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befcholtenen Grafen von Bogen, 


(NRatternberg IV.) 


Mitgetheilt von P. Benedikt Braunmüller, O. 8. B., Affiftenten am 
Gymnaſium zu Metten. 


—ñi —— 


Aſchwin, Adalbert und Berthold, die drei Grafen, welche während 
eines Zeitraums von 100 Jahren — bis 1168 — den öſtlichen Donau- 
gau nebſt mehren Vogteien verwalteten, waren wohl jenes Lobes 
würdig, das ihnen von Zeitgenofjen und jpätern Schriftitellern ge- 
ipendet wurde. Dagegen haben fih ihre Nachkommen und Amts- 
nadhfolger, zwei Adalberte bis 1242, ihres gewaltthätigen Weſens 
halber einen gejegneten Nachruf nicht verdient, wenn fie auch fonft 
niht ohne Löblihe Eigenichaften waren und bei mandem guten 
Werke ſich betheiligten. Es geihieht ihnen faum Unrecht, wenn 
wir fie unter dem Titel der „beiholtenen Grafen v. Bogen‘ 
zujammenfaffen. 


A. Adalbert IN. 


Nah einer Windberger Notiz (MB. XIV, 34) wurde er am 
19. Juli 1165") geboren. Bei dem Tode feines Vaters Berthold 


1) Meiller (reg. Sal. S. 495) läßt ihn zwar um 1155 geboren werben, doch 
obne einen Grund anzugeben. Die beftimmte IJahresangabe des Windbergers befommt 
dadurch mehr Gewicht, daß er e8 auch als das 24. Amtsjahr des A. Gebharb (feit 
1141) bezeichnet. Einige Bedenten dagegen werben am paſſenden en beſprochen. 
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faum 2 Jahre alt, wuchs er unter der Aufficht feiner Mutter Liut: 
gard und feines vermuthlichen, unebenbürtigen') Oheims, des Mar- 
Ihals Rudolf von Mennach, Heran, während die Hauptgeſchäfte ber 
Grafſchaft etwa ihr Nachbar, der Landgraf Dtto von Stefling, oder 
Rapoto von DOrtenberg beforgte. Aus ber Knabenzeit Adalbert's find 
beſonders zwei bezügliche Thatſachen ficher bofumentirt. Am Hoftage 
zu Regensburg 1174 erlangte A. Gebhard einen kaiſerlichen Schup- 
brief für das Klofter „Windiberg, welches Graf Albreh von Pogen 
mit jeinen Söhnen Hertuwic und Perchtolt errichtet und mit Gütern 
reichlich ausgeftattet”; es follte dem jeweiligen Vogte gegenüber im 
ungejhmälerten Genuffe feiner Einfünfte aus den Gütgrn bleiben 
und von feinen Grundholden bie gerihtlihen Strafgelder erhalten, 
wie es der Stifter und feine Nachkommen bisher beobachtet hätten. 
Unter den vielen Zeugen ift ber Vogt des Kloſters oder ber Graf 
von Bogen (damals erft 9 Jahre alt) natürlich nicht verzeichnet, 
wohl aber mehre „Minifterialen unfers Grafen‘, nämlich: Hertwic 
von Schwarza (Burgvogt von Natternberg), die Brüder Heinrich und 
Rudolf (die Truchjeffen von Horginbach), Hugo (von Sunbrechtsdorf), 
Friedrich (? von Straßfirhen), Gerhoch (von Framelsberg), Rudolf 
(von Menna), Marquard (von Nußberg ?), Gozpold von Schwarza, 
Marquard von Rincherg (? Rimberg)?). — In einer andern Urkunde, 
welche wohl in das Jahr 1176°) zu fegen ift, geben „Albert, der 


1) Do wird aud ein amgefehener Miniiterial frater genannt; umb jene, bie 
zugleich wehrbaft gemacht wurben, nennen fi fratres (Schwertbrüder), ſowie ber 
Bathe beim Ritterſchlag patruus und patrinus heißt. L. Brumner, D. Halfer, ©. 24. 
Du-Cange s. v. frater. 

2) Stumpf, acta imp. ined. S. 207 f. vergl. mit bem chron. Berz. ber 
Kaiſerurkunden, S. 372, wo bie im chartal. Windberg. irrig abgefhriebene Datir- 
ung verbeffert ift. 

3) Im Notizenblatt II, 211 ff. (zum Archiv f. öſterr. Geſch.) wirb bie Urkunde 
ganz, im Archiv f. öfl. G. XI, 302, im Auszug nad dem Bictringer Copialbuch mit- 
getheilt. Datirt ift fie auf ba® 3. 1171 umter bem Abte Meinharb. Da nun Abt 
Meinharb erft 1175 gewählt wurbe, fo fchließt Ankershofen, e8 müfje wohl A. Conrad 
(1163—1175) heißen. Allein ich glaube, der Eopift habe eher in der Jahrzahl (I ftatt 
VI) fi verfhrieben, al im Namen bes Abtes, und zubem paßt das felbfibewußte: 
Ego Albertus filius Bertholdi ete., womit die Urlunde beginnt, und felöft bie 
befchwerliche Reife weit befier für einen eilf- als fehsjährigen Knaben. Daher bürfte 
das Dokument richtiger zum Jahr 1176 als 1171 in ben Kärntner Urkunbenregeften 
eingereiht werden. 
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Sohn des Grafen Berthold von Bogen, und feine Mutter Lewcarbis 
nah dem Rathe ihrer Minifterialen aus Kärnten, Krain und Baiern 
zur Vergebung ihrer eigenen Sünden und zum Nachlaß der Vergehen 
ihrer Eltern und Minifterialen einen Hof ſammt Zugehör neben 
Glanfurt (am Ausflug der Glan aus dem Wörthjee bei Klagenfurt) 
an PVictring, mit der Bedingniß, daß das Klofter da feinen unbe- 
fugten Zoll erhebe, namentlich den Leuten des Grafen freien Weg 
in den gräfliden Wald bei Reifniz (jüdlih am Wörthjee) hin und 
zurüd geftatte, um das benöthigte Holz zu holen, wofür fie an ben 
Grafen die herkömmliche Abgabe zu entrichten haben. Außerdem 
darf das Klofter die nöthigen Steine aus den gräfliden Steinbrüden 
nehmen und erhält alle jene Nugungen, bejonders an Holz, zuge- 
ſichert, welche ſchon Albert's Water zugeftanden. Die BVictringer 
machen entgegen ihre Zuficherungen, namentlich, daß fie eher einen 
beſſern und breitern Meg machen, als den jegigen verjperren wollen. 
Aus den Zeugen hebe ich vorläufig hervor: Rudolf (von Menna) 
patruus pueri, dann Heinrich den Schenken und Rudolf den Truchfeß 
(von Horginbadh); die Uebrigen, Kärntner und Krainer, werden an 
pajjendem Drte zufammengeftellt. 

Ueber Adalbert’3 öffentliche Thätigfeit im Allgemeinen und rüd- 
ſichtlich Niederaltahs insbeſondere fpricht fi A. Hermann, der zwei 
Jahre nad defjen Tode geboren wurde, alfo aus: „Jener Adalbert 
war Kirchenvogt zur Zeit der Aebte Udalrih und Ditmar. Das war 
ein wilder und Fampfluftiger Mann und wurde deshalb zum Ber- 
wüfter der Kirchen und des Landes. Denn durch feinen Zug gegen 
Dornberh mit den Böhmen und duch feinen Kampf mit dem Herzog 
Ludwig 1193, dann durch ben Bau einer Zwingburg auf bem Hohen- 
pogen und anderer Gebäube, (buch Fehden), duch verjchiedene 
Forderungen und Auflagen hat er unjere und andere Kirchen in 
Armut geftürzt. Gerade dieſer Graf war es ja, durch deſſen un- 
gerechtes und beläftigendes Verfahren unfere Kirche zum erften Male 
Untervögte erhielt und mit Aufbringung von Steuern in unbilligfter 
Weile heimgejucht wurde. Denn das Vogteirecht über mande Güter 
gab er ben Einen als Pfand, ben Anbern als Lehen. So wurde 
von ihm Conrad von Ahufen (Landau) mit dem Dorfe Obernhaufen 
und den angrenzenden Höfen belehnt; Marquard von Framleinsperg 
mit unfern Gütern in Wincheling; Bernhard von Lerchenfeld mit 
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denen in Mündreiching und Sifchofen; NRegimbot von Süſſenbach 
(bei Sigenitein) und Rapot von Beilftein (? Negenpeilftein) mit 
unjern 2 Dörfern in Meiffenregen und Haſenberg (Hafenberg). 
Dem Pabo von Zulling verpfändete er unſer Gut in Uifterling, und 
ftimmte zu, daß Perhtold von Ozzing unfere Güter in Münichdorf, 
Elnpah und Schwarzach, ſowie Gozpold von Hofdorf jene in Dtma- 
ring und andere mehr an fich braten, und daß Poppo von Käsperch 
mit feinen Brüdern faft 7O Lehen rechtswidrig an ſich zog. Auch 
jol Adalbert mehr als 400 zinspflichtige Leute unferer Kirche an 
einen gewillen Conrad von Nöt vergabt haben. In gleichem überließ 
er auf dem Taufchwege unſere Zinsbauern von der Iſar bis über 
Paſſau hinaus an den Grafen von Ortenberch, und entfremdete ung 
die Minifterialen unferer Kirche, indem er fie auswärts heiraten ließ. 
Zur Zeit feiner vogteilihen Amtsverwaltung litten auch unjere Güter 
in Dejterreich vielfachen Schaden, ſei es, daß er diejes nur zuließ 
oder fogar begünftigte. Denn Berchtold von Arnſtein zog einige 
unjerer Weinberge in Spig, ſammt Aedern, Wieſen und Zehenten 
an fih. Auch Ulrich der Sträun maßte fi die Vogtei über unfer 
Landgut in Zaia an zur Zeit Heinrich's, des erjten Herzogs von 
Defterreih und feines Sohnes Liupold (F 1194), und troß aller 
Klagen konnten wir von diefen Fürsten feinen Rechtsſpruch erlangen’). 
Und noch mehre Uebelthaten hat diejer Graf vollbracht, wie die Klag- 
ichrift der Aebte meldet, doch iſt es beſſer, darüber zu jchweigen. 
Trogdem hat er bei jeinem Tode 1198 die Grafſchaft feinen Söhnen 
voll Reichthum und Anſehen hinterlafjen.” So weit ber Abt. MB. 
XI, 21. Berg XVII, 374. 


Die erfte Nachricht über einen amtlichen Act Adalbert's gibt 
eine Urkunde B. Chuno's II. von Regensburg ſchon zum J. 1179. 


1) Dazu macht Chmel (Situngsber. der k. k. Alademie, 11. Bd. ©. 874) 
bie Bemerfung: „Daran wirb ber Graf von Bogen wohl feine Schuld getragen 
haben!“ — Allerdings, der Graf v. Bogen nicht, aber der Vogt von Altad, 
der eidlich verpflichtet war, das Klofter in feinen Rechten zu erhalten und zu 
fhügen, und bem biefes im gegebenen Falle auch möglih war, da er mit 
Herzog Liutpold im beſtem Einvernehmen ſtand und ſicher leicht einen gerechten 
Richterſpruch erlangen konnte. Adalbert follte und konnte des Kloſters Rechte 
wahrnehmen. 
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Der „Graf v. Bogen Albert”, erit 14 5%." alt, „hält öffentliches 
Geriht bei Schade (? Schocha), einem Wäldchen zwiſchen Wiare 
(Weiher mit ehemaligem Schloß) und Huntzagele (? jebiges Hunds- 
ihweif b. Kirchenroth); auch die regensburger Burggrafen Heinrich 
und Otto von Rittenburc, einige Minifterialen des Hochſtifts Negens- 
burg und viele Minifterialen des Bogners nahmen Antheil, und Albert 
handelte als Vogt von Oberaltach bei der Beitätigung eines frühern 
Taujchvertrages. MB. XII, 55. Da bier der Ausdrud „Graf“ nicht 
bloßer Ehrentitel, den man ſchon zu jener Zeit wohl auch den Söhnen 
von Amtsgrafen zu geben pflegte, jondern wirkliche Bezeichnung des 
Amtes ift, jo dürfte Adalbert im vorhergehenden Juni (1179), da 
der Kaifer von Konſtanz über Nürnberg oder Regensburg nad) Eger 
zog, vielleicht auf dem Hoftag zu Eger jelbit (Mitte Junt), mit der 
Grafihaft belehnt worden fein. Jedenfalls war er 1181 Anfangs 
März mit den baier. und öfterr. Fürften auf dem Neichstage zu 
Nürnberg geweſen, noch nicht 16 Jahre zählend. Steht er aud) 
nit unter den Zeugen, melde dort am 1. März die Faijerliche 
Urkunde für Kremsmünfter (Hagn, Urkundenb. n. 40) unterzeich- 
neten, jo doch in einem andern zu Nürnberg entworfenen und zu 
Donauwörth am 11. März gefertigten Diplome für Prüfening, 
deſſen Vogt er ja war, als „Graf Albert von Bogen”. MB. 
XIU, 188. Die fonftigen Zeugen da und dort find die nämlichen. 
Es wurde aber vom Kaiſer beftätigt, daß ber neue Herzog Dito 
dem Klojter einen angrenzenden Manjen, dagegen das Klofter dem 
Herzoge ein Haus zu Brebrunn (zu Negensburg, Brennbrunn, vieus 
figulorum) und ein Gut bei Sunilbah (ob Simbach b. Reisbach, 
Sunnebach 1240, MB. XXXVI, a, 29, ob Solbach b. Brud? 
Richtiger wohl Sailbach bei TIhaldorf) übergab. MB. XXIX, 
a, 443. 


1) Die swertleite (Wehrhaftmahung) konnte allerdings mandmal ſchon mit 
dem 14. oder 15. Lebensjahre eintreten und bem heranwachſenden Adelichen politifche 
Selbfiftänbigfeit und amtliche Thätigfeit verleihen. Grimm, d, R. Alterth. S. 492. 
Ja ſchon mit dem 13. Jahre erbielt 3. B. Friedrich v. Rottenburg, Sohn des Königs 
Konrad III., das cingulum militare (Pertz XX, 419), und dieſes Lebensalter verlieh 
frühzeitig die Lehenmündigleit. Zöpfl, d. R. G. 3. Bd. S. 114 (4. Aufl:). Gr. Gebharb 
v. Sulzbach, Albert’8 Zeitgenofje ftand auch bereit8 mit 15 Jahren im Amte. Morit, 
Grin. v. Sulzb. I, 139. 
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Mit Herzog Dito ſcheint Gr. Albert überhaupt in gutem Ein- 
vernehmen gelebt zu haben. Iſt er auch gerade nicht auf allen 
Landtagen desjelben erichienen, wenigitens in den äußerſt bürftigen 
Zeugniffen darüber nicht als Theilnehmer genannt, jo doch auf dem 
zahlreich bejuchten Tage zu Ammenperch, wo ber Herzog eine Ent- 
Iheidung zu Gunften der Ganonie Weyern in die Hand bes Biſchofs 
Cuno von Regensburg legte.) MB. VII, 485. Der Beifegung bes 
Herzogs zu Scheyern, 2 Monate jpäter, hatte er wohl nicht ange» 
wohnt, da nur die engern Verwandten und Verſchwägerten anwejend 
waren. Dft aber traf er mit deſſen Sohne und Nachfolger Ludwig 
freundlich und feindlich zujammen. 

Jener Zeit gehört die Schanfung an, welche auffallender Weife 
„Gr. Albert von Bogen und Gr. Liutold, Sohn des Gr. Liupold von 
Plagen” zu Laufen mit dem Gute Polm (Bolle bei Petzenkirchen 
im V. O. W. W.) an das Klofter Michaelbeuern machten als Seel- 
gerät für den Graf Gebhard von Burghaufen (F 1164), beffen 
Gemahlin Sophia und deren Kinder. Durch Sophiend Tochter ta, 
Gemahlin des Gr. Liupold von Plain, wurde die Schanfung auf 
diefem Schloſſe beftätigt, und jpäter zu Michaelbeuern durch ben 
Gr. Liupold als Salmann in Gegenwart der gräfl. Wittwe Sophia 
und des Abtes Walter (F 1190) wirklih in Vollzug gejegt. Filz, 
Geſch. v. Michaelb. II, 710 f. — Wie der Bogner in den Mitbefig 
eines Burghaufer Gutes in Defterreich fam, und was ihm jo fpeciell 
an ber Seelenruhe dieſes Grafengejchlechtes lag, läßt ſich vorläufig 
nicht fattfam ?) erklären, bis eine oder die andere Notiz vielleicht 
noch einiges Licht darauf wirft. 


1) Unterzeichnet: Alprecht comes de Pogen. Diefer Landtag ift wohl im 
Mai 1183 gehalten worben, ba bie baier. Eblen nah Eger zum SKaifer zogen. 
MB. VIII, 518. Der fpätere Tag zu Teugn träfe dann auf c. 10. Juni, ba 
H. Otto v. Regensb. gen Conſtanz ritt. Ib. VII, 486. Wenigften® pafien fo Zeit, 
Zeugen unb Handlungen zufammen. Zirngibl und Sanftl, akad. Abb. 1791 III, 
602 u. 1792 IV, 473, feten fie 1181 an, ohne einen Grund anzugeben. Gemeiner, 
Regensburger Chronik I, 273 gibt für den Tag zu Teugn 1182 an, ba ber Herzog 
(Sept.) zum Kaifer nad; Regensburg 3098. Dann hätte aber ber Bifchof Teicht feine 
Ankunft abwarten können. 

2) Man möchte faft meinen, Albert'8 Mutter eintard, welche höchſt wahrfchein- 
lih aus Defterreich ſtammte, und bie Gräfin Sophia v. Burghaufen feien Schweftern 
gewefen, hätten gemeinfam das Gut Polle geerbt und ihren einzigen Kindern, Albert 
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Inzwiſchen erhielt A. Wolfram von Oberaltach für jein Klofter 
und deilen Befit einen vom 2. Sept. 1184 datirten Schugbrief des 
PBapites Lucius III, wodurch auch in gewohnter Weije dem Klofter- 
vogt unterfagt wurde, gegen das Gotteshaus Unrecht und Gewalt 
zu üben, deffen Güter zu veräußern und mehr zu beanſpruchen, als 
was von Alters her Gebraud wäre. MB. XII, 112. — Aber die 
Gemwaltigen achteten auf derlei Schugbriefe, deren namentlih Papſt 
Lucius viele nad) Bayern jchidte, in der That gar wenig, zumal 
wenn jie mit dem Kaifer gegen den Papit ftanden, oder von Natur 
aus etwas grobförnig angelegt waren. Die verjchiedenen Aemter 
mußten ja das Einfommen vermehren, und je mehr, deſto beſſer. 
Albert nun hatte, außer dem Grafenamte und den Bogteien über 
feine Familienftiftungen Windberg und Oberaltah, nur die Vogtei 
über Prüfening ficher, und wohl auch Paffauer Lehen rechts der Jar; 
dagegen von der Vogtei über die alte Kapelle in Regensburg!) findet 
ih feine Spur, und wenn eine Bemerkung des Bamberger Biſchofs 
Heinrih von 1254 aud für frühere Zeiten gilt, jo war Albert lange 
nicht im Befige der ganzen Vogtei über Niederaltah. Denn der Bilchof 
jagt (MB. XI., 228), zum Lehen Winzer gehöre die Vogtei Nicder- 
— Ines Lehen hatte aber, wahrjcheinlich jeit dem Tode des 


und Sta, binterlafien. Sophiens Abkunft ift noch nicht nachgewieſen; wenn fie 
einmal als Wittwe „Gräfin v. Grabeneftat” (Filz, Michaeld. TI, 719) Heißt, fo ift 
Grabenftätt am Chiemfee, fonft als Lebengut vorfommend, wohl nur ihr Wittwenfiß 
geweſen. Jene nahe Berwandtihaft angenommen, erflärt fi am leichteften, warum 
Gr. Albert, der Entel der Liukard, 1230 den Paffauer Bifchof Gebhard, den Enlel 
ber Sophia, feinen „lieben Blutsverwandten‘ nennen fanı. MB. XXVIIL, b, 327- 
Allerdings hatten fie mwahrfcheinlich in dem Markgrafen Ulrich von Sftrien (+ 1070) 
auch einen gemeinfhaftlihen Stammwater; e8 ift aber fraglich, ob fie fiber Die 5. oder 
6. Generation zurüdgefhaut und fih Blutsverwandte genannt hätten, wenn ihnen 
nicht ein näherer Grab wäre bekannt gemwefen. 

1) Daß Adalbert nach dem Ausfterben der Burggrafen von Regensburg 
(1184) auch deren Amt eine Zeit lang verwaltet babe, behaupteten einige Geſchichts— 
forſcher, wie no Gumpelzhaimer, Regensb. Geſch. 1, 280. Cf. Mayer, Archiv f. öft. 
Geſch. XII, 263. Allein fhon Scholliner, der feinen Bognern gewiß feine Ehre ent- 
zieht, hat es 1792 (Hift. Abb. IV, 201) in Abrede geftellt mit Hinweis auf MB. 
XII, 61, wo ber Albert von Regensburg, „ber zu jener Zeit (1186) die Burggraf- 
ſchaft inne hatte”, und ber Gr. Albert von Bogen als 2 verfchiedene Perfonen Eine 
Urkunde unterzeihnen. Muffat, Hift. alad. Abh. 1855, VII, 424, weiß von ben 
Bognem als Burggrafen auch nichts. 
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Grafen Berthold, Gr. Gebhard von Sulzbah inne, und 1174 befam 
Kaiſer Friedrich um viel Geld die Anwartſchaft auch auf diejes Lehen 
für feine Söhne Friedrih und Otto, falls Gebhard mit Tod abginge. 
MB. XXIX, a, 419. Ein genauerer Nachweis, wer denn von 1167 
bis 1191 Bogt über Altach geweien, oder was die mit Minzer ver- 
bundene Bogtei eigentlih umfaßt habe, kann wegen Mangels aller 
und jeder bezüglichen Urkunde aus diefer Zeit nicht geliefert werden. 
Und wenn Abt Herrmann dennoch jagt, Albert habe auch zur Zeit 
des Abtes Udalrih 1173—1179 die Vogtei bejeffen, und von dem 
Sulzbacher und den Söhnen des Kaiſers gar feine Erwähnung macht, 
jo ſtanden ihm vielleicht Selbit feine Dokumente zu Gebote, außer dem 
von 1228 (ib. XI, 199), oder es war mit Winzer nur ein theilweiles 
Vogteirecht über Altach vereint. 

Ueber viele Acte in Ausübung feiner Vogteien fehlt es an einer 
beſtimmten Zeitangabe, wie denn überhaupt über diejes Grafengeichlecht 
ich nur Hiftorifche Bruchitüde erhalten haben. So it in Bezug auf 
Windberg, deſſen älteftes Traditionsbuch noch immer nicht an's 
Taneslicht gekommen iſt, nur jener Brief zu verzeichnen, in welchem 
A. Wolfram von Michelberg (jeit 1172) bei Bamberg dem Gr. Albert 
als Yehensheren über die lettwillige Verfügung des Minifterialen 
Gerhoh von Framelsberg berichtet und deſſen Bitte um Bejtätigung 
vorlegt. Für Windberg waren Güter in Grub und Notenmann 
bejtimmt, jo ziemlich alles andere für feinen Neffen (Gerhoh). MB. 
XIV, 40. — Für Oberaltach amtete Adelbert unter U. Wolfram 
(jeit 1184), da der edle Hartmann von Beltfichen an dieß Klofter 
viele Güter, Mühlen und einzelne Grundftüde zu Effehardescelle, 
Prambach, Chagern, Phuendorf, Cidemaringen, Haphelberg, Sazze, 
Hovedorf, Penning, Matingen, Mutinha, Gerarhartescelle, Tichlinge, 
Hornezdorf, Hagencelle, Wilhalmscelle, PBraintenoume, Immenhoven, 
Chluchinesperch!) vermadte (ib. XII, 59); ferner, als Heinrich von 


1) Manche Namen find bei den erfien Gelöbniß diefer Schankungen (ib. 63) 
anders gefchrieben, 3. B. uftinesperge, Foiundorf, Diedelingen u. f. f. Die Güter 
diefes reihen Mannes lagen offenbar ziemlich zerftrent rechts und Tinf8 der Donau: 
Hornſtorf bei Straubing, Penning, Matting, Breitenau, ſüdlich Davon; daun nördlich: 
Eggerszell, Hagnzell, Willerszell, Kapflberg im Kinfachthal hinauf bis Geraszell; dann 
hinüber gegen NRegenpeilftein: Miethnach, Prombach, Kagerhof, Imbof, Zimmering 
bis Deicherling über dem Negen drüben; endlich Fahndorf und Hoſdorf weftlich dieſer 
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Goppolbecelle (Kaspenzell) Güter zu Ouſſebach (?) und Riede (?), und 
da Adelhaid von Nunting, die Schweiter des edlen Berthold von 
Mitterfel3, die Kirche zu Crizenkirchen (Kreugfichen) mit Gütern 
an das Klofter übergab. Ib. 60. 66. Albert wohnte auch dem 
Landtage zu Plattling (1186 oder 87) bei und unterzeichnete 
mit die Urkunde, worin Abt Wolfram vor dem Biichofe Chunrad von 
Regensburg (jeit 3. III, 1186) den Weinberg zu Wartberg einjtweilen 
dem regensburgifchen Minijterialen Sigehard von Eberspoint übertrug. 
Ib. 62. Um jene Zeit ging aud) ein Prozeß zu Ende, der von St. Em- 
meramer Grundholden gegen Oberaltach geführt wurde, weil der Graf 
von Bogen als Bogt von Altach ihre Dienfte verlangte. Abt Wolfram 
erfannte fein Unrecht und gab alle Aniprüche auf. Pez, anecd. I, 
III, 163. 

Für Prüfening übernahm Albert ein Gut zu Annedorf (Arn- 
dorf), das Iſinrich, Iſinrich's Sohn, jenem Klofter für 110 Pfd. ver- 
pfändet hatte; es geihah dieß auf einem zahlreich bejuchten Tage 
(dabei auch ein Perhtolt von Natternbera) zu Männedorf (Mann- 
dorf bei Buchhofen). MB. XII, 118. Auf einem Taiding des Grafen 
Albert von Bogen (um 1181), dem auch die Aebte Conrad von Ober- 
Altach, Gerbert von Metten und Gebhard von Windberg, jowie viele 
Minifterialen, darunter Sigfrid, Hartwig und Rudolf von Naternberg 
beiwohnten, wurde durch den Vogt der Streit gejchlichtet, welcher ent- 
ftanden war, weil die Prüfeninger den verlichenen Zehent in Magen- 
hoven (Makofen bei Straßfichen) aus der Hand Chadolts von Sun- 
bretesdorf und jeiner Söhne Hugo und Heinrich zurücdkaufen wollten 
und nicht zu ihrem Rechte gelangen konnten. Ib. 127. — Ferner 
fam von 1184—1186 ein langmwieriger Streit bezüglich der Güter, 
reſp. Weinberge zu Oberdorf (b. Abba) und Bruddorf (b. Sinzing) 
unter Vermittlung des Bogtes zum Austrag. Schon der hl. Bilchof 
Dtto hatte als Lehensherr Oberdorf nach dem Tode des Lehenträgers 
Friedrih von Petendorf (F 1119) als heimgefallenes Lehen zu Prü— 
fening vermadt (ib. 116); Bruddorf wurde theils duch Pilſa von 
Stirn (F vor 1142) geſchenkt (ib. 42, b), theils um ſchweres Geld 
gekauft (ib. 82. 121) und deſſen wie ber übrigen Güter Beſitz von 





Linie. Das Uebrige weiß ich nicht zu erffären. Aus Mangel an einem entfprechenden 
Salbuch laſſen fih mande mehrbeutige Namen nicht genügend feftftellen. 
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Papſt Eugen 1146 und Kaiſer Friedrih 1156 in Schuß genommen. 
Ib. 174. 176 und XXIX, a, 335. Nun erhob aber trogdem nicht 
blos das Klofter St. Emmeram als Patron der bezüglicden Pfarreien, 
befonders für den Dechanten von Niglftetten, Anſpruch auf pfarrlichen 
Zehent, fondern auch die Wittelsbacher wollten als Erben Friedrich's 
von Petendorf und Nachkommen feiner Erbtochter Heilica nicht alle 
Lehen zu Dberborf herausgeben. Endlich ließ fih A. Pernger von 
St. Emmeram (jeit 1177) bewegen, gegen eine Anweifung von 
41, Pd. Pf. auf andere Güter für den gedachten Pfarrer allen 
Forderungen zu entjagen, und Biſchof Chuno (F 1185) ftellte hier- 
über (mohl zu Negensburg 1184, weil noch Burggraf Heinrich mit 
unterjchrieb) eine Urkunde aus, die nebjt vielen Andern aud Graf 
Adalbert von Bogen als Vogt unterzeichnete. Ib. XI, 13. Auch 
die WittelSbaher wurden vermodt, ihren Anſprüchen gegen tüchtige 
Entihädigung zu entjagen und die Weingärten von Oberdorf ang 
Klofter gelangen zu laffen. Die Verhandlung gedieh im Sommer 
1186 auf einem großen Landtage zu Regensburg im Bamberger 
Hofe (jegt Karmeliterklofter) zum Abſchluß. Ulrich von Pentling gab 
dieß jein Afterlehen gegen 50 Pfd. Pf. an den Gr. Conrad von MooS- 
burg zurüd; dieſer refignirte e8 dem Berleiher, Herz. Ludwig von 
Baiern; diejer erhielt 90 Pfd. und fein Oheim Pfalzgr. Dito 85 Pfb. 
zur Vergütung, und beide ftellten das Lehen dem Biſchof Otto von 
Bamberg anheim, welcher e8 durch die Hand des Pfalzgrafen als 
Salmannes an Prüfening übertrug. Darüber wurden mehre Urkunden 
ausgeftellt; Gr. Albert von Bogen unterzeichnete mit vielen Edlen und 
Minifterialen'). Ib. 126. 190. 122. 189. Reg. boie. I, 332. — Auch 
die oben erwähnte duch B. Chuno bewirkte Stipulation wegen des 
ftrittigen ZehentS wurde durch B. Conrad am 1. Juli 1186 neuer- 
dings beurfundet und vom Pfalzgr. Friedrich, fowie von den Klofter- 
vögten Gr. Albert von Bogen und Gr. Heinrih von Altendorf unter- 


— — — — 


1) Hiebei kommt (MB. XIII, 191) meines Wiſſens zum erſten Male ein 
Hugo von Tegenberg vor, ber freilich ib. 126 von Gegenberg heißt. War er 
ein Degenberg, fo ftand er unter Gr. Albert, nach welchem er auch unterzeichnet; 
war er ein Gegenberg, fo mochte er zu Hrz. Perchtold von Meranien gehören, ba 
Gegenberg in ber alten Graffchaft ber Formbacher Tag deren Erbe der Anbechfer 
war. Doch kommt um jene Zeit wohl ein Etich und Rudolph von Gegeuberg vor, 
aber kein Hugo. Ib. III, 480. 495. 503. 
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ſchrieben. Reg. b. I, 330. Ueberdieß joll der Proceß wegen ber 
Mauth zu Vöhringen da wieder verhandelt worden fein, nad Dam- 
berger, jyndr. ©. IX, 125. 

Bei den Biihöfen von Paſſau finden wir, wie feinen Vater 
Berthold, jo auch unjern Albert mehrfah in Geſchäften und als 
deren treuen Verbündeten. So betraute Biſchof Diepold (F 1190) 
den Herzog Pertold von Meranien, den Hallgr. Dietrih, Gr. Albert 
von Pogen und etliche feiner Minifterialen mit einem fchiedsrichter- 
lihen Geſchäfte für St. Nikola; es wurde um 1185 wahrjcheinlich zu 
Paſſau in der Art erledigt, daß den EChorherren ein Gut, welches 
ihnen Engelbert von Struben vermadt hatte, zugeſprochen, dagegen 
Heintih von Walded, der e8 gleichfall3 anſprach, mit 44 Talenten 
(Pd. Bf.) begütigt wurde. MB. IV, 263. Urkunden des Landes 
ob d. Eng I, 590. — So waren auch die Grafen Albert v. Pogen, 
Rapoto und Heinrich von Ortenberch, Diether von Viechtenftein nebft 
mehreren Adelichen Zeugen, als Biſchof Diepold dem edlen Walchun 
von Stein die Anwartihaft auf jene Lehen beurfundete, welche durch 
den Tod des Regenbert von Elfarn an die Paſſauer Kirche fallen 
würden, und fir melde er ihm einftweilen zur Garantie ein Gut 
in Tuln verjchrieb. Zeit’) und Drt lafjen fi kaum beftimmen. 
MB. XXVII, b, 96. 257. reyberg, Sammlung I, 473. Aber 
am 5. Dft. 1188 wohnte Adalbert als Mittaibinger abermal einer 
Verjammlung zu Plattling bei, die von B. Diepold war berufen 
worden. Sein Onfel, 8. Dito von Bamberg, lag wegen ber Güter, 
welche Heilwig von Pirbaum nad Seitenſtetten vermacht hatte, in 
Streit mit dem Abte Conrad, dem Bruder Diepold’S; der Proceß 
jollte zu Ende gehen, die Taidinger, nämlich die Andechjer Bertholbe, 
die nächften Verwandten Dtto’3, Gr. Albert von Pogne, A. Dietmar 
von Niederaltach, dann viele Geiftlihe und edle Laien, entjchieden zu 
Gunften bes Klofters, und Biſchof Diepold fertigte die Urkunde aus. 
Font. rer. austr. Dipl. XXXII, 24. — Weitere Beziehungen zu dem 
Pafjauer Biſchofe ergeben fih unten. 

Albert's Stellung zum Kaijer läßt fi mehr im Allgemeinen 
vermuthen, als im Bejondern angeben. Denn an Reichsgeſchäften 


1) Die Herausgeber ber MB. ſetzen 1. c. ©. 96 „circa 1180 nad) dem VBorgange 
Freybergs, dann ©. 257 „circa 1187. Jenes dürfte zu früh fein; letzteres paßt beffer. 
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nahm er wohl nur injoweit Antheil, als jein bejonderer Amtskreis 
oder fein perfönliches Intereſſe es erheichte. Er wird mit Namen 
an feinem Hoftage von 1181—1189 mehr aufgeführt, wiewohl kaum 
zu zweifeln ift, daß er wenigitens 1187 in der Faften jenem großen 
Reichstage zu Negensburg beiwohnte, von dem der anweſende Regens- 
burger Annalift Hugo von Lerchenfeld (Perg, XVII, 589) jagt: 
17 Biſchöfe und alle baieriihen Fürſten feien dabei geweſen. 
Hauptjählid mochten da Verhandlungen über den Frieden im 
Reiche gepflogen worden fein. — Als im Herbite besjelben Jahres 
Saladin Serufalem bezwang, ergriff die Chriftenheit Schmerz und 
Betrübniß, und das Verlangen erwachte in höherm Grade, das 
hl. Land zu befreien. Der päpitliche Legat, B. Heinrich von Albano, 
ein ächter Sohn des hl. Bernhard, nährte die Begeifterung, bewirkte 
Belegung der innern Zwiltigfeiten, ftiftete Freundichaft und Bündniß 
zwifchen den Fürften. Im März 1188 wurde auf dem großen „Hof— 
tag Chriſti“ zu Mainz ein allgemeiner Landfrieden beihworen und 
der Kreuzzug beichlofjen für das nächſte Jahr. Der Kaijer jelbit 
nahm mit aller Bereitwilligfeit al3 Schirmvogt der Kirche (27. IIT.) 
das Kreuz, und eine Menge Edler geiftlihen und weltliden Standes 
folate ihm. Bis Georgi 1189 follte fi das Kreuzheer zu Regens— 
burg fammeln, und Friedrich traf als Eluger und erfahrner Feldherr 
alle nöthigen Vorbereitungen. 

Häufig begegnet man der Meinung, Gr. Albert habe biejen 
Kreuzzug mitgemadt. Buchner, bayer. Geih. V, 22. Damberger 
IX, 183. Wirklich treffen wir jchon Ende März 1189 den Bogner 
zu Negensburg. Konrad, der Biſchof dieſer Stadt, und fein Domwogt 
Otto von Rechberg (Lengenbah), welche beide auch zu den Kreuz- 
fahrern gehörten, jchloffen unter Vermittlung des Vogtes Adelbert 
von Bogen mit Abt Balduin von Prüfening ein Tauſchgeſchäſt ab: 
das Klofter erhielt von dem Biichofe die zum Hochſtifte zinjenden 
Grundftüde zu Prüfening, wozu die Ueberfuhr gehörte, der Biſchof 
befam 50 Bd. Pf., das Klojtergut zu Effolving und behielt noch 
für ſich und feine Leute freie Ueberfuhr zu jeder Zeit; außerdem 
wurden an Pfarrer Sighard von St. Emmeram, der jenes Gut als 
Erblehen befaß, 42 Pfd. Pf. als Ablöjung bezahlt. Die Urkunde 
ward am 29. März ausgefertigt, und außer dem Domkapitel aud) 
von andern Geiftlichen, von Miniiterialen des Hochſtifts, und von 
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den Grafen Adelbert von Bogen und Conrad von Dornberg, einem 
Kreuzfahrer, unterzeichnet. MB. XIII, 123. 191. — Entweder zu 
diefer Zeit oder im Sommer 1188 hat unjer Bogner auf einem 
Landtage zu Regensburg die Klage beilegen helfen, welche Abt 
Altuno von Weihenftephan gegen Karl von (Nied) Sindolting, deſſen 
Wittwe und Sohn lange erhoben hatte, weil jie dem Kloſter 2 Höfe 
zu Ried vorenthielten und jonftigen Schaden zufügten: der Sohn 
Karl, jih zum Kreuzzuge rüjtend, erhielt Berzeihung für die Schuld, 
einigen Geldbeitrag, und verzichtete auf die Höfe. Ib. IX, 475. 
Der Kaijer Fam etwas jpäter, al$ er angejagt, zu Negensburg 
an; ein Heer von 90000 Bewaffneten, darunter 12000 Ritter, hatte 
fih verjammelt; nach frommer Borbereitung und Weihe brah man 
in guter, friegerifcher Ordnung am 11. Mai zu Waſſer und zu Yand 
auf. Manche edle Herren gaben dem Kailer das Geleit. Am 18. Mai 
ſchenkte Friedrih zu Wien die ihm von Hr. Leopold rejignirten 
Rechte, Landgericht, Marktrecht und Burgwerk über Enzensdorf, 
Alarn, Holenburg und Ebersdorf an das Hodjitift Freiling. Die 
Hauptzeugen dabei waren: B. Otto von Bamberg, B. Diepold von 
Paſſau, Propft Heinrich von Bamberg, Hrz. Bertold von Meranien, 
die Grafen Chunrad von Bilftein, Albert von Bogen, Dito von 
Velburg, Burggr. Chunrad von Nürnberg, der Domvogt Otto von 
Rechberg, Heinrih von Altendorf u. ſ. f. Ib. XXXI, a, 437. Weil 
die Mehrzahl von ihnen das Kreuz genommen hatte, ſchloß man 
wohl, aud Albert von Bogen jei befreuzt geweſen. Allein weder 
der Domdecan Tageno von Bafjau, der doch den Bogner gut Fannte 
und jelbft als Theilnehmer den Kreuzzug beichriceb (Perg XVIL, 
509 ff.), noch deſſen Freund und Gefährte Ansbert, der in einer 
ausführlihern Darftellung diejes Zuges die nambhafteren Kreuzfahrer 
aufzählt — darunter aus Baiern die Grafen Gebhard von Tolnftein, 
Sigfrid von Liebenau, Chunrad von Dornberg, Chuno von Falkeni— 
ftein, dann die Edlen Diepold von Leuchtenberg, Heinrich von Grüne- 
bach, Hadbrand von Arnspach, Poto von Maflingen, Chunrad von 
Horbah, Arnold von Hornberg, Beringer von Gambah, Adilbert 
von Prudbad (font. rer. austr. (I) V, 16. 17) — gibt irgend eine 
Meldung von dem Bogner, auch nicht bei den Ausreißern, die er 
notirt. Albert wird aljo zu jenen gehört haben, welche mit den 
Biihöfen von Bamberg und Freiling den Kaijer bis gen Presburg 
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begleiteten (ib. 15) und Ende Mai von ihm Abſchied nahmen, um 
mit den Herzogen von Baiern und Oeſterreich den Ungar in Schad) 
zu halten. 

Denn als das Kreuzheer den Bulgarenwald paffirt hatte und 
zu Niſſa vom Herzoge der Serbier gut bewirthet wurde, treffen wir 
zu eben der Zeit den Bogner in Kärnten zu Friejad. Er hatte 
‚mit dem ihm verjhwägerten Erzb. Adalbert von Salzburg wegen 
eines Darlehens verhandelt, und am 25. Juli wurde die Urkunde 
über den Vertrag ausgeftellt: Gr. Albert erhält von dem Erzbifchofe 
700 Mark vollgewichtigen Silbers, rüdzahlbar in 2 Jahren von 
näditen Weihnachten an, und verpfändet dafür einftweilen fein 
Schloß Gurfeveld ') mit der ganzen Herrihaft. Wenn das Pfand, 
heißt e8 weiter, binnen 2 Jahren nicht eingelöst würde, follten je 
5 Biederleute beiderfeit3 auf Eid und Treu ausſprechen, wie viel 
der Erzbiihof daraufgeben müſſe, damit das Gut in's Eigenthum 
feiner Kirche übergehe. Könnten die SchiebSleute ſich nicht einigen, 
jo jolle das Gut für 800 Mark erprobten Silbers verpfändet bleiben, 
das Schloß aber in der Gewalt des Erzbiſchofs fein, und die Vafallen 
jollen ihn ſchwören, daß ihm der Zugang ſtets offen jtehe und Niemand 
wider den Willen des Erzbiſchofs eingelafjen werde. Der Ertrag diejes 
und der 2 folgenden Jahre fomme dem Grafen zu: werde es nicht 
eingelöst und brächten die Schiedsleute feinen annehmbaren Sprud 
zumwege, jo bleibe das Gut auch für das Erträgniß der verfloffenen 
Zeit, daS auf 180 Mark (mindeft 7400 jegige Mark) geſchätzt wird, 
verpfändet und der Ertrag in der Gewalt des Bilchofes, der aud) 
die Burgvögte und Amtleute willfürlich ändern fünne. Doch bürfe 


1) Gurkfeld an ber Mündung ber krainer Gurk in die Save, an ber Grenze 
von Krain und Steiermark, in einer ſchönen, fruchtbaren Gegend, Tiegt gegenüber 
dem Schloffe unb ber Herrfchaft Reichenburg, dies am Tinten Ufer ber Save in Steier- 
mark, jene® am rechten in Krain. Beide Herrfchaften waren ehedem, fcheint es, 
fönigliche Leben, ba K. Arnulf 895 in beiden etliche königliche Manfen dem Grafen 
Waltun zu Alloden gab. Böhmer, reg. Carol. 109. Reichenburg kam fpäter, ich 
weiß nicht wie, an das Salzburger Erzftift, und Erzb. Eonrab I. baute um 1135 
das Schloß neu auf. Pers XII, 75. Natürlich wäre der Beſitz ber angrenzenben, 
nur durch ben Fluß getrennten Herrſchaft Gurkfeld, welches wahrſcheinlich durch 
Gräfin Hedwig, wenn nicht ſchon durch Liutgard, Aſchwin's Gemahlin, muthmaßlich 
eine Heunburgerin, an das Bogner Haus kam, dem Erzſlift ſehr erwünſcht geweſen. 
Später kam es dazu. 
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der Erzbifchof die Summe nicht ändern, und dem Grafen oder deſſen 
Erben ftehe das Recht zu, nach dem ftipulirten Termine das Gut 
um 800 Mark und den Ertrag um 180 Marf einzulöfen. Wollte 
das Gut vor der Frift eingelöst werden, jo genügen die 700 Marf. 
Vor der Einlöfung dürfe der Graf von diejer Herrſchaft nichts zu 
Lehen geben oder verpfänden!). Schließlich geben Erzbiſchof und 
Graf für fi und ihre Erben durch ihre Minifterialen Sicherheit für 
treue Erfüllung des Vertrages. — Die Urkunde unterzeichneten ?) 
außer dem Biſchofe Dietrich von Gurf noch 6 geiftliche Herren, der 
Graf Ulrich von Hunenburg nebſt 5 Mbelihen, 31 Salzburger, 
16 Steirer und 6 Bogner Minifterialen, aber dieje nur Krainer 
(von Gurniß, Kimburch, Rauenze und Gurfvelde). Hormayr, Archiv 
j. Sübd. II, 256. Ankershofen, Urk. Reg. für Kärnt. n. 531. 


Einen Monat fpäter, am 25. Aug., als der Kaijer in PBhilippopel 
einzog, wurde obige Uebereinfunft zu Paſſau vor vielen Zeugen 
beftätigt; die anwejende Frau bes Grafen (Albert) befannte, daß 
jene Güter weder ihr noch ihren Kindern von dem Grafen jemals 
verliehen worden jeien; der Graf jhwur, daß er jene Güter mit 
gewaltiger Hand (frei eigen) dem Erzbijchofe verpfände,; die Mini- 
fterialen gelobten, zur Erfüllung des Vertrages behilflich zu jein. 
Unter den Zeugen itehen die Gr. Rapoto von Ortenburch und Lupold 
von Plaien, dann von Begleitern des Bogners: Pabo von Zollingen, 
Hadimar von Ahufin (Landau), Gotefhald und Berthold von Hennin- 
chovin, Gerhoch von Framelinsperge, Berthold von Menna, Hugo 
von Sunbredtisdorf. — Hormayı, 1. c. Scholliner, 1. e. IV, 343. — 
So war benn Albert damals vom Kreuzheere weit weg. Zwar ging 
auch Liutold von Plain, der am 25. Aug. mit in Paffau war, nad) 
einer alten Reimchronif (b. Hormayr, Geih. Tyrol im Mittelalter 


1) „uon babebit potestatem aliquid . . . infeudandi vel obligandi.‘‘ So 
ganz richtig bei Scholliner, 1. c. 342. Anter&hofen (und wohl bereit8 Hormayr) Tieft 
„in feudanck vel obganck“, und kann e8 natürlich nicht interpretiren, mie er in 
einer Note fagt. 

2) Meiller, reg. Salisb. ©. 495, bemerkt, das Original der Urkunde fei mwohl- 
erhalten und mit dem Siegel de8 Gr. Albert verfehen im f. f. Archiv zu Wien; das 
Siegel, ein Doppelftegel, zeige auf ber einen Seite einen gebarnifchten Ritter mit ber 
Fahne, auf der andern eim nicht mehr deutlich zu erfennendes Wappen. Es begegnet 


uns bier meines Wiffens das Siegel der Bogner an einer Urkunde zum erften Male. 
Berh. ». hiſt. Vereins in Ldsh. XIX. Br. 1. Heft. 2 
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II, 279) noch in's Morgenland und übte große Thaten in ben 
Kämpfen um Affon aus; allein von dem Bogner wird mweber hier 
noch ſonſt etwas biß 1191 gemelbet. 


In obiger Urkunde ift zum erjten Male von der Gemahlin des 
Gr. Albert die Rede, wiewohl fie nicht genannt wird. Es war Lub- 
milla, oder wie fie jelbit fich nennt, Lodomia, die ſchöne und eble 
Tochter des Herzogs Friedrich, ſeit 1173 Königs von Böhmen. Sie 
fonnte fich einer hohen Abkunft rühmen: ihre Mutter Elifabeth war 
die Tochter des Ungarnkönigs Geija IL; ihre Großmutter väterlicher- 
jeit8 war Gertraud, die Tochter des hl. Marfgr. Leopold von Defter- 
reich; ihre Urgroßmutter Agnes die Tochter des Kaiſers Heinrich IV. 
Die Zeit ihrer Geburt und erften Vermählung läßt fich nicht genau 
beftimmen; aber da fie 1204 in zweiter Ehe mit dem etwa 3Ojährigen 
Hrz. Ludwig fich verband, mochte fie nicht gar viel älter fein, jo daß 
fie 11709 geboren jein dürfte. Gegen ihren Bater war im Sommer 
1184 ein bedeutender Aufruhr entftanden; Friedrich jammelte bei 
feinen Freunden in Deutjchland ein Heer gegen feine Feinde; im 
Süden ftand der verſchwägerte Hrz. Leopold bereit zu helfen; von 
Südweſten her drang Erzb. Adalbert von Salzburg, Friedrich's 
Bruder, mit großer Macht biß gegen Prag vor, jo daß der Auf- 
ftand fchnell ein Ende nahm. Gerlaci chron. Boem. in font. rer. 
austr. (I) V, 181. Nicht unwahrſcheinlich hat Gr. Albert, deffen 
Haus befanntlich zu den bejondern Freunden und verbindeten Nach— 
barn der böhmischen Regentenfamilie gehörte, jenen Zug mitgemacht, 
und bald darauf, etwa im Sommer 1185?), als ſchönſte Beute die 
Braut aus Böhmen heimgeführt. Am 25. März 1189 verlor er ben 
Schwiegervater, deſſen Andenken wie das der Schwiegermutter in den 


1) Meiller (reg. Salisb. 495) meint c. 1162, ih weiß nicht, auf melde 
genilgende Gründe geſtützt. 

2) Es war nicht ungewöhnlich, daß vornehme Lente in jener Zeit ſehr jung 
Ehen fchloffen. Die HI. Elifabeth, Landgräfin von Thüringen und mit unferer 
Ludmilla blutsverwandt, war zur Zeit, als fie dem 2Ojährigen Landgr. Ludwig 
vermäblt wurde, 13 Jahre, deren Tante, bie hl. Hedwig, bei ihrer Vermählung 
mit Hrz. Heinrih gar erft 12 I. alt. Graf Albert mochte das 20., Lubmilla das 
15. Lebensjahr erreicht haben. Gr. Gebharb II. v. Sulzbach war bei feiner Ber- 
mählung 1132 faum 20 9. alt. Morik, 1. c. I, 136. 142. Scholliner fest ohne 
dringenden Grund ein frübere® Jahr (1183) für Lubmillens Bermäßlung an. 


L il 11111 
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Familienftiftern treu bewahrt wurde. MB. XIV, 95. Ardiv f. öft. 
Geih. XXVI, 320. Ludmilla war wohl damals ſchon mit Kindern 
gefegnet, wie obige Urkunde andeutet. Doch mögen fie noch jehr 
klein geweſen fein, weil ihre Namen nicht genannt werden. Aus 
Allem zu ſchließen, ward ihr erfter Sohn etwa 1186 geboren und 
nah dem Großvater Berthold genannt; der zweite mag 1187 oder 
88 das Licht der Welt erblidt haben und hieß nad dem heiligen 
Ahn Leopold. Der dritte nach dem Bater Albert genannt, fam 
meines Erachtens 1189 oder 90 zur Welt‘). 


Wozu Gr. Albert die obige Summe von 700 Mark entlehnte, 
wird nicht angedeutet; möglich, daß er mit einem Theile davon bie 
Anwartihaft auf das Lehen Winzer erfaufte. Denn als die Hohen— 
ftaufen Friedrih und Dtto, wie oben erwähnt, 1188 mit vielen 
andern Bamberger Lehen auch dieſes angetreten hatten, wurden 
beftimmt bald neue Unterhandlungen mit B. Otto angefnüpft wegen 
Mebernahme der Lehen für den Tobdfall der beiden Brüder, und 
zwar von verjchiedenen Seiten, barunter” von Seiten des Bogners 
und bes Ortenburgers. Als nun die beiden Hohenftaufen wirklich 
1191 ftarben, wurde Gr. Albert jofort mit Winzer belehnt, wozu 
die Bamberger Güter von Paſſau an auf beiden Seiten ber Donau 
bis über Regensburg hinaus und die Vogtei über Niederaltach 
gehörten. MB. XI, 199. Morig, Sulzb. I, 211 ff. Das Schloß 
Hildegartsberg (Hilkersberg) aber und was dazu gehörte, ein wich— 
tiges Enclave in jener Reihe von Gütern und Nechten, befamen bie 
Drtenburger. Dieß war natürlich neuer Zündftoff für die ſchon 
lange glimmende Glut der Eiferfucht zwiſchen den beiden Familien. 
Standen fie auch häufig in Gejhäften neben einander, jo doch im 
Streben nah Erweiterung von Macht und Einfluß gewiß gegen ein» 


1) Berthold ſcheint mir ber Erftgeborne zu fein, weil e8 gebräuchlich war, 
diefen nad dem Großvater zu nennen, unb weil er faft immer vor Albert auf- 
gezählt wird. MB. XT, 22. XII, 116. Ehmel, Situngsb. d. f. f. Alad. XI, 875. — 
Für die Einreihung Leopold’8 habe ich feinen greifbaren Grund; möglich, daß er ber 
Erftgeborne war. Die 3 Brüder werben nur breimal unmittelbar miteinander 
genannt, vom A. Hermann zweimal: Liupold clericus, Berthold und Albert; und 
in einer Urkunde von 1202 nennen fie fich ſelbſt: Albert, Berthold und Lupold. — 
Albert wurbe 1209 wehrhaft gemacht, mahrfcheinlich mit feinem Bruder Verthold, 
wobei dieſer 23, jener 19 oder 20 Jahre zählen mochte. ge 
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ander. Es brauchte wohl nur wenig Anlaß, und die Flammen der 
Zwietracht jchlugen lichterloh empor. Der zeitgenöfliiche Chronift 
Magnus von Neichersberg (Berg XVII, 519) jagt einfach, bie 
größern und kleinern Fürften und Richter dieſes Landftriches jeien 
gegenfeitig ſchwer verfeindet und in unverjöhnlidem Zwieſpalte 
gewejen. Der jpätere Aventin (annal. B. 1. VII) ſpricht von Grenz- 
und Sagpdftreitigfeiten, und daß die Ortenburger durch Befeftigung 
von Vilshofen (?) den Beligitand von Nieberaltah bedrohten und 
deſſen Vogt Albert zu Gegenmaßregeln reizten'). Kurz, e8 zogen ſich 
Gewitterwolfen zufammen: beide Parteien rüfteten fi. Vielleicht 
bat man auf dem großen baierifchen Landtag zu Laufen (20. April 
1192) auch dieſe Angelegenheit beſprochen und Verſöhnungsverſuche 
gemacht, jedenfall vergeblid. Albert war bejorgt gemwefen, ben 
joeben zum Herzog von Böhmen erhobenen Prinzen Dtocar (Premygl), 
den Bruder jeines Schwiegervaters, auf feine Seite zu bringen. Der 
böhm. Chroniſt Gerlach (font. r. austr. V, 185) jagt: „Es geichah 
zu jener Zeit, daß einige Fürften von Sachſen ſich dem Kaijer wiber- 
jegten, und wie es im Sprichwort heißt: feiner jucht im Königthum, 
jeder aber im Irrthum einen Gefährten, das thaten auch dieſe, und 
ſchickten zum Hrz. Premysl mit der Bitte, er jollte mit ihnen gemein- 
fame Sache maden; und das verſprach er auf der Stelle; — worauf 
dann jpäter die Abjegung folgte?). Nicht minder erlangte Albert ein 
Bündni mit dem Hrz. Leopold von Defterreih, dann mit feinem 
Better dem Gr. Berthold von Andechs, Hrz. von Meranien, und 
mit dem Gr. Eberhard von Dornberg. Dagegen bradten die Orten- 

1) M. v. Lori erzählt in feiner hanbfchriftlichen Befchreibung des Landgerichts 
Straubing (S 243) eine alte Sage über die Entftehung der Fehde: Ein Ortenburger 
(Minifterial) fam auf die Burg zu Bogen als Gaſt. Mit verftellter Freundſchaft lodte 
er Abends ben Grafen auf ben Söller und zeigte ihm das in Flammen ftehenbe 
Schloß Zeitlam (Zeitldorn, das Stammhaus der Bogner) mit ſolchem Ausbrud ber 
Scabenfreude, daß ſich darin ber Urheber des Brandes verrieth. Erzürnt ftieß ber 
Graf ihm das Schwert in ben Leib und fchleuberte den Entfeelten über bie Felfen 
hinab. Drauf brach der vermwüftende Kampf 108. — Die Duelle gibt Lori nicht an. 

2) Der Abt Gerlach deutet wohl nur Beziehungen zu ben Welfenaufftänden 
an; allein da er als Erfolg berfelben die Abſetzung Dtocars angibt, fo vermengt 
er die Unterhandblungen mit ben Sacfen und bie Fehde in Baiern miteinander, 


während unfere Ehroniften nur den Zug nad Paiern als Grund feiner Abfegung 
bezeichnen. 


21 


burger den mit ihnen verichwägerten jungen Hrz. Ludwig, der eben 
(24. Mai) zu Worms feierlich wehrhaft gemacht worden, auf ihre 
Seite, und noch mande von den Nachbarn, 3. B. die Haljer, Leons- 
berger u. 1. f. 


Am 12. Auguft 1192 entlud ſich über dem ganzen Landftriche 
um Donau, ar und Inn ein greuliches Gewitter; die Felder 
wurden verwüftet, Wohnhäufer und Kirchen zerftört, viele Menſchen 
vom Blige erjchlagen oder unter den Trümmern ber einftürzenden 
Gebäude begraben. Beitürzung und Trauer war allgemein; doch 
da8 war nur das DVorjpiel geweien: „es folgte jogleih, jagt ber 
gleichzeitige Ehronift, der das Unheil mit erlebt und angefehen, jene 
unerhörte (illa inaudita) Verwirrung und Berwüftung des Landes. 
Die unverjöhnliden Feinde verwüfteten die ganze Provinz von Baiern 
mit Raub und Brand auf's graufamfte und ohne alles Erbarmen. 
Man jhonte weder Klöfter noch andere geweihte Gotteshäufer, ſondern 
allenthalben wurben die geheiligten Drte entweder verbrannt oder mit 
Gewalt erbrochen, die Altäre des Herrn entweiht, felbit die Reliquien 
der Heiligen und die priefterlihen Gewänder räuberifcher Weife fort- 
geichleppt, mitfammt der Habe der Armen, die ihr Weniges dort ver- 
borgen und dem Schuße der Heiligen anvertraut hatten. Solches 
Unrecht that man nicht bloß den Feinden an, jondern auch den 
Freunden und Unſchuldigen, ohne Schonung für Alter und Gejchlecht 
Im Dftober brach dann der Hrz. Leopold von Defterreich mit einem 
großen Heere wie ein Sturmwind und überfluthender Gießbach in 
Baiern ein, und e8 begann der Krieg. So Magnus v. Neichers- 
berg (Berg, 1. c.) als einzige lautere Duelle. Hält man dazu die 
Fleinen, aber fihern Andeutungen der Altaher und Kremsmüniterer 
Notizen (ib. XVII, 385. 374. IX, 548), der Baumburger, Dfter- 
bofer und Salzburger Urkunden (MB. II, 195. XII, 361 ff. Meiller, 
reg. Salisb. 173), und die trüberen Nachrichten‘) des Abtes Angel 

!) Rumpler fchöpft wohl aus Magnus; bocd wer erflärt es, wenn er fagt: 
Albert von Bogen babe Krieg geführt cum fratre suo marchione de Noneberg ? 
Jedes Wort ift ein Räthjel, ba e8 etwa heißen follte: cum Rapotone et fratre suo 
(eius) comitibus de Ortenberg ober marchione de Kraiburg. Getrübt ift ber 
bift. Stoff auch bei went. und Humb., wenigſtens in Bezug auf Gottfried v. Stein. 
Während der Tert Hermanns v. Altach bei Per nichts von ihm bat, heißt es bei 
Oefele (I, 664) in Hermann's Annalen zu 1193: Hr. Ludwig habe den Gottfrieb 
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Rumpler von Formbach (F 1513. MB. XVI, 583), Aventins (VII, 
2. 7) und Hundius (Stammb. I, 39), jo ergibt fich beiläufig folgendes 
Refultat. Im Auguft fing der Bogner an, die Drtenburger Befig- 
ungen zwiſchen Jar, Inn und Donau zu verheeren, gleiches thaten 
Die Ortenburger im Bogner Gebiet; und da Belig, Lehen und Vogteien 
ber ftreitenden Parteien vielfah bunt durcheinander lagen, jo wurde 
beiderjeit8 Feindes- und Freundesland gleih hart mitgenommen. 
Inzwiſchen rüdte Hrz Ludwig vom Oberlande herab, und von 
Böhmen her nahte Dtocar mit feinen beuteluftigen Schaaren. Die 
Drtenburger zogen ſich vorerjt zurüd, Heinrich in ihre Hauptveite, 
um die Straße von Dften zu jperren und bie Andechſer Güter am 
Inn zu bedrohen, Rapoto nad Süden, fich mit feinem Schwager zu 
vereinigen. Albert und die Böhmen giengen (Sept.) dem Herzog 
entgegen und drängten den Feind mit VBerluft in den Iſengau zurüd; 
und da zu gleicher Zeit ihre Verbündeten, Gr. Eberhard von Dorn- 
berg, Rapot von Stein und wer es mit ihnen hielt, den Herzog im 
Rüden bedrohten, jo wurden die Gegner gänzlich gejchlagen und zer- 
Iprengt. Dabei erlitten freilich die Ortenburger Güter und Vogteien 
um Kraiburg und Baumburg argen Schaden; das Klofter Baumburg 
jelbjt wurde durch den Steiner eingeäjchert, das Salzburger Stiftsgut 
zu Altenbuh (b. Altötting) und Durftigenlinge (Durstigenlinge, 
Tieftling) greulich mitgenommen, und anderjeits das Schloß Dorn- 
berg ‚wohl jenes bei Erharding) hart bedrängt. 

Mit Beute reich beladen und überall die Spuren der Zerftörung 
binterlaffend gingen die Sieger gegen die Donau zurüd, wo unter- 
deß (Okt.) die Herzoge Leopold und Berthold mit großer Verwüſtung 
von Often heranrüdten, um die Ortenburger ganz zu brechen. Ihre 
Hauptvejte Ortenburg wurde belagert und das Unterland hiebei 
neuerdings weitum verheert; namentlich traf es bie Stiftsgüter von 
Dfterhofen ſchwer, — weßhalb jpäter Leopold's Söhne Friedrich (1196) 


v. Stein, einen Abelihen aus Schwaben, ber im öffentlichen Gerichte überwiefen 
(wefien?) worben, töbten Taffen. Diefer Schwabe gehört bei Hunbius dem Gefchlechte 
ber Biburger von (Altmann-) Stein an, wäre Befehlshaber in ber Oberpfalz geweſen 
und Hätte ben Einzug ber Böhmen nicht gehindert. Woher er dieſes weiß, wird nicht 
gefagt, und warum gerabe biefer Steiner fein Leben laſſen mußte, während bie 
Uebrigen, weit ſchwerer verfchuldet, beſonders Rapot von Stein, viel glimpflicher 
burchlamen, wer begreift das? 
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und 2eopold (1198) dieß Klofter zu entihädigen juchten. Ortenburg 
Iheint gefallen zu fein; Gr. Heinrich mußte fih dem Defterreicher 
ergeben. 

Der allgemeine Unmwillen über jo einen Landfriedensbruch und 
über ſolches Gebahren wuchs täglich; die am meiften beichädigten 
Klöfter, Niederaltah voran, das erft 1180 abgebrannt und 1185 
wieder eingeweiht worden war, ließen durch B. Dtto von Bamberg, 
von dem fie abhiengen und der aljo für fie Sorge zu tragen hatte, 
ihre gemeinjamen Klagen dem Kaijer überbringen. Und „nad dieſer 
übergroßen Verwüſtung des Landes, jagt der Ehronift von Reichers- 
berg, ließ fich der Herr durch die Thränen und Seufzer der Bedrängten 
und derer, welche abgebrannt und beraubt vor Kälte und Hunger auf 
ben Straßen verihmachteten und dahinftarben, erweichen und jchidte 
fein Wort und befreite fie aus den Händen ber Unterbrüder. Denn 
der Kaiſer gebot — wohl von Altenburg in Sachſen her, wo er im 
November bis in den Dezember hinein verweilte — Landfrieden: und 
jo wurde Frieden gemacht unter diefen Fürften anfangs Dezember 
und am 6. d. M. beurfundet; auf das fommende Feft der Erjcheinung 
aber wurde ein allgemeiner Hoftag nah Regensburg angejagt.” 
Berk, 1. c. 519. 

Der Kaiſer kam zeitig, die Fürften des Landes, die Edlen und 
Minifterialen ftellten fich zahlreich ein. Urkundlih") waren anweſend: 
die Biihöfe Dito von Bamberg, Chuno von Regensburg und Wolfker 
von Paſſau; die Herzoge Leopold von Defterreich, Ludwig von Baiern, 
Berthold von Meranien und Ulrih von Kärnten; ber ehemalige 
Pfalzgr. Friedrih und der Landgr. Dtto von Stevening; die Grafen 
Chunrad von Pilftein, Rapoto und Heinrich von Ortenburg, Albert 
von Pogen, Ulrih von Berg, Friedrid von Hohenburg, Dtto von 
Velburg, Meinhard von Görz, Heinrich von Altenburg, Boppo von 
Werthheim, Liutold und Heinrich von Plain, Eberhard von Dornberg, 
Conrad von Moosburg und der Burggr. Friedrih von Nürnberg; 
ber Edlen noch mehr, darunter Rupert von Dürn, Alber der Wolf 





1) Bon den bezeichneten Urkunden, welche bei Stumpf, Reichsk. II, 437 notirt 
find, weifen 3 die Ind. X,2 d. 3. 1192 im Datum auf. Allein damals war Kaifer 
Heinrich am Rhein, nicht in Regensburg, und anberfeits flimmen bie Zeugen gut 
zufammen unb paflen für ben angefagten Hoftag von 1193. 
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von Lengenfeld, Walchun, Alram und Albert von Chambe, Chuno 
von Minzenberg u. ſ. f. Mand einer war mit böſem Gewiſſen 
gefommen. Berhandelt wurden viele fpecielle Angelegenheiten; jo 
erhielt Patriarch Gottfried von Aquileia einen Beitätigungsbrief für 
das Herzogthum Friaul, das Kloſter Eußernthal einen Schugbrief, 
dag Klojter Indersdorf die Beftätigung der Schanfungen des Gottfried 
von Herzhaufen; auch daß B. Wolffer von Paſſau das Schloß Beldes- 
berch im Taujchwege an Wichard von Seveld gegen ein Gut in Gnas 
überlafjen habe, wurde am 10. Jan. vom Kaiſer genehm gehalten, 
und in der hierüber gefertigten Urkunde ftehen die Herzoge Leopold, 
Ludwig und Berthold, und die Grafen Albert, Rapot und Heinrich, 
die jich eben erft in den Haaren gelegen, als Zeugen jehr friedlich 
neben einander unterzeichnet. Meiller, reg. Bab. ©. 68. Natürlich 
war die Herjtellung und Befeftigung des Landfriedeng der Haupt- 
gegenftand der Berathung. Worin die ftreitenden Theile ſich ver- 
gleihen, worin nachgeben mußten, darüber liegt feine Andeutung 
vor; mehr wird von den Strafen erwähnt. Hrz. Leopold, Gr. Eber- 
hard von Dornberg, Rapoto von Stein wurden zum Schadenerjag 
verurtheilt, fiher auch die übrigen Häupter des Kampfes pro rata 
MB. XII, 361. II, 195. Der Herzog von Böhmen, wohl der wildeite 
bei diefem Sturme, jcheint der Vorladung des Kaiſers gar nicht 
gefolgt zu haben, und wurde endlich auf dem Neichstage zu Worms 
(Ende Juni) des Herzogthums ganz entjegt. Gerlac. Il. c. u. Herm. 
Alt. annal. b. Perg, XVIL, 385. Gr. Albert, als Anitifter der 
Fehde, follte ohne Zweifel die größte Strafe erleiden, die gegen 
Friedensbrudh duch Reichsgeſetze angedroht war; er wußte aber, 
iheint es, den Proceß durch Einwendungen hinauszujchieben und 
folgte deshalb dem Hoflager. So feiert er Dftern mit dem Kaijer 
zu Speier, wo wir ihn neben B. Wolfker von Paſſau, Hrz. Leopold, 
Gr. Rapot von Drtenburg und einer Menge von Fürften und Ebdlen 
als Zeugen in jener Urkunde (v. 28. März) treffen, in welcher der 
Kaifer das Gut Merdingen vom Hochſtifte Paſſau erhält, und da- 
gegen die Rechte des Neiches auf das Klofter Niedernburg dem 
Biihofe wieder verlieh. MB. XXIX, a, 469. Zu Pfingiten war 
der Hof in Würzburg; Gr. Albert unterzeichnet (18. Mai) mit 
Hrz. Berthold und vielen andern zwei Faijerlihe Urkunden, worin 
für die Abteien Tegernjee und Ebersberg theil der oberite Schup 
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des NeicheS neuerdings verheißen und der Befit gefichert, theils die 
Gewalt der Vögte geregelt und beſchränkt wird. Ib. VI, 195. XXXI, 
a, 445. — Vielleiht ift hier ſchon der Strafproceh gegen Albert ent» 
ſchieden und die Strafe verhängt worden, wenn nicht erſt auf dem 
Reichstage zu Worms (im Juni), wie gegen den Böhmen Dtocar. 
„Der Bogner wurde wegen feiner unzähligen und unerhörten Frevel, 
die er gegen die Ehriften in jenen Gegenden begieng, und weil er 
die Böhmen, die wilde und ungebildete Volk, gegen fie herbeirief, 
mit der gebührenden Strafe gezüchtigt, und vor dem Kaijer als öffent- 
licher Reichgfeind verurtheilt; Später jedoch kam er wieder zu Gnaden.“ 
So Magnus v. Neihersberg 1. c. Wahrſcheinlich wurde er auch noch 
mit firchlichen Strafen belegt oder wenigſtens bedroht, wenn er nicht 
Erfah leiften wollte, gemäß dem NeichSgefege von 1187 über Die 
Branbditifter. Berk, leg. II, 184. 

Gr. Albert wollte weitere Strafen vermeiden, fügte ſich dem 
Richterſpruche und verließ das Reich. Wo er fich in der Verbannung 
vom Juli 1193 bis Dezember 1194 aufhielt, ift nicht zu ermitteln. 
Doch da er zulegt in Apulien auftaudt, kann kaum bezweifelt 
werden, er habe die ganze Zeit über in Jtalien an mancherlei 
"Fährlichkeiten und Kämpfen theilgenommen. Denn dort ging es ja 
im Streite um den Befig der Städte und Burgen, und wegen Des 
Thrones von Unteritalien und Sizilien gar bunt durcheinander. Ein 
fühner Haudegen fand überall Arbeit und wohl auch Lohn. Der 
Kaifer jelbft mit Gemahlin und großem Gefolge ritt im Mai 1194 
über die Alpen, um wenn möglich das ſchöne, jonnige Königreich 
für fih und Eonftanze, welche Erbanſprüche hatte, zu gewinnen. Im 
Suli gab er die Gattin unter fihere Obhut in der Mark Ankona, 
und erhielt in Bälde zu Waſſer und zu Land die Oberhand in 
Sizilien; der November jah ihn jchon als König des Landes, und 
zu Weihnachten konnte er ein zahlreich bejuchtes Parlament zu 
Palermo halten. Zu der Zeit, am 26. Dez. 1194 war's, gebar 
ihm Eonftanze zu Set einen Sohn, der den Namen feines Groß- 
vaters erhielt, und als K. Friedrich II. arm an Frieden blieb. 
Aber bei jeiner Geburt gab er Anlaß zu einer Friedensfeier. Der 
Bogner hatte feinen Bortheil erjehen: er muß in legterer Zeit ab- 
fichtlih in der Nähe der Kaiſerin geweilt haben; denn faum war 
der Prinz geboren, jo eilte er nad Palermo und war der erite, 
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der dem Faiferlichen Vater die Nachricht von dem glüdlichen Ereigniß 
brachte. Dieß bewirkte ihm wieder die Gunjt und Gnade des Kaiſers. 
So melden ausdrüdlich die Jahrbücher von Nieberaltadh, b. Berk XVII, 
385'). Auch für feinen Freund und Verbündeten Dtocar von Böhmen 
erlangte er Berzeihung; doch konnte diejer erit im Dezember 1197 
die Regierung in Böhmen factiſch wieder antreten. Cont. Gerlar. 
Ib. 709 u. IX, 588. Auch jonft geftalteten ſich die Verhältniſſe in 
Italien friedlicher, und der Kaijer konnte an die Heimkehr denken. 
Glaublih ift auch Gr. Albert im Juni mit ihm nach Deutichland 
zurüdgefommen, — ob gebefjert? ob mit dem Entſchluß, die geichla- 
genen Wunden zu heilen? das ift zu bezweifeln. 

Wohl Hat er gegen jein Familienklofter Windberg fi als 
bejonderen MWohlthäter erwiefen: er bradte aus Italien, oder wie 
eine MWindberger Notiz jagt, aus Apulien den Leib des hl. Biichofes 
und Martyrs Sabinus mit und jchenkte diefe verehrten Refte an 
jein Klofter zu beſonderer Zierde. MB. XIV, 53. 107. Die Ueber- 
lieferung fügt hinzu, auch die Gebeine der hl. Serena (nicht der 
Gemahlin Diocletian’S, wie man bie und ba lejen kann, fondern 
jener Wittwe, welche den hl. Sabinus bei Spoleto begrub) habe 
Albert in die Klofterkicche geſchenkt; aber e8 fehlt hierüber an einem 
ganz verläßigen älteren Zeugniffe, indem die frühern biftorifchen 
Notizen nur von Sabinus ſprechen, und erſt jpätere Verſe die Serena 
anreihen. Ib. 33. Wie Albert diefe Reliquien erlangte und an 
welhem Drte, das verjchweigen die Quellen; doch bei der allge» 
meinen Unfitte jener Zeit, die gewaltfame Wegführung von Gegen- 
ftänden ber Verehrung an einen andern religiöjen Ort für Fein 
ſonderliches Unrecht zu halten, wäre es nicht auffallend gemweien, 
wenn er mit einem feden Griffe auf dem Rückwege zu Faenza *) 





1) Schon daraus geht hervor, baß bie verbächtige Urkunde MB. XIV, 35 nicht 
in’® 3. 1194 gefett werben könne, wie es Scholliner tut; Gr. Albert war nicht 
in Bogen. 

2) Die Reliquien bes Hl. Sabinus waren feit 304 allerdings bei Spoleto, wo 
ber heilige Bifchof den Martertod erlitt. Aber 598 bat ber hl. Papſt Gregor d. Gr. 
den Spoletaner B. Ehryfanthus um einen Theil davon für eine neue Kapelle bei 
Fermo (Epp. 1. IX, ep. 70. 71) und fpäter für eim neues Kloſter in beffen Nähe 
(ib. XIII, 16). Die übrigen Refte follen nach Faenza übertragen worben fein. 
Butler (eb. d. Väter u. M. v. Räß x.) XIX, 146. 
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die gedachten Reliquien ſich annectirt hätte. Auch mag er fonit 
noch mit einer Vergabung von Gütern den Windbergern fich günitig 
gezeigt haben; aber man liest nichts recht Bejtimmtes hierüber. 
Brol. Verh. d. Hift. Vereins N. B. V, 210. Noch weniger bezüglich) 
anderer Klöfter und bejchädigter Stifter. 

Im Gegentheil: allenthalben machte er ungebührliche Anforder- 
ungen jowohl an jeine eigenen ‚Unterthanen, als an die Leute der 
ihm zum Schuge anvertrauten Klöfter und beläftigte die legtern auf 
alle Art. Dafür jpricht das unfinnig ftolzge Bauunternehmen einer 
gewaltigen Zwingburg auf dem Hohenbogen, fir welche eigentlich 
fein anderer Zwed abzujehen war, als um einen recht feiten Zu- 
Huchtsort zu haben. Dafür ſprechen die früher erwähnten eigen 
mächtigen Verfügungen über die Güter und Lehen von Niederaltad), 
welches durch Albert's gewaltthätige Beraubung jo jehr herunterfam, 
daß A. Poppo beim Antritt feiner Verwaltung (1202) nichts vorfand, 
um feine Mitbrüber zu ernähren. Sigungsb. d. E. f. A. Wien, X1, 875. 
Dafür jprechen die Klagen des B. Otto von Bamberg, die er zu Diter- 
hofen in einer Urkunde von 1196') über die ungeheuere und uner- 
träglihe Bosheit und Gewaltthätigfeit der Vögte laut werden läßt, 
indem fie ohne Unterihied und ohne alles Erbarmen gegen die 
ihnen anvertrauten Kirchen. wütheten. MB. XII, 196. Dafür 
ſpricht die gemeinjame Klagejchrift der Acbte gegen Albert's Ver— 
fahren, von welcher Abt Hermann Erwähnung madt, ohne daß 
deren Wortlaut befannt ift. Dafür jpricht endlich auch die Ercom- 
munication, die Gr. Albert jich um dieſe Zeit durch eine päpftliche 
Commiſſion zuzog, weil er auf einem Gute des Kloſters PVictring, 
gegen das er als Knabe jich mwohlthätig erwiejen, ein Schloß erbaut 
und das Klofter ungerecht beläftigt hatte. Archiv f. öfterr. Geſch. 
XIV, 117. Das Gut Gurffeld löste er aber nicht ein, und die ent- 
lehnte Summe zahlte er dem Erzb. Adalbert nicht, zumal da diejer 
gegen den Gemahl jeiner Nichte natürlich zu aller Nachficht bereit war. 


1) Die Urkunde ift zwar offenbar gefälfcht, indem bie 3 Zeitangaben wohl 
das 3. 1196 ausweilen, aber bie voraußsftehenden Zeugen, 3. B. B. Diepolt von 
Paſſau (+ 1190), Marfgr. Berthold v. Iſtrien (f 1187), dazu nicht paſſen; gleich“ 
wohl find bie barin enthaltenen fachlichen Momente richtig, und es läßt fich das 
3. 1196 fo lange fefthalten, bis nachgewiefen ift, B. Otto habe am 6. Apr. db. 3. 
nicht in Ofterhofen fein können, zumal er am 2. Mai darauf (zu Bamberg?) ftarb. 
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Mit feinen Nachbarn jcheint Albert jedoch ferner Frieden bewahrt 
zu haben; wenigjtens unterzeichnen Hrz. Ludwig, Gr. Napoto von 
Drtenberh und Gr. Albert von Pogin am 31. Mai 1196 zu Mainz 
friebfam nebeneinander eine Urkunde, worin Kaijer Heinrich einen 
Vertrag zwilhen B. Wolffer von Paſſau und Bertha, der Wittwe 
des Gr. Heinrich von Altendorf, beftätigt betreffs des Gutes Vihtin- 
bad. MB. XXXI, a, 459. Und da Gr. Albert mit dem genannten 
Biſchofe jelbit einen Vertrag eingeht über gleiche Theilung der Güter 
und Kinder ihrer Minifterialen, die untereinander heiraten, und ber 
Kaijer zu Mainz, wohl am nämlichen Tage?), hierüber eine Urkunde 
augjtellt, unterzeichnet auch Gr. Rapoto von Ortenberdh. Ib. 462. — 
Das Jahr zuvor hatten auf dem Neichstage zu Worms dem Wunfche 
des Kaijers gemäß gar mande Reichsfürſten das Kreuz genommen, 
darunter auch die Biichöfe von Paſſau und Regensburg ; neben ihnen 
wird ein Graf Albert genannt, unbeitimmt, ob der Bogner. Perg 
sc. IX, 587. XXIII, 364. Möglich ift es allerdings, daß er durch 
eine Kreuzfahrt noch Buße thun follte und ſich dazu anſchickte. Er 
wäre dann wohl, wie der Kaifer, bie genannten Bilchöfe und die 
Herzoge Ludwig von Baiern und Friedrich von Defterreih noch im 
Sommer (1196) über die Alpen und im nädjten Frühjahre (1197) 
nad Sizilien gegangen, um fich in Palermo einzufciffen. Herzog 
Friedrih that es wirklich, ftarb aber 1198, 16. April, auf der 
Nüdkehr aus dem Driente, in den Armen des B. Wolfker; der 
Hrz. Ludwig aber ging nad Deutichland zurüd, wahrſcheinlich gleich 
nad dem plöglichen Tode des Kaiſers (28. Sept. 97) und aud) Graf 
Albert von Bogen war bald darauf in feiner Heimat und — ftarb 
im beften Mannesalter von 32 Jahren am 19. Dez. 11972). MB. 


1) Die erfte Urkunde ift datirt von Mainz auf dem feierlichen Hoftage 31. Mat, 
mit einer ungenügenben Jabrzahl, die auf 7 endet, unb ber Indie. XV. Das wäre 
1197; aber der Kaifer war” um bdiefe Zeit in Sicilien. Es kann nur 1196 fein. 
Die zweite bat zum Ausftellungsort Mainz, die Jahrzahl 1196 u. Ind. XIV ganz 
rihtig; aber II Non Jun. (4. Juni); ba war ber Kaifer zu Boppart. Stumpf, 
Reichsl. II, 457. Alfo muß es wohl II Kal. Jun. heißen. 

- 2) Im alten Nekrol. v. Oberaltah (Archiv f. öft. Geſch. 26, 351 und 
Böhmer fontes IV) fowie im Nekrol. der Ranonifer v. Bamberg (Böhmer 1. c. 
507) ift ber 20. Dez. angegeben. Hermann von Nieberaltach bezeichnet (ohne Tag) 
zweimal das Jahr 1198 (Per, sc. XVII, 374. 386), wie es fcheint wegen bes 
Kal. Jan.; dagegen bie Annalen von Lambach und Abmont (ib. IX, 555, 588) 
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XIV, 33. 107. Wie und mo ber ftreitluftige Rede verſchied, ift nicht 
aufgezeichnet; daß er zu Windberg in der Fyamiliengruft neben feinen 
Eltern und Großeltern beigejegt wurde, tft nicht zu bezweifeln. Ib. 32. 
Ein jonderlich gejegnetes Andenken hinterließ er nit, Schätze und 
weltlihe Ehre aber im Ueberfluß, wie wenigftend U. Hermann ver- 
fihert; dazu eine junge, jchöne, geijtreihe Wittwe und 3 Söhne!) 


B. Perthold, Sintpold und Albert. 


Der ältefte diejer jungen Grafen mag beim Tode des Vaters 
11 Jahre gezählt haben, der jüngfte 8. Die erfte Spur öffentlicher 
Thätigkeit von einem bderjelben finden wir in Steiermark. Am 


das Jahr 1196 als Todesjahr Albert’ von Bogen, wohl mir, um ihn mit dem 
Landgr. Otto v. Stevening zufammenzuftellen. — W. Schreiber (Dtto Erl. ©. 115) 
ſtellt es als Thatjadhe Hin, daß Gr. Albert als Kreuzfahrer den Zug nad Italien 
mitgemacht; freilih bringt er feinen Beweis dafür zu Tage. Doch könnte man fich 
das noch gefallen laſſen, ba bei jener Fahrt wenigſtens ein Gr. Albert aufgezählt 
wird, ber freilich ebenfogut Albert von Brandenburg oder von Sponheim — beren 
Anwefenheit bei dem Zuge beurfundet ift — fein kann. Allein wenn Schreiber 
(S. 116) weiter erzählt, Gr. Albert habe nad der Rückkunft voll Grimm die Orten- 
burger befriegt, fich zu diefem Zwede mit B. Wolfter verbunden und fchredliche Greuel, 
befonbers bei ber Burg Graben verübt, bis der Tod ihm ein Ziel fette (1197), — 
fo ift das allzu blinder Glaube an die Hiftorifhe Treue Aventind. Denn die Fehde 
B. Wolfter’8 gegen bie Ortenburger, welche fih während feiner Abweſenheit am Paſſauer 
Kirbengut vergriffen hatten, fand ftatt nad der Heimkehr des Biſchofs (1198) erft 
im 3. 1199. Der tobte Albert konnte alfo nicht mehr mitthun, fo gerne er etwa, 
mern am Leben, mitgetban hätte, Er wirb aber auch von den Hifl. Quellen bei 
bieiem Kampfe gar nicht genannt. Anual. Claustroneob. u. Chr. Reichersperg. 
b. Bert ser. IX, 620. XVII, 525. — Huſchberg (Ortenb. 53) Täßt, gleichfalls ohne 
Duellenangabe, den Heinen Albert, der 13 Jahre fpäter erft wehrhaft wurbe, ben 
Kreuzzug und die Fehde mitmachen; das ift ebenfo unmwahrfcheinlich als unerwiefen. 
Nicht weniger fonberbar klingt die Behauptung Schreiber, daß während Albert’8 
Abweſenheit in Italien die Herzoge von Defterreich bie Graffchaft des Bogners ver- 
mwaltet und als eigenmächtige Herren barin gefchaltet hätten. Ginerfeitd waren ja 
bie Herzoge von Defterreich felbft abweſend, wie Albert, und anderſeits beziehen fich 
bie etwa gemeinten Acte von 1198 (MB. XI, 441. XII, 369) nur auf Rechte umb 
Eigen, welche bie öfterr. Herzoge wirklich in Bayern hatten. Es hätte doch eine fo 
fonderbare Behauptung mit einem Beifpiele unterftitt werben follen. Andere Irr« 
thümer Schreiberd mögen unerwähnt bleiben. 

1) Mande (Buchner V, 33, Damberger IX, 598) ſprechen aud von einer 
Tochter; Schreiber (S. 117) nennt fie Hedwig und läßt fie Abtiffin von Geifenjeld 
werben. Unb bie Spur eines Beweifes? Man muß aufs Wort glauben. 
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28. Auguſt 1201 ſchenkt Hrz. Leopold zu Admont diefem Klofter 
eine Kapelle (St. Martin) bei Grebenich (Gröbming). In der beziig- 
lihen Urkunde fteht „der junge Graf von Pogen (puer') comes de 
Pogen)“ als erfter Zeuge; dann folgen Udalrich von Tekindorf, 
Rapoto von Stein u. f. f. Pez, anec. III, II, 769. Der junge 
Bogner feheint bei Leopold, feinem Verwandten, in das Hof- und 
Amtsleben eingeführt worden zu fein, etwa unter der fpeciellen 
Leitung des edlen Wlrich v. Deggendorf (und Pernede?), und mußte 
damals, um als Zeuge zu dienen, das 14. Jahr überiehritten haben. 
— Vierzehn Tage nah jenem Acte wurden in Bamberg die Reite 
ber eben fanonifirten Kaiſerin Kunigund feierlihit in Gegenwart 
vieler Bifchöfe (8 find dofumentirt) und Fürften erhoben; der König 
Philipp war auch anweſend und wollte die Feſtlichkeit duch einen 
großen Hoftag zu einem politiihen Schachzuge benügen, um jeine 
Partei zu ftärfen und zu vergrößern. Ob Hrz. Leopold ſich einfand, 
ift zwar aus feiner Urkunde erſichtlich; aber gewöhnliche Begleiter 
von ihm, Hademar von Ehunring, der Truchſeß Wichard von Zebing 
und Hartnid von Drt, der eben erjt mit ihm zu Admont unterzeich- 
net, wohnten ber Feier an. MB. XXIX, a, 505. Auch rechtſchaffene 
Männer von Bogin waren in bußfertiger Gefinnung gekommen 
und ein jtummer Knecht und Begleiter von ihnen, der ihre Weihe- 
geichenfe trug, wurde bei der Proceifion, vor den Augen der Fürften 
und des zahllojen Volkes, plötzlich volllommen geheilt. Mirac. S. 
Cun. b. Berg, ser. IV, 827. Db mit diefen Männern, vielleicht 
Minifterialen der Bogner, auch ein junger Graf anwejend war, wird 
nicht erwähnt, ift aber nicht unwahrjcheinlich bei der engen Verbindung 
diejer Familie mit dem Bamberger Hochitifte. 

Inzwiſchen hatten die Bictringer bei ben Erben bes mit dem 
Banne belegten Gr. Albert alle Schritte gethan, um fi” von ber 


1) Meiller (reg. Bab. 83) Tieft Per. comes d. P., ohne die allerdings unbe- 
beutende Abweichung von Pez zu notiren, und nennt biefen Per. (S. 313) gleichwohl 
Albert. Es heißt jedoch ausdrücklich in ber Urfehrift puer. Brgl. Scholliner 1. c. 280 
u. Zafel I. Diefer gelehrte Stemmatograph ber Bogner legt e8 von Leopold auß, 
weil vorzüglih die jungen Klerifer pueri genannt worden feien. Allein man ge— 
braudte „puer‘ überhaupt nicht felten von jungen Adelihen, bie zwar ſchon als 
Zeugen galten, aber ben Ritterſchlag noch nicht erhalten hatten, wie unfer Knappe 
== Stnabe. — Du-Cange s. v. MB. XXVII, b, 301 zweimal, 
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Beläftigung des ihnen auf den Naden gejegten Schloffes zu befreien. 
Nach vergeblider Mühe wendeten fie jih an Bapft Innocenz IL, 
welcher durch Breve vom 13. März 1202 den eben in Rom an- 
mwejenden Erzb. Eberhard von Salzburg und den Erzpriefter von 
Bölfermarft beauftragte, die Beichwerde zu unterjuchen und zu ent- 
jcheiben. Archiv f. öfterr. Geſch. XIV, 117. Wie biefer Proceß aus- 
fiel, wurde noch nicht ermittelt. Dagegen hatte Erzb. Eberhard noch 
vor jeiner Abreife nah Rom einen Handel mit den Bognern aus- 
gemadt. Ahr Vater hatte 1189 das Gut Gurffeld an jenes Hoch— 
ftift verpfändet und verfprochen, entweder nah 2 Jahren zu zahlen 
ober das Gut als Eigenthum dem Erzbiichofe zu überlajjen. Keines 
von beiden geihah, und Erzb. Adalbert, Oheim der Gräfin, war 
nachſichtig geweſen aus Liebe zum Grafen und auf Bitten Ludmillen's 
bin; Eberhard jeboch (ſeit 1200 Erzb.) wollte die Intereſſen feines 
Stuhles befjer wahren und ſchloß mit den Erben Albert’3 einen billigen 
Bertrag: die 3 „Brüder Albert, Berchtold und Lupold, Grafen von 
Bogen” anerkannten den ganzen bisherigen Verlauf der Sache, 
erflärten fih für beſchwert durch eine augenblidlihe Zahlung, über- 
liegen deshalb dem Erzbiichofe das Gut mit allem Zugehör als Eigen 
und nahmen es von demjelben als Lehen zurüd mit der Bedingung, 
daß es, ftürben fie ohne Erben, unfehlbar an die Salzburger Kirche 
zurüdfallen müßte; darüber leifteten fie einen Eid, erhielten völligen 
Nachlaß jomohl wegen ber bisher verfäumten Zahlungen als wegen 
des von ihrem Vater auf Stiftsgütern angerihhteten Schadens, ja 
befamen obendrein noh 800 Mark Friefaher Währung ausbezahlt. 
Die Urkunde wurde Mitte Januar 1202 zu Maria Saal bei 
Klagenfurt von den 3 Brüdern ausgefertigt, von vielen Zeugen 
— darunter voran Hrz. Ulrich von Kärnten und Gr. Wilhelm von 
Mallentin (Heunburg), dann auch Berthold von Mennad und Gerhoh 
von Framelsberg — unterzeichnet und mit dem Siegel ihres Vaters'), 
befien fie ſich damals noch gemeinschaftlich bebienten, verjehen. Scholliner, 


1) Das Siegel ift bei Scholliner 1. c. Taf. II. n. 1. abgebildet, hat die Um- 
frift: com... . rtu. de B.gn, und ftellt einen Weiter mit Fahne und Arm- 
Ihild dar. Doc ift das Wappen auf dem Schilde nicht mehr erfennbar geweſen. 
Nach neuefter Nachricht aus Wien ift das Siegel an ber Urkunde von 1189 genau 
fo, vielleicht eben diefes. Im Texte heißt es bei Scholliner Durftinburge, bei Meiller 
erft Durftigenlinge, in ber Note Durftingenlinge. 
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Abh. d. Af. IV, 347. Archiv f. öfter. Geih. XIV, 114. — Somit 
führten die Brüder die Herrſchaft noch gemeinfam und in einer 
gewiffen Abhängigkeit. Uebrigens wurde dieſer Vertrag gehalten, 
und Gurffeld fiel nah Albert’S finderlofem Tode an das Erzitift. 
Meiller, reg. Sal. 300. 

Troß des gemeinjamen Siegels herrichte aber unter den Brüdern 
doch feine Eintradt. A. Hermann (Perg XVII, 374. 372.) berichtet, 
fie jeien zuerft unter fi, dann mit allen ihren Nachbarn, Biſchöfen, 
Grafen und Freien derart in Streit gerathen, daß fie die ganze 
Provinz ihrer Grafichaft beinahe unbewohnbar machten; namentlich 
hätten fie das Klofter Nieberaltach gelegentlich der Vogtei greulich 
geichädigt und eimerjeitS die Ritter und Bauern durch Raub, Plün- 
derung und Gefangenihaft graufam mitgenommen, anderſeits bie 
Drtenburger und andere Feinde dahin gebracht, daß fie die Güter 
der Kirche entjeglich verwüfteten. Unter ſolchen Umständen, mit einer 
ungeheuern Schuldenlaft') und bitterer Noth trat A. Boppo 1202 im 
Mai fein Amt an, und mußte bis zum Herbft über 200 Pfd. Pf. auf- 
wenden, um nur die nöthigſte Lebjucht für das Klofter herbeizufchaffen. 
Trogdem verlangten aud die Grafen Berthold und Albert 80 Pfb.; 
er gab fie ihnen zu Regensburg, indem er theil$ bei einem Juden 
40 Pd. aufnahm, theil® das Gut Mündraching verpfändete. Chmel, 
Sigungsb. d. k. k. A. XI, 875 f. — 

Geld braudten zwar die hohen Herren ftetS viel; mehr mochte 
wieder aufgehen, als ihre Mutter Ludmilla mit Hrz. Ludwig dem 
Kelheimer in den Brautftand trat und 1204, wahrſcheinlich zu 
Landshut, die Hochzeit feierte. Die romantiſche Brautfahrt Ludwig's 
nach Bogen, dem Sie feines ehemaligen Gegners, ift in Latein und 
Deutih, in Verſen und Profa, mehrfach überliefert (MB. XII, 92. 
Pez, anec. III, II, 257. Freyberg Samml. II, 52) und fann bier 
übergangen werden. Lubmilla, in deren Adern das Blut fo erlauchter 
und heiliger Ahnen floß, ward durch ihren am 23. April 1206 zu 
Kelheim gebornen Sohn Dtto die Stammmutter des noch blühenden 
Negentenhaufes der MWittelbaher. — Nachdem die Mutter nad 


1) Für bereits ſchuldigen Wein hatte er fogleih 100, fir Tilgung anberer 
Schulden 143 Pfd. Pf. zu zahlen. Die Eingriffe der Vögte waren nicht die Meinfte 
Urſache eines fo gefuntenen Zuftandes. Das Pſfd. ift burchfchnittlich wenigſtens auf 
12 fl. anzufchlagen, wobei jeboch das Geld noch höhern Werth hatte. 
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Landshut oder Kelheim gezogen, und fo bag einigende Band ganz 
verloren war, jchritten die Brüder zur Theilung der Güter und 
Aemter: das Grafenamt links der Donau mitjammt ben meiften 
dort liegenden Mloden und Minifterialen jcheint Berthold, das rechts 
der Donau Albert erhalten zu haben; Leopold wurde unter ben 
Bamberger Klerus aufgenommen und befam eine entiprechende Aus- 
ftattung, meift im innern Wald; der Markt Bogen mit feinen Ein- 
fünften wurde gleichheitlich gebrittheilt, manches blieb noch unver- 
theilt; Berthold jaß zu Bogen auf der Burg und behielt ben 
bisherigen Hofhalt, Albert refidirte wahrjcheinlich auf dem Nattern- 
berg und befam einen neuen Hofhalt, von Dem wenigftens der Truchſeß 
Chunrad von Peutzkofen genannt wird; die Vogteien mißbrauchten 
beide ; Grafen von Bogen nannten fich die 3 Brüder zeitlebens, und 
nie anderd. MB. XI, 27. 177 f. XH, 74. 118. XIV, 49. 

Bon ihrem Drude auf die Klöfter DOber- und Niederaltad find 
frühe Zeugniffe vorhanden. Albert hatte legterem Stifte, abgejehen 
von andern Schädigungen, nur allein an Wein und Getreide um 
mehr als 200 Pfd. Pf. weggenommen. Abt Poppo reifte zu König 
Philipp (wahriheinlid nah Köln 1206) und trug feine Klage vor. 
Der König gab dem Hrz. Ludwig, der auch den Zug gegen Köln 
mitgemacht, den Auftrag, in der Sade bäldeft zu richten, und 
Ludwig lud feinen Stiefjohn auf einen Tag zu Straubing (mwahr- 
iheinlih Mai 1207). Doch Albert wußte ſchon aus den Kämpfen 
gegen die Ortenburger (1199) und gegen den Biſchof von Negens- 
burg (1203), daß der Herzog ſtreng aufzutreten verftehe und ließ 
fih vor dem Landtage auf den Rath feiner Barone mit A. Poppo 
auf einen Vergleich ein: er befennt in einer Urkunde feine Schuld, 
gibt zum Erjag 3 Höfe an's Klofter (einen freien zu Iſarsdorf — 
Eifensdorf — und 2 einzulöfende), verſpricht einen vierten, und 
falls er nicht Wort hielte, vereiden ſich die Minifterialen, dem Abte 
100 Talente (Pfd. Pf.) zu zahlen. Es unterzeichnen die Gr. Rapoto 
und Heintih von Drtenburg und mehrere Minifterialen, darunter 
der Truchſeß von Peuzkofen, Ebo von Moos, Berthold von Mitterfels 
u. ſ. f. Der Act wurde wahrjheinlic im April zu Niederaltach jelbft 
ausgefertigt und mit Albert's Siegel!) verjehen. MB. XI, 177. 182. 


1) Das etwas verlegte Siegel, das erfle von biefem Albert, MB. XI, Tafel 


4 n. 23 abgebildet, ftellt einen jugendlihen Reiter mit ftehenber Fahne und 
Berh. ». hiſt. Vereins in Losh. XIX. Bd. 1. Heft. 3 
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So hatten die Nieberaltadher einige Ruhe, wiewohl fie wahrſcheinlich 
weber Güter noch Gelb befamen, jene wenigſtens nicht ohne neue 
große Auslagen. Chmel I. c. Auch B. Edbert von Bamberg trug 
zu dieſer Ruhe bei, indem er den Gr. Albert, der von A. Poppo 
100 Talente unter dem Vorwande des Vogteirechtes verlangte, mit 
einer jo unberedtigten Forderung entichieden zurüdwie8 und bag 
Klofter in Schuß nahm. Reg. boic. II, 28. Doc fällt diefer Act 
wohl jpäter. 


Abt Gotpold von Dberaltadh hatte fih an Papſt Innocenz III. 
gewenbet und gellagt, daß Berchtold und Albert, die Söhne bes 
Albert weiland Graf von Pogen, ftatt des ſchuldigen Schuges als 
Vögte nur bie härtefte Verfolgung gegen das Klofter ausüben und 
ſowohl ſelbſt als durch ihre Minifterialien den gottgeweihten Drt fo 
ſchwer bebrüden und beunruhigen, daß die Ordensleute, .von allem 
Nöthigen entblößt, genöthigt würden auszumwanbern; daß fie die an's 
Klofter gekommenen und verbrieften Schanfungen vorenthalten, ja 
fogar fih nicht ſcheuen, an geiftlihen Perfonen mit Raub und Morb 
fih zu vergehen. Auf diefe Klagen hin gab der Papſt (Ende 1206 
oder Anfang 1207) dem DB. Konrad von Regensburg, dem Dom- 
propfte Gottfried und dem Abte von Prül den Auftrag, die Uebel- 
thäter zur Beflerung zu vermögen und zu vollem Schadenerſatz zu 
zwingen, jelbft mit Anwendung firliher Strafen. Hievon wurde 
auch A. Gotpold in Kenntniß gejegt. MB. XII, 116 f. Biel jcheint 
aber nicht ausgerichtet worden zu fein: erft 1217 ift einige Spur 
von Erfolg fihhtbar. Ib. 74. 118. 

Durch die Ermordung des Königs Philipp (Juni 1208) wurbe 
die Ruhe und Ordnung im Reiche heftig erihüttert: auch die Bogner 
erhoben ſich neuerdings ärger und gewaltiger gegen die Klöfter, ohne 
baß gerade einzelne Unthaten erzählt würden. Ib. XI, 182. Doc 
die bald (Nov.) erfolgte allgemeine Anerkennung des Welfen Dtto 
brachte neues Vertrauen und größere Sicherheit. Und als die Ront- 
fahrt um die Kaijerfrone auf 1209 feftgejegt war, erging aud an 
die beiden Bogner der Befehl, fi) zur Reife bereit zu maden. Dazu 
braudten fie wieder Geld, welches fie freilich aus Furcht vor bem 


Bruſtſchild dar, auf beiden bie f. g. baierifchen Weden ober Rauten, unb trägt 
die Umſchrift: + Albertus comes... . cn. 


35 


ftrengen Könige mit Gewalt nicht zu erpreffen wagten. Die 3 Brüder 
eilten nad Niederaltah zu A. Voppo, wieder ganz voll bußfertigen 
Sinnes über die vielen Frevel, welche fie gegen feine Kirche verübt, 
und erlangten das Nöthige ſowohl für die Reife, als vorzüglih für 
die Feierlichfeit der Wehrhaftmahung. Denn Berthold (23 5.) 
und Albert (20 %.) ſcheinen miteinander ') das MWehrgehänge, und 
zwar furze Zeit vor der Romfahrt, erhalten zu haben. Für bie 
erhaltenen 30 Tal. verſchrieb Berthold dem Klofter die Pfarrkirche 
(PBatronat, Zehent und Widdum der Kirche) Anpruffe (Arnprud) 
mit den dazugehörigen Kapellen (Filialen) Pebrach, Sadenried und 
Wettzel für den Fall des Todes; andernfall® einen Jahreszins von 
30 Den. aus jenem Gute; dazu die Vogteifreiheit für Ratgozzingen 
(Rufafing bei Dfterhofen) und ein Vogteigut eben dort. Weber all 
diejes ftellte der Graf dem Klofter in Gegenwart von 6 Mebten, 
9 Pfarrern und 50 benannten Miniiterialen zu Niederaltah am 
9. Juni 1209 eine gejiegelte?) Urkunde aus. Ib. 179. Auf dieſe 
Urkunde wurde jpäterhin öfter Bezug genommen. — Albert ver- 
ichrieb für die 40 Tal. zwei Höfe in Rubendorf und Anweige (wohl 


1) Daß die 2 Brüder zugleih den Nıttergürtel befamen, bafür fpricht bie 
Urtunde Berthold's von 1209, indem ber Ausbrud „mihi et fratri meho Alberto 
pro einguli militaris honore capessendi“ den Grund ber Geldſpende auf beide 
bezieht, und jebenfall® für „mihi* fonft fein anderer Grund ausgebrüdt if. Da- 
gegen fagt freilih A. Poppo in feinen bezüglichen Notizen nur von Albert, er habe 
ibm behufs Erlangung des Rittergürtels 40 Talente gegeben und dafür Weifenregen 
verſetzt; von Berthold aber, dem er 30 Talente gab, führt er biefen Umſtand nicht 
an. Chmel, at. Eitungsb. Al, 876. Doch meiden biefe Notizen in Nebenfachen 
bisweilen von den Urkunden ab. Auch Albert fommt in einer fpätern Urkunde 
(1225, MB. XI, 196) auf feine entlcehnten 40 Tal. zurüd und gibt als Urſache 
nur die Romfabhrt an; bagegen jagt er wieder 1224 (ib. XV, 5) mit Bezug auf 
diefen Borfall von fih und feinem Bruder: cum in regie expeilitionis iter a. 1209 
aceingeremur, — was allerdings zweideutig ift. 

2) Ein Neiterfiegel, das erfte von Berthold, mit ber Umſchrift: F. Pertholdus 
comes de Pogen. Ein jugendlider Reiter, ganz ähnlich bem oben befchriebenen, 
mit ſtehender Fahne, Bruftfchild, auf beiben die Rauten; nur das Pferb bat eine 
rubigere Haltung al® bei Albert. MB. XT, Taf. 4, n. 24/— Abt Poppo (Chmel, 
I. e.) fagt etwas vom ber Urkunde abweichend: Gr. Berthold werpfänbete mir für bie 
30 T. Tundorf, Aiha, Rukkozzing und Ehunzen. Wahrſcheinlich iſt nur die Freiheit 
von der Bogtei über dieſe Güter gemeint. — Die Daten in ber citirten Urkunde 
flimmen alle für das richtig angegebene Jahr 1209, nur flatt Ind. I follte es heißen 
XI. Dergleihen Fehler kommen übrigens öfter vor. ge 
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Entweg b. Hofdorf), ohne förmliche") Urkunde, wie e8 ſcheint. Aber 
beide Brüder zogen bie Güter bald wieder an fi, ohne das ent- 
lehnte Geld zurüczuzahlen, verfichert U. Poppo. 

So gingen fie im Juli nad Augsburg, wo das Heer jich jam- 
melte, und wo auch der Hrz. Ludwig ſich einfand. Diefer hatte (1209) 
vor feinem Abgange von Landshut aus, vielleicht unter andern 
Vergabungen, auch dem Kl. St. Florian alle Schenkungen beftätigt, 
welche feine Minifterialen dahin gemacht; unter den Zeugen hiebei 
ericheint aud Gr. Liupoldus von Pogen, elericus. Stülz, Geich. 
St. Fl. S.278. Er blieb wahrfcheinlich bei der Mutter und feinem 
Heinen Stiefbruber Dtto. — Das Heer des Königs ging im Auguft 
über die Alpen, und fam Ende September nah Rom. Am 4. Okt. 
fand im St. Petersdom die Katferkrönung in feierlichiter Weiſe ftatt. 
An welchen Acten die Bogner in Sonderheit theilnahmen, ift nicht 
verzeichnet, auch nicht, wann fie heimfehrten; fie jcheinen aber noch 
im Winter oder doch im Frühjahr 1210 zurüdgelommen zu fein, 
vielleicht mit B. Manegold von Paſſau. 

Aber gebejjert waren fie nicht; ihre Bebrüdungen gegen bie 
Klöfter begannen aufs neue und ärger als zuvor, und beihalb 
fteuerten fie aud) den Gewaltthätigkeiten nicht, welche ihre Minijte- 
rialen fich erlaubten. Der angerichtete Schaden ging allein bei Nieder- 
Alta bald über 5000 Pd. Pf. an Geld, abgejehen von dem unge- 
heuern Raube an Schweinen, Rindern, Hühnern und Käfe. Abt 
Poppo konnte nicht länger zufehen; er ſuchte Schuß beim Kaifer, fand 
ihn nach einer mühſeligen Reife Mitte Juni zu Aleffandria, und ftellte 
ihm in Gegenwart des Hrz. Ludwig (und anderer geiftlihen und 
weltlihen Fürften, wie des Erzb. Eberhard von Salzburg, bes Herzog 
Bernhard von Kärnten u. ſ. f.) die klägliche Lage, in welde die 
Bogner jein Klofter verjegten, eindringlid vor. Otto nahm die 
Sade ernit und gab dem Hrz. Ludwig den Auftrag, Namens des 
Kaijers die geſchädigte Kirche in Schug zu nehmen und ihr zum 
Recht zu verhelfen. Ende Juni fehrte Ludwig heim und berief bald 
einen Landtag nah Negensburg, der zahlreich bejucht wurde. 


1) Meldung davon macht (1. ec.) Boppo, ber ba8 Gut Anweige nennt, und 
Gr. Albert (1225) in einer Urkunde, wo es Evvic (MB. XI, 195) beißt. Was 
für ein Rubendorf (etwa im der Gegend von Biechtach) gemeint fei, ift noch nicht 
nachgewieſen. 
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Auch die Bogner erichienen. Der Herzog theilte feine Vollmacht mit 
und ließ die Angelegenheit ber Altacher berathen. Da fich verfchiedene 
Meinungen zeigten und feine Verftändigung erzielt wurde, verſchob 
Ludwig die Entſcheidung auf den nächſten Landtag, den er zu Platt- 
ling gegen Ende Septembers 1210 halten wollte. Unterdeß hatten bie 
Altaher nochmal an den Raijer gejandt und einen neuen Befehl 
erwirkt, die Sache ſollte jchleunigft beendet werben. So famen denn 
nothgedrungen die Gr. Berthold und Albrecht mit A. Poppo dahin 
überein: fie wollten von nächſten Michaeli an 3 Jahre lang bie 
Bogtei jo verwalten, daß fie außer dem herfömmlichen Rechte ') 
nichts weiter in Anſpruch nähmen, weder duch Nachtherbergen noch 
durch Steuern noch durch Forderungen oder auf andere Weiſe, weder 
von Geiſtlichen noch von Laien; ſie wollten die Verbrechen durch die 
Kloſterbeamten richten laſſen und ihre Gebühr durch dieſe friedlich 
in Empfang nehmen; würden ihre Amtsleute Hühner oder Käſe oder 
ſonſt etwas (wider Gebühr) erpreſſen, ſo ſollten ſie es zweifach erſetzen, 
und im Wiederholungsfalle ſchwerer beſtraft werden; überhaupt ſollten 
die Vögte über die Kloſtergüter nur ſo viel Recht ausüben, als auch 
die übrigen Grafen über bie in ihren Grafſchaften liegenden Klofter- 
güter ausüben bürfen. Zur Sicherftellung diejes Vertrages verjchrieb 


1) Damals wurben bie alten Rechte und Pflichten ber Vögte für Altach auf- 
gezeichnet. Der Bogt mußte zweimal im Sommer und einmal im Winter mit ben 
Kloſterunterthanen Taiding halten uud erhielt dafür (aufer dem Antheil an ben 
Strafertrag) folgende „Vogtphenning“ und Haber für die Pferde: von Ufterling 
1 Zal. (ec. 12 fl.), Obernhaufen 12 Schill. (1Y/s Pi.) und 45 Pf. Lammgelb, 
Dettling 1 T., Buchhofen 12 Sch., Iſarhoſen 12 Sch., Münchdorf 1 T., Kunzen 
1 T., Tundorf 1 T., vom, Amt Schwarzach 4". T. (mämlid von ben Hörigen 
2 T., von Helmgeröperg 1 T. „‚pirpfening“, von Schwainachreuth "/ T., und 
24 Mut „Holzhabern”, die mit 1 Tal. abgeläft werben), Laling 60 Pf. und von 
den Hörigen 2 T., wovon bie Nitterfhaft Ya T. belommt; von Zell (Aufenzell) 
3 X. und 6 Pf; von Winkling 1 T. weniger 12 Pf. — macht mehr als 20 T. 
Dazu von Schwarzah 14 Schaff Haber, von Zell 13 Sch., von Lalling 9 Sch., 
vom Wald (Rinchnach) 50 Mutt Haber und 3 Mutt Korn, von (Maria) Poſching 
2 M. Korn, von Haiblfing 2 M. Korn, von Kemnaten 1 M. Weizen, von Kird- 
matting 1 M. Weizen. MB. XI, 46 f. Der Schilling ift ber alte f. g. Reihsthaler 
(1”/a fl.), ber Pf. (weiße) ift ber bisherige gute Grofhen. Das Schaff hielt hier 
2 Mutt, das Mutt wahrjeinlih 2 Schäffl frühern bayer. Maßes. Das Getreide 
ift nach Deggenborfer Maß gerechnet, welches bedeutend größer war als das Lanbauer, 
indem 53 Mutt Deggenborfer 62 Schaff Landauer glei waren. 
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Gr. Berthold dem Klofter fein Erbgut zu Tencel (? Denkzell) mit 
Höfen, Zehenten und Zugehör, und legte es in die Hand des Pfalz- 
grafen Rapoto von Drtenburg; Gr. Albert ebenfo fein Erbgut in 
Urku (Uding) und 2 Höfe in Riede (welches von ben vielen d. N.?) 
mit Zehenten und Zugehör, mit der Bedingung: würden fie den 
Vertrag brechen, jo jollte der Pfalzgraf die Güter unweigerlich als 
Eigen an Altach geben, u. S. f. Die Urkunde hierüber wurde wohl 
zu Plattling aufgenommen; Zeugen waren die Bilchöfe von Paſſau 
und Freifing, Pfalzgr. Rapoto, die Grafen Eberhard von Dornberg, 
Konrad von Moosburg, Kalhoch von Kirchberg, Meinhard von Rotenedk, 
Pernger von Leonberg nebft vielen Adelichen und Minifterialen. Perg 
XVII, 374. MB. XI, 183. 

Anderswo erzählt A. Boppo, er habe diefen VBergleih um 72 Tal. 
erkauft, und Albert habe dafür Wizenfe (Wiſſelſing) geboten; — er 
habe auch hernach für den Grafen Bürgichaft geleiftet für 24, 9, 12 Tal., 
fie bezahlen müfjen, aber fein Geld mehr befommen; — Gr. Berthold 
fei zur Aberlaß nad Altach gefommen, da mußte es gute Zehrung 
und viel Ehrung geben; hernach jei Boppo zu Plattling für ihn gut- 
geftanden um 10 Talente, ohne je bag Gelb zu befommen, und für 
Rukaſſing Habe er ihm 5 Talente gegeben. Chmel, 1. c. 


In die Zeit der Ruhe fielen etwa folgende Acte: die edle Alheid, 
Schweſter Perchtold's von Mitterfels, erneuerte die Schanfung, welche 
fie mit dem Gute Kreuzkirchen an Oberaltach gemacht hatte, fowie mit 
2 Höfen und 1 Mühle in Melbah unter Gutheißung des Gr. Berd- 
told im Beijein mehrerer feiner Minifterialen. MB. XII, 65. — Der 
Ritter Walther von Falkenftein hatte an Oberaltach 3 Güter zu Lienadh, 
Pugenhofen und Irlach (? b. Windberg) um 122 Tal. verpfänbet; 
ichlieglich wollte er Lienah ganz dem Klofter zu kaufen geben um 
95 Tal., wählte den Konrad von Wiejenfelden zum Salmann und 
ließ das Geſchäſt auf einem Taiding!) bes Gr. Berthold von 
Bogen in Gegenwart vieler Zeugen (darunter ein Gerhoh von Natern- 
berh, und Hugo von Sumbrehtstorf zum legten Male) in Ordnung 
bringen. Ib. 72. 


1) Die MB. geben c. 1194 an, offenbar viel zu früh; ber Act kann mohl 
nur zwifden 1210 und 1215 fallen, da der A. Gotpold (dep. 1215) noch babei 
thätig war. i 
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Doch bauerte bie Ruhe nicht lange: bie feindliche Wenbung 
des Kaiſers Dito gegen ben Papſt fand fchnell ihren Nachhall unter 
ben Reihsftänden; dem Hohenftaufen Friebrich fielen die meiften 
baieriihen Fürften zu, der Herzog ſelbſt, viele Biſchöfe, darunter 
Manegold von Paffau, unter den Grafen auch die Bogner. Bei 
Otto blieb’) der Drtenburger Rapoto, wohl aus Dank für die Ver- 
leihung der pfalzgräfliden Würde. War es nun biefe politifche 
Parteiftellung, war es Eiferſucht wegen beiberfeits ſtets wachlender 
Macht, waren es wie früher ungerechte Eingriffe ber Ortenburger 
in Paſſauer Gut — ber Biſchof hatte ja ſchon 1209 wegen ber 
Feindjeligfeiten der Drtenburger die Neuftabt Paſſau befeftigen und 
nod früher das Schloß Obernberg am Inn anlegen laffen — kurz, 
es entitand im Herbit 1212 eine blutige Fehde zwiſchen Manegold 
und Rapot; die ganze Provinz wurde ſchrecklich verwüſtet, Klöfter 
und Kirchen wurden verbrannt, die Einwohner beraubt und ver- 
trieben. Die Bogner halfen in ihrer Art dem Biſchof getreulich, 
die Haljer den Drtenburgern. Am übelften fam das Kl. Aspach 
weg. Manegold zog dem Drtenburger entgegen und ſchlug bei Karpf- 
heim Lager. Der 4. Heinrih von Aspad ging dahin, einen Schup- 
brief für fein Klofter und jeine Leute zu erlangen; er fam mit ber 
Friedensfahne zuriid und ſammelte in dag ſchützende Aſyl viele Leute 
mit Hab und Gut. Aber die Bogner Grafen, „graufamer als jeg- 
liches wilde Thier”, ftürmten (29. Nov.) tobend daher, dem Bifchof 
zu Hilfe, einige ihrer Mannen wild voran, auf Aspach zu; biefe 
greifen, nah Beute lüftern, die Landleute im gefreiten Raume an; 
die Bauern wehren fih und jchlagen etlihe der kecken Freibeuter 
todt. Dies entflammt die Wuth der Spießgejellen; fie werfen Feuer- 
brände in das Frauenklofter: die Flamme frißt weiter, ergreift bie 
Hauptkirche, alle Gebäude; was nicht verbrannt werden will, ftürzt 
angftvoll hinaus, wird erichlagen oder doch nadt ausgezogen; . un- 
ſägliche Gräuel werden verübt, alle Bücher, Urkunden, Geräthe ver- 


1) Am 11. Mai 1212 beftätigt 8. Dtto zu Nürnberg das Schottenflofter in 
Regensburg; unter ben vielen Zeugen fiehen Mangolt, Bifhof von Paffau und 
Rabold, Pfalzgr. von Witelingesbady (1) noch frieblich beifammen. MB. XXXI, a, 
478. Dagegen im September zu Würzburg finden fih nur mehr Hr. Otto von 
Meranien, der Andechſer und Rabodo, Pialzgraf von Wittelsbach bei Dtto. Ib 
480 f. ö 
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wüſtet und vernichtet, der Drt als erbärmliher Schutthaufen ver- 
laſſen. MB. XVI, 585. Hund. Metrop. II, 79 ed. Ratisb. Aechn- 
li, wenn aud nicht in gleichem Grade, wird es ficher noch manchem 
Drte ergangen fein. Pertz IX, 780. XVII, 386. 520. — Der Herzog 
Ludwig hatte ohne Zweifel Mühe genug, die ftreitenden Parteien zu 
beruhigen. B. Manegold fand fich im Februar 1213 zu Regensburg 
bei K. Friedrich mit den Herzogen Ludwig und Leopold ein (MB. 
XXX, a, 2), und fo mag es bis dahin wieder Frieden geworden 
fein. Ueber Ausgleih und Schabenerjag zeigen fih Spuren erft 
Ipäter. 

Nitter Altmann von Helmgersperg (Hengersberg) ftarb 1212 
und gab auf dem Tobbette Gut und Schloß, das er auf dem Rohr- 
berge erbaut hatte, an Altach zurüd. A. Poppo wollte es zeritören 
lafjen, weil e8 durch feine Nähe dem Klofter überaus läftig und 
gefährli war. Doch ließen die Vögte ſolches nicht eher zu, als 
bis Poppo 1213 dem Gr. Berthold mit 30 Talenten die Erlaubniß 
abgefauft hatte. Perg XVII, 386. Chmel, 1. c. — Zwiſchen 1215 
und 1217 gehört die Urkunde, worin Hrz. Ludwig für fih und 
feine Nachkommen bezeugt, daß fie das Klofter Mallersborf ohne 
irdiſche Vortheile beifügen, und aud bie Vogtei an Niemanden 
übertragen wollen. Unterzeichnet find ber Pfalzgr. Rapoto, Graf 
Albert und fein Bruder Leupold von Bogen, Gr. Conrad 
von Moosburg (F um 1217) u.f. f. MB. XV, 273. Es war 
ſomit zwiihen den Nachbarn wieder friedliches Einvernehmen. 

Den Bemühungen des Bapftes Honorius III. war es inzwiſchen 
gelungen, zur Hilfe der Ehriften im Driente trotz aller Hinderniſſe 
ein Kreuzheer zufammenzubringen. Und da K. Friedrich, obſchon feit 
1215 befreuzt, wegen der Unruhen in Deutichland noch immer nicht 
abkommen konnte, erhielten K. Andreas von Ungarn und Hrz. Leopold 
von Defterreich 1217 den Oberbefehl. Auch die beiden Bogner Berthold 
und Albert hatten das Kreuz genommen ober eigentlih als Buſſe 
nehmen müfjen. Es ging nun ernft an die Vorbereitung: Vergabungen 
wurden gemacht, Gelder aufgenommen. Gr. Berthold (profeeturus 
Jerosolymam) gab an Oberaltah um feines Seelenheiles willen vier 
Güter zu Zeinerhartitetten (anderswo Gah-, dann Neratitetten, jcheint 
nahe bei Altach geweſen zu fein), Lugnaren, Haid und Laufmühl, ſowie 
bag Lehen Sand, als Pfand für 5 Pfund Pf. und wieder 4 Mark 
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Silber. Ib. XII, 74. Andere Güter erwarb er dem Klofter mit 
mächtiger Hand (von feinem Bruder) zurüd. Ib. 75. Gr. Albert 
(in obsequium Crucifixi ad transmarinas partes proficisci volens) 
verlieh dem Klofter den dritten Theil feines Marktes Bogen mit 
jenen Einfünften, welde fein Bruder Leupold — ber dies Einfommen 
zum Zwecke der Kreuzfahrt cedirt zu haben fcheint — erbrechtlich 
befefien; auch gab er alle bisher widerrechtlich zurücfbehaltenen Güter 
zu Buchberg, Utendorf, Waſſenberg, Ded, Kager, Höflein, Tannau, 
Mennah, Tailftetten, Sand, Straßkirchen, Gaftetten, Luegnärn 
(? Ledern b. Wettzell), Haid, Ried, Laufmühl und Melbach — es 
find bie im der vorigen Notiz bezeichneten — an Oberaltach zurüd 
und entjagte allen Anſprüchen darauf. Ib. 118. Den Berzicht hat 
er faum umſonſt gemacht; die bezügliche Urkunde wurde jpäter 
gefertigt. 

Die Schuld an Niederaltah war aus vielen Gründen noch 
größer. Daher ftellte Gr. Berthold zu Plattling am 17. Nov.') 
1217 dieſem Klofter eine Urkunde aus, worin er bekennt, daß er 
aus Buſſe für feine vielfältigen Vergehen den Kreuzzug made, und 
die frühere Bergabung von Arnbrud mit deſſen Filialen in der 
Art erneuere, daß Altah das unbedingte Eigenthumsrecht erhalte, 
und daß jelbit die 28 Pfd. Pf., für welche er das Gut an Siegfried 
von Grafenmwiejen verpfändet habe, durch feinen Minijterialen (Kam— 
merer) Heinrich von Pfelling aus des Grafen Eigen bezahlt werden 
müßten. Ib. XI, 185. Man jieht, wie aus den Bergabungen immer 
wieder Frucht zu ziehen war, bier um jo mehr, als Berthold nad 
feiner Rückkehr aus Italien Arnbrudf wieder an ſich gezogen und 
dem Klofter nur einen Zins von 30 Bf. gelafjfen hatte. Ib. XV, 6. 
— Bon Albert ift zwar fein bamaliges Legat für Altach bekannt, 
doch faum zu zweifeln, er habe ſowohl diefem als andern Klöftern 
in feiner Weife fih gnädig erwiefen. 

K. Friedrih fam im Juni nad Regensburg und Pafjau; bie 
Bogner werben wohl an den Hof gegangen jein, wenn es aud fein 


1) Die Daten, Jahr und Ind. paffen in ber Urkunde aut, aber Kal. Dee. 
ſcheint mir etwas zu fpät, indem Hrz. Leopold damals ſchon in Paläftina war. 
Könnte Sept. gelefen werben (alfo 18. Aug.), fo würde es beffer ftimmen. Doc) 
iſt Berthold vielleicht fpäter erſt nachgezogen. — Das Siegel Berthold's aleicht hier 
dem früher beſchriebenen. 


42 


Diplom jagt. Im Auguft fammelte fich das ſüddeutſche und ungarifche 
Kreuzheer bei Spalatro zur Ueberfahrt; Albert ift wohl da ſchon mit- 
gegangen, Berthold vielleicht Ipäter nachgefommen. Als Stellvertreter, 
iheint e8, haben fie ihren Bruder Leopold zurüdgelafien. Wenigfteng 
al3 um jene Zeit die Noth den A. Johannes von Windberg') drängte, 
etlihe Gütlein (3 Manjen) zu Elngeringen (Elmering), Weirgingen 
(Veifing), Volratingen (Vorrating), Euzingen (Heiging) und Lan- 
zingen (alles im Schweinahgau) um 20 Talente an Niederaltach 
zu verfaufen, war beim Kaufgeſchäfte Gr. Liupold, der damals 
(tune temporis) eben Vogt war, mit mehren Minifterialen, dar- 
unter Berthold von Steinburg, anwejend. MB. XI, 27. Chmel l. c. 
XI, 879. 881. Diejer Act wird in’S Jahr 1218 gehören, und mit 
einiger Berechtigung läßt jich ſchließen, Leopold habe auch die andern 
Vogteien verwaltet, und die Rechte ber Grafihaft wahrgenommen. 

Die Ueberfahrt war kurz; ſchon Anfangs November wurden 
von Affon aus Bewegungen gemadt. Es galt im Dezember dem 
ſehr befeftigten Berge Tabor. Die Bogner hielten ſich ohne Zweifel 
zu Herzog Leopold, dem das Unternehmen beinahe gelungen wäre, 
hätte mehr Eintracht unter ben Oberbefehlshabern geherridt. Man 
bildete dann Cäſarea in einen feften Hafen und Waffenplag um, 
damit man einen fihern Ausgangspunkt für bie Operationen befänte. 
Freilich kehrte K. Andreas bald wieder heim; dagegen rüdten im 
April und Mai 1218 neue Schaaren von Belreuzten ein, und es 
drang der (hanbelspolitiihe) Plan dur, erft Damieta zu nehmen 
und Aegypten von Paläftina abzufhneiden. Anfangs Juni begann 
Hrz. Leopold dort Lager zu ſchlagen und die Vorbereitung zum Angriff 
auf den gewaltigen Kettenthurm zu treffen, ber ben Eingang in den 
Hafen fperrte. Mander Sturm ward abgeſchlagen, mancher von den 
Helden, die ſtets freiwillig zu dem gefahrvollen Wagniß ſich meldeten, 
büßte fein Leben ein, fo namentlid am 1. Juli. Vielleicht ſchon an 
dieſem Tage erhielt unter den 40 Verunglüdten, wie Gr. Adolph 
von Berg, aud Gr. Berthold von Bogen jene Wunde, welde 


1) Nah MB. XIV, 6 war Johannes 1212—17 Abt, kaum richtig; nach 
Kornmüller (Hift. Verb. Nieberb. V, 207) von 1217—22; bieß paßt zu MB. XI, 
118. ebenfalls ift ib. XI, 27 die Zahl 1232 irrig, da Poppo fhon 1229 farb. — 
Berthold von Steinburg ift mit bem Gr. Berthold nicht zu verwechſeln, wie es Lang 
(Grafſch. 167) thut. 
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ihn zum Tode bradte. Er bereitete fih noch gw vor, gab feinem 
Bruder Aufträge und verſchied in deſſen und bes Hrz. Leopold 
Anweſenheit „bono fine“ am 12. Aug. 1218. Berk IX, 781. XVII, 
372. MB. XI, 191. XII, 289. XIV, 102. XV, 6. 


Zwölf Tage darauf fiel der Thurm in die Hände der Kreuz- 
fahrer, die nun daran gingen, die Stabt felbjt zu belagern. Es 
fam ber Winter, ohne daß fich große Erfolge zeigten. Etwas bejjer 
machten ſich die Kämpfe des folgenden Frühjahrs; doch wurde dabei 
Gr. Liutold von Plain, ein naher Verwandter der Bogner, jo ſchwer 
im Auge verwundet, daß er auf der Heimreije (28. Aug.) zu Trevijo 
ftarb. Auch Hrz. Leopold glaubte den Fall von Damieta (10. Nov.) 
nicht mehr erwarten zu können, und jchicte fih am 1. Mai 1219 
zur Heimreife an; mit ihm wahrjcheinlic auch Gr. Albert. Die 
Gebeine Berthold’ dürften wohl mitgenommen und in Windberg 
beigefegt worden fein. MB. XIV, 32. Derjelbe hinterließ feine 
Kinder, und fein ſchöner Befig ging einzig auf feinen Bruder über. 
Daß er eine Gemahlin gehabt, meldet weder eine Urkunde noch ein 
Todtenbuh noch A. Hermann, der ihn doch gut fannte, noch Tonit 
eine gleichzeitige Notiz. Erft im fpätern Streite zwiſchen Papit 
Gregor und Kaiſer Friedrih IL, als der Paſſauer Domdechant 
Albert Behaim von Kager, 1240 päpftlicher Seit mit unbeſchränk— 
ter Vollmacht gegen die Anhänger Friedrich's ausgerüftet, allent- 
halben in Baiern Bann und Interdict ausfprad über Biſchöfe, 
Aebte und Kirchen, — da hat Kunegund, Gemahlin des Grafen 
Berthold von Bogen, auch ben A. Dietmar von Niederaltah er- 
communicirt, d. h. den von Albert") verhängten Kichenbann ver- 
fünden lajjen, und zwar zu Kirchdorf, einer Altacher Pfarrei, am 
28. Zuli 1242, fur; vor dem Tode des Abtes. Höfler, A. Beham, 


1) Domdehant Albert, von ber faiferl. Bartei heftig verfolgt, mußte fich oft 
flüchten, und bielt fi mehrmal bei feinen Berwandten zu Zierberg und Pernftein, 
alfo in der Nähe herum, verborgen. Hifl. pol. Bl. 74, 362. — Die Gründe für 
bie Strafe bes Abte® waren: baß er für den (gebannten) K. Friedrich gebetet (bie 
Kirchengebete für ben K. im Gottesbienfte gefungen), feine Mönche zu ben Weihen 
vor den (gebannten) Bifhof von Paffau geführt, feinen Neffen Dietmar zum Pfarrer 
(von St. Moriz) in Ingolftabt gemacht, Albert's Notar W. (einen Geifilichen) und 
feinen Neffen W. (Bernhard nennt fie Aventin) im Kreuzgang (zu Altach) tödtlich 
hatte verwunben laſſen. Oefele I, 798, 
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Bibl. d. lit. V. Stuttg. XVI, b, 31. Iſt bei bem oft flüchtig ercer- 
pirenden Aventin Feine Jrrung in die Namen gekommen, jo liegt 
der Schluß nahe, diefe Kunegund habe ihren langdauernden Wittwen- 
ftand in ftiller Zurüdgezogenheit, etwa auf dem Schloſſe Weißen- 
ftein, einem kaum beftrittenen Befige der Bogner, nahe bei Kirchdorf, 
zugebradt. 

Nach jeiner Heimkehr zeigte ſich Gr. Albert nicht gebeffert; „Denn 
jein Uebermuth, jagt A. Hermann, war ihm bereit$ jo zur andern 
Natur geworden, daß ihn fein König und Fürft mehr bändigen 
fonnte, und er blieb in feiner Bosheit bis zu feinem Tode”. Berg, 
XVII, 372. 375. — Dod find vorerft wieder einige friedliche Acte 
zu verzeichnen. So hat er am 25. März oder 6. April!) 1220 zu 
Natternberg in Gegenwart des A. Johannes von Windberg und 
mehrer Minifterialen dem Klofter Oberaltah jene Schanfung des 
3. Theiles von Bogen und jenen Verzicht auf mande Güter beur- 
fundet, wozu er fih ſchon vor dem Kreuzzuge verpflichtet hatte. 
MB. XII, 118. Reg. b. I, 104. — €in Jahr fpäter gebieh ein 
Entihädigungsvergleih mit St. Nikola bei Paffau zu Ende, und 
Gr. Albert ftellte zu Straubing eine Urkunde aus, worin er 
befennt, daß er perfönlihd und durch feine Leute die Güter jenes 
Haujes vielfach gejchädigt habe, zu einigem Erſatz den Kanonikern 
Freiheit von Zoll und Mauth in feinem Gebiete für ewige Zeiten 
gewährt und für fih und feine Vorfahren um Gebet bittet. Zu 
Zeugen ftanden dabei die Drtenburger Heinrih und Pfalzgr. Rapoto, 
Alram von Hals, und viele Drtenburger und Bogner Minifterialen. 
MB. IV, 330. Dieß ift auch das erfte befannte Diplom, worin Albert 
ih „von Gottes Gnaden‘ nennt. 

Nah dem Windberger Todtenbuh (ib, XIV, 98) ftarb am 
9. Mai 1221 Liupold Kanonifus und Präpofitus. Das ältejte 
Nefrolog von Oberaltah (Archiv f. öfterr. Geſch. XXVI, 327) nennt 
ihn am 10. Mai nur comes, wie er auch fonft nach feinem Tode 
(MB. XIV, 50) genannt wird. Hundius (metrop. II, 87 refp. 59) 





1) Die Daten diefer Urkunde find mangelhaft, fofern die Ind. VIII ftatt VII 
heißen, und zwifhen 8° Apr. Kal. oder Id. ftehen follte. — Es läßt fi) aus biefer 
Urkunde nicht wohl ſchließen, daß Albert im Herbfle 1220 den König Friedrich zur 
Kaiferfrönung nah Rom und zu dem beabfidhtigten neuen Kreuzzuge (1221), wie 
fein Stiefvater Hrz. Ludwig, Habe begleiten wollen, da er ja eben erſt heimgelommen. 
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zählt biefen Bogner Grafen unter den Pröpften der alten Kapelle 
zu Regensburg auf und zwar zum %. 1226. Dieje Zeitbeftimmung 
ift zwar irrig; doch wird ber Kleriker Leopold allerdings Propſt 
jener Kirche!) und deshalb auch Domherr zu Bamberg gemeien fein, 
ohne gerade die Priefterweihe zu haben. Beigeſetzt wurbe er wohl 
in der Familiengruft zu Windberg. MB. XIV, 32. Gein Erbe 
ging hauptjählih an feinen Bruder Albert über; doch erhielten 
auch Kirchen und Stiftungen Legate, jo die Küfterei von Windberg 
einige Aeder zu Kalbeſſen (Kohlweilen). Ib. 50. — Wenn nicht 
gelegentlich bdiejes Todfalles, jo doch bald darauf war 1221 eine 
anfehnlihe Verſammlung von Aebten, Edlen und Minifterialen zu 
Bogen auf der Burg; aud der Biſchof von Halberſtadt, Friedrich) 
von Kirchberg (Mallersdorf) war dort; die edle, hochbetagte Adelheid 
von Runding erneuerte hiebei nochmal „vor dem Grafen Albert, 
dem noch allein übrigen Sohne des frühern Albert“, und 
vor vielen Zeugen jene Schanfung, welde jie mit bem Gute Krizen- 
firhen an Oberaltach gemadt. Ib. XII, 119. Reg. b. II, 122. — 
Angereiht mag werden, daß um dieje Zeit der Minifterial Heinrich 
von Zeitlarn (Zeitldorn) vor feinem Heren, dem Grafen in Bogen, 
beurfundet, daß die Güter zu Cheßnach, Hard, Teufenbach, Neit- 
berg, Hadenberg und Mertann, welche ihm Oberaltach theils ver- 
pfändet theils verliehen hatte, nach feinem Tode an das Klofter 
zurüdfallen follen. Ib. 75. 77. 


C. Albert IV. 


Das %. 1222 brachte wieder einige jchwebende Erſatzgeſchäfte 
zum Abſchluß, wobei Albert betheiligt war. Wegen vielfacher Be- 
Ihädigung der Paſſauer Stiftsgüter, namentlich während B. Ulrich 
1220 u. 21 als Kreuzfahrer mit vielen Minifterialen abwejend war, 
hatte Albert von Hals fi genöthigt gejehen, bie ſchon einmal an 
das Hochftift verlorne und wiedergemonnene Befte Hals zum Pfund 
für verſprochene Entihädigung in die Hände des jungen Hrz. Otto, 


1) 2eiber ift bie Gefchichte biefer uralten Stiftung bisher noch fo wenig ein— 
fähig behandelt und ſelbſt der Stoff dazu nur fo fpärlich veröffentlicht, daß fie nad) 
biefer Seite weit hinter faft allen geiftlihen Anftalten der Diöcefe zurückſteht, und 
ſichere Anhaltspuntte für verwandte Forfehungen in geringem Maße bietet. 


46 


der bie Stelle feines beim Kreuzzug befindliden Vaters vertrat, 
niederzulegen; Dtto gab das Pfand zur Hut feinem Stiefbruder, 
dem Gr. Albert von Bogen, bis innerhalb 3 Monate ein Ber- 
gleich über die Entihädigung — der Schaden belief fih auf mehr 
als 6000 Mark Silber — durch die 12 gewählten Schiedgleute zu 
Stande käme. Darüber wurde eine Urkunde ausgeftellt, welche 
Gr Gebhard von Plain, erwählter Biihof von Paſſau und naher 
Verwandter des Bogners, nah Worms vor den römiſchen Kaiſer 
Heinrich (VIEL) brachte, um den Hergang durch die Reichauctorität 
beftätigen zu lajjen. Anfangs März 1822 nun, erließ ber König 
ein Schreiben an den Bogner, worin er ihn zur treuen Erfüllung 
der übernommenen Pflicht ermahnt. MB. XXXI, a, 508. Cf. reg. 
boie. I, 354, irrig zu 1191 gejegt. Zugleich rüjtete der König den 
B. Gebhard unterm 13. März mit einer Urkunde aus, worin bie 
Brüder Albert und Alram von Hals und 65 namentlich aufgeführte 
Minifterialen und Gehilfen ihrer Frevel, ohnehin dem Kirchenbanne 
verfallen, auch mit der Reichsacht belegt werden. Ib. 510. Cf. XXIX, 
b, 339. Sobald Gebhard heimfam und mit feinen Vollmachten vor- 
rückte, jcheinen die Halfer und ihr Anhang in Firzefter Frift mit dem 
Biihofe, den fie wegen jeiner Entjchiedenheit und mächtigen Ver— 
fippung fürchten mußten, gütlich unterhandelt, Entihädigung geleiftet 
und Frieden geſchloſſen zu haben. Act hierüber ift wohl feiner vor- 
handen; erkennbar tft die Ausſöhnung aus der Nachricht von 1227 
(lb. XXIX, b, 343) und aus dem Umftande, daß die Reichsacht über 
fie nicht vollftredt wurde. Der Bogner wird wohl im Juni die Vefte 
Hals an die frühern Beliger abgegeben, und dann ben B. Gebhard 
nad Defterreih begleitet haben. Hier war eine andere Angelegen- 
heit zu ordnen. B. Ulrich, Gebhard's Vorgänger, hatte bei Herzog 
Leopold, fei e8 zu den Fehden, fei e8 zum Kreuzzuge, eine ſchöne 
Geldfumme aufgenommen; Gebhard mußte zahlen und that es in 
einer Uebereinfunft im Baumgarten zu Kirling bei Klofterneus- 
burg am 6. Juli 1222; unter den vielen Zeugen geiftlihen und 
weltlichen Standes waren der Marfgr. Diepold von Hohenburg und 
die Gr. Albert von Bogen und Chunrad von Wafjerburg. 
Ib. 336. 

Wie B. Gebhard, fo hatte auch A. Boppo von Altach bei Bapft 
und Kaijer dringend um Schuß in den faft jtändigen Fehden und 
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um Beihilfe zu einigem Schabenerfaß gebeten. Die Drtenburger, 
Halfer, und die Brüder Hadmar und Napot von Ahufen (Landau) 
weigerten fich aber entidhieden, etwas von ihren Gütern herzugeben, 
wenn ber Bogner darüber die Vogtei erhielte; fie würden dadurch 
natürlih geſchwächt, der Feind verftärft worden fein. So entſchloß 
fih Albert nothgedrungen zum BVerziht auf Vogteierträgnifie aus 
ben Entihädigungsgütern zu Schmiborf, Pering, Taimarspad 
(Thomasbach), Walhensdorf (Wallersdorf), Linzing') und Dering 
(wo die Geholvinger Güter gegeben hatten), und ftellte darüber zu 
Plattling, wahrjheinlich im Juni 1222, eine Urkunde aus, worin 
er auch verfichert, er anerfenne das Recht des Convents, einen 
andern Vogt zu wählen, fall er oder feine Richter das Klofter 
ihädigen follten. Ib. XI, 190. — Unter dem 27. Auguft — ber 
Drt ift nicht ausgedrüdt — gab Albert dem A. Poppo eine neue 
Urkunde, worin er verjpricht, das Legat feines Bruders zu Arnbrud, 
ferner das Gut Ruffozing und bie Güter des Hugo von Sunbredts- 
dorf ?) und andere Vermächtniſſe ohne Beläftigung und Vogteirecht 


1) MB. XI, 28 finb bie Geber (mit dem irrigen Jahre 1210) einzeln ange» 
führt, wornach Walchun v. Chambe u. Rotenberg Linzing, und fein Neffe Alram 
v. Hald Winzing vermacht hat. Lebtered Gut fehlt aber in ber Urkunde 1222 noch, 
weil e8 doch wohl erft nad einem fpätern Bergleihe 1243 zum Schabenerfag gegeben 
wurde. Ib. 29. Fontes rer. austr. I (1), 144. — Daß der Schaben nicht ohne 
nene große Unkoſten für Altach erſetzt wurde, fagt Poppo ausdrücklich (Ehmel, 1. c. 
880); fo mußte er z. B. für Linzing 80 Tal., für die Mühle zu Dering 40 Tal. 
zahlen. — Schreiber (1. c. 122) macht aus ben fonfi Haren Namen: Schimdorf, 
Behring, Thänersbach, Walcherstorf, Depping! 

2) Eine Urfunde von 1220 (Ried I, 327) fpricht von einer Wittwe Eliſabeth 
v. Stummprechtsborf, welche vordem Güter zu Wiefendorf (6. Atting) an das Dont- 
fapitel zu Regensburg vermacht. Bielleiht in auch Hugo 1218 auf ber Kreuzfabrt 
umgelommen. Sein Stammgut Sommersdorf mit einer Mühle ging an Nicder- 
Alta über, bei dem es bis in bie letzten Zeiten bes Kloſters blieb. Der Erwerbs— 
titel ift unbelannt; nur befennt A. Poppo, er habe dafür mehr als 100 Talente 
ausgegeben. Chmel, I. c. — Bielleiht ſteht damit die Urkunde des B. Edbert von 
Bamberg MB. XI, 203, die ganz irrig mit c. 1236 überfchrieben if, in Verbindung. 
Der Bifhof jagt, die Altacher Kirche fei durch Kriege, Brand und Verwüſtung und 
beſonders duch unaufhörliche Beraubung der Grafen v. Bogen entjetlih zu Schaden 
gelommen; nun ſetze ihn U. Poppo zu Baffau in Kenntnig, daß Gr. Albert ber 
Vogt auf Grumd eines Vertrages von ihm (Poppo) 100 Tal. verlange (ift das ber 
Schmus für Sommersborf?) mit dem Berfprechen, dafür von folgendem Michaeli 
an ein Jahr fang die Kloſtergüter weder zu berauben (!) noch felöft die zuſtehenden 
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einfach zu bejchügen. Ib. 191. Daher ftehen dieſe Güter ſowohl als 
die oben erwähnten (ib. 40) unter den vogtfreien. — Wohl um diefe 
Zeit hat ſich Gr. Albert auch dem Kl. Obermünfter gnädig erwielen, 
indem er eine hörige Berchta mit 5 Den. jährlid dahin zinsbar 
machte. Quellen I, 191. 

Das %. 1223 gibt ung Feine Nachricht über ihn; nicht einmal 
bei der Beiprehung des Herzogs, der Bilchöfe, Grafen, Edlen und 
Minifterialen, welche auf der Inſel zu Bilshofen 15. Aug. bezüglich 
der Angelegenheiten des Landes ftattfand, wird der Bogner nament- 
lih aufgeführt. MB. IV, 280. — Mit dem Kl. Prüfening hatte Herzog 
Ludwig feit 1210 einen Streit wegen des Schloſſes Abach, welches 
er wider den Willen des Convents auf deſſen Grund und Boden 
erbaut hatte. Die Aebte Heinrich von Tegernfee und Chunrad von 
Scheyern, Dompropft Gottfried von Regensburg und Dompfarrer 
Friedrich vermittelten einen Bergleih, der am 11. Yan. 1224") zu 
Prüfening ratificirt wurde; der Herzog erhielt die nöthigen Grund- 
ftüde zu Abah und ein Gut in Weichs, und gab dafür das reichs— 
lehenbare Gut zu Königswieſen, ein Gut zu Matting, die freie 


Gebühren davon zu erheben. Der Bifchof meint, das bürfe man ihm nicht glauben, 
da der Graf ähnliche Verſprechen noch nie gehalten, wirft ihm perfönlich auch vor, 
Albert Habe die Vogtei gar nicht nah Feudalrecht erhalten, läßt fi aber doch 
durch dringendes Bitten des Grafen und des Abtes bewegen, in bie Auszahlung bes 
Geldes und die Bedingung einzumilligen. — Wenn biefer Borgang zu Paſſau nicht 
zu ben Urkunden von 1222 gehört, fo ift er entweder vor jene von 1225 zu ſetzen, 
worin Albert die Freundlichkeit und Liebe Poppo's ungemein heroorhebt und befonbers 
rühmt, wie ber Abt ihm feine Schulden zahlt, oder endlich unmittelbar nad der ver- 
beerenden Fehde v. 1226, ſchwerlich aber mit Lang (reg. b. II, 28) in das I. 1207. 
1) Das Datum heißt in MB. XIII, 206: MCCXXIIII. Indictione. IIf. Idus 
Januarii. Würde IIT. zu Ind. gehören, fo wäre die Indietion falſch (ftatt XIT) und 
Jdus irrig (ftatt Idibus). Alſo ift wohl mit Böhmer (Wittelsb. Reg. S. 10) anzu- 
nehmen, XII fei ausgefallen nad Ind., gegen bie Bermuthung in Ouellen V, 28. — 
Da in der Urkunde gefagt wird, bie päpftliche und kaiſerl. Beftätigung fei binnen 
Jahresfriſt zu erhalten, und 1231 bie päpftl. Confirm. wirklich erfolgte, fo vermuthet 
v. Lang (reg. b., II, 140), es fei 1230 ftatt 1224 zu Iefen. Allein ber unter 
zeichnete Schiedsmann U. Chunrad v. Sch. refignirte [don 1226 (Perg XVII, 633), 
und ber Dompfarrer Friedrich muß aud um biefelbe Zeit geftorben fein, ba fein 
Name in Urkunden ber Jahre 1225—28 vermißt wird, wo er kaum fehlen konnte, 
und ba 1228 bereitS der Vizedom Ulrich (v. Eberspoint) als Dompfarrer unter- 
zeichnet. Ried I, 355. — Somit ift zu leſen 1224 Ind. XII III. Id, Jan. 
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Gerichtsbarkeit zu Prüfening, und dem Abt den Titel eines erften 
Kaplans. Unter ben vielen Zeugen geiftliden und weltlichen 
Standes iſt Gr. Albert von Bogen der erfte nad den Schieb8- 
männern, zwar ohne den Titel Kloftervogt, aber durch feine Stellung 
vor dem gräflichen Gefolge des Herzogs biejen Titel erjegend. MB. 
XI, 203. Bei dem großen Landtage zu Straubing im folgenden 
März konnte Albert wohl nicht fehlen, ift aber in den Urkunden 
nicht unterzeichnet. — Am 11. Juni erneuerte er, wahrjcheinlich zu 
Altach, das Legat, welches fein Bruder Berthold mit Arnbrud 
gemacht, erzählt den ganzen Hergang und verjpricht, ftatt der barauf 
ſchuldigen Summe (— melde erſt U. Hermann 1242 bezahlte, font. 
rer. austr. I (ID), 139) andere Güter zur Entihädigung zu geben. 
Vor den vielen Bogner und Altaher Minifterialen unterzeichnen 
Aram und Albert von Hals, mit denen aljo Frieden war. Ib. 
XV, 6. — Am 1. Aug. wohnte dann Gr. Albert zu Paſſau ben 
Unterhandlungen bet, welche Erzbiſchof Eberharb von Salzburg, bie 
Biſchöfe Ebert von Bamberg und Gebhard von Pafjau, Herzog 
Leopold und Pfalzgr. Rapot mit dem Gr. Chunrad von Wafferburg 
pflogen; dieſer gelobte eiblich, daß von feinem Schloffe Viechtenftein 
aus durch feine Minifterialen hinfort fein Wanderer oder Schiffer 
mehr beraubt oder fonftwie beläftigt werden folle; — zur Sicherheit 
feines Verſprechens verpfänbete er das Schloß um 1000 Marf Silbers, 
die er im Webertretungsfalle an Biſchof und Herzog zahlen müßte. 
Unter den vielen vornehmen Zeugen fteht Gr. Albert von Bogen 
nad dem Pfalzgr. Rapot. Ib. XXVIII, b, 305. — Ib. XIV, 35 
fteht eine Urkunde, worin Gr. Albert von Pogen für fih und feine 
Söhne allem Rechte auf den Hof in Niederhermansborf entjagt, 
welhen B. Herman von Bamberg, Wernher von Weingtorff und 
Kalho von Weinger dem Kl. Windberg vermacht haben; auch gewährt 
er demjelben Klofter eine Ueberfuhr auf der Donau mit eigenen 
Schiffen für eigenes Getreide und andere Bebürfniffe. Dürfte man 
das Diplom, welches im Markte Bogen ausgeftellt fein will, für ächt 


1) Das dazu gehörige Reiterfiegel Albert's (Ib. Taf. II Seligenth. n. 11) 
weicht ãußerſt wenig von ben früher befchrießenen ab: Bruſtſchild mit Nauten, 
Standarte, lints fpringendes Roß in heftigfter Bewegung find charakteriftifch; nur 
die Kopfzier (Hut) ift etwas von ber frilhern verſchieden. 

Berh. d. hift. Bereind in Kdsh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 4 
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anerkennen, jo würde e8 am fügliditen zum %. 1224") eingereiht 
werden. 

Die riftliche Welt war unterdeffen duch ſchlimme Botſchaft aus 
dem heiligen Lande beunruhigt worden: Damieta wieder verloren, bie 
Ehriften in äußerſter Bedrängniß, die Nitterorden geſchwächt, König 
Johann vertrieben und ohne Hilfe. Papſt Honorius, Kaiſer Friedrich 
und bie Ordensmeifter beichloffen aljo 1223 zu Ferentino für ben 
Sommer 1225 einen neuen Kreuzzug. Um ihn zu ermöglichen, 
mußte der Kaijer fein italienisches Königreich), wo e8 an mehren 
Punkten gährte, völlig beruhigen; dazu brauchte er Hilfe aus Deutich- 
land. Es wurde au Gr. Albert aufgeboten, im Frühjahr 1225 nad) 
Apulien zum Kaijer zu ziehen; alſo ward zur Vorbereitung wieder 
einmal große Buße gethan, Geld aufgenommen, Schanfung gemadt, 
Um Lichtmeß war zahlreihe Verſammlung zu Niederaltad?), 





I) Die Aechtheit wird rundweg abgefprochen in der allg. deutſch. Bibliothek 
Bd, 69 S. 504 mit Gründen, die theilmweife unſtichhaltig find; vertheibigt und zurecht» 
gelegt v. Schollineer MB. XIV, 36 u. alad. Abh. IV, 407 ff. in wenig gelungener 
Weife. Das Driginal ſcheint jetzt verloren zu fein, daher ift eine neue Unterfuchung 
nicht möglich, wohl aber ber Berfuh einer Erflärung. Das Datum ſteht voran: 
MCCXXXII Ind. XII. Diefe Imbict. entfpriht dem 3. 1224, zu welchem auch 
die Zeugen Gerhoh v. Frameldberg, Albert v. Satelbogen, Heinrich v Alnkofen (micht: 
Stentoien, wie ber Abdrud bat), Albert v. Irlbach, Ulrih v. Geltlfing, Rudolph 
dv. Welchenberg genau paffen, wie aus andern Urkunden erhellt. Ein kritzliches I 
fonnte für X gelefen werben. Das 3. 1194, was Scholliner will, läßt ſich auch 
fhon deshalb nicht annehmen, weil damals fein Gr. Albert im Yanbe war. Bifchof 
Hermann (+ 1177), die Bafallen Werner v. Weinzborf (um 1150 urkundlich MB- 
IV, 417, XII, 834, XI, 44a, 175) und Galbob v. Winzer (um biefelbe Zeit) 
nennt Gr. Albert nostros, d. h. Freund, refp. Bafallen der Bogner Familie, während 
er von ſich ego, meus jagt; es wird alfo eine alte Schankung beftätigt und erweitert. 
„‚Filiorum meorum“ bezeichnet offenbar nur die möalihen Nachkommen, wenn 
(refp. weil) er damals keine wirflihen hatte; der Mann von 34 Jahren konnte boch 
Nachlommen hoffen und fpricht auch 1225 (ib. XIL, 121) von einer möglichen successio 
legitima prolis, fowie noch 1232 (ib. 123). Somit hat bie Urkunde, außer ber 
etwas ungewöhnlichen Form, nichts Wefentliches gegen fih als den Schluß: sub 
dileeti filii nostri sigillo und das daran hängende Neiterfiegel mit ber Umfchrift: 
Unmes Bertoldus de Bogen. Es ftellt einen nadten Mann im fliegenbem Fähnchen 
und einem Armſchilde dar, worauf bentlih ein Pieilbogen erſcheint. Scholliner 
l.c. Tafel II, n.4. MB. XIV, Tf. IT. n. I. Es ift übrigens dem oben (3. 31) 
befchriebenen Siegel des Gr. Albert III. ähnlich, aber nach meiner Anficht gefälſcht 
wie die Schlußworte, 

2) Urkundlich waren ba: bie Aebte Boppo von Nieber-, Ulrich von Oberaltac, 
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um das Nöthige zu berathen und zu ordnen. Gr. Albert ftellte 
3 Urkunden (3.—5. Febr.) aus; er befennt zuerit feine außer, 
ordentlich großen und unzählbaren Vergehen, deren er fich gegen 
Gott und das Kl. Niederaltah ſchuldig gemacht, lobt den U. Poppo 
wegen feiner großen Güte und daß derjelbe für 84 Pfd. bei jeinen 
Gläubigern eingetreten, und verfchreibt dem Klofter zur Vergebung 
jeiner Sünden und Uebelthaten außer den früher vergabten Ruben- 
dorf und Enweig auch das von feinem Bruder Liupold ererbte Gut 
Pebrach mit allem Zugehör ſammt jenen Einfünften und Leben, 
welche in den Pfarreien Arnbrud, Viechtach und Geirftal dazu gehören. 
Ib. XI, 195. — Dem Kl. Oberaltach erneuert er nicht nur die Ver- 
gabung mit dem 3. Theil von Bogen und den Berziht (von 1220) 
auf die früher ungerecht vorenthaltenen Güter, jondern verleiht ihm 
auch das Patronatsrecht auf die zu jeinem väterlichen Erbe gehörenden 
3 Pfarreien Haſelbach, Kunzell und Leuzendorf. Ib. XII, 121 f. Wie 
viel er dafür erhalten, was er jonft noch verpfändet oder vergabt hat, 
ift nicht aufgezeichnet, auch nicht, was er in Italien vollbradhte; viel- 
leiht wohnte er im November zu Brindiji der Hochzeit des Kaiſers 
mit Jolanten, ber Erbin des Königreiches Jeruſalem, bei und fehrte 
dann über die Alpen heim. 

Hier ging bald der Waffentanz gegen die Ortenburger wieder 
los, vor welchen, jcheint es, Freund und Feind eine gewiffe Scheu 
trugen. Man juchte fich gegen fie möglichit zu ſchützen. So hatte 
außer andern Veſten der Biſchof von Paſſau dieſe Stadt befeitigt, 
Hr. Ludwig an ben weſtlichen Marken die Stadt Landau, Herzog 


Rüdiger v. Metten nnd Konrad v. Winbberg; die Pfarrer Dietrich v. Arnbruch), 
Chuno v. Auerbah), Ulrich (v. Bud), Gubram und Ehriftan; die Grafen Albert 
v. Bogen und Pernger v. Leondberg; bie Edlen Alram und Albert v. Hals; bie 
Ninifterialen Hermann v. Lichtenberg, Chunrat v. Weis, Heinrich v. Piöling und 
fein Sohn (Heinrih), Gerhoh v. Framelsberg, Rudolph v. Weldenberg, Heinrich 
d. Zeitlarn, Ebo (v. Moos) und fein Bruder Ebo, Heinrih v. Alnlofen, Rudolf 
v. Reut und fein Bruder (Heinrich), Albert v. Irlbach, Meingoz v. Peutzkofen und 
fein Bruder (Ehunrad), Uri v. Gräderstorf (ftatt d. gedruckten Gredeinfter), Wal- 
chun v. Aichberg, Rudger v. Aida, Alhart v. Harbofen, Heinrih v. Starzhaufen, 
Heinrich v. Aholming, Albert, Ludwig und Perchtold dv. Irnsfelden, Otto v. Münch- 
ham, Heinrich und Alhard v. Plankenbach, Herman v. Freindorf, Chunrat und 
Engelfhalt v. Altach. — Bon diefen hat gewiß; mander den Zug nad Italien 
mitgemacht. 
4* 
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Leopold an ben öſtlichen bag Schloß Scherding hingeſetzt, Gr. Albert 
vor Niederaltah am damaligen rechten Donauufer — erft A. Her- 
mann grub bem Strome fein jegiges Rinnſal — zum Schutze das 
Städten Lichtenwörth erbaut und befeftigt; dagegen war von ben 
Drtenburgern Bilshofen mit ftarfen Mauern neu umgeben worden. 
Sei es nun, daß Rapot zu diejer Arbeit Altach's Ünterthanen gewalt- 
thätig beizog, fei e8, baß er feine Anſprüche auf das Pafjauer Lehen 
Rotenberg mit den Waffen unterftügte, oder war's ein anderer Anlaß, 
die alte Eiferfucht machte fih 1226 in einer zwar furzen, aber ver- 
heerenden Fehde Luft. Es wurde gegenfeitig vom Bogner und Orten- 
burger durch Brand und Raub möglihft Schaden zugefügt an Gütern, 
Kichen und Unterthanen; namentlich litt Altach, zwar nicht das Klofter- 
gebäude — wie bie Salzb. Ann. b. Berg IX, 783 melden —, doch 
um fo mehr fein Beſitz. Schon bei Beginn bes Kampfes nahm ihm 
Albert zur Verpflegung ber Seinen 2 Schiffe weg, welche mit 11 Faß 
Mein und mehr als 100 Mutt Getreide vor Lichtenwörth lagen'). 
Zuletzt griff Rapot Lichtenwörth felbit an, verbrannte und zerftörte 
es gänzlid. Pertz XVII, 387. Der Bogner ſcheint fomit den Kür- 
zern gezogen, aber auch ber Pfalzaraf des Greuels fatt befommen 
zu haben: im September fteht er in friebfamer Unterhanblung mit 
B. Gebhard auf dem Schloffe Windberg (b. Vilshofen) bezüglich des 
Gutes Rotenberg. MB. XXVIII, b, 315. Und ba bie gewählten 
14 Schiedsleute wahrſcheinlich Fein genügendes Nefultat erzielten, 
wurde die Sache 1227 neuerdings in die Hände des Erzbiſchofs von 
Salzburg, des Biſchofs von Bamberg, des Hrz. Leopold und bes 
Gr. Heinrih von Drtenburg gelegt. Die Schiedsrichter (außer ben 
Biihöfen) und Parteien traten im Mai zu Paſſau friedlich zu- 
jammen, tractirten längere Zeit und brachten endlich den Vergleich 
zu Stande, daß Rapot feine Anſprüche auf NRotenberg aufgab, das 
Gut dur die Hand des Hrz. Ludwig ald Salmanns der Pafjauer 
Kirche zurüditellen, dafür aber 1500 Pfd. Pf. erhalten follte. Die 
Urkunde hierüber Datirt vom 25. Mai und wurbe neben vielen Zeugen 
geiftlihen und weltlihen Standes auch vom Ortenburger Heinrich 


1) Die Notiz bes A. Poppo (bei Ehmel 1. c. 875): reversus bellum habi- 
turus cum Palatino etc. fann ich nur zur biefem Jahre ziehen, zumal ba ber Abt 
bemerkt, e8 fei dieſes I. alles fehr theuer gemwefen, und bie annal. Scheftlar. (Pert 
XVII, 338) berichten: 1226 fames invaluit. 
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und Gr. Albert von Bogen nebeneinander unterzeichnet. Ib. 271. 
Somit war wieder Verjühnung eingetreten. Behufs Beilegung ber 
übrigen obſchwebenden Streitigkeiten und zum Ausgleich der ange- 
rihteten Schäden, worunter auch jene gezählt werden, welche Rapot 
in ber neulihen Fehde gegen den Grafen von Bogen dem Biichof 
oder deſſen Schugempfohlenen zugefügt, wurde eine Commiffion von 
8 Schiedgleuten ernannt, die ihr Geſchäft 14 Tage nah Jakobi 
beginnen und Alles im Frieden abmachen follten. Ib. XXIX, b, 341. 
Die Shlußverhandlung hierüber fand am 21. Mai 1228 ftatt, gelegent- 
lid der großen Hochzeit zu Straubing, und e8 wurde den Grafen von 
Waſſerburg, Bogen und Liebenau das Recht des Beitrittes vorbehalten. 
Reg. b. I, 172. Hormayr, Archiv 1828 ©. 224. 

Das Klofter Alta verarmte buch alle dieſe Kämpfe fo fehr, 
dba N. Boppo, fonft ein treffliher Mann und Wirthihafter, bie 
meiften Mönche in andern KHlöftern Böhmens, Mährens und Defter- 
reichs unterbringen mußte, bis die Verhältniffe unter A. Dietmar 
(1. 1232) wieder beffer wurden. Arch. f. öfterr. Geſch. I, 19. — Den 
Norbertinern zu Ofterhofen gewährte Gr. Albert, wahrſcheinlich zu 
einigem Schabenerjag, zollfreien Durchgang auf und ab bei feinen 
Mauthen an der Iſar (zu Plattling und wohl auch zu Deggendorf). 
Die Urkunde batirt von 1228. MB. XI, 378. 

Zu Pfingften (14. Mai) d. J. wird Albert auch der Wehrhaft- 
mahung und Hochzeit feines Stiefbruders Dtto zu Straubing bei- 
gewohnt haben. Er ift zwar unter den hohen Gäften (König Heinrich, 
4 Herzoge, 10 Biihöfe) nicht aufgezählt, hatte aber feinen natürlichen 
Plag im Familienkreife und im Kranze fo erlaudter Freunde und 
Berwandten bei einer Feftlichkeit, wo ber Reichsverweſer in feiner 
neuen Donauftadt die möglichite Pracht entfaltete. War es bei dieſer 
Gelegenheit dem Herzoge gelungen, einen dauernden Frieden zwifchen 
Paſſau und DOrtenburg herzuftellen, fo unterhanbelte er auch mit bem 
Bamberger Bifchofe, wie man ben eigentlichen Zankapfel zwifchen 
Bogen und Drtenburg befeitigen könne. Es waren dieß bie Bam- 
berger Lehen an der Donau von Paſſau bis über Regensburg hin- 
auf, vornehmlich das Lehen Winzer mit ber Vogtei über Altach, 
melde Albert's Bater ordentlich erhalten, Albert felbft aber und 
fein Bruber Berthold „widerrectlih und gegen ben Willen bes 
DB. Ekbbert“, wie bie Urkunde fagt, inne hatten. Die Unterhandlung 
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endete damit, daß Hrz. Ludwig das Streitobject für fich ſelbſt und 
feine Nachkommen gewann, und fi) damit auf dem Neichstage zu 
Eßlingen, Auguſt 1228, belchnen ließ. Die bezüglichen Urfunden 
find von vielen vornehmen Zeugen, nicht aber vom Bogner und 
Ortenburger unterzeichnet. Ib. XI, 199. Doch ſcheint diejer Act 
nur die Verleihung einer Anmwartichaft auf jene Lehen oder vielmehr 
ein Schahzug gegen die Drtenburger gewejen zu fein. Denn einer- 
jeitS blieb Gr. Albert in unangefochtenem Belige der Vogtei bis zu 
jeinem Tode, und wurde aljo dur einen Aniprud des Stiefvaters 
nicht vor den Kopf geftojfen, anderſeits entitand fein Kampf mehr 
zwiichen den verfeindeten Familien, und der baierische Pfalzgraf 
wurde flug in Schranfen gehalten. 


Das Verhältnig Albert’S zu feinem Stiefvater war im Ganzen 
gut. So treffen wir den Grafen am 1. März 1229 zu Landshut 
auf der Burg bei dem Herzoge: diejer fertigt eine Urkunde, worin 
er dem Stifte Diterhofen Freiheit von aller Vogtei auf jenen Gütern 
zuerkennt, welche von den edlen Horbadern dorthin vergabt wurden 
— wohl ein Eleiner Schlag gegen die Haljer —; e8 unterzeichnet 
auch der Bogner. Ib. XI, 378. — Und felbit wenn ber Herzog 
gegen den Stiefiohn auftreten mußte, that er ihm nicht wehe. So 
im Proceſſe der Paſſauer Biichöfe gegen Albert um ein Stüd der 
Herrihaft Windberg. Diejes ſchöne Reichslehen, mit Grafenbann 
verwaltet, öjtlih von der (baier.) Ilz, weſtlich vom Utelbach und 
der Brüde bei Negen begrenzt, eritredte jih von der Donau big 
an die böhmische Grenze’). Aus dem Beige der Grafen von Vorm— 
bach war es als Erblehen an die Andechier übergegangen, und da 
e8 an die GtiftSgüter der Pafjauer Kirche grenzte, jo kaufte und 





1) Keinenfall® ift diefe Herrfchaft im öfterr. Mühlkreiſe zu fuchen, wie e8 noch 
in „Quellen und Erörterungen‘ (V, 35) gefchieht, Sondern zwifchen Hofkirchen, Regen, 
Zwiefel, Schönberg und Paſſau. Statt des völlig eingegangenen Schloffes Windberg 
wurbe Firftenftein bie Hauptburg. Den Utelbach aus den Ohebächen, die der Donau 
zugehen, näher zu beftimmen, ift mir jett nicht möglich; doch ergiebt fich die meitliche 
Grenze beiläufig aus beim Stüde, welches der Bogner inne hatte; dieß reicht, fagt 
er, vom Utelbach bis Neffelbab und von da bis Romam (ich glaube Rorpach, 
Rohrbach b. Negen, Iefen zu dürfen), fo daß es ein Landftrich ift, der vom Bamı- 
berger Lehen Winzer öftlich Tiegt, und wo Albert bald hernad bie Burg Flinsberg 
baute. Duell. V, 191. 
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tauſchte B. Manegold 1207 Gut und Grafichaft feinem Verwandten, 
dem Hrz. Dtto von Meranien, für das Hoditift mit Genehmigung 
des K. Philipp ab. MB. XXIX, a, 539. Nun hatte Gr. Albert 
mebrere Stüde davon, wie es jcheint, als Afterlehen ſchon früher 
an ſich gebracht oder ererbt, wie auch andere benachbarte Paſſauer 
Güter, und wollte das Recht diejer Kirche nicht anerkennen. Biichof 
Manegold (F 1215) belangte ihn vor Hrz. Ludwig, da Ddiejer zu 
Percheim (? Berfam b. Geiflhöring) Gericht hielt, und bewies 
durh die Edlen Alram v. Uttendorf und Walchun v. Notenberg, 
die Dheime der Haljer, fein gutes Net. Albert gab nichts heraus. 
B. Ulrich (F 1221) ging den Herzog neuerdings an, da er zu Stein- 
ftraß (b. Rattenkirchen) amtete; wieder ohne praftiichen Erfolg. 
Endlid 1230, da B. Gebhard zu einer Romfahrt ſich anichicte, 
bradte er den Bogner vor den NRichterftuhl des Herzogs zu Landau 
und erreichte ein Abfommen. Albert geftand fein Unrecht ein, und 
gab „aus Liebe zu feinem geliebten BlutSverwandten ') dem ehr- 
würdigen B. Gebhard” das anmaßlich Beſeſſene zurüd. Und Geb- 
hard, fürchtend, der Bogner möchte (aus Rache) die von Alters her 
bejefjenen Paſſauer Lehen, nämlich das große Gut Degenberg 
und die Vogtei über andere Güter, ber Kirche entziehen, ließ ſich 
einerieit3 den Eigenthumstitel davon erneuern und verlieh ander- 
feit8 dem Grafen auf Lebenszeit die alten Lehen ſowohl als den 
vorerft occupirten Theil der Herrihaft Windberg und noch dazu 
die Güter Seebad und Uttenhoven (wohl Uttigkofen, ein Stüd der 
Herrihaft Ellenbrechtsfichen) „wegen der treuen Dienfte, die er 
der Kirche Schon erwiejen habe und noch erweilen werde”. Darüber 
wurden am 22. Febr. 2 Urkunden gefertigt, eine von Albert, die 
andere von Hrz Ludwig; viele Zeugen unterjchrieben, darunter der 
thein. Pfalzgr. Otto, Gr. Pernger von Leonsberg, die beiden Halſer, 
der Abt von Aldersbach. Ib. 351. XXVIH, b, 327 ff.) So hatte 
1) Die Verwandtſchaft wird wohl auf den Großmüttern Liutgard und Sophia 
beruben, nicht aber anf den vermuthlichen Stammvater, den Markgrafen Ulrich von 
Sirien und Krain (+ 1070: zu beziehen fein, oder gar auf bloße Verſchwägerung. 
2) Die 2 Abdrüde (Bd. 28) aus dem Lonstorfer Kopialbudh haben das Datum 
M. CC. XXVIII. Kal. Mart., wie e8 auch bei Hundius, Hanfit u. ſ. f. gewöhnlich 
beißt. Hanfig wundert ſich doch über die Kürze der Reife, da B. Gebhard ſchon 
wieder am 14. Mai 1228 zu Straubing ift; am 21. Mai ſchloß er ben Vertrag 
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ber Fluge Herzog ben Biſchof befriedigt, und den Grafen, ber mit 
feinem Befenntniffe nur gewann, fi) jogar verbindlich gemacht, was 
ihm bei jeiner vieljeitig bedrohten Stellung damals jehr noth that. — 
Gr. Albert baute 1230 zum Schuge feiner wieder befeftigten Herr- 
Ihaft in den Lehen Winzer und Windberg das Schloß Flinsberg 
auf der Grenze beider; doch war bieje Zwingburg ben Altachern jehr 
läftig, und A. Hermann kaufte und zerftörte fie wieder nach 30 Jahren. 
Perg XVII, 391. 407. MB. XI, 236. 

Am 16. Sept. 1231 verlor der Bogner feinen Stiefvater durch 
den Morbftahl eines Unbekannten. Und als nad etlihen Tagen bie 
Leiche zu Scheiern von Erzb. Eberhard eingejegnet wurde, waren Dtto 
ber Pfalzgraf mit feiner Gemahlin Agnes, Laodomia die vermittibte 
Herzogin, Gr. Konrad von Wafjerburg, zuvor Ludwig’ Feind, die 
Grafen Otto v. Valai, Konrad v. Plain, Konrad und Heinrich von 
Moosburg anweſend; aber ber doppelt verwandte Gr. Albert wird 
nicht genannt. MB. X, 431. Gleichwohl ift er furz darauf (wohl 
Anfangs November) bei Hrz. Dtto, da biejer, wahriheinlih zu 
Landau!), dem Klofter Aldersbah die ſchon von feinem Vater 
einft verliehenen Zehnten zu Landau und Deggendorf förmlich über- 
gibt und unter feinem Schuge behält. Die Gr. Albert von Bogen 
und Bernger von Leonsberg jammt den Haljern find Zeugen. Ib. 
V, 371. 2ubmilla, zum zweiten Male Wittwe, dürfte noch in biejem 
Herbfte den Grund zum Kl. Söldenthal (Seligenthal) gelegt haben; 
im Frühjahr 1232 ftellte fie mit B. Sigfrieb von Regensburg und 


mit Ortenburg, weihte dann bie Kirche zu St. Pölten ein u. f. f. — Allein das 
Original (Bd. 29) Hat M. CC. XXX. VIII. Kalendas Martii. In ber Abſchrift 
ift alfo X. unter das Pult gefallen, Daß aber 1230 die richtige Zahl ift, ergibt 
fi aus bem Umftanbe, baß B. Gebharb mwirflih in biefem Jahre in Gefhäften 
nad Italien reifte, theil® um ben Herzog mit dem Kaifer zu verſöhnen, theils um 
fich feldft beim Papfle wegen umngerechter Berhängung des Kirchenbannes zu recht- 
fertigen. Doc wurde er auf bem Wege zu Waflerburg gefangen genommen. Pertz 
XVII, 839. 891. MB. XXIX, b, 844, Außerdem nennt fih Ludwig in ber Urkunde 
nur Herzog (nicht auch rhein. Pfalzgr.), mas er im März 1228 nicht gethan hätte. 

1) Am 29. Oft. ifl Otto zu Landshut (MB. XII, 886), wo er Ofterbofen 
bebentt und fich ohne Zweifel huldigen Yäßt; Hierauf wird er zur Hulbigung in's 
Unterlandb gezogen fein, nach Straubing ober Landau. Die Zeugen find in beiden 
Urunden ganz verfhieden, fogar bie Notare, bie von jest an ziemlich regelmäßig 
fih nennen. 


57 


Hr. Otto die Stiftungsurfunde aus: mit Zuftimmung ihres Sohnes 
Dtto verwendet fie einen Theil ihres Elterngutes zur Einführung 
von Gifterzienjernonnen, welche beten jollen für die Sünden ber 
Stifterin, für die Vergehen ihrer beiden Gatten Ludwig und Adel- 
bert, und für die Wohlfahrt ihrer Söhne, des Hrz. Dtto und bes 
Gr. Adelbert und deren Nachkommenſchaft; zum Unterhalt des Klo- 
fters gibt fie dann 5 Dörfer in ber Pfarrei Chambe (Eſchelcham): 
Schwarzenberg, Lemming, Ober- und Unterfaftern und Ritenrieb, 
alles am Fuße bes Hohenbogen'). Ib. XV, 443. 549. Perg, XVII, 
391. Ob Gr. Albert auch etwas dazu gab, wird nicht gejagt. 
Dagegen tritt nochmal ein gewaltiger, freiwilliger oder unfrei- 
williger Aufihwung zu einem geheiligten Unternehmen ein. Die 
beidnifhen Preußen hatten chriftliches Gebiet verheert und über- 
haupt eine drohende Stellung angenommen. Der Herzog von Maflo- 
vien erhielt 1230 gegen fie den Beiftand der Deutſchherrn, und Papft 
Gregor IX. ließ gegen jene hartnädigen Feinde des chriftlihen 


1) Gr. 9. dv. Walberborff hat in ben Berb. d. hiſt. B. Ob. Pf. (XXX, 106) 
bie Ramen bdiefer Dörfer richtig geftellt und erflärt. Die bort angeregte Frage über 
ben Hobenbogen, ob er durch Lubmilla an Bogen, ober ob jene Dörfer von ben 
Boguern an Lubmilla gelommen feien, läßt fich nicht beftimmt beantworten. Sicher 
gehörte ber ganze Landſtrich, ben ber Hohebogen beberrfcht, bis über Eſchellam hinaus 
nit zum Herzogthum oder Königreih Böhmen, fondern ſtand unter deutſcher Herr- 
ſchaft. Wohl ebenfo ficher gehörte die ganze Gegend zum Grafenbanner des untern 
Donauganes, alfo auch der Bogner, weil der Marfgr. v. Bohburg-Eham bas Gericht 
bier nicht beſaß. Nicht minder gewiß hatten die Bogner um ben Hohenbogen Allode 
neben jenen Dörfern Lubmillens unb zwar fhon lange vor ihr. Dieß läßt fich alles 
beweifen, fo mie auch, baf zu ben genannten Dörfern ein Theil bes umfangreichen 
Gebirgsſtodes eignete. Wie aber die Herzogin fie ex hereditate parentum suorum 
befam, woher bieje hereditas ftammte unb welchen Umfang fie Batte, das kann 
ſchwerlich in's Klare gefetst werben. Der Herzog v. Böhmen konnte ba Tängft einen 
Befis haben, fo gut wie bair. Edle in Böhmen Beſitz Hatten und Haben. Iſt biefer 
Fall jedoch weniger wahrſcheinlich, jo konnten diefe Güter als Mitgift, fei e8 durch 
die Bognerin Lintgard — was gar nicht unwahrſcheinlich, — oder durch bie Voh— 
burgerin Richfa, die Urgroßmutter Lubmillens, an das böhmiſche Herrfcherhaus ge- 
fommen fein; denn ber Markgraf mag ebenfo gut Güter in ber Graffchaft Bogen, 
als das Bogner Haus in ber Mark Eham (3. B. zu Lederaren) gehabt haben. Ja 
felöR die Babenbergerin Gertrud, ber Herzogin Großmutter, kann die Güter mit- 
befommen haben, dba bie Babenberger überhaupt im bair. Walde beglitert waren 
und insbeſonders ehedem biefe Graffchaft verwalteten. Doch über die Möglichteiten 
iR vorläufig nichts weiter hinaus zu erlangen. 
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Namens 1232 in Norddeutihland und aud in Böhmen zur Unter- 
ftügung des Ritterordens das Kreuz predigen. Das Archiv von Wind- 
berg hat 2 päpftliche Breven aufbewahrt, welche unter dem 29. Jan. 
und 16. Febr. 1232 von Reate aus batirt find; im erjten ermahnt 
Papit Gregor den Gr. Albert von Pogen, zur Nadlafjung jeiner 
Sünden das Kreuz zu nehmen und mit den Deutſchherrn zur Ver— 
theidigung der Gläubigen an die Grenzen von Preußen zu ziehen; 
im zweiten nimmt er Land und Leute des befreuzten Grafen unter 
bejondern Schuß"). MB. XIV, 43 ff. Es hatte jomit Albert den 
Einladungen der böhmischen Kreuzprediger zugelagt, vielleicht ſchon 
länger zu einem folchen Bußgange verurteilt. Doc die Richtung 
des Zuges, fcheint es, ftand ihm frei, wenn auch in den Breven 
formell Preußen als Ziel bezeichnet war. Von Böhmen aus, wo 
die Fürften felbft einander befriegten, fam damals fein Zug nad 
Norden zu Stande; es bot ſich auch ſobald Feine Ausficht dazu dar. 
Zudem hatte der Papft Hilfe für die Chriften im heiligen Lande auf- 
gerufen, und Albert mochte etwa jelbft lieber dahin ziehen, wo er 
ihon einmal gekämpft hatte: kurz, es reifte bei ihm der Entſchluß, 
nohmal die Fahrt zum heiligen Grabe zu maden. Die Vor- 
bereitungen dauerten jedoch lange. 

Am 25. März d. J. fand ſich zu diefem Zwecke eine anjehnliche 
Zahl geiftlicher und weltlicher Herren auf dem Natternberge bei 
ihm ein: die Aebte von Ober- und Niederaltah, Windberg (und 
Metten), die Pfarrer von Vicchtah und Michaelsbuh, der edle 
Alram von Hals u. f. f. ES wurde natürlicd) mandherlei berathen, 
dann dem Kl. Oberaltach das Patronatsreht über die Pfarreien 
Hafelbah, Chunzell und Leuzendorf neuerdings zugefichert für ben 
Fall, daß Albert, „constitutus in proposito et procinetu itineris 
transfretandi ad sepulerum Domini“, ohne legitimen Leibeserben 
verjcheiden würde. Ib. XI, 123. Gleich darauf jchenkte er dem 


1) Da ähnliche Breven an andere Mächtige dieſes Landes nicht belannt find, 
möchte man beinahe meinen, bie erwähnten feien unächt. Allein an ber Aechtheit 
ift nicht zu zweifeln, obſchon e8 unmöglich ift, Auftrag, Zuftellung, Zuftimmung, 
Meldung und Schutzbrief innerhalb 19 Tage zwifchen Reate und Bogen, Bogen 
und Reate zu effektuiren. Man kann ſich eben nur Eremplare ausgefertigter Breven 
ohne Namen des Empfängers benten, der banı vom Superior ber Kreuzpredigt 
gegebenen Falls eingefet wurde. 
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Kl. Metten zwei Höfe in Vembach für feinen Todfall ; und ließ 
darüber auch eine gefiegelte Urkunde ausfertigen. In. XI, 355. 
Sicher nicht umfonft. Er gieng hierauf nah N’,ederaltad, 
erneuerte die Schankung des Gutes Pebrah und des Patronats- 
rechtes über Geirftal, gab aud alle Anſprüche uf das Altacher 
But Werde (Lichtenwörth) und die dortige Zollitättie auf, und bezeugte 
feine fefte Gefinnung hierüber vor dem Altare des hl. Mauritius 
und vor vielen Zeugen. Die Urkunde wurde fpäter gefertigt. Ib. 
200. Natürlich Eoftete folder Verzicht eine ſchöne Summe. 

3. Konrad, Graf von Frontenhaufen, hatte furz vor jeinem 
Tode (1226) Söhne des hl. Franziskus nad Regensburg berufen 
und ihnen die St. Salvatorfapelle nebſt daranfsoifendem Haufe!) 
vor dem alten Dftenthore eingeräumt. Daneben befaflen die Bogner 
jeit langem einen Hof, wo die Grafen beim Keichs- und Landtage 
und ehevor wohl auch die Domvögte gewohr,t hatten. Da nun ber 
Eonvent der Minoriten wuchs und ſich al',gemeine Achtung erwarb, 
ichenkte ihnen Albert mit Einwilligune , feiner Mutter und feines 
Stiefbrubers Otto den ganzen Hof zu,r Erweiterung ihrer Wohnung 
— 8 fteht dermalen die Kajerne d arauf — und zu weiterm Dienfte 
für die Kirche. Die Schanfung machte er vor vielen Zeugen auf 
freiem Felde bei Bogen am, 31], Dezember 1232, ritt fofort nad) 
Regenjtauf, wo jeine Meutter auf der Burg faß, und publicitte 
den Act am 1. Jan. 127,3, hierauf am 2. Jan. zu Regensburg 
vor vielen Bürgern, enadlich am 3. Jan. zu Abbach vor dem Herzog 
Otto, worauf er die Urkunde auf dem Altare zu St. Salvator nieber- 
legte. Ried I, ?,73. Reg. b. II, 214. Es war ihm offenbar viel 
Buße auferler,g, da er wahrſcheinlich für dieſe Schanfung nichts 
befam. — “gem Kl. Aldersbah mußte er viel zugefügten Schaden 
vergüten  nud er that es zu Landau am 25. Februar, indem er 
urfuns ich 2 Höfe aus feinem Eigen zu Pomling (Pämling) borthin 
DET dachte für den Fall, daß er nicht mehr zurüdfehre. MB. V, 372. 
—- Am 25. März ift er wieder auf dem Natternberg und läßt 
durch feinen Notar Rudiger für Niederaltach eine Urkunde über die 


— — — — 


1) Die Minoritenkirche, jetzt Güterhalle. Eine St. Salvator Kapelle befand ſich 
ehedem auch im weißen Hahn am Donaugeſtade und ſeit neuerer Zeit iſt eine im 
Maffei⸗ Kranfe an der Bachgaffe. 
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früher gemachte Vergabung ausfertigen. Ib. XI, 200. Zugleich 
gibt der Vozt von Windberg an bdiefe Kirche „wegen feiner un- 
geheuern Frevel” teftamentariih die Pfarrkichen zu Viechtach und 
Schüttenhofen (m Böhmen) nebft dem bei letzterem liegenden Dorfe 
Pobmufel. Ib. XIV, 47. Abermal zu Natternberg beurfundet 
Albert am 1. Juli, daß das Kl. Dfterhofen feinem Marſchal Gebhard 
(von Mennach) einen Hof in Poſching (? Stephansp.) gegen billige 
Abgabe auf Lebenszeit überlaffen habe, ſowie feinem dispensator 
(pistorum magister, Speifer, Pfiftermeifter) Marquard (v. Nattern- 
berg) einen Hof zu Entau unter gleihen Bedingungen. Ib. XII, 387. 
Schon etwas früher Hatte er ſelbſt an dieß Klofter einen Hof in 
Satftorf (? b. Chem) gegeben, und obiger Marquard ein Grundftüc 
zu Entau mit dem Jahreszins von 30 Denaren. Ib. 388. — Graf 
Albert hatte durch dieſe und wohl mande andere Bergabungen 
gleihfam fein Teſtamen gemacht, und brach endlich, etwa im Herbfte 
1233, mit entiprechendem Gefolge auf, wahrſcheinlich durch Kärnten 
nad Spalatro und über's Meer nah Akkon zu gelangen. 

In einer der oben veneichneten Urkunden (ib. XII, 123) 
erwähnt der Graf zum erften Male feiner Gemahlin, ohne fie zu 
nennen. Während nun Albert im HL. Lande weilte, ftellte „Gräfin 
Nizza, Gemahlin des Gr. Albert non Bogen”, zu Metem im 
Klofter 1234 eine Urkunde aus, moin fie bie Schankung eines 
Hofes zu Sand an ber Donau (b. Bogen, „den ihr eben in ber 
Stadt Acharon befindlicher Gemahl den Deutmheren zu Regensburg 
(St. Aegid.) überlaffen‘, genehm hält. Zeugen naren: Abt Dietmar 
« von Nieberaltad, die Notare des Grafen, Ulrich and Rudiger, und 
Heinrich, der Schenk der Gräfin. Reg. b. IV, 744. Es war aber 
Richza oder Richenza die Tochter des Gr. Albert II. vn Dillingen 
und einer Wittelsbacherin, ber 5. Tochter bes Hrz. DttoT,, deren 
Name unfiher') if. Somit war der Stiefvater unſers Alurt zu- 
gleich der Onkel feiner Gemahlin, welche unter ihre Tanten pie 
Landgräfin Sophie von Thüringen, die Pfalzgräfin Mathild vum 


1) Nach Zottmayr (Hift. afab. Abh. 1849. V, c. 129) heißt fie Helifa, während 
Hermann von Altach (Pers XVII, 377) bie Heilfa als Gemahlin des Gr. Dietrich 
von Wafferburg bezeichnet. Auffallend ift, daß die gemealogifche Notiz bes A. Her- 
mann, ber bocd mit mehreren der verzeichneten Familienglieber zufammenkbte, von 
andern Angaben fo fehr abweicht und an wirklichen Fehlern Teibet. 
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Drtenburg und bie Markgräfin Elifabeth von Vohburg zählte, während 
des Gr. Heinrih von Drtenburg Gemahlin, Boziglava, die Bafe der 
Herzogin Lubmilla war. Weil Richenzens Mutter das jüngfte Kind 
Otto's geweſen, jo wird fie ſelbſt erſt nach 1200 geboren und nad 
dem Tode ihres Vater (F 1214) vermählt worden fein. hr Bruber 
Hartmann erhielt das väterliche Erbe, ihre Schwefter Sophia wurde 
Priorin von Mebdingen, eine andere erhielt Gr. Lubwig von Würtem- 
berg. Pl. Braun, hift. akad. Abh. 1823, V, 419 f. In ſolche ver- 
wandtihaftliche Verbindungen brachte Richza ihren Gemahl, ſchenkte 
ihm aber feine Leibeserben. 

Nahdem Gr. Albert bis in's 3. Jahr, wie es das Gelöbnif 
forderte, im Hl. Lande geblieben und etwa an ben unerquidlichen 
Kämpfen, nicht um die Freiheit der hl. Stätten, ſondern um bie 
Herrihaft einer Partei, irgend welchen Antheil genommen, kehrte 
er 1235 heim, wurde im abriatiichen Meere „apud Venetias“ (von 
Seeräubern) gefangen genommen, natürlich wieber ausgelöft, fol 
dann in Rom geweſen fein und von ba den auf bem Bogenberge 
noh vorhandenen Kreuzpartifel') für Kl. Dberaltah mitgebracht 
haben. Perg XVII, 392. Er befam balb wieder Gelegenheit, 
jeinen Hang nah Fehden zu befriedigen. 

Hrz. Friedrich von Defterreich ber Streitbare (Streitluftige) lag 
im Krieg mit allen feinen Nachbarn; gefürdtet und gehaft von 
Vielen, geliebt von Wenigen, ließ er aud in größter Bebrängniß 
den Muth nicht finfen. Beſonders fchleht ging es ihm 1236. Auf 
mancherlei Anjhuldigung hin wiederholt vor den Reichstag geladen, 
erichten er nicht, und wurbe deßhalb geächtet. Im Juni erhielten 
K. Wenzel von Böhmen, die Herzoge Dito von Baiern und Bernharb 
von Kärnten, bie Biihöfe von Bamberg, Baflau, Freiling, Regens- 
burg u. ſ. f. den kaiſerlichen Auftrag, die Acht zu vollziehen. Sie 
machten, trotzdem Linz fich widerſetzte, bald Fortichritte, verwüfteten 
dad Land, bedrängten den Herzog. Die unzufriedenen Städte, Wien 
voran, öffneten die Thore, außer Neuftadt. Hier fand Friebrich 
mit wenigen Getreuen noch einen fihern Zufluchtsort, und rief auch 


1) Mehr über diefe Reliquie ift bei Scholliner 1. c. 263 ff. zu finden. Die 
Jehrzahl 1228, welche auf ber bezüglichen Silberplatte eingravirt wurde, iſt 
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ben Gr. Albert von Bogen zu Hilfe, jet e8, daß bie gleihe Gemüths- 
ftimmung, ober bie alte Freundichaft der Familien oder ein befonderer 
Grund fie verband. Am 11. Nov. d. %. ftellte der Herzog zu Neuftabt 
dem Abte von Melf eine Urkunde aus, worin er dem Klofter das 
jeit einiger Zeit angeftrittene Necht betätigt, den Pfarrer v. Meblinf 
zu präfentiren. Dabei ift unjer Graf der erfte Zeuge, Anjelm von 
Juſtingen, der alte Faiferlihde Geihäftsträger, der zweite. Meiller, 
reg. Bab. 156. Es feinen alfo noch Unterhandlungen mit dem 
Kaifer gepflogen worden zu fein. Inzwiſchen erhielt Burggr. Conrad 
von Nürnberg den Oberbefehl in Wien, fammelte eine große Schaar 
und fam gen Neuftadt, um mit bem Patr. Berthold von Aquileja, 
einem Andechjer, der wahrſcheinlich Steiermark zu verwalten hatte, 
und den Steierifchen einen gemeinjfamen Plan zu beſprechen. Herzog 
Friedrih und Gr. Albert brachen jedoch hervor, ſchlugen trog ihrer 
zehnfach geringeren Macht die Feinde auf dem Steinfeld (b. New 
ftabt) ünd nahmen viele Vornehme gefangen, darunter die Bilchöfe 
Audiger von Paſſau und Conrad von Freiſing; die Uebrigen ent- 
famen mit Noth. Berk IX, 638. XVII, 393.) Die Bilchöfe ſcheinen 
bald mit Ehren und unter günftigen Bedingungen entlaffen worden 
zu fein; denn fie wurden fpäter die wirkſamſten Vermittler zwiſchen 
dem Kaiſer und Herzoge. 


Durch jenen Sieg wurde jedoch Friedrich noch nicht befreit; 
im Gegentheile: der Kaifer fam Januar 1237 felbit nach Wien, 
erklärte die Herzogthümer für heimgefallene Reichslehen, verwaltete 
fie jelbft, und fegte bei feinem Abgange im April den B. Eckbert 
von Bamberg zu feinem Vicare ein. Doch kaum war der Kailer 
wit den meiften Fürften fort, ging Friedrid von Neuftadt aus, 
nahm raſch etliche feite Pläge weg, und eroberte allgemach jeine 
Herzogthümer zurüd, ungeachtet großen Widerſtandes; ficher im 


1) Der Ehronift von Heiligkreuz (Berk IX) flimmt in dem Thatfachen mit 
Hermann v. Altach (XVIN) überein, weicht aber im ber Zeitfolge won biefem ab. 
Denn Hermann fett den Kampf auf dem Steinfeld erft nach dem Tode bes Biſchofs 
Edbert (+ 5. Juni 1237), jener ſchon in's 3. 1236. Ich glaubte, biefer Angabe 
folgen zu müffen, weil ich den B. Aubiger zwar im April 1237 zu Wien und Em$, 
aber im Juni und Juli ſchon aufer Defterreidh finde, und ebenfo den B. Conrad 
v. Freifind. MB. XXVIII, b, 338. XXIX, b, 353. Lunig, Reichsarch. VII, 141. 
Quellen V, 60. Bert XVIT, 341. 
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J. 1239 ward aud die Reichsacht ſchon förmlich aufgehoben, nach— 
dem fie faftifch nicht lange gedauert. Treulich wird Albert in dieſen 
Kämpfen jeinem jungen Freunde beigeitanden jein, wenigitend 1237 
noch. Denn 1238’) finden wir ihn zu Haufe und in Unterhand- 
lung mit den Deutihheren in Regensburg Am 1. Februar 
vermaht er nah St. Egid mortis causa fein Eigen zu Rinchem 
(Rinfam), und zwar laftfrei. Im Grunde jollte es nur ein Umtauſch 
für das Gut Sand fein, welches er für die Zeit feiner Abweſenheit 
in Paläftina ihnen übergeben hatte, und das der Graf nun auf 
Bitten des Comenthurs Uebelacher zurüdnahm, weil es dem Orden 
faft nuglos war. Im April übergab er aljo zu Oberaltad in 
Gegenwart feiner Mutter Ludemia, feiner Gemahlin Nicheza und 
des U. Ulrich das Gut feierlich den Deutſchherrn, und ftellte darüber 
zu Regensburg eine Urkunde aus. Uebelacher gab ihm entgegen 
35 Tal. zu leihen, welche Albert vor nächſten Pfingften zu zahlen 
veriprad. Reg. b. IV, 745. — Am 6. Juni hierauf befieäelte er 
zu Bogen eine Urkunde, worin er aus reiner Bejorgnig für fein, 
jeine8 Bruders Dito und feiner übrigen Angehörigen Seelenheil, 
dem Kl. Windberg den Zehnten aller jeiner direkten Einfünfte an 
Getreide, Schweinen, Gänjen, Hühnern und Käfe von feinen Gütern 
ihenft. MB. XIV, 48. Aus biejer Urkunde dürfte geichloffen werden, 
daß bereitS in diefem Jahre Vereinbarungen mit dem Hrz. Otto wegen 
der Erbfolge in der Grafihaft und den Alloden beftanden, da Albert 
feine Hoffnung auf Leibeserben mehr hatte. Der Schluß ift um fo 
mehr berechtigt, weil Dito ſelbſt noch zu Lebzeiten feines Bruders, 
am 30. Jul. 1240?) zu Landshut diefe Schanfung beftätigt und in 
der Urkunde jagt, daß er der rechtmäßige Erbe des Grafen jei. Ib. 50. 

Um jene Zeit muß auch eine Fehde zwiſchen Hrz. Dtto und 
Gr. Heinrich von Drtenburg, wie zwiihen B. Sigfrieb von Regens— 


1) R. v. Lang fest (reg. b. IV, 745) bie erften 3 von den folgenden Urkunden 
in das Frühjahr 1237. Als einzige Jahresbezeichnung ift notirt Ind. X. Frideriei 
Imp. a. XVII. Gebt erftere zwar auf 37, fo doch das zweite auf 38; und dieß 
if vorzuziehen, weil Albert a. 37 ficher noch in Defterreih war. — Eine bei Lang 
(ib. 11, 268) auf 1237 batirte Urkunde ift in MB. IV, 330 batirt mit 1221. 

2) Böhmer (Mitteldb. Reg. S. 19) will diefe Urkunde in's 3. 1242 feben. 
Alein dann wäre zu dilecto fratre nostro illustri com. de Bogen ſicher quondam 
oder bonae memoriae gefett, wie fonft öfter. 
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burg und Pfalzgr. Rapot geweſen fein, wobei die Güter von Nieber- 
Alta arg verwüſtet, namentlih Rukaſſing und Buchhofen von bem 
Drtenburger und Halſer, Dettling, Pering, Iſarhofen und Tundorf 
von dem Herzoge verbrannt wurden. Der Vogt jcheint fich nicht 
eingemifcht zu haben. A. Dietmar ſchickte feinen Mönd Hermann, 
ben nachmaligen Abt, an den PBapft, und erwirkte, daß Gregor IX. 
theil8 durch päpitliche Commiſſäre (darunter Domherr Heinrich von 
Lerchenfeld, die Aebte von Prül und Windberg) die Parteien zum 
Schadenerſatz anhielt, theils bie Güter des Klofter und namentlich 
das Vermächtniß, welches Gr. Berthold mit Arnbrud gemadt, unter 
bejondern Schuß nahm und beftätigte. Reg. b. II, 282 ff. MB. XI, 
205 fi. Albert hatte (1238) zwar felber ein Bamberger Lehen, das 
nicht jpeciel genannt wird, aber nicht wohl Winzer fein fann, durch 
den B. Boppo verloren. Scholliner 1. ec. 379. Jedoch braudte er 
auch nicht mehr viel; denn feine Tage waren gezählt. 

Am 5. Aug. 1240 verlor er feine Mutter, welde zu Seligen- 
thal ihre Ruheftätte fand. MB. XIV, 102. XV, 531. Oefele II, 337. 
Hierauf jah er noch im Frühjahr 1241 eine neue Fehde zwifchen 
dem Herzog und dem Ortenburger; und darf man bem Chroniften 
von Schäftlarn und feinen Auslegern glauben, fo widerfuhr bem 
Bogner biebei die Kränfung, daß ihm fein Schloß Natternberg ') 
von Dtto weggenommen wurde, jet e8, weil biejer, des Erbes ficher, 
hier eine weitere feſte Stüge gegen den Gr. Heinrich gewinnen wollte, 
fei e8, daß etwa dem Haljer Altam, dem Verbündeten Heinrich's, 
in der Bebrängniß das jchügende Thor der Burg fich geöffnet hatte. 
Per XVII, 341. Gr. Albert fcheint damals durch feine vielen Feld— 
züge, Fehden und Bebrängniffe mancher Art bereits ganz gebrochen 
gewejen zu jein; jeit 1238 verlautet nichts Beftimmtes mehr von 
ihm, und am 15. Yan. 1242 ſchied er — miserabiliter, jagt eine 
Notiz ?) — aus dieſem Leben, beweint wohl von Wenigen. Perg 


1) Rubhart (Duellen I, 390) läßt bie Notiz beim 3. 1240; Jaffé (Perts XVII, 
841) rüdt fie in's I. 1241. Unmöglich ift der Vorgang nicht, ba Dtto in biefem 
Frühjahr im Unterlande war und fpäter in's Oberland zog. Jedoch ift vielleicht 
bie ganze Erzählung verfhoben. Zubem erregt ber Ortsname Natpurch manches 
Bebenten. 

2) Um Oftern 1241 ſah im ber Pf. Ehelberg, fo foll ber Pfarrer Wiltpert 
von Kunzen erzählt haben, eine gewiffe Benebicta, wie St. Moriz, ber Patron von 
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XVII, 376. Die vergänglichen Reſte des ruheloſen Kämpen brachte 
man in der Familiengruft zu Windberg zur Ruhe. Schwerlich hat 
bei dieſem Acte ſein Stiefbruder Otto gefehlt, der dann ſofort das 
erſehnte Erbe des kinderloſen Grafen antrat und den längſt gewünſch— 
ten und jo nothwendigen Frieden ') in die Grafidhaft zurüdführte. 
Und er hatte lange zu thun, und mit großem Ernſte aufzutreten, 
bi8 er die Schäden ausbeſſerte. MB. XI, 32. 216 f. — Ron 
Albert's Gemahlin Richza hört man nichts mehr. Das Todtenbuch 
von Windberg (ib. XIV, 100) erwähnt am 20. Juni eine Gräfin 
Reichzi, Fraglih, ob jene. Das Geihleht der Grafen von Bogen 


war erlojchen. 
(Fortfetsung folgt.) 


Niederaltach, von Gott die Veſtrafung des fchlimmen Grafen v. Vogen verlangte. 
Durh Maria Habe der Graf noch eine Bufzeit bis nächſte Lichtmeß erhalten, um 
fih mittlerweile zu beſſern. Das habe er jedoch nicht gethan, troß der Ermahnung 
feines Bruders Dtto; und fo fei er im Febr. elend geftorben, zu großer Freude 
ber Klöfter und der ganzen Provim. MB. XII, 94. — Im biefer Sage ift die 
Todeszeit nur fehr allgemein angegeben; aus Oberaltach ift für Januar fein Nekrolog 
vorhanden; das Winbberger (ib. XIV, 91) fetst ben Tod Albert'8 auf XVII K. F. 
wie A. Hermann. Pertz XVII 376. 394. Font. rer, austr. dipl. I, 137. 

1) Schon gleih nach dem Tode Albert's ließ Otto bie Tafterhaften Brilder 
Albert und Wernhard v. Moos zum Tode verurtheilen und zu Henger&berg (27. Jar.) 
hinrichten. Fontes 1. c. 


Berh. d. hift. Wereins in Ldeh. XIX. Vd. 1. u. 2. Heft. 5 


Genealogiſche Tabelle des Bogner Hauſes. 
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Borwort. 
Motto: 


Omnia tollit aetas et cuncta tollit oblivio 
literae solae suffragantur memoriae et praeterita 
reddunt oculis quasi sunt praesentia, Unde 

x cum jucunda sit praeteritorum cognitio, plurimum 
solet prodesse tam in privatis quam rebus pub- 
lieis; reportat enim gratiam etiam mortuis, ad 
exempla bonorum invitat, pravorum cupiditates 
mitizat, dirimit lites, derogat avaritiae, veritati 
non parum adstipulatur, 

Hundius Metrop. Salisb. tom. II. 
sub voc. Monast. Biburg. 


Das Beftreben, für die Geſchichte Abensberg’3 eine möglichit 
vollftändige Sammlung von urkundliden Materialien zu erzielen, 
batte den Unterzeichneten ſchon vor Jahren veranlagt, aud in dem 
magiftratifchen Archive von Neuftadt a/D. nähere Umſchau zu halten. 
Die dort aufbewahrten Bergament-Urfunden, jowie ein amtlich vidi- 
mirtes Copialbuch und fonftige neuere Aktenſtücke wurden mir ſpäter 
auf Anjuhen durch die gütige Vermittlung eines Jugendfreundes, 
des Herrn Guftav Brunner, damals noch Stadtihreiber zu Neuftadt, 
bereitwilligft zur Verfügung geftellt. er 
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Schon war ih Willens, die durchgefehenen Archivalien wieder 
zurüdzujenden, als ich mich entſchloß, diejelben theils zu copiren, 
theils in Negeftenform zu bringen, und zwar — abgeſehen von manden 
Privatgründen — vorzüglich dephalb, weil fi von ſämmtlichen 
magiftratiihen Driginal- Urkunden nur fünfundzwanzig in Anton 
Baumgartner’3 „Beihreibung der Stadt und des Gerichtes Neuftadt 
a/D." abgedrudt finden, während doch viele andere mitunter jehr 
interefjante nicht einmal im Conterte dieſer Chronik angezogen find, 
und die aljo von Baumgartner entweder nicht gelannt oder nicht 
benügt wurden, obſchon fie ihm eine wejentlide Ergänzung ge— 
boten hätten. 

Meine im Dezember 1870 begonnene und fleißig fortgejegte 
Bearbeitung dieſer ſtädtiſchen Arcchivalien war nad Ditern 1871 
beendigt, und ich konnte mir um jo weniger den Wunſch verjagen, 
auc an die Ausbeutung der im dortigen Pfarrarchive aufbewahrten 
Driginalien zu gehen, als erit hiedurch eine gegenjeitige Vervoll— 
ftändigung und ein abgeſchloſſenes Ganzes geſchaffen werden Fonnte. 

Herr Stadtpfarrer und Diftrifts- Schulinipeftor Joſeph Zach 
fam meinem Wunſche und Anſuchen auf das Zuvorfommendfte ent- 
gegen und geitattete mir nach Belieben die erforderliche Auswahl in 
der Pharr-Regiftratur. 

Die aus beiden Nepofituren gewonnene Sammlung hätte mög- 
liher MWeife gegen Ende des Jahres 1872 zum Drud befördert 
werden können, allein ein im Intereſſe der Stadt Abensberg von 
dem Unterzeichneten begonnenes, viele Zeit in Anfpruch nehmendes 
Borhaben und deſſen gänzlihe Durchführung, ſowie gehäufte Berufs- 
pflichten verlangten vorberhand gebieterifch, die hiſtoriſchen Arbeiten 
auf eine Zeit lang bei Seite zu jchieben. 

Nachdem mir wiederum einige freie Stunden gegönnt waren, 
wollte ich nicht länger ſäumen, meine Materialien über Neuftadt 
zu fichten, vorliegende Urkundenbuch ben Freunden der Geſchichte 
zu bieten und insbeſonders der Löblihen Bürgerſchaft von Neuftadt, 
in welcher ich eine große Anzahl Freunde von gleicher politiicher 
Gefinnung zähle, als einen Beweis meiner treuen Anhänglickeit 
zu wibmen. 

Was die Bearbeitung dieſer Urkfundenausgabe betrifft, jo habe 
ich biebei dieſelben Grundfäge befolgt, wie in dem von mir mit 


en — — 
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Herrn Kaufmann Nikolaus Stark bearbeiteten und im XU. u. AIII. 
Band des hiftoriichen Vereines für Niederbayern — 
Urkundenbuch zur Geſchichte der Stadt Abensberg. 

Jene Originalien, die vorzugsweiſe von beſonderem allgemeinen 
oder lokalen Intereſſe, oder die bereits allmählich ſo ſchadhaft 
geworden, daß ſie im Laufe kurzer Zeit gänzlich vergilben und 
ſpäterhin geradezu unleſerlich würden, habe ich gewöhnlich wörtlich 
oder möglichſt treu copirt, um dadurch einerſeits die wichtigſten 
Originalien vollſtändig getreu zu erhalten, anderſeits die defekten 
durch eine zuverläſſige Abſchrift zu erſetzen. Andere hingegen er— 
hielten nur die Regeſtenform, wobei nach Weglaſſung der ſtereotypen 
Formalien ſtets die erforderliche Berückſichtigung des Hauptinhaltes, 
der Perſonen-, Orts- und Flurnamen genommen, jo daß durch die 
Regeſten die vollftändigen Urfundenabdrüde nicht nöthig geworden. 


Hinfichtlih der Anzahl der mitgetheilten Urkunden hätte ich 
diefelben um mehrere Nummern vermehren können, wenn ich biezu 
meine aus gebrudten Werfen!) auf Neuftabt bezügliche Urkunden 
und Negeften beizufügen geſonnen gewejen wäre; allein meine Abficht 
war, hier vorzugsweife nur das zu bieten, was meines Willens big 
jegt nocht nicht veröffentlicht iſt. 

Eine Ausnahme durfte ich mit vollen Rechte bei einigen wich— 
tigeren gedrudten Urkunden machen, die ihres Inhaltes und ber 
Vollitändigkeit wegen nicht füglich wegzulafjen waren, noch mehr aber 
bei jenen 25 Urkunden, welche der erwähnte Baumgartner feiner 
Chronik als Beilage anhing; denn während jener nad) feiner eigenen 
Bemerfung pag. 147 die gedachten Urkunden „mad der gerichtlichen 
Regiſtratur“ edirte, habe ich diefelben nach dem im ſtädtiſchen Archive 
vorhandenen Copialbuch, welches anno 1587 von Valentin Banfhoven, 
Stadtichreiber zu Neuftadt, al3 geſchwornem Notar, amtlich vidimirt 
üt, neu bearbeitet; fonnte demnach durch Anfertigung der Eopien 
oder Negeften fie als eine eigene Arbeit betrachten und in dieſe 
Sammlung einreihen. 

Einige wenige bisher ebenfall$ ungebrudte Negeften, unter 
„Werner Chartarium Weltenburg” citirt, find meiner Urfunden- 


1) Aus dem Abensberger Urlunbenbuch gehörten Hieher: Nr. 2, 54, 190, 
192, 202, 226, 237, 244, 263, 279, 299, 318, 319. 
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Sammlung über dag Klofter Weltenburg entlehnt, eine Sammlung, 
Die ich aus ben bis jegt — jo weit fie nicht Die monumenta boica 
enthalten — nad ungedrudten, auf der Münchner Hof- und Staats- 
bibliothef aufbewahrten Handichriften des um die Weltenburger 
Kloftergefchichte hochverdienten Abtes Benedictug Werner im Jahre 
1869—70 ercerpirte. — 

Ueber den Werth von Urkunden- und Regeftenausgaben hier 
ausführlicher zu jprechen, ift wohl heutzutage überflüſſig. Trefflich 
find hierüber die Worte, welche der dermalige fürftlihe Archivar in 
Regensburg Herr Dr. Cornelius Will in feinem Programme für bie 
fränkiſchen Bisthumsregeiten im Jahre 1866 (als Archiv⸗Conſervator 
des germanischen Mujeums) anführt: 

„Urkunden find gewifjermafjen die überlebenben 
Zeugen, welde mit offener Sprade den ihre Zeit be- 
hberrihenden Geift verfünden und über daß Schaffen 
und Wirken, in weldem ſich das Leben der Bergangen- 
heit bewegte, Aufſchluß ertheilen. Mögen Chroniken, 
Annalen, Biographien und andere hiftorijhe Darftel- 
lungen noch jo genau über Vorgänge jeder Art be- 
rihten, mag ihre Sprade noch jo eindringlid zu ung 
reden, mögen ihre Nachrichten frei von abſichtlicher 
Entjtellung fein: in den Urkunden fehen wir die Ent- 
widlung der Verhältniſſe unmittelbar vor ung; in ben 
Urkunden finden wir das firdliche, politifche, fociale 
und culturhiftoriihe Dafein der Herrſcher wie ber 
Unterthanen in feiner ganzen Mannigfaltigfeit ver- 
förpert.‘ 

Nah jolden Grundjägen kann es nicht befremben, daß man 
ih in unfern Tagen bemüht, den Geſchichtsmeiſtern der Vorzeit 
nahzufolgen und für die Gejchichte der Diözefen, Klöfter, Schlöffer, 
des Adels und der Städte des Landes auf Quellenitubien bringt, 
und einer der gründliden Kenner der Vorzeit, Chmel, in ber 
Förderung der deutſchen Kirchengeſchichte auch eine große Be- 
reicherung der allgemeinen Geſchichte unſers Vaterlandes erfennend, 
in einer Sitzung der Wiener Akademie den Ausiprud that: „Ueber- 
haupt kann die ältere deutiche Gejchichte wohl nur durch Diözejen 
bearbeitet werden. 
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Was hier im großen Ganzen von der allgemeinen deutichen 
Geihichte gilt, daS hat auch bis ing Kleine feinen Werth und feine 
Bedeutung für die fpezielle Landes, und Diözeſengeſchichte. 

Der längit und oftmals ausgeiprohene Wunih, durch bie 
biftorifchen Vereine die Chroniken und Spezialgeihichten wichtiger 
Städte und Drtihaften eines Kreiſes, und ſonach endlich des 
Landes zu erhalten, wird wohl jo lange ein frommer Wunjch bleiben, 
bis nicht vorher die urfundlichen Lokalſchätze duch ſtrebſame tüchtige 
Hände erhoben werben. 

Um einen Beleg mehr anzuführen, jo wird die Diözefe Regens— 
burg trog vieler und bedeutender Vorarbeiten eine umfaffende und 
gründliche Geſchichte ihres Bisthums und ihrer Biſchöfe noch lange 
vergebens erwarten, wofern die jchägbaren Materialien hiezu aus 
ben einzelnen Pfarreien, Capiteln 2c. nicht in Bälde der Vergefjenheit 
und dem allmähligen Untergange entriffen werben. 

Auch größere, überaus ſchätzbare und gebiegene Sammelwerfe 
ber Neuzeit fommen, wie die Erfahrung zeigt, bei der hiftorifchen 
Behandlung mander Städte, Klöfter, Schlöffer zc. nicht felten in 
die unliebe Lage, was frühere Werke oberflächlich ausgeführt haben, 
zum wiederholten Male ab- und nachzuſchreiben, wenn nicht für 
jeden einigermaßen bedeutenden Ort ein Bearbeiter der heimischen 
Urkunden als Hauptgrundlagen gebiegener Chroniken ſich her- 
vortdun wird. 

Obgleich daher die größte Rührigkeit auf dem Felde der Ge- 
ſchichte wünfchenswerth ift, jo pflegt, ungeachtet der großen Anzahl 
ber activen Mitglieber der Hiftorifchen Vereine, fih doch fo jelten 
eines mit Lofalurfunden zu befaffen, mitunter allerdings aus trif- 
tigen Privatgründen, die hier lieber verſchwiegen bleiben jollen. 


Ein paar allgemeine Bedenken mögen erwähnt werden. Wäre 
auch der Eine oder Andere nicht abgeneigt, jo manche freie Stunde, 
die ihm fein Beruf gönnt, fpeciell der Bearbeitung von Urkunden zuzu- 
wenden, jo möchte er doch lieber aus größeren öffentlihen Archiven 
intereffante Urkunden wünſchen, welche Berfonen und Orte berühren, 
bie bereits in der Geſchichte groß daftehen oder Thatſachen von 
großer Tragweite enthalten, weil ſonach eine wejentlihe Förderung 
ber Geidichte des Landes und des ehemaligen heiligen römischen 
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Reiches hHandgreiflicher in die Augen jpringt, und eben deßwegen 
weit ficherer auf allgemeinen Beifall und Dank zu rechnen ſei, als 
dieſes bei Bearbeitung der Urkunden eines Provinzialftädtchens zu 
erwarten it. 

Dazu kommt noch ein ander Umitand. 

Der Lejekreis für Urkunden» oder Negeftenausgaben wird durch— 
gängli nur ein Kleiner und auserwählter fein. Die große Maſſe 
des lejenden Publikums wünſcht eine leicht dahinfließende Lectüre 
zur Unterhaltung und fann den trodenen Quellenftudien überhaupt 
feinen Geihmad abgewinnen. 

Gedrudte Urkunden und Negeften, deren Werth und Ver- 
wendung als Baujteine zur Lokal», Diözefan- oder Landesgeſchichte 
unverkennbar it, bleiben der großen Maſſe ebenjo unverftändlich 
und ungenichbar, als ihr die Driginale ſelbſt unzugänglid und 
deren Schriftzüge ſammt Inhalt räthjelhaft und hieroglyphiſch find 
und fein werden. 

Sollten dieje und andere Bedenken abjchreden, die Urkunden 
eines Provinzialitädtchens zu bearbeiten ? 

Einſichtsvolle Männer willen gar wohl, daß der Inhalt der 
Urkunden durchgehends von dem Nange, den eine Stadt oder ein 
Ort durch jeine politifche, veligiöfe, merkantiliſche Stellung und Lage 
andern Landesitädten gegenüber behauptet, nicht aber von dem 
Kocal-Hiftorifer bedingt und abhängig ift; legteren trifft alſo fein 
Tadel, wenn er einem Orte feine größere hiftoriiche Bedeutung zu 
geben vermag, als eben der Ort urkundlich geltend zu machen im 
Stande ift. 

Und bleibt es nicht immerhin eine ehrenvolle Aufgabe, ein an- 
erfennungswürdiges Berdienft, wenn die hiſtoriſche Behandlung 
Eleinerer Städte jo mande Berfönlichkeiten an's Licht ftellt, die 
duch ihr ſtilles und geräufchlojes Wirken und Schaffen auf dem 
ihnen von Gott angewiejenen beicheidenen Boften edle Menfchen- 
freunde und jegensvolle Wohlthäter für ihre engere Heimat ge- 
worden, wenn auch ihre Name, ihr Ruhm nicht über die Grenzen 
ihres Wirkungskreiſes hinaus ericholl. 

Durch die gemeinnügige VBerwerthung ihres Daſeins und ihres 
geiftigen und materiellen Vermögens rechtfertigt jede derartige Per- 
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fönlichfeit Den Ausſpruch des Dichters: „Wer den Beiten feiner Zeit 
genug gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.‘ 

Das Andenken an ſolche Männer durch die Urkunden wieder 
aufzufriichen, fie den jpätern Enfeln in's Gedächtniß zu rufen, der 
Gegenwart und Zukunft jie als nahahmungswürdige, weil auch er- 
reihbare Mufter, vorzuführen, ift nach Aventin's Worten eine rühm— 
lihe und hochherziger Männer würdige Handlung. 

Iſt es ferner nicht ein jüher Troft, das Bewußtjein im Herzen 
zu tragen, alte urkundliche Schäge vor der allmähligen Vernichtung 
gerettet, fie duch Vervielfältigung des Abdrudes zum Gemeingut 
gemadht zu haben? Der Mangel älterer, früherhin mitunter leicht- 
finnig verlorner oder abhanden gefommener, jowie die Unkenntniß 
der in den Nepofituren noch vorhandenen, aber verborgen und 
unbeadhtet liegenden Archivalien wird in der Neuzeit für die Lofal- 
behörden mancher Städte um jo fühlbarer, je mehr gerade in unjern 
Tagen, wo an jo vielen altherfömmlichen, weiland unantajtbaren 
Rechten und Gewohnheiten gerüttelt und gejchüttelt wird, nicht 
jelten die unabmweisbare Nothwendigfeit herantritt, die alterworbenen 
Nehte und Gewohnheiten gegen allenfallfige Angriffe urkundlich zu 
vertheidigen und zu jhügen. 

Wie viele andere Gründe ließen fich hier no anführen! Dich 
Eine jei noch beigefügt, daß in der Neuzeit, die man vielleicht nicht 
ganz mit Unrecht eine charalterlofe, des Gemeinfinnes bare Zeit 
ju nennen pflegt, jo manches Herz fich gedrängt fühlt, durch willen- 
ihaftliche Beftrebungen, duch Eindringen in die geichichtliche Ver- 
gangenheit, das Mifere der Gegenwart zu vergefjen! 

Gönnen wir auch neidlos ſolchen Männern, die durch ihre 
Stellung und Mufe, mit allen hiftoriihen Hilfsmitteln ausgerüftet, 
ipeziell der Gejchichte zu dienen haben, den hohen Beruf, an die 
intereſſanten Urkunden größerer öffentlicher Archive zu geben; für 
den Lofalhiftorifer bleibt es immerhin ehrenvoll, in feiner nächften 
Nähe urkundliche Denkmäler zu ſammeln und fie der Wiſſenſchaft 
zugänglidy und nugbar zu machen; denn der Bergfnappe, der das 
tobe Erz aus den Schadhten, Stollen und Gängen an's Tageslicht 
fördert, erfüllt nicht minder eine zweckmäßige Arbeit, als jener, der 
5 Eunftgerecht jchmiedet und es der Meifterhand übergibt, die 
ihlieglih glänzende Gebilde ichafft. 


2 
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als Pflicht für jeden gelte das Wort: 
„Immer ftrebe zum Ganzen, und fannft bu felber fein Ganzes 
Werden, als dienendes Glied jchließ als ein Ganzes dich an!“ 


Abensberg, den 2. Februar 1874. 


Der Herausgeber. 


— — — — 


Nr. 1. Circa annos 843—850. 


Pateat cunctis fidelibus, quod quidam vir de familia St. Eme- 
rami noe Wiepoto praedium, quale habuit ad Tisinhoven (Teijen- 
hofen) tradidit ad altare St. Georgii in manum Eberhardi 
abbatis') (in Weltenburg) et adovacti sui Engilmari potes- 
tative et absque ulla contradictione pro remedio animae suae 
suorumque omnium; et ipse ab Abbate Eberhardo beneficii gratia 
tali pactione recepit, ut annuatim in festum St. Georgii censum 
inde persolvat, itaque quidem ut post ejus, uxorisque suae obitum 
Deo et St. Georgio in hoc loco serventium usui habeatur. 

Hujus traditionis testes sunt: Aschiri et frater ejus Chaeili 
de Ouvenshoven (Auntofen) filii Aschriei et Engilmar et Warmut, 
Aschrich Rudolph Rufried, Vzi.?) 


Nr. 2. Circa annum 901. 


Tuto vener. Epus et quidam clerieus nomine Mahtheri utrius- 
que partis commodo aliquod inter se fecerunt concambium. Tra- 
didit namque supra nominatus celerieus cum advocato suo nomine 
Herivant proprietatem suam ad Sikklingun de terra arrabili 
jugera LXXDIU et ad Ouuenhovun jugera XXIIII pratorumque 
jugera II et ad Stupingun jugera XII Sco. Petro aplo scoque 


1) Eberhardus primus hujus nominis (Abbas XXVIII in- munasterio 
Weltenburg eligitur anno 813, moritur ano 850). 

2) Ex monumentis boie. XII. Bd. p. 519.— Werner, Chartarium Welten- 
burg. Pars I Nro. 24 pag. 60. Codex bav. 480. Codex lat. 1480 in ber 
Münchener Staatsbibliothel. 
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martiri Hemmeramo in manum videlicet Epi Tutonis et advocati 
sui nomine Garaheri. 


Econtra quippe idem defensor Garaheri cum manu Epi 
tradidit ei ad Cheleheim omne, quod ad scum Hemmeramum 
pertinebat, exceptis XXX jugeribus de silva et de pratis, tradidit 
supra nominato clerico jug. II potestative et proprie ...... (Cetra 
desunt.)') 


Nr. 3. 1012. 1. Nov. 


Henricus, Romanorum imperator, ob remedium animae et 
per interventum suae dileetissimae conjugis Chunigundae impera- 
trieis quendam sui juris loeum Eringensium (Irnsing) dietum 
in pago Kelesgouue et in Comitatu Ottonis (de Wittelspach.) 
Comitis situm sanctae Babenbergensi Ecclesiae cum omnibus 
appendiciis concedit et donat. 


Dat. Kal. Nov. anno Dni. 1012. anno Dni. Henrici regnantis 
XII imperii I. Actum Mersebure.”) 


Nr. 4 Im zwölften Jahrhundert. 


Quidam ministerialis St. Petri noe Warmut tradidit predium 
ad treppenowe et ad wibilisfurt per manus Sigipotonis 
et Babonis in manus Abbatis Johannis ad altare St. Georgü 
(m Weltenburg) pro remedio animae suae et uxoris, suorumque 
omnium parentum. 


Testes: Liudwieus junior de Ratispona; Gebino de Mantil 
(Kirchen) Gotefridus. Carolus de Mantilkirchen. Babo, Siegoto, 
Vogo, Sigifridus de Werde. Wernherus matzo.°) 


Nr. 5. Anno 1220. 


Henricus Dekanus de Gegkingen coram Conrado Epo 
Ratisb. ductus est in causam a venerabili Weltenburgensi Abbate 
Wolframo super dimidia libra denar. Ratisp., quam dietus Hen- 
rieus de sua Ecelesia monasterio Weltenburg solvere teneabatur 


1) Thomas Ried, Codex diplomaticus. Ratisbonae 1816 Tom. I, pae. 82. 

2) Ried, Cod. dip. T. 1, 131, 

3) Werner, Chart. Weltg. P. I pag. 103. Werner beftimmt aus ben Zeugen 
ema das Jahr 1152 oder 1156? 
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annuatim in festo St. Stephani protomartyris et super quibusdam 
decimis majoribus et minutis et super ferendis ad eeclesiam, quae 
vulgo ‚Kirchtracht“ dieuntur. 

Abbas proponit coram Epo Conrado, quod idem Decanus 
in omnibus his cum suo monasterio eondividendis contra jus et 
antiquam consuetudinen ea retinendo eceliam Weltenburg gravaret. 
Decano quoque id negante. 

Causa tamdem diligenter disecursa et examinata pro bono 
pacis ab utraque parte compromissum est in arbitros et sub hoc 
fine per amicabilem compositionem terminata in villa Gegking 
etc. etc. 

„Praeterea (Nos) decimas, quas Weltenburgensis ecelesia 
hactenus sine contradietione in ea parochia (Gekking) juste et 
quiete possedet, ad petitionem venerabilis Abbatis et Conventus 
in Weltenburg accedente etiam concensu praedieti Decani huie 
privilegio annotari nee non propter damnum eccliae superdietae 
ulterius praecavendum. Nostra (episcopali) autoritate confirmari 
deerevimus: 

videlicet de duobus villis Ulraine dietis duas partes deci- 
marım tam majorum quam minorum; de villa Linden similiter, 
Trephinawe et Werde similiter. Teysenhoven et Wälh- 
sinbaeh similiter, Siklingen dimidiam partem per totam 
villam, Mauren tertiam partem. 

Conradus Epus Ratisp. mansus in Staubingen resignatos in 
manus suas a Karolo Marscalo suo, qui ab Epo Conrado in 
benefieiatus fuerit, donavit Weltenburgensi ecelesiae. 

Testes sunt: Berchtoldus Abbas St. Emerammi; Gotefridus 
major praepositus. Ulricus de Werde archidiaconus, Ulrich de 
Sallach eustos et vieedonius. Eberhardus de Abensperg Archi- 
diaconus. Magister Herman archidiaconus. Berchtoldus St. Magni 
praepositus, Conradus de Hohenfels; Carolus. Marschalcus. 

Gozwinus ad portam; Ortliebus gener ejus, plebesani de 
Gegkingen. 

Ekkehardus senior, Ekkardus junior, Berchtoldus frater 
Ekkardi; Perehtoldus et Gotefridus fratres, Gotefridus camme- 
rarius. 

Hi omnes de Sandharlanden. 
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Conradus de Linden; Berchtoldus de Ulrein, Hermanus de 
superiore Ulreine; Conradus villicus de Gegking. — 

Ekehardus Wirsinch, Ekehardus Masoht; Friderieus, Pertoldus 
Ulreiner et frater ejus Hartwieus; Berchtoldus thelonearius. 

Hi omnes de sancto loco. (SHeilingitatt ?) 

Rupertus villieus de Staubingen, Henricus villicus de Welten- 
burg Syfridus lapieida ete. ete. 

Actum MCCXX. Ratispone XII Kal. Nov.') 


Nr. 6. Anno 1225. 


Dominus Herboldus Decanus in Kirchdorf obtinuit, ei ab 
Abbate Wolframo in Weltenburg ad tempus vitae suae et aliarum 
trium personarum (Gertrudis, Mathildis, Herbodus et Herbodus 
ipse Decanus) decimas de duobus curtilibus Abatissae de St. Paulo 
Ratisp., unius videlicet in Kirchdorf et alterius in Stegen (prope 
Seilingberg) ceoncedi. 

Testes: Fratres nostri coenobii in Weltenburg, Hugo ete. 

Conradus plebanus in Kelheim 

Niemo Plebanus in Gegkingen 

Eberhardus plebanus in Umbelstorf 

Werinherus plebanus in Elsindorf 

Juvenis Eklıardus de Harlant. Dominus Ulrieus 
in Tirenpouch. 

Anno Dni. MCCXXV.?) 


Nr. 7. Anno 1267. 11. Juli. 


Nos Leo miseratione divina Ratisponen. Epus, universis 
praesentia inspecturis volumus esse notum, quod nos dilecto 
in Xpo confratri nro, nobili viro Dno. Altmano Comiti de Rotten- 
eckke, preposito Ratisb. Eccliae possessiones in Gekking 
et Stoubing Ecele nre attinentes concessimus possidendas tantum 
pro tempore Vite sue, quas ipse absolvit a dilecto fideli nro, 
nobili viro Wernhero de Prunne pro quadraginta libris denar. 
Ratispon. pro quibus eidem per Antecessores nros fuerant obligate. 
Dietus vero prepositus pro facta sibi gratia rependens gratiam 





1) Ex Mon. boi. Tom. XTII pag. 360. 
2) Ex Mon. toi. Tom. XIII pag. 363. 
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accedente voluntate et concensu nobilium virorum fratrum suorum 
dnorum. Minhardi et Gebhardi Comitum de Rotenekke nec non 
Dnorum Heinriei Canoniei Ratispon. et Minhardi, filiorum jam 
dieti Minhardi dedit et tradidit libere et absolute Ecelie Ratis- 
ponensi proprietatis titulo montem situm juxta Weltenburch supra 
Danubio, dietum Purchstal cum silva, que eidem monti dinos- 
eitur attinere. 

In cujus rei testimonium praesentem litteram 'conseribi et 
Sigillorum nri videlicet et dnorum praedietorum munimine placuit 
roborari. 

Dat. Ratispone anno Dni. 1267. V Idus Juli. Quatuor Sigilla 
appendent.') 

Nr. 8. Anno 1270. 


Chunradus Abbas Weltenburgensis curiam et molendinum 
Eceliae Weltenburgensis in Teysenhoven Chunrado Planchoni 
et Fridrico genero suo per novem annos contulit, pro duabus 
scaflis sigilinis per sex annos et postea per tres sequentes annos 
pro tribus scaffis sigilinis persolvendis. 

Debent et per ipsos aedificia curiae simul et molendini 
removere ad areas meliores. Tenentur quoque jus advocatieium 
his novem annis solvere sine lite et omne frumentum pro coenobio 
convertere, sine remuneratione, in farinam. 

Fuit hoc adjectum, ut curiam, quae Minnesteininne 
fuisse dieitur, per expressos annos teneant conditione tali, qua- 
tenus inde coenobio mediam partem totius culturae per annos 
singulos administarent. 

Sigillatores: Abbas Chunradus in Weltenburg et Dominus 
Henricus de Oetlingen tune judex in Vohburg. 

Testes: Henrieus prior, Eberhardus episcopus, Lynpoldus, 

Rudigerus, Henricus Otto Sacerdotes et monachi 
Eccliae in Weltenburg, Fridericus Provisor in 
Gekkingen, Bertoldus Scholasticus eccliae Bibur- 
gensis. | 

Laici vero: Heinricus de Oetlingen, Ulricus Notarius ejusdem, 
Conradus Trephenower; Albertus Ulreiner, Pertoldus frater suus. 


1) Ried, Cod. dip. Tom. I pag. 498. 
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Ekkardus de Sikkelingen ; Eiringus, Conradus frater ejus, Albertus 
frater Planchonis; Conradus preco de Altorf, Ulricus frater ejus. 
Actum apud Novam civitatem MCCLXX.') 
Nr. 9. Anno 1273. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
in Bayern ꝛc. ꝛc. verziehen in Laut des gegenwärtigen Brief und 
begehen, daß es mwiffentlich allermeniglich werde, daß wir unfern 
lieben Getreuen den Burgern zu Säligenftabt alle die Freiheit Recht 
Gnadt und Auffegung, die in den nachgeſchriebenen Artikeln unter- 
ihiedentlih und bejonderlih find vermerkt von unferer bejonderer 
Gnab verlauben und geben haben und geben biefelben den ob- 
genannten unjern Burgern und beftätten ihnen die durch die gegen- 
wärtige Gejchrift. Wir meinen und wollen auch, daß die ehegenanten 
Gefäg durch ung, unſern erben Richter und Amtleut und auch von 
unfern Burgern und allen Andern jtetS und unzerbroden gehalten 
werben, bejonberlihen daß alle Leut, wie die genannt fein, bie in 
unfer Stadt zu Sälingen, Stadt fommend und Stätte Wohnung 
darin ein wellent ausgenommen unjern Aigenleuten Bogtleuten und 
Lehenleuten und auch unjern Bauern fie auf unjern Nign Gütern 
und auf den Gütern, darauf ung die Vogtei zugehört figend, daß 
bie von Jemand nicht Lenot noch geirrt follen werden; doch wellen 
wir, daß find Schuefter Zimmerleut Fleifhhader und Werfleut und 
Handwerfleut in der Aufnehmung nyndeng beſchloſſen fei, mit welichem 
Rechten fie uns zugehörend, welicher aber Burger wird in der vor- 
genannten unjer Stabt, der ſoll vor dem Richter unſer Stadt und 
vor feinen andern in Recht gezogen und geladen werben, bejunber 
welih aus denfelben, den unjern Burgern, feinen legten Tag be- 
Ihlieffet, von dem fol man den Todesfall nicht fobern noch nehmen; 
fie follen auch Wäld Holzmart Waid Wiesmath Waffer, das wir 
den vorgenannten unſern Burgern verliehen haben, an meniglichs 
Benöthigung und Ihrrung friedlich gerueblich bejigen. 

Es joll auch der Richter unfer jeßtgenannten Stadt zu Säligen- 
ſtadt den Burgern, die häuſlichen dafigend in einer Meil wegs um 
die Stadt von ihren Geltern Pfand antwerten, dazu ob einer aus 
dem vorgejchriebenen unfern Burgern wider Ettwem ein Frevel mit 





1) Ex Mon. boic. Tom. XIII pag. 372. 
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gewaffneter Hand beging, die in der ehegenannten unjer Stadt Ver- 
fehrung jenes (ihres) Leibes, der foll geben zwei und fiebenzig Pfening 
zur Buß; welicher aber ungewohnliche, verbotene Scheltwort vorbringt 
wider einen Andern, der jol auch zwei und jiebenzig Pfening geben; 
wer den andern verehrt, daß er Bluetrunfig wird, der joll geben 
ein Pfund Pfening den Richtern und aud der Stadt; ob einer ein 
Frevel beging das Haimbjuehung heißet, der gibt dem Nichter und 
auch der Stadt zwei Pfund Pfening. Ob einer Einen an jeinem 
Leib verjehrt, das Lem heißet, der gibt zwei Pfund Pfening dem 
Richter und der Etadt zur Buß; ob einer den Andern erjchlueg in 
der Stadt, der ift unjerm Gerichte mit Leib und Gut verfallen; ob 
einer geboten wurde, daß er einen Klager feiner Geldſchuld in vier- 
zehn Tagen entrichten jollt und daß er es verjäumt und das nicht 
thut, ift Schuldig worden vier und zwanzig Pfening zur Buß. tem 
wer in der Stadt anhaim ift und der mit Frohnboten zu Recht ge- 
fordert wirdet oder für den Nichter, und der des nicht gehorſam ilt 
und verjäumt zu Fommen, der geit vier und zwanzig Pfening zur 
Buß. Welcher dem andern mit egen Schäden thut, der geit auch 
vier und zwanzig PBfening zu Buß. Sit aber, daß ein Aufmann 
Jemand in unjer Stadt wundet oder ein Unzucht darin leget, dem 
fol der Richter darum bußen, als Landes Redt it. Wer aud in 
unjer Stabt fommt und Burger darin wird, der foll von Niemand 
gepfändt werden, dann allein er fei auch Burger in unfer Stadt. 
Wir jegen auch dazu von Willen und Bet wegen unfer vorgenannten 
Burger zu Gällingftadt, daß alle die vorgenannte Pfening halb 
gegeben werben jollen zu Bauung der Stadt und der andere Theil 
dem Richter zu feinem Nut zu behalten. 

Zur wahren Urfund haben wir den gegenwärtigen Brief ſchreiben 
heißen und mit unjerm Inſigl beſtärken, den wir unjern vor- 
genannten Burgern geben; der gegeben tft zu Ingolſtadt nach Ehrifti 
Geburt Taufend Jahr und zwei Hundert und im brei und fieben- 
zigften Jahre. Quinto Idus Maji.') 

Nr. 10. Anno 1280. 18. Feb. 


Wernherus dietus de Preitenekke advocatias suas in Wel- 
tenburg, Gekking et Staubing, quas a Ratisbon. Ecclesia 


zu 1) Copialbuch pag. 24. (Baumgartner pag. 147 Lit. A.) 
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possedit titulo feodali, cum omnibus suis attineneis ete. ac omni- 
bus aliis juribus vendidit et tradidit Domino Heinrico Ratispon. 
Eeelesiae Epo et Ecclesiae suae sub condieionibus infra seriptis 
ete. Profitetur et protestatur corporali super hoc prestito jura- 
mento, quod omnia bona praemissa ab Ecclesia Ratisb. tenuit 
titulo feodali nec quod aliquid alienandum praeter 12 modios sili- 
ginis et avene redditus ab eisdem, qui sunt in Tanne, Creuzel- 
bach, Tolbach, Hürlbach, Walichsas et in Aichach, de quibus 
per se Werherum infeodatus est Chunradus Ulrenarius. 
. .. Supradietos etiam 12 modiorum redditus prenotatus Dnus 
Epus pro sua voluntate et beneplacito praedieto Wernhero vel 
Ulrenario eonferendi habebit plenam et liberam facultatem. 

In eujus rei testimonium presentem litteram perfiei placuit et 
Sigillo Wernheri et praediet. Ulrici de Abensperch et Ch. de 
Lupurch munimine roborari. 

Datum Ratispone anno Dni. 1280 XII Cal. Martii. Tria sigilla. 
adpendent.') 


Nr. 11. Anno 1280. 


Testes, qui emptionem nostram videlicet molendinum in 
Pünhart inter nos (abbatem et conventum in Weltenburg) et 
Planchonem intitulare fecerunt: 

Conradus Ymolshover Plebanus in Geceking 
Volherus Geisenhauser, Heinrieus Gener Planchonis, Pertoldus 
Totenacker, Philippus de feliei eivitate (Heilingitatt oder Seligen- 
ftatt?) Albertus frater Planconis.°) 


Nr. 12. Anno 1284. 12. Juli. 


Henrieus Ratispon. Epus donat, tradit et assignat Capitulo 
suo pro solutione debitorum ad 153 libras varios redditus; inter 
quos: de advocatia in Weltenburch redditus 2'/, tt den. Ratisp. — 
Redditus etiam unius librae de advocatia Ecelesiae 
Gekking, a Wernhero de Praitenek comparatos. ete. 

In eujus rei testimonium praesentes litteras sigillorum, nri. 
videlicet et eonsiliariorum nrorum, venerabilium dnorum Wernbheri 


— 
— — 


I) Ried, Cod. Dip. Tom. l pag. 563. 
2) Ex Mon. boic. Tom. XIII. 
Berh. d. Hift. Vereins in Ldeh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 6 
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abbatis sei Emmerami, Ulriei praepositi, Chunradi de Luppurch 
decani, nee non dileetorum fidelium nrorum Chunradi de Eren- 
vels avuneuli nri et Ulriei de Pünnchoven affınis et Vicedni nri 
fecimus communiri. 


Datum Ratispone anno dni 1284 quarto Idus Julii.”) 


Nr. 13. Anno 1285. 25. Nov. 


Nos Otto, Ludovieus et Stephanus Dei gra palat. Comites 
Reni, duces Bawarie profitemur praesentibus, quod (cum fidelis 
noster Wernherus senior de Praiteneck vendidisset Dno Henerico 
Epo Ratisp. Jus advocatitium monrii in Weltenburch, Hofmarchi- 
arum et Eeeliarum in Staubing et Geking cum omnibus perti- 
nentiis eorundem et Wernherus junior de Praitenek, filius ejus- 
dem litem moveret eidem Epo, et jus sibi assereret competere in 
eisdem,) ipse Dnus Epus pro bono paeis et concordiae pro se suaque 
Eeclia et idem Wernherus pro se suaque posteritate compro- 
miserunt in fidem nrum Al. Comitem de Hals, promittentes, quod 
deeisioni seu eömpositioni suae omnimodis stare vellent. — 

Idem Al. Comes de Hals...... Epum Henricum et Eccle- 
siam Ratisp. ab omni actione absolvit et pronunciavit, memorato 
Wernhero Juniori Praitenekkario sueque posteritati nullum Jus 
vel actionem debere eompetere in eisdem et omnibus praedietorum 
ete. quod arbitrium fidelis noster Wernherus junior de Praitenek 
pro se suaque posteritate voluntarie acceptavit coram nobis et 
testibus subnotis, qui sunt hi: Ulrieus de Abensperch, Magr. 
Eberhardus Ratisp. Ecclae Canon. Wernher noster protho- 
notarius, Chunradus de Preising, Ortlibus de Wald, Reihkerus 
de Aheim et alii quam plures fide digni. 


Datum et actum Purchuse 1285 Septimo Kal. Decemb.?) 


Nr. 14. Anno 1290. Den 18. Feb. 
Taidigung bes Biſchofes Heinrich von Regensburg zwiſchen dem 
Herzoge Ludwig in Oberbayern und Herzog Dtto in Niederbayern. 


1) Ried, Cod. dip. Tem. I pag. 601. 
2) Ried, Cod. dip. Tom. I pag. 610, 
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Der Tag ſoll fein Mittwoch nach der Oſterwochen, die nächſt kommt 
zwiihen der Niunftat und Chelheim bei der Aben?. 

Gegeben zu Freifing des nächſten Eritags nad Sand Mathias- 
tag.?) 

Nr. 15.. Anno 1291. 

Inter Henricum abbatem Weltenburgensem et inter con- 
fratrem Sigfridum Reetorem ecelesiae in Gegking 
super annua solutione minutarum deeimarum et quibusdam 
oblationibus, quae Kirchtracht vulgariter appellantur, orta 
fuit materia quaestionis. 

Henricus Epus Ratisbonensis (Comes de Rotteneck) per- 
specto privilegio, quod antecessor Conradus Epus Ratisp. coeno- 
bio in Weltenburg de hac re tradidit et taliter duxit, quod pro 
tempore regiminis Sigifridi tantum et non ultra Eeclesia in 
Gekingen deeimas praefatas et oblationes debeat integrabiliter 
recipere et tenere. — postea autem, (si non regit Sigfridus) de 
omnibus villis et possessionibus Ecelesiae in Gegking, in quibus 
Abbas majores deeimas reeipere consuetus est, decimae minutae 
et oblationes videlicet Kirchtracht ad ecelesiam in Weltenburg 
pertineant. 

Haee sunt villae: de duabus villis Ulrein dietis duas partes, 
de villa Linden, Trephenaw seu Nova Civitate et Werd 
similiter duas partes; de Teysenhoven molendino et Wälhsenpach 
similiter duas partes; de Sikling dimidiam partem per totam 
vilam et de villa Mauren tertiam partem. 

Sigilat Henrieus Epus Ratisb. 

Datum Ratispone MCC nonagesimo primo in die St. Ma- 
thiae Apli.?) 

Nr. 16. Anno 1291. 6. Mai. 

Zeidigung des Bijchofes Heinrich von Regensburg zwijchen den 
Herzogen von Bayern: Herzogen Ludwig und Herzogen Dtten, feinen 
Vettern ...: Wir wellen auch, daz die obern Viztum des nächſten 
Tags nach dem Sonwentag einen Tag haben fuln zwiſchen der 





1) Ried, Cod. dip. ®b. I pag. 634 vollftändig abgebiudt. 
2) Ex mon. boic. Tom. XIII p. 377. Ri 
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Seligenitadt und Wildenberh und mit einander abrichten um raube, 
und umb prant. ıc. 

Ez juln auch di herren einen Tag miteinander haben dez nähſten 
Tags nad fand Jacobstag zwilhen der Niunftat und Wilden- 
ber, aljo daz der Tag zu Chirchdorf jei, daz auch die herren 
lieplih und friuntlich mit einander leben ꝛc. ac. 

Gegeben zu Regensburg 1291 am St. Zohanntag (den 6. Mai).') 


Nr. 17. Anno 1298. 


Conradus Epus Ratisb., quoad tempus sui regiminis omnes 
proventus seu obvenciones decimarum novalium tam runcatarum 
quam in posterum runcandarum per totam parochiam Geg- 
king, (quas quodam ab Epo Conrado Plankcho eivis de 
Nova Civitate tenuit et libre Epo Ratisp. resigavit) Conentui 
Weltenburgensi sub censu XII denar. Ratispon. in festo St. Mi- 
chaelis solvendorum concedit et locat. 


Dat. Ratispone anno Dni 1298 quarta feria infra octavam 
Assumptionis Virginis gloriosae.*) 


Nr. 18. Anno 1298. 20. Auguft. 


Nos Herwieus dei grac abbas totusque Conventus in Welten- 
burch tenore presentium profitemur, quod in perecptione proven- 
tus et obventionum de deeimis novalibus in tota parochia 
Gekking tam runcatis quam runcandis non plus juris habemus 
nee nobis assignabimus, nisi quod fructus earundem decimarum 
ex speciali gratia Reverendi patris et dni nostri Dni Chunradi 
ven. Ratispon. Epi pro tempore regiminis ipsius debemus et 
possumus percipere et non ultra, sub censu duodecim denar. 
Ratisp. exinde in festo bvati Michaelis annis singulis solvendorum. 

In eujus rei testimonium presentes damus litteras, nostrorum 
sigillorum robore consignatas. 

Datum Ratispone anno Dni 1298 XI Kal. Sept. 

Duo sigilla, abbatis et conventus adpendent.?) 


1) Ried, Cod. dip. ®b. I pag. 643 vollftändig abgebrudt. 

2) Werner, Chart. Weltenburg. Tom. I Nr. 152 pag. 112 u. Mon. boic. 
Xlii pag. 382. 
3) Ried, Cod. dip. Tem. I pag. 717, 
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Nr. 19. Anuo 1315. 


Nicolaus Epus Ratisb. ad petitionem Herwiei Abbatis et 
Ludoviei Prioris et Conventus Weltenburg. donationem et tra- 
ditionem decimarum novalium in parochiis Gegking et Chäpfel- 
berg, quoad villam Peukaim factam, ipsi Monasterio in Welten- 
burg per bonae memoriae praedecessores suos Dominos, Hein- 
ricum de Rotteneck et Conradum de Lüpurch quondam Ratisb. 
Epos — ratam et acceptam habet. 


Sigilat. Nicolaus Epus Bu anno MCCC quinto decimo 
tertio Idus Sept.') 


Nr. 20. Cireca annos 1314— 1317. 


Coram Domino Chunrado (de Haimberch) Decano Ratisp. 
Eceeliae proponit Lutwicus Prior et procurator Abbatis et conventus 
in Weltenburg: 

Heinricus quondam Decanus in Gegking sub Cunrado Epo 
Ratisp. tenebatur solvere annuatim dimidiam libram denariorum 
Ratisb. ecelesiae Weltenburgensi. Successores dieti Decani Hen- 
riei summam istam praestiterunt monasterio. 


Conradus Rector Ecelesiae in Gegking vice Leut- 
wini Gamurati, qui se asserit Pastorem ejusdem pa- 
rochiae, dimidiam libram denav. Ratisb. abbati et conventui 
praesenti anno non solvit in festo St. Stephani Protomartyris in 
Abbatis et conventus praejudieium. Leutwieus Prior petit, ut 
ste Conradus Plebanus ad solvendum compellitur ete.?) 


No. 21. Anno 1314. 


Leutwinus Gamoret (Gamurati) Canonicus et Archidiacouus 
Eecliae Ratisp. cognoseit in lite habita inter se et Conventum 
Weltenburg., se debere cedere voluntati Conventus. 


„Unde ob meritum divinae retributionis pariter et juris in 
Ipsa causa quae fuit de eeelesia mea in Gegking, cujus 


1) Werner, Chart. Welteuburg. Pars I pag. 156. 
2) Werner, Chart. Weltg.. Pars J pag. 154. 
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ego verus sum pastor, sicut ad me deductam litem remitto 
simpliciter et relaxo.“ 

Datum et actum A. D. MCCCXVI in die beatorum Mar- 
tyrum Primi et Felieciani. 

Sigilat Leutwinus ut supra.') 


Nr. 22. Anno 1319. 


Ludwig von Gottes Gnadten Römiſcher König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Neiches thuen Fund, daß wir angejchen den grofien 
Schaden und Gebrejten, den unjre getreuen Bürger zu der Neuftadt 
leider von Brandichaden und von andern Arbeiten von unjers wegen 
gelitten und genommen haben, haben ihnen die Gnad gethan mit 
diefem Brief, daß wir fie ledig und frei jagen aller Beiteuer 
und Forderung, wie die genannt fein, die jie uns geben jollten, von 
diefem heutigen Tag, Zehen ganze Jahre, die um ſchieriſt nach ein- 
ander fommen werden, daß fie deſto bas wieder gebauen mögen 
und ung, aud ihr jerlih und Erben; wollen und gebieten allen 
unjern Bigthumen Nichtern und Amtleuten, daß fie ihnen diejelbe 
Gnad ftetS und unverbroden behalten und fie auch in derjelben 
Frift mit nichte darüber bejchweren noch befränfen. 

Bejiegelt mit unferm Inſigl. 

Gegeben zu Ingolſtadt am Suntag in der Vaſten, jo man fingt 
Laetare 1319 im fünften unjers Reichs. *) 


Nr. 23. Anno 1338. 


Ludwig von G. G. Römiſcher Kaifer, allzeit Mehrer des Neiches, 
verziehen mit dem Brief, daß wir von bejonderen Gnaden die be- 
Ihaidenen Leuth und Burger zu der Neuftadt ihrer gewöhnlichen 
Steuer der zwanzig Pfund Münchener Pfenning, der fie ung jähr- 
lichen ſchuldig find zu geben, ledig und losgejagt haben mit dieſem 
Brief Hinz an unſer Wiederrufung, aljo daß fie diejelben zwanzig 
Pfund und dazu fünfzehn Pfund Pfenning alle Jahr an der vor- 
genannten unjer Stadt zu der Neuftadbt verbauen follen; wir 
wollen ihnen aud die Gnad thun, daß alle Leut die bei ihnen in 
der Stadt gejeffen ind und Wafjer und Waid mit ihnen niefend, 


1) Werner, Chart. Weltenburg. Pars I pag. 157. 
2) Copialbuch pag. 6 (Baumgartner pag. 150 Lit. B.) 
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Steuer Ainigung und andere Both. mit ihnen tragen follen; dann 
allein die ausgenommen, bie bes mit unſers Vigtumbs Rath über- 
tragen werben. 

Berfigelt mit unjern Infigel, der gegeben ift zu Ingolſtadt am 
Mittwohen vor Dionysii 1338 und in 24 Jahre unjers Reiches 
und im elften des Kaijerthums.") 


Nr. 24. Anno 1339. 


Ulrich der Mendorfer von Wakherſtein verzicht ſich deſſen, was 
feine Hausfrau Beronifa gehabt hat zu Negensburg in der Stadt 
und zu Weltenburg bei dem Klofter unter der Bejchaidenheit, daß 
der Sohn feiner Hausfrau Herr Weimar zu Weltenburg, der Kellner 
war an der Zeit, 5 Pf. Rgs. bl. auf St. Martini gibt. 

Schiedsrichter: Meinhart Abt zu Weltenburg. 2 

Ulrih der Mendorfer von Tolling Richter zü ber 
Neuftadt und der Anfags genannte Ulrich der Mendorfer, der 
auch fiegelt. 

Datum Anno 1339 am St. Johannes der Sumenten.?) 


Nr. 25. Anno 1342. 


Heinrieus Electus Eceliae Ratisb. ad petitionem Meinhardi 
abbatis et Conventus Weltenburg. donationem et traditionem 
decimarum novalium in Parochiis Gegking et Chaepfelberg, 
quad ad villam Peukhaim factam, ipsi monasterio Weltenburg, 
per bonae memoriae praedecessores suos Dominos Dn. Nicolaum, 
et Henricum de Rotteneck et Conradum de Lupbunc. Epos 
Ratisb., ratam et acceptam habet. 


Sigilat Henricus Epus et ejus Vicarius Dietricus de Awe. 
Dat. Ratisp. Anno 1342 in crastino St. Vicentis Marty.°) 


Nr. 26. Anno 1342. 


Fridrieus Dei et Apostolicae sedis gratia Episcopus Ecclesiae 
Ratisbon. donation. et traditionem decimarum novalium in paro- 


— 





1) Copialbuch pag. 6 (Baumgartner pag. 151. C.) 
2) Werner, Chart. Welteuburg P. I pag. 166. 
3) Werner, Chart. Weltenburg Pars I pag. 172. 
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chiis Gegking et Chäepfelberg (sequitur ut supra Nro. 25) ratam 
et acceptam habet. 

Dat. MCCC quadragesimo secundo feria senta proxima ante 
festum beati Michaeli.') 


Nr. 27. Anno 1347. 


Eberhart der Teyfenhofär und Ruprecht der Wiejent, Burger 
zu ber Newenftatt und Diemuth, feine Hausfrau, Heinrich der Vareft 
von Hönheim und Methild feine Hausfrau, und Fridrich der Teyien- 
hofer von Teyjenhofen und Kunigunt feine Hausfrau, und ber 
Kürgl von Klebdorf und Tut feine Hausfrau haben an unjere 
liebe Frauen zu Weltenburg auf dem Berg ihr eigen Gut, das ge- 
legen ift zu Teyfenhofen um etliche Pfenning zu faufen geben, durch 

* Bermittelung des Herrn Wiemar des Kellnärs, der des vorgenannten 
Gotteshaufes Pileger ift. 

Eberhart der Obengenannte, übergibt mit ſammt allen feinen 
Schwägern, Schweitern und Erben dag Gut den genannten Gotteshaufe. 

Der Brief ift gefiegelt mit der Statt Infigel von der Newenftatt. 

Zeuge: H. Ulrich der Wimmer, Hr. Conrad fein Bruder und 
Hildeprant von der Newenftatt und Kärgl dajelbit. 

Geſchehen Anno 1347 am St. Michaelistag.?) 


Nr. 28. Anno 1349. 


Ludwig von G. ©. Markgraf zu Brandenburg und zu Lufig, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern und in Karnten, Graf zu 
Tyrol und zu Görtz befennen, daß wir den befcheidenen Leuten, 
dem Rath und ben Burgern gemeiniglichen zu der Neuftabt durch 
befondere Gunft und Gnad und zuvoderft durch Gott und zu einem 
ewigen Seelengerait zu der Frühmeß, die fie gewidmet 
und geftift haben, geben und geeignet haben, den Mülſchlag 
bei der Stadt, der jährlich drei Schilling Regensburger Pfenning 
gültet und den Werd aus der Erenfinger Au, der vierzig Pfenning 
gült: aljo daß fie fürbaß mit dem Mülſchlag und mit der Au 
allen ihren Frommen und Nug ſchaffen jollen und mögen, wie fie 


1) Werner, Chart. Weltenburg. Pars I pag. 172, 
2) Werner, Chart. Weltenburg. Pars I pag. 181. 
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wöllen und wie ihnen aller Bet frucht; verziehen uns auch der für 
uns, unfer Bruder und Erben, aljo daß wir fein Anſpruch fürbas 
nimmermehr darum haben follen und mögen; auch wöllen wir, daß 
die vorgenannten Gut aus unfern Salbud) gethan werden; würden 
fie darüber daran (darinen) gefunden, jo wollen wir, daß ihnen 
dieß unſchädlich jei. 

Verſiegelt mit unſerm Inſigl; geſchehen zu München 1349 am 
Samstag nah St. Martinstag.’) 


Nr. 29. Anno 1350. 

Universis et singulis presentes litteras inspeeturis Poneius 
misacione divina Epe. Urbevetan. ac in alma Urbe Doni. nostri 
pape Vicarius et frater Stephanus Epe. Tassaron. salutem in 
dno. Quonia, ut ait apls, omnes stabimus ante tribunal. Xpi 
recepturi, put in corpore gessimus sive bonu fuerit, sive malu, 
oportet nos diem messionis extreme misicordie opibus pvenire et 
eternor intuitu seminare in terris, quod redente Dno eum multi- 
plieato fructu recoligere valemus in celis suma fidueiamque 
tenentes, quonia qui parce seminat, parce et metet et qui semi- 
nat in benedconibus de benedeonibus et metet vita eterna, Cum - 
igitur ex pte dileetissimi filii Ludwieci dti Preue de Neun- 
stat, Ratesponens. dioces. nobis fuerit huiliter supplicatu, ut _ 
omnibus venientibus sive elemosima ad nova strueturam 
porigentibus ad capellam st. Nicolai in Neunstat; cuius 
parochialis Eeelia in Gegking, predte Dioces. Ratespones. In- 
dulgentia velimus exhibere, Nos vero de omnipotentis Dei miscordia 
et beatoru Petri et Pauli aplor. ejus auctoritate confisi, omnibus 
vere penitentibus et confess. qui vel que predtam visitavint ca- 
pellam in ipsis festivitatibus seu etiam solempnitatibus bte Marie 
Virginis, Nativitatis Dni, Ephye, Resurectiones Ascensionis, Pente- 
cost. Trinitatis; in festivitate corpis Xpi per octav dedicationis 
eeelie, ste Crueis, sanetor. angeloru, Johannis bapiste, beatoru 
Petri et Pauli et om. aplor. et Ewangelistarı et om. Martiru 
Stephan], Laureney, sanetorum Doctoru Jeronimi et alioru doctor. 
sanetoruque Confessor. Nicolai et Martini necno beatar. Marie 





1) Eopialbuh pag. 7 (Baumgartner pag. 152 Lit. D.) 
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Magdalene, Agnet. Lucie, Katherine, Margarete, Cecilie Elizabet 
et in festo om. sanctoru et per eorum octavas. In die animar. et 
singulis diebus dominieis et diebus sabbathis ob Rverentia bte 
Marie Virginis; ac qui corpus Xpi, cum portatur infirmis, secuti 
fuerint aut qui serotina pulsacone campane ter ave Maria devote 
dixerint vel qui ad fabrica sive ad nova ejusdem capelle structura, 
ad ornameta, luminaria et alia dte capelle necessaria manus 
porexerint adiutrices, quotiens hee fecerint, quilebet Nrm quadra- 
ginta dies indulgentie de iniunctis sibi penitentijs misicorditer 
in Dno relaxam. dumodo ad ea Dioecesanus ejus prestet 
assensum. 

In euius rei testimoniu pntes Iras nrorum sigillorum feeimus 
apprensione muniri. 

Datu Rome in palacijs noris monasterii Sti Blasii anno Dni 
M.°CCC® quinquagesio. Pont. Dni Clement. Pape sexto, indicone 


tertia die XX... mens. Marcij amen. 

Upiversis Xi fidelibus pntes Iras inspecturis. Andreas custos ...... 
pinena canonici....p Ecclie ‚Ratispon. salutem in Dno sempi- 
ternam. Cum venerabiles . . Dni. Epi supscripti omnibus vere penitentibus, 
qui ad capelam sti Nicolai in Neunstat superdiete Ratisp. Dioec. .... bti 
Nicolaij et in ejusdem ecclie dedicat. ac multis aliis gear: in eoru 
Iris contentis . . . annuatim indulgentias concesserint .... singuli singulas 


dies quaudragenas, dumodo nru ad id voluntas accedet & consensus: Nos pie 
ade Ludowiei dti Preu de Neunstat nnon discreti Dni Heinrici Neu- 
sigl Capplani Capelle pdte precibus inclinati praedietas indulgentias ratas 
hn et gratas aucte ordinaria nobis traducta et cocessa et extra ..... cofir- 
mam ei de omnipotentis Dei miscordia et btor. Petri et Pauli Aplor. ac beati 
Nicolay, eoru aucte confissi omnibus ad detam capellam in detis festivitatibus 
solem accedentibus annuatim XL dies de iniucta eis penitentiis misericorditer 
in Dno relaxamus. — 

In cuius rei testimonium pntes Iras sigilli nri apprensione comuniri. 

Datu est Anno Dni Millimo CCC® Qimo septimo in crastino Sti Lucce 
Evangeliste. 


Bon den drei Siegeln hängt nur ein Carbinalfiegel an.') 


Nr. 30. Anno 1350. 


Ludwig von G. G. Markgraf zu Brandenburg und zu Lufig, 
bes hl. Römischen Reichs DOberifter Cammer, Pfalzgraven bei Rhein, 


2» Pergament »Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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Herzog in Bayern und in Kernten, Graf zu Tyrol und zu Görz und 
Vogt der Gotteshäuser Aglay, Trient und Priren befennen für ung, 
unfern Bruder und Erben, daß für uns kommen die bejcheiden Leute 
der Rath und die Burger gemeiniglich zu der Neuftadt und baten 
mit ganzem Fleiß und Ernft, daß wir ihnen ihre Brief, Necht und 
Freiung u. gut Gewohnheit befteten und erneuern; und haben an» 
geliehen ihr fleißig Gebet und ihre getreue Dienft, die fie ung, unfern 
Vatern, dem Kaijer felig u. unjern Vorfahren, willig gethan haben, 
und haben ihnen darum alles erneuert und beftättigt, was fie von 
unfern vorgenannten Herren und Vater und von andern Vorvor- 
dern redlih hergebracht und gehabt haben. Auch thun wir ihnen 
die befondere Genade dur der Stadt Beſſerung und Nug, daß wir 
mwöllen, dab die Strafie fürbas durd die Stadt gehe und 
außerhalben nit; wir wöllen au, welche in der Ningmauer 
zu der Neuſtadt geſeſſen find und die Waid und Waſſer mit ihnen 
genießen, daß fie diefelben Steuer bot und Aynung mit ihnen leiden 
und tragen, es fei denn daß die des von unjern bejondern Gnaden 
und nach unjers Vitzthums Nat übertragen werden; wir thun ihnen 
auch die bejundere Gnad, dab wir wöllen, daß fie alle Wochen vier 
Tag aus dem Tierenburh Brennholz; führen und 
nehmen jollen und mögen und den Vorjtmeifter vier Pfenning 
von dem Wagen geben; zween von den Haren und von dem Zimmer- 
holz ſechs Pfenning, und dem Vorfiner ihre Necht, als fie von alter 
Gewohnheit herfommen tft; und wöllen auch daß fie fein Vorftmeifter 
oder Vorfter, die jeto find oder fürbas werden, darüber nidht enge 
und irre; auch geben wir der vorgenanten Stadt und den Bürgern 
alle die Recht, Genade und Freyung und gut Gewohnheit, Die unſre 
Stadt und die Burger zu Jngoljtadt, recht und redlich von 
unjern Vorvodern hergebracht und gehabt haben. 

Verfieglt mit unjern Inſigl, der geben ift zu München 1350 
am Samstag nad) St. Gregorientag.') 

Nr. 3l. Anno 1352. 

Ruthir der Wimmer von Märching eignet das Gut, das gelegen 
it zu Hard, dem Gotteshaufe zu Weltenburg und was er zur 
tehten Lehenichaft gehabt hat. 


1) Copialbuh pag 8 (Baumgartner pag. 153 Lit. E.). 
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Taidinger: Hilprant von der Neuftatt 
Kunrad der Kargl dajelbft, Weigel von Hönheim. 
Es fiegelt obiger Ruthir ber Wimmer. 
Geſchehen A. D. 1352 am nächſten Sonntag vor unfer Frauen 
Lichtmeſſen.!) 


Nr. 32. Anno 1360. 

Ich Seytz der Pfeffenhawſer und mein Hausfrau ver- 
zihen für uns und alle unſre Erben offentlich an diefem Brief, allen 
den, bie ihn anſehend hörend ober lefent, daß wir mit verdachten 
Willen und Wort, und nah guter Betradhtung unfrer Freundes 
Rath verfauft und reblich zu Kaufen haben geben ewiglich und in 
den grunt (gunt) Ulrihden dem Trawtnär Burger zu ber 
Newnftat, fein ehliden Hausfrau und allen ihren Erben 
unfern Hof, der gelegen zu Train und den Alrich Schufters fun 
(Sohn) baut um ſechs und dreißig Pfund guter und gangbarer 
Regensburger Pfenning, der wir gänzlich und gar darum empfangen 
haben und gemwert und bezahlt fein, an alles Abganf. Wir haben 
ihn den vorgenannten Hof’ und ſwatz dazu gehört, geben; mit allen 
den Rechten u. Nugen Gewer und Gewohnheit geben, als in bes 
Schuſters fun bisher gebaut und bradt hat und wir ihn aud 
genofjen und auf ung geerbt und gebracht haben zu Dorf, zu Feld, 
zu Holz, zu Weid und zu Waſſer, zu Wiſmats unter8 und obers, 
öbers und unebers, beſucht und unbeſucht, es fei benennt oder nid. 

Mir und alle unjre Erben haben ihm und allen ihren Erben 
den vorgenannten Hof gegeben und jwag dann zu gehört für ein 
frieglediges Aigen; dag wir Anſprach, Voderung noch Recht nimät 
und ewiglich darauf und nad haben jullen noch mügen gewinnen 
weder mit Necht noch Unrecht, klein noch groß, wenig noch viel, 
einiges damit jchaffen nie wöllen und fein verjegen und verkaufen 
und verfünmern bei Kleinen und großen, halben oder ganzen, und 
Stück zu Stüd, als ein jeliher Mann mit feinem eignen Gut billich 
thut; und do fullen wir und alle unjre Erben fie nicht anirren 
noch kränken und jullen ihn alle Zeit daran gnate (gnädig) und 
geholfen jein mit unjern Treu gen Jederman. 





1) Werner Chart, Weltenburg P. ! pag. 185, 
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Wir und alle unjere Erben haben uns des Hofes und jwaß 
dazu gehört Stück zu Stüd verziehen als man jich freies lediges 
Aigens verziehen full und verziehen uns das mit dieſen Brief, daß 
wir ewiglih und nimmermehr Erbihafts Recht noch Nu noch Gewer 
darauf iehen follen noch mügen gewinnen. 

Wir jollen ihn den vorgenannten Hof und jwag dazu gehört 
vertreten und ihr getreuer Gewer und Selbſchol jein an aller Stät 
mit den Rechten, on all ihren Schaden. und PVerantwurt. Vor— 
Ipredher und Fürfteller fein an allen Stat mit den Rechten on all 
iten Schaden, wo er in Anſpruch wird auf geiſtlich und weltlichen 
Rechten und jullen ihn den vorgenannten Hof und was dazu gehört 
veritehen und ihr getreuer VBerantworter fein, als eignes Necht iſt, 
des Landes und der Grafſchaft, da der oft genannte vorgenannte 
Hof und was dazu gehört, innen gelegen iſt. ohne allen ihren 
Schaden und ſollen für watz von den vorgenannten Hof noch von 
ſeinem Hindernſäzzen (Hinterſäſſen) kein Voderung nimmer haben 
und nehmen. und ob der Mayr oder ſein Hinterſäzze uns mit dem 
abrechten Wandel ſchuldig wurde, des ſollen wir uns nach ſeiner 
fleißigen Bet alle Zeit laſſen abnehmen, und ob ſie däucht, daß wir 
darin zu feſt wollten ſein, ſo ſollen ſie alle Zeit zwe oder drei 
Pauern in den Dorf nemen und wir zwei und bie ſollen den 
Bandel dann gemärtig fein und nach ieren Rath follen wir dann 
an ir andern folgen dann mit dem Gericht haben fie nichts zu 
ſchaffen und dazu haben wir ihn zu ung zu Porgen gejegt zu einer 
beſſern Sicherheit und jchaidenlihen zu einen andern unier lieben 
Bruder Ulrihen den Phefenhawjer von Newnkirchen und unjern 
lieben Dehaim Andrea den Delinger zu Deling (und Ulrichen den 
Schufter vom Train und feine beiden Söhn, die beiden heißen 
Hainreich dojelben, aljo mit der Beichaidenheit: Welcherlei Pruch, 
Krieg, Irſal Stoß, Anwortung oder Anſpruch in daran widerführ, 
um alles das die Handfeſt jagt mit den Rechten, das jollen wir 
ihr alle Zeit an aller Rat austüngen und für fie ftehen ohn allen 
ihren Schaden. Thäten wir dag nicht, fo haben fie volle Gewalt 
iht Porgen zwei zu nehmen hing der Newnftat, welche fie wollen, 
ungefähr acht Tagen, zu welchen Wirth wir fie Binzeigen und bie 
jollen ihn leiften zu Hand, ohne alle VBerzihen. und als dann bie 
Zwei gelaift Haben acht Tag oder wie jich acht Tag nad) der erſten 
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Mahnung vergangen haben, e8 jet Seleift oder nicht, it ihn dannach 
Anſprach an den vorgenannten Hof oder was dazu gehört. welcherlei 
Preſt und Irſal das gejein mocht mit den Rechten; und haben ihn 
den nicht entlaffen an allen ihren Schaden, jo haben fie Gewalt 
iren Porgen mit einem andern zu nehmen bins der Newnitat in 
ein Leiſtung; und die follen dann Leiſten mit einander (Geifelmeife) 
in rechter Geyjelweiz "und nimmer aus der Leitung kommen, bis 
wir ihn den oft genannten Hof und was dazu gehört mit allen 
Stüden entledigen und enlaſſen, do es Haft und Anspruch tft. mit 
den Rechten on all ihren Schaden und alle den Schaden wieder 
fehren und abthun, den fie der Anwortung diejes Gutes und An- 
ſpruch genommen haben, wie der Schaden genennt fer, dem ſie 
ſprechend bei ihren Beichaiden an Recht und an Aid, ungejchworen 
ihren Worten darum zu haben gelawbt. den felben Schaden follen 
wir und unsre Porgen ihn abthun und die ausrichten gar umd 
gänzlih ohne allen Abgank; und welcher Borgen felber nichts 
geleiften möcht an gewar, der jelb BPorgen foll einen eigenen 
Diener mit einem Pferd an feiner Statt in die Leitung legen 
und foll der Herr alle Zeit der Leiftung nachfolgen, als Net it 
und was wir und unjre Porgen mit ihn darum rechten und um 
Alles, das die Handfeit jagt, und von vorgenanntem Hof hergeht, das 
ſei aus geiftlich oder weltlichen Nechten, das ſollen fie alles für ſich 
behalten und wir verlieren alle paide und wir gen ihm Rechte ftehn. 

Dep find Zeugen und Teidinger Hiltprant der Glairs. Chunrat 
der Heylant zu der Newnftat und Heinrich der Güllmair zu Irnſing 
und andre erberge Leut ein Michel theil. Und des alles zu einer 
Stätigung darüber zu einer wahren Urkund der ganzen Wahrheit 
geben wir und unfre Purgen ihm diefen Brief mit unfern und 
unjern Burgen Infigel, die daran hangend; jo verbinden wir uns, 
ih Ulrich Schufter und feine bayden Sün, genannt paide Hainrich 
unter Ulrichs des Pfeffenhaumfers Inſigl, den wir mit ganzem Fleiß 
darum gebeten haben, mit unjern Trew ſtets zu leiten das vor- 
geihrieben fteht. Der geben ift, da man zählt von Chrifti Geburt 
dreuzehn Hundert Jahr darnach in den ſechtzigſten Jahr am Sand 
Dhorotee tag der heiligen Jungfrau. 

Die drei Siegel fehlen.') 
1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Ardiv. 
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Nr. 33. Anno 1361. 


Mäenhart von G. G. Markgraf zu Brandenburg und zu 
£ufig, Herzog in Bayern und Kerten, Graf zu Tyrol und Görz ac. 
befennen, daß wir ben bejcheiden Leuten, dem Rathe und den 
Burgern gemeinlih zu der Neuftadt unfern lieben getreuen von 
befondern Gnaden erneuen und beftättigen ihr Briefe, Freiheiten 
und Gnaben und gut Gewohnheit, die jie von unſern Vorvordern 
jeligen gehabt und hergebradt haben; gebieten unjern Vitzthume 
und dem Pfleger zu ber Neuftadt und allen gegenwärtigen und 
künftigen Amtleuten fie hierin zu jehirmen und zu behalten. 


Geben zu Ingolſtadt am Montag vor Galli 1361.') 


Nr. 34. Anno 1363. 


Stephan der Älter von G. ©. Pfalzgraf bei Rhein und 
Herzog in Bayern ꝛc. befennen, daß wir angejehen die groſſen ge- 
treuen Dienft, die unſre lieben Getreuen, die Bürger Gemeinlichen 
zu der Neuſtadt unfern lieben Herrn und Vater dem Kaiſer jelig 
und aller Herrihaft von Bayern gethan haben und aud ung hinfüro 
tbun jollen, und darum erlaubten wir aus bejonderen Gnaden 
ihnen und all ihren Mitbürgern, die bei ihnen geſeſſen find in der 
Ringmauer und die auch mit ihnen wachend und fteuernd und die 
Waſſer und Waidt mit ihnen niegend Salz; mögen führen gen 
der Neuftadt und da niederlegen oder durchführen in 
das Land, wo fie wöllen, unentgelten unfern Zoll, den mägen 
wir wohl Darauflegen nach unfern Gnaden mit dem Beicheiden, daß 
wir ihnen denn nicht höhern noch mehren wöllen, dann den von 
Ingolſtadt und gebieten allen unfern Amtsleuten Vigthumen, Richtern, 
Schiergen, — daß, ob Jemand an der obgenannten Gnaden fie 
irren oder bejchweren wollten, — fo jollen fie die Neuftädter dazu 
und dabei behalten und beſchirmen. 


Gefiegelt mit Stephan anhangenden Inſigl. 


Geben zu Pfaffenhofen 1363 des nächſten Monats nad dem 
Suntag in der Baften, al3 man finget — Oculi mei ete.?) 





1) Copialbuch pag. 10 (Baumgartner pug. 154 Lit. F). 
2) Eopialbuch pag. 1 (Baumgartner pag. 155 Lit. G). 
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Wir Stephan der Ältere von G. ©. Pfalzgraven bei Nhein, 
Herzog in Bayern befennen mit dem Brief um all die Brief Recht 
und auet Gewohnheit, die unjere Lieb Getreuen die Bürger Gemein- 
lihen zu der Neuftadt von unjern Vorvodern und vergangener Herr- 
Ichaft bisher auf diejen heutigen Tag an uns bradt habend; geheißen 
wir ihnen bei unjern Genaden und Treuen, daß wir ihnen jolde 
wollen gäben; und beftättigen fie ihnen auch mit dieſem gegen- 
wärtigen Brief in aller der Nu und Weiſe al$ wir unjern 
lieben Getreuen den Burgern gemeinigliden unjer 
Stadt zu Münden ihre Recht, Brief und Gewohnheit mit unfern 
Briefen bejtättigt huben; und des zur Urkund geben wir ihnen den 
Brief mit unſern großem Herzogthumlihen anhangenden Inſigl ver- 
fiegelt, gegeben zu Pfaffenhofen 1363 den nechſten Monats nad den 
Suntag in der Vaſten als man fingt Oculi mei semper.') 


Nr. 36. Anno 1364. 


Hainrih der Hardär, Agnes feine eheliche Hausfrau verkaufen 
an ben erbergen und beſcheiden Hainrich, den Puſch, feiner Hausfrau 
und ihren Erben, ihren Sedelhof gelegen dag Ulrein mit fammt den 
nahbejchriebenen Gütern. Erſtens die Güt, beißt die Hochitrazz 
das eigen und das Awlehen; und das Gut heißt das Gercut und 
die Wydem, wie fie folche Güter durch Hainrid den Wymer fälig 
ihren Sweher und Bater erhalten haben, um vier und neinzig Pfund 
Negensb. Pfening, welche Summe auch erlegt wurde. Die Verfäufer 
wollen auch jederzeit diefen Kauf vertreten unt fegen dafür als 
Pargen ihren bejundern freund, BVBüthen den Wymer ze Märching, 
Veithl den Chärgel zu Sieſpach, Erajem den Boden von Pfaffendorf 
Diten den Kolipg. zu Abenſperch, dieſe follen von den Käufern nad) 
Nothdurft gemahnt werden, dann jollen jie nach der Mahnung jelicher 
mit einem Knecht und mit einem Pferd laijten gein Abenjperg in 
den Markt oder gein Kelhaym in die Stat in ein erbergs Gafthaug, 
do jie ihn denn binzaigen und dort Leiftung nehmen, bis die Ver- 
fäufer in allen Genügen gethan haben. ꝛc. ıc. 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 156 Lit. H). 
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Hatrich der Hardär gibt für fich, für feine Hausfrau und feine 
Erben und Nachkommen den Brief, verfiegelt mit feinem Inſigel 
und mit ber obgenannten feinen Pargen Inſigel; dez geichehen iſt 
nad) Chriſti gepürt dreitzehn Hundert Jar und in den vier und 
Sechtzigſten Jar, dez nochſten Pfinztags nad den Weizzen Suntag. 

Von den fünf Siegeln hängen nur mehr zwei an.') 


Nr. 37. Anno 1366. 


Wir Burger des Raths jammt der Gemein zu der Neuftadt 
befennen offentlich mit dieſem Brief, allen denen die ihn jehen, hören 
oder jelbit Iefen, daß wir mit gedachtem Muth und einmüthigen 
Willen zu Gottes und unſer lieben Frau auch aller Heiligen Ehre 
willen und durch unſer Seelenheil, auch durch unjer Vorfodern und 
Rachkomen Haben gemacht und geftift eine ewige. Meß bei unfer 
Frauen zu Maurn mit Gunst und Willen unjers gnädigen Herrn 
Herrn Raben des Truckſäſſen, Biſchove zur Aichitett und zu den 
Zeiten Pleger des GottShaus zu Regensburg und Wirnharts des 
Pärbingers unjers Kichherren zu Gödhing und des 
Edhers Lihtenbergers feines Ohaimes und Verweſers Willen 
und Wort. Und dazu haben wir gemacht und geftift mit dieſem 
gegenwärtigen Brief zwei Höfe, deren einer liegt zu Vorſt Dürn- 
purch, der alle Jahr gielt jieben Schaf (hartes) hirtzs Traidt und 
vierzehn Schilling Regensburger Pfening. Der andere Hof aber 
liegt zu Vorchhaim, der auch gilt ſechs halb Schaf allerlei Traidts 
und fünf Schilling Regensburger Pfening neben andern Geld auf 
Ader und Wiejmat, daß in der Pfarr liegt; alfo daß es trifft auf 
zehn Pfund guets Geld, daß man einnimmt ohne Abgang. 

Es joll auch derjelbe Kapellan, der die jelbe Meile hat, der 
Part und einem jeden Pfarrer daſelbſt ohne allen Schaden fein 
weder mit Opfer, Beicht, Predigen oder wie das genannt ift, das 
einem Pfarrer oder einem Gejellen angehört; und anders nichts 
zu Ihaffen haben, dann daß er fein Meß täglich vollbringe. Warn 
aber ein Kaplan darüber führe, jo hat unfer Pfarrer ihn zu befjern 
darum, wann die Sache aljo wäre, daß er fich davon nit wollt 
weiien laffen, daß der Pfarrer beweifen und bezeugen kundt, jo 


I) Pergament-Urfunde im Pfarr-Archiv. 
Serh. d. hift. Vereins in Ldsh. XIX. Bd. 1. u. 2. Heft. 7 
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mag er ihn verkehren als oft das geihäh, ſollt ein Kaplan nicht 
wider jein mit geiftlichen noch mit weltlihen Rechten wie dann ver- 
melt. Es joll ein jedlicher Kaplann-Herr bei derjelben Kirche fiten 
und anders nit. Darum joll ihn ein rechter Pfarrer weder engen 
noch irren. Wann aud Jemand etwas zu ber ermelten Meffe ftift 
und vermacht, deſſen jollen wir vorgenannte Bürger ung unter- 
winden und zu der Mefje anlegen nah unjern Treuen, unb ver- 
mainen auch und mwöllen, daß die jelbige Meffe von unfer Zeit 
wegen zu dem erjtenmale Albreht des Neihen Lederes 
Sohn etwan unſers Mitburgers, fein Lebetag verliehen werdt und 
wann berfelbe nimmer ift, jo ſoll diefelbe Meſſe unſer Kirchherr 
leihen einem erwürden BPriefter, damit die jelbe Meße getreulidh 
bejorgt werbe. 

Daß das alſo ſtäts und unverbrochen bleibe, geben wir ben gegen- 
wärtigen Brief, verfiegelten mit unſers vorgenannten gnädigen Herrn 
Heren Raben des würdigem Bischofs zu Aichfteet und zu den Zeiten 
Pfleger des Gotteshaufes zu Regensburg und bes ehegenannten 
Herrn Edhert, des ehegenannten Wernharts des Bärbingers unjeres 
Kirchherrn zu Gegging, ber fein eigen Inſigl hat und ſich verbindt 
unter besjelb Infigl mit gutem Treuen alles, das ftetS zu halten, 
das oben geichrieben fteht und auch unfer Stadt Inſiegel; das ift 
geſchrieben nah Chrifti Geburt 1366 des nächſten Erchtags vor 
Sand Georgentag.') | 
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Nr. 38. Anno 1366. 


Stephan, Friderih und Johann Gebrüder alle von ©. 
G. Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog in Bayern, Graven zu Tyrol 
und zu Görz ꝛc. befennen um all die Brief Urkund, Recht und 
Gewohnheit, die unfre die Lieb getreuen die Burger Gemeiniglic 
zu ber Neuftadt von unjern Vorvodern und all vergangenen Herr- 
ihaft von Bayern und auch von unjern lieben Herrn und Batern 
Herzog Stephan dem Altern bisher an ung bracht haben, daß wir 
ihnen dieſelben beftättigen follen 2c. beftätigen ihnen auch ſolche mit 
gegenwärtigem Brief, den wir obgenannte Herzog Stephan und 
Herzog Friedrich geben, mit unjern anhangenden Brief verfiegelt, 


1) Eopie im Pfarr⸗Archiv. 
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darunter wir uns Herzog Johann mit unfern Treuen verbunden; 

alles das ſtets zu halten und zu vollführen, das oben in den Brief 

fteht, warn wir zu diefen Zeiten eigenens Inſigl nicht enthäten. 
Geben zu Ingolſtadt 1366 am Sand Peter und St. Paultag.') 


Nr. 39. Anno 1368. (Wörtlich.) 


Wir die jech8 die Gejworen von dem Rat zu den Zeiten mit 
jampt der gemain ze ber Neunftat v’ihen und tun dont allen ben, 
die den prief jehnt oder horent lejen, dag Her Hainreich der 
Mamfinger, der erft frümejjär der frumefje der Cha- 
ppellen und ber bie Frühmeſſe erft geftätigt und geebigt hat, mit 
feiner ayen Hab an aller ber ftat und mit allen gayftlichen rechten, 
alg man eine newe Mefje und ein ebigi Mefje ftätigen und ebigen 
Idol. Wir bechennen auch dat derſelbe Her Hainreich der Mamfing’ 
gemacht und geihavfft hat nach unferm Nat ain Pfunt Regenfpurg’ 
Pienning ebigs Gelg zu der Frümeffe, die da gehört zu der Chappeln. 
Er hat auch dag ſelbe Pfunt Pfenning ebigs Gelg gechavft und 
gemacht auf alle die Hab und auf allen den Zins, ben bie Frümeſſe 
und Ehappellen hat, und daß hat er barumb getan, daß daz vor- 
genannt Pfunt Pfening ebiglich beleibn jchol in dem Zins, und in 
der Hab, die zu ber Frümefje gehört. Und dag jein Geihäfft und 
fein Stiftung, die er gemacht hat, mit dem oft genannten Pfunt 
Pfening ebiges Gelt ebichliden nimmer abgen jchol, ob Holt die 
Frümeſſe etlichen Preften hiet. an einen Zins, dag ſchol Hern Haim- 
reih dem Mamfing’ an feiem Jartag und feinem Geſchäfft un- 
Ihedlih fein; und dag vorgenannt Pfunt Pfening ſchol einnemmen 
ein Chapplan mit andern Zins, ber zu der Chappelen gehört und 
zu der Frümeſſe, mit der Beſchaiden dag ain Chapplan dem Pfarrär 
je der Nevnftat gebn jchol dreyzzich Pfenning Regensb. und derſelbe 
Parrär, der ſchol an Sarıd Ayten Agatha Abent ain Vigily haben 
und des Morgens am fand Ayten tag zwo Meſſe und jchol der 
Pfarrär von den dreyzzich Pfenning vier Pfenning gebn dem Hern, 
der die andre Meile hat. und dem Meinär einen Pfening. und 
hol der Pfarrär Hern Haimreichs des Mamfingers und Elipeten 
feiner Chellnärinn järlihen gedenken alle Suntag mit Nam, bie 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 157 Lit. J). ge 
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weil er Pfarrär ze ber Nevnſtat iſt. So jchol der Frümeffär, ber 
daß Pfunt Pfening und den Zins von der Frümeſſe einnimmt, der 
ſchol haben vier Stet Khirken mit zwain Pfunten Wachs, die fehullen 
des Nachtes brinnen pei des Pfarrärs Vigily und des Morgens 
pei den zwein Mefjen; darnach ſoll der Frühmeflär die vier Khirgen 
wieder in jein Gewalt nemmen. So ſchol der Frümefjär ze dem 
anderm mal habn ain Vigilig am Sand Ayten tag in die Agathe 
und bes Morgens an der edlen Juncfrawen Sand Thorotheatag 
mit fünf Prieftern fünf Meffen haben und jchol den Heren des 
Morgens dag Mal gebn nad feinen Eren. und jchüllen bie vier 
Chirken des Nachtes brinnen pei der Bigilig und des Morgens pei 
den fünf Meſſen. Darnach ſchol der Frümeffär die vier Chirgen 
wieder nemmen und jcholl dag ganz Jar fein Tagzeit dapei jprechen. 
Ez ſchol auch der Frümefjär von dem vorgenannt Pfunt Pfenning 
gebn ebichlichen järlihen dreyzzich Pfenning umb Prot als ferr fie 
gelangen mügen und ſchol daß felber Prot des Morgens jpenten 
nah den fünf Meflen auf den Vreithof arm Läwten und dem 
Meſnär jhol man davon gebn zway Pfenbert (Pfenningwerth) 
Prog. Ez ſchol auch der Frümeſſär Hern Haimreihs des Mamfin- 
gers und Elſpeten feiner Chellnärin alle Sunntag gedenfen mit Nam 
ebiglih an Abgand. und ob dag wär, dag der Frümeſſär ſavmichk 
wär, an dem Jartag und an dem Geihäft, alg oben verfchrieben ift, 
dag er das nicht beging, ſwelcherchs Jars er dag felbe thät, fo ſchol 
der Pfarrär desjelben Jars dat vorgenannt Pfunt Pfenning ein- 
nemen von allen dem Zins, "den bie Frühmefje hat, und fchol den 
Jartag begen in allen dem Rechten und Pünten, alt oben ver- 
ſchrieben ift, und alg der Frühmeſſär begangen fchol haben und jchol 
dem Frümefjär desjelb Jars dag jelbe Pfunt Pfening an feinem 
Zins abgen und ob der Pfarrär von der Nevnftat nicht thun wollt 
und des Frümeſſärs jchonen mwolt, fo jchülen die Gfworn von dem 
Nat, die ze denjelben Zeiten find, daß oft genannt Pfunt Pfening 
einnemen von dem Zins der Frümefje und jchullen daß jelbe Pfunt 
der Chappeln ze Nug und ze Fürderung anlegen pei ihren Treuen 
und ſchol dem Frümefjär an feinem Zins abgen, fowie oft und 
ſwelchechs Jars dag geihäh, da er den Jahrtag nicht beging. 
Wir die Gejworn von dem Nat ze den Zeiten verziehen aud 
mehr, ob der Gewalt unjeren Hern Haimreih den Mamfinger be- 
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griffe mit Siechtum oder mit Armut oder jwelhlay Preft dat wär, 
buran man erchenät jei rechten Notdurft, jo ſchol man ihm geben 
acht Pfunt Regsbg Pfening von der Hab, die die Frümeſſe hat an 
alle Widerred und an allen feinen Schaden. Und joll der Yartag 
und allez jein Gefchäfft abfein gar und gänzleih. Iſt aber datz, 
bag ihn Gott behüt und beichirmt vor foleichen Gepreiten und Not- 
burft und dag man im nicht wieberchert, jo jchol der Yartag und 
das Geihäft ebigleichen pei der Frümefje beleiben, aljo dag man 
ihn recht und redleich alle Zar begen ſchol, alg an dem Prief ge- 
Ichrieben ftet. Ez. hol auch die Stat ze ber Newnſtat den Prief 
inne haben pei andern ihren Hantfeften mit meinem guten Willen, 
mit der Beichaiden, ob nach meinem Tod ich über varn würd, dat 
wär ainem Chapplan oder von ainem Pfarrär, dat jchullen die 
Geſworn in der Stat, die igunt fint oder fürbas werden, von iren 
Treuen melden und bereden alg vor verfchrieben ftet, und alz ich 
Haimm’ der Frühmeflär den Gotzdienſt und die Andacht und die Er 
der Stat in empfolhen han auf ir Trew und auf ir Er, dat fie 
dag nicht underlazzen gen, alz fi Got davon antbourten wellen. Daß 
dat aljo ftät und ungebrochen ebig leichn beleibe, gebn wir bie Gefworn 
zu den Zeiten und die Gemain ze der Nevnftat diefen Prief verfügelt 
und under der Stat grözzen anhangenten Infigel, der Stat und den 
Purgern daſelbe an Schaden. 

Datz ift geihehn, do man zalt von Chriftes Gepurtt Dremzehn 
hund't Ihar, darnach in bem acht und ſechtzigſten Jar an des heiligen 
Herrn Sand Jörgentag. 


Siegel fehlt.) 
Nr. 40. Anno 1369. 


Conradus Epus Ratisb. confirmat donationem et traditionem 
decimarum in parochiis Gekking et Charpfelberg (ec. ut 
anno 1342) coenobio in Weltenburg ut Praecessores: Conradus 
de Lupbure, Nicolaus de Ipsse et Fridrieus Burggravius quon- 
dam Epi Ratis. fecerunt. 


Act. Ratispon. 1369 in octava Nativitat. beatae Mariae Virg.?) 


1) Pergament » Urkunde im Pfarr» Archiv. 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 202. 
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Nr. 41. Anno 1373. 


Hans der Dia’ von der Nevenitat verkauft fein Gut, das 
gelegen ift in den Wird (Wörth) und das der Schufterl zu ben 
Beiten baut, an Heren Hanſen dem Plinpg' Frumeſſer zu 
der Nevenjtat und den Gejchwornen des Raths daſelbſt zu der 
Frumeſſ um zwölf Pfund Regensburger Pfening minder breizinkz 
Pfening mit dem Beicheiden, daß er fürbag und feine Erben einen 
Anſpruch haben jolle. 

Des Kaufs find Zeuge und Dadinger gewejen Haint’ Otacher; 
Ulrich Chaftn’, Hainr' Chrillmair, Ulrich Lobjing’, Haint’ Granftorf”, 
Rupprecht Wifent; alle Burger zu der Neveftatt und andre Erber 
läut viel, die dobeigewefen. 

Siegel: Stadt Neuftadt. 


Geſchehen des Samptags, der da nächſt it vor den Suntag 
Misericordia Domini 1373. 
Siegel fehlt.") 


Nr. 42. Anno 1375. 


Prawn des Kaſtners Sohn von Abensberg und feine Hausfrau 
befennen, daß fie gehabt haben drei Wiejen, die gelegen find zu 
Dber Ulrain; die eine genannt „die Dengergärt, die andre die 
Wolfslag, die dritte die Hönnerin, und die rechts eigen find und 
die alle drei gehört haben zu dem Gut und Hof, der gelegen ift zu 
Dber Ulrain bei der Kirche, da wo fie beide jet und jelber auf- 
figen und innehaben. 

Dieje drei Wieſen hat ihnen der Herr Conrad, der Zeit Abt 
zu Weltenburg auf Rath der erberg hernachgefchriebenen Leut wieder- 
fert und wieberlait mit 5 Schilling Regsb. dI. ewigs Geld, die das 
Gotteshaus Weltenburg aus dem vorgefchriebenen Hof zu Ober 
Ulrain alljährlih gehabt hat, jo daß jett das Gotteshaus die drei 
Wieſen mit allen Rechten und Nuten inne haben fol. 

Prawn und feine Hausfrau verziehen fich fortan aller weiteren 
Rechte und Anſprüche auf bieje drei Wiejen und geben hierüber 


1) Pergament-Urkumnbde im Neuftäbter Prarr- Archiv. Diefes ältere Siegel wäre um fo 
interefjanter, als das gewöhnliche, befannte Neuftäbter Stabtfiegel vom Jahre 1423 if. 
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bem Klofter diejen Brief mit des erbern Mannes Heinrich 
des Puſch's zu Ulrain, zu den Zeiten Richter zu Abensberg an- 
bangenden Inſigel. 
Zaidinger: der vorgenannte Heinrich Puſch; Albrecht und Hainzl 
Mayer von Ulrain, Dit der Schägel Burger zu der Neweltatt. 
Datum geſchehen A. D. 1375 am St. Midaelistag.') 


Nr. 43. Anno 1378. 


Stephan von G. ©. Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 
befennen für uns, unfre Erben und Nachkommen, daß wir angefehen 
den Gebreden, der von Gottsdienft lange Zeit wegen ift geweſen 
in unjer Stadt, die geheißen ift, die Neuftatt, gelegen an ber 
Donau, und haben durch Gottes willen und auch unfer Vorvobern 
und unjer Seelenheil willen wirklich und treulid geben und ge- 
eignet dem Zehenden von der Gemein, die wir da gehabt haben, 
die da geheißen ift, das Altwafjer und die wir den Burgern ge- 
meiniglifh dajelbft geben haben, nach des Briefe8 Sag, ben fie 
darüber haben: aljo was oder welicherlei Zehent davon gefallen 
mag bei flein und groß, das zu unſer Pfarrkichen bafelbften bes- 
jelbften Zehent fommen und beleiben joll dag britt Theil, als bie 
jelbe Pfarr von alle Zehent den dritt Theil dafelbft hatt und ihr 
zugehet, und die andern zwei Theil besjelben Zehent von der ob» 
genannten Gemein geben wir zu der neuen Meſſe, welche der Chörgl 
und der Hiltbrant Burger dajelben gemacht und geftift haben; 
daß bdiejelbe Meſſe fürbaß deſterbas mit Gottesdienft vollbracht 
werde und haben das gänzlich gethan durch Gottes willen, davon 
das e3 ein gemein ift gewejen und nit göttlich wär gewejen, daß 
wir es zu unjern Frummen und Gilt geben und gemacht hätten, 
und aljo mein und wellen wir, daß die vorgenannten Herren Theil 
de3 Zehents nun fürbaß geverlih und ohne Irrung beleiben bei 
der ehegenannten neuen Meffe und darum jollen wir, unfer Erben 
und Nachkommen noch ander Jemand von unjern wegen noch engen 
nod irren in fein Weiß bei unjern Huldb und Gnaben. Unb das 
zu Urkund geben wir den Brief mit unſerm anhangenden Inſigl 


1) Werner, Chart, Weltenburg P. I pag. 206. 


104 


verfigelt, der geben ift zu München am Sant Philippi und Jakobi tag 
der hl. Zwölfpoten. MCCC septuagesimo octavo.') 


Nr. 44. Anno 1378. 


Stephan von ©. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern ꝛc. 
befennen mit dem Brief, daß wir unfern Burgern gemeiniglic Armen 
und Neichen zu der Neuftadt an der Donau bejondere Gnad gethan 
haben und thun, alio daß wir ihnen freylich und lediglich gegeben 
haben, die Gemein, die wir dafelb gehabt haben, die geheigen tft, 
„Das Altwaſſer“ daß fie diefelbe Gemein unter ji jelbft 
theilen follen, jedem Mann, das ihm billig folg und gehöre, 
und daß Einen als gleich geihehe als dem Andern: dem Armen 
als Reihen; und daß fie in ihren Nath nach ihrer Stadt Necht 
und Gewohnheit ordend und gedenken nach ihren Treuen; und bie- 
jelbe Gemein follen fie, ihre Erben und Nachkommen haben und 
nießen von ung unfern Erben und Nahfommen ohne alle Jrrung 
und Hinderniß; uns unfern Vitzthum, Pfleger, Richter, Schiergen 
und aller meniglich von unſer wegen, zu ihrem Frommen, wie jie 
das genießen mögen und zu wem fie es bringen, e8 fei zu Aedern 
oder zu Wiejen, des haben fie volle Gewalt und ganzer Gunit, von 
uns unjern Erben und Nachkommen; und foll auch diefelbe Gemein 
heißen und fein der egenannten unjer Stadt ihr freis Eigen und 
mögen damit ſchaffen ihren Fromm und Nugen, wie ihnen das aller 
Beit fruchtet; auch wollen wir, daß fie ihre Erben und Nachkommen 
von uns unjern Erben und Nachkommen fürbaß gerueleich dabei 
bleiben und fie behalten und fie in feiner Weife daran kränken 
und befehlen dieß auch allen unfern Amtsleuten, Vitzthum, Pflegern, 
Nichter und allen andern, die wir jeßo haben oder fürbas gewinnen. 

Verfiegelt mit unſern anhangenden Inſigl, der gegeben ift zu 
Münden an Sand Philippi u. Jacobitag, der hl. Zwölfboten 
Anno 1378.°) 

Nr. 45. Anno 1379. 


Ich Ehunrat Ehergel und ich Hiltbrand, beide Burger zu der 
Newnitat unſre Hausfrauen und all unſre Erben, verriehen und 

1) Abjchrift im Pfarr-Archiv. 

2) Copialbud pag. 12 (Baumgartner pag. 161 Lit. M). 
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thun fund offentlich mit dem Brief, allen die ihn anjehent, hörent 
oder lejent die jegu lebentig find und hernach künfig werdent, daß 
wir dem allmädtig zu Lob und Dienft, der werden Mutter Mariä 
und allen jeinen Heiligen zu Ehen, durch unjer Seel Heil und 
Selideit willen und unſern Vorvodern und Nachkommen zu Hilf 
und Troft mit guter Fürfichtigfeit und auch mit Gunft willen und 
Mizzen des erbern Heren Herrn Wernten des Perbinger Kichhherren 
der Pfarrlichen zu Geking in jein Zufichen zu der Newnſtat eine 
ewige Meſſe gewidmet gejafft und gemacht haben, die ein Brifter, 
der in der Stat wejentlich figet, auf Sand Niclas Altar ewig- 
lih alle Tag fpreden und lejen fol, dann in der Wochen an den 
Pfingtag joll und mag er ruhen; und ob ihm aud ein Krankheit 
begriff oder ſonſt ehaft Noth irrte, jo mag er aber einen Tag wohl 
ruhen und darum follen und mügen wir ihm nicht zufprechen. 

Er joll auch und will mit Opher, junderlic, das ihm auf jein 
Altar wird, mit Kindtoufen, Peichthören, die Siechen zu berüchen 
noch mit feinem andern pfärrlihen Rechten, wie die genannt oder 
gehaifjen find, nichts zu ſchicken noch zu thun haben, klein noch 
groß, wenig oder viel; wann wir die jeligen Meß der Pfarrkirchen 
und dem Pfarrer an alle ihre Schäden gemacht und gewidemt haben 
mit den nachgeſchriebenen Gütern: 

Des Erjten, ein Hof zu dem Train, der jährlich giltet zwai 
Schaf Roden ein halb Echaf Waiz und ein halbs Schaf Gerften, 
zwei Schaf Haber, achtzig Pfening Wißgelts, zehn Hüner, zehen 
Käs, einen Eenten Air, zwo Genns und zwo Hochzeit. 

stem darnad eine Wies, gelegen in dem Anger und einen 
Alter, gelegen an dem Furt, die jährlichen dritthalb Bunt Pfenning 
wohl vertragen mügen. ‚tem aber eine Wies gelegen in dem Anger, 
gilt alle Jahre ein halb Pfund Pfenning. tem von einer Wiejen, 
gelegen in dem Werd, zwei und fünfzig Pfenning. Item aus einer 
Huben, gelegen zu Irnſing, zwei und fünfzig Pfenning. tem von 
einem Ader, gelegen in dem Werd dreißig Pfening. tem ein Akker 
ftozzt auf die Strazz, die man gen Abeniperg vert, gibt jahrlich ein 
halbes pfunt Pfening. tem von einer Wieje gelegen zu Hayd fünf 
ſchilling Pfennig. tem an Siebenburger ftrazze zway gewente, giltent 
ein halbs pfund pfening. tem von einem Ackker zu Rofjaw zween 
und dreißig Prening. tem zween Ader in Mamwrer veld gilt yer- 
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licher alle jahr zween und dreißig pfening; daß alles freies aigen 
ift und daz ein Kapplan ierlich und ewiglich zu rechter Dienftzeit 
innemen fol ohne allen Abgang. Wenn auch ein Kaplan von 
Todes wegen abgent, jo ſol unjer Herr, ber Kirchherr, wer ber 
dann ift, die ſelbe Meffe einem frummen erbern brifter oder einem 
der in demjelben jahr brifter werd, verleihen, der zu der Newftett 
figen und die Meſſe felber verweſen jol und volbringen, und ben- 
jelben Kapplarn dem erwürdigen Batter in Gott, unjerm gnäbdigen 
Herrn, dem Biſchof zu Rengenſpurg oder feinem Bicari prejentiren 
und ſenden, daz er im Gewalt gebe, bie jelben Meß zu jpreden 
und volbringen alz recht ift und fol daß ewiglich thun alz oft bez 
not gefhicht und daz daz mit dez ob genannten unjer8 Herrn, 
Heren Wernts des Perbinger Kirchherren zu Geling willen und 
Gunft geſchehen fei, darumb zu Gezeugnuß hat er jein Inſigl 
gehängt an ben Brief, im on Schaden und unentgelten. Daz daz 
allez ewiglich alfo ftät und unzerbrocdhen beleib, darüber zu einer 
warn Urkunt und ewigen Sicherheit geben wir obgenannt Chunrat 
und Hiltbrant Burger zu der Newſtat den Brief verfieglten mit 
ber jeggenannten Stadt zu der Newnſtat anhangenden Inſigl, wann 
wir jelber nicht aigner Inſigel haben, verpinten wir ung, unjer 
Hausfrauen und all unjer Erben und Nachkommen unter des ob- 
genannten unjers Kicchheren und auch der Stadt Infigl mit unjern 
trewen allez daz ftet halten und zu vollfuhren, daz oben an dem 
Brief verfchrieben ift. 

Daz ift geichehen, do man zalt von Frifti Geburt drewzehn 
hundert jahr, darnach in den Newn und Sibentzigſten Jar, des 
nächſten Pfinktag nad dem weiffen Suntag in der Vaſten.“) — 

(Neuftadter Stadtfiegel fehlt, von Pärbinger’8 Inſigel ift die 
Umſchrift weggebrochen.) 


Nr. 46. Anno 1380. 


Wir Chunrat von Gottez genad'n Biſchof ze Regenſpurg und 
gemaynleich daz Capitel Chorherrn dez Tums daſelbn Bekennen 
offenleich mit dem Brief für uns und unſre Nachkommen umb die 
geſellen ſtät, di von alts von Gekking gen Abenſperch gehört hat, 
di haben wir mit veraintem Rat und mit gutem willen, durch 


1) Pergament -Urkuitben im Pfarr- Archiv (zweimal vorhanden). 
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vleizjiger Pet und williger Dienft und Fürdrung willen den Edlen 
weiſen Hrn Dietreih von Abenfperh Tumprobft zu Babenberh und 
jeins Bruder Hrn Johannes von Abenjperh gegeben und geaignet 
und beftätt, daz bi felb gejellen ftät nun genzgleiden 
ab ift und nun fürbag ewigleih eine rehte Pfarr zu 
Abensperh ift und fein foll, mit folder Beichaiden, daz wir 
und all unfer Nachkommen ein jelih Biſchof zu Negenipurg der- 
jelben Pfarr ze Abenſperch Recht Lehenherrin fein füllen, in all der 
Mazz als wir andre unfer Kirchen leihen ohne alle Jrrung und 
Hinternüg; doch füllen wir und unsre Nachkommen die jelb Khirchen 
ze Abenſperch allzeit, wann fein not geichieht, verleihen einem erbern 
Pfaffen, der jie verwejen chön und mög und der aud häuslich joll 
darauf figen. Es ift auch ze wizzen um die Dorfer Santharlanten 
Schwaihamjen und Amnghofen und die vier Swaig bei Abenſperch 
daz alles vor mit pfarrlihen Rechten in die Gejellenftätt gen Gef» 
fing gehört hat, daz joll nun fürbag alles ewigleich mit allen pfärr- 
lihen Rechten gehören in die Pfarr gen Abeniperh on al Irrung 
und Hindernüzz; allein ausgenommen, all die Weil Wernt der Pär- 
binger, zu ben Zeiten Chorherr auf dem Tum ze Regenjpurg und 
Kirhherr zu Gekking die ſelb Kirchen inne hat: jo ſoll ein jelich 
Pfarrer der je dann zu Abenjperch ift für die vorgenannten Dörfer 
und Smwaig für alle pfärrlihe Rechte jährlich dienen in die Pfarr 
ze Gefting fünf Pfund guter Regensburger Pfenning und achtzig 
Pienning je an Sand Michaelis Abend oder an feinem Tag ohne 
allen Abgang und Widerred. 

Wann aber der vorgenannt Pärbinger die Chirchen ze Gekking 
nimmer inne hat, jo ift der vorgenannte Zins ze durchſchlecht ab 
und ledig worden, daz man dez von der Pfarr ze Abeniperch fürbaz 
Niemanden mehr jchuldig ift, weder klein noch groß. 

Und darüber zu einer Urkund und Beftättigchait geben wir 
den Brief verfiegelt mit unjerm und unjers Kapitels Inſigeln für 
uns und unſre Nachkommen. 

Daß ift geihehen nad Chrifti Geburt drewjehen Hundert Jahr 
und im Achtzigſten Jar am fand Michaels Abent. 

Die beiden Siegel hängen an.’) 





1) Pergament⸗ Urt. im Pfarr-Archiv Abensberg. (Abensberger Urkunden-Buch 
sub Nr. 52. Hiſt. Verein von Niederbayern Band XII. 4. Heft pag. 290.) 
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Nr. 47. Anno 1383. 


Der Rath und die Burger gemeiniglich der Stadt zu Ingolſtadt 
befennen, daß ihnen ihre gnädige Herrichaft, die Herzoge zu Bayern 
in Gnaden einen Brief gegeben haben, der bei ihnen Bürger zu 
Ingolſtadt liegt und ift geichrieben von Wort zu Wort als hernad) 
gejhrieben fteht; und, daß derjelbe Brief aljo geichrieben fteht; 
des zur Urkund geben fie den offenen Brief ben erben weijen Leuten, 
dem Rath und den Bürgern ber Rath zur Neujtabt mit ihren an- 
hangenden Inſigl. 

Datum Anno 1383 feria quarta post diem sancti Vdalriei 
Episcopi.') 

Mir Stephan, wir Friedrih und wir Johann Gebrüder 
von ©. G. Pfalzgrafen bei Rhein und Herzog von Bayern befennen 
für uns und für alle unfere Erben und Nachkommen, daß für ung 
kommen find unjre Lieb getreuen Grafen freien Dienftleut, Ritter 
und Knecht, Stadt und Markt gemeinigli in unſern Land Ober 
bayern und haben uns fürgebradht und zu erkennen gegeben viel 
und mancherlei Gebredhen, die ihnen und gemeiniglich allen Landt 
lang Zeit an gelegen find und haben uns dieſelben Gebrechen und 
ihr Nothdurft als eigentlich gezählt und erläutert, daß wir jelb 
wohl erkennen und verftehen, daß fie und das Land darunter ver- 
durben und bejonderlich haben fie uns erweifet, daß ihnen ein Ein- 
fall und Brüch gefchehen find, wider die Net, Genad und Brief, 
die fie habend von unfern vorfodern jäligen und von ung und 
haben das bisher quetlich und tugentlich gelitten, alſo daß fie ung 
unſer Brief vorher nicht ermonen wollten. Und ift als herkommen, 
daß fie uns Genad anrufen und baten ung, baß wir biejelben ihr 
Recht und Brief verhörten. Und die haben aud wir nach ihren 
Gebet verhört und jein dazu willig und geneigt, daß wir die unfern 
Genaden und williglich fördern und bei Recht behalten wollen, und 
haben verſprochen und gelobten bei unfern Genaden und Threuen 
dem vorgefchriebenen unfern Landen gemeiniglid allen Grafen, 
Freyen, Dienftleuten, Ritter und gedachten Städten und Märkten 
und gemeiniglih allen den, die zu dem Land gehörend, daß wir fie 
fürbaß gnädiglich Halten und beleiben lafjen wollen bei allerguter 


1) Copialbuch pag. 11 (Baumgartner pag. 158 Lit. K). 
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Gewohnheit und bei all den Briefen, die fie habend von unfern 
Vorvordern fälig und von ung, und bei allen ben Artikeln und 
Genaben, die an bdejelben Briefen begriffen find; und follen und 
wöllen aud fürbas Niemand geftatten, daß in die Brief yndert 
überwaren werde und wann die obgenannten unjer Lieb getreuen 
Grafen Freien Dienftleut Ritter und Knechten Städt und Märkt 
in ben vorgejchriebenen unjern Land zu Dber Bayern uns durch 
Shre Treu, und nicht von Rechtswegen geholfen haben an ber 
Loßung unjerer Stadt Lauingen Gunbdolfingen und Höchftetten, die 
wir dem von Wirtemberg verjchrieben und verjegt beten, mit einer 
Viehiteuer auch einer andern Steuer, das ung wohl genügt; darin 
wir ihren guten Willen und Treue aber Belt (ba8) finden und 
erfennen; jo haben wir hinwider ihnen auch erzeigt, daß wir fie 
bei den vorgejchriebenen Gnaben und Briefen gern behalten wöllen 
und haben unfjern Willen und Gunft dazugegeben und geben auch 
‚mit Kraft diejes Briefes, daß wir noch unfere Erben und Nach— 
fommen, noch fein unjer Ambtmann noch Jemand anders von 
unjertwegen fie noch ihre Erben und Nachkommen nit fürbas nicht 
kränken noch beihwören jollen wider ihre alte Recht, gute Gewohn— 
heit und Brief in Eeinerlei Weije neuern, daß wir fie gänzlich und 
gnädiglich behalten wöllen bei allen vorgefchriebenen Sachen und 
bejonderlich bei allen ihren alten Rechten und Briefen; wäre aber, 
daß ihnen das in feinen Sachen von uns oder unjern Ambtleuten 
überweren wurde, einem oder mehr, das follen wir unverzogenlic) 
und gnädiglich wenden als oft ihnen das noth gejchieht; thäten wir 
das nicht, jo mögen fie fih ſolcher Sach wohl fegen und wehren 
und des allzeit gen unſern Gnaden unvergolten fein und follen wir 
auch des um alle vorgejchriebene Sad) und Pundt (Bund) ihr gnäbig 
Herr und Schirmer fein, als oft fie uns darum anrufen. 

Das alles zu einem wahren Urkund geben wir den Brief mit 
unjerm anhangenden Inſigl verfiglt, der geben ift zu München an 
den Freitag vor Sand Ambroſytag 1383.') 


Nr. 48. Anno 1386. 


Ich Harprecht der Archtorffer zu den Zeiten Richter zu Vohburg 
befenne, daß für mich Fam, da ich auf offener Schranne zu Newn- 





1) Eopialbud) pag. 14 (Baumgartner pag. 158 Lit. L). 
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ftadt jaß, Her’ Ludweich ber Gözzel, zu ben Zeiten frü- 
mejjer zu der Newnſtatt und klagt mit Vorſprechen bins 
Hainreihen dem Tirawtnar zu der Newnftatt von eines ewigen 
Yahrtagswegen, den er byet, er und jein Vorvodern und Nad- 
fommen alle Jahr jährlih, um emiglich fünfzig Pfening aus einem 
Adler, der gelegen tft, zu Trephenaw neben der Straßz, die er 
daraus geben joll alle Jahr jährlih ohne allen Abgand) und Ge- 
breiten und ſprach auch, Er follt ihm diejelben Pfenning ewigs 
Geld alle jahr jährlih reihen und geben des nächſten Suntages 
vor dem Palmtag an alln Abgand und on allen Widerred und 
mit demielben fünfzig Pfening ewigen Geltes fol der e Genannt 
Hr’ Ludweig fein frewat und all fein Nachkommen alle Jahr jähr- 
lih begen einen ewigen Jahrtag dem alten Gözzlein jeinen Enen 
(Ahnen) und Agnejen feiner Anfrauen und Heinreichen dem Gözz- 
lein feinem Vater, den Gott alle genad, und benjelben Jartag joll 
man alle jahr jährlich begehen des Suntags vor dem Palmtag mit 
der Vigily und darnah an den Montag mit der Selmefje. Man 
fol auch von den vorgenannten Pfenning einem Pfarrer reichen 
und geben zwölf Pfenning von ber Bigily und foll um vier pfenning 
Prot kaufen zu einem Kürchentracht und waz das übrig bleibt, ba 
fol man Wachs drum faufen zu dem Jehrtag und warn man den 
Jahrtag beget, jo joll das übrige Wachs, das bleibt von den Kirgen, 
des jelbigen Tags reihen u. geben hing dem lieben Herrn Sand 
Lorenzen und dem Zechläuten, die zu den Zeiten find oder fürbag 
werden an allen Abgand. Ob auch das ein war, daß ber egnt 
Hr’ Ludweig fein freunt und all feinen Nahfomen und auch aller 
feiner Freund Nachkommen abgingen von Todswegen, — da Gott 
lang vor ſei — jo follen die vorigen Zechläut des lieben Hrrn 
Sand Lorenzen, die zu derjelben Zeiten find oder fürbag werden, 
fich des egnt Jahrtags unterwinden und ihn begehen nad ihren 
Treuen in all dem Map, als vorgejchrieben ſteht. Es joll auch die 
Stat zu der Nevenftat den Brief inne habn bei anderen ihren 
Hantveften in der Chammer mit unjern guten Willen mit dem 
Beichaiden, ob nah unſern Tob oder bei ung lebendigen der 
thavnes (tenor), daz der Brief jagt von der egenannt Jahrtags— 
wegen obwaren (obfahren) wurde, jo hat ein Pfarrer, der zu felben 
Zeiten ift, von ben Geſchwornen der Stat zu Newnſtat au die zu 
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benfelben Zeiten find, von ihrer Treuen wegen zu melden u. zu 
wereden (bereden) ben egenannt Jahrtag, als lang daß ber vor- 
genannt Jahrtag doch begangen werd. Es ift auch zu willen, daß 
des Briefes ein Abjchrieft wird in des lieben Herrn Sand Lorenzen 
Salpuch und Elagt al3 lang hinz den vorgenannten Tiramtnär daß 
er ihm zu Antwort fhom u. ſprach, er leugnet nicht; es gehöret 
Alles aus den Adher; und da bat der vorgenannte Hr’ Lubweig 
meines Heren Buch zu lefen: Wann er ihm des Alles on lawgn 
fund, joan ſollt ihm des behabten Rechten Gerichtsbrief gebn, Alfo 
gab ih ihmen unter meinen anhangenden Inſiegel verfiegelt, mir 
und allen meinen Erben ohne Schaden Und bei den Rechten ift 
geweien Ulrich der Chaftner und Hainrih der Grillmair und 
Friedrich der Mettzingär und andern erben läut genug. Das ift 
geihehn da man zahlt von Ehrifti gepurt drewzehn Hundert Jahr 
darnah in dem Sechs und adtigften Jahr des Montages vor 
Martini Mart. 
Siegel fehlt.*) 


Nr. 49. Anno 1387. 


Ich Elspet die H’wärtlin Burgerin zu ber Nemwnftat vermeine 
und vermahe dem Chunzen dem Rüger Burger zu Nemnftat und 
feiner Hausfrau Chüngunden und allen deren Erben mein Haus 
und Hofmarch zu ber Nemwnftat, daß jene es nad meinem Tob 
erben u. befigen follen, mit dem Beſcheiden daß der genannt Cunz 
Rüger oder wer das Haus und die Hofmarch inne hat, fürbas 
ewiglih daraus geben ſoll fünf Meten Hanffes Neuftädter Maß 
alle Jahr jährlih auf St Michaclistag hinz den lieben Heiligen in 
ber Kappelln zu der Newnftatt zu dem Immerlicht ohne alle 
Viderred; und ob das wär, daß mich Noth begriff bei meinem 
lebendigen Leib, das ich jo meines Leibes Nothdurft wegen das 
egenannte Haus müßt verfaufen jo ſoll mich der egenante Chunz 
Rüger, noch feine Hausfrau und beider Erben daran nicht hindern. 
Es foll auch jein die legte Hab, da ich verfauf oder verfümet würd 
duch meines Leibes Nothdurft wille, aus meiner Gewalt. 

Zeugen: der erberg Heinrich der Granftorffer und Hans ber 
Tramter, beide Bürger zu der Newnſtat 


1) Pergament-Urkunde. Neufläbter Stabt- Ardiv. 
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Derfigelt unter der Stadt Inſigel der Burger zu der Newnſtat. 

Geſchehen 1387 des nächſten Montags nach unjrer Frauentag 
zu Lychtmeife. 

Siegel fehlt.) 

Nr. 50. Anno 1387. 

Stephan von ©. ©. Pralzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
befennen für uns und unfer Brueder und für alle unjre Erben 
u. Nachkommen, daß wir unjern lieben Getreuen den Burgern zu 
der Neuftadt an der Donau in Vohburger Herrichaft die Gnade 
gethan, daß fie den Grieß zwilchen der Donauprudf und der Müll, 
der jegen ba iſt oder fürbas in fünftig Zeiten da geſchuecht (ge 
jchuttet) wurde als weit der Purkfried geht, aufvakhen und chainen 
und ränten mögen, daß fie den fürbas ewiglich zu Aeder, zu Wih- 
madt oder zu Garten nießen und haben, wie ihnen allernüglidit 
und füglichit ift, al8 ander ihr Erb und Eigen. daß der fürbag 
nicht mehr ein Gemein jein foll, jonder fie jollen den Gries unter 
ſich theilen, nad des Nathes Rath zu ihren Nug und Fromm, 
daß fie Niemand daran engen joll; und gebieten all unſern Vitz 
thumen Bflegern Richtern und Amtsleuten, daß fie die egenannte 
Bürger u. Stadt bei den ehegenannten Gnaden jchugen u. fchirmen. 

Zur Urkund geben wir den Brief mit unjern Inſigl, verſigelt, 
zu Ingolſtadt am St. Pauls Belehrung Anno D. 1387.) 


Nr. 51. Anno 1387. 

Wir Stephan v. G. G. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern befennen für uns und unſer lieben Brüder Herzog Frie- 
drihen und Herzog Johanſen auch Pfalzgrafen und Herzöge in 
Bayern, daß wir den Burgern zur Neuftadt die Gnad erzeigt 
haben, daß wir fie gefreit haben für alle Steuer, Bot und Foder- 
ung, dann ausgenommen der gewöhnlichen Steuer, die fie jährlid 
pflihtig und auch ſchuldig find zu geben, am Sanct Martinstag, 
der nun ſchier ift, darnach die nächſten ſechs ganze Jahr, die fi 
nacheinander verlaufen ohne Unterichied; alſo daß wir fie von des 
Baucs wegen, ben fie vorher an unjer Stadt zu der Neujtadt 
gethan Haben und auch noch thuen in ehegenannter Zeit mit feiner 


1) Pergament - Urkunde im Pfarr - Ardhiv. 
2) Copialbuch pag. 17. 
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Steuer und Forderung nicht beſchweren noch an fie muetten noch 
begehrten jollen, noch anders Niemand von Unjer wegen in feiner 
Weile; und das verſprechen wir ihnen auch mit unjern Gnaden 
genäbliglich zu Halten und fie dabei zu beleiben zu laſſen; getreu» 
lih ohne Geverd. 


Mit Urkund bes Briefes, gegeben mit unjerm anhangenden 
Snfigl zu Münden am Mittwochen zu der Quatember von Sand 
Michaeldtag anno 1387.) 


Nr. 52. Anno 1393. 

Johannes von ©. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in 
Bayern befennen, daß wir angejehen die willigen getreuen Dienft, 
bie uns die erberen weiſen unjre lieben Getreuen ber Rath und 
die Burger gemeiniglich unſer Stadt zu der Neuftadt an der Donau 
bisher allzeit willig erzeigt haben und noch thun jollen, darum fo 
haben wir ihnen bie bejondre Gnad und Fürderung gethan, daf 
wir ihnen allen gemeiniglich und ihr jelichen beſonders all die Brief 
Genad Freiheit Recht und gut Gewohnheit mit jammt dem Recht- 
buch, wie die genannt find, bie fie von allen unjern Vorvodern 
von vergangen Herrſchaft von Bayern und von ung haben, gnäbiglich 
beftättigen. 

Des zur Urkund geben wir ihnen den Brief mit unfern Inſigl, 
verfigelt, gegeben zu Münden am Pfinztag in der Duatember zu 
Pfingften Anno D. 1393.?) 


Nr. 53. Anno 1393. 


Wir Yohannes von ©. ©. Pfalzgraf bei Nhein und Herzog 
in Bayern befennen mit dem Brief um den Gries und das Rott 
Werdel, das unjre Lieb Getreuen die Bürger zu der Neuftabt 
neulich aufgefangen haben an der Donau und ettlich Acker daraus 
gemacht haben, daß wir den Zehent, der aus dem Grieß und bem 
rothen Werblein (Wörth) jetzo gefallen mag oder fürbas daraus 
gefällt, großen und Kleinen, nichts ausgenommen, von rechter Noth- 
durft wegen geordnet. und verjchafft haben zu ber Donauprud 


1) Copialbuch pag. 19. 
2) Eopialbuh pag. 18 (Baumgartner pag. 162 Lit. N). 
Berh. d. hiſt. Verein in deh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 
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dafelbit, daß man deſterpas gebefjern und gebauen mög, und ge 
bieten allen unfern Amtsleuten, Vitzthumen, Pflegern, Richtern, 
Kaftnern, daß fie die vorgenannt Ordnung und Gejchäft ftet3 
gehalten werde. 

Geben mit unjern Infigel, zu Münden an Pfingtag in ber 
Quatember zu Pfingften A. D. 1393.') 


Nr. 54. Anno 1393. 


Johann v. &. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern 
befennen um die Gſuch und Traten, die vor etlihen Zeiten ein- 
gezogen und eingefangen find worden zu ber Schwaig, bie zwiſchen 
der Neuftadt und Mauern gelegen ift, darum wir eine Kundjchaft 
haben ergehen laſſen und in derjelben Kundihaft einer und zwanzig 
ber Ülteften und ber Beten auf ihr Eid geſprochen und gejagt 
haben, daß biejelben Gſuch und Tratten von alter eine rechte 
Gemain geweſen ift aller meniglih und dieſelbe Sag ift für ung 
unfern Rath gekommen, und haben unjern Rath darum niebergejegt; 
die haben darum gefprodhen, daß biefelben Gjuh und Thraten — 
als man fie von derjelben Schwaig her gezeichnet hat, nun fürbas 
ewiglich ein gemaine Gſuch fein ſoll; alſo gebieten wir unfern Amts- 
leuten, Vitzthumen, Pflegern, Richtern Schergen und allen andern, 
jonderlih unjern Pflegern und Richtern zu Vohburg, daß fie bes 
Hälmairs und des Grillmaird Erben, die die vorgenannten Geſuch 
und Traten vorher befummert und eingefangen haben, noch anders 
Jemand fürbas geftatten, die vorgenannte Gſuch und Tratten zu 
befummen noch einfachen. 

Gefiegelt mit unſern Inſigl; gegeben zu Münden am Erchtag 
nad) Sand Jacobitag Anno 1393.°) 


Nr. 55. Anno 1393. 

Ludwig d’ Arinhover zu den Zeiten gejeffen zu Trayn unb 
feine Hausfrau verfaufen für ein freies rechtes lediges Eigen ihren 
Hof, genannt der Oden Hof zu Obern Harenpach (Hornbach) mit 
allen Rechten und Nugen, wie er an fie gefomen und wie fie ben- 


1) Copialbuch pag. 20. 
2) Copialbuch pag. 20. 
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jelben inne gehabt, gar nidht3 ausgenommen, an den Erbergen 
Herren Herren Zudweigen dem Gözzlein zu den Zeiten Kappe 
lan der Meße, die geftift und gemacht iſt in der Pfarrkirchen auf 
Sand Nyflas und auf Sand Erajmus Altar in der Newnitat, und 
den Gejwornen Burgern bafelbit zu einer ewigen Meße in ber 
genannten Pfarrlichen, um ſechs halbs und dreigigE Amberger 
Pfening, die auch bereit3 ausbezahlt worden find; mit bem Be- 
iheiden, daß der vorgenannt Ludweig der Gözzel und alle feine 
Nahfommen, die die egenannte Mefje inne haben in der vor- 
genannten Pfarrkirchen, über den Hof hinfür als Eigenthum ber 
Meſſe verfügen fann mit Wiffen und Willen der Gefchwornen zu 
Newnftat. ES gilt auch der Hof Ein Pfd. guter Negensbg Pfening 
und fünfzehn Käß., das jedes Einen guten Regsbg. dl. werth ift; 
und zwo Hochzeit, jede um ſechs gute Pfening ohne allen Abgang. 
Die beiden Berfaufenden verzichten hiemit für fih und ihre Erben 
auf jeden weitern Anfpruh und ſetzen daher zur Sicherheit zu 
Borgen die erbern Hainreich den Stawffär und Jakoben den Dend- 
flingär, beide zu Abenſperchk; bei allenfallfigen Anfprüchen, die noch 
an den Hof gemacht würden, jollen die Käufer einen der Porgen 
(Bürgen) nemen lafjen mit einem leiftbaren Pferd in die Newnitat 
in ein Erberg Gafthaus, in welches jie ihn zeigen und ber fol 
zehant nach der Monung einfahren und joll acht Tag leiften als 
Recht ift; und wenn die 8 Tage verginngen nach der Mahnung, 
eö jei geleift oder nicht und ift ihnen dennoch des genannten Hofes 
Anſpruch oder was barzu gehört, jo haben fie Gewalt, den andern 
Borgen zu monen zu dem Erften, die jollen dann beide unſchädlich 
leiften, was recht ift und aus ber Leiftung nimmer fommen, big 
alles in Ordnung if. Wollten aber die Porgen nicht leiften, fo 
fol jeder einen erbergen Diener mit einem leiftbaren Pferd an 
feiner Statt in die Leiftung legen ac. 

Des Kaufes find Kaufleut, Zeugen und Teydinger: die erbergen 
Heinrih der Granftorffer, Hainrich der Spo, Ulrich der Trüllar u. 
Ulreih der Satlar alle vier Burger in der Newnſtat; und Heinrich 
der Schuefter und Ulreich der Schueftar, Conrad der Smit, Heinrich 
der Rauch, alle zu dem Tayn und andre erbern Läwt genug. 

Ludweig Arinhover fiegelt den Brief mit feinem eigenen an- 
bangenden Infigel und zu einer befjern Sicherheit — des veſten 
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Ritters Hanſen des Lämtenbechfen zu Nieder Harnbach Inſigel, 
jo verbinden fich die ehegenannten Pürgen Hainri der Stauffer 
und Jakob der Denklinger unter ihren eigenen anhangenden Inſigeln. 

Das ift geſchehen, 1393 in festo undecim millium Virginum. 


Die 4 Stegeln fehlen.‘) 


Nr. 56. Anno 1393. 


Ludwig der Arinhover zu ber Zeiten gejeflen zu dem Trayn, 
jeine ehlihe Hausfrau und Erben verkaufen für ein freies rechtes 
Eigen, ihren Hof, genannt der Mairhof, gelegen zu obern Harnpad) 
mit allen und jedem Zugehör an den erbergen Herren Herrn Conrad, 
ben Holtzhawſär, zu den Zeiten Frühmeſſer in Sand Niklas 
und Dionist Capellen in der Nemwenftat und den geſchworen Burgern 
dafelbft zu einer ewigen Meſſe in ber genannten Kapellen um brei 
und fünzig Pfund Ambger Pfennig, die bereitS entricht wurden mit 
bem Beſcheiden, daß ber vorgenannt Chunrat Holghamfär und alle 
feine Nachkommen, bie die genannte Meſſe inne haben, in ber vor- 
genannten Kapellen fürbag haben alle Gewalt, mit den Hof zu thun 
und zu lafjen, wie fie wöllen mit Belegen und Entjegen, mit Ernſt 
und Willen der gefhwornen Bürger zu Neuftadt, ihn zu verkaufen, 
verjegen verwechſeln, Stud zu Stud, wenig ober viel als jederman 
mit feinem eigenen Gut billig thut. Es gilt aber der genannte Hof 
Traidgilt. nach Beſchauen auf dem Feld, als folder freier eigener 
Freyſäzz Gut recht ift. und gilt auch ein Bu drei Schilling Rgsb. 
Prenning, bie zwo Rgsb. gegn. und Gab in der Stadt, zur Wies- 
gült und 15 Laib, jeder einen guten Regsb. bI. werth; und zehn 
Hüner, jedlih um einen Rgsbg. dI., zwei Hochzeiten, jede um ſechs 
gute Negsbg und einen Megen Oels (Arbes) und fünf Raub Gäns 
und einen Ztr. Eier. — Und def zu einer befjeren Sicherheit werben 
zwei Bürgen gejegt, die erbern Heinrich Stawffär und Jacob Dent- 
linger, bede zu Abeniperg. 

Des Kaufes find Kaufleut, Zeugen und Teiding: die erbarn 
Heinrich Granftarfer, Hein. der Span und Ulr. der Satlar alle brei 
Bürger in der Neuftabt und Hm der Schuefter und Ulr. der Schuefter 


1) Pergament⸗Urkunde im Pfarr-Archiv, 
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Chunrat der Smid, Hnr der Rauch, alle zu Trayn und andre erbär 
Leut genug. 

Des zur Urkund gibt Lubweig Armhofer den Brief verfigelt 
mit feinem anhangenden Inſigel, zu einer feiten Sicherheit unter 
des veften Ritters Hanfen des Lewtenbechfen zu Hornpach Inſigel; 
fo verbinden fich die genannten Purgen Heinrich der Stauffer und 
Jakob Denklinger unter ihren anhangenden Inſigel. 

Datum anno Dni MCCC nonagesimo tertio in festo undecim 
millium Virginum. | 

Die 4 Siegel fehlen.”) 

Nr. 57. Anno 1394. 


Albrecht ber Ehlöfnär Burger zu der Newnſtat befennt für fich, 
feine ehlihe Wirthin Haiburig (Hailveig) und ihre Erben, daß fie 
durch Heil willen ihrer Seelen und aller ihrer Vodern geſchenkt und 
geihafft Haben dem lieben Herren Sand Laurenzen zu Newnſtat 
einen Ader, gelegen enhalb der Lawmül (Lohmül) auf ben Weg 
ſtoſſet, des ayliff Pifang find, und haben das gethan mit vordachtem 
Muth und gefundem Leib mit der Beicheiden, daß er und feine ehe- 
genannte Wirthin den vorgejchriebenen Ader ihr Lebetag innehaben 
und nieffen jollen; fie follen aber dem Lieben Herrn St. Laurenzen 
und feinen Kirchpröbften alle Jahr von dieſem Ader Zins geben 
ſechs Pfenning gut. Regensburger. auf St Michaelistag. Wann 
er Ehlofnär und feine Ehe wirthin nicht mehr fein jollen, fo jollen 
bie Kichpröbft des lieben Herrn Sant Laurenzen und aud bie 
geihmprnen Burger fürbas den Ader ihren Chlöfners Kinder und 
Erben laffen vor andern Leuten, wenn fie ihn um den eegenannten 
Zins haben wollten. 

Verfieglt mit dem Stabt Inſigl der Burger zu Newnftat Anno 
1394 des Freitags nach Sant Laurenzentag. 

Siegel fehlt.*) 

Nr. 58. Anno 1395. 

Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bei Nhein Herzog in 
Bayern ꝛc. befennen für uns all unfern Erben und Nachkommen 
umb die großen Frumbheit und Piderfeit, die die Beicheiden der 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
2) Bergament-Urkunde im Pfarr- Archiv. 
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Stadt und die Burger gemeindlih unſer Stadt zu ber Neuftabt auf 
der Thonau an ihren Herren gethan haben und auch von des großen 
Berderbens und Schädens wegen, die fie an ihren Leib und Gut 
genommen haben und die ihnen von Rechten Treuen wegen beſchehen 
find; hoffen und glauben wir ihnen auch das gänzlich, daß fie das 
jego und hinfüro an uns auch thun und Ihr Frunheit und Bider- 
feit allzeit mehren und höchern wollen und nicht mindern: darum 
haben wir ihnen ſolich Gnad, Fürderung und Freiheit gethan, daß 
wir fie gefreiet haben und freien auch in Kraft des Briefes von 
dem Tag heut zehen ganze Jahre negft nacheinanderkommend 
für Nänt, Gült Steuer und alle Saden, wie die genannt find, die 
wir von Rechtswegen von ihn haben oder haben wollten, aus- 
genommen, was fih gen den Gericht verfehlt oder verhandelt. — 
Auch geben, machen, freien, ſichern wir die genannt unſere Stadt, 
die obgenannte Zeit an Rechter freyungſtadt, als ein Rechts Freiung 
durch Necht ift, und jein ſoll; und auch aljo, daß alle die, die herein 
fahrend, reitend oder gehend und Bürgerrecht hir aufnehmen und 
thun wöllen, Freiung haben und ficher fein jollen; jo genaden und 
freien wir fie aud, wer Burger hir ift, und mit Salz umgehet und 
führet, und geweilten mag, daß dajelb Salz fein eigen fei, daß ber 
oder die von der Scheiben nur einen Pfenning zu Zoll unjern 
Zollner dajelb8 zu der Neuftadt geben jol und nicht mehr. — Es 
follen auch die egenanten unjre Bürger ung allzeit getreu, gefolgig 
und gehorfam fein und ung halten als fie ihren rechten Herrn von 
Rechtswegen halten follen; fie folen ung auch diefelbe unfre Stadt 
behüten und bewahren mit Thorwärtlen, Turner, Wacht und Bau, 
nah aller Gewohnheit, die vor Alter herkommen tft, jonderlich follen 
fie au von den Steuern Gülten und Nänten, die fie uns thun 
und geben jollten, und nach ihren Vermögen jährlih bauen und 
beſſern unsre egenante Stadt nah Nath unſers Pflegers, den wir 
jego der Zeit haben, der ſechs Geſchwornen von des Raths 
und vier von der Gemein. 

Befiegelt mit unſern anhangenden Inſigel. 

Gegeben zu der Neuftadt, am Sonntag, als man fingt Invocanvit 
in der Vaſten 1395.') 


1) Copialbuch pag. 2 (Bauıngartner pag. 163 Lit. O). 





119 


Nr. 59. Anno 1396. 


Heinrich der Fewchtmair Burger zu Rohr und feine Hausfrau 
und Erben verkaufen auf einen ewigen fteten Kauf Drtlieben von 
Geyfemftetten, feiner Hausfrau und Erben den Traidzehent, den jie 
haben gehabt zu Geyiemftetten und zu vorft Tiernpuch mit allen 
Rechten und Nugen, und (der auch Lehen ift gewejen von dem Er- 
jamen Mann Symon dem Münfträr und den er nun geeignet hat 
dem Gotteshaus zu Rohr) um drei Pfund Amberger Pfenning. 


Geben 1396 bes nächſten Erchtag nach dem hl. Dftertag.') 


Nr. 60. Anno 1401. 


Abt Dietpold von Weltenburg und Convent geben ihr Baurecht 
auf ihrem eigenen Gut zu Teyjenhofen und auf ihr Gut zu 
Swaighauſen, das unjer lieben Frau auf dem Berg gehört, 
dem beſcheiden Manne Hang Teyjenhofer, jeiner Hausfrau und 
Erben um 60 Gulden gut neuungariihe Dufaten zum Kaufe gegen 
die jährliche Gült; doch unentgolten ihrem Gnädigen Herren von 
Regensburg und feiner Vogtei. Der Convent foll den Teyjenhofer 
und feine Erben auch niemals verkehren; reichen jene die Gülten 
nicht, jo fol ihm (Teyfenhofer) oder ihnen (Erben) abgefagt werben 
vor ein Jahr; und nad deſſen Verlauf foll der Convent ihnen 
wieder 60 fl. geben. 

Teidinger Ulrich der fmyt von Biburg 

Perchtolt der Müller von Geffing. 


Abt und Convent fiegelt. 
Geihehen A. D. 1401 am St. Jörgen Tag.?) 


Nr. 61. Anno 1402. 


In causa decimarum inter Abbatem (Andream) Weltenbur- 
gensem et inter Plebanum (Petrum) in Gegking quos- 
dam testes de Weltenburg adhibentur, qui respondent, quas et 
ubi decimas impediti collegerint, presentibus testibus: Conrado 





I) Ex Canonia Rohr v. Dallhamer pag. 69. 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 231. 
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Hirsengiel ecive in Kelheim, Conrado Mawer in Weltenburg, Hen- 
rico Amann de Biburg. 


Anno 1402 dominica proxima post festum St. Margarethae 
sub sigilo Henriei Rabensteiner publiei Notarii.') 


Nr. 62. Anno 1403. 


Ulrich Hölzel der Müllner befenne für mich und meine Erben, 
daß uns Jordan Hef' (Hefner) Burger zu Ingolitadt, feine Mühl 
gelegen zu Pfergen an der Kels, genannt die Diftelmül zu rechten 
Erbrecht gelafien hat und die gewöhnlichen und rechten Gült, die von 
Alter davon gehört, das ift drem Schaf Roggen Pferinger Maaf 
ein halb Pfund Münchener Pfenning Wis gilt, eine gemäfte Swein 
zu Weihnachten als es von Altherfommen ift nach unfern Ehen 
und nad des egenanten Hofen u. fein Erben Nutz und Fromm, 
drei gemäfte Gäns zu St. Martinstag und Sechtzig Pfund Mün- 
hener dl. für drei Weiſat. Wir follen ihnen auch die obige Gült 
alle Jahr jährlih und ohne Abgang reihen geben u antworten gen 
Ingolſtadt in die Stadt ohne alle ihren Schaden und darum haben 
wir ihn eingejegt zur rechten Fürpfand und ihn die Mühl veraigent, 
unjer Ader daz vierzehen Pifang find, gelegen auf dem Steyg gen 
Borhaim, der etwo der Rawſch geweſen ift und ift aigen, find acht 
Pifang gelegen gen Münbdelftatten hinter der Biber, ben wir Fauft 
haben von dem Wechſl und ift auch aigen und unjer Krauthader 
das vier Pifang find, gelegen in Werd zwiſchen des Speiß und ber 
Snädl Garten und ift aigen, ausgenommen ein Münchener Pfenning 
der ber Sand Kunigunden gen Babenberg jährlich daraus 
gehört. ES follen auch die egenannten Fürpfant nun fürbaß bei 
der egenant Mühl ewig bleiben, der Mühl zur Steuer u. zu Frum 
aljo dag man die Gült hinfür beftobag davon geben mög. Alfo 
in ber Beſchaiden, ob wir ihm die egenannt Gült jährlih u. ohne 
Abgank nicht gäben und antworten als obgenannt gejchrieben fteht, 
jo mögen fie ung oder wer die Mühl und Fürpfand dann inne hat, 
darum pfänden ohne alles Gericht als ein Herr um fein Gült von 
Recht wegen pfänden joll.. Möchten fie aber nicht Pfand von ung 
befommen, jo mögen fie fich der ege Mühl zefanımt den Fürpfanden 


1) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 248. 
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wohl unterziehen und unterwinden und bie inne haben, nießen und 
nügen als ihr aigen Gut, als viel und lang bis fie babei anzgericht 
und gewährt fin gar und gänzlich ihr verfeffen Gült und ber 
Schaden, die fie deran nehmen oder genommen hätten alz ſöllich 
Gült Recht ift: Wir folen auch die egnt Äder ihr Recht Gewehr 
Verſpruch und Bertretter fein als des Landes und der Herrichaft 
Recht ift, darin fie gelegen ꝛc. Wir mögen auch unjer Recht auf 
die Mühl wohl verkaufen, gen wen wir wollen, body mit bes 
egenannt Hefner und jeiner Erben guten Willen und Wiffen und 
unentgolten jeder Gült; wär auch dag wir und unjer Erbei bie 
Mühl nicht verweien möchten, es wär vor Armuth oder jonft wie 
dag kham, da wir davon führen, jo follen doch die egn Fürpfand 
demnach bei der egnt Mühl beleiben ewiglich als ob gefchrieben fteht. 

Wär bag bie Mühl verbrennen, ezwär von Slügfeur von 
eigen Feuer oder von Krieg wegen, wie das käm, jo jollen wir bie 
Mühl hHinwieder Zimmern und hauen unter dem Waſſer und ob dem 
Waffer und beſonders alls machen alz oft geichieht auf unſer jelb 
Koſten und Geld dem genannten Hefner und Erben ohne Schaden. 

Berfiegelt mit der erberg weiſen det Bürger des Marktes zu 
Pfergen Inſiegl. 

Zeugen um das Inſigl Wilhelm Schemerl und Chunr’ Speiß, 
Bürger zu Pfergen. 

Datum anno D. Millesimo CCCC"? tertio dominica oculi. 

Siegel fehlt.) 


Nr. 63. Anno 1403. 17. März. 


Ortis saepe dundum ac saepius rixis litibus inter Andream 
Abbatem Weltenburg et inter Petrum?) reetorem eccliae 
parochalis in Gegking de decimis majoribus et minoribus 
ac dietis Kirchtracht pronuntiat Epus Ratisbon. Joanes: quod 
Abbas et conventus monasterii ac successores deeimas majores 
et minores ac dietos Kirchtracht absque praejudieio et impe- 
dimento plebani dieti in Gegking ac successorum ibidem per 





1) Bergament-Urkunde fehr morfch und zerrifien. N. Stabt:Ardhiv. 
2) Not. Rector in Gegking: Petrus scilicet „de Asch“. Vide: Disseratio 
de Canonicis Ratisp. Andreas Maier folio 20, 
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omnem formam et normam in literis originalibus antecessorum 
(i.e. Eporum Ratispon.) contentis et in locis ac terminis in eis- 
dem litteris debite expressatis licite reeipere et eolligere et in 
usum monasterii convertere possunt et debent. 


Dat. Ratispone MCCCC tertio die vero XVII Martii. 
Testes adhibiti: Ilartmanus Orlofus Canoni Ecclae St. Johanis 
et Ortolfus Gneynsper.') 


Nr. 64. Anno 1403. 

Ernft und Wilhelm Gebrüder, v. ©. ©. Pfalzgrafen bei Rhein 
und Herzog in Bayern 2c. befennen um all die Brief, Gnad, Freiheit, 
Recht und gut Gewohnheit, die unfer lieb Getreuen die Bürger 
gemeiniglich zu ber Neuftadt von unjern Vorvodern jelig und von 
der vergangenen Herihaft zu Bayern oder von ung haben, daß 
wir die ihnen gnädigit beftättigt haben, und beftättigen fie in Kraft 
dieſes Briefes, als ihnen die unfer Vater Herzog Johannes jälig 
beftättigt hat. 

Berfieglt mit unſern anhangenden Inſigl, gegeben zu München 
an Pfinztag vor Sand Marien Magdalenentag 1403.) 


Nr. 65. Anno 1404. 


Leonhart Wader gejeffen zu Mauen und Heinrich Turhammer 
gefeffen zu Ober-Vlron befennen für fih und ihre Hausfrauen, 
Erben und Freund, daß fie von Einflößung des hl. Geiftes ꝛc. ver- 
maint, vermacht haben unſrer lieben Frauen der Himmelsfönigin 
und Mutter Gottes Mariä zu Mauren, deren Gotteshaus: 
— ihre eigene unanſprache hernachgejchriebene Erbftüd mit Grund 
und Boden. Leonhart Wader: einen Garten mit Namen Honepad) 
und ftoßt an den Chümpolt; — Thurhammer : zwei Tagwerk Wies- 
math gelegen in der Roßau bei dem Stodgarten, ftoffend an bie 
Tratt,: aljo und mit dem Beſcheid, daß ein jeliher Gaplan des 
benannten Gotteshaufes unfer lieben Frauen zu Mauren 
alle Jahr jährlih und zu ewigen Zeiten die obgenannten Erbftud 
nügen und brauchen foll nad) feiner Nothdurft; darum ſoll er alle 


1) Mon. boie. XIIT pag. 420. Werner, Chart. Weltenburg P. I pe. 260. 
2) Eopialbuh 21 (Baumgartner pag. 165 Lit. P). 
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Suntag ewiglih den Weihprunen gefengen und den jprengen 
werfen und geben um die Kirchen und auf ben geweichten Freithof 
allen geläubigen Seelen, Lebendigen und Tobdten, bie daſelbſt ruhen 
und raften zu Hilf und Troft als bei andern Gottshäufern Gewohn- 
heit ift. Wär aber Sad, daß ein Kaplan ſolchis nicht thun wollt, 
oder ein Pfarrer des benannten Gotteshaufes jetzo oder Fünftigen 
Zeiten nicht beftattet, nachgäbe enget oder wehrt und dawider wär: 
fo follen dann noch die obgenannten Erbftüd bei dem Gotteshaule 
unjer lieben Frauen zu Mauren ewiglich beleiben und hingelaſſen 
werben um einen Zins durch bie Kicchpröbft dafelbft, und felbigen 
Zins jollen fie geben um Wags, oder um andre Nothdürfigfeit des 
obgenannten Gotteshaufes unjer lieben Frau anlegen, ohne weitere 
Anſprache der obige Genannten. 

Beſiglt mit der fürfichtigen und weifen der Burger des Raths 
zu der Newnſtadt eigen anhangenden Inſigl. 

Geben 14 Hundert und vier. (?) 

Siegel fehlt.') 

Nr. 66. Anno 1405. 

Jörg der Heiligfteter, zu den Zeiten geſeſſen zu 
der Newnſtat und Elspet feine Hausfrau, all ihr Erben und 
Nahfommen verfaufen an den Erwürdigen geiftlihen Herrn Herrn 
Conraden, zu den Zeiten Probft zu Nohr genannt der Negeldorffer 
und an das Gottshaus daſelbſt den Zehent, den fie gehabt haben 
aus dem Gut, genannt den Hänenperg, gelegen bei der Schwaig 
zu Graben, mit allen Rechten; und dem Jörg Heiligftätter und 
feine Vorvordern vorgeliehen haben und Lehen von ihnen gewejen 
it, nun aber geeigenet haben dem Gotteshaus zu Rohr und darum 
von bemjelben getädigt worden neunzehn Schilling und zwei Pfenning 
ald Regenspurger Pfenning. 

Geben 1405 des nächſten Erchtag vor dem hl. Balmtag.?) 


Nr. 67. Anno 1405. 


Heinrich der Zollner zu der Neuftadt verkauft für ſich, feine 
Hausfrau und Erben und mit Gunft und Willen Herrn Lub- 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
2) Dallhammer, Canonia Rohrensis pag. 69. 
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weigs des Göſſelz, die Zeit Verwefer ber Pfarr zu 
Neuftadt u. der geſchwornen Bürger bafelbft an den beſcheidenen 
Eberhardt dem Vickken auch Burger zu der Neuftabt, jeiner Hausfrau 
zwölf Rgsb. Pfening, gut Negsb. Münz Geld, die gehört haben 
aus einem Ader, gelegen hinter der Stat ber jetzo iſt der ob- 
genannten Vikken und Perchtolg feines Schwager Wernb des Schmids 
felige Sun. und die auch gehört zu feinen Water felig Ludweig des 
Prewn und Heinreih des Schwagers, feinen (des Verkäufers) En 
(Ahnen) Erben allen fein Vorvodern Jahrtag. Diefe genannten 
zwölf Negensb. Pf. habe er dem Vickker geben um vierzig brei 
Pfund Münd. Pfening, worüber quittirt wird und vermache hinach 
in Kraft des Briefes feine eigenen Wiejen gelegen zu der Rotenlow 
das da iſt bei drei Tagwerk und bie er fauft hat von Dietlinn ber 
MWeberin mit den Beſchaiden, daß die vorgenannten zwölf Regensbg. 
Prenning aus der genannten Wieje alle Jahr jährlih ewiglich und 
ohne Abgang gegeben werden jollen; alfo daß der genannte Jahrtag 
darumb und damit und auch mit den zwölf Regensbg. Pfenning 
ewigs Geld die an dem Ader, genannt der Kraff?, (Küeffer?) gehört 
zu den vorgenanten Jahrtag begangen werd ohne Abgang. 

Sp er oder feine Erben dieſen Jahrtag nicht begingen, zu 
welden Jahr das war jo mag der Kirchherr ZM der Neuftadt fich der 
Wieſen wohl unterwinden jolang. biß der Jahrgang begangen werden 
u. die 12 Negensb. Pfenning aus der Wieje ihm bezahlt werden. 

Siegelt unter der ehrbarn und weilen der Bürger zu Neuftadt 
anhangenden Inſigl. 

Datz ift geihehen 1405 am Palmtag. 

Siegel ichlt.') 


Nr. 68. Anno 1407. (Wörtlid.) 

Ich Ber’ d' Mynnhawfer an der Zeit Richter zu Vohburg be- 
fennen offentlich mit dem Brief, daß für Fam in Gericht, do ich fik 
an offner Schrannen zu der Newenftat die Kirchenpröbjt 
Sand Lorenzen und baten Gerichts Hinz Lwdll dem Fleischmann 
um zwen Regsbg. Pfening ewiger Gült aus einem Drittail eines 
Garten und defelben Zins hät er nicht geben in vierzehn Jahren 


1) Pergament-Urkunde im Stabt-Archiv. 
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und hunden ihn noch nicht chemen on Gerichts Hilf und klagten 
und tagten darum Hinz ihm als laut wuß das ihnen Lwdel ber 
Fleiſchman ze Antwort kham und ſprach als ihn die Ehirchprobit 
anſprachen, alſo folt er Sand Lorenzen noch in nich gelten dann 
ale Zahre zwen Münd. Pfening. Dat verantworten die Kirchprobſt 
und ſprachen: man gab Sand Lorenzen alle Jahr von ben zwein 
Theilen, von jebem Theil zween Regsbg Pfening und zugn fich bez 
an ben, ber bie zwen Theil innehat und d’ warb gevobdert und 
erhant an offner Schrannen; Er gab alle Jahr von jedem Theil 
zween Rgsbg und aljo wehebn die Kirchprobft Hinz dem Drittail 
Lmdel d’ Fleiſchman hat zween Rgsb. Pfening ewig Gült. 

Und alfo mwegerten die Chirchprobft des Gerichtsbrief und d’ 
ward ihnen erteilt an offner Schrannen von fünf pid’ manne und 
dag gib ich Sand Lorenzen von Gerichtswegen verjiglt mit meinen 
anhangenden Inſigel. Bei den Rechten find gewejen die geſwurnen 
Burger zu ber Newnſtat und andre erber Läwt genug. 

Geben dez Montag vor unjer — tag zu Liechtmezz Anno 
Domi Mill. CCCCBo Septimo. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 69. Anno 1407. 

Agnes, die Schärlin, Burgerin zu Ingolſtadt und Chunrat ber 
Echl Burger zu Abenniperg und Ulreich Offn' Burger zu Nemwenftat 
und Katharey feine Hausfrau befennen von wegen ber Zwieläuf 
und Irrung, jo gewejen, wegen des Jmmerlihtes, das gemacht 
unjer Freund jelig Elspet die Smidin, ber Gott genad, duch Heil 
ihr und unſerer aller Seelen, hinz Sant Lorenzen gen die Neuftabt, 
aus der Wiefe gelegen zu Geding in Holz, genannt bie Dffine und 
aus dem Ader, gelegen auf dem fint (furt oder find) gen Mauren, 
genannt ber Furt Ader, daß man das Licht jährlich davon foll 
ausrihten und brennen. 

Darum jeind fie einträchtig Übereinfommen und einig worden, 
daß fie noch Jemand von ihnen wegen Ffainerlei Einfal noch Irrung 
jollen machen, noch thun in bem obgenannten Gut davon man das 
egenannte Licht ſoll ausrichten und prennen, ausgenommen als viel 


1) Pergament - Urkunde im Pfarr - Archiv. 
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und in ſolche Maß, welches das ältefte unter ung und unjern 
Geſchlecht iſt, es ſei Frau oder Mann, das dem Ymmerlicht ver 
mag ge fein, das joll das Gut innehaben ohne ihre und mänigliche 
Irrung und das ehegenannte Licht davon brennen, als es dann 
von alt Herkommen und gebrennt ift worden. Wollt e8 aber jein 
nicht inne haben, jo mag es dieß übergeben jein Lebetag einem 
andern unjrer Freund, dem es fein gan (kann) und boch in old 
Maß, daß das Licht nicht untergehe. Wär auch daß unter unfern 
Geſchlecht, daß dann das Älteſt wär, das gut nicht vermocht innezu- 
halten und das Licht nicht mehr ausrichten möcht oder wollt, fo 
jollen e8 die Kicchpröbit, die dann Kichpröbft in der Newnftat fein, 
einnehmen und dan darnach laſſen aber einnehmen das dann das 
älteft ift unter unſerm Gefchlecht, und ob basjelb dann das Jmmer- 
liht nicht vedlihd ausrichtet und gebrennt wurd, jo follen in bie 
Kichpröbfte ein bemügen Heifen darun thun, damit das Licht nicht 
gehindert werd und es joll doch allweg bei uns und unjerm Ge- 
ichlecht, wer dann das ältefte ift, und e8 vermag, beleiben. 

Des zur wahren Urfund. u. Beitättigfeit der Sache geben fie 
den Brief befieglt mit der Stadt Abenjperg und der Stadt zu 
Neuftadt beider anhangenden Inſigl. 

Der Sad) find Teydinger geweien und auch Zeugen der Siegel- 
bet: Der veſte Em. Altorff und Chunrat Tambenhürdl beide zu 
Abensberg und Heinrich) der Spann und Heinrich der Smäßel beide 
Burger zu der Newnitat. 

Geben anno 1407 am Sant Veiß Tag. 

Der Abensberger Siegel ift wohl erhalten (vide Abbildung 
Nr. 1 im Abensberger Urkundenbud). 

Der Neuftadt Siegel fehlt.') 


Nr. 70. Anno 1412, 

Hainrich Grillmayr an der Zeit Pfarrer zu der Nevenftift unfer 
Frauen zu Eyftet verkauft an die edle und heilige Jungfrau Sanct 
Kathareti zu einer ewigen Mefje in der Pfarre daz ber Newenftat 
und auh dem Rath bajelbit und Sand SKatharin Pflegern, feine 
eigene halbe Swaig gelegen bei der Newenftat neben bem Werd 


1) Pergament Urkunde im Pfarr - Archiv. 
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mit allen Rechten und Nugen, wie er fie innegehabt und genofjen, 
darum hat ihm der Rath und Sand Katharinen Pfleger verricht 
und bezahlt vier und vierzig Münchener Pfening worüber er quittirt, 
fih der Schwaig verzieht und ſolchen Kauf allezeit vertretten wolle; 
als Porgen jegt er Hr’ Wich', der Weil frühmeffer zu Pfergn und 
Wylhalm den Schemerl und Haym’ den Altmann, baide Bürger 
dafelbjt mit bem bejcheiden, ob die egenannte Jungfrau Sant Ka- 
tharei und ihr Pfleger der obgenannte Bertrettung Jemand Schaden 
nehm an Jude oder Ehrift, darum haben fie volle Gewalt ihr ege- 
nannt Porgen mane zu leyiten und als bald fie die ermannet mit 
Briefen mit Boten oder unter ange zu Hand, darnach follen fie alle 
drei nach ihrer eriten Mahnung mit ihr ſelbs leibem fahren zu der 
Newenftift in ein offen Gaſthaws do fie ihn Hinzeignet und follen do 
im liegen und leiften als Leiftung Recht und Gemohnbeit ift alfo, 
daß ein auf den andern in Feinerlei Weife waigen fol, und follen 
auch daraug nicht Fommen als lang und bis bie vorigen Sand 
Kathareyn Pfleger gänzlich verricht find aller Vodrungen um Sand 
Kathareyn Schäden bie fie ber Leyftung und ber egenannt Ber» 
trettung namen oder genomen hätten an Jud oder Ehrift. 

Der Brief ift verfiegelt unter des veſten erw’gen Hr H' Tyo- 
bolt des La’wtenbedn an ber Zeit Pfleger zu der Newenftat Infigel. 

Siegel Zeugen. Ulrich der Renn’ in ber Nemftift u. Ulrich 
Pekl auch Burger dajelbft. 

Gejehen am Ahentag vor unfer Frauentag zu Lichtmeß 1412. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 71. Anno 1414, 


Albertus Dei et aplicae sedis gratia Epus Ratisponen. Uni- 
versis et singulis Xpi fidelibus pntes Iras inspecturis salutem in 
Dno semipternam et omne bonum. Ad perpetuam rei memoriam 
ceunctis pateat evidenter. 

Cum dileetus nobis in Xpo Ulrieus (Ayweig) Aynbeig pbr. 
nre Ratisp. Dioe. zelo devotionis accensus pro unius misse per- 
petue fundacione et donacione certa sua bona patrimonialia 
donavit et approbriavit, dileetis nobis in Xpo Consulibus et 
communitati oppidi Nove Civitatis, ad ecelesiam parochialem in 


1) Pergament - Urkunde im Stadt - Archiv. 
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Gekking dietae nostrae Ratisp Dioec. spectantis, et quis 
eadem bona pro ipsius missae donatione plenaria non suffieiunt; 
praefati tum Consules unacum ipsorum communitate praedietum 
defeetum hmoi suplentes seque de bonis hmoi intromittentes ob 
divini eultus augmentum unam missam perpetuam sub missa 
publica per unum sacerdotem idoneum pro vivorum omnium 
mortuorumgue salute in Altari btae Katherine Virginis 
et Martiris, sito in ecelia opidi Nove Civitatis praediet. quasi 
eottidie celebrandam absque tamen plebani et parochie ibidem 
dapno et praejudieio fundarut, dotarunt et ordinarut sic, qd 
jurati Consules de Camma (Cammera) oppidi praedieti ipsi Ca- 
pelano pro tpe existent. undeeim libras denariorum Ratisponen. 
singulis annis absque omni diminucione persolvere debeant et 
teneant, quousque ipsi certa alia bona propria fructusque et 
redditus valore et censu annuum summe praedictae tangentes 
seu tangentia, eidem capellano suisque successoribus compera- 
verint, donaverint et approperaverint prout haec in quodam Cyro- 
grapho sigillo praedietorum oppidanorum roborato et coram nobis 
predieto clarius continentur. Petentes iidem oppidani hmliter et 
instanter quatenus fundationem, ordinacionem et donationem ipsius 
missae ac solucionem pensionis praedictae auctoritate nra ordi- 
naria approbare, ratificare et confirmare dignaremur. Nos itaque 
eorum preeibus instantibus favorabiliter annuentes dotationem, 
fundacionem et ordinationem ipsius missae sicut profertur, per 
eos factam necnon censum et pensionis praedictae solucionem 
seu fructum redditum et bonorum donationem et appropriationem 
pro eadem pensione ipsi Capellano faciendam ac omnia et singula 
praemissa prout rite et racionabiliter facta et ordinata reperimus 
de consensu et voluntate dileeti nri Heinrici de Kronnberg 
Canonici praefate ecclae nre Ratispon. et supradictae 
ecclesiae parochialis in Gekking Rector, qui pro se et 
suis successoribus donationem et ordinationem hmoi. coram nobis 
expresse consensit, autoritate nra ordinaria approbamus ratifi- 
camus, confirmamus ac robur habere decernimus perpetue firmi- 
tatis solempiter in his seriptis. Ita tamen qd quilibet Capellanus 
pro tpre existens (ipsi) plebano in licitis et honestis obediat ac 
reverentiam condignam exhibeat, sibique in omnibus ecclesi- 
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astieis libere assistat neenon de indempnitate oblacionum, pro- 
eurationum, remediorum et aliorum jurium parochialium fideli- 
tatem observare promittat, alioquin si praefata contempserit aut 
transgressor illorum fuerit, a celebracione misse et a fructuum 
perceptione per plebanum (ibidem) ibm suspendatur nee ad- 
mittatur nisi de commissis plenariam fecerit satisfaetionem. Vo- 
lumus etiam quod collatio praedietae missae apud plebanum in 
Gekking pro tempore existentem in gratia(m) permaneat et qd, 
quolibet Capellano ipsius missae cedente vel decedente, rector. 
seu plebanus praedietus nobis et successoribus nris alium ido- 
neum (pntent) praesentent sacerdotem, qui donnationem altaris 
et investituram ipsius infra tempus debitum videlicet unius 
mensis spatium a vacacione computanda a nobis et successoribus 
nostris studeat obtinere. Prohibemus itaque dieta auetoritate 
nostra sub interminatione divini Judicii, ne quis contra prae- 
missa omnia et singula facere aut ea infringere praesumat nec 
etiam quovis modo violare, prout uleionem omnipotentis Dei 
voluerit evitare. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
praemissorum praesentes littras nostrae confirmationis sigilli nri 
apprensione fecimus communifri. 


Datum Ratispon. nova die mensis februarii Ano Dni Mille- 
simo quadringentesimo quarto deeimo. 


Sigillum appendet.') 


Nr. 72. Anno 1414. 

Peter Schauglich, die Zeit Burger zu Neuftatt, feine Hausfrau 
und Erben befennen, daß fie jchuldig geworden und gelten follen 
dem bl. Heren Sand Lorenzen und feinem Gotteshaufe zu Neuftabt 
dreißig Regensburger Pfening gute Landeswehrung zu einer ewigen 
Gült ohne allen Abgang und die fie dem Gotteshaufe und feinen 
Pflegern reichen follen und wollen alle Jahr jährlich auf St. Michaelis— 
tag, 14 Tage vor oder nach ohne Gevärd; zur gröffern Sicherheit 
legen fie dem Gotteshaufe und ihren Pflegern als Fürpfand drei Äder, 
gelegen in dem Altwafjer, die zwei Theil, ftoßend auf die Donau; 


I) Pergament - Urkunde im Pfarr-Archiv. 
Serh. ». bift. Bereins im Ldsh. XIX. Bd. 1. m. 2. Heft. 9 
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ber britte Theil, ftoffend auf des Peſel Viſchers Wiejen bei dem 
Wir, und diefe Ader folen und wollen fie ohne Wiſſen des Gottes- 
haus und der Pfleger nicht verkaufen. 

Befiglt mit ber erbern und weiſen, ber Burgern zu Nemenitat 
eigen anhangenden Inſigl. 

Gejhehen Anno 1414 des näditen Tags nah Mariä Mag- 
balena Tag. 

Sigl fehlt.‘) 

Nr. 73. Anno 1418. 

Ich Hans Pollinger, die Zeit Richter zu Vohburg verzich und 
befenne, von Gerichtswegen offentlich mit dem Brief, daß für mich 
fam in Gericht, do ich jaß an offner Schranne zu Pfering Franz 
Püttrich von Regensburg mit Vorſprechen und bat Gericht auf ein 
Mühl, gelegen zu Pfering, vor dem Markt, genannt die Diftelmühl 
mit aller ihrer Zugehör und biefelb Mühl gehört die von Ingolſtadt 
an; ihm waren die von Ingolſtadt jchuldig fünfgig Gulden ver- 
fallener Leibgeding und hät auch auf die obgenannte Mühl alslang 
geklagt, daß man ihm heut zu Tag antwürten joll; das Recht ver- 
antwürt Margaretha Kandlgieſſerin von Ingolſtadt mit Voripreden 
und ſprach: die egenannte Mühl, die wur ihr, und wär ihr aud 
die zu MorgenGab gegeben worden und wär auch nit Purgerin 
zu Ingolſtadt und weißt deß ein verfiegelt Brief unter des Raths 
der Stadt zu Ingolſtadt aufgedrudtes Infigl, daß fie nit ihr Mit- 
burgerin wär und dazu wollt jie mit ihrem Eid auch thun, was 
Recht wär, der ward ihr aljo ergeben. Darnad bat jie meines 
Heren Buch zu lejen, wie fie darnach ihr Morgengab jollt auf- 
tragen, daß fie recht thät und nicht Unrecht. Da jagt meines Herrn 
Buch und das Recht: Wird ein Fram angejprochen um ihr Morgengab 
und die ihr Gewir erzeugt hat oder erzaigen mag, die ſoll darnach 
ihr gerechte Hand auf ihr Prüft legen und ift fie ein Jungffrau 
geweien, fo fol fie jchwirn, daß Ihr ihr Wirt die Morgengab 
gegeben hat um die höchſten Ehre, die ihr Gott je gegeben hab, da 
hat fie ihr Morgengab beftät als Recht ijt nach des Pueches Sag, 
wollt jie ihr Morgengab geftatt und ausz'tragen haben. Do ber 
gab ihr der egenannt Püttrich den Aid. Dep alles begehrt fie bes 
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behaltenen Rechtes des Gerichtsbrief. Do gab ich egenanter Richter 
fünf Bidermann umdar, ob ich ihr den geben ſollt oder nicht und 
fragt bie; die ertheilten auf ihr ſtargk Aid, ſeindt daß der Rath 
der Stadt Ingolſtat unter ihren Inſigl verjchrieben hätt, daß fie ihr 
Mitburgerin nicht wär und nad des Buches Sag ihr Morgengabe 
wolt beftätt und austragen haben, man gab ihr des behabten Rechten 
billih des Gerichtsbrief; und ich obgenannter Richter jollt ihr die 
obgenannte Mühl für ihr Morgengab ein antwürten mit dem Stab 
und Franpot mit der Hand und Macht, Hinfüro damit thun und 
lofen als mit andern ihr aigen Hab und Gut; aljo hab ich ob- 
genanter Richter ihr bie obgenannte Mühl eingeantwürt mit dem 
Stab und Franpot mit der Hand und gib ihr den Brief von Gerichts- 
wegen verfigelt mit meinem anhangenden Infigl mir und meinen 
Erben ohn Schaden. 


Bei den Rechten find gejeffen: Gemwolf Mendarfer, Hans und 
Hans, die Pförringer von Irnſing und die Geihworn Burger zu 
Preringn und andre erberg Läut genug. 

Der Brief ift gegeben Nach Chrifti Geburt riiij‘ Jahr und in 
rwiij Jahr an Erchtag nah Sand Förgentag.') 


Nr. 74. Anno 1418. 

Ich Hans Pollinger die Zeicht Richter zu Vohburg verzieh und 
befenne von Gerichtswegen offentlih mit diefem Brief, daß vor mich 
fam in Gericht, do ich ſaß auf offnen Schranne zu Pfergen Margret 
Ehandlgiefjin von Ingolſtadt mit Vorſprechn und ſprach, wie dag 
fie die Diftlmühl, gelegen vor dem Markt zu Pfergn mit allen 
Zugehörn verkauft und zu faufen hiet geben dem erwürdigen geiit- 
lihen Herr Herrn Ludweign dem Göezzl, Kaplan der mittn Meile 
zu ber Neuftadbt, die Chunrad Chorgl und der Hiltprant haben 
geftift, ihn und feinen Erben, und die jollt Sie dem egenanten Herrn 
Ludweigen vertign verftehn und vertreten als der Grafihaft Recht 
wär; nun mächt fie weder Porgen noch Gewerſchaft nicht gehaben, 
aber fie wollt ihm gern vertingen nad des Buches Sag und bat 
meines Herrn Buch zu leien, wie fie ihm vertingen jollt, daß fie 
Recht thut und nit Unrecht; da jagt meiner Herrn Bud und bag 
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Net: „Wir wöllen auch, wer Aigen verfauft in dem Land, ber 
joll nicht länger Gewerſchaft thun, warn Jahr und Tag für Erben 
im Landes; für Erben auß’er Landes zwei Jahre; es jei dann ob 
er weder Porgen noch Gewerſchaft gehaben mag, der joll es beitatten 
als das Buch jagt: warn das geichicht, jo hat fich aller Gewerichaft 
ergangen nad des Buches Sag beftat fie mit ihrem ftarfem Eide, 
daß fie weder Porgen noch Gewerichaft nicht gehaben mocht und 
begehrt daß dem egenannten Herrn Ludweigen des behabten Rechten 
aljo des Gerichts Brief und den ich ihm aljo gib von Gerichtswegen 
verfiegelt mit meinem anhangendem Inſigl, mir und meinem Erben 
ohn Schaden und der ihm an offnen Schrannen ertheilt ift worden 
von fünf Pider Männern, Bei den Nechten find geweien Hans 
und Hans die Pfergen von Irnſing, Gemwolf Mendorfer, Fridrich 
Gebhart (Geweithart) Alban Wieland und die gejchwornen Burger 
zu Pfergn und andre ermweig Leut genug. 

Der Brief ift geben nad Chriſti Geburt 14 Hundert und in 
den achgehnten Jahr am Erchtag nad) Sand Jörgentag. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 75. Anno 1419. 

Ich Ludwig der Göſſl zu den Zeiten Rechter und geemigter 
Altariſt des Altars St. Micolai zu St. Laurenzen in der Neuftadt 
befenne offentlih mit dem Brief, daß ich mit gutem Willen und 
vorbedachtem Muth und bei gejundtem Leib für mic) genommen hab 
und angejehen die unfihern Weil und Zeit hie in den vergengklichen 
Leben und daß nichts gewiffer ift, dann der Tod und nichts un- 
gewiffer, dann die Weil und Zeit besjelben. Und darum han ich 
mein eigene Mühl, gelegen zu Pfering, genannt die Dijtelmühl, mit 
all Ehren Rechten und Nügen und aller Zugehörung, bejucht und 
unbejucht, nicht8 ausgenommen, geeignet und geben han und eigne 
die auch in Kraft des Briefes meinem vorgemelten Altar und der- 
jelben ewigen Mefje und allen Altariften, die fürbas nach mir 
fünftig werden ewiglich mit dem Befchaiden, daß mir die egenannten 
fünftigen Altariften alle Jahr nun hinfür ewiglih einen ewigen 
Yahrtag begehen jollen, in Sand Laurenzen Kirchen zu der Neuftadt 
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in den nächſten acht Tagen nad) Sand Kathareintag, auf welchen 
Tag es dan dem Pfarrer und dem Altariften füglich tft; des Abends 
mit einer Vigil und des Morgens mit x (?) Scelenmeffen, der man 
eine fingen fol, zu Hilf und zu Troft meiner Seel und aller meiner 
Vorderer und aller geläubigen Seelen, und desjelben Tag ſoll der 
Altarift den jelben Herren ein erbers Mahl geben nad) jeinen Ehrn 
und ihr jedlichen fünf Landshueter Pfening und dem Pfarrer dreißig 
und joll auch desjelben Tags eine Spendt geben armen Kündtl und 
Haus Armen und wer die duch Gott und aller geläubigen Seel 
nemen; und zu berjelben Spenbt foll der Altarift, der dann bie 
Zeit den Altar innehat, alle Jahr ewiglih ein Schaf Korn einem 
Bäder geben, der diejelbe Spendt daraus bache, was dann jährlich 
von einem Schaf geht, und desſelben Prots ſoll man jährlich dem 
Mefiner 6 dI. wert geben, daß er deſſen willig fei dem egenannten 
Jahrtag zu dienen. und 4 Stedferzen follen brinnen bei ber ege- 
nanten Vigil und Meſſen von zwei Pfund Wachs, die der egenante 
Atarift jährlich uns Fanfen follen und das ander nemen von einer 
Wieſen, genannt die Puefihanig Wieß, das man von eines Jahr— 
tag3 wegen davon gibt und die auch in die egenante Meß geftiit 
it, nah Ausweifung des Briefs, den man darum hat; und diejelben 
Kerzen ſollen auch zu dem felben Jahrtag brinnen, al3 dann mit 
Gewohnheit Herfommen ift; und auch meines Vaters jälig 
Jahrtag Heinrich des Göſſels, den ſchaff ich, und gib den mit 
vollem Gewalt auch in die vorgenannte ewige Meß, daf die Gült, 
die dazu gehört, ein jelicher Altarift einnehmen fol, L (50) Regens- 
burger dl, dats Tropfenaw aus einem Ader, den jego der Trawtner 
innehat, den foll die genannt Altariften jährlich begehen als er mit 
Gewohnheit Herfommen tft, auch mit den vorgefchriebenen Kerzen; 
und main und jchaff auch zu der ewigen Mefje der heiligen Jungf- 
frau Sand Katharein einen ewigen Gulden oder als viel Müng 
Sandeswerung, die dann jährlich dafür gehört und 24 Münchner dl. 
in anfer Bruderſchaft zu der Neuftadt und zu Hienhaim auf 
der egenannten Meſſe zu rechter Giltzeit jahrlich zu reichen dem 
Atariften St. Katharein und der egenant Bruderſchaft. — 

ES iſt zu merken auch mit allem Fleiß, ob mein egenannter 
Jahrtag nicht begangen wurde mit allen Zugehörung, als ich ihn 
‚gemeint und geihafft han, als vorgeichrieben fteht, welches Jahr 
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dag gejchieht, jo haben die Kirhpröbft zu Sand Laurenzen und ber 
Kapelln zu Neuftadt völlige Gewalt fi der egenannten Mühl zu 
unterwinden mit allen Ehren Rechten und Nuten in aller Maß, 
als jie die egenannten Altariften innen gehabt jollten haben und 
den egenannten Jahrtag davon begehen und auszurichten, als vor 
verfchrieben ift und die Ubermaß der Gült fürbas ewiglich bei den 
Heilingen zu bleiben mit aller Zugehör und allen andern Gejhäfft. 
Und darum bitt ich den Willen Gottes und Mariä und aller Heiligen, 
daß die Burger der Neujtatt die Gemein und ber Nat dem ege- 
nannten Heiligen Gotteshäufern und Kirchpröbften darin vorn jein 
und hilfreih, als fie dann Gott, den Heiligen und der Gerechtigkeit 
ihuldig find und vermain und jhaff auch mein Metten-Buch mit 
fammt meinem Meßbuch meinem egenanten Altar und berjelben 
ewigen Meß mit der Beichaiden, daß die Fünftigen Altariften bes 
egenannten Altars diefelben Bücher in Ehren und in Hut jollen haben 
und nicht laffen walgen auf den Pengken. Thuten fie aber das 
nit, jo hät der Kapellan der Kapelle in der Neuftabt völlig Gewalt, 
fih derjelben Bücher zu unterwinden und fürbas bei der Kapellen 
und berjelben ewigen Meß zu behalten und ob Jemand wider das, 
welcherlei der Brief jagt, kriegt, vechtet geiftlich weltlich oder von 
Recht, das jollen an alle jtatt die Antwürt gemwunnen heben und 
die andern gen Sn verloren. Es joll auch der Brief behalten werben 
in der Kamer meiner lieben Herren der Burger ber Neuftadbt von 
Sicherheit wegen meines gegenwärtigen Geſchäfts. 

Deß zur Urkund gib ich ermelter Ludwig ber Göſſ'l den Brief 
befiegelt unter des erwürdigen in Gott Herr Herr Wilhelm Abts 
des Gotteshaufes zu Mündsmünfter und unter des veiten Tybolts 
des Laudtenbegfen anhangenden InfigIn, die fie durch meines Fleißes 
willen an den Brief gehangen haben, ihnen und all den Ihrigen 
ohne Schaden; darunter ich mich verbind mit meinen Treuen alles 
das ſtäts zu halten, das ber Brief von mir laut und jagt. Der 
Bet um das Infigl fein Zeugen Herr Conrad der Holghaufer Capellan 
der Kapelle in der Neuftadt und Hans der Hainipegf. 

Geben, da man zählt nad Chrifti Geburt ritije Jahr und in 
den neunzehnten Jahr an unfer lieben Frauentag zu Lichtmeß.') 
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Nr. 76. Anno 1420. 


Bon G. ©. Ernſt Pfalzgraf bei Nhein und Herzog in Bayern 
befennen für Uns und all unfere Erben nnd Nachkommen, baf 
wir duch Gottes Willen, und durch unjer und unſer vorvodern 
Seelenheil willen die Diſtlmühl, (gelegen vor dem Markt zu Pföring 
darauf Herr Ludwig Göftl unfer Kaplan einen ewigen Jahr— 
tag geftift und gemadt hat, als dann der Hauptbrief, den er 
darumb gegeben hat, ausweifet) fteuerfrei gelafjen und lädig 
jein fol; doch in ſolchen Maß, ob das wär, daß die obgenannte 
Mühl von der Mefje käm oder genumen wurdt, wie ſich das füget, 
jo joll dDieger gegenmwärtiger unſer Brief todt und fein Kraft mehr 
haben. Darum gebieten wir allen unſern Bigthumen, Pflegern 
Richtern und allen andern unjern Amtsleuten, wie fie genannt fein 
die wir jetzo haben oder hinfüro gewinnen baß fie die obgenännte 
Diftlmühl bei ſolchen Gnaden und Freiheit halten und nicht über- 
fahren noch jonft Jemanden geftatten, zu befahren in feiner Weife 
als lieb Euch allen und jelichen beſonders unſre große Ungnad fei 
zu vermeiden. 


Des zur Urkund geben wir ben Brief mit unjern aufge- 
drudten Secret Inſigln zu Biburg am Sant Laurenzntag Anno 
Dni M.CCCCrr”°.') 


Nr. 77. Anno 1422. 


Heinrih v. ©. ©. Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Bayern ꝛc. 
befennen, daß wir angejehen die treuen fteten willigen Dienfte, die 
uns unjre getreuen Bürger und Inwohner zu der Neuſtadt oft und 
did, fleißig und getreulid gethan haben und Fünftig noch thun 
mögen; dazu haben wir betrachtet folich Verderben und merfliche 
Schäden, die fie jego empfangen und genommen haben; und haben 
darum diefelben Burger, ihre Erben und Nachkommen und alle, die 
zu ihnen in biejelbe Stadt fahren, nach des Pfleger und Burgers 
Willen daſelbſt gnädiglich fürfechen und gefreit und begnabigt, wifjent- 
lid in Kraft dieſes Briefes, von Lichtmeß ſchiriſt fünftig über zehen 
ganze Jahre nach einander jchierift folgenden, von aller Steuer 
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und ander gewöhnliden Gilt, Zind und Foderung, aus- 
genommen was von den Gerüchte dafelbft gefält, das joll ung folgen 
al3 vor. 


Geben mit unfer anhangenden Inſigl zu Landshut am Erchtag 
nach Allerheiligentag 1422.') 


Nr. 78. Anno 1423. 


Mir die Burger gemeiniflih der Rath und aud die Gemain 
zu der Nevnſtat befennen offentlih an dem Brief von der Ewigen 
Meſſe wegen, die wir mit unjerm eigenen Guet geitift haben auf 
Sandt Nielas Altar in Sankt Laurenzen Kirchen in der 
Newnitat, dag nun die fellig ledig worden ift von Herren Ludweign 
dem Gözzlem, dem Gott genad. Diejelben Ewige Mefje haben 
wir verliehen und verleihen auch die mit Kraft des gegenmwirtigen 
Brief Ulrico dem Trüllar, Edharts des Trüllars Sun, 
Burger in der Newnftat, alles dag, dag wir im billih und 
durchrecht daran leihen jullen mit allen iven Rechten und Nugen, 
bie zugehören, als fie der vorige Herr Ludweig inngehabt hat. 

Des zur Urkund geben wir ihm den Brief verfigelt unter 
des erbergen und veiten Peter des Höchſtetär Inſigl, dag er durch 
unjre fleizzige Pet willen daran gehangen Hat, ihm und feinem 
Erben ohn Schaden; wann wir zu den Zeiten kain eignes 
Inſigl haben; und wir laider daz unf(re) mit andern 
unſerm Guet verlarn habn.?) 

Der Pet um das Inſigl find gemwejen: die erbergen Bertolt 
d’ Ängenftetär und Wolfhart der Murrenawer. 

Datum Anno Dni. M.CCCC"® xriij”° die Dominica Quadra- 
gesimali, quo canitur Reminiscere. 


Siegel fehlt.?) 
Nr. 79. Anno 1428. 


Agnes die Liebl Paierin zu den Zeiten geſeſſen zu der Neuftadt 
gibt und vermadt all$ ihr Gut, das fie hat zu Neujtadt auch zu 

1) Copialbuch pag. 22 (Baumgartner pag. 165 Lit. Q). 

2) 1421 wurde befanntlih die Stadt verheert, (vide Baumgartner pag. 10; 
daber der Nenftädter Siegel gewöhnlich die Jahrzahl „1823 trägt. 

3) Pergament-Urktunde im Pfarr-Ardhiv. 
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beiden Ulrain Grund u. Boden mit allen Nechten u. Nugen und 
Zugehör wie ihr jeliger Wirth Liebl, der Pauer felig, dem Gott 
genad innegehabt, — in Kraft diejes Briefes der lieben u. heiligen 
Jungfrau Sand Kathrein zu ihr ewigen Meß in St. Lorenzen 
Kirhe zu Neuftadt, Agnes nimmt jedoch aus ihre fahrende Hab, 
die mag fie geben u. ſchaffen zu Troſt und Heil ihrer Seele, wem 
ihr verluft. 


Zu dem erjten hat fie geeignet zu der Mefje ihre Be- 
hauſung mit Zugehör Grund u. Boden, die gelegen ift zu Neuftabt 
bei des Höchſtets Hofitatt; und darnach eine Wiejen, gelegen in 
Maurn Feld, die heißt die Klawberin, die 4 Tagwerk find; und 
darnach zwei Äder, die auch liegen bei der Klawberin; und einen 
Ader in dem Altwafler neben der Geyienfelds und Erhards des 
Schueſters; und einen Ader in dem Altwaffer, gelegen auf der 
Steingrueb, in ſolchem Maß, daß die obige Agnes die jegund be- 
nannten Stud und Guet fol inne haben nugen und nießen ihr 
Lebelang; darum joll man ihr und ihrem Wirth jelig ein ewig 
Gedähtnig haben auf der Kanzel; wann Kichweih ift, auf dem vor- 
genannten Altar der ewigen Me, wäre aber, daß die Agnes Liebl 
eine Krankheit begriffe bei ihrem lebendigen Leib, daß fie vor- 
genannte Stud eines oder mehr von Nothdurft ihres Leibes wegen 
veriegen oder verfaufen wollt, jo joll fie darin Niemand irren oder 
engen. 


Die genannte Agnes Liebl, paierin hat auch vermacht zur obigen 
Meg zwo Rigl Aders, gelegen zu Obern Ulrain; die eine ftoßt auf 
den Weg, da man geht gen Linden; des find drei Pifang; das andre 
ſtoßt nicht gar auf ben Weg, des find fieben Pifang; und darnad) 
ein Beront, zu Obern Ulrain bei dem Weg mit jammt dem Wießfleck; 
dann darnah einen Ader der gelegen ift zu Ulran vor der Ame, 
das find 24 Pif’ang und dabei ein Aderl und ein Wiejen, die ftoßt 
an den Anger, der da gehört gen Vohburg; und eine Wieſen, die 
liegt in des Puſch's Wiejmat zu Niedern Ulran; die jegtund ge- 
nannten Güter, gelegen zu den beiden Ulrain joll einnehmen gewal- 
tihlih der Altarift oder die Kirchenbröbſt, die jego find oder fürbas 
werden, der ewigen Mefje der lieben Hl. St. Katharein zu Stund 
nah Datum des Briefe mit allen Rechten, wie jie Stifterin und 
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ihr ſeliger Wirth fie eingenommen haben für ihr freies und lediges 
Eigen Gut. 

Verfiegelt mit des erbern und weifen Herrn Heinrih Limgn 
(Lungen) die Zeit Pfleger zu Neuftabt und des erbern weiſen Len- 
hartz Schob’ geſeſſen dajelbit, anhangenden Inſigel. 

Zaidinger: Der erbirdig und geiftlich Herr Herr Ulrih Ain- 
waig die Zeit Techant zu Abenſpg und Ulrich’) ..... die Zeit Sammer 
zu Neuſtadt Wolfhart Chueffer, Ulrich Geiſenf'eld Ulrih Ekkart, 
Ulrich Pilgräm, Heinrich Paieman; Erhart Schuefter Friedrih Gran- 
ftarfar Hans!) ...‘. und andre erberg Leut genug, alle Bürger 
zu Neuftadt; auch der Bet um beiden Inſigel find Zeugen: ber 
erbürdig Herr Herr Ulreih Ainwaig Tehant zu Abenipg und ber 
erbürdig u. weile 9. H. Dswäld Schön bie Zeit Vicarius zu 
Gekking und ber erberg Herr Chunrad Süczl Altarift zu 
der Neuftadt. 


Das ift geichehen 14 Hundert und in den acht und zwanzigften 
Jahr des Montags vor Sand Jörgentag. 
Beide Siegel fehlen.?) 


Nr. 80. Anno 1433. 


Kunrat Prangel die Zeit Burger zu d' Nemftat befennt, daß 
er geftift und geichafft hat in feiner Krankheit, feiner Seel zur 
Seligfeit als hernach fteht: Zum erften fchafft er zu Sand Katharayn 
Meß zu der Neuftat feinen tayl, gelegen zu der Newſtat bei dem 
Galgen, das foll innen haben jeine Schweiter Reſel Wienhartin und all’ 
ihr Erben und ſollen darausgeben fand Kathareyn zwelf Münchener DI. 
ewiges Gelt. Item fünf Münchener dl. ewigen Gelds zu dem Liecht 
aller gläubigen Selen aus dem Gabasgarten der da ftoßt an 
Ulrich Peden und an den Vorchamer, und aus dem Wiejen teyl 
gelegen im Altwaffer. Item einen Jahrtag aus einem Ader, ge- 
legen auf der Santgrueb im Altwaffer, der da ftoßt an die Hed, da 
foll man ein Pfunt Wachs zu nehmen zu kierzen, die dajelben brennen 
bei dem Jahrtag. Item fein Haus und Hofmarf mit allen Zu- 
gehörn hat er geichafft feinen zwaien Ennenkel Lienharten u. Anna 


1) Ift vermobert, weggerifjeu. 
2) Pergament im Pfarr⸗Archiv. 
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bes Lunſchynk Kinder, ob eines abging von Tods wegen vor bem 
andern jo joll e8 erben auf das andre u. darnad auf andere Ge- 
Ihwijtreit und ihre Erben; ob fie aber alle abgingen ohne Erben 
jo ſoll es darnach erben auf bie, die es dann von Recht erben follen. 
Item das Bett da er (Prangel) jegend in feiner Krankheit auflieg. 
das jhafft er feinem vorgenannten Ennedel den Andlein. (Anna.) 


Gefiegelt unter dem ehrſamen weifen ganzen Rathe zu ber 
Newitat anhangenden Sinfiegel. 


Bei dem Geihäft find geweſen: die ehriam weilen Hans Prem 
die Zeit Cammerer zu ber Nemftat, Heinrih Ruf, Ulrih Peckh, 
Wolfel Auf "alle drei des Raths daſelbſt. Agnes Lüſchinkin feine 
Tochter, Elßbeth Wienhartin feine Schwefter, Pefel ihr Mann, Steppg 
und Pernhart, alle Bürger bafelbit. 

Geben 1433 an bem heiligen Ebenweyh Abend nach bem heiligen 
Ehrifttag. 

Siegel fehlt.') 


Nr. 81. Anno 1435. 


Chunrat der Felerchnecht zu Teyernpudh verkauft für fih und 
feine Erben an die heilige Junkhfrau Sand Kathrein zu ber 
Newnftat und ihren Kicchpröbften dajelbit ihr Tagwerk Wiſmads, 
das liegt in dem Dorf zu Tiernpuch neben ber Smidt und des 
Ringlers Anger mit Grund und Boden und mit aller Zugehör als 
ed mit Zawn umfangen ijt, freies lediges eigen Gut um zehn Pfund 
minder jechzig Pfenning alles Münchener Wehrung. 

Befiegelt mit des erbaren weiſen Thoman des Schambefhn zu 
Möringen die Zeit Richter zu Vohburg eigen anhangenden Snfigl. 

Der Verbindniß u. Gebet um das Jnfigl find Zeugen bie ehr- 
\amen Läut Erhart Pewgſeyſen u. Chunrat Mäftel beide Bürger zu 
Sigenburg und andre erberg Läut. 

Geben 1435 im Mittwochen vor Sand Gallitag des hl. Abtes 

Siegel fehlt.) 


I) Pergament - Urkunde im Stabt- Ardiv. — Ebenweihtag ift das Nenjabr. 
2) Pergament-Urkunde im Stabt-Arciv. 


140 


Nr. 82. Anno 1437. 

Bon G. G. Albrecht Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 
und Graf zu Vohburg bekennen, daß wir unfern lieben Getreuen 
den Bürgern gemeiniglich unfer Stadt zu der Neuftadt die beſundre 
Gnad und Fürderung gethan haben, aljo daß wir ihnen den Brief, 
Freiheit und gut Gewohnheit, die fie von unjern Vorvodern Herzog 
Ludwigen jältger Gedächtniß, auch Pfalzgrafen bei Rhein und Her- 
zogen in Bayern erlangt und hergebracht, beftättigt haben, ber von 
Wort zu Wort von Artikel zu Artikeln ganz lautet und innehalt 
wie folgt: 

Wir Ludwig 2c. (hier folgt der Brief, wie er wörtlid Nr. 9 
sub anno 1273 abgebrudt ift.) 

Aljo beftättigen wir den obgejchrieben Brief, und gebieten allen 
unjern Amtleuten, Vitzthumen, Pflegern, Richtern und Kaftnern 
Schergen und allen andern unfern wie die genannt find, daß fie 
unjere Bürger zu der Neuftadt und all ihre Nachkommen bei ob- 
gejchriebene Gnaden und Freiheit bejchirmen behalten. 

Zur Urkund geben wir den Brief mit unſern anhangenden 
Inſigl, verjigelt zu VBohburg am St. Paulstag, al$ er befehrt ward 
anno 1437.') 


“ Nr. 83. Anno 1437. 


Bon Gottes Gnaden wir Albrecht Pfalzgraf bei Rhein Herzog 
in Bayern u. Graf zu Vohburg 2c. befennen, daß wir unſren Bürgern 
zu der Neuftabt die befondre Gnad Fürderung gethann und freien 
fie au in Kraft diejes Briefes, aljo was fie faufen in unjer Herr- 
haft Voburg, das fie felber menen, melfen oder in der Stadt unter 
den Benfen jchlagen und felbit verzehren wollen, das ſie Uns das 
niht verungelten follen; dann was fie ſolches unter andern 
Kaufmannihaft kaufen und aus unjer Herrſchaft dajelbit oder aus 
dem Land treiben oder führen wollen, das follen fie ung verun— 
gelten, als dann andre unſre Städt u. Markt Gewohnheit und 
Herfommen tft. Gebieten allen unfern Amtsleuten, Pflegern, Rid- 
tern, Schergen und fonderlich unjern jegigen und Fünftigen Un- 





1) Eopialbuch pag. 23 (Baumgartner pag. 167 Lit. R mit dem Beifat Du 
Dux in consilio. Johannes Poßler Secret). 
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geltern, bie Burger von Neuftabt bei obgeſchriebenen Gnaden u. 
Freiheiten zu halten und bleiben zu laſſen. 


Zur Urkund mit dem aufgebrudten Secret verfiegelt, zu Voh- 
burg am Freitag nad) dem hl. Pfinztag 1437.') 


Nr. 84. Anno 1437. 


Thomas der Schambed Landrichter in der Grafichaft Vohburg 
aß auf offener Schranne in der Neujtadt, da fam Abt 
Niclas von Weltenburg und klagt gegen die Gemeinde Sifkling, die 
ihm und feinem Gotteshaufe Hinderniß thäten an den Rechten, den 
Zehent und befjonders an den Kirhträcht zu Sikling die jährlich 
verfallen an der Kirchweih; ihm gebühre der halbe Theil der Kirdy- 
trat, die andre Hälfte aber dem Pfarrer zu Gedfing; da die von 
Sigling drei Theile mahen und einen ſolchen für die Nachpauern 
vorbehielten. — 


Des Richters Buch entichied durch einen Artikel zu unten 
des Abtes nach dem bereits verlefenen Briefen. Die von Gidling 
erklären: Es fei im Lande Gewohnheit in Städten und Märkten, 
daß das dritte Brod eines Meiner wär und wären vor auch mit 
dem von Weltenburg in Zwietracht geweſen von des obgenannten 
Kichtradht wegen. und wären des ganz gegangen hinter dem geift- 
lihen Herrn dem Dechant zu Abensberg und der von Gedfing wohl 
XXIII Jahr Pfarrer und Dechant geweien wär, wie fie der noch 
heut bei Tag entjchieb, da wöllten's dabei bleiben. 

Auh der Vorjpreder von Sittling ſprach auf jeinem Eide: 
Zumals die von Sigling ihre Sache ziehen an den vorgenannten 
Dehant, jo joll es noch heut bei Tag bleiben. — 

Der Abt appellirte an den Hof. 

Das Recht ift ergangen am Montag vor St. Emmeram anno 
XXXVII (1437). 


Des nächſten Gebinges, nämlih am Montag nah Michaeli 
\olhen Jahres kam der Abt wieder auf die Schranne nad) Neuftadt und 
bradte das Hofgebing und Urtheil verſchloſſen. Das ward erbrochen 


I) Copialbuh yg. 27 (Baumgartner jug. :68 Lit. S). 
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und gelejen: Auswendig: Unjerm Landrichter zu Vohburg, bem 
lieben getreuen Thoman Schambeden. Inwendig: 

Herzog Albrecht von Gotte8 Gnaden Herzog in Bayern, Graf 
von Vohburg ꝛc. 

Die herzoglibden Räthe entichteden fih für den Abt von 
Weltenburg. ꝛc. Datum Straubing an Mitihen nach St. Ruperti 
anno XXXVII. 

Des behaltenen Hofgedings und Urtheil begehrte der Abt von 
MWeltenburg von Gerihtswegen den Brief, den ihm der Richter gab 
mit fünf Biedermänner: 

„Es jollen die von Sikling oder ihre Nachkommen dem ge- 
nannten Abt von Weltenburg feine Jrrung oder Einfall nit thun 
in feiner Weiſe.“ 

An den Rechten find geweſen: Wilhelm Haldär Pfleger, 
Lienhart Schober und die gejchwornen des Raths in der Nemnitat. 


Das Recht ift ergangen am Montag nah jand Michaelstag 
Anno 1437.') 


Nr. 85. Anno 1437. 


Wir Albredt von ©. ©. Pialzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern 
u. Graf zu Vohburg ꝛc. gebieten allen den unfjern, die in dem Amt 
und unter der Stadt zu der Neuftadt gejeffen find und darin ge- 
hören, daß fie all und ihr jelicher befonders alle feil Sache, die man 
zu Markt tragen und bringen fol, in den Dörfern noch in ihren 
Häufern nit verkaufen jollen; bejonders jollen fie alle Feil Sachen 
und das Getreib auf die Woche nmärkte, von erſt gen ber 
Neuftadt und darnah gen Abenfperg bringen; welden aber 
die Unjern den Wochenmarkt gen bie Neuftadt nicht juchten und 
wollten gen Abenjperg gehen und nicht gen die Neuftadbt: jo jchaffen 
und gebieten wir mit unjern Pflegern und Amtsleuten, daß fie die- 
jelben darum ftraffen; und welder das überführt, der die beede 
Wochenmarkt nicht ſucht oder dag Gut den Fürkfäuflern oder andern 
Käufler in den Häufern verfaufet; das wiſſentlich würbt, derjelb 
ift dann verfallen zehen Pfund Münchener Pfenning zur Buß. 


1) Mon. boic. XIII. 488. — Werner, Chart, Pars I pag. 313. 
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Des zur Urkund geben wir unjrer Stabt zu ber Neuftadt und 
ben Burgern bajelbit den Brief befiegelt mit unferm fürgedrudten 
Secret, daß fie unfer Pfleger u. Amtsleut dabei behalten. Geben 
zu der Neuftabt zu St. Gallentag 1437.') 


Nr. 86. Anno 1441. 


Connratt Müllner, Anna jeine Hausfrau, Ulrich des Hans 
Liede' jeligen Sohn, Elsbeth feine Hausfrau und alle feine Ge- 
ihmwift'geit mit Namen Thomel Ändel Bärbel u. Margaretel ver- 
faufen an den erbarn Hanſen Vleiſchmann Burger zu Newftat 
feiner Hausfrau u. Erben all ihre Äder u. Wiſmat gelegen zu ber 
Newftat in den Purffried u. in dem Feld zu Mauren als e8 ihnen 
vererbt it von ihren lieben Vettern Hanjen des Thomel Trämtners 
feligen Sohn. — Das alles ift freies eigenes, unentgolten den lieben 
Heiligen und ihren gnädigen Herrn Heren Johannſen Herr’ zu 
Abenjperg an ihren Gilten und Zinſen. — und fie haben biejes 
alles ihnen Hin geben um eins und fünfzig Pfund Münchener dl. 
deß fie bezahlt ift worden. 

Kaufleut find gewejen Meinhardt bie Zeit Kammer zu 
Abeniperg Ulrich Rämel. Peter Wegman H'man Kramer, Hans 
Reml alle Burger dajelbft u. Steffan Durung’ Burger zur Newſtat. 

Beſiegelt mit des fürlichtigen u. weilten Raths der Stadt zu 
Abeniperg anhangenden Inſigl. 

Bet um das Inſigl find Zeugen: die erberg und weil Better 
Pehaim zu Abenjperg und Hans Thaubenhurl Burger daſelbſt. 

Geihehen 1441 am Erchtag nach dem Suntag Laetare in ber 
Vaſten. 


Siegel fehlt.?) 


Nr. 87. Anno 1441. 


Ich Zohannes Herr zu Abensberg befenne offentlich mit dem 
Brief für mich, all meinen Erben und Nahfommen aller mäniglich 
als meiner Vorvodern guten Gedächtniß, durch ihr und ihrer Scele 
Heil wegen und zu Hilf und zum Troft allen gläubigen Seelen an- 
1) Copialbuch pag. 28 (wörtlich). 

2) Pergament-Urkunde im N. Stabt-Ardiv. 
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gefängt und geftift und geichafft (zu) haben etlihe Güter und 
Stüde, und nad jolden Anfang und Geihäft haben andre Fromme 
Leute, die dann die meinen find, auch etliche Stüde und Zinſen 
dazu geichafft, vermadht und geben, als die all hernach mit Namen 
an dem Brief gejchrieben find, zu einer ewigen Meffe gen die 
Heillingitatt, in der Ehre des heilig Herens jant Johannes 
des hl. Täufers, gelegen im Negensburger Bijtumb zu Gefhinger 
Pfarrei. Und von folder Guetten göttlihen Dienft und ver- 
nünftigen Fürfichtigfeit wegen hab ich obgenannter Johannes Herr 
zu Abensberg angejehen ausgewifjen und um defwillen, daß die ob- 
genante Meß noch nicht beftättigt worden ift und auch durch meine, 
meiner Erben und Nachkommen und allen gläubigen Seelen Heil 
wegen und damit die genannte Meß hinfüro beftätt werben foll, fo 
vermach und bejtättig ich die hernach beichriebenen Güter Stüde 
und Zins alle und jede bejonders, daß es alles aljo hinfüro ewig— 
lihen von der obgenannten Meße fein und beleibe und einem je- 
lihen Frühmeſſer dafelbit, der da jego ift, fürbaß künftig wird, 
zuftehen uud einnehmen fol für recht frei’S ledigs Eigen ohne alle 
Irrung und Hindernuß von männiglid. ES joll auch derjelbige 
Frühmefjer die Meſſe allweg haben zu rechter Zeit als von alter 
Gewohnheit herfommen ift und täglihen, ausgenommen ob ihm 
Ehhaft noth oder Urſach anftieß oder irret, und mag aud in ber 
Mode wohl einen Tag feiern. Ä 

Es joll auch derjelbige Frühmefjer häuslich figen in der Heiling- 
ftatt an ber Freithofmauer zu feiner Behaufung, die dann zu ber 
Meß gehört, aljo daß er und feine Behaufung frei jein jollen und 
unbeijhwert mit Steuer, Wacht, Scharrwerf und andern ungewohn- 
lihen Beihwernuß und will auch der fein gnädiger Herr und 
Schirmer fein, Jh und meine Nachlommen ohne Gevörbe. 

Und haben auch das aljo vermadht, geben, gefreit mit Gunft 
und Willen Herrn Frannge, die Zeit Kirchherr zu Gefhing, doch 
ihm, feinem Vicarü und der Pfarr ab allen Schaden und ber pfärr- 
lihen Redten. 

Zu eriten einen Hof, genannt Sedlhof, der meiner Vorvodern 
und mein eigen geweſen ift und liegt in dem Dorfe in der Heilling— 
ftatt, der jährlih dient auf Sanct Michaelitag zwei Schaff Korn, 
ein Schaff Gerften zwanzig Schilling Münchener Pfenning Wißgült, 
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zehn Käfe, je ein Regensburger dl. für einen Käß; fünf Gänfe zu 
St. Martinitag oder vier Negsb. dI. für eine Gans; zehn Hühner 
oder je ein Regensb. dI. für eine Henne; einen Ztr. Eier zu Dftern 
oder zwanziger Münchener dl. und zehn Fuder Holz wie die Maier 
mit vier Roß führen mag. 


Es joll auch ein jeder Maier, der auf dem benannten Hof 
figt, einem jelihem Kapellan alle feine Felder bauen, die dann zu 
der genannten Meße gehören und mit Heu und Getreid einführen 
und dem Frühmeljer bereit fein mit bem Pfluge und mit dem 
Wagen, wo fein Noth ift. 


Mehr fünf Äcker; drei in der Wiespaint, der vierte liegt am 
Sanet Johanns, der fünfte im Ulrainer Feld und gen fünf Tagwerf 
Wiſmat in der Pirkhay einmädig und zwei Tagwerk vorn in ber 
Schlegnau auch einmädig und drei Viertel Wismath in ber Wis— 
paint, zweimädig und das alles ift angejchlagen für eilf halbs Pfund 
Mündener dL.; item zwölf Groihen aus der Paint, liegt in ber 
Heillingftatt, die Hat geichafft Heinrich Perſtehl. 


Item aus einer Hofitatt aus einem Tagwerk Wismath und 
aus einem Ader, das alles auf einander ftoßt, zehn Groſchen, bie 
hat der Kolb inne. tem aus fünf Adern acht Groihen, bie der 
Sainekhl gefchafft hat, die liegen auf der Ehay, der viert am Ul- 
tainer Weg; der fünft, genannt der Schlijfel Ader; und aber 
jwanzig Münchener Pfenning aus einem Ader gelegen an ben 
Graben bei dem Galgen, den hat der Nörl inne. tem ein Pfund 
Münchener aus der Wieſe genannt die Rüchterin, der ſechs Tagwerk 
find und zwei Regensb. bl. aus zwölf Pifang Aders, gelegen an 
dem Weg bei dem Dorf; und aber ein halb Pfund Münchener aus 
einer Wieje gelegen in der Au bei den Felbern, die hat ber Stett- 
vorger geſchafft. 


Item vier Regensbg Pfenning aus einem Haus in der 
Neuſtadt bei den Fleiſchbanken. Item ein Pfund Münchener aus 
einer Paint, liegt bei Göckhing auf der Sulz, der zwei Tagmerf 
find, ein aus der Hofftatt dajelbit und ein halb Pfund Münchener 
aus einer Wieſe auf dem Ning bei der Abends, find zwei Tagwerf, 


die inne hat der Zeibler. 
Berh. ». hiſt. Vereins in Wah. XIX. Br. 1. u. 2. Heft. 10 
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Stem aus Äder zu Eining, die bei einander geweſen find an 
einer Hueb ein Pfund Negensb. Pfenning minus vier Münchener. 
tem aus einer Wieſen, genannt die Schwörzlerin zwölf Negensb. 
Pfenning. Item aus dem Pluet-Ader zwölf Münchener Pfenning. 
Item ein Schaff Korn, ein Schaff Haber von den Zehent zu Haun- 
ſpach. tem ein halbes Schaff Korn zu Haufen aus cinem Hof 
und ſechs und fiebenzig Pfenning. 

Alfo find die obgenannten Güter Stüde und Zinſen angejchlagen 
auf zwei und zwanzig Pfund Münchener Pfenning jährliher Gült; 
wäre aber das Abgang daran wäre, jo follen und wollen die Kirch- 
pröbfte dem Frühmeſſer das erftatten und ihm ſolchen Abgang jährlich 
geben von dem Güet und Baarichaft, das fie von des heillingen 
Heren Sanct Johannes innhaben, als lang fie die jelbige Baar- 
Ihaft angelegen und kaufen mögen auf gewijje Stude, damit bie 
benannten zwei und zwanzig Pfund Münchener völlich erftattet 
werden ohne Abgang. 

Darauf dann die benannte Meſſe angefängt ift und beitättigt 
werden joll. Und das alles zu einer wahren Urfund und Beftättig- 
feit gib ich obgenannter Johannes Herr zu Abensberg diefen Brief, 
befiegelt für mich all meinen Erben und Nahfommen mit meinem 
anhangenden Inſigel, der gegeben ift zu Abensberg nad Chriſti 
Geburt Vierzehn Hundert und darnah im eins und vierzigften 
Jahre am Sambftag vor St. Galli Tag.!) 

(Fortfegung folgt.) 


1) Aus dem Abensberger Urkundenbuch sub Nr. 96. 





III. 
Das 


römische Caſtell in Künzing. 
Bon 


Joh. Mid. Schmid, 


Eooperator und königl. Lolal- Schul-Infpeltor in Rünzing. 
Mit einem Situationsplane. 


u. — — 


„Amica veritas,' 

Das unter Diokfletian (F 313) oder Eonftantin (7 337) auf- 
gezeichnete jogenannte Itinerarium Antonini führt auf der Linie 
von Pafjau bis Regensburg folgende Stationen auf:') 

Boiodoro mp. XX. 
Quintianis „ XXIII 
Augustis „ XX. 

Boiodurum ift befanntlich die heutige Innſtadt-Paſſau, Augusta 
(se. Castra) Aft bei Straubing, Quintiana (sc. Castra) ſucht 
weitaus die Mehrzahl der gelehrten Forſcher im heutigen Künzing, 
fol. Bezirf3amts Bilshofen.?) 

In der aus dem Anfange des fünften Jahrhunderts ftammenden 
Notitia dignitatum und in dem Bude: Vita S. Severini von 
Eugippius, das im Anfange des jehsten Jahrhunderts verfaßt wurde, 
fteht für Quintiana der Name Quintana. 

Manche von Denen, welche Quintana anderswo zu fuchen fich 
bemühten (3. B. Brof. Buchner ſucht fie ganz verfehlt in Wiſchelburg), 


1) Aſſeſſor Seefrieb in den Verhandlungen des hiftorifchen Vereins für Nieder- 
bern. Bd. XVII. ©. 298, cf, S. 371. 


2) P, Braunmüller J. c. Bd. XVII. 9. 39. Aum. 
10* 


ET 
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wurden neben dem Mifverjtändniß der römischen Jtinerarien') auch 
durch den Umitand hiezu veranlaßt, daß ihnen in Künzing feine 
Spur von römiſchen Alterthümern befannt war. So jchreibt i. J. 
1829 Mulzer:?) „In Künzing, als ein Hauptort innerhalb der 
castra quintana?) von den Geſchichtsforſchern bezeichnet, ift jede 
Spur von römischen Alterthümern verichwunden.” In diefem Sinne 
berichtet ſchon Weitenrieder (München 1788) und die Profefforen 
Buchner und Pütter (anno 1819 und 1820), welde die Gegend 
von Künzing jelbit durchſucht haben und gleichfalls jagen, „daß 
bier nicht die geringfte Spur von dem Aufenthalte der Römer übrig 
geblieben ſei“, was auch ſelbſt die amtlichen Berichte des Land— 
gerichts Vilshofen beitätigen.t) Ja jelbit im Jahre 1874 Fonnte 
Spanfehlner noch jchreiben: „Von Schanzen findet man in Künzing 
jelbjt feine Spur“.?) 

Ale dieſe Angaben find aber unrichtig. Allerdings ift jebt 
über der Erde nichts Römiſches mehr zu jehen,‘) ganz natürlich in 
einer Gegend, die von jeher jahraus jahrein von den Landleuten 
für die Zwede des Aderbaues benügt worden ift, deren Boden 
jährlich mehrmals umgeadert wird. Wohl aber finden fih redt 
deutlihe Spuren von dem Aufenthalte der Römer noch unter 
dem Erdboden vor, und bei näherer „Durchſuchung“ hätte man 
ihon damals vom Gegentheil fich Leicht überzeugen fönnen. So 


1) Die ältere Straße (Hoch- oder Bergftraße), welche die Tabula Peutingeriana 
angibt, hat Künzing nicht berührt, fondern führte drei BViertelftunden davon entfemt 
dem Bergrüden bes Hartwaldes entlang vorbei, weshalb auch auf jener Karte bie 
(Castra) Quintana, wenn fie zur Zeit ber erften Abfaffung derſelben überhaupt 
ſchon (und nicht erft fpäter) beſtanden, nicht aufgeführt find; bie jüngere Militär 
ſtraße (Thalftrafe) des Itinerar. Anton. bat indeß Künzing ficher berührt und führt 
e8 auch namentlih auf. 

2) 1l. c. Bd. J. 9.1. ©. 50. 

3) Mulzer und Andere verſtehen unter dem Namen Castra eine Colleetiv— 
bezeichnung file mehrere nahe aneinander grenzende Caſlelle eines beſtimmten 
Bezirkes. 

4) 1. c. ®b. 1. H. 1. ©. 50. 

5) 1. c. Bb. XVII. ©. 204. 

6) Nach Angabe des Eugippius wurden bie (Castra) Quintana gewaltjam 
zerftört, wodurch das Nichtvorhandenſein römiſcher Ueberrefte über ber Erbe noch 
leichter erflärlich erfcheint. 
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wurde im Dftober 1830 und im April 1831 in Künzing gegenüber 
dem gräflich v. Preyſing'ſchen Oberförfterhaufe ein Theil’) der 
Zundamente eines römijhen Gebäudes?) in einem zum 
Pfarrwiddum gehörigen Feldgrunde aufgegraben, worüber das Nähere 
in den Verhandlungen des hijter. Vereins für Niederbayern, Bd. I 
9. 2 ©. 1—6, nebit Planzeihnung angegeben it, und weldes 
gemeiniglich für ein römiſches Bad?) gehalten wird. 

Man mußte, daß in Hünzing ein römiſches Gaftell war: 
einmal aus Eugippius, dann aud aus der Notitia dignitatum, 
welhe das Insigne von Quintana gibt: das gleiche Befeftigungs- 
jeihen wie Augustana, aber mit zwei Thoren, was auf einen 
größeren Pla jchliegen lafjen dürfte, während das Insigne von 
Augustana (Aft) nur Ein Thor weilt;*) außerdem meldet die 
Notitia, daß zu Künzing der erjte Flügel der rätiſchen Neiterei 
geweien jei mit einem Präfekten an der Spige („praefectus alae 
primae Flaviae Retorum Quintanis“, die Ala Flavia der Näter, 
wahriheinlich von Vespaſian (F 79 n. Ehr.) errichtet).?) 

Wo indeh diejes Caſtell in Künzing geftanden jei, das wußte 
man nicht mehr; in Künzing ſelbſt konnte fein Menjch hierüber 
Aufihluß geben, und doch liegen die Grundmauern diejes Caſtells 
noch vollfommen unter der Erde.) Bei meinem nunmehr 2'/,jährigen 





1) Da nur ein Theil anfgededt wurde, fo könnten weitere Nachforſchungen 
nicht reſultatlos bleiben. 

2) Wohl ein Neft des um das Caftell herum befindlichen, gegen Norben bie 
zum Bade und gegen Weften über Brnd Hin fi ausbreitenden municipium 
wovon Eugippins berichtet. 

3) Man nimmt gewöhnlih an, daß das Wafjer zu dieſem Römerbade von 
der nahe bei Künzing rechts von der Straße nad Pleinting Tiegenden falzhaltigen 
Duelle, dem fogenannten Salzbrunmen, hergeleitet worben fei; indeß ift es 
ſehr unwahrſcheinlich, daß die Römer das Waffer im fehr fehwieriger Weiſe foweit 
bergeleitet Hätten, während fie aus dem ganz nahe vorbeifließenden Bache leicht 
genug Waſſer erhalten konnten. Auch finden fich feine Spuren einer ſolchen 
Leitung. Das in die Duelle eingefligte uralte Gebälfe diente wohl dazu, um einer 
größeren Ausbreitung des Waſſers und einer VBerfumpfung des umliegenden Bodens 
börzubengen. 

4) P. Braunmüller J. c. ©. 44 Anm. 3. 

5; L. c. ©. 30, 

6) Man fah zwar in birren, heiten Sommern im Ammerjelde die Ziige 
einer unter der Erde verborgenen römifchen Mauer, da an jenen Stellen der Boden 


150 


Aufenthalte in Künzing iſt es mir gelungen, die Lage des 
Gaftells in ganz fiherer und beftimmter Weiſe 
aufzufinden. 

Künzing, ein Vfarrdorf mit 40 Häufern und 250 Seelen,') 
liegt an dem Nande und dem Abhange einer janften Anhöhe, welde 
von dem um Künzing nördlich fliegenden Bache?) fait in der Form 
eines Halbfreifes umjchloffen wird. Dieje Anhöhe verflacht fich gegen 
Dften, Süden und Weiten ın eine fruchtbare Ebene, welche jetzt Die 
Dftbahn durchichneidet und an welche ſich bald die allmählig gegen 
Süden anfteigenden Hügel des Hartwaldes, welche das Bils- und 
Donauthal voneinander jcheiden, anichliegen. Gegen Norden find 
auf dem fogen. Piflig ausgedehnte Wiejenftreden, welche bis zu ber 
eine gute Viertelftunde entfernten Donau?) reihen. An der Sübjeite 
von Künzing, lints und rechts von der nad Dfterhofen führenden 
Staatsftraße, liegen die zum Ammerhofe gehörigen Felder und in 
diefen,*) nur wenig unter der Erde verborgen, liegen die Grund- 
mauern des römischen Gaftells, die Stätte der (Castra) 
Quintana. 

Die Lage des Caſtells paßt ganz genau zu der von 
Eugippius gemadten Schilderung. Eugippius, der Biograph 
von der Hite ausgebranmt war und Nichts darauf wuchs, aber Niemand dachte 
baran, daß diefes, wie ſich jett berausftellt, ein Theil der Grumbmauern des 
Cafiell$ feien. 

1) Mit den mit Künzing unmittelbar verbundenen Ortſchaften Brud und 
Girching bildet Künzing eine langgeftredte Ortfchaft mit 660 Seelen; nahe kei 
Künzing liegt auch Yangkünzing. 

2) Diefer Bad bildet ſich oberhalb Künzing and zwei Armen, von bemen ber 
eine von Brud („Kalter Bad genannt), der andere von Langkünzing berfließt; 
er hat in Künzing, wo über ihn eine gewölbte fteinerne Brüde führt, eine ziemlich 
breite Ausdehnung mit einer Heinen Inſel in der Mitte und wird niemals anbers 
als „Oh“ (= aqua) genannt. Einen Bach oder Fluß mit Namen „Künzig“, 
wovon Aventin, Härtl und felbft noch Spanfehlner (I. ec. S. 204) fabeln, gibt es 
bier nicht. Eugippius nennt dieſen Bach „Dusinca“; die Correftur „Auvius 
Quintanis‘ in einigen Ausgaben ded Engippius ift bloße Fiktion. 

3) Die Donau feyeint früher näher bei Künzing worbeigefloffen zu fein (an 
Langkünzing vorbei). 

4) Eine Strede von 00 Fuß mit bem norbweftlicen Ed Tiegt im Obft- 
garten des Tfarrhofes, eine Strede von 200 Fuß im Buchleitner’fhen Garten 
(früher zum Ammerfeld gehörig). 


151 


des hl. Severin, jchreibt nemlich:,) „Quintanis appellabatur secun- 
darum municipium Raetiarum super ripam Danubii situm; huic 
ex alia parte parvus fluvius, cui Businca nomen est, propinquabat.“ 
Ferner: „Parvus fluvius Businca erebra inundatione Danubii super- 
finentis exerescens, nonnulla castelli spatia, quia in planum 
fundatum fuerat, oceupabat.“?) Der mir augenblidlic) zu Gebot 
jtehende deutſche Tert?) lautet aljo: „Quintanis war eine Stadt 
im zweiten Rhätien, an ber Donau gelegen; ihr nahe flo von einer 
anderen Seite?) ein Eleiner Fluß, YBufinca genannt. So oft nun, 
was häufig zu geichehen pflegt, der Donauftrom über feine Ufer 
trat, ſchwoll der Bufinca-Fluß an, und jegte einige Drte bes 
Caftell3®) (denn diefes war in der Ebene erbaut) unter Wafler. 

Die Kirche hatten die Bewohner der Stadt außerhalb 
der Mauern aus Holz erbaut... . jo oft nun das Waſſer anjchwoll 
und über die Ufer trat, überfluthete e8 die Kirche.” Ferner (S. 31): 
„Um diefe Zeit (c. 476) verließen bie Einwohner der Stadt 
Quintanis, durd die. fteten Ueberfälle der Alemannen ermüdet, 
ihre Wohnftätte und zogen nach Batavis ꝛc.“) 


1) Der Tateinifhe Text nah gütiger Mitteilung des Herm Bezirksamts- 
Aſſeſſors Seefried in Obergriesbad. 

2) Das Eaftell fcheint, wie auch P. Braunmüller vermuthet, von einer zweiten 
Mauer umfchloffen geweſen zu fein; diefe würde gegen Norben noch in den Ueber— 
ſchwemmungsrayon fallen. Die meiften römifchen Eaftelle waren von einer zweiten 
Mauer oder einem Walle umgeben. cf. Uyginus de castrametat. 

3) Ueberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Carl Ritter. Linz 1855. 
&. 21 u. zqu. 

4) Bon Brud ber. 

5) Eugippins bezeichnet Quintanis mit demfelben Namen „Stadt“ wie Juvavo 
(Salzburg, ©. 20), Comagenis (©. 4), Favisnis (Wien, ©. 5), Lauriacum (Lord, 
©. 32), Batavis (Pafjau, ©. 25) ꝛc. Freilich bürfen wir uns bierumter nicht eine 
Stadt nach heutigen Begriffen denken! 

6) Diefe Schilderung des Eugippius ift für uns von großem Werthe; benn 
außer den brei römifchen Jtinerarien gibt und fein anderes Buch als diefes Auffchluß 
über bie römischen Donauorte. Verwundert frägt man fih, warım man während 
eines Zeitraums von 400 Jahren Nichts von biefen Orten, ſelbſt von fo bebeutenden 
Orten, wie 3. ®. Reginum (Regensburg), fiher war, vernimmt. Leicht erflärlich: 
Noritum und Rhätien waren der ftete und Klutige Kampfplatz wilder Horben, von 
Stalien abgeſchnitten, die Soldaten in ben Caftellen muthlos und zitternb vor ben 
Barbaren. Ritter J. c. XI. Die mit der Ortslage genau zutreffende Schilderung 
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Die römiſchen Eaftelle waren zum Schuge der NeichSgrenze der 
Donau entlang erbaut. Auch das Caſtell in Künzing war jo nahe 
an der Donau angelegt, als es die natürlide Lage nur immer 
geftattete. Zwar glaubt Spanfehlner, daß mande Eaftelle (jo die 
an ber far und das in Künzing, I. c. S. 202 und 204) von dem 
wilden Wafjer der Iſar und Donau weggeihwemmt worden jeien 
(risum teneatis amiei!); aber gerade aus der Anlage des in Künzing 
befindlihen Caſtrums ift erfichtlih, wie vorfichtig die Römer hiebei 
zu Werke gegangen waren: 


Das Eaftell in Künzing ift von der Donau, die 
jegt eine gute Biertelftunde davon entfernt vorbei- 
fließt, genau foweit landeinwärts zurüdgejhoben, 
daß jelbit die größten Ueberjhwemmungen der Donau 
dasselbe nit erreihen Fonnten. 


So jhildert e8 ſchon Eugippius; jo ift es heute noch: Die 
Häufer außerhalb des Caſtells wurden überjhwemmt, die in der 
Niederung gelegenen Häufer Künzings werden bei Hochwaſſer auch 
jegt noch überfhwemmt. Das Castrum wurde erbaut in erfter 
Linie mit Rückſicht auf den Bach, in zweiter mit Rückſicht auf den 
Lauf ber. Donau. 

Wenn die Donau, wie bdiejed früher häufig geichehen (zulegt 
noch im Jahre 1870), aus ihren Ufern tritt, jo überfluthet fie ben 
ganzen Piflig, d. h. dag ganze Land von Künzing bis zur Donau, 
wo dann biefe Gegend einem großen See gleiht, und das Waſſer 
hat feine ftärffte Strömung dann gerade in der Richtung auf 
Künzing. Bei der großen Meberjchwemmung im Jahre 1845 reichte 
das Waller genau bis zum Friedhofe in der Nähe der Pfarrkirche, 
überſchwemmte aljo den größten Theil der am Hügelabhang gelegenen 
Häufer Künzings, das Schulhaus, den Pfarrhof, in deſſen Hofraum, 
wie in den Straßen Künzings, man in Schiffen verfehren mußte. 
Bei Hochwaſſer tritt die Dh, duch die Donau in ihrem ohnehin 
jehr ftillen Laufe gehemmt und zurüdgedrängt, gleichfall8 aus ihrem 
Bette, wieder genau nad der Schilderung des Eugippius. 


Eugippius’, der fein Buch um 509 gefchrieben hat, ift ein weiterer Beweis feiner ſchon 
durch andere Thatſachen vielfach beftätigten Glaubwilrbigfeit. 
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Daraus nun ift zu erfehen, daß die Römer bei Erbauung dieſes 
Caſtells die örtliche Lage genau erforicht und beobachtet hatten, indem 
fie das Gaftell auf jenem Punkte errichteten, Der volle Sicherheit 
gegen die Ueberihwemmungen der Dh und Donau 
bieten fonnte. 


Das Caſtell jelbit, ſowie es jeht noch in den unter der Erbe 
befindlichen, ununterbroden fortlaufenden Grundmauern erfenntlich 
ift,") bildet ein längliches Viered,*) deſſen vier Enden indeſſen nicht 
rehtwinflih, jondern in einer Halbrundung zulaufen. Die beiden 
(öftlihe und weſtliche) Langjeiten find jede 566 Fuß lang, die 
beiden (nördliche und jüdliche) Breitfeiten jede 483 Fuß breit, 
zujammen aljo 2198 Fuß im Umfange haltend.°) 

Die Grundmauer iſt nicht überall gleich breit; im Allgemeinen 
hat fie eine Breite von 5 bis 7 Fuß. Das Material bejteht 
meitt aus Eleinen Bruchfteinen von Gneis, vermiſcht mit Kalk und 
Kiefelfteinen ; häufig ift noch die römische Gußmauer zu finden ;t) 
die äußere aus größeren Stüden bejtandene Umkleidung (Stirm- 
mauer) fehlt; diefe Steine ſcheinen gleich Anfangs bei der eriten 
Umgeftaltung des Bodens ausgegraben und bei den Bauten ver- 
wendet worden zu jein.?) Dort, wo das norböftliche Ed des Caſtells 
zu ſuchen ift, wurden noch vor 25 Jahren, fo fagte mir ein beim 
Baue ſelbſt beichäftigt gewejener Maurer, jo große Steine zum 
Wiederaufbau des abgebrannten Ammerhofes ausgegraben, daß 
mehrere Mann diejelben nicht heben fonnten. Die Prarrfiche und 
die Friedhofmauer weiſen dieſelben Steine (Gnei8 und Glimmer) 
auf und ftammen fiher von der Mauer des niedergerilfenen Caſtells. 


Die Mauer liegt meiftens nur 1 Fuß tief unter dem Boden?) 
und reicht 3 bis 4 Fuß tief hinab, genau bis dahin, wo bie fefte 


1) Durch das feit Jahrhunderten wiederholte Umadern des Feldes ift bie 
Grundmauer ſchon ftark rebuzirt und befhäbigt worben. 

2) Man vergleiche biefür fowie für bie vorhergehenden Angaben ben bei— 
gefügten Plan von Künzing. 

3) Ziemlich genau gemeffen. 

4) Ich tie an 11 verfchiedenen Stellen nachgraben. 

5) Diefes vermuthet auch P. Braummüller. 

6) Der Boden über der Grundmauer fällt gegen ben Graben zu ab; es 
wurde alfo die Erde zur Einfüllung des Grabens abgegraben. 


len 
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Lehmſchichte beginnt; tiefer hinein geht die Grundmauer an feiner 
Stelle. Außen an der Mauer ringsherum war ein breiter 
Graben, welder noch jet in der auf allen Seiten wahrnehnt- 
baren tieferen Bodeneinjenktung erkennbar ift, aber allmählig ein- 
geebnet wurde. 

Das Caſtell wird von der von Vilshofen nad Diterhofen führen- 
den Staatsftraße in der Richtung von Dften nad Weiten durch— 
Ihnitten; dieje Straße wurde aber erft vor ungefähr 100 Jahren 
von der Kapelle in Künzing angefangen durch Brud 
führend neu gebaut (vol. den Blan); die alte Straße führte 
duch) das Dorf (die jegige Dorfitraße). 

Mitten durch das Caſtell in der Nichtung von Norden nad) 
Süden führt ein Fußweg von Künzing nah Girching, der das 
Ammerfeld in zwei Theile trennt. Mit Sicherheit ift anzunchmen, 
daß diefer Weg ſchon von jeher bejtand und wohl durch die nörd— 
lihe und ſüdliche porta des Eaftell$ entjtanden ift. Innerhalb 
der Mauern des Gaftells find in heißen Sommern noch andere 
Mauerſpuren fihtbar, jo namentlich auf der Dftfeite, faft inmitten 
derjelben, eine in das Feld ſich hineinziehende Spur von 75 Fuß 
Länge und 30 Fuß Breite. 

Römiſche Münzen wurden in Künzing in Menge gefunden, doch 
von den Landleuten, welche diefelben nicht fannten oder für werthlos 
hielten, häufig wieder verworfen oder verſchleudert. Ich befige 3. 3. 
jolhe von Nero (+ 68), Hadrianus (7 138), Antoninus Pius (} 161), 
Severus Alexander (f 235) u. 4. 

Ueber die vielfach noch im Unflaren befindliche Lage der römischen 
Donaulaftelle wird erſt dann klares Licht kommen, wenn die einzelnen 
genau unterjucht jein werden. Möchte der hiemit in Künzing im 
Intereſſe hiſtoriſcher Forſchung gemachte Anfang ein Schritt zu näherer 
Aufklärung rin, was auch der Zweck diejer Abhandlung ift. 


ii) a 


IV. 


Auszuo 


aus dem Berichte des II. Vereins - Vorftandes 


über den Bejuch der 


b. üllg. Derfammlung deuffher Huthropologen 
zu Münden. 


In der Monatsfigung im Dftober 1875 eritattete der II. Vereins _ 
Voritand, Profeſſor Höger, welcher mit dem I. Vereins» Secretär, 
Arhiv-Secretär Kaldher, zu der in den Tagen vom 8. bis 11., 
bezw. 12. Auguit d. J. in München abgehaltenen VI. allgemeinen 
Verfammlung der deutjchen anthropologischen Gefellichaft vom Vereins: 
Ausſchuſſe delegirt worden war, kurzen Bericht über den Gang der 
Verhandlungen, jowie Andeutungen über die für die Förderung der 
Vereinsintereffen gewonnenen Refultate. 

ALS die beiden Vertreter des Vereines am Sonntag den 8. Auguft 
Aberds ',6 Uhr fi beim Comite angemeldet und durch Empfang. 
nahnıe der Karte und Einzeihnung ihres Namens die Mitgliedſchaft 
erlangt hatten, nahmen diejelben am Montag und ben folgenden 
Tagen in den faſt überfüllten Näumen des Kleinen Ddeon-Saales 
an allen Sitzungen der Verfammlung Theil. 

Nachdem der Präſident der Gefellichaft, Geheimrath Dr. Virchow, 
die Verfammlung, zu welcher die Mitglieder aus ganz Deutichland, 
darunter die berühmteiten und gefeiertften archäologiſchen Forjcher, 
wie Dejor, Lindenſchmit u. a. ſich eingefunden, eröffnet und die 
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Anwejenden begrüßt hatte, wurden biejelben durch den k. Staats- 
Minifter des Eultus im Namen der Staatsregierung in einer kurzen, 
aber ebenjo warmen als gediegenen Anſprache bewilltommt. Virchow 
dankte Namens der Gejellichaft für die jo warm ausgeiprodhene 
Theilnahme der bayeriihen Staatsregierung. und gab jodann in 
längerem Vortrage einen Ueberblid über die von Seiten des Vereins 
während jeines 6 jährigen Beftchens in den einzelnen Sparten ent- 
widelte Thätigfeit. Virchow bezeichnete als Vorzug der Gejellicaft 
und ihrer Thätigkeit die ftreng kritiſche Richtung, die es ſich an- 
gelegen jein laſſe, mit willenichaftlich fichtendem Blide die Grund- 
merfmale und charakteriftiichen Unterfcheidungen zwiſchen Stein», 
Bronce- und Eijenzeit feitzuftellen und darnach die Nejultate anthro- 
pologijcher Forihung zu firiven. Aufgabe der Anthropologen jei 
es zunächſt Alles Unfichere und Ungewiſſe auszuſcheiden; nichts jei 
binderlicher für den Fortjchritt der Wiſſenſchaft, als willfürlih an- 
genommene Thatfahen, auf denen dann grundlofe Schlußfolgerungen 
aufgebaut werden. Soviel über Aufgabe und Richtung des Vereins. 

Sodann entwidelte Virchow fein reiches Programm über die 
verichiedenen Perioden der vorhiftorischen Zeit und ihrer Fabrifate, 
aus denen allein auf die Entwiclungsitufe jog. vorhifteriicher Völker 
gejchloffen werben könne, zeigte wie die Steinzeitniederlaffungen wegen 
des Reichthums an Material leicht zu erkennen ſeien, jehwieriger 
Dagegen fei die Scheidung der Bronce- und Eijenzeit, eine Schwierig 
feit, die duch das Material, reſp. deifen allmälige Veränderung 
noch gejteigert werde, indem Eiſen meilt jehr verändert, daher 
weniger erfichtlich und erfenntlich zu Tage gefördert werde, während 
die Bronce, bejonders in Mooren, oft jo rein wie neu erjcheine; 
auch machte Virchow die intereffante Bemerkung, daß ſich oben in 
den Hügeln meift Eifen mit Bronce gemiſcht finde, während unten 
in der Tiefe nur Bronce. Letztere fei feine einheimiiche Erfindung, 
fondern aus Italien eingeführt, wobei die Frage ſich aufdränge, 
warum man denn nicht auch Eiſen eingeführt habe, jowie warn 
überhaupt das Eifen im Süden auftrete. 

Sodann ſprach der Nebner über die Zufammenfegung der Bronce, 
die man in England für die Unterfcheidung der Perioden zu Grunde 
gelegt habe, doch bilde dich Fein Ticheres Griterium, weil Bronce 
fi in der Zufammenfegung viel verändern fönne, 3. B. wenn fie 
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öfter umgegoffen werde, ebenſo duch Zuſätze zu den mejentlichen 
Beitandtheilen. So habe man jüngit in Poſen Bronce gefunden 
mit 11%, Arjenikzujag. In diejer Beziehung reiche aljo das bisher 
Gewonnene noch nicht aus. 

Dann erging fich der gefeierte Redner über den Begriff und 
die Anfänge der vorhiitoriihen Zeit, zulegt über das Fabrikat und 
die Fabrikation, die uns zeigen, wie viel der Menſch über die Natur 
Herr geworden, eine Herrihaft die Hand in Hand gehe mit der 
fortichreitenden Herrichaft des Menihen über fich felber. Dieje 
Ertwidelung nachzuweiſen fei eine jpecielle Aufgabe der anthro- 
pologiihen Wiſſenſchaft. 

Nah Virchow ſprach Dr. Zittel, der als Gejchäftsführer die 
Verfammlung begrüßte. In feiner Nede wie er vorzüglich auf 
die äußerft reichhaltige Sammlung und Ausftellung prähiſtoriſcher 
Funde aus der feltiih-germaniihen Vorzeit Bayerns hin, die ein 
Bild der Eulturentwidlung Bayerns ältejter Zeit gebe und Danf 
dem freundlichen Entgegenfommen der hiftoriihen Vereine, jowie der 
Staats» und einzelner Brivatiammlungen für die Zeit des Congreſſes 
ermöglichet wurde. 

Hierauf ſprach Redner über die Bildung der diluvialen Gletſcher— 
und Moränelandidhaften in der bayeriihen Hochebene, über die in 
jenen glacialen Bildungen reihlih vorhandenen Weberrefte der 
diluvialen Fauna (Mammuth, Nhinoceros, Höhlenbär, Urochs u. a.). 
Dann über die Funde, die ji in die der Höhlen, der Pfahlbauten, der 
Hügel- und der NReihengräber vertheilen. Die Frage nach Herkunft, 
Abftammung, phyfiiher und geiftiger Beſchaffenheit des Menfchen, 
der in grauer Vorzeit die Land bewohnt, dränge ich jedem bei 
Betradtung der alten Fundgegenjtände auf. Aber das Material 
zur Löfung diefer Frage ſei gering. Die Höhlen- und Steinzeit 
weile nur ſehr ſpärliche Reſte von menſchlichen Skelettentheilen auf, 
jo daß wir in diefer Hinficht auf die Funde in Franfreih und 
Italien angewieſen find. Die Kraniologie hatte bisher bei dem 
beihränften Materiale, das ihr zu Gebote ftand, mehr negative als 
pofitive Reſultate. 

Nach dem vom General-Secretär, Prof. Dr. Kollmann, erftatteten 
Geihäftsberichte folgte jodann der Vortrag des Herrn Major Wür- 
dinger über die präbiftoriihen Funde in Bayern, der auch gebrudt 
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ausgegeben und in mehreren Eremplaren ber Bereinsbibliothet ein- 
verleibt wurde. Aus dieſem Bortrage hervorzuheben ift der gegen 
Schluß desielben den hiſtoriſchen Vereinen ausgeiprodene Dank für 
die dem Berfafjer bei jeiner Arbeit von ihrer Seite gewährte Theil- 
nahme und Unterftügung. 


Der Nachmittag des erjten Tages war der Belichtigung der 
prähiitoriihen Sammlungen gewidmet, wobei es jehr lebhaft zuging, 
indem bezüglich mander der ausgeftellten Gegenftände, deren Be- 
deutung, Gebrauch ꝛc. keineswegs feititeht, verichtedene Anjichten 
geltend gemacht und mit großer Wärme von den Betheiligten ver- 
fochten wurden. Nicht darf hier unerwähnt bleiben, daß die ben 
Samntlungen des hit. Vereines entnommenen Stüde als eine 
befondere Zierde der Ausftellung angejehen wurden. 


Am zweiten Tage erfolgte Berichterjtattung über die Erfolge 
der Arbeiten der von der Gejellihaft ernannten Commiſſionen. 
Den erften Bericht eritattete an Stelle des erfranften Dr. Fraas 
Prof. Ohlenjchlager über die Herftellung einer prähiftoriihen Karte 
Bayernd. An der Hand einer joldhen mit größter Sorgfalt gefer- 
tigten Karte, worauf die einzelnen Fundorte, Hügelgräber, offene 
und noch geichlojjene, durch verſchiedene Farben bezeichnet waren, 
gab Redner die Erklärungen über Anlage, Plan, leitende PBrincipien 
und Ausführung. Der gejammelte Stoff vertheilt ſich auf ca. 
900 Funditätten, Darunter ca. 660 Grabhügelgruppen und 66 Reihen- 
gräberjtellen, der Reſt Einzelfunde. Unter den Hügelgruppen find 
334 (= 7000 Hügel) gezählt, die nicht gezählten 326 Gruppen 
fteigerten die Zahl wohl auf 11— 12000. Nur aus ca. 300 Gruppen 
find Funde befannt, mehr als 1000 Hügel faum geöffnet, fo daß 
für die Forſcher noch ein reiches Feld der Thätigkeit geöffnet ift. 

(Die Arbeit Ohlenſchlager's „Verzeichniß der Fundorte zur prä- 
biftorischen Karte Bayerns I. Theil, Bayern füdl. der Donau”, dann 
die Bemerkungen zur prähiftoriihen Karte der Rheinpfalz von Dr. 
Mehlis wurden in der Vereinsbibliothef hinterlegt.) 

Daran Schloß ih ein interejlanter Vortrag Virchow's über 
die alte Bodenbeihaffenheit und ſpeciell die eigenthümlichen Burgmwälle 
ber Provinz Poſen, zum Theil auf Pfahlbauten jtehend, welche auf- 
fallend große Aehnlichfeit mit den Terramaren von Oberitalien haben. 
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Nun folgte der äußerſt werthoolle Vortrag des k. Minifterial- 
Rathes, Voritand des jtatift. Bureau’s, Dr. Mair, über Haut-, Haar- 
und Augenfarbe unferer Jugend und die dabei eingehaltene Er- 
hebungsmethode. Die hiezu gefertigten Karten find im Befige der Bi- 
bliothef des hit. Vereines. 

Bon ca. 760000 Schulkindern hatten 224000 blaue, 2831000 graue, 
255000 braune, 45 ſchwarze, 3 rothe, 1 je ein braunes und je ein 
blaues Auge. 410000 blonde, 313000 braune, 37000 ſchwarze, 
74 weiße, 15 gelbe Haare. 643000 weiße, 117000 braune Haut. 

Bejonders bemerfenswerth erjcheint auf der Karte, wie oft 
Städte, die der Veränderung am meiſten ausgejegt find, gleichjam 
als Inſeln aus der Umgebung hervortreten. 

Schlieglih berichtete Prof. Dr. Schaafhaufen über Aufitellung 
eines Cataloges des kraniologiſchen Materials mit interefjanten 
Notizen über Schädelmefjung u. ſ. w. 

Neuwahl des Vorſtandes (Dr. Zittel an Stelle des abtretenden 
Dr. Virchow) und andere geichäftlihe Akte beendeten die Verhand- 
lungen des zweiten Tages. Der Nachmittag ward dem Beſuche 
ber anatomiſchen und ethnographiihen Sammlungen des Staates 
gewidmet. 

Am dritten Tage hielten Vorträge: 

1) Dr. Schmidt über die amerifanifhen Hochäder, die unftreitig 
in die prähiftorifche Zeit zurüdgehen, diejelben Culturerſcheinungen 
jeigen, wie wir fie diesſeits des atlantiſchen Oceans finden, ohne daß 
jedoh aus dieſer Thatſache voreilig auf eine Gemeinjamkeit des 
Uriprungs gejchloffen werden dürfte. 

2) Prof. Schaafhaujen über neuere Höhlenfunde in Weftphalen. 

3) Hofrath Eder über das Thema: Keltiihe und germanijche 
Schädel in Süddeutſchland, woran fih eine äußerſt intereffante 
Debatte knüpfte, in beren Verlauf Virchow hervorhob, daß man von 
einem unbedingt keltiſchen Schädel ebenſowenig beftimmt reden könne, 
wie von einem fpeziell germaniichen, fondern daß man nur aus ben 
arhäologiihen Beigaben der Gräber mit Sicherheit auf die nationale 
Angehörigkeit des Skelettes jchließen könne, indem durch verfchiedene 
Einflüffe die taufendfahen Miichungsverhältnifje des Verkehrs, der 
Geihihte u. a. ber uranfängliche Typus wejentliche Modifikationen 
erleiden mußte. Als auffalendes Merkmal ericheine bei den modernen 
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Gulturvölfern die progreifive Entwidlung des Vorder- und Mittel- 
ſchädels im Gegenjage zu den jtark hervortretenden hinteren Kopf- 
partien der wilden Stänme. 

Prof. Schaafhaufen erwähnt, jo viel ftehe feit, daß es bie 
Cultur ift, die die Schädel breit macht. Er legt bejonderen Werth 
darauf, daß ein dolichofephales Germanenvolf von Norden her nad 
Süden gewandert. Bon hoher Bedeutung fei die Identität der 
Langſchädel der gothiihen Gräber Schwedens mit den Franken— 
gräbern am Rhein. Darnach ſei die Berwandtihaft der Gothen mit 
den Franken Elar. 

Prof. Defor empfiehlt mit Necht als geeignetes Dbject für 
kraniologiſche Forihungen Graubündten, da hier romaniſche und 
deutihe Bevölkerung in Namen und Sprade noch gejchieden, alſo 
äußerlich erkennbar wäre. 

Intereſſant ift noch die Bemerkung Virchow's, daß obmohl die 
Finnen ein linguiftiih abjolut zujammengehöriges Volk find, doch 
die nördliche Hälfte aus Langſchädeln (Dolichofephalen), die ſüdliche 
aus Kurzihädeln (Brachykephalen) zufanmengefegt ift; ebenjo dürfe 
man annehmen, daß es dolichofephale und auch brachykephale Kelten 
gegeben habe. 

Nah einem trefflihen Vortrage des Prof. Dr. Mehlis über 
theinifhe Ringmauern an der Strede zwiſchen Mainz und Straßburg 
unter bejonderer Bezugnahme auf die großartigen Befeſtigungswerke 
bei Dürkheim, die Redner für germaniſch hält, wurde von dem 
Vorfigenden die VI. allgemeine Verſammlung geſchloſſen. 

Die Nahmittagsftunden wurden zur Wanderung dur das 
Nationalmufeum unter der freundliden und bewährten Führung 
der Herren Dr. v. Hefner und Dr. Kuhn benügt. Abends verjantmelte 
man fi in den prachtvoll deforirten Räumen (Garten und Halle) 
des Spatenkellers zu dem großartigen Kellerfefte, welches von der 
Stadt Münden zu Ehren der fcheidenden Anthropologen und ber 
fommenden Geologen veranftaltet, wohl von ſämmtlichen Theil- 
nehmern zu den angenehmiten Erinnerungen der in München ver- 
lebten Tage gezählt werden dürfte. 

Am folgenden Tage (12. Auguft) vereinigten fih Morgens 
8 Uhr noch mehrere (ca. 30) Mitglieder zu einer Ercurfion nad 
Fürftenfeldbrud, bezw. Grafrath. Von da ging es unter Führung 
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bed eifrigen und fleißigen Forſchers Herren Gerichtichreiber Hartmann 
aus Brud zu Fuß zur Raffenburg, die mit ihrem herrlichen Rund- 
wall als ehemaliger Brüdenfopf der Römer allgemein anerfannt 
wurde. Bon bier aus genoß man bie herrlichite Ausfiht auf das 
bayerifhe Hochgebirge von der Zugipige bis zur Mäbdelegabel. Dann 
erfolgte die Wanderung zu den jogenannten Trichtergruben, welche 
Herr Hartmann als prähiftoriihe Wohnftätten erflärte, ohne daß 
es ihm jedoch vorläufig gelang, die Gejellichaft zu feinen An- 
Ihauungen zu befehren. Weiter ging es dann an einer Gruppe 
von ca. 200 Grabhügeln im obern Mühl-(Mal-)hart vorüber 
jum untern Mübhlhart, in welchem von 2 angeblich heidniſchen Opfer— 
feinen Notiz genommen wurde, dann zur Sunder- oder Sonnenburg, 
einer ebenfalls einft römischen Verihanzung, von da nah Schön- 
geifing, bem ad Ambra der Römer, wo furze Raft gehalten wurde. 
Ueber Brüdenlaih, wo 4 parallele, wenn auch ftarf verwachlene 
Ringwälle, fowie die nahen 37 Grabhiügel interejlirten, dann über 
Hochäcker wanderte die Feine Karawane nah Brud zurüd, wo bie 
Ankunft gegen 4 Uhr erfolgte. Indeß ein treffliche8 Mahl den 
Körper wieder fräftigte, fand auch der Geift bei der lebhaft geführten 
Unterhaltung, in die fich mehrere gelungene Toafte miſchten, reichliche 
Nahrung, wie dieß auch während der eigentliden Verſammlung in 
den 3 vorhergehenden Tagen bei ben vereinigten Mittagseſſen und 
den abendlichen Berfammlungen bei Achatz und Tenor-Mayer ber 
Fall gewefen. Spät am Abend erft führte das Dampfroß die 
Gejelihaft nah Münden zurüd und wohl Niemand bereute es, 
die auch in landſchaftlicher Hinficht lohnende und vom pradtvolliten 
Better begünftigte Ercurfion mitunternommen zu haben. 


Werh. d. hiſt. Bereind in 2dsh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 11 


V 


Ercurfion 


des 


hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern 


nad; Regenshurg und Kelheim 
am 4., 5. (6. u. 7.) Sept. 1875. 


Nahdem von den Bereinsausjchufe alle nothwendigen Ein- 
leitungen getroffen waren, fanden fid) am Samstag den 4. September 
ungefähr 30 Mitglieder und Freunde des hiftoriihen Vereines zu- 
jammen, um gemeinjchaftlich die Neile nad) Negensburg anzutreten. 
Dort hatten ſich diejelben am Bahnhofe einer freundlichen Bewill- 
fommnung von Seiten der Vertretung des hiſtoriſchen Vereines für 
Dberpfalz und Regensburg in der Perjon des Herrn Archivrathes 
Dr. Will und des Heren Pfarrers Dahlem zu erfreuen, unter 
deren gütiger Führung die reichhaltigen Sammlungen des hiftortfchen 
Vereines in Negensburg, ſowie das Innere des herrlichen Domes 
befihtigt wurden. 

ALS beſonders danfenswerth find zu erwähnen die eingehenden 
Erklärungen und Demonftrationen Regensburger Dentwürdigfeiten, 
womit unjer Meiſter Baul Weiß die Gejellichaft erfreute. Nad) 
kurzem Aufenthalte in der ehrwürdigen Ratisbona wurde die Tour 
nah Kelheim fortgeiegt. Auf der Station Saal begrüßte Herr 
Bezirksamtmann Kittel von Kelheim als Vereins Manbatar Die 
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Ankommenden, während ein von Münden —Ingolſtadt eintreffender 
Bahnzug mehrere Vertreter des Alterthumsvereines in München zur 
großen Freude der vereinten Regensburger und Landshuter brachte. 
Bon Kelheim aus, deſſen Bezirksamtsgebäude, die alte herzogliche 
Reſidenz, zu Ehren der Gäfte im Flaggenihmude prangte, begab 
ih die Gejellichaft bald nah ihrer Ankunft durch das idylliiche 
Altmühlthal nah dem Schulerloh oder der NRiedelshöhle, einer der 
großartigiten Grotten in Bayern, die fich, wie ich in einem fpeciellen 
Bortrage hierüber bereit3 im vorigen Sommer zu bemerken die Ehre 
hatte, in verichiedenen Abtheilungen über 1000 Meter in den Berg 
hinein erjtredt. Zwei thurmartige Salons bezeichnen die Stelle des 
Eingangs zur Höhle. Sie findet jih im nördlichen Thalhange des 
Altmühltyales in geringer Entfernung aufwärts vom Weiler Oberan. 
Die Feljen am Fuße des Berges, an welchem die Riedenburgerftraße 
vorüberzieht, find fehr ausgehöhlt und hängen oben weit über. Es 
it augenfällig, daß diefe Aushöhlung aus jener Zeit herrühre, in 
der das Altmühlbett noch bedeutend höher lag. Stolz beweift in 
jeinem Syſtem fchiffbarer Kanäle in Bayern, 2. Ausgabe pag. 53 
u. 54, umſtändlich, daß vor dem Durchbruche der langen Wand bei 
Meltenburg und ehe noch der große See, das heutige Donaumoos, 
abgelaufen war, die Donau durch das Wellheimerthal in's Altmühl- 
Thal ein- und in demjelben von Dollnftein ab über Kelheim wieder 
in’S heutige Donauthal zurüdgeftrömt jei. 

Der Punkt oben beim Eingange in bie Riedelshöhle bietet dem 
Beſucher die ſchönſte Fernſicht ſowohl über die lieblihe Ebene um 
Kelheim bis zum fogenannten Teufelsfelfen, als aud in das fried- 
ih ftille Altmühlthal hinauf bis Alteſſing (altdeutih: Ezzing, MRzing 
oder Eyangin). 

Hat auf diejer Stelle das Auge an der Herrlichkeit der Um— 
gebung gleih eine treffliche Weide, fo ruft ber Geift fi doch 
nebenbei gerne Gedanken an bie Vorzeit wach. Dazu mahnen ung 
die Ueberrefte der gegenüberliegenden bewaldeten. großen Artobriga, 
auf deren noch fihtbaren Wällen einft bie römiihen Milizen vigi- 
litten; dazu mahnen die Nefte der Burg NRanded, auf der einft bie 
Babonen, die Templer und andere Edle gehauft; dazu mahnt ferner 
die duch den Thalgrund ſich hinziehende und mit netten Wärter- 
Häuschen verjehene welthiftoriihe Waflerftraße, der Lubwig-Donau- 





gt 
2 u u 
* 


165 


Main⸗Kanal, wozu ſchon Karl der Große vor mehr als 1000 Jahren 
die Idee gegeben, deren Ausführung aber dem ruhmgekrönten Könige 
Ludwig I. von Bayern vorbehalten war; dazu endlih mahnt auch 
jener Brachttempel, der auf das Geheiß des deuticheften der deutichen 
Fürften zum ehrenden Andenken an bie deutjchen Helden des Befreiungs- 
frieges die Stirne bes Michaeläberges Frönt und als größtes Denfmal 
Germanias die Gegend beherrict. 

Wie herrlich fampirt ſich's hier unterm Schattendach grünender 
Yuden! Wie fühlt ſich das Auge entzüdt beim Anblid von Flora's 
zarten Kindern, bie dbuftend hier uns umgeben in liebliher Tracht! 

Bon da no eine Strede Weges von einer Fleinen halben 
Stunde aufwärts und man gelangte zu dem Markte Eſſing, deſſen 
Häuferreihen wie Schwalbennefter an die hohen riefigen Felswände 
angebaut find, von deren Haupte die Rudera der Burg Nanded 
mit gut erhaltenem Thurme ernft in die Tiefe hernieberichauen, 
Unjer jehr verehrtes Vereinsmitglied, Herr Beneficiat Dollinger, 
der eigens von Riedenburg bieher gekommen war, ermangelte nicht, 
uns auf alle Einzelnheiten und Schönheiten der Gegend daſelbſt 
aufmerffam zu machen. 

Schon war der Abend hereingebrochen, als man Abſchied nahm 
von dieſem herrlihen Fled Erde und zu Wagen ber Stadt Kelheim 
zueilte. 

Hier verfammelte man ſich in den Räumen ber Bierhalle des 
Lang'ſchen Bräuhaufes zu gefelliger Unterhaltung. Nur zu fchnell 
verrannen dba unter Toaft, wobei ich namentlich die treffliche Nede 
des Herrn Rechtsanwaltes Dr. Deich, ſowie die hierauf erfolgte 
herzliche Erwiederung Seitens des Herrn Bezirfgamtmannes Kittel 
hervorzuheben mir erlaube, und unter Geſang, mit welch’ letzterem 
mehrere Mitglieder ber Kelheimer Liedertafel Die Anweſenden erfreuten, 
die flüchtigen Stunden. 

Der folgende Morgen wurde dazu benüßt, die Befreiungshalle 
auf dem Michaelsberge zu bejichtigen und durch den frischen, grünen 
Wald über die Trümmer der alten Artobriga nad Weltenburg, dem 
älteften Klofter in Bayern (dev erſte Abt Viſundus + 580), zu 
wandern. Nachdem bier die höchſt interefjante Stiftskirche, ſowie 
die auf einem Berge nächſt Weltenburg gelegene Marienfapelle, einft 
ein Bögentempel mit einer Minervaftatue, eingejehen war, bejtiegen 
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die Gäſte bereitjtehende Schiffe, um jich von den janften Wogen der 
Donau durch eine Bartie tragen zu laſſen, welche die Natur zu den 
wunderbarſten gejtempelt hat, die irgend ein europäiicher Strom auf- 
weijen fann. Vorüber ging's an den wechſelnden, pittoresten Scenerien, 
an den Eolojjalen Feljengeftalten, in deren wunderjamen Formen die 
Volksphantafie die verichiedenjten Bilder erblidt, von denen die ge- 
ſprächige und erfinderiihe Schifferin gar mande jchaurige Mähr' zu 
erzählen weiß. — Beim Klöfterl oder Bruderloh, einer einftigen 
Eremitage, gegründet 1450 von einem Bruder Anton de septem castris, 
nunmehr im Beſitze des Univerfitätsprofefjors Herrn Ritter v. Welz 
in Würzburg, wurde gelandet, um eine auf dem rechten Ufer der 
Donau in einem hohen Felfen befindliche Grotte zu bejehen. Die 
fnapp zugemefjene Zeit geftattete nur eine oberflächliche Durchſuchung. 
Wenn aud in den wenigen Augenbliden, die der Durchforſchung 
gewidmet werden Tonnten, fein wejentlicyer, nennenswerther Fund 
gemacht wurde, jo bejtätigte dod das VBorhandenfein von Mauer- 
werk, die Auffindung von Aſche und Kohle ac. unter der Erde und 
dem mafjenhaft vorhandenen Schutte die früher ausgejprodene An- 
nahme, daß dieje Höhle im Mittelalter bewohnt geweſen, und daß 
diejelbe als Verſteck für Naubritter, welche die vorüberfahrenden 
Donauſchiffe anhielten und ihnen Zoll abverlangten, oder in Zeiten 
der Gefahr als Aufbewahrungsort für die Schäe des nahe gelegenen 
Klofters Weltenburg gedient haben mag. — Von da ging die Fahrt 
— bie Uhr zeigte bereits auf 1, Uhr Mittagg — nad Kelheim 
zurüd, wo im Ehrenthaler’ihen Gajthofe, in welchem die meiſten der 
Säfte auch Duartier genommen hatten, gemeinihaftlihes Mittags- 
mahl eingenonmen wurde, währenddeſſen e8 an Tijchreden und 
Toaſten nicht fehlte. 

Nah aufgehobener Tafel wurde auf gütige Einladung bes 
Herrn Bezirksamtmannes das chemalige Herzogsichlog mit Dem 
daranftoffenden interefjanten Römerthurme, die Dttofapelle, in deren 
Nähe Ludwig der Kelheimer anno 1231 ermorbet wurde, dann die 
beiden Königsmonumente auf dem Hauptplage befichtigt und endlich 
der freundlichen Stadt Kelheim Lebewohl gejagt. Die heitere Stim- 
mung, welde auf der ganzen Ercurjion unter jämmtlichen Theil- 
nehmern herrſchte, Liefert den beiten Beweis dafür, daß die Partie 
als eine vollftändig gelungene bezeichnet werden kann. 
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Möge es mir zum Schluffe geitattet jein, hier bezüglich bes 
joeben erwähnten Römerthurmes in Kürze Einiges zu bemerken. 
Im Hofraume des früheren Pfleg- und Landgerichtögebäubes und 
nunmehrigen Sites des Bezirksamtes, an der Donau, ftehen bie 
Ueberrefte eines mächtigen Thurmes, dem man auf den erften Blick 
fein hohes Alter anfieht. Diejer Thurm, 40 Fuß im Gevierte, aus 
ungeheuern Quadern erbaut, ragte als herrliche Zierde der Kelheimer 
Gegend bis zum Jahre 1809 weit über den Giebel des jegigen 
Bezirfsamtsgebäudes hinaus. In diefem Jahre wurde der alters- 
graue Rieje, nachdem jo viele Jahrhunderte hindurch der Zahn ber 
Zeit vergeblih an ihm genagt, mit einem Male mitten im tiefften 
Frieden von Menjchenhänden niedergeftredt. Die Demolirung geſchah 
auf Veranlafjung des damaligen Landrichters von Welz zum 
Zwede der Herftellung des Eisbrechers am äußeren weftlihen Part 
des Schlojjes; auch wurden einige Quader hievon zum nörblichen 
Kopfe der Altmühlbrüde verwendet, wie noch deutli der Augen- 
ihein zeigt. 

Gegenwärtig beträgt die Höhe des Thurmes nur noch 30 Fuß. 

Das innere des Thurmes wurde, ſoweit es nicht maſſiv, beim 
Abbruche mit Schutt ausgefüllt, der jegt mit Geftrüpp bewachſen ift. 
Auch aus den Klüftungen der ſenkrechten Wände dringen an mehreren 
Stellen Geſträuche hervor, jowie die ganze Dit- und theilweife aud 
die Nordfeite mit Epheu dicht überranft find. An der Weftfeite 
ſieht man noch den mit Ziegeln und Kalkfteinen vermauerten Ein- 
gang zu einer Wenbdeltreppe, welche in bie oberen Etagen geführt hat. 

Die Steine des Baues, mitunter von ungewöhnlicher Größe, 
iind ber Kelheimer Formation entnommen, in Baud- oder Budel- 
form gehauen und gehören mitunter dem fogenannten wilden Geftein 
vom gröbjten Korn an. 

Einzelne wollen annehmen, daß fragliher Thurm nicht römischen 
Uriprungs, jondern ein altdeutihes Werk fei, weil man ähnliche 
Thürme in Gegenden gefunden Habe, wohin die Römer nicht 
gelommen find, 3. B. in Franken. 

Die hier bejtehenden VBerhältniffe find aber von der Art, daß 
durch fie jene Anſicht vollftändig widerlegt wird.*) 





*) Vide Stoll, Geſchichte der Stabt Kelheim. 
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Wie follte in Kelheim, das notorifch rings mit Weberreften 
römischer Bollwerke . angefült ift, ein deutſcher Bau von folder 
Conftruftion aufgeführt worden fein? 


Das jehr hohe Alter, die nicht mittelalterliche Bauart und bie 
Lage dieſes Thurmes ſprechen laut dafür, daß er römiſchen Ur- 
ſprungs jei. 


Der gelehrte Archäolog Dr. v. Hefner, Schuegraf, Frz. X. Mayer 
weiſen unferem Thurme feine wahre Beftimmung an. 

Er gehört zu den Signal- und Wachtthürmen, welche die römifche 
Strategie längs ber NeichSgrenze, hier an der Donau, errichtet hat. 


Der Thurm von Kelheim Forreipondirte mit dem auf dem Ning- 
berg, dieſer mit der Oberndorfer Anhöhe, dieſe mit dem Weichjel- 
mühlerthurme, reſp. mit bem Schlöffel auf dem Irdinger Berg, dieſes 
mit bem Thurme von Kneiting, ferner diefer mit dem Heibenthurm 
in Regensburg, und fo fort abwärts an der Donau. 


Mas das Alter des Römerthurmes in Kelheim betrifft, jo glaubt 
Pfarrer Mayer, daß feine Erbauung in die Regierungszeit des Kaifers 
Probus oder Diocletianus (276—305) fällt. Im Gegenfage hiezu 
fteht die Annahme, daß diejer Thurm in Kelheim, wenn nicht früher, 
jo doch zwifchen ben Jahren 8—16 n. Chr. erbaut worden ſei. 

Zu dieſem Schluffe gelangt man, wenn man bag Alter, welches 
Schuegraf ber Burg am Ring, mit welcher unfer Thurm forre- 
ſpondirt hat, in Betracht zieht. Dieſer verdiente Hiftorifer jagt, 
baß gedachte Schanze am Ning nad allen Anzeichen glei im An- 
fange der Dccupation Rhätiens von Seite ber Römer ungefähr 
einige Jahre v. Chr. Geburt erbaut und nur fo lange behauptet 
wurbe, bis das Land völlig unterworfen und mit geregelten Straßen, 
Schanzen und Caſtellen an der Donau verjehen worden war. 


Der Thurm von Kelheim ftand nicht als tjolirtes Feftungswerf 
da, berjelbe war vielmehr die Spike oder Citadelle an ber fort- 
laufenden Kette von Wällen, die fi von bier aus längs ber 
Donau bis gegen Poſtſaal, nahe am Ringberg, binabzogen. 


Noch heut zu Tage heißt der Weiler, der fich gleich unterhalb 


ber Donaumühle bei Kelheim über dieſe Befeitigungslinie erhebt, 
der „hohe Pfahl‘, in der Umfchreibung „der hohe Wall”. 
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Die Bollwerke am hohen Pfahl mit dem Kelheimer Thurme 
und vielleicht noch einigen Fortifikationen am öſtlichen Auslauf des 
Michaelsberges nun bildeten den Endpunkt der großen römiſchen 
Artobriga, der nach Werner's Deduktion das vielbeſtrittene Keleusum 
der tabula Peutingeriana iſt. 

Ich ſchließe mit dem Wunſche, es möge die Erinnerung an 
die in Kelheim und deſſen Umgebung verlebten Stunden ſtets eine 
angenehme ſein! 


Digitized by Googl« 
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Bericht über vie 16. Hlenar- Derfammlung 


ber 


hiſtoriſchen Commiſſion bei der kgl. bayer. Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


München, im Oktober 1875. Die diesjährige Plenar-Ver— 
ſammlung der hiſtoriſchen Commiſſion wurde in den Tagen vom 
30. September bis 2. Oktober abgehalten. An den Sitzungen 
betheiligten ſich der Vorſtand der k. Akademie der Wiſſenſchaften, 
Reichsrath von Döllinger, der Vicepräſident der kak. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Wien, Hofrath und Achivdireftor Ritter 
von Arneth, der Direktor der preußiſchen Staatsardhive, Profeſſor 
von Sybel aus Berlin, der Geheime Regierungsrat Profeſſor 
Waitz aus Berlin, der Reichsarchivsdirektor Geheimrath von Löher, 
der Oberbibliothefar Föringer, der Reichsarchivsrath Muffat, 
der Geheime Gabinetsrath a. D. Freiherr von Liliencron, bie 
Profefforen Dümmler aus Halle, Hegel aus Erlangen, Sidel 
aus Mien, Wattenbach aus Berlin, Wegele aus Würzburg, 
Weizſäcker aus Straßburg und Kludhohn von hier, der Neichs- 
archivaſſeſſor Profeffor Rodinger und der ftändige Sekretär ber 
Commiſſion Geheimrath von Gieſebrecht, der in Abweſenheit des 
Vorstands, Geheimen Regierungsraths von Ranke, die Leitung 
der Verhandlungen übernahm. ° 

Der über die Arbeiten des abgelaufenen Jahres vom Sefretär 
eritattete Gejchäftsbericht zeigte, daß die Unternehmungen, von den 
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Vorſtänden ber Archive und Bibliotheken überall auf das Yuvor- 
fommendfte unterftügt, in erwünſchtem Fortgang find. Seit ber 
vorjährigen Plenarverfammlung famen in den Buchhandel folgende 
neue Bublifationen: 

1) Geſchichte der Wiffenfhaften in Deutichland. Neuere Zeit. 
Bd. XIV. Geſchichte der National» Dekonomit von Wilhelm 
Roſcher. 

2) Die Rezeſſe und andere Alten der Hanſetage von 1256— 1430. 
Bd. IL. 

3) Jahrbücher der Deutihen Geihichte. Jahrbücher des Deutichen 
Reichs unter Heinrih VI. von S. Hirſch. Bd. II. Heraus: 
gegeben und vollendet von Harry Breßlau. 

4) Jahrbücher der Deutſchen Geihichte. Jahrbücher des Deutſchen 
Reichs unter Heinrich IH. von Ernft Steindorff. Bd. 1. 

5) Forihungen zur Deutihen Geſchichte. Bb. XV. 

6) Bayerifches Wörterbuh von J. Andr. Schmeller. Zweite, 
mit des Verfaſſers Nachträgen vermehrte Ausgabe, bearbeitet 
von ©. Karl Frommann. Lieferung XI. 

7) Allgemeine Deutſche Biographie. Bd. I (Lieferung IV) und 
zwei Hefte von Bd. II (Lieferung VI und VID. 

Außerdem find zur Ausgabe fertig: 

1) Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutſchland. Neuere Zeit. 
Bd. XV. Geſchichte der Botanif von Dr. Julius Sachs. 

2) Briefe und Akten zur Gejchichte des jechszehnten Jahrhunderts 
mit bejonderer Rüdjiht auf Bayerns Fürftenhaus. Bd. IL 
Abth. 1. Beiträge zur Reichsgeſchichte 1546— 1551. Bearbeitet 
von Auguft von Druffel. 

3) Allgemeine Deutiche Biographie. Lieferung VII. 

Die Berichte, welche im Verlaufe der Verhandlungen von ben 
Leitern der einzelnen Unternehmungen erjtattetwurben, ftellen nod 
andere Publikationen in nahe Ausſicht. 

Im Drud ift das Schlußheft des Schmeller’ichen Wörter- 
Buchs; die Ausgabe desſelben wird nur durch das Regiſter noch 
etwas verzögert werden, ba der Herausgeber Dr. Frommann im 
Intereſſe des Publikums dasjelbe möglichft erweitern und vervoll- 
ftändigen will. Auch der Regifterband zu den Deutihen Weis- 
thümern, welcher die Benugung diejes reichhaltigen Werks außer 
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orbentlich erleichtern wird, ift im Drud begonnen. Es wirb in zwei 
Abtheilungen erjcheinen, von denen die eine das Nanten- und Sach— 
Regifter, bearbeitet von Profeffor R. Schröder in Würzburg, Die 
andere das Wortregifter, bearbeitet von Profeſſor Birlinger in 
Bonn, enthalten wird. Wie die neue Ausgabe des berühmten 
bayerifhen Wörterbuch, wird auch die von %. Grimm begründete 
Sammlung der Deutihen Weisthümer im nächſten Jahre voraus- 
fhtlih zum Abſchluß gelangen. 

Auh die Geſchichte der Wiſſenſchaften geht ihrer Vollendung 
entgegen. Nachdem bereit3 15 Bände die Preſſe verlaffen haben, 
werden demnächſt die Geihichte der Mathematif, bearbeitet von 
Profeffor Gerhardt in Eisleben, und die Geihichte der Gefchichts- 
miffenihaft, bearbeitet von PBrofeffor Wegele in Würzburg, zur 
Rublifation gelangen; die Geſchichte der Geologie, der klaſſiſchen 
Vhilologie und der Mebicin werden bald ihnen folgen. Da bie 
Gelehrten, welche früher die Geſchichte der Phyfif und der Kriens- 
Wiſſenſchaften übernommen hatten, die Bearbeitung aufgegeben 
haben, mußten für dieſe Abtheilungen neue Kräfte gewonnen werben. 
Die Geſchichte der Kriegswiffenichaften hat jegt Generallieutenant 
Freiherr von Troſchke in Berlin übernommen; wegen der Gefchichte 
der Phyſik ſchweben noch Verhandlungen, die hoffentlih demnächſt 
zum Abihluß gelangen werden. 

Von der großen unter Profeſſor Hegel's Leitung herausge- 
gebenen Sammlung der beutihen Städtechronifen ift der zwölfte 
Band, der erfte der Kölniſchen Chroniken, im Drud nahezu vollendet 
und wird in kurzer Frift ausgegeben werden. Derjelbe enthält 
Erzählungen und biftorifhe Berichte aus dem 13. bis 15. Jahr⸗ 
hundert: die befannte Neimchronif von Gottfried Hagen, die Weber- 
ſchlacht, das ſogenannte Neue Buch und eine Anzahl Eleinerer hiftorifcher 
Berichte, die unter dem Namen: „Memoriale des 15. Jahrhunderts 
zuſammengefaßt find. Vorausgeſchickt ift eine allgemeine Einleitung, 
erſtens über die Gejhichte und Verfafjung der Stadt im Mittelalter, 
die fpäter weiter fortgejegt werden wird, und zweitens über bie 
Kölnische Gefchichtsfhreibung und Kiteratur. Die hiſtoriſche Bear— 
beitung ift mit Ausnahme bes erften Theils der Einleitung, welchen 
Profefior Hegel jelbft verfaßt hat, von Dr. H. Cardauns in 
Bonn, die ſprachliche von Dr. €. Schröder aus Schwerin und 
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Profeffor Birlinger in Bonn ausgeführt. Zwei weitere Bände 
Kölniiher Chroniken, welche Jahrbücher aus dem 14. und 15. Jahr— 
hundert und die Koelhoff'ihe Chronik von 1499 enthalten jollen, 
werden jchnell dem eriten folgen. Für die bayer. Städtechronifen 
liegen zwei fertige Arbeiten vor: Die Regensburger Chronik von 
Leonhard Widmann (1511-1555), bearbeitet vom Archivſekretär 
Freiherrn E. von Defele in Bamberg, und die bis 1400 reichenden 
Mühldorfer Annalen, bearbeitet vom Archivfefretär Dr. Th. Heigel. 
Mit diefen Stüden joll verbunden werden, was die Stadt Münden 
an hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten und chronilartigen Aufzeichnungen 
aus dem Mittelalter bietet, namentlich die Katzmair'ſche Denkſchrift, 
mit deren Bearbeitung Reichsarchivsrath Muffat beſchäftigt ift. 
Für die Herausgabe der Lübecker Chroniken ift Profeffor Mantels 
in Lübeck unausgejegt thätig gewejen und hofft den eriten Band bis 
Ende diejes Jahres drudfertig heritellen zu können. Stadtardivar 
Hänfelmann in Braunjchweig eröffnet für das fommende Jahr auf 
die Vollendung des zweiten Bandes der Braunjchweiger Chroniken 
Ausfiht. Dr. von Bippen in Bremen hat die Neubearbeitung 
der Chronif von Aynesberg - Schene begonnen. 

Von dem umfaſſenden Unternehmen der Reichstagsakten, welches 
unter Leitung des Profeſſors Weizjäder fteht, wird der britte 
Band in einigen Wochen zum Drud gelangen. Derjelbe bezieht ſich 
auf die legten Yahre KH. Wenzel’s und die Wahl Ruprecht's. Der 
erfte Band für die Negierungszeit K. Sigmund's, bearbeitet vom 
Bibliothefar Dr. Kerler in Erlangen, wird bis Oſtern nächſten 
Jahrs zum Drud vollendet werden. Die Fortjegung der Sigmund'ſchen 
Abtheilung jol auch in Zukunft neben dev Wenzel-Ruprecht'ſchen be- 
arbeitet werden. Die Arbeiten für die Akten K. Friedrich's ILL. hat 
Dr. Ebrard in-Straßburg fortgeführt. Auch in diefem Jahre find 
von den Mitarbeitern mehrere deutihe Archive unterjucht worden. 

Die Sammlung der Hanferezefje, bearbeitet von Dr. K. Kopp- 
mann, wird demnächſt um den vierten Band bereichert werden, 
welcher bie Zeit von 1391 bis 1400 umfaßt. Der Drud dieſes 
Bandes ift bereits erheblich vorgejchritten und die Beendigung des 
jelben im künftigen Jahre zu erwarten. 

Die Arbeiten für die Wittelsbach'ſche Correſpondenz find aud) 
in diefem Jahre nad verſchiedenen Seiten gefördert worden. Für 
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die ältere pfälziiche Abtheilung hat Dr. Fr. von Bezold unter 
Beihilfe des Profeſſors Kludhohn die Sammlungen fortgejegt. 
Für die Correipondenz des Pfalzgrafen Johann Kaſimir wurden die 
Materialien im hiefigen Staatsarhiv, wie Stuttgarter und Darm- 
ftädter Archivalien durchgearbeitet; mehr oder minder reiche Aus- 
beute ergaben auch die Archivconjervatorien zu Nürnberg und Würz- 
burg, das ſtädtiſche Archiv in Frankfurt a. M., das Staatsarchiv zu 
Marburg, die Archive in Gotha, Weimar, Dresden und Wien, welche 
fämmtlid Dr. von Bezold in diefem Sommer bereite. Um mit 
der Eorrefpondenz Johann Kaſimir's zum Abſchluß zu kommen, wird 
noch ein längerer Aufenthalt in Dresden und Reifen nad) der Schweiz 
und Frankreich erforderlich fein. Für die ältere bayer. Abtheilung, 
welhe unter Leitung des Reichsarchivsdirektors Geheimrath von 
Löher fteht, hat Dr. von Druffel die Arbeiten fortgeführt. Bon 
dem dritten Bande ift die erſte Abtheilung vollendet; fie ergänzt die 
Beiträge zur Reichsgeſchichte 1546— 1551, welche der erfte Band 
enthielt, duch die umfafjenderen dort ausgeichloffenen Aftenftüde 
und beruht zum großen Theil auf den Abichriften und Auszügen, 
welde die Profefforen Cornelius und G. Voigt aus norddeutſchen 
Archiven gefammelt hatten und in liberalfter Weife zur Benutzung 
überließen. Für den noch rüdjtändigen zweiten Band und bie 
zweite Abtheilung des dritten Bandes wurden die Sammlungen 
bier und in Brüffel fortgefegt; zur PVervollftändigung berjelben 
werden im nächſten Jahre noch Forihungen in den Archiven zu 
Dresden und Wien nöthig werben. Für die jüngere pfälziiche und 
die jüngere bayeriſche Abtheilung, beide von Profeſſor Cornelius 
geleitet, Eonnten die Arbeiten wegen der Amtsgeſchäfte des Pro- 
feſſors M. Ritter in Bonn und der Gejundheitsverhältniffe des 
Dr. 5. Stieve leider nicht ganz nah Wunſch gefördert werben. 
Doch wird Profeffor Ritter den dritten Band der jüngeren pfälz- 
iſchen Abtheilung im Laufe des nächſten Winters der Preſſe über- 
geben, und Dr. Stieve hat die Sanımlungen für die jüngere 
bayeriihe Abtheilung, namentlich auf Reifen nad) Düffeldorf und 
Brüſſel, jo weit vervollftändigt, daß aud der erfte Band dieſer 
Abtheilung vorausfichtlih im Frühjahr 1876 drudfertig hergeftellt 
fein wird. 

Die Jahrbücher der Deutſchen Gefchichte werben demnächſt eine 
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weſentliche Bereicherung erhalten, da Prof. Dümmler ben Druck ber 
Geſchichte Otto's des Großen hat beginnen laffen. Prof. B. Simfon 
in Freiburg ftellt den Abſchluß feiner Geſchichte Ludwig's des Frommen 
für den Anfang des nächften Jahres in Ausſicht. Die Bearbeitung der 
Geſchichte Konrad's II. hat Dr. H. Breflau in Berlin übernommen. 
Die Zeitihrift: „Forihungen zur Deutſchen Geſchichte“ wird in der 
bisherigen Weiſe fortgejegt werden. Die Redaktion verbleibt in den 
Händen bes Geh. Reggs.“R. Waitz, ber Prof. Wegele und Dümmler. 
Das jüngfte Unternehmen der Commiffion, die Allgemeine Deutſche 
Biographie, hat im verfloffenen Geſchäftsjahre einen jehr erfreulichen 
Anfang genommen. Nicht allein, daß die Theilnahme der Gelehrten- 
welt an der Durchführung des Werks den Redaktoren, Freiherrn von 
Liliencron und Profeſſor Wegele, fortwährend auf das Dankens- 
wertheſte zur Seite fteht und die Lifte der Mitarbeiter fi unausgeſetzt 
mehrt, auch das Bublifum hat, die Nüglichfeit und nationale Bedeutung 
des Unternehmens erfennend, dasſelbe in günftigfter Weile aufgenom- 
men. Nachdem ber erjte Band (in 5 Lieferungen) und bie beiden erjten 
Lieferungen des zweiten Bandes bereits in den Buchhandel gefommen 
find, ift auch der Drud der noch rüdftändigen Lieferungen des zweiten 
Bandes jegt vollendet, fo daß biejer Band in Kurzem vollftändig vor- 
liegen wird. Der britte Band wird vorausfichtlic bis Dftern, der 
vierte bis Michaelis 1876 vollendet fein. Da fich jegt überjehen 
läßt, welcher Theil des Materials in dieſen vier Bänden Platz finden 
wird, ift auch die gewiſſe Ausficht gegeben, daß das ganze Werf mit 
den beabfichtigten 20 Bänden zum Abſchluß gelangen wird. Für 
eine rafche Folge diefer Bände find alle Maßregeln getroffen. 
Ueberfieht man die Reihe der ebenſo werthoollen wie umfang- 
reihen Publikationen, welche die hiſtoriſche Commiſſion theils bereits 
veröffentlicht hat, theilg in ben nächſten Jahren herausgeben wird, jo 
tritt bie Fruchtbarkeit des königl. Gedankens, welcher die Commiffion 
in das Leben rief, in das hellſte Licht. Unentbehrliche Werke für die 
deutſche Gejhichtswifjenichaft, weldhe auf andere Weiſe faum herzu- 
jtellen waren, find durch die hochherzige Liberalität der Könige Bayerns 
geihaffen worden. Durch die Gründung der hiftoriihen Commiſſion 
wurde München ein Mittelpunkt für die Hiftoriihen Studien in ganz 
Deutſchland und wird hoffentlich ein folder auch in der Folge bleiben. 


VII. 


Schenkungsbud) 


des ehemaligen 


Anguftiner Chorherrn-Stiftes Rohr. 


Herausgegeben von Georg Heinrich, Beneficiat in Scierling und Mitglied des 
hiſtoriſchen Vereins von Niederbayern. 


—— 


Einleitung. 


Das Kloſter Rohr,) ungefähr 2 Stunden ſüdöſtlich von Abens— 
berg und '/), Stunde weitlich von der großen Laber gelegen, wurde 
im Jahre 1133 von Adalbert,?) Edlen von Rohr, einem Urenkel des 


" Die Gedichte dieſes Klojterd gab der gelehrte P. Patritius Daldammer 
heraus unter dem Titel: „Canonia Rohrensis”, Ratisbonae anno 1784. Es 
mögen bier noch die Pröpfte verzeichnet werden, welche von 1784 bis zum Jahre 
1803 dem Klojter vorjtanden. Nämlich: 

I) Andrea Aurader v. 1787 — + 19./6. 1792. 

2) Batritius Daldammer — F 21./10. 1792. 

3) Gaudentius Staudinger — T 11./4. 1796. 

4) Antonius Junkles — T 28.8. 1800. 

5) Betrus Puſtet v. 1800—1803 ; wurde jpäter Weihbijchof in Eichitätt. 

) Seine Abjtammung zeigt folgende Stammtafel (M. B. 16 p. 105): 

Babo von Abensberg. 


—— — — — ——— — — 
Rupert von Rohr und Riedenburg. 
Gem. Wiltrudis. 


— — — — — — — — — — — 
Magnus v. Rohr. Heinrich v. Riedenburg. 


Gem. Irmengarde. Gem. Richardis. 
— — m m — — — — — — — — — — 
Adalbert, Heinrich, Otto J. v. Riedenburg. 
Can. Rat., 
Gründer des Kloſters Rohr. 
Berh. d. hift. Vereins in dab. XIX. DS, 1. u. 2. Heft. 12 


zz — 


178 


Grafen Babo von Abensberg, für Chorherren nad) der Regel des 
heil. Augustin geftiftet. Adalbert, der jelbit in den Orden eintrat 
und darin ein jtrenges Leben führte, it im Jahre 1147 am 7. Dt 
tober im 57. Jahre feines Alters gottjelig verjchieden. 
Das Kloſter wurde un Jahre 1248 von den Grafen Conrad II. 
und Albert von Moosburg völlig ausgeplündert, im Sabre 1632 
von den Schweden niedergebrannt, wobei die Fojtbare Bibliothek, auf 
40000 Neichsthaler geichäßt, zu Grumde ging, und faum neu auf 
gebaut, von denjelben in Jahre 1648 wieder in Ajche gelegt. Die 
jog. Säfularifation machte dem Stifte im Jahre 1803 ein Ende, 
wobei die herrlichiten Werke der Kunſt vernichtet wurden. 
Die Neihe der Pröpſte aus der Zeitperiode, welcher die hier 
veröffentlichten Schenfungen angehören, iſt folgende: 
1) Bruno von 1133 — 7 8./9. 1138. 
2) Eberhardus von Alenbach v. 1138 — 7 22./3. 1159. 
3) Herbordus Wiemer v. 1159 — 7 6./8. * 
4) Wolfram von Alenshauſen v. 1178 — 7 19./3. 1186. 
*Ulrich ca. an. 1159 (apud. Pez. Thes. An. tom. I p. Ill 
171 cap. 186). 
5) Ludwig I. von Mandtfirchen — + 1209. 
6) Hugo I. v. 1209 — 7 1215. 
7) Heinrich I. v. 1216 — 7 1230. 
8) Hugo I. v. 1230 — + 16./6. 1248. 
9), Godefridus dv. 1248 — 7 1253. 
10) Heinrich IT. von Alenshauſen v. 1258 
Das Driginal des hier zum Abdrude kommenden Schenkungs- 
buches iſt Eigentum des Hochw. Herrn Nicolaus Erb, Pfarrers von 
Laberweinting. Wie er in den Beſitz dieſes werthvollen oder ge— 
fommen, darüber fchreibt er: „ES thut mir noch in der Seele wehe, 
wenn ich daran denke, wie im Anfange der fünfziger Jahre die Ar- 
chive von ber: und Niedermünjter, von St. Emmeram und dem 
Hochſtifte Regensburg nach einer leichtfertigen Ausſcheidung wid; 
tiger Aktenſtücke verjchleudert wurden und zwar im Verjteigerungs- 
wege. Ganze Heumwägen voll wurden fortgeführt, namentlich von 
Nürnberger und Fürther Juden, denen es bejonders auch um Per: 
gament, das zu Goldjchlägerei verwendet werden kann, zu thun war. 
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Ich habe bei Kaufleuten in Regensburg, die auch vieles kauften, noch 
Manches gerettet und darımter auch diejen oder.“ 

Der Eoder, in der zweiten Hälfte des zwölften Jahrhunderts 
angefangen, nach Maßgabe des Zuwachſes an Gütern von verjchie- 
denen Händen allmählig fortgejegt und jo (mit Ausjchluß des legten 
urfmdlichen Fragments Nr. 97) bis zum Jahre 1254 reichend, 
beiteht aus 16 Pergamentblättern in Hochquartformat. Von dem: 
jelben find aber gemäß der Foliirung 6 Blätter (Blatt 9 -14), 
welhe nad) Nr. 76 einzufügen find, jowie der Schluß verloren 
gegangen, jo daß aljo der Eoder urjprünglich aus mehr als 22 Blättern 
beitanden. 

Die Schenkungen, denen erit von Nr. 77 an eine Zeitangabe 
beigejeßt ijt, wurden vollitändig und in derfelben Neihenfolge wieder: 
gegeben, wie fie in der Handjchrift aufgezeichnet find. Nur die 
sahlreichen Abbreviaturen wurden nicht beibehalten, jondern in die 
gehörige Form aufgelöit. 

Die alten Ortsnamen hat man nad) dem Borbilde der Heraus: 
geber der „Quellen zur bayer. Gejchichte* zu erläutern verjucht. 


12* 


Codex. 


1) Albertus quidam nobilis vir fundator Rorensis ecelesie 
tradidit super altare sancti petri prineipis apostolorum in civitate 
Ratispona praedium suum, quod Ror dieitur, cum omnibus suis 
„ppendieiis et cetera praedia, que possidebat eo modo, qui con- 
tinentur in privilegio Ror. ecclesie, cui episcopus Hainricus') 
ratispon. et canonici ejusdem ecelesie subseripserunt. testes etiam 
ejusdem traditionis ibidem subseripti inveniuntur. sunt autem hee 
praedia in superiori Rore agri ad Varatra. apud inferius Rore IV 
majores ceurie et due hube. apud Scheftal?) una major curia et 
due hube. apud Graben?) IV. vinee et due hube. apud harde*) 
tres hube. scilicet beneficium Gotfridi et fratris ejus pernhardi 
et praedium, quod fratres uostri Gotfridus et Wernherus et mater 
eorum ecelesie tradiderunt. hujus rei testes sunt. Rudpertus de 
Alnpach?) et Rudegerus. Radulfus et Gerhalmus. pernhardas. 
Cumpertus et Gotfridus ...... apud perge®) ecclesia cum suis 
pertineneiis. apud alnceausen?) et apud rechenruit°) ad estima- 
cionem VI hubarum. apud [Intal?; predium ..... ]. predium, 
quod dieitur Grube'’) emit pruno!'‘ praepositus ab engelperto. 


’) Heinrich J., Graf v. Wolfratshauſen, Biſchof v. Negensburg vd. 1131—1155. 

2) Schöfthal, Einddhof, "/; Stunde nördlich von Rohr, 

2) Graben, Weiler, !2 Stunde nordweitlih von Nohr. 

*% Hart, Einöde bei Biburg unweit Abensberg. 

5, Obereulenbach bei Mohr. . 

®) Laberberg an der großen aber, Pfarrdorf, 1 Stunde djtlid von Rohr. 

) Alzhauſen an der großen Zaber, gegenüber von Qaberberg. 

) Reichenroith, Weiler in der Pfarrei Qaberberg, Y/s St nordöjtlicd von Rohr. 

?, JInnthal, Dorf zwischen Nojenheim und dem Chiemſee. Dieje in Klam— 
mern gejegte Stelle ijt in der Handichrift ausradirt. In Nr. 77 wird Innthal 
unter den Gütern aufgeführt. 

, Grub, Einöde, 1 Stunde nördlich von Nohr in der Pfarrei Sandsbach. 

) Brunno, eriter Rropft von Rohr, reg. von 1133 — T 18. Sept. 1158. 
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qui illud tradidit Ror. ecelesie. hujus rei testes sunt. Rupertus 
de halnpach. Leutwinus. niger. Wernerus de astpach.') Rudegerus 
et Radulfus de alnpach. Sifridus et adelhous de helchenpaclı.?) 
apud Gruben?) juxta alnpach de inutilibus agris unumeunque 
collegit pruno praepositus ad duas curias. juxta perge‘) molen- 
dinum idem pruno praepositus emit a perhta de alnceausen et 
a filio ejus friderico. 

2) Cunradus de Ronige?) tradidit Ror. ecelesiae euriam unam 
apud alnpach, quam ei Merboto tradiderat. hanc pruno praepo- 
situs emit. hujus rei testes sunt. Rupertus et Rudegerus de 
helnpach.°) hainrieus comes.’) Otacar de Reinprestorf.) Wern- 
herus de Schirlinge?) et filius ejus Eckpertus. hertnidus de Le- 
gerendorf '°) et frater ejus Wernherus. timo de oterbach.'') 

3) Apud helnpach praedium udalrici quod ipse ad personam 
suam possidere debuit ad censum V denariorum. Ibidem areanı 
ante atrium ecclesie. et quosdam agros. quos hainricus filius 
perhte ad suam personam possidere debuit. et silvam unam et 
aream unam et tria jugera apud Lausham.'?) que omnia prae- 
positus pruno emit a Rudegero. hujus rei testes sunt. Wichenandus 
de hoselpach °) et alii quam plures. 

4) *Rupertus de alnpach tradidit sancte marie in Ror prae- 


’, Asbach, */, Stunden nördlib von Rohr. 

Helchenbach, 1 Stunde nördlich von Rohr. 

2) Graben, Weiler, * Stunde nordweitlih von Nohr. 

) Qaberberg. 

*) Roning, 2 Stunden öſtlich von Nohr, war der Sig eines alten, mäch— 
tigen Grafengeſchlechtes. (S. die Verb. des hijt. Vereins 17. Band ©. 63 If.) 
Der bier genannte Conrad 11. erjcheint zwijchen 1129—1150. 

) Helchenbach. 

) Graf Heinrich, Bruder des Conrad v. Roning, F 1142. 

"\ Das jeßige Raſtorf an der Heinen Laber, Pfarrei Innkofen. 

Schierling, Pfarrdorf an der großen Yaber, Bezirksamts Mallersdori. 

’», Riederleierndorf an der großen Laber, Pfarrei Scierling. 

") Ober- und Unterotterbad), *2 Stunde öſtlich von Rottenburg. 

2), Lausham war ein Einödhof bei Rohr, der aber jeit unbejtimmbarer 
Zeit nicht mehr beiteht. Nur die Felder führen noch den Namen Lausham. 

”, Haſelbach, Pfarrei Aſcholtshauſen, Bezirksamts Mallersdorf. 

* Dieje Urkunde iſt bei Dalhamer Can. Ror. pag. 15 und in den Mon. 
B. XVI, 113 wörtlich abgedrudt, nur mit dem Unterſchied, dal dort ala Schenter 
Eonrad von Roning mit der Jahreszahl 1162 genannt wird. 


— 
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dium suum apud alnpach cum ecclesia et cum omnibus sibi ad- 
tinentibus. Preterea tradidit XXIV mancipia seilicet Leucardem 
et filium ejus Radulfum qui etiam tradiderunt predium suum in 
alnpach situm Ror. ecelesie. hujus rei testes sunt. Wernerus de 
astpach et frater ejus hertnidus Walterus. Regenhardus. Gerhal- 
mus. Pernhardus. quorum rogatu Leukardis et filii ejus tradide- 
runt Ror. ecelesie supradietum predium. 


5) Albertus de Mandelchirchen') tradidit praedium suum quod 
ibidem situm est Ror. ecelesie. testes sunt. Rudgerus de alnpach 
et Radulfus. Wernherus de astpach. Regenhardus de Etelhausen.?) 
Rifridus de helchenpach. Gerhalmus. Gotfridus. Pernhardus. Cum- 
pertus. Rudegerus. 


6) Duo fratres Erbo et Cunradus tradiderunt praedium suum 
apud Egelochoven?) Rorensi ecclesie presente comite altmano*) 
et fratre ejus Eberhardo. Testes sunt ipsi advocati.”) Albertus 
de Mushze.®) Otto de helchenpach. Gerlohe de Emphenpach.‘) 

7) Perhtoldus de Waltfristor®) tradidit praedium suum pro 
anima uxoris sue, quod Steige?) dieitur Ror. ecclesie. testes sunt. 
hainrienus comes de Ronige. Hertwieus de tanne.’®) Goswinus et 
alii p. 

8) Piligrimus sacerdos et Ror. ecelesie canonieus tradidit 
Ror. ecclesie praedium suum apud alnpach. Hujus rei testes 





) Mantlkirchen, "/s Stunde weitlih von Rohr, Pfarrei Kirchdorf. 

) Adlhauſen an der großen aber, Pfarrei Sandsbach. 

) Egglkofen, Pfarrdorf, Bezirksamts Neumarkt an der Rott. 

+) Altmann und Eberhard, welche Hier als Schirmvögte des Klojters er- 
icheinen, jind Söhne des Grafen Gebhard I, von Abensberg (F 1169) und feiner 
Gemahlin Sophia (vd. Nr. 56). 

5) Die advocati oder defensores hatten die Aufgabe, die Stifter in allen 
weltlihen Angelegenheiten zu vertreten, und dieje waren gehalten, in allen Graf- 
ichaften, in welchen fie Befitungen hatten, Vögte aufzuitellen. 

9) Groß-Muß in der Pfarrei Hermwahl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 

) Ober-Empfenbad), Pfarrdorf bei Mainburg. 

Walpersdorf, '/s Stunde öftlih von Roning, Pfarrei Hofendorf. 

?) Steig war wahrjcheinlid ein Einödhof zwifchen Rohr und dem "/s Stunde 
entfernten Graben, da dieje Gegend noch am „Steig“ heißt. Ein Steig iſt audı 
in der Pfarrei Pfeffenhaufen. 

!) Herrnwahl-Thann. 


183 


sunt. ymmo et frater ejus albertus. Rupertus. Marquardus. Wern- 
herus. Otto. Chuno et frater ejus Wecel. Hainricus. Cumpertus 
et alii. 

9) Tuta et mater ejus Hadwich tradiderunt Ror. ecelesie 
molendinum cum pertineneiis suis apud alnsheeausen. Hujus rei 
testes sunt. Leutwinus niger. Otto in foro. et frater ejus Udal- 
rieus. Purchardus de sancto paulo.‘) et Ulricus filius sororis sue 
et alii. 

10) Cunradus de Roitenpuch?) rogatu Alberti tradidit Ror. 
ecelesie predium quod Albertus possidebat apud Wincer.?) Hujus 
rei testes sunt. Arnoldus et Wishco fratres Cunradi. Rupertus 
filius Otigebe et Purchardus filius ejus et alii. 

11) Gotschalch de Rein?) tradidit praedium suum quod perh- 
telhofa®) dieitur dimidium pro remedio anime sue. reliquam par- 
tem pro pecunia. hujus rei testes sunt. Rupertus de Rein et 
frater ejus dietmarus. Werneherus de astpach. Regenhardus de 
hetelsausen.*) Sifridus de Elchenpach.”) Radulfus de alnpach. 
Rudierus purringe. Hainricus Mogan. Rupertus de Wisenstorf®) 
et alii. ; 

12) Wichmannus tradidit. Idungo partem querceti juxta inferius 
Ror. Rogatu Epponis et uxoris sue Christine ac liberorum ipsius 
ea videlicet conditione. ut ipse illam inconvulsam conservet Ror. 
eeclesie et hoc ad peticionem ipsorum fratrum. Hujus rei testes 
sunt. Eppo. Albertus. Cunradus. Fridericus. Rupertus. Gotschaleus. 
Wernhardus et ali. 

13) *Propter peticiones et violentiam advocatorum. hactenus 
advocatum declinavimus. Sed nune ob injuriam et insolentiam 


') Sct. Baul in Regensburg. 

*} Raitenbud, Kirchdorf in der Pfarrei Dening, Landgerichts Beilngries. 
’, Winzer, Pfarrdorf bei Regensburg. 

*) Rain in der Pfarrei Atting bei Straubing. 

) Pertelslohe, Weiler bei Rain. 


) Adlhauſen. 

) Helchenbach. 

Wieſendorf, Kirchdorf in der Pfarrei Atting. 

*Dieſe Urkunde wurde im Jahre 1138 abgeſaßt und iſt vollſtändig ab— 


gedrudt im 16. Bd. der M. B. pag. 106. 
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non solum extraneorum sedetiam propriorum mutato consilio ad- 
vocatum assumere deliberavimus. famuli enim ecelesie post prae- 
das et contumelias in tantam audaciam proruperunt quod etiam 
in mortem domni praepositi') conspiraverunt. Proinde ut illorum 
perversitatem refrenemus et ceterorum injurias propulsemus, Advo- 
catum assumentes formam eligendi et statuendi advocatum. Sed 
et modum iuri ipsius praefigimus. Te igitur G.”) ad quem 
nichil de penitus de jure ecclesie nostre aut possessionum illius 
respiciebat aliquo modo unanimi congregacionis consilio et assensu 
ad tutoris et actoris officium et hoc pro remedio anime tue si 
tibi placet eligimus et hoc tibi offieium comendari non beneficium 
eoncedi a domno episcopo postulamus. Hoc autem officium nun- 
quam hereditario vel aliquo jure ad filios tuos aut ad cogna- 
cionem tuam descendat. sed nec ad te ipsum pertineat. nisi quos- 
que ecclesiam nostram et nostra fideliter et utiliter tueri volueris. 
Quod si ad molestiam exactionum gratia questus deviaveris sit 
libera facultas praeposito deliberato consilio te amovere et alium 
quem utiliter providerit substituere. Annis autem singulis circa 
festum beati Michaelis plaeitum in cella ubi praepositus voluerit 
cum familia eeclesie habeas et si quid de composicionibus inju- 
riarum accesserit. hujus rei tereia pars te cotingat et due ecelesie 
fideliter reserventur. In die vero plaeiti de collecta familie clau- 
stralis modius tritici et porcus ad estimacionem XL numorum 
et V anseres et X galline et una urna medonis et una vini et 
due cerevisie dentur et de horreo fratrum equis bis LX manipuli 
avene ministrentur. 


14) Notum sit omnibus Christi fidelibus tam futuris quam 
presentibus. quod Rupertus de Rein tradidit Rorensi ececlesie 
predium, quod situm est Alburch?) et Gey*.) Hujus rei testes 
sunt: Gebardus advocatus, Geben de Mandelchirchen, Hainrieus 
de Emphenpach, Cunradus, Herwicus de tanne, Conradus de 


) Propſt Bruno, F den 18. September 1138. 
2) Gebhard, Graf von Abensberg. 

2) Aiburg, Pfarrdorf bei Etranbing. 

*) Kai, Kirchdorf der Pfarrei Alburg. 
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Lohchireben,') Rupertus de Schambach,?) Wilhelmus, Theodo- 
rieus, Riwinus de Habensperche.°) 

15) Conradus de Huneshoven*) tradidit Sancte Marie Ror. 
ecelesie predium unum apud pichenpach’) cum molendino et cum 
omnibus appendieiis suis. Hujus rei testes sunt: Ulricus de Stain,°) 
Wernerus de prunne,’) Chuno de Thechenpahe,®) Eckpertus de 
Schirlinge, Hauwort de Gebelchoven.*) 

16) Rupertus de Satelpant!®) tradidit Rorensi ecclesie cum 
uxore sua et liberis suis predium, quod Pichenpach possidebat 
cum omnibus suis pertineneiis. Hujus rei testes sunt: Compoldus 
de tolbach,'') Wernherus de astpach, Gotfridus de Kirtorf,'?) 
Gotfridus de Sibenpurch,'?) Rodierus et Ruodolfus de helnpach.’*) 

17) Ulrieus de Holchen'°) tradidit in manum Ulriei de la- 
pide curiam unam apud Alnpach Ror. ecclesie conservandum. 
Hujus rei testes sunt: Meingotus de Viheten,'°) Meingothus de 
Schirnpach,'?) Otto de Helchenpach, Heidenrich de Alnpach. 

18) Eberhardus de Figellendorf'*) tradidit in manum hainriei 
de puicham'?); predium unum apud Schachen?®) ea condieione 


V Lohlirchen hieß einjt das jegige Högldorf in der Pfarrei Raberberg. 

) Schambad, Pfarrdorf, Bezirktsamts Hemau. 

2) Abensberg. 

) Unkofen, Kirchdorf in der Pfarrei Hohenthan, Bezirksamts Nottenburg. 

2) Pickenbach, 1 Stunde weſtlich von Rohr, in der Pfarrei Kirchdorf. 

9) Wahrſcheinlich Hiltpoltitein. 

) Brunn in der Pfarrei Eſſing an der Altmühl. 

) Deggenbady (Ober- und Unter-) bei Eggmühl, Bezirksamts Mallersdorf. 

*, Gebeltofen, 2 Stunden ſüdlich von Negensburg, Pfarrei Wollerring. 

10, Bielleiht Sandharlanden bei Abensberg. 

ı, Tolbach in der Pfarrei Pürkwang. 

=), Kirchdorf, Pfarrdorf, 1 Stunde weitlid von Rohr. 

7, Siegenburg, Marft. 

124) Helchenbach. 

>, Vielleicht iſt eines von den ca. 112 Stunde ſüdöſtlich von Rohr gelegenen 
Ober- und Unter-VBorholzen gemeint. Ein Holzen ijt in der Pfarrei Hornbad) 
und emes in der Pfarrei Njenkofen. 

10) Viecht, Bezirksamts Landshut. 

”, Schirmbach in der Pfarrei Laberberg. 

, Vielleicht Frechelsdorf bei Noning. 

m Poikam, Pfarrdorf bei Abbadı. 

*Schachten in der Pfarrei Schmaghaujen, Bezirfsamts Nottenburg. 
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ut illud tradat Rorensi ecelesie. Testes sunt: Albertus de Walde, ') 
Pernger de tluucheringe,?) Ortwin de Lauterbach,*) Rapoto de 
Lauterbach, Hittebrant de Hergoltinge,*) Ulrieus de Celle.®) 


19) Domina Gertrudis et filia ejus de Lausham tradiderunt 
Rorensi eccelesie mancipium unum nomine hertwicum. Testes 
sunt: Ulricus de Lauterbach, Leutwinus, Rapoto. Siboto de 
eadem villa. Gerwicus de Walestorf,®) Rewinus de Lochenausen’) 
et miles ejus Cunradus. 

20) Ulrieus Rufus tradidit aream quandam, inter gladiatores 
sitam, in manum Haitolfi Ror. ecclesie eonservandam. Testes 
sunt: Ulricus de Puthzenprun,®) Hainrieus de frisinga,’) Hain- 
ricus Gilthespir, Perhtoldus druthzestoh. 

21) Albertus de Waldte tradidit Ror. ecclesie cum manu 
matris sue predium inibi situm. Hujus rei testes sunt: Hilte- 
poldus de Ergolzepach,'®) Rudgerus de Inchoven,'') Gerbicus 
de Wolestorf,'?) Gerhalmus et Rudger de Lauthzam, Ulrieus de 
Alnpach, Ortwinus de Habensperch. 


22) Ewerhardus de figelenstorf!?) tradidit Ror. ecelesie man- 
cipia censualia viros ad X denarios, mulieres ad V Chaloch et 
filios ejus, Methildem et filios ejus, Gerungum et filios ejus. 
Testes sunt supradicti. 

23) Altmanus de Abensperch tradidit mancipium unum Ror. 
eccelesie Gerholdum nomine. Hujus rei testes sunt: ipse Alt- 
mannus, Walter de Abensperch, Otto de Teinge,'*) Hainrich 


’) Herenwahl, Bezirtsamts Kelheim. 

?) Tuching, Weiler im Bezirksamte Freifing. - 

2) Lauterbach bei Rottenburg in der Pfarrei Pürkwang. 
) Ergolding bei Landshut. 

5) Thomas- oder Reckerszell bei Rottenburg. 

9) Wahlsdorf in der Pfarrei Echierling. 

) Lochhauſen, Bezirksamts Freifing. 

) Bettbrun, Pfarrdorf, Landgerichts Hemau. 

) Freiſing in Oberbayern, vormals Biſchofsſitz. 

10) Ergoldsbach, Markt, Bezirksamts Rottenburg. 

ı, Inkofen, Pfarrdorf an der kleinen Laber, Bezirksamts Rottenburg. 
12) Wahlsdorf. 

3) Vd. Nr. 18. 

4, Teugn, Pfarrdorf, Bezirksamts Kelheim. 
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de Ovensteten,') Hainrich grillo, Volcholt de meinehoven?) 
et aliı. 

24) Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod Perhta de 
familia domini Magenth de Rore tradidit supra altare Sancte 
Marie in Rore duas ancillas, Perhtam et Sichilam nomine ad 
censum annuatim V denariorum. Hujus rei testes sunt: Pern- 
hardus et fratres sui Conpertus et Gotfridus, Gerhalmus, Ulricus, 
Herwicus, Leutoldus. 


25) Innotescat* omnibus Christi fidelibus tam futuris quam 
presentibus, quod hainricus de puicham tradidit manu sua pre- 
dium, quod Schachen dieitur, Rorensi ecelesie. Item hainrieus de 
puicham tradidit Ortwinum super easdem reliquias in servitium 
ıinisterialium. Harum traditionum sunt testes: Hainricus comes 
de Ronige, Erchenpertus de Altendorf,?) Pilgrimus de Wolmutsa,?) 
Altmanus de Sigenburch, Friderieus de pruhcperch,?) Gebeno de 
Mandelchirchen, Otto de Helchenpach, Rudolfus de Alnpach, 
Pruno de Agelspach.®) 


26) *Notum sit omnibus Christi fidelibus tam posteris quam 
presentibus, quod Eberhardus’) Rorensis ecclesie praepositus et 
fratres inibi deo militantes emerunt curiam unam apud Richenrut®) 
pro XV. libris a Cunrado comite de Ronige, quam tradidit ei 
quidam homo nobilis nomine Ratoldus, rogatu ipsius Cunradi et 
uxoris et filiorum ejus. Hujus tradiditionis et emptionis testes 
sunt: Cunradus de Ronige, Hainricus de Puicham, Rudgerus de 


N, Offenftetten, Bfarrdorf bei Abensberg. 

) Mengkofen, Pfarrei Martinsbud, Bezirksamts Dingolfing. 

* Die von jpäterer Hand am Rande des Manufkripts bemerkte Jahrzahl 
1156 ift nicht richtig, da der in der Urkunde als Zeuge vorfommende Heinrid), 
Graf von Roning, im Jahre 1142 gejtorben ift. Wahrſcheinlich ift diefe Schanfung 
in das Jahr 1136 zu jegen. 

, Altenjtorf, sa Stunde öſtlich von Roning, Pfarrei Hebramsdorf, wenn 
nicht Altdorf bei Landshut. 

* Wolnzach, Markt in Oberbayern. 

5) Brudberg bei Moosburg. 

) Aigelsbach, Bezirtsamts Nottenburg, Pfarrei Englbredtsmüniter. 

* it in der Handichrift am Rande die Jahrzahl 1144 bemerft. 

?, Eberhardus, Propjt von Rohr, von 1138—1159. 

*) Reichenroith, Weiler in der Pfarrei Laberberg. 
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Helnpach,') Hainrieus de Emphenbach, Wolfstrigel de Schandol- 
cheausen,*) Perchtolt de Waltfristorf, Geben de Mandelchirchen, 
Rakeis de Tirstorf,*) Otto de Helchenpach, et alii. Otto miles 
advocati, Wolfram de Ronige, Radulfus de Helnpach, Ernestus 
de Schirnpach. 

27) Quidam nobilis homo nomine Eberhardus de Wald tra- 
didit Ror. ecelesie duas curias unam apud Schachen, alteram in 
villa Rainarzheausen,‘) partem pro remedio anime sue, partem 
pro pretio VIIII talentorum, presente advocato Gebhardo. Testes 
sunt: Hainricus de poucham,?) Hertwicus de Tanne, Altmannus 
de Egelovesam,®) Hainricus de Solredorf,) Rupertus de Scham- 
bach et alii. 

28) Ulrieus Wensanabel tradidit predium unum Rorensi ec- 
clesie secundum legem wabarorum. Hujus rei testes sunt: Chuno 
de Puchenhoven,®) Wernher de Veginge,’) Wernher filius Bru- 
nonis de pruche,'®) Gerbicus de Walestorf, Gotfridus de Harde, 
Friderieus de Tirstorf, Ulrieus de Alnpach. 

29) *Notum sit omnibus Christi fidelibus quod Hertwieus,'') 
Ratisp. ecclesie episcopus tra«idit Rorensi ecclesie decimam ca- 
. pelle in alnpach cum assensu et petiecione Radulfi et filiorum 
ejus, quorum fuerat beneficium eadem  decima. Testes sunt: 
Hainricus de Senchoven,'?) Alram de Hofdorf,'?) Cunrad de 
Gesilinge,'*) Gotfrid camerarius, Heinrich florngut, Ulrich de 

1) Heldhenbad). 

?) Sandeltshaufen, Pfarrdorf bei Mainburg. 

?, Vielleicht das jeßige Gierftorf in der Pfarrei Saal. 

4, Rainertshaufen, Plarrdorf im Bezirksamte Rottenburg. 

5), Poikam bei Abbadı. 

9) Alteglofsheim, Pfarrdorf, 3 Stunden fidlic von Negensburg. 

?, Salladorf, Pfarrei Herrnwabl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 

*, Buchhofen, Kirchdorf in der Pfarrei Teuerting bei Kelheim. 

) Affeding, Piarrdorf bei Kelheim, außerdem find in Derjelben Gegend 
noch Peterfeding, Oberfecking und Mitterjeding. 

10) Brud, Einödhof bei Abensberg in der Pfarrei Biburg. 

* Dieje Urkunde findet ſich abgedrudt im 16. Band der M. B. pag. 113. 

4) Hartwich II., Graf von Ortenburg, Biihof von 1155—11614. 

12, Sengtofen, Kirchdorf, Pfarrei Sangenerling, Bezirtsamts Regensburg. 

3, Hofdorf, Piarrei Pondorf, Bezirfsamts Wörth an der Donau. 

4), Geisling, Pfarrei Sarding, Bezirtsamts Stadtamthof. 
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peuhern,') Zacharias de Humelstorf,?) Rudolf de Alupach, Otto 
de Utelinge.?) 

30) Hertwieus de Tanne tradidit Rorensi ecclesie predium 
unum apud Alnpach coram Hainrico praefecto‘) Ratisponense in 
publico et legitimo ipsius iudicio. Hujus rei testes sunt: Albertus 
de Gerne,°) Rupertus de Pochsperch,°) Chaloch de Kirperch,’) 
Wilhalm de Gebenham, Albertus de Roth?) et omnes supradicti 
testes. 

31) Gothwinus Ratisponensis eivis delegavit aream unam in 
manus Ortlibi de Heide?) Ror. ecclesie conservandam. Hujus 
rei testes sunt: Heitfolch de Heide, Carolus iudex, Rudgerus 
mitis, Bruno de Achkirchen,'?) Pernolt patruus Gothwini et ipse 
Gozwinus, Wilhalm super danubia,'') Poldwinus sororius Goth- 
wini. Hainricus frisingensis, Leutwinus listmar. 

32) Ortwinus de Albuch tradidit Ror. ecelesie aream unam 
inibi sitam cum edificiis in manus Ulriei nepotis sui, ea condicione, 
ut ipse conservet illam Rorensi ecelesie. Hujus tradiecionis testes 
sunt: Dietmarus de Hetinge,'”) Winiger de Heinausen,'?) Goth- 
radus de Alburch, Radulfus de Rincheim.'*) 

33) Hainrieus de peucham tradidit Rorensi ecclesie predium 


) Baiern, Pfarrei Hainsader, Bezirfdamts Stadtamhof; ein Baiern ijt 
au in der Pfarrei Pullach bei Abensberg. 

) Umelsdorf, Pfarrdorf, jitdlid von Abensberg. 

2 Ittling, Pfarrdorf bei Straubing. 

) Der Burggraf Heinrich III., der im Jahre 1180 ſtarb. 

°) Gern, Pfarrdorf im Landgerichte Eggenfelden. 

°, Bielleiht Pockenberg bei Diünzling, Pfarrei Albach, wenn nicht Bods- 
berg, Bezirksamts Aichach, darumter zu verjtehen. 

) Kirchberg, 1'"2 Stunde ditlid von Rottenburg, Pfarrei Andermannederf, 
war bis zum Jahre 1226 der Sig eines gräflichen Geſchlechtes, dem diejer Chalod) 
Adalhoch) angehörte. (M. B. XV pag. 420. Dr. Schreiber, Otto der Erlauchte, 
S. 156 ff.) 

) Roth, Bezirksamts Regensburg, Pfarrei Kirchenroth. 

*, Neudorf bei Regensburg, jebt no im Vollsmunde Haid genannt. 

, Aichkirchen, Pfarrdorf im Bezirksamte Heman. 

"), Ein Regensburger Gejchlecht, auf der Tunawe, Danauer genannt. 

Atting bei Straubing. 

*) Einhaujen bei Eggmühl, Pfarrei Pfakofen. 

*, Rinkam, Pfarrei Atting. 


rn 
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unum apud Huzlemanstorf.') Testes: Rudigerus et Radulfus de 
Alenbach, Udalricus et Adelbertus de Alenpach, Ge:hardus et 
Adelramus de Luterenbach, Bertoldus de pefenhusen,?) Hartungus 
de phafendorf,?) Gerwigus de Walhestorf, Vipaldus de Tirestorf, 
Gerhalmus de Luzaim,*) Bertoldus carpentarius. 

34) Notum sit omnibus Christi fidelibus tam presentibus 
quam futuris quod Adelramus de Luterbach rogatu winigeri de 
einhusen et sororum ejus tradidit rorensi eccelesie praedium unum 
in villa, que dieitur, Aleburch. Hujus tradieionis et peticionis 
testes sunt: Hainricus de peucham, Rudegerus et Radulfus, Udal- 
ricus et Adelbertus de Alenbach, Gerhardus et Adelramus de 
Luterenbach. 

35) Quidam nobilis homo nomine Gebeno de mantelkirchen 
tradidit libera manu rorensi ecclesie predium unum et molendi- 
num, quod iacet apud Wangenbach.’) Testes sunt: Gebeno de 
mantelkirchen, Mahto de mingenhusen,®) Wernhart de Sandoltes- 
husen, Gotefrit chirrestorf,’) Rudegerus de Alenpach, Otto junior 
de alenpach, Siboto de adalmarstorf,®) Vipaldus et Rategis de 
tirestorf, Gerwigus de Walhestorf, Odelscalchus de pirchenwanch, °) 
Bertoldus carpentarius et alii quam plures. 

36) Notum sit omnibus Christi fidelibus presentibus atque 
futuris qualiter ego hainricus'®) sancti petri in civitate ratispona 
qualiscunque canonicus multe dissipationis in tota villicatione 
mea michi conscius quedam de his que dominus in comisera- 
tione per manum illorum in quorum fidem secundum legem ba- 
varorum deposita deo sancteque marie matri misericordie in 
rorensi ecclesia publica atque legitima tradieione redidi sicut in 


) Lutzmannsdorf, Pfarrei Rainertshaufen, Bezirksamts Rottenburg. 

2) Pfeffenhauſen, Markt im Bezirksamte Nottenburg. 

°, Riaffendorf, Vfarrdorf bei Pfeffenhaufen. 

) Yausham bei Rohr. 

°, Wangenbad (Ober: und Unter-), Landgerichts Mainburg, Pfarrei Lind— 
firhen und Attenhofen. 

°) Jetzt Berghaufen, Filialdorf der Pfarrei Appersdorf bei Mainburg. 

) Kirchdorf. 

9) Almersdorf in der Pfarrei Kirchdorf bei Rohr. 

?) Pürkwang, Pfarrdorf unmeit von Rohr. 

129 Der Bruder des Grafen Adalbert von Rohr und Mitgründer des Klofters 
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subjecta descriptione a volentibus potest legi. Tradidi autem 
ea eondieione eo jure quatenus pauperes Christi in ipsa rorensi 
ecelesia deo sancteque matri misericordie famulantes consola- 
tionem in partim ad cameram vestitus partim ad infirmariam 
sieut ego distinxi habeant ut et ipsi me cum defecero in eterna 
tabernacula pii‘ patroni et amiei recipiant. 

37) Dietmarus de Sunichinne') filius dietmari tradicione de 
patre suo ad ipsum descendente tradidit rorensi ecclesie super 
reliquias sanete Marie in manum Gebhardi advocati coram hainrico 
prefecto urbis domum lapideam in urbe in qua ipse hainrieus 
habitabat. Item domum lapideam iuxta danubium cum alia sibi 
adiacente. Hujus rei testes sunt: Hainricus urbis prefeetus et 
ceteri. 

38) Adalberto filius purchardi de sancto paulo tradieione 
de patre suo ad ipsum descendente tradidit coram hainrico urbis 
prefecto rorens+ eccelesie super reliquias sanete marie in manum 
Gebehardi advocati domum lapideam in platea, que dueit ad 
pontem, ibidem aliam unam in foro aliam unam cum. cellario. 
Inter tonsores pannorum aream unam, macellum unum. Inter 
indeos duas areas, iuxta reinum?) fluvium vineas duas, in monte 
vineam unam, in planicie montis vineam unam. Apud Slimpfe 
curiam unam. Apud churn?) curiam unam. 

39) Gerwigus fidelis ecelesie rorensis coram preposito Eber- 
hardo et Gebehardo advocato recognovit rorensi ecelesie predium 
apud Walhestorf. Testes sunt: Rudegerus de alenbach, Hain- 
ricus de peuchaim, Gebeno de mantelchirchen, Gotefrit de chirch- 
dorf, Gerhalm de Luzhaim, Friderich de allenshusen, Egellof de 
perge,*) Dipaldus de tirstorf. 

40) Adelbertus de Tolnce?) et uxor ejus et filii tradiderunt 
sancte marie in rore in manum Gebhardi advocati curiam unam 
inxta labaram et obligavit se idem Adelbertus et uxor ejus et 
fili debebito XX* marcarum, si quis litem ecclesie de eadem 


) Sünding, Pfarrdorf an der großen Laber, Bezirksamts Negensburg. 
*, Regen, Fluß. 

Kürn bei Regensburg. 

*) Zaberberg. 

) Tölz, Markt an der Jar in- Oberbayern. 
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euria faceret quam ipse legitime absolveret. Hujus rei testes 
sunt: Adalbero de Sandoltishusen et filius ejus Wernhardus, 
Hartnidus et frater ejus Wolstrigel, Ortwin de Lutenbach , Adal- 
bertus de mosse,') Wilhalm de minigenhusen, Chunradus et frater 
ejus Hugo de gozoltheshusen,?) Hartlieb et frater ejus Eberhardus 
de tanne et alii quam plures. 

41) Gerwinus tradidit Udalrico aream unam apud winncer ut 
ipse eam conservet rorensi ecclesie et tradat quo rorenses fratres 
rogaverint et uxor ejus alhait et liberi renunciaverunt juri suo 
quod in eadem area habere videbantur. hujus rei testes sunt: 
hainrich filius arnoldi, Dietrich de pettendorf,’) Perwin rac et 
ulrich fratres, Ekehart et Wirinto: Soror autem perwini seilicet 
mathilt eciam renuneivit juri suo..... 

4?) Notum sit omnibus Christi fidelibus, quod fridericus de 
reinpretstorf rogatu Udalriei tradidit hartwico praedium suum 
aput alenpach ea condieione, ut ipse illud conservet et tradat 
rorensi ecelesie. Testes sunt: Chunradus de Ronige, Wernherus 
de gibestorf,*) Rudiger de alenpach, Udalrich de chelhaim, 
Friderich de reinpretstorf, Gebolf de tunceling,°) Gerunch de 
gibestorf. 

43) Inpignoravit autem predietus Udalricus predium suum 
apud allenshusen®) ea videlicet condieione ut si quis predium 
prediectum apud alenshusen rorensi ecclesie justa lite tollat ipse 
predietum predium ad quietem restituat vel rorensi ecclesie XXX 
marcas restituat. Testes sunt supradicti. 

44) Adelbertus de piuchaim tradidit predium suum quod 
ibidem situm est in manum mahten de minigenhusen ea condi- 
cione ut ipse illud post mortem jam dieti Adelberti rorensi ec- 
clesie tradat hoc pacto si idem Adelbertus ex legitima [uxore]* 
sua compare liberos non habuerit vel si ipsi liberi legitimos 


1) Groß-Muß, Pfarrei Herenwahl-Thann, Bezirksamts Kelheim. 
) Giffeltshaufen an der großen Zaber bei Rottenburg. 

®), Pettendorf, Pfarrdorf, Bezirksamts Stadtamhof. 

) Herrngiersdorf, Pfarrei Sandsbach, Bezirksamts Rottenburg. 
5) Dünzling, Pfarrei Abbach. 

9) Alzhauſen bei Laberberg. 

* In der Handſchrift maro. 
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habere desierint. Testes sunt: Hainricus et Haithfolch filii Gum- 
poldi, Chunradus patruus Haithfolchi, Baldwinus, Baldwini filius, 
Uto et suus vir Chunradus, Ortwinus vir haithfolchi, Adelbertus 
de musse, Rudigerus Inergardis filius, Hainrieus de allenbach 
Radulfi filius. 

45) Duo fratres Cunradus et Wernherus de Gekinge') tra- 
diderunt rorensi ecclesie predium unum in tranhoven?) emptum 
ab Eberhardo preposito et frafribus prefate ecclesie hujus tra- 
dieionis et emptionis testes sunt: de parte Wernheri ipse Wern- 
herus, Gebeno de Mandelchirchen, Rudgerus, Albertus, Radulfus, 
Wernherus de Alnpach, Ortwinus de Abensperch. De parte 
Cunradi testes sunt: Albertus de Muhze, Gebeno de Mandel- 
chirchen, Wernher de Vechinge, Pruno de Schirlinge, Otto de 
alnpach, Gerult et Pilgrim de Tyginge. 

46) Pabo de Umbelstorf?) tradidit propria mauu rorensi 
eedlesie predium unum apud Luterbach datis sibi tribus talentis 
ea tamen condicione, ut singulis annis persolverentur ei quamdiu 
viveret XI. solid. Testes sunt: Gebeno de Mandelchirchen, 
Isenrich et Otto iunior de Helchenpach, Albertus de puicham, 
Rapoto et Leutwinus de Luterbach, Radkis de tyrstorf. 

47) Ebran de Patendorf*) eum filio suo Ulrico tradidit ro- 
rensi ecelesie predium unum apud Luterbach pro remedio anime 
flii sui Gotfridi ibidem sepulti. Testes sunt: Friderieus de 
reinprehstorf et filii ejus, Otacher frater ejus, Rapoto de Luter- 
bach, Ortwinus, Gerhardus et Alramus, Sigebant de holzen.>) 

48) Albertus de sancto paulo athelini filius abrenuntians 
seculo tradidit Rorensi ecclesie se ipsum ad dei servicium ct 
quidquid habebat. Dedit autem prefate ecelesie predium unum 
quod Stamstorf dieitur a patre et matre sibi pro parte heredi- 





') Gögging bei Neujtadt an der Donau. 

*, Thronhof, Pfarrei Teugn, Bezirksamts Kelheim. 

Umelsdorf, Pfarıdorf jüdlih von Abensberg. 

*, Rattendorf an der großen Laber, Filiale der Pfarrei Rottenburg. Den 
Ebranen gehörte audy Sauterbad und Wildenberg bei Abensberg. Hans Ebran 
verwandelte im Fahre 1493 fein Schloß zu Pattendorf in ein großes Spital, 
das noch beiteht. Im Jahre 1605 erloſch diejes alte Geſchlecht. 

°) Holzen, vd. Nr. 17. 

Berh. des hiſt. Bereins in Losh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 13 
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tatis traditum quod idem predium tradidit Puchardus de sancto 
paulo avunculus ejusdem Alberti super altare sancte Marie Rore. 
Testes sunt: Uto de pennenchapel') frater ejusdem Alberti et 
Hainricus ejusdem Utonis filius, Ulrieus de sancto paulo frater 
eorundem cum filio Utone, Alber prefati Purchardi filius, Hilt- 
prandus Acelini filius. 

49) Homo nobilis Adelgoth de Lengevelt?) emit predium 
unum a filia Ulriei de Chalmunce,?) quod delegatum est in manum 
Gernodi, qui frater erat ejusdem domine, ut ipse illud delegaret 
quocunque predietus Adelgoth rogaret. Idem predium apud 
Notzhenaue®) emerunt fratres Rorenses ab eodem Adelgohzo et 
predietus Gernodus rogabatur a prefato Adelgozo idem predium 
delegare quocunque fratres Rorenses rogarent. Hujus petieionis 
sunt testes: Otto de Unzastestorf?) et filius ejus Otto, Dietrich 
praepositus palatini Ruperti lupi primogenitus, Hageno de Wa- 
tratestorf,°) Chuno Glaphenperch,’) Lanpreht. 

Fratres autem Rorenses rogaverunt eundem Genodum idem 
predium delegare in manum Engelmari, ut ipse illud delegaret 
quocunque rogarent predieti fratres. Testes sunt: Haitfolch et 
homines sui, Cunrat et Rapoto, Rudolf de pheter,®) Wernher, 
Cunradus, Friderieus Merbotanis filius. 


50) Cunradus comes de Ronige tradidit Rorensi ecclesie 


) Ein Regensburger Geſchlecht von einer Gegend der Stadt „bei der Ka- 
pelle“ jogenannt. 

2) Burglengenfeld, 6 Stunden nördlidy von Negensburg, Hauptort der vor- 
maligen Herrichaft Lengenfeld, welche nicht, wie man glaubt, den Burggraien von 
Negensburg, jondern dem reichbegüterten Dynaften Friedrih von Hopfenö umd 
Rettendorf aus einem ganz andern Haufe angehörte, und nad) deſſen Tod (1119) 
jeinem Scwiegerjohne, dem Pfalzgrafen Otto V., zufiel. Seit diefer Zeit er- 
deinen daher auch die Edlen von Lengenfeld, deren dort mehrere ihren Sig 
batten, als Dienjtlete der Pfalzgrafen. (Wittmann, Quellen I. 178.) 

) Kallmünz, Markt, Bezirtsamts Burglengenfeld. 

) Naſſenau in der Erpofitur Oberpfrundorf, Pfarrei Hohenfels. 

5) Bielleiht Untersandersdorf, Landgerichts NRiedenburg, Pfarrei Scham- 
baupten. 

°, Vielleiht Wadersdorf bei Schwandorf, Bezirkdamts Burglengenfeld. 

) Glapfenberg, Pfarrei Kirchberg bei Negenitauf. 

*) Pfatter an der Donau, Landgerichs Stadtamhof. 
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predium, quod dieitum alburch, quod sibi prius tradiderat Ar- 
noldus et filius ejus Arnoldus eidem ecelesie conservandum. 

51) Altmannus de Sigenburch tradidit in eodem plaeito 
eidem ecelesie predium quod dieitur Erlbach!) quod sibi prius 
tradiderat predietus Arnoldus et filius ejus Dietrieus de Puchen- 
husen®) prefate ecelesie conservandum. Utriusque tradieionis, id 
est quam fecit Cunradus et ejus quam fecit Altmannus. Testes 
sunt: Otto palatinus,?) Ulricus de Stain, Cunradus comes de 
Ronige, Wernherus de prunne, Wernherus de Gibstorf, Hainricus 
de Emphenpach, Gebeno de Mandelchirchen, Ortwinus de Luter- 
bach, Otto de Helchenpach. 

52) Otto de Helchenpach et uxor ejus Alheidis dederunt 
Rorensi ecelesie- silyvam unam cum terra et rogaverunt Gotfridum 
de Kirtorf,*) ut ipse traderent eandem silvam jam diete ecclesie, 
quod et factum est. Testes sunt : Gebeno de Mandelchirchen, 
Ipse Otto, qui et dadit et Gotfridus, qui tradidit, Albertus de 
Peuchaim, Albertus de Laber,°) Ulricus rufus, Otto senior et 
Isinricus de Helchenpach. 

53) Gozwinus de La/ber] et uxor sua cum liberis abdicavit 
predium apud Perchtoltesta®) accepta a Rorensi pretio. Testes 
sunt: Pabo de Talkirchin,’) Popo de Geltolvinge,®) Eberhardus et 
Engelschalk de perhendorf®) et duo filii ejusdem Eberhardi, Ra- 
poto de Alburch, frater Dietmarus de Atinge. 

54) Ludvicus de Ronige dedit Rorensi sanetuario LXXX 
nummos ad emendum ex eis apes quatinus ex cera que de hiis 
eolligitur fiat ei candela de ejusdem cere subsidio pro salute 
pariter et memoria illius semper reparanda. 

55) Hernest de Scherenpach'®) tradidit Rorensi ecelesie 





’) Hörlbad), Piarrei Kirchdorf bei Rohr. 

?) Buchhaujen, Pfarrei Ajcholtshaufen, Bezirksamts Mallersdorf. 

?) Der nachherige Herzog von Bayern, welder im Jahre 1183 jtarb. 
* Kirchdorf. 

) Zaber, bei Adlhaujen, Pfarrei Sandabad). 

N Pertelslohe, Weiler bei Rain unweit Straubing. 

) Thalkirchen, Pfarrei Perkam bei Straubing. 

*) Geltolfing, Pfarrdorf bei Straubing. 

) Berndorf, Piarrei Bogenberg, Bezirtsamts Bogen. 

) Schirmbach, Pfarrei Zaberberg, Bezirksamts Rottenbürg. * 


196 


mancipium unum Juditam cum liberis suis Hainrich, Helbewin, 
Ulrich, Leuchart, Chunegunt, Richilt ad V denarios. Hujus rei 
testes sunt: Gebehardus de habensperch, Albertus de Musse, 
Haivrich de hemphenpach, Isinrich de helchenpach. 

565) Domina Sophia de Abensperch') habens duas curias 
apud geunacher?) ipsa cum filiis suis Altmanno et Eberhardo 
dedit unam ex eis Rorensi ecclesie partim pro pretio, partim 
pro remedio anime sue, alteram earum locavit eidem ecelesie pro 
pignore XXXV talentorum. Hujus rei testes sunt: Diepaldus filius 
Marchionis de Voburch,?) Conradus de Wanenpach,*) Albertus 
de Musse, Rudigerus de Alenpach, Otto de helchenbach, Albero 
de Umbelstorf, Herbordus de Ratispona, Albertus fursto de Ror. 

57) Albertus de piukaim vendidit Rorensi ecclesie predium 
suum quod piuchaim dieitur et abdicavit Albertus de Muzse iam 
dietum predium accepta a Rorensibus pecunia. Hujus rei testes 
sunt: Hartwicus ewiganare de Musse, Reinboto de Musse, Alt- 
mannus de Schirlinge, Hertwicus de Asenchoven,®) Otto de Hel- 
chenpach, Albertus de Musse, Wernherus puer de Schirlinge, 
Dietmarus de Astpach, Albertus wishzan, Gerwieus de Muslinge.®) 

58) Gerwiceus de Walestorf acceptis a Rorensibus XI talentis 
abdicavit jam dietum predium, quod ipse ad vitam suam habere 
debuerat. Testes sunt: Gotfriedus de Sigenburch, Chuno de 
Wangenpach et frater ejus Rupertus. Hugo de Langenhaide,’?) 
Lutwinus de Luterbach, Rakis de Tyrstorf, Mahel de Sigenburch. 

59) *Quidem liber homo Wernherus de Winkelsaeshe®) tra- 





) Sophia, Gemahlin des Grafen Gebhard I. von Abensberg, jtarb im 
Jahre 1170. 

*, Sanader, Pfarrei PBilfting. 

°, Diepaldus V. erideint vom Jahre 1147 an in den Urkunden. Sein 
Vater Diepatd IV., Markgraf von Vohburg, jtarb im Jahre 1146. 

*, Wangenbad), vd. Nr. 35. 

°, Aſenkofen, Pfarrdorf an der Heinen Zaber, Bezirksamts Mallersdorf. 

°, Miehling, Pfarrei Schmaghaufen, Bezirfsamts Nottenburg. 

’, Lengenhaid, Pfarrei Kirchdorf bei Siegenburg. 

* Diefe Urkunde ijt bei Dalhamer, Can. Bor. pag. 14 und im 16. Band 
M. B. pag. 108 abgedrudt und als Jahr der Entjtehung 1139 angegeben. 

*, Winteljaß an der Heinen Laber, Pfarrei Aſenkoſen. — Diefer Wernher 
fommt in den Urkunden der Klöſter St. Emmeram und Prüfening zwijchen den 
Jahren 1130—1170 vor. 
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didit propria manu Rorensi ecclesie predium suum apud Win- 
kelsaezhe cum eccelesia. Testes sunt: Albertus de Musse, Rud- 
gerus et Pruno de Winkelsaesh, Otto de helchenpach, Meingoth 
de Luenchoven,') Paldwin de Aselbach, Albertus de piucham, 
Gotfrid de Kirtorf, Heinrich Mogan, Heinrich et frater ejus Wern- 
hart de hateshusen,*) Diepolt et filius ejus de Tyrstorf, Friderich 
de perge. 

60) Quidam liber homo Altmanus de Sigenburch dedit Ro- 
rensi ecclesie tradens per manum Sigen de Grutelpach®) predium 
unım apud Umbelstorf. Testes sunt: Gebhardus et filius ejus 
Perngerus de Sultzepach,*) Otto comes de Steveningen,°) Pala- 
tinus eomes Friderieus,®) Marchio Engelbertus,’) Cunradus de 
Ronige, Ulrich de Steine, Ulrich de Techendorf.®) 

61) Cunradus comes de Ronige cum uxore et filia et nepote 
suo tradiderunt predium apud perge®) Rorensi ecclesie, quod 
ipe Cunradus heredidate patris sui possederat perpetuo jure 
possidendum. Preterea tradidit beneficium piscatoris in manus 
Eberwini de Lobsinge'®) eidem ecelesie conseryandum. Testes 
sunt: idem Cunradus cum nepote suo Alberto,'') Ratoldus de 





) Bielleiht Aunkofen bei Abensberg. 

*, Hettenhaufen, Pfarrei Soflern, Landgerichts Hemau. 

N Bielleiht Grünbach in der Pfarrei Laberberg. 

) Gebhard IIL, + 1177. Beringer IIL, + 1185. "Sulzbad, Stadt in 
der Oberpfalz. 

’) Steffling, Pfarrei Nittenau, bekannt durd die Landgrafen, melde jid) 
davon zubenannten. Diejer Otto, ein Bruder des Burggrafen Heinrich III. von 
Regensburg, ftarb ca. 1185. : 

*) Des Pfalzgrafen Dtto V. Sohn, welcher im Jahre 1198 im Klojter Ens- 
dorf ala Mönch geftorben ift. 

) Engelbert IV., Sohn Engelbert III, Herzogs von Kärnten, aus bem 
Haufe Sponheim-Drtenburg. Seit 1130 Markgraf von Jitrien, trug er den mar: 
gräflihen Titel aucd auf feine Befigungen in Bayern über, und nannte ji) 
fowohl Markgraf von Ehraiburg als von Marquartitein. Er ftarb am 6. Oftober 
nah dem Jahre 1171. Seine Gattin Mathilde war die Tochter des Grafen 
Beringer I. von Sulzbad), und jtarb am 3. November 1165. 

) Deggendorf, Stadt an der Donau in Niederbayern. 

®) Zaberberg. 

’, Lobſing, Landgerihts Heman. _ 

u) Wahrſcheinlich ein Tochterfohn des Grafen Conrad von Roning. Wel- 
hem Haufe diefer Albert angehört, ift nicht zu bejtimmen. Vielleicht dem Haufe 
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Reinprehestorf,') miles ejus heberhardus de Geunpach,?) Hain- 
rieus palmer, Otto de haselbach, Wernherus albus. 

62) Liber homo Raewinus de notshenhusen®) [dedit Rorensi 
ecelesie]* propria manu super reliquias tradidit Rorensi ecclesie 
predium suum apud notshausen et aliud predium apud Muntri- 
ehisperge*) et unum predium apud Ratansharde, ita ut ipse usus 
predieti predii Notenshausen ad suam vitam retineat et ut hoe 
firmius maneret in pacto apud Linkirchen?) coram eunctis publi- 
cavit. Testes sunt: Fridericus palatinus comes et frater ejus 
Otto,®) Cunradus comes,’) Eberhardus advocatus, Rawinus, Ernest 
de Lutenhah, Hetwich de Lutenhusen,®) Albertus de Lutenpach. 

63) Uto de Starcholteshoven®) tradidit Rorensi ecclesie pre- 
dium, quod dieitur Grunpach,!®) quod emerunt fratres Rorenses ab 
Eberhardo de Husen!’) et a filiis suis qui et tradidit illud in 
manus ulrici de Sehoven.'?) At ille tradidit in manus predieti 
Utonis conservandum Rorensi ecelesie et tradidit ille sub his 
testibus et suscepit illud Altmannus advocatus, Cunradus Mala- 
mare, Hainricus de habensperch, Chuno de humbelstorf, Otto de 
Husen, Hainrieus de prunne, Ulricus de Rain, Otto de Tirstorf 
et Cunradus, Altmannus, Pilgrimus. 

64) Sub ipsis testibus tradidit Ulricus de Rein Rorensi ec- 
clesie predium, quod dieitur Geunacker. 

Moosburg, in welches Venedicta, Tochter des Grafen Conrad von Roning, ale 
emahlin Purfard III. (7 ca. 1165) getommen iſt. Diejer Albert fommt ſonſt 
urkundlich nicht mehr vor. Der gleichzeitig ericheinende Wdalbert von Moosburg 
(F ca. 1118) ift ein Bruder Purkard III, deren Mutter Gertraud von Megling war. 

") Raitorf an der Heinen Laber, 1" Stunden öſtlich von Rottenburg. 

?) Gambach (Ober: und Unter-), 1 St. füdl. v. Raftorf, Pfarrei Hohentban. 

) Notzenhauſen, Pfarrei Sandoltshaufen, Yandgerichts Mainburg. 

* Gorrectur in der Handihrift. 

) Mondsberg (Ober: und Unter-) bei Salingberg, Pfarrei Rohr. Unter: 
mondöberg exiſtirt nidyt mehr. 

5) Lindkirchen, Piarrdorf, Dekanats Mainburg. 

°) Otto VIL, welcher im Jahre 1189 geftorben ift. 

) Vermuthlich von Roning. 

*) Leitenhaufen an der großen Zaber, Pfarrei Sandsbad. 

®, Starfertshoven, Landgerichts Geijenfeld. 

0) Grünbad (Ober: und Unter), Weiler bei Rohr. 

"1, Haufen, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Landgerichts Kelheim. 

2) Seehof, Pfarrei Altenbuch bei Straubing. 
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65) Otto de Tierstorf Rorensi ecelesie et dedit et tradidit 
propria manu jam diete ecclesie predium suum apud Tierstorf. 
Testes sunt: Eberhardus advocatus, Ulschalch de Lutenpach, 
Walterus de Tirnpuch,') Hainricus de Apastorf,*) Wernhardus de 
Sehernpach.°) 

66) Universis notum sit, quod fratres Rorenses facientes 
eoneambium cum perhtoldo de Waltristorf, dederunt filie sue 
Mahtildi ejusque marito hainrico Sibinhar predium, quod vocatur 
Erlpach,* per manum advocati sui; deditque jam dietus perh- 
toldus propria manu Rorensi ecclesie predium, quod dieitur Aln- 
sausen, cum peticione supradicte filie sue Mahtildis suique mariti 
Hainriei, abdicato eodem predio ab utraque sua Perhta videlicet 
et Mahtilda et utriusque marito: Volcholdo et hainrico. Preterea 
uxor domini hainriei abdicavit predium, quod traditum fuerat 
eidem ecclesie a fratre suo perhtoldo. Insuper perhtoldus de 
Waltfristorf tradidit curiam apud Laber in manum Eberhardi ad- _ 
vocati, Rorensi ecelesie conservandam. Quarum tradicionum testes 
sunt: Otto de Holzen, Perhtoldus de Waltfriestorf, Ulricus de 
Holzehausen,*) Hainrieus Sibinhar, Hatfolch de eivitate, Eberhar- 
dus advocatus, Gozwinus. 

57) Quidam liber homo Rudgerus de Alnpach et cognatus 
ejus Ulricus de Holtzehusen dederunt Rorensi ecelesie tradentes 
per manum delegatoris sui Ulrici de Staine predium unum apud 
Alnpach. Hujus rei testes sunt: Ulricus de Staine, Altmannus 
advocatus, Albero de Sandoltshusen, Rudgerus de Alnpach, Al- 
bertus de Musse, et Ulrieus filius ejus, Otto de Tiginge,5) Ulri- 
eus de Luterbach, Wernherus de Zant,®) Hainricus grille. 

68) Rupertus de Laber abdicavit etabiuravit predium Perbhtolsla in 
presentia conventus hujus. Testes sunt: Wernhardus de Ebenhusen, ’) 





) Dürnbuch bei Abensberg. 

) Appersdorf, Pfarrdorf, Delanats Mainburg. 
Schirmbach, Pfarrei Laberberg. 

*BHörlbach, Pfarrei Kirchdorf. 

Holzhauſen. Pfarrei Pfeffenhauſen. 

°) Teugn, Pfarrdorf, Landgerichts Kelheim. 

) Zandt, Pfarrei Moosbach, Dekanats Cham. 

’) Ebenhaufen, Pfarrei Hornbach), Landgerichts Rottenburg. 
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Marquardus de Ligerendorf,') Cunradus de Winchelsezze, Ulrieus 
de Snudenge,*) Alramus de Ebenhusen. 

69) Eberhardus de Grunpach eum tribus filiis suis tradide- 
runt predium apud Grunpach in manus Ulrici de Sehoven ea 
condieione, ut ipse reservet illud Rorensi ecelesie tam diu donee 
ipse Eberhardus aut filii ejus solvant supradietum predium cum 
XXX talentis Ratisponensis monete probate, a predicta ecelesia. 
Testes sunt: Altmannus de Abensperch, advocatus ejusdem ec- 
celesie et frater ejus Eberhardus, Albertus de Musse, Otto de 
helchenpach, Gebeno de Mandelkirchen, Eberwinus de Lobsinge, 
Rudgerus de Helnpach, Helwieh de Abensperch, Rudolf de Um- 
belstorf, Otto de Abensperch, Wiepret de Werde.°) 

70) Quedam Perhta cum assensu liberorum suorum omnium 
tradidit predium suum apud Tirstorf in manum Lutwini de 
Luterbach ea condicione, ut ipse conservet illud Ror. ecelesie et 
quo cautior esset ista traditio tradidit aliud predium, puod Harde 
dieitur, in manum ejusdem Lutwini per manus Cunradi ea item 
condieione, ut si supradietum predium jam dicte ecclesie legitime 
fuerit oblatum, ipse predium, quod llarde dieitur, eidem ecelesie 
conservet, donee V tal. redimatur. Testes sunt: Rudgerus de 
Gebolvespach*) et filius ejus Perhtoldus et duo viri ejus Rudolfus 
et Altwin, Wernhardus de Husen, et duo viri ejus Hainricus et 
Gotfridus, Cunradus de Harde, Hartwieus de Tirenpuch. 

71) Rudgerus de Vohburch’) et uxor ejus tradiderunt pre- 
dium suum apud Grunpah in manus Altmanni advocati ea con- 
dieione, ut ipse conservet illud Rorensi eccelesie tamdiu donee 
ipse Rudgerus persolvat illud tribus talentis a predieta ecelesia. 
Ilujus rei testessunt: [dem Altmannus, Hermannus de apattestorf, 
Gotfridus de Sigenburch, Idem Rudgerus, Adalbertus princeps, 
Helmbertus de Abensperch. 

72) Perhtoldus de Waltfristorf tradidit predium apud Alns- 
husen in manum Cunradi°®) comitis tamdiu Rorensi ecelesie conser- 

’\-Niederleierndorf, Pfarrei Schierling. 

2) Scmeiding bei Straubing. 

2) Wörth an der Donau, Bezirksamts Regensburg. 

*) Vielleicht Gailsbach, Piarrei Pinkofen, Bezirlsamts Negenäburg. 

°, Nohburg, Markt an der Donau. 

) Conrad, Graf von Roning. 
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vandum, donee ipse aut filii ejus a predieta ecclesia illud XII 
talentis persolvat. Quod idem Conradus delegavit in manum 
Altmanni advocati, rogatu fratrum ipsis conservandum. Testes 
sunt idem, quos supra') de predio Perge adnotavimus. 

73) In obitu matris sue advocati Eberhardus et Altmannus 
dederunt Rorensi ecelesie predium unum apud Geunaker, quod ante 
locaverat eidem eeclesie XXV talentis et aliud apud Haiholze?) 
cum maneipiis, que ibidem morabantur perpetuo jure possidenda. 
Testes sunt: Ulricus de lapide, Pabo de Zollinge,?) Wernhardus 
et Albero de Sandolshausen, Otto de puch,*) Albertus de Musse, 
Otto de Helchenpach. 

74) *Signo de grirzelbach?) tradidit predium Rudgeri de Aln- 
pach apud Hochgozinge®) ipsius rogatu Rorensi ecclesie reliquiis 
coram se positis perpetuo jure possidendum. Hujus rei testes 
sunt: Sigardus de Eberspeunt’) et filius sororis sue Sigardus 
Chleine, Albertus de dreitinge?) et filii ejus, Irzo de Ratenpuch,°) 
Ortliep de Ratispona, Hertwieus de Sunnichinge, ‘0, Rudgerus de 
Alnpach, Megengoz de Rore. 

75) Pateat cunctis Christi fidelibus, qualiter Rorensis ecclesia 
emit predium, quod dieitur Luzheim a Gerdrude et filius ejus 
Sibotone et Wezelone, Ruperto, Marquardo et filia Irmigarde et 
delegavit ipsum predium Herwieus de Eschenhart!') tradente 
simul propria manu ipsum predium supradieta femina et simi- 
liter tradentibus ipsum predium propria manu singulis supra 
dietis filiis et filia. Et ne ab eisdem hominibus fieret predicte 
ecelesie futuris post temporibus aliqua contradietio seu nomine 


) Ar. 61. 

?) Haiholz, Pfarrei Ottering, Landgerichts Dingolfing. 

) Zolling, Bezirfsamts Freifing. 

* Bud, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Bezirtsamts Kelheim. 

*Iſt am Rande in der Handjchrift die Jahreszahl 1174 bemerft. 
°, Vielleicht Grießenbach, Pfarrei Moosthan, Landgerichts Landshut. 
) Höderzing bei Rohr. 

) Eberäpoint, Pfarrei Ruprechtäberg, Landgerichts Vilsbiburg, 

*, Bielleiht Treidling, Pfarrei Nittenau. 

*, Raitenbud. 

’, Sünching an der großen Laber. 

”), Eſchenhart bei Rohr, in der Pfarrei Pürkwang. 
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hereditatis aut benefieii aut alio quocunque modo, aliqua surgeret 
inpeticio peeiit memorata ecclesia ut jam dicti homines simul 
omnes viri ac femine abdicarent quidquid quocunque titulo in 
supra dieto vico possidebant culta et inculta, quesita et inquisita 
excepto beneficio uno, quod habebat a quodam milite Herwico 
de Esenchoven.‘') Quod illi sine contradictione fecerunt et tam 
abdicationem quam traditionem tocius predii sub eisdem testibus 
perfecerunt. Hujus tradiciones testes sunt: Perhtoldus de Walt- 
friestorf et filius ejus Gotfridus, Adalbertus de Musse et filius 
ejus Ulrieus, Ulrieus de Luterbach, Geroldus de Tanne, Otto de 
tiginge et servus ejus hertwicus, Gerungus de gibstorf?) et filius 
ejus heringus, Heinricus nagel. 

76) Quidam ceivis Ratisponensis Merboto vendidit fratribus 
de Rore aream unam inter latinos,’) quam ipse hereditarie pos- 
sederat XX duobus talentis et delegavit eandem aream manu 
Gotfridi Porri, cujus manu tenebatur in manus Ulrie chargil 
eisdem fratribus conservandam, sub his testibus: Heitvolch, Hain- 
rieus, Heinrieus et filii ejus, Hainricus de fovea,*) Hugo inter 
latinos, Uto de sancto paulo, Gotfridus fidelis ejusdem, Gebehardus 
Gaear, Gebeno et fidelis ejus, Hainricus de Pentlinge®) Rudgerus 
de Alnpach. 

77) In Nomine Sancte et Individue Trinitatis. 

Quod summe beatitudinis bonum in sancta ecclesia fore di- 
noseitur animarum lucris saluberrimus intendere et circa ea suum 
ita singulos ordinare consilium, ut eterne salutis proinde premia 
consequentur. Gratias igitur agimus ei, qui mentem hominis 
nolentem praevenit, ut velit et volentem adiuvat, ut possit. Qui 
etiam mentem viri nobilis et illustris Adalberti pie memorie Ror. 

) Nientofen. 

2) Herrngiersdorf. 

) Latini wurden von den Deutſchen, welche fid im römiſchen Reiche nieder- 
gelaffen hatten, gewöhnlich die Eingebornen genannt, deren viele in Banern, 
namentlich in Regensburg, zurüdgeblieben find. Der Ausdrud inter latinos wird 
in deutſchen Urkunden durd „unter den Walhen‘ gegeben, daher aud) die Walhen 
oder Wallerjtraße in Negensburg. Die Latini hatten dajelbit ihr eigenes Quar- 
tier. (Wittmann, Quellen I. pag. 97.) 

) „Zu der Grieb“, Straße in Regensburg. 

5) Bentling bei Regensburg. 
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eeclesie fundatoris ad hoc celitus illustravit, ut traderet super 
altare sancti petri prineipis apostolorum predium suum, quod Ror 
dieitur, cum ecclesiis et omnibus appendiciis suis et cetera predia, 
que jure hereditario eo tempore possidebat, ipso tenore qui con- 
tinetur in privilegio Rorensis ecelesie in civitate Ratispona, pre- 
sente Heinrico ejusdem ecelesie venerabili Episcopo et Canonicis, 
qui eommunem favorem et assensum eidem Sancto fideliter prae- 
stiterunt. Sunt autem hec predia: Inferius Ror quatuor majores 
Curie et due hube. Et ecclesia cum filia sua superius Ror. 
Preterea superius Ror ager ad quinque aratra. Item Scheftal 
una major Curia et due Hube. Graben quatuor vince et una 
Huba. Harde quatuor Hube. Benefieium seilicet Gotfridi et 
fratris ejus Bernhardi. Et predium, quod fratres nostri Gotfridus 
et Wernherus et mater eorum ecclesie tradiderunt. Item Perge') 
ecelesia eum filiabus suis Aelnbach inferius et Wasenstorf,*) et 
Grunenbacb cum suis pertinenciis. Et preterea ibidem Perge et 
Allentshusen et Richenriute agros ad estimacionem VI Hubarum. 
item Sundergov: Perge?) et Pergaerriede*) et Lezzelberge cum 
ecclesia, silva, et molendino cum omnibus pertinenciis suis. Apud 
Intal predium .... .... 

78) In Nomine Sancte et Individue Trinitatis. 

Hugo Dei gratia Rorensis ecclesie Praepositus, omnibus 
in perpetuum. Tempora praetereunt more fluentis aque. Ne 
igitur rerum gestarum series temporalis, tempore praetereunte 
praetereat, aut temporali oblivione depereat, sed perpetui roboris 
firmamentum optineat et vigorem, expedit eas diligenti scriptorum 
cautione firmatas et honestorum virorum testimonio conmunitas, 
transmitti ad noticiam posterorum. Hinc est, quod nos divina 
favente gratia ad praeposituram ecelesie Rorensis electi, diligenti 
eonsideratione perspicientes, nos constitutos super patrimonium 
erucifixi, omni studio et labore operam dedimus, inventa deli- 
gentius conservare, dispersa studiose recolligere, non habita, 
iustis modis inventis et recollectis, superaddendo fideliter aug- 





') Zaberberg. 

?) Waſelsdorf, Piarrei Laberberg. 

*) Berg bei Rottenbud), Landgerichts Schongau. 

*) Bernried, Landgerichts Weilheim. Vd. Nr. 88. 
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mentare, laborum nostorum spem non aliam reponentes, quam 
et eorum apud dei clementiam orationibus adjuvemur, pro quorum 
sustentatione studuimus fideliter laborare, ut quibus non suppe- 
tunt propria aliena saltem merita suffragentur, et qui per marthe 
sollieitudinem ab internorum fuimus dulcedine retardati, per 
eorum suffragationem pro quorum quiete laboravimus et salute 
dei misericordiam consequentes, supernorum quandoque dulcedine 
perfrui mereamur. Volentes igitur omnia gesta nostra ad suc- 
cessorum nostrorum noticiam pervenire, omnes contractus nostros 
in emptionibus, vendicionibus et concambiis vel quibuscumque 
modis a nobis studiosius sunt peracti, presenti pagine duximus 
inserendos. Singulos a quibus et cum quibus, quibus presen- 
tibus et procurantibus sunt fideliter pertracti, cum subseriptione 
testium studuimus annotare. Ab anno igitur incarnationis domini 
MCCXXXI® quando ad praenominatam praeposituram accessimus 
hujus inseriptionis prineipium inchoantes, facta quelibet, pro ut 
gesta sunt per ordinem prosequemur. 

79) [Anno 1233.] Noverit igitur tam presentium etas quam 
futuorum successura posteritas, quod nos de comuni conventus 
nostri consilio et consensu, curiam nostram sitam in Ror cum 
omni jure sibi attinenti a domino Ulrico de Chamer‘) pro XL 
talentis denariorum Ratisp. monete comparavimus nostre ecclesie 
possidendam et ibidem deo famulantium usibus perpetuo servi- 
turam. Ad hujus rei evidentiam et firmitatem presentem cartam 
exinde conseriptam subscriptorum virorum testimonio duximus 
roborandam. Testes sunt: Chunrad de Tierstorf, Heinricus de 
Allentshusen, Rudgerus, sacerdotes canoniei ecelesie supradicte, 
Ulrieus de Chamer patruus predieti Ulriei, Perhtoldus de Par- 
tenekke pater suus, et milites ipsius Perhtoldi, Gebno et Lieb- 
hardus de Ibrehtshusen,?) Rudgerus hospes, Wernherus magister 
curie, Fridericus faber, servi ecclesie. 

80) [Anno 1236.] Notum sit Omnibus presentem cartulam 


!) Hohenfammer an der Glon, Landgerichts Freifing. Die Edlen von 
Ehamer jtammen von den Partenedern ab. Ein Ulridy) von Ehamer nabm am 
14. Turnier zu Würzburg im Jahre 1135 Anteil. (Hund, St. I. 238.) Im 
Klofter Indersdorf hatten fie ihre Begräbnißſtätte. 

2) Vielleicht Ippertshauſen bei Aichad). 
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inspecturis. Quod nos de conventus nostri comuni consilio et 
consensu, mansum unum situm in Ror ab Ulrico de Schroven- 
husen') pro XXIII tal. Ratisp. monete comparavimus ecclesie 
nostre perpetuo possidendum, accedente consensu uxoris Ulriei 
iam dieti et heredum suorum qui superstites extiterunt. Verum 
quia idem Ulrieus ejusdem mansus salamannos se asseruit igno- 
rare iuramenti super hoc prestita cautone, per manum domini 
nostri ducis Ottonis eum nobis vice contulit salamanni et dominus 
dux eum ecclesie nostre auctoritatis sue patrocinio confirmavit. 
Ut autem iste tractatus tam sollempniter celebratus, firmus et 
stabilis in perpetuum perseveret, presentem cartam exinde con- 
seribi fecimus, eam subseriptione testium confirma:.tes. Testes: 
Chunradus de Tierstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, 
sacerdotes canoniei ecclesie nostre, Sifridus de Vrowenberch,®) 
Ludwieus filius pincerne, Allhardus de Preisinge,°) milites, Rud- 
gerus hospes, Wernhardus magister curie, Fridericus faber, servi 
ecelesie. i 

81) [Anno 1236.] Tenore presentium pateat universis pre- 
sentem paginam inspecturis, quod nos de conventus nostri comuni 
consilio et consensu, curiam sitam in Eilantshoven pro XXVIIL 
talentis denariorum ab Hartmudo de Wangenbach ecclesie nostre 
eomparavimus possidendam. Hec autem curia data est 'nobis per 
manum comitis Meinhardi de Rottenekke,*) accedente consensu 
uxoris sue et heredum qui superstites extiterunt. Testes sunt: 
Chunradus de Tirstorf, Heinrieus de Allentshusen, Rudgerus, sacer- 
dotes canoniei ecclesie, Heinricus de Wangenbach, Chunradus 
gillo, Chunradus de Mandelchirchen, milites, Rudgerus hospes, 
Wernhardus magister curie, fridrieus faber, servi ecclesie. 

82) [Anno 1245.] Noverint universi presentem paginam in- 
specturi, quod nos de conventus nostri comuni consilio et con- 





') Schrobenhaujen, Stadt in Oberbayern. 

*) Srauenberg bei Erding. Sifrid ftarb im Jahre 1267 und liegt zu 
Beihenſtephan begraben. 

N Langenpreifing, Pfarrdorf, Landgerichts Erding. Alhard kommt in den 
Jahren 1230— 1266 vor. 

*, Rotteneit, Landgerichts" Geiſenfeld. Wahrjcheinlich ift hier Meinhard II, 
rm. 12%, zu verjtehen. Sein Bater Meinhard J. ſtarb 1. Mai 1236. 
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sensu ab Eberhardo et Rudgero fratribus dietis de Laber') euriam 
sitam in eadem villa, quam a domino Leutoldo pincerna de Aue‘) 
titulo feodi possidebant pro LX talentis denariorum Ratisp. mo- 
nete comparavimus ecclesie nostre perpetuo possidendam iure 
proprietatis ejusdem curie ad nos taliter devoluto, quod idem 
fratres iam dieto Leutoldo idem feodum resignarunt. Ipse vero 
domino frederico?) venerabili Episcopo Eistetensi, a quo ipse idem 
tenebat feodum similiter resignavit. Jam dietus vero Episcopus, 
ad quem jus proprietatis ejusdem curie originaliter, pertinebat 
de manu predieti Leutoldi recipiens, jus eorundem bonorum ec- 
clesie nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue pa- 
. troeinio confirmavit. Ne autem iste contractus de consensu he- 
redum factus ulla possit in posterum oblivione deleri, presentem 
cartulam exinde conscribi fecimus et annotatione testium roborari. 
Sunt autem hii: Chunradus de Tirstorf, canonicus ecclesie nostre, 
Ludwieus filius pincerne de Aue, Leutoldus de Slat,*) Ulricus 
de Rorbach,°) milites, Ulrieus, Perhtoldus de Straubing, Hein- 
ricus piper, ecclesie servientes. 

83) [Anno 1246.) Notum si omnibus presens scriptum intu- 
entibus, quod nos de conventus nostri comuni consilio et con- 
sensu ab Sifrido Eiterstein et uxore sua curiam suam in superiori 
aelenpach, quam eadem uxor sua ab Alberto de Sigenstein‘) 
titulo feodi possidebat, pro XX duobus talentis denariorum Ratisp. 
monete, ecclesie nostre comparavimus perpetuo possidendam iure 
proprietatis ejusdem curie ad nos taliter devoluto, quod predieta 
uxor Sifridi dieto Alberto idem feodum resignavit, ipse vero do- 
mino Sifrido') venerabili Ratisp. Episcopo, a quo idem ipse 
tenebat feodum similiter resignavit. Jam dietus vero episcopus, 
ad quem ius proprietatis ejusdem curie originaliter pertinebat, 
de manu predieti Alberti recipiens, ius eorundem bonorum ecclesie 


') Laber bei Adlhaufen, Pfarrei Sandsbach. 

) Au, Markt bei Freifing. 

*) Friedrich II. von Parsberg, Biſchof von Eichjtätt, von 1237—1246. 
9 Schlait, Pfarrei Teuerting bei Kelheim. 

°) Rohrbach, Pfarrei Dietldorf bei Kallmünz. 

°) Siegenjtein, Landgerichts Nittenan. 

) Siegfried, von 1227—1246. 


207 


nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue patrocinio 
eonfirmavit. Ne autem iste contractus de consensu heredum 
factus, ulla possit in posterum oblivione deleri, presentem cartam 
exinde conseribi fecimus et annotatione testium communiri. Te- 
stes sunt: Eberhardus Praepositus,') Heinricus decanus majoris 
ecelesie Ratisponae, Heinricus inter latinos, Fridericus de Perge, 
Milites, Sighardus Rufus, Chunradus Raisman, Perhtoldus de 
Straubing, Servi ecclesie. 


84) [Anno 1246.) Tenore presentium pateat universis pre- 
sentem paginam inspecturis, quod nos de conventus nostri co- 
muni consilio et consensu a Friderico de Perge* et Ratoldo 
patre suo curiam sitam in Aesenchoven, quam a domino Fride- 
rico?) duce Austrie titulo foedi possidebant, pro XXX talentis 
Ratisp. monete comparavimus ecclesie nostre perpetuo possiden- 
dam, jure proprietatis ejusdem curie ad nos taliter devoluto, 
quod Friderieus et Ratoldus supra dieti, domino Friderico duei 
Austrie idem feodum resignarunt, ipse vero domino Sifrido ve- 
nerabili Episcopo Ratisp., a quo ipse idem tenebat feodum simi- 
liter resignavit. Jam dictus vero episcopus, adquem jus proprie- 
tatis ejusdem curie originaliter pertinebat, de manu Frideriei et 
Ratoldi predietorum recipiens, jus eorundem bonorum ecclesie 
nostre libere et absolute contradidit et auctoritatis sue patricinio 
eomunivit. Ne autem iste contractus de consensu heredum factus 
ulla possit in posterum oblivione deleri presentem cartam con- 
scribi fecimus et annotatione testium comuniri. Testes: Eber- 
hardus Praepositus, Heinricus decanus majoris eeclesie, Ulricus 
de Dorenberch,?) Prepositus Sancti Johannis Ratisp., Heinrieus 
inter latinos, Karolus de Eglolfesheim, Milites, Sigishardus Rufus, 
Chunradus Raisman, Perhtoldus de Straubing, Servi ecelesie. 


85) [Anno 1247.] Notum sit omnibus presentes litteras in- 
specturis, quod nos de conventus nostri comuni consilio et 





') Ein Graf von Abensberg, F ca. 1253. 

*) Friedrich II., Herzog von Defterreich, von 1230—1246. 

* Nobrberg bei Aſenkofen. 

*) Dornberg bei Mühldorf, Si des davon zubenannten vormaligen Grafen- 
geihlehtes. Ulrich v. D., Propft bei St. Johann, von ca. 1234, + ca. 1259. 
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eonsensu a Chunrado de Mandelchirchen euriam sitam i Tolbach, ') 
quam a domino Ottone de Abensperch?) titulo feodi possidebat, 
pro XXVI talentis Ratisp. monete comparavimus ecelesie nostre 
perpetuo possidendam, jure proprietatis ejusdem ceurie ad nos 
taliter devoluto, quod idem Chunradus dieto Ottoni idem feodum 
resignavit. Ipse vero domino Alberto®) venerabili episcopo Ratisp., 
a quo ipse idem tenebat feodum similiter resignavit. Jam dietus vero 
episcopus, ad quem jus proprietatis ejusdem eurie originaliter per- 
tinebat, de manu predieti Ottonis reeipiens ecelesie nostre libere 
et absolute contradidit et auctoritatis sue patrocinio comunivit. 

Ne autem iste contractus de consensu heredum factus, ulla 
possit in posterum oblivione deleri, presentem cartam exinde 
conscribi fecimus annotacione testium comuniri. Testes: Chun- 
rad de Tirstorf, Heinrieus de Allentshusen, Rudgerus, sacerdotes 
canoniei ecelesie, Comes Meinhardus de Rotenekke, Heinrieus 
de Wangenpach, Chunradus grille, Laiei, Rudgerus hospes, Wern- 
hardus magister curie, friderieus faber, servi ecelesie. 

86) [Anno 1247.] Notum sit omnibus presentem cartulam 
inspeeturis. Quod nos de conventus nostri eomuni consilio et 
consensu quoddam concambium facientes, curiam nostram et 
molendinum nostrum sita in Wangenpach, Chunrado de Mandel- 
chirchen et suis heredibus contulimus jure hereditario possidenda 
et nos curiam suam in Mandelchirchen versa vice per manum 
comitis Meinhardi de Rottenekke, loco Salamani recepimus nostre 
ecclesie perpetuo possidenda. Ne autem super hujusmodi ceon- 
cambio ulla litigationis contrarietas oriatur, presentem cartam 
exinde conseriptam subseriptione testium duximus firmandam. 
Testes: Chunrad de Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Radgerus, 
canoniei ecclesie, Heinricus de Wangenpach, Chunradus Grille, 
Ekkhardus de Imnantshoven, Rudgerus hospes, Wernhardus ma- 
gister curie, friderieus faber, servi ecelesie. 

87) [Anno 1252.]* Noverint universi presentium litterarum 
inspectores, quod nos de conventus nostri comuni consilio et 

) Tolbach, Pfarrei Pürkwang. 

*) Otto von Abensberg und Stein (Altmannſtein), F 1285. (S. Verh. des 
hiſt. Vereins 14. Bd. ©. 35 ff.) 

2) Albert I., Graf von Pietengau, 1246—1260. 

* Die Jahreszahl ift in der Handſchrift durchſtrichen. 
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consensu, quod nos a tribus fratribus, Chunrado seilicet Friderico 
et Leubmanno curiam sitam in Mandelchirchen pro XXX talentis 
Ratisp. den. comparavimus ecclesie nostre perpetuo possidendam. 
Ne autem iste contractus de consensu heredum factus ulla possit 
in posterum blivione deleri, presentem cartam exinde conseribi 
et annotatione testium fecimus comuniri. Testes: Chunradus de 
Tirstorf, Heinricus de Allentshusen, Rudgerus, canoniei ecelesie..... 

88) *Tenore presentium pateat universis presentem paginam 
inspecturis, quod pie memorie domnus Albertus fundator ecclesie 
nostre duas villas, Perge et Pergenriede cum Parochia et jure 
patronatus** earundem villarum et omnibus bonis eis attinen- 
tibus videlicet deeimis, pratis, pascuis, piscationibus, cultis et 
incultis, quesitis et inquesitis, pro remedio anime sue, uxoris 
sue, heredumque suorum, ecelesie nostre libere et absolute con- 
tradidit ibidem deo famulantium usibus perpetuo servitura. Cum 
autem ecclesia nostra eadem bona per multos annos quiete et 
libere possedisset, tandem per statum periculosorum temporum, 
que apostulus in novissimis diebus instare predixit, sicut com- 
pletum est in instanti et per malitiam hominum, que rapinis et 
ineendiis et omnium maleficationum generibus nostris temporibus 
sunt assueti, bona prelibita de die in diem iminuta et pene ad 
nichilum sunt redaeta. Considerantes igitur ex eis questum 
omnino modiecum nos habere, tum propterea quod per loeci di- 
stantiam a nobis excoli non poterant ut necessitas expetebat, 
nec ad alios usus pro nostra utilitate reduei, tum propter advo- 
catorum violentiam, qui per occasionem advocatie eas sibi pene 
totaliter usurparant, relinquentes nobis nomen rei et rem sibi 
nominis reservantes, habito prudentum virorum consilio, domni $.') 
Ratispon. et domni C.?) Frisingensis venerabilium episcoporum 

* Die Abſaſſung diefer Urkunde jegt Dalhamer, Canonia Ror. pag. 50 in 
das Jahr 1244, was nicht richtig ift, da der am Schluffe diejer Urkunde genannte 
Albert, Biſchof von Regensburg, den bijdöflichen Stuhl erft im Jahre 1246 beftieg. 

* Das Patronatörehht auf die Pfarrei Berg hat Propſt Reymarus im 
Jahre 1281 dem Kloſter Polling gegeben unter der Bedingniß, dab es — 


dem Kloſter Rohr am Feſte des hi. Andreas 5 yeah Beronejer — i. e. 1 Pfun 
Berner 12 Er. emtrichte. Diefen Zins hat das Klofter Polling im Jahre 1476 
mit der Summe von 35 fl. abgelöft. 
) Bischof Sigfried, } 1246. 
) Biſchof Conrad I. von Tölz, + 1258. 
Berh. des hiſt. Vereins in sh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 14 
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et Alhardi de Prisinge et quam plurium aliorum, de conventus 
nostri consilio et consensu domno Heinrico de Weilheim‘) pre- 
lihata bona pro e. XXVIII talentis denar. monacensis monete 
vendidimus absolute, solis nobis hominibus qui ad bona eadem 
pertinebant plenissime reservatis. Sane sciendum quod nos jam 
dietam pecuniam additis LVII tal. Ratisp. monete pro quatuor 
prediis dedimus, que suis nominibus in subsequentibus distin- 
quentur, timentes ne eadem pecunia per negligentiam in usus 
forte minus necessarios transferretur et ecclesie deperiret et ne 
bone memorie predieti fundatoris nostri, qui ad fundationem 
eccelesie nostre sepe dieta bona contulerat, pia intentio frustra- 
retur, dum non eorundeın bonorum absolute vendicio, seilicet 
quasi quedam comutatio haberetur. Sunt autem hec predia 
comparata. Primum situm est in Eilantsloven, quod 
comparavimus pro XLVI talentis Ratip. monete a Chunrad de 
Imnatshoven, quod nobis per manum Altmanni de Abensperch 
collatum est et firmatum presentibus testibus subnotatis, videli- 
cet, Chunrad de Tirstorf, Heinricus de Allenshusen, Rudgerns, 
eanonieis ecelesie, Ulricus de Rorenstat, Gotfridus de Salerdorf, *) 
Sifridus de punhart,?) milites, Rudgerus hospes, Wernhardus 
magister curie, fridericus faber, servi ecelesie.e Secundum 
est curia sita in Urspach,‘) quam pro XVII tal. ratisp. 
monete a Perhtoldo de Harlant°) et suis fratruelibus compara- 
vimus, que per manum Chunrad de Sigenburch nobis data est 
et firmafa. Testes hujus emptionis sunt canonici supradieti, 
Ekbertus inter latinos, Herrandus in Erbenhoven,°) milites, servi 
ecclesie supradietii. Tercium videlicet curiam in Snait- 
hart‘) comparavimus a friderico de Perge et uxore sua pro 
XLVI talentis denar. Ratisp. monete, que data est nobis per 
manum Chunrad de He!mstorf?) et firmata. Testes: Canoniei 


) Beilheim, Stadt in Oberbayern. 

?, Saladorf, Piarrei Herrnwahl-Thann. 

) Nieder-Binhart, bei Geijenfeld. 

9 Ursbach bei Sallingberg, Pfarrei Rohr. 

°) Sandharlanden, Pfarrei Abensberg. 

9) Arnhofen, Pfarrei Pullach bei Abensberg. 

) Scneidhart, Pfarrei Herrnwahl-Thann, Landgerichts Kelheim. 
) Helmdorf, Pfarrei Dietelsfirchen, Landgerichts Bilsbiburg. 
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supradieti, Ratoldus de Perge, Gebhardus de Zaizchoven,') Ul- 
rieus de Weimtinge,?) milites, Servi ecelesie prelibati. Quar- 
tum est euria in Ekkolvinge,°) quam a friderieo de Perge 
conparavimus pro XLVI talentis Ratisp. denar.,, quam nobis 
domnus Albertus venerabilis episcopus Ratisp. per suas litteras 
confirmavit. Testes: Canonici ecclesie supradicti, Hartpertus de 
Aheim,‘) Perhtoldus de Rein, Heinrieus inter latinos, milites, 
servi supradicti. Ad hujus rei evidentiam et firmitatem pre- 
sentem cartam conscribi fecimus et interpositorum annotacione 
testium comuniri. 

89) [Anno 1247.] Notum sit omnibus presentem cartulam 
inspecturis, quod nos de conventus nostri comuni consilio et 
eonsensu, ius advocatie, quod Berhtoldus de Rein, supra bonis 
nostris videlicet in Berhtoldesla?) et in Alburch et duabus curiis 
in Gehei®) a suis progenitoribus possederat sub hac forma, ut 
nos in eisdem bonis in debitis vexationibus non gravaret, et 
duas piscationes sc. in Maetingen?) et in Laber®) prope curiam 
Buch,®) que ad eam hereditario iure specialiter pertinebant pro 
XXX talentis den. Ratisp. monete comparavimus, timentes a 
suis successoribus ecelesiam nostram in eisdem bonis injustis 
exactionibus praegravari. Idem vero Berhtoldus eandem advo- 
catiam supra altare sancte Marie in Ror presente advocato nostro 
eomite Meinhardo de Rotenekke,'®) multis coram astantibus re- 
signavit, post modum vero in manus domini Alberti venerabilis 
episcopi Ratisp. eam similiter resignavit, et nobis eam dominus 
episeopus auctoritatis sue patrocinio suo confirmavit. Hujus rei 
testes sunt: Chunrad de Tirstorf, Heinrich de Allentshusen, 





‘ Baiptofen an der großen aber, 1’ Stunden öſtlich von Scierling, 
Landgerichts Mallersdorf. 

) Burgweinting bei Regensburg. 

”, Eggelfing bei Köfering, Landgerichts Regensburg. 

+ Aham, Pfarrei Loitzenkirchen, Landgerichts Vilsbiburg. 

5) Pertelslohe bei Rain. 

®, Kai, in der Pfarrei Alburg. 

) Matting, Pfarrdorf bei Abbad). 

°) Zaber an der großen Laber, Pfarrei Sandsbach. 

*) Buch, Pfarrei Herrmwahl-Thann. 

") Meinhad II., + ca. 1280, 

14* 
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Rudgerus, canonicus ecelesie nostre, Cunradus et Herwieus seribe 
episcopi, Fridericus de Perge, nıiles, Leupoldus pragaer, Chu- 
radus Marschaleus, laici, Rudgerus hospes, Wernhardus magister 
curie, Fridericus faber, servi ecelesie nostre et alii quam plures. 

90) Notum sit omnibus presentem cartulam inspeeturis, quod 
pie memorie dominus noster Ludowicus') dux capellam in Se- 
lenbere?) pro remedio anime sue ecclesie nostre contulit in per- 
petuum possidendam, tali conditione firmiter interjecta, ut omnes 
praepositi ecelesie nostre qui pro tempore sibi in prepositure 
dignitate succederent, de manu ejus reciperent singillatim. Es 
vero defuncto domnus noster Otto?) dux, filius suus et domna 
nostra Agnes uxor sua de comuni consensu absque om 
eondieione libere et absolute pro remedio animarum tam patris 
quam suorum heredumque suorum jus patronatus ejusdem capelle 
cum capella et deeimis ad eam pertinentibus nostre ecclesie 
eontulerunt. Hane autem donationem de consensu domini nostri 
Alberti episcopi Ratisponensis et eapitulis sui factam, ipse do- 
minus episcopus auctoritatis sue patrocinio eonfirmavit. Ut autem 
ista denatio firma et stabilis in perpetuum perseveret, presenten 
cartulam conseribi et subscriptione testium fecimus comuniri. 
Testes sunt: Chunradus de Tirstorf, Heinrieus de Alentshusen, 
Rudgerus, eanoniei ecelesie nostre, Ulrieus sceriba domini dueis, 
Alhardus de brisingen, Sifridus de Frowenbere et alii quam plures. 

91) Que geruntur in tempore ne labantur cum tempore 
solent et debeut sigillis et testibus perpetuari. Noverint igitur 
omnes tam futuri quam presentes, presentem paginam inspecturi, 
quod ego Gotfridus*) Rorensis ecelesie prepositus cum consensu 
fratrum comparavi curiam que dieitur Puchsaheh* a domno eber- 
bardo et a fratre suo rudgero pro XX libris que cum esset 
feodum ipsorum ab Ortlingario eujus erat propria ipsi }IIl“ 
libras et LX denarios dederunt, tali eondieione ut proprietatem 
daret nostre ecclesie, quod ille in remedium anime sue tum 


") Herzog Ludwig I. von Bayern, 1183, F 1231. 

*), Salingberg, Erpofitur der Pfarrei Rohr. 

*) Herzog Otto II., von 1231, F 1258. 

*, Sottfried, PBropit, von 1218, + 1258. 

* „sueschahlen* am Rande der Handſchrift bemerkt. 
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etiam ob amorem pecunie sponte fecit. Cujus rei testes sunt: 
predieti duo fratres eberhardus et rugerus, Chunradus miles Ott- 
lingarii, Wernhardus magister curie, Marstaeinus, Fridericus de 
superiorri Rore, Haeinricus Wilser pietor, Ulrieus de camera, 
piper, Rudgerus cursor et alii quam plures. 

92) Noverint omnes tam futuri quam presentes, quod ego 
Gotfridus Ror. eccelesie Prepositus ad importunitatem Hainriei 
de erlinge!) pro quodam feodiolo in Lauzhaim sito pro XL denar. 
fix estimato dedi medium talentum ea condicione, ut homines 
nostros ipso infeudaret, ita tamen quod usus ejus nobis cederet, 
sieuta pluribus annis nobis cessit. Sunt hec autem nomina eorum 
infeudatorum: Chunrad Marstain, Hainricus piper, Hainricus 
Reoheler, Hainrieus pictor, Hainricus filius Marstaini, Hainricus 
filius Ulriei de camera. 

93) [Anno 1252.] Noverint universi presentem paginam in- 
specturi, quod co[mes Alt]*mannus?) de Rotenekke de voluntate 
et consensu fratris sui [comitis] Mainhardi®) advocati nostri, nobis 
Gotfrido Preposito et con[ventui] Rorensis ecclesie curiam sitam 
in Alentshusen pro XLVI [talentis] denar. Ratisp. titulo pignoris 
obligavit. Insuper firmilter] promisit quod proprietatem ejusdem 
eurie nunquam a nostra [ecclesia alielnetur. Verum ut in hujus 


modi contractu mammone pP... .... infamiam declinemus sub 
iunximus, ut per quot annos..... curiam obligatam nos ha- 
bere contingerit, tot talentorum memo ..... comuni in solu- 


tione concesse sibi pecunie sit soluta. Ne alutem] super his nostra 
ecelesia in posterum patiatur calumpniam prese[ntem] cedulam 
sigillo fratris sui M.* antedieti cum proprium non habere....... 


vimus roborari. Hujus rei testes sunt: Chunradus, Or... ., 
Hainrieus, Isenricus, Friderieus, Albertus sacerdotes. Hainri- 
er dyaconus, Ulricus subdyaconus, canonici ecelesie 





') Zangenerling, Pfarrdorf, Landgerichts Regensburg. 

* Das in Klammern Stehende ijt Ergänzung, da diefe und die folgende 
Urkunde Nr. 94 im Originale defett find. Das Fehlende ift durh Punkte be- 
zeichnet. 

’) Altmann, Dom-Propit zu Regensburg, + ca. 1281. 

) Meinbard II. i 

* Meinhardi. 
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nostre, Ekk[hardus et] Rudgerus fratres de Imnantshoven, Si- 


fridus de Stinne, ....... de Gekkinge, Hainricus de Metenpach,') 
Dyepoldus deR..... hoven, Otto rat. et alii quam plures. 
Acta sunt.... hec anno ab incarnatione domini M’CC’LIM", 


94) [Anno 1254.) (Tenore) presentium pateat universis pre- 
sentem inspecturis paginam, quod Altmannus (comes) de Rotenek 
canonicus majoris ecclesie Ratisp. accedente consensu et assensu 
[trlium virorum fratrum. suorum, videlicet comitis Meinhardi et 
comitis Gebhardi?) [et-co]mitis Alberonis®) curiam suam in Al 
lentshusen, que jure hereditario celebrata .... . supradictos 
comitis divisione ad eum pertinebat Rorensi ecclesie vendidit 
pro LX* [talentis d]enariorum Ratisp. monete cum omnibus at- 
tinecensiis suis cultis et incultis, [quesitis] et inquisitis, iurans 
et affıirmans distrietins quod delegatione talis curie penitus......- 
quamvis per manum delegatoris sepe dieta curia confirmationem 
et robur...... ationis deberet optinere exigente ipso iure, 
ut autem talis vendieio sua firma ...... est et inconcussa & 
posteris sepe dietam curiam suam in presentia cleri et populi...- 
us ecelesie ratisp. coram summa Ara beati Petri prineipis apo- 
stolorum contradidit, ... . . sepe dicte ecclesie iure proprietatis 
perpetuo possidend»m in sustentationem domino [famu]lantium, 
et ibi secundum regulam beati Augustini canonice degentium. 
[Hujus] rei testes sunt: Canonici majoris ecclesie ratisp. Hain- 
ricus decanus et prepositus ...... igaewe, Ulricus prepositus 
seti iohannis, Magister eberhardus archidyaconus, Domnus [Perh)- 
toldus archidyaconus, Magister Otto de Hagenhul,*) Fridericus 
de Leuchinge,?) Chunradus [de Mos?]haim, Hainricus furmiar, 
Ortlibus de Sunchign, Ulricus de dornberch iunior, ... es. 
Saltendorf,°) Magister Ulricus de hachelstat,?) Canoniei, Dominas 
y Mettenbad, Pfarrdorf, Landgerichts Landshut. 

2) Gebhard III, F 1280. 

) Graf Albero (Mdalbert) von Rottened kommt außer im diefer Urkunde 
und ber folgenden in Nr. 96 jonft nicht vor. 

*) Hagenhill, Pfarrdorf, Landgerichts Niedenburg. Otto v. H. erſcheim 
im Jahre 1262 als Pfarrer von Chammünſter. Ried I. 464.) 

5) Laichling (Unter- und Ober-) bei Eggmühl. 

) Saltendorf, Pfarrdorf bei Burglengenfeld. 

) Hagelitadt, Pfarrei Zangenerling, Landgerichts Regensburg. 
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Perhtoldus de Eschelbach,') Jordanus de Starzhusen,?) Sifridus 
Merzelaer, Eberhardus de Rorbach, Sifridus sororius merzelarii, 
Chunrad talchirchaer, Ulrieus ubelinger, Chunrad schutenhovaer, 
de familia comitum, Chunrad pusel, Ulricus de camera, Wern- 
hardus patruus, servi ecelesie, Pero et ditmar milites domni de 
Prukkperg, et alii quam plures: Acta sunt hee anno M°CC’L III. 


95) [Anno 1254.] Noverint universi presens scriptum lecturi, 
quod comes Gebhardus in eodem loco scilicet in monasterio 
Seti Petri vendicionem fratris sui comitis Altmanni, quam fecit 
Rorensi ecclesie de curia sua in Allentshusen ratam habuit et 
gratam renuncians per omnia iuri suo quod habere videbatur 
in dieta curia pro IIII talentis ratisp. ne autem talis sua ab- 
dieatio sollempniter celebrata posteris vertatur in dubium pre- 
sentem paginam conscribi fecimus, testibus subseriptis qui et 
per quos tractatum et confectum fuit negotium abdicationis et 
vendicionis. Hujus rei testes sunt, qui donationis comitis Alt- 
manni interfuerunt, scilicet, canonici de choro Ratisp. et laici 
supra scripti. Cuno de Eschelbach cessit dimidium talenti Jor- 
dano de Starzhusen, denar. LX Merzelario pellicium. 

96) [Anno 1254.] Notum sit omnibus presentem cartulam 
inspecturis, quod comites de Rotenek, Meinhardus et Adalbero 
vendicionem fratris eorum comitis Altmanni, quam fecit Rorensi 
ecelesie de curia sua in Allentshusen ratificaverunt et gratam 
habnerunt presente familia sua in castro Rotenek renunciantes 
per omnia inri suo quod habere videbantur in dieta curia, in 
hujus rei testimonium data sunt comiti Meinhardo talenta VI et 
solidi IIII Leoni militi ejusdem pellicium, Friderico preposito 
stivales, Comiti Alberoni tal. VI et caleii III cum galigis to- 
tidem, Chunrad scolari stivales. Ne autem hec oblivioni tra- 
dentem presentem paginam conscribi fecimus, testibus sub no- 
tatis. Hii sunt: Sifridıs Maerzelaer, Sifridus de Punnehart, 
Leo, Chunrad de Mandelchirchen, Perhtoldns de Bebelspach,) 
Perhtoldus de Morzugel, milites, Chunrad frumman, Megenwart, 





') Eihelbah, Piarrdorf bei Pfaffenhofen an der Jim. 
) Starzhaufen, Pfarrei Goffeltshaufen, Landgerichts Pfaffenhofen. 
) Bibelsbach, Pfarrei Hohenthan, Bezirksamts Rottenburg. 
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Eberhardus de Rorbach, Chuno de talchirchen,') Fridericus pre- 
positus, Fridericus de Waltenhoven,*) familia comitum, Rudpertus 
Magister curie, Chunrad Raisman, Hainricus Mullnaer, servi ec- 
clesie, et alii quam plures. Acta sunt hec anno M°CC°LIII® 
sub Walthero preposito anno primo sui introitus. 

97) Nos Hiltprandus?) dei gratia prepositus totusque con- 
ventus ecelesie in Ror universis ad quos presens scriptum per- 
venerit volumus esse notum. Quod nos ad liberam resignacionem 
Heinrici Raetwizarii et officine (?) diete Leching nobis factam 
contulimus aream domus, que est sita exposito contra domum 
Waltheri Muschopfi in strata Latinorum,*) Hartwico Muschopfo, 
Karolo dicto chratzaer, Friderico fratri antedieti Hartwici et 
Ulrico Lechoni ad ipsorum vivere iure precario quod Leypting 
wolgariter dieitur, pacifice possidendam. Hac condicione apo- 
sita, quod predictus haertwicus vel quicomque predictam aream 
pro. tempore possiderit nobis in vigilia vel in die Beati Emme- 
rami sub pena civili unam libram denariorum Ratisp. et in vi- 
gilia vel in die Nativitatis domini sub eadem pena unam libram 
piperis annis singulis inde solvat habebit et prefatus Hartwicus 
ius quod sibi et predictis tribus personis videlicet Karulo, Fride- 
rico et Ulrico, ex hujus modi nostra concessione competit ven- 
dendi, obligandi, alienandi et per quemeungse modum antedictis 
tribus personis invitis et renitentibus, quandocungue voluerit 
liberam facultatem si vero prescriptus Hartwicus intestatus ex 
hac vita migraverit, quod absit, ex tunc antedicetus Karolus ha- 
bebit liberam facultatem de domo et area antedictam ordinandi 
seu disponendi et prefatis Friderico et Ulrico contradicentibus, 
pro suo beneplacito atque velle prout de hoc, qui tamquam 
fidei commissario potestatem plenam ex nunc prout ex tunc 
Haertwicus tradit ....... 


1) Thalkirchen, Pfarrei Perkam, Landgerichts Straubing. 

) Waltenhof, Pfarrei Eulabrunn, Landgerichts Stadtamhof. 
9) Hildebrand, Propit, von 1295, F 1314. 

*) Wallerjtraße in Negensburg, vd. Nr. 76. 
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Einhausen 34. 

Eilantshoven 81, 88. 

Eiterstein 83, 

Ekkolvinge 88. 

Elchenpach (Helchenpach) 11. 

Emphenpach 6, 14, 51, 55. 

Erbenhoven 88. 

Erelpach 51, 66. 

Ergolzepach 21. 

Erlinge 92. 

Eschelbach 94, 95. 

Eschenhart 75. 

Esenkoven, vide Asenkoven. 

Etelhausen 5. 

Frowenberch 90. 

F. 

Figellensdorf 18, 22. 

Frisinga 20. 

Frowenberch 90. 

& 


Gebelchoven 15. 
Gebenham 30. 
Gebolvespach 70. 
Gehei 89. 
Gekinge 45, 93. 
Geltovinge 53, 
Geselinge 29. 


Gerne 30, 

(reunacher 56, 64, 73. 
Geunpach 61. 

Gey 14. 

Gibestorf 42, 51, 75. 
Gozolteshusen 40. 
Graben 1, 77. 
Grirzelbach 71. 
Grube 1. 

Grunpach 63, 69, 71, 77. 
Grutelpach 60. 


H. 

Habensperche (Abensberg) 
55, 63. 

Hacholstät 94. 

Hagenhul 94. 

Haiholze 73. 

Harde 1, 28, 70, 77. 

Harlant 88. 

Hateshusen 59. 

Heide 31. 

Heinausen 32, 

Helchenpach 1, 5, 6, 17, 46, 51, 5% 
55, 56, 57, 59, 69, 73. 

Helmstorf 88. 

Helnpach 2, 3, 16, 69. 

Hergoltinge 18. 

Hetelhusen 11. 

Hetinge 32. 

Hochgozinge 74. 

Hofdorf 29. 

Holcen 17, 47, 66. 

Holzhusen 66, 67. 

Hoselpach (Aselbach, Haselbach) 3. 
59, 61. 

Humelstorf (vide Umelstorf) 29, 6. 

Huneshoven 15. 

Husen 63, 70. 

Huzlemanstorf 33. 


14, 21, 


l. 


Ibretshusen 79. 
Immantshoven 86, 88, 93. 
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Inchoven 21. 0. 
Intal 77. Ötterbach 2. 

K. Ovensteten 23. 
Kirdorf (Kirchdorf) 16, 35, 39, 52, 59. | Owwenbere 90. 
Kirperch (Kirchberg) 30. P vide B. 

L. R. 
Laber 52, 53, 68, 82, 80. Rainerzheausen 27. 


Laezzelberge 77. 

Lapide (vide Stain) 17. 

Lauterbach (Luterbach) 18, 19, 33, 34, 
40, 46, 47, 51, 58, 62, 65, 67, 70, 75. 

lautham (Luzaim) 3, 19, 21, 33, 39, 
75, 92. 

Lechinge 97. 

Legerndorf (Leirndorf) 2, 68. 

Leuchinge (nunc Laichling) 94. 

Lengenheida 58. 

Lengevelt 49. 

Linkirchen 62. 

Lobsinge 61, 69. 

Lochenhausen 19. 

Lohkirchen 14. 

Luenkoven 59. 

Luzaim (vide Lautham). 

Lutenhusen 62. 

M. 

Maetinge 89. 

Mandikirchen 5, 14, 35, 39, 45, 46, 
51, 52, 69, 81, 85, 86, 87, 96. 

Meinchoven 23. 

Metenpach 93. 

Mingenhusen 35, 40, 41. 

Morzugel 96. 

Moshaim 94. 

Mosse (ride Mushze) 40. 

Muntrichisperge 62. 

Mulinge 57. 

Mushze (Muzze, Musse, Mosse) 6, 44, 
55, 56, 57, 59, 67, 69, 73, 75. 


Notzhenaus 49. 
Notzenhusen 62. 


—— 


Raitenpuch 10, 74. 
Ratansharde 62, 
Ratispona 1, 36, 37, 56, 74. 
Rechenriut 1, 77. 
Rein 11, 14, 63, 64, 88, 80. 
Reinprehtstorf 2, 42, 61. 
Rincheim 32. 
Ronige 2, 7, 42, 50, 51, 54, 60, 61. 
Ror 1-—96. 
Rorbach 82, 94, 96, 
Rorenberch 84. 
Rorenstat 88. 
Rotenekke 81, 85, 86, 89, 93, 94, 96. 
Roth 30. 
8. 


Salerdorf 88. 

Saltendorf 94. 

Sandoltshusen 26, 35, 40, 67, 73. 

Satelpant 16. 

Schachen 18, 27. 

Schambach 14, 27. 

Scheftal 1, 77. 

Schernpach 55, 65. 

Schirnpach 17, 26. 

Schirling 2, 15, 45, 57. 

Schrovenhusen RO. 

Sehoven 63, 69. 

Selenbere (nune Sallingberg) 90. 

Senkofen 29. 

Sigenburg (Sibenpurch) 16, 51, 58, . 
60, 71, 88. 

Sigenstein 83, 

Slät 82. 

Slimpfe 38. 

Snaithart 88. 

Snuderge 68. 
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Solredorf 27. Viheten 17. 
Stain (de Lapide) 15, 51, 60, 67, 73. Vohburch 56, 71. 
Stamstorf 48. 


Starcholteshoven 63. W. 
Starzenhusen 94, 95. Walde 18, 21, 27. 
Steige 7. Walesdorf 19, 28, 33, 35, 39, 58. 
Steveningen 60. Waltfristorf 7, 66, 72, 75. 
Stinne 93. . Waltenhoven 96. 
Straubing 82, 83, 84. Wanenbach 56. 
Sultzepach 60. Wangenbach 35, 57, 81, 85, 8. 
Sunichinne 37, 74. 9. Wasemstorf 77. 
T vide D. Watratestorf 49. 
Weilheim 88. 
Weimtinge 88. 
U. Werde 69. 


Wincer 10, 41. 


Umbelstorf (Humelstorf) 46, 56, 60. | Winklsaeshe 59, 68, 
Unzastostorf 49. Wisenstorf 11. 
Urowenberch &0. Wolestorf 21. 
Urspach 88. 
Utelinge 29. 2. 
Zaizchoven 88. 
V. Zant 67. 


Veginge 28, 45. Zollinge 73. 


VIII. 


Dr. med. Alerander Erhard. 


Der am 8. Dezember 1874 zu Paſſau verftorbene f. b. Bezirks- 
gerihtsarzt Dr. Alerander Erhard, Ritter des bayer. Verdienſtordens 
des hl. Michael und Mitglied mehrerer gelehrten Gejellihaften. 3. ®. 
des mineralogiihen Vereines in Regensburg, Ehrenmitglied bes 
oberbayer. hiftor. Vereins, langiähriger Mandatar des nieberbayer. 
hiſtor Vereins, wurde geboren am 25. Jänner 1801 im Rathhaufe 
zu Paſſau, wo jein Vater, ber Stabtphyfilus Dr. Michael Erhard, 
bis zum Jahre 1806 eine Dienſtwohnung inne hatte. Er entiproßte 
aus einem Geſchlechte, das ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
mehrere jehr geſchickte und berühmte Aerzte aufweilt. 

Sein Großvater, Lorenz Erhard gejtorben 1789, 66 Jahre alt, 
von deſſen Bergangenheit man Nichts weiß, al8 daß er Student war 
und eines Tages auf einem Floße, die Donau herabfahrend, zu Paſſau 
anfam, bewahrte immer tiefe8 Schweigen über feine Abfunft und 
gerieth in Aufregung und Unwillen, wenn er hierüber befragt wurbe. 
Dan vermuthet daher, daß er ſich eines Duelles wegen geflüchtet 
und aus Schwaben gelommen, wo der Schreibname Erhard nicht 
jelten if. Nach kurzem Aufenthalte dafelbft wurde er fürjtlicher 
paffauiiher Hoffrifeur und Befiger des Haufes Nr. 504. Er ver: 
heirathete jich mit ber Geſchmeidemacherstochter Margaretha Schweing- 
haupt von dort und feine Ehe hatte acht Sprößlinge im Gefolge. 
Ein Sohn, Namens Gottlieb, ftarb als Cooperator in Tiefenbach 1810, 
40 Jahre alt; ein zweiter, Mathias Erhard, 1814, 36 Jahre alt, 
als Landgerihtsarzt in Ried. Ein weiterer Sohn war ber k. Stadt- 
phyſikus Dr. Michael Erhard zu Pafjau, der Vater des Gejhicht- 
Ihreiberd Dr. Alerander Erhard. 
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Auch fein Großvater von mütterlicher Seite, Dr. Bauer, war 
fürftl. paſſauſcher Hofrath und Leibmedicus bes Fürſtbiſchofs 

Erft 6 Jahre alt, verlor Alerander feinen Vater und Ernährer, 
welcher in hiefiger Kaſerne, wo damals jehr viele verwundete und 
franfe Franzofen lagen, den Kriegstyphus erbte und bemjelben 1806 
erlag. Zwei Brüder besjelben, Karl und Auguft, ftarben ſchon im 
zarieften Alter, fo daß er allein unter ber Auffiht und Fürforge feiner 
nur von einer Ffärgliden Penſion lebenden Mutter heranwuchs. 
Glüdliherweife war letztere eine hochgebildete Frau, welche unter 
großen eigenen Entbehrungen den größten Theil ihrer Mittel und 
Kräfte auf die Erziehung und Bildung ihres einzigen Sohnes ver- 
wenbete und benfelben zum Arzte beranbilden ließ, was ihr nur 
unter den damals fo billigen Lebensverhältniffen möglich warb. 


Er vollendete feine humaniftiihen Studien in Paſſau, abjolvirte 
das Gymnafium daſelbſt am 30. Auguft 1817 unter dem Reftor 
Maldhaujer mit Auszeihnung, und kam, 18 Jahre alt, nah Abjol- 
virung ber philofophiihen Curſe in Paſſau unter dem Direftorate 
von Weillers, zum Beſuche des Mebicinalftudbiums auf die Univer- 
fität Landshut, wo er ſich der Burſchenſchaft Iſaria anſchloß. Mit 
Vergnügen erzählte er noch in feinen älteften Tagen von ben Suiten 
nah Kronwinkel, Moosburg und Geijenhaufen, wobei er als eine 
Art heilige Reliquie feine langftämmige, mit großmädtigen, grün. 
weißen, feidenen Quaſten gezierte Pfeife und eine aus Zunder 
fabricirte Gerevis-Müge präjentirte, welche ftüchweife zum Anzünden 
der Pfeife verwendet zu werben pflegte. 


Den Freuden bes Univerfitätslebeng nicht abhold, 309 e8 ihn doch 
mit unmwiderftehliher Macht zum Stubium hin und während mander 
feiner Comilitonen dag vorgeftedte Ziel nicht erreichte, oblag er 
feinen Studien in Landshut mit vielem Fleiße und promovirte in 
Münden, wohin fpäter bie Univerfität verlegt wurde, i. J. 1822 
in einem Alter von 21 Jahren mit Eminenz. Im Jahre 1826 machte 
er in Münden den Staatsconcurs mit ber erften Note, nachdem er 
inzwifhen mit Hilfe ergiebiger Stipendien bie Univerfitäten Wien, 
Berlin und Prag beſucht und ſich bort in allen Zweigen bes mebi- 
ciniſchen Willens, ingbejondere aber in ber Augenheilkunde bei ben 
Profefjoren Gräfe sen. und Jäger meiter ausgebildet hatte. 








223 


Bei feiner bejonderen Vorliebe für feine Vaterftabt Palau 
ließ er fih dafelbit, wo ſchon fein Vater und Großvater ald Aerzte 
wirkten, gleich nad feiner Promotion 1822 als praftiicher Arzt 
nieder, wurde im Jahre 1835 zum fgl. Landgerichtsarzt befördert 
und bradte es bis zum f. b. Bezirks- und Stabtgerichtsarzt in 
Paſſau vermöge Decret3 vom 3. Juli 1862. 

Nah Erreihung feines 70. Lebensjahres wurde er unter An- 
ertennung jeiner vielen Verdienfte für die Menjchheit ſowie für 
die Wifjenichaft mit dem Berbdienftorden des hl. Michael decorirt 
und in den wohlverdienten Ruheſtand verjegt. Zugleich mit ber 
Drdensverleigung folgte- ein Anerkennungsichreiben von Seite des 
tgl. Regierungspräfidenten Herrn von Schilder und wurbe ihm ein 
prahtvolles Photographien-Album von feinen Eollegen gewibmet, ſowie 
ein Ehrendiplom von der Univerfität München zugejendet. 

Als praftiicher Arzt verehelichte fich derfelbe mit Frl. Antonia 
Hoͤß, ka k. Nechnungsrathstochter von Linz, erzeugte mit ihr, in glüd- 
lihfter Ehe lebend, 12 Kinder, von denen leider nur mehr zwei am 
Leben find, nämlich: Herr Dr. Alerander Erhard, praktifcher Arzt 
in Paſſau, und Frau Roſalia Buchbauer, Hauptzollamtsverwalters- 
Gattin in Freilaffing. ALS Familienvater war Dr. Erhard ber 
liebenswürdigfte Mann. Es wird verfigert, daß er fat nie in 
Herger oder Zorn gefehen worden jei. Er war unerjchütterlih in 
ſeinet Ruhe und Gelafjenheit. Die bitterften Vorwürfe feiner Gattin, 
die etwas haushälteriſcher war als er, und e8 oft ungern ſah, daß 
er jährlide Summen von 500 —600 fl. und noch mehr daran- 
jegte, um eine Reife in die Alpen zu machen, vermochten ihn nicht 
unmillig zu machen. Seine Liebe und Sorgfalt in der Erziehung 
jeiner Kinder lohnte Gott dadurch, daß er an ihnen allen nur 
Fteuden erlebte. Trafen ihn Leiden, jo trug er fie gelafen in 
Gottes Willen. Tief niedergebrüdt wurde er durch den unerwar- 
teten Tod feines jüngiten Sohnes Emil, der in ber ſchönſten Blüthe 
eines Alters im amerifanifhen Kriege in ber Schlacht bei Pitts- 
bourg für die Freiheit fiel. Unendlich erſchütterte und beugte ihn 
aber ber Tod feiner Gattin, welder im März 1870 erfolgte. 

Mit aller Liebe feinem engern Vaterlande zugethan und als 
übergeugungstreuer Katholif, vermochte er ſich in manchen Stüden 
mit den politiichen Anſchauungen der Gegenwart nicht zu befreunben. 
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Dr. Erhard oblag jeinen Pflichten als Arzt mit größter Ge— 
wiffenhaftigkeit. Er ſuchte überall zu helfen und zwar möglichſt 
ſchnell, bloßes Erperimentiren hätte er für ein großes Unrecht gehalten. 
Immer ftand er auf der Höhe ber Wiſſenſchaft, war befonders von 
Augenkranken aus nahe und ferne jehr geſucht und jehr milbthätig 
und aufopfernd den Armen gegenüber. Die vorhandenen Auf 
ſchreibungen lafjen annehmen, daß die von 1822—1874 feinen Armen 
geleiftete unentgeltliche Hilfe auf nahezu 12000 fl. anzujchlagen 
jet — fürwahr ein Zeugniß, das unumftößlih ift. Lange Sabre 
war er Hausarzt des Klerifaljeminars und es joll hiemit dem Dante 
für feine Aufopferung, Liebe und feinen Eifer Ausdrud verliehen 
werden, womit er feinen Berpflihtungen nachkam. Obwohl er fih 
in legterer Zeit mit ärztlicher Praxis weniger befaßte, blieb er doch 
Hausarzt der Alumnen, in deren unmittelbarer Nähe er wohnte. 
Niemals kam er in ernftere collegiale Eonflicte, warb im Gegentbeil 
von allen feinen Collegen geehrt und geachtet, war lange Zeit Bor- 
ftand des ärztlichen Vereines, Mitgründer des Penfionsvereines für 
Wittwen und Waifen bayer. Aerzte und erhielt von Zeit zu Zeit 
Belobungs- und Anerkennungsihreiben von Seite ber f. Regierung 
für feine gebiegenen mündlichen und jchriftlichen Zeitungen als 
Privat- und amtlicher Arzt. 

Dabei war er ein unermübdeter Freund unb Verehrer der Künfte 
und Wiſſenſchaften, denen er auch faft fein ganzes mühſam er- 
worbenes Vermögen opferte. Selbft Dilettant in ber Malerei, gründete 
er bier einen Kunftverein, welcher leider zu Grunde ging, als er 
nicht mehr an der Spige desjelben ftand. Als großer Freund der 
Natur 309 es ihn alle Jahre in das Gebirge, wo er fi Skizzen 
für die Wintermufeftunden zur weiteren Ausarbeitung jammelte, jo 
daß er nah und nad hunderte von in Del gemalten Landichaften 
anfertigte, die er größtentheild wieber an feine kunftiinnigen Freunde 
verſchenkte. Die Eleineren Zeichnungen trug er in ein fchönes ge 
bundenes Gebirgsalbum ein, während größere in koſtbare Gold- 
rahmen gefaßte Stüde, z. B. Venediger, Montblanc, feine Zimmer 
ſchmückten. Auch die reizendften Partien aus bem bayer. Walde regten 
feine jchaffende Hand an, jo 3. B. ber MWeißenftein bei Regen, ber 
Dreijeifelberg bei Reichenau, St. Ehrijtoph bei Thyrnau. BDiefelbe 
Begeifterung und Sympathie, die er jelbjt für bie Natur hegte, 


225 


glaubte er, müßten aud alle andern Menſchen fühlen und er fonnte 
fi nicht erklären, wie jo viele falt dagegen bleiben könnten. Schon 
ald Student machte er mit dem ſeligen Profeſſor Brenner dahier 
und einem gewiſſen Chandon aus Zweibrüden eine Fußtour nad) 
Genua, deren interefjante Beichreibung, ſowie aller nachfolgenden 
Ausflüge noh im Manufcript vorhanden iſt; hiebei fam ihm feine 
siemlih gründliche Kenntniß der franzöfiihen und italieniihen Sprade 
ſeht wohl zu Statten. Auch fpäter, folange er rüftig war, machte 
er alle jolde Partien zu Fuß; daher hatte er benn aud ein ftaunens- 
werthes Wiſſen in geographiicher Beziehung. In Deutihland, nament- 
lid in Süddeutſchland und in Italien wußte er alle größern Städte 
aus eigener Anjchauung zu bejchreiben. Er hielt jedes Jahr, in dem 
er nicht die Alpen wenigitens in unmittelbarer Nähe geihaut, am 
liebiten zum Theil durchwandert und beitiegen hatte, für verloren. 
Vom Montblanc bis zum Ortler und Dreiherrnipige waren ihm alle 
bedeutenderen Höhen wohl befannt. Er fonnte aus dem Gedächtniſſe 
eine kleine Alpenfarte, vom Scharbenberg*) aus geſehen, entwerfen. 

Mit befonderer Vorliebe widmete er ſich der Naturwiljenichaft, 
worin er hauptſächlich eigene Forſchungen machte. Stundenlang ſaß 
er vor dem Mikroſcope und forjchte mit der ganzen Schärfe feiner bis 
ind höchſte Alter ausdauernden Sinnesorgane nach den Geheimniffen 
der Natur; und das Refultat diefer Forfhungen war jein viel ver- 
langtes, leider vergriffenes Werk über die Eryftallifation der Pilanzen- 
alcaloide. 

Auch mit Mineralogie beihäftigte er fih und machte öfters zu 
diefem Zwecke Ausflüge. So fam er mehrmals nah Hauzenberg in 
den berühmten Steinbrud). 

Niemand konnte ihm eine größere Freude bereiten, als wer ihm 
teht alte, verroftete Münzen ſchenkte. Er hatte eine ziemlihe Samm— 
lung Römermünzen, bie er oft mit fichtlicher Freude zeigte. Bekannt 
üt, wie viele derartige Gefhente er an den hiſtor. Verein gemacht. 

In jpäterer Zeit befaßte er fih au mit Aftronomie. Er ſaß 
nädtelang vor feinem Tubus und forjchte am Himmel und hatte 
eine herzliche Freude, jeine Neffen hie und da durchſchauen zu laſſen 
und ih an ihrem Eindlihen Erftaunen zu meiden. 

*) Schardenberg, jhöne Ausfiht, 2 Stunden füdlih von Paſſau (Innkreis, 


Vitriis-Commifl. Viechtenitein.) 
Berh. d. Hift. Bereins in Ldoh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 15 
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Mit befonderem Eifer und auferordentliher Aufopferung ob- 
lag er ber Erforfhung ber Geſchichte feiner geliebten Baterftadt. 
Wohl die allermeiften Opfer und Mühen machte die Durchmufterung 
des dem gänzlichen Untergange bereits nahe ftehenden magiſtratiſchen 
Archives dahier. Die einzelnen Urkunden waren von dem legten 
Brande der Altftadt 1681 theilmeife zerftört, viele vom Bücherwurme 
und Bücherfcorpion faft bis zur Unleferlichfeit zernagt, andere wieder 
halb verjchimmelt und vermodert, fo daß man fagen fann: Herr 
Dr. Erhard war der Retter des magiftratiichen Archives. Einige 
Jahre jpäter wären wohl jämmtliche Urkunden vom Zahne der Zeit 
vernichtet gemwefen. Nebenbei herrjchte im Archive die größte Un- 
ordnung und es war feine fleine Aufgabe, die vergilbten, ejelshäu- 
tigen Urkunden zu ordnen und zu entziffern, was nur einem im 
Lefen alter Schriften fo gewandten Manne gelingen fonnte. Nidt 
wenige Hinderniffe wurden ihm aud von ber damaligen magiftre- 
tiſchen Vorftandfhaft in den Weg gelegt und er durfte es fich für 
eine bejondere Gnade jhägen, in die geheiligten Räume des Archives 
Zutritt zu erhalten. Hiezu war immer eine fpecielle Genehmigung 
erforderlich, bi8 er einmal das prachtvolle, goldene Stadtſiegel vor- 
fand, worauf das Eis flüjfig wurde und ihm in der Hoffnung auf ncd 
weitere derartige foftbare Entdedungen volles Schalten im Archive ein- 
geräumt wurde. Wirklich gelang e8 ihm i. J. 1863, die ältefte, bis 
dort unbefannt gebliebene, durch den Stabtbrand v. 1662 bedeutend 
bejhädigte Chronik von Paſſau im Archive aufzufinden. Diefelbe it 
von einem ungenannten Verfaſſer am Ende des 16. Jahrh, ſeht 
ihön auf Papier gejchrieben, befteht aus lauter einzelnen, am Rande 
angebrannten Foltoblättern und umfaßt in viel ausführlicherer Weile 
als die andern bislang befannten Chronifen die Gefchichte der 
Biihöfe von Lorh und Pafjau bis auf die Regierung des Fürft- 
bifchofes Urban von Trennbach. Unter ber gegenwärtigen Leitung 
des Magiftrathes wurden feine Leiftungen rühmlichſt anerkannt und 
wurden die Urfunden, welche nod zu retten waren, von bem Ma- 
giftratsrate und Buchbinder Pleitner dahier fehr ſchön chronologiſch 
geordnet gebunden. In der Stadt Paſſau war Dr. Erhard fein älteres 
Haus unbekannt und er war fogleich zugegen, wenn Ausgrabungen 
oder Funde gemacht wurden. Befondere Aufmerkſamkeit wendete er dem 
Dome und ben bijchöflihen Gebäuben auf dem Domplage zu, wo er 
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unter dem verftorbenen Herren Biichof Heinrich überall Zutriit hatte. 
Seine Winke und Wünjhe wurden von dem funftfinnigen Prä- 
laten, wenn thunlich überall berüdjichtigt, 3. B. bei ber Römerwehr. 
Dr. Erhard begleitete die Renovationen des edlen Kirhenfürften mit 
feinen Forſchungen über das Alter und Entftehen ber betreffenden 
Kirchen. Aus diefen verſchiedenen Forihungen ift die Geſchichte ber 
Stadt Paſſau hervorgegangen. Beſonders ſchätzenswerth ift bie 
Gefhihte der Bilhöfe vom 14. Jahrhundert an und ber zweite 
topographiiche Theil. Der Anfang bes erften Theiles ift deßhalb 
weniger werthvoll, weil Dr. Erhard feine älteren Urkunden zur Seite 
fanden und er an ber Eriftenz bes Lorcher Bistums und befien 
ebertragung nad) Paffau und aller darauf gebauten Schlüffe fefthielt. 

Ebenjo wie der Stadt Paſſau wendete er der Umgebung, ben 
benahbarten Burgen und Sclöffern jeine Aufmerkſamkeit zu und 
hat manche Aufſchlüſſe über ihre Geſchichte gegeben. 

So ſchuf und arbeitete Dr. Erhard bis in fein hohes Alter. 
Aber trog feiner Bieljeitigfeit vernadhläffigte er nie feine Berufs- 
arbeiten. Während er fih im hohen Alter Nicht3 mehr merken 
fonnte und oftmals jene, welche mit ihm jpraden, um ihren Namen 
fragen mußte, um ihn fogleich wieder zu vergefien, blieb merkwür— 
diger Weife fein Gedächtniß für feinen Beruf und feine Lieblings- 
ſtudien ziemlich frifh. Auch feine Handfchrift war im Greifenalter 
noch jo fiher und rein wie die eines jungen Mannes. Geit dem 
Tode feiner geliebten Gattin aber fiehte er merklih dahin, das 
Leben war ihm verleidet und er wäre ficher gerne mit ihr in das Grab 
geftiegen. Nichts vermochte ihn mehr dauernd aufzuheitern. Hatte 
er jhon früher ftetS nah dem Mittageijen auf dem Clavier gefpielt, 
jo jegte er fich jet, wenn ihn die Melancholie mächtig übermannte, 
an das Elavier und jpielte mit Meifterjchaft tagelang faßt ohne 
Unterbrehung Phantafien oder feinen geliebten Beethoven. Und 
fam eine Nichte auf Beſuch, fo fpielte diefe das Clavier und er 
ſelbſt griff zur Guitarre, die er mit gleicher Meifterfchaft behandelte 
und jo verlebte er noch manche ſchöne Stunde. Er hatte bieje beiden 
Inftrumente ohne Lehrer erlernt und fo auf feine alten Tage für 
ungeahnte Unterhaltung gejorgt. 

Nur durch jeine nüchterne und regelmäßige Lebensweiſe hat er 
das hohe Greijenalter erreicht. Durch zwei Winter a durch 
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öfter8 aufeinander folgende Lungenentzündungen geſchwächt, ftarb 
er am 8. Dezember 1874 im Alter von fait 74 Jahren eines gan; 
fanften und unerwarteten Todes duch Lungenapoplerie gegen 3 Uhr 
Morgens, nachdem er noch Abends zuvor mit feiter Hand die vom 
biftoriichen Verein eingejendeten Jahresbücher mit der Adreſſe der 
betreffenden Vereinsmitglieder dahier zum Behufe der Bertheilung 
verjehen hatte, bemweint und betrauert von feinen Kindern, von 
Allen, welde MWohlthaten von ihm genoffen, von der ganzen Stadt 
Paflau. Der unabjehbare Zug der Leidtragenden, welche am 11. 
Dezember die irdiſche Hülle des Verblichenen zu Grabe begleitete, 
zeigt von ber allgemeinen Hohadtung und Trauer. Paſſau ſuchte 
jeinem Geſchichtsſchreiber den legten Tribut des Dantes ins Grab 
zu geben. 

Dr. Erhard war ein Gelehrter im ächten Sinne des Wortes, 
in feinem ganzen Thun und Laffen. Die gewöhnlichen, gemeinen 
Dinge des Lebens Hatten für ihn feinen Reiz. Dft vergaß er 
über feinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen das Mittags- und Abend- 
ejlen, wenn er nicht eigens bazu gerufen wurde. Wenn man ihn 
eines Fehlers zeihen fann, jo war es feine zu große Bejcheibenbeit. 
Ein anderer Mann mit feinem Willen und Können würde vicleidt 
größeres Kapital daraus geichlagen haben. Blind gegen jeine eigenen 
Verdienſte, erfannte er das geringite Verdienſt in Andern an. 
Gerne war er bereit zu unterftügen und munterte zu weiteren For- 
ſchungen auf, wobei er die jeinigen zur Benützung hingab. 

Schlieglid wollen wir noch feine naturhiftorifhen und hiſto— 
riſchen Elaborate aufführen: 


A. 
Naturhiftoriihes und mediciniihes Fach. 

I. Die giftigen Pflanzenalfolhoide und deren Ausmittelung auf 
mikroſkopiſchem Wege, veröffentlicht in dem Jahrbuche für Phar- 
macie und verwandte Fächer. Speyer 1866, und in wenigen, 
leider vergriffenen Eremplaren erſchienen in der Keppler'ſchen 
Buhdruderei in Paffau 1866, ein mit unendliher Mühe und 
mit vielen Koften an Geld, mit einem enormen Zeitaufwande 
und höchſter Anftrengung der Sehfraft, der Natur in ihren 
geheimften Wundern abgerungenes Werk von zwanzigjähriger 





II. 


Il. 


IV. 


II. 
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Arbeit mit höchſt genauen, naturgetreuen, jelbit verfertigten 
Zeihnungen. | 

Die Znfujorien, welde in und um Paſſau in ber Natur 
vorkommen. 

Die durch künſtliche Infuſion von Mebizinal-Pflanzen erzeigten 
Sinfuforien. (II. und III. leider nicht veröffentlicht.) 
Verſchiedene Aufſätze und Abhandlungen, nebit Beichreibungen 
und Abbildungen interefjanter Augenfrankheiten in verſchiedenen 
mebdizinifchen Journalen. 


B. 
Hiſtoriſches Fad. 


- Die Geihihte von Paſſau von den Tagen der Römer bis 


auf die Gegenwart in 2 Bänden, einem allgemeinen und ſpe— 

ciellen Theile, größtentheild aus Urkunden bes magiftratifchen 

Archives der Stadt Paſſau und aus vielen andern ganz zuver- 

läffigen Quellen mit unfäglider Mühe und Aufwand halber 

Nächte geichöpft. 
Bünftig recenfirt: 

1) Augsburg, Poſtzeitung Nr. 18. 1862. 

2) Landshuter Zeitung Nr. 30. 1862. 

3) Paſſauer Zeitung Nr. 176 und 184. 1862. 

Verſchiedene Aufläge in den Verhandlungen bes hiftor. Vereins 

für Niederbayern, als: 

1) Ueber das Klojter Niebernburg. II. Bd. 1851 2. Heft. 

2) Kleine Beiträge zur Gefhichte, Topographie und Statiftif 
bes ehemaligen Fürſtenthums Paſſau UI. Bd. 2. Heft, IV. Bd. 
2. und 3. Heft. 

3) Nadtrag zu vorftehendem Auflage. V. Heft nebſt altem 
Stabtfiegel. 

4) Ueber den Urſprung bes pafjauischen Stabtwappens. V. Bd. 
4. Heft. 

5) Berzeihniß ber Epitaphien in ber Herrenfapelle bes Domes. 
VI. 3b. 2. Heft. 

6) Das Mebizinalmeien im Fürftentbum Paſſau. VII. 2b. 
©. 341. 

7) Der Stadt Paffau Zeugregifter. X. Bb. 1. Heft. 
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8) Regeften aus dem magiftratiichen Archive. X. Bd. Seite 
266 unb 325. 

9) Die Burgen und Schlöffer im bayerifhen Antheil des ehe 
maligen Fürftentbums Paſſau. X. Bb. ©. 293. (Ber 
Schluß ift als Manuffript vorhanden.) 

10) Regeften aus bem magiftratifhen Archive von Paſſau. KU. 
Bd. ©. 50, XV. Bd. ©. 62, XVI. 3b. ©. 175. 


J. St. 


IX 


Alois Sqhels, 


Secretär an der polytechniſchen ßochſchule zu Münden. 


Am 24. Oktober 1875 Morgens 9 Uhr endete ein langjähriges, 
höchſt thätiges Vereinsmitglied fein irdiſches Daſein. Wer ben Ge- 
ihiebenen perfönlich kannte, hatte Feine Ahnung, daß dieſe Fräftige, 
anfheinend von Gejundheit ftrogende Geftalt ſchon feit längerer 
Zeit den Keim einer Krankheit in ſich trug, die feinem Leben raſch 
und beinahe unerwartet im ſchönſten Mannesalter ein Ziel fegte. 

Schels war geboren zu Paſſau am 1. Juli 1825 als der 
vierte Sohn eines fgl. Rechnungskommiſſärs, vollendete ſomit das 
50. Lebensjahr faum 4 Monate vor feinem Tode. Seinen Vater, ber 
inzwifchen zum f. Rentbeamten beförbert worben, verlor er jchon mit 
11 Jahren; feine hochbetagte Mutter mußte ihm ins Grab jehen, 
das auch noch die brei ältern Brüder und zwei jüngern Schweitern 
umftanden. Die Lateinflaffien machte Alois in Regensburg durch 
und abjolvirte das Gymnafium in Paſſau, mwojelbft er noch 1 Jahr 
das Lyceum befuchte, um ſich hierauf nah Münden an bie Univer- 
htät zu begeben. Da wählte er die Jurisprudenz zum Fachſtudium, 
verfäumte es aber auch nicht, fich jene allgemeine Bildung eigen zu 
madhen, melde ihm fpäter für feinen bamals ungeahnten Lebens- 
beruf von fo weittragendem Nugen fein follte. 

Nachdem er nämlich längere Zeit am f. Landgerichte Friedberg 
gearbeitet hatte, fügten es die Umftände, daß er als Sekretär beim 
polgtehniihen Vereine in München einen neuen Wirkungskreis be- 
gann und fpäter auch bie bezügliche Kafjaführung übernahm. Mit 
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Liebe und Luft widmete er fih ben ihm zukommenden Arbeiten und 
erlangte hierin bald ſolche Kenntniffe, daß er vom Jahre 1856 
an zugleih mit dem in weitern Kreifen rühmlichſt befannten Ehe- 
mifer und Univerſitäts-Profeſſor Dr. Kajetan Kaiſer eine lange 
Reihe von Yahren hindburh das „Runft- und Gewerbeblatt“ 
rebigirte, jelbft mit gebiegenen Auffägen bereicherte, und einen vor- 
zügli bearbeiteten Katalog über die reichhaltige und mwerthvolle 
Bibliothek des polytehniihen Vereins, deren Drbnung und Jnftand- 
haltung ihm gleichfall8 anvertraut war, ber Deffentlichkeit übergab. 

Bei Errihtung der polytechniihen Hochſchule im Jahre 1868 
waren es hauptjächlich feine bereitS im polytechnifhen Vereine ent- 
widelte Thätigfeit und daſelbſt gewonnenen Kenntniſſe und Er- 
fahrungen, welde ihm die Stelle eines ftatusmäßigen Sefretärs 
verfchafften, die anfangs wohl nur von widerruflicher Eigenschaft 
war, nach breijähriger zufriebenftellender Dienftesleiftung jedoch be- 
finitiven Charakter annahm. 

Mit welcher Hingebung und weldem liebevollen Eifer er fi 
den ihm obliegenden Arbeiten in diefem neuen Berufskreiſe unterzog, 
dafür legten zahlreiche Kundgebungen während jeiner furzen kaum 
dreiwöchentlichen Krankheit und nad jeinem Ableben rühmendes 
Zeugniß ab. Eine bejondere Aufgabe war es ihm, den Studierenden 
ber polgtechniihen Hochſchule wie ein jorgiamer Vater mit Rath und 
That hilfreih an die Hand zu gehen, und nicht Wenige werden fid 
wohl in jpäter Zeit noch feiner wohlmwollenden Verwendung erinnern. 

Neben feinen Berufsgeichäften betrieb er das Studium ber 
Geſchichte, insbeſonders ber bayeriihen, mit einer wahren Leiben- 
ſchaft. Der Kreis Niederbayern namentlich, in welchem er geboren, 
wurde mit befonderer Vorliebe von ihm erforicht und behandelt. 
Ale Mußeftunden, die ihm der angejtrengte Dienjt noch gewährte, 
verwendete er fait ausnahmslos auf Diele jeine LieblingSarbeiten, 
und ſelbſt die jpäte Nacht ſah ihn damit befchäftigt. Eine aus 
eigenen Mitteln angejchaffte, reichhaltige Bibliothek archivalischer, 
bibliographifcher und zumal bayeriiher Geihichtswerfe — worunter 
jehr jeltene Eremplare —, ſowie die aus der kgl. Hof- und Staatd- 
bibliothef erhaltenen Hilfsbüher und Handſchriften machten es ihm 
möglich, eine Sammlung von vielen hundert Paſſauer Regeften 
(auf Quartblättern mit Angabe der Quellen und theilmeije mit 
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Noten) anzulegen; fie reihen vom Jahre 736 bis 1517, geben 
Zeugniß von einem jeltenen und ausdauernden Forihungstriebe, _ 
enthalten aber bie in M. B. vorfommenden Dofumente erft zum 
geringften Theile, da ber Berblichene die Zufammenftellung biefer 
Urkunden als bie leichtefte Arbeit fih für den Schluß auffparte. 

Eine weitere Sammlung von Paſſauer Literaturquellen 
ift in zwei Gartons enthalten, eine umfaffende Nieberbayerijche 
Drt$literatur in vier Cartong, bie Landshuter unb Strau- 
binger Alofterliteratur in einem Garton, fämmtlic auf Dftav- 
blättern. Ferner ift vorhanden: ein Garton, Necrologium Pa- 
taviense enthaltend; eine vollftändige, eigenhändig gefertigte und 
mit Gloſſen verjehene Abfchrift des Chronicon Alderspacense 
vom Abte Wolfgang Marius, ſowie eine Eopie der Chronologia 
Pataviensis, beide leßtere von ben Driginalien in ber k. Hof- 
und Staatsbibliothef genommen; dann liegt im Manuffripte vor: 
eine fertige Geſchichte des Kloſters Aldersbad, und eine 
andere faft ebenſo weit gediehene des Klofters Nieberaltad). 
In diefen Arbeiten hauptiächlich befteht fein handſchriftlicher litera- 
riiher Nachlaß, ber, durch die Hand eines Sadhfundigen gejichtet 
und benügt, recht foftbare und wünſchenswerthe Beiträge zur Aus- 
füllung geſchichtlicher Lüden, befonders für Niederbayern, zu liefern 
geeignet fein bürfte. 

Bon bereit? gebrudten hiftorifchen Arbeiten des Seligen fteht 
die im Vereine mit dem Univerfitätsprofeffor und f. Reichsarchivs— 
affeffior Dr. 2. Rodinger für bie „Bavaria, Landes- und Volkskunde 
des Königreih Bayern’ verfaßte, im erften Bande Abth. II Seite 
1055 ff. veröffentlichte Drtsgejhichte von Niederbayern an 
der Spige; fie zeichnet fich durch treue und forgfältige Behandlung 
des hiftorifchen Stoffes ebenjo wie durch anziehende Schreibweife aus. 

Hieran ſchließen ſich nachfolgende, in den Verhandlungen bes 
biftor. Vereins für Niederbayern, welchem Schels jeit 1856 ange- 
hörte, mitgetheilte Abhandlungen: 

1) Vier Lieder aus Niederbayern (Bd. VI ©. 236); 
2) Beiträge zur Geſchichte des Volfsaufftandes in Nieder- 

bayern (Bd. VIII ©. 126 und IX ©. 156); 

3) Zur Geſchichte des Paſſauer Biſchofes F. Mauerkircher 

(8b. VIII ©. 341); | 


4) Lieb über ben bayerijhen Erbfolgefrieg (Bb.X ©. 282); 
5) Mittheilungen über Niederbayern zur Römerzeit (Bb. X 
©. 349). 
Im Manuffripte binterliegen weiter beim Verein: 

a. Notizen über Dr. Leonhard v. Ed; 

b. Mittheilungen über bie ftaatswirtbihaftlide Fa- 

tultät an ben Univerfitäten Ingolftabt und Landshut; 

ec. Abhandlung über bie Würbenträger bes Hodftifts 

Paſſau; 

d. Mittheilungen über Profeſſor Herm. J. Mitterer. 

Andere, ſchon in ben Studienjahren begonnene und nach ſeiner 
eigenen Ausjage ziemlich umfangreihe Sammlungen von hiſtoriſchen 
Notizen Über ben Adel des bayerifhen Waldes, befonbers 
die Degenberger, Nußberger u. f. f., dann über Untervihtad, 
wo er nad dem Tobe feines Vaters längere Zeit vermeilte und 
gerne bie Ferien zubrachte, ſcheinen bermalen zerftreut und in un- 
befannten Händen zu fein. Der Verewigte hatte auch thätigen An- 
theil an ber Bearbeitung ber im Bande VIII ber Verhandlungen 
abgebrudten Geichichte bes alten Duincingaues von Härtl 
und an ber noch ungebrudten „Monographie von Altdorf von 
Spörl. Und überhaupt ftand er mit ber liebensmwürbigften Bereit 
willigfeit einem eben zu Dienften, der ihn bei einer literarifchen 
Arbeit um Rath und Aufihluß anging; feine Kenntniffe, feine Samm- 
lungen, feine Bücher, feine wenige Mufe, alles war für die auf 
gleichem Felde arbeitenden Freunde wie ein Gemeingut. Dagegen 
erregte auch kaum etwas feine Galle mehr, als wenn er jah, ba 
Jemand mit einer Kenntniß ober einem aud ihm erwünſchten Bud 
oder Manujfripte jelbftfüchtig zurüchielt. 

Die Bibliothef, die Münz-, Siegel- und Altertbums-Sammlungen 
unſers Vereins verdanken ihm reichen und mitunter feltenen Zuwachs, 
wie er denn überhaupt ben Intereſſen des Vereins jederzeit mit 
ben freundlichſten Gefinnungen zugethban war und zu befien Ge— 
beihen und weiterer Entwidlung nad Kräften beitrug. 

Schels war außerdem Mitglied des hiftoriichen Vereind von 
Oberbayern und bes Alpenvereind. Zum Eintritte in ben legtern 
drängten ihn bie Eindbrüde, die er bei feinen wiederholten Beſuchen 
Tirols und Staliens empfangen; er hatte ja für Schönheit und 
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Großartigkeit ber Natur ein offenes Gemüth, jomit auch für bie 
Imede diejes Vereins ein tiefes Verſtändniß. Selbft in ber Mufif 
war er nit unbewanbert, zwar im Glavierjpiel nur Autobibalt, 
doch mehr geihult auf der Violine, wenn gleich in ben fpätern 
Jahren Beruf und Stubium ihn faum mehr zur Hebung ber Kunft 
fommen ließen. 

Seine ganze Gemüths- und Geiftesrichtung, welcher er bis zum 
legten Athemzuge treu blieb und mandmal nicht ohne Freimuth 
Ausdrud verlieh, dürfte fih durch einen Zug aus feiner Jugend 
furz kennzeichnen lafjen. Als ber eilfjährige Knabe zum erften 
Male von Viechtach weg zu den Stubien abging, jchrieb er für fein 
zjähtiges Schwefterhen zum Andenken ein nettes Büchlein von 
Ihönen, jelbftgewählten Verſen zufammen ; darin ftand unter Anberm: 

Wenn um bie bleihen Wangen 
Der Hauch bes Todes weht; 
Wenn dem gebroch'nen Auge 
Die ſchöne Welt vergeht ; 
Wenn unſers Herzens Klopfen ruht: 
Dann, Ehriften, Chriften, Troft und Muth! 
Dann wandeln wir zum Vater! 

Leider trat er felber, irbifch gedacht, diefe Wanderung für bie 
Seinen etwas zu früh an! Er hinterließ eine Wittwe und einen 
Sohn, nachdem ein zweites Kind, ein Mädchen, ihm in ben erjten 
RKinderjahren vorausgegangen. 

Die Erbe fei ihm leicht! 

Münden, im Januar 1876. 

Aurader. 
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Joh. Vapt. Stoll, 


Lehrer zu Roigentirden, 
ordentliches Mitglied der hiſtoriſchen Vereine von Niederbayern und ber Oberpfalz. 





— 


Joh. Bapt. Stoll, geboren 4. September 1808 in dem Dörf- 
den Unterwiejenader, bei Belburg in ber Oberpfalz, war der Sohn 
armer, ſchlichter Webersleute. In feiner früheften Jugend von 
einem unnennbaren Wiſſensdrange bejeelt, wenbete fi der arme 
Knabe an einen bekannten Pfarrer in Habsberg, einem auf einem 
hoben, weithin fichtbaren Bergfegel einfam gelegenen Wallfahrtsorte. 
Der gutherzige Pfarrer (Elefzinger ift fein Name) nahm fich des 
Kleinen freundlich an, verjah ihn mit Büchern, bie berjelbe eifrigft 
benügte, und bildete ihn fo weit heran, daß er nach einigen Jahren 
die Schlußprüfung am fgl. Schullehrerfeminar Straubing mit Erfolg 
beftehen konnte. 

Wie mißlih es dem jungen Stoll ergangen, und mit welden 
Schwierigfeiten derfelbe zu kämpfen hatte, mag beiſpielsweiſe daraus 
entnommen werben, baß er, folange er in Habsberg lebte, nie in 
einem geheizten Zimmer wohnte. So erzählte er oft, daß er ſich 
im Klavierfpiel im Bette figend auf einem Kleinen, uralten Quer- 
viano übte, welches er auf bie Bettdede legen konnte. — Nah 
beftandenem Eramen trat er als Hilfslehrer in Habsberg in Dienft 
und fam 1830 vorerft als Schulverweier nach Hohengebrading bei 
Regensburg. 

Die geringe Entfernung feines nunmehrigen Bejtinmungsortes 
von legtgenannter Stadt war ihm hodmwilllommen; hatte er nun 
doch reichlihe Gelegenheit zu weiterer geiftiger Ausbildung, wonach 
er jo jehr verlangte. 
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Den größten Theil feines beſcheidenen Einkommens verwendete 
er duf Anſchaffung von Büchern. Wefentliche Unterftügung in jeinem 
Streben fand er durch die Gutsherrihaft in Hohengebrading, die 
eble Familie des Freiheren von Benda, deren Gunft er bald ge- 
wonnen hatte. 

Im Jahre 1837 wurde ihm die zweite Lehrftelle in Kelheim 
verliehen. Hier eröffnete fih nun für ben jungen ftrebjamen Lehrer 
ein weites Feld der Thätigkeit, Außer der getreueften Erfüllung 
feiner Berufspflichten arbeitete Stoll unermüblih auf dem Gebiete 
der Geſchichtsforſchung. Dazu bot ihm der Haffiiche Boden Kelheims 
reihlihen Stoff. Mit Heineren Elaboraten, z. B. einer Biographie 
des Pfarrers Meier (F 1634), wofür ihm von Seite des damaligen 
Univerfitätsreftor8 Dr. Stadlbauer eine höchſt ehrende Anerfennung 
zu Theil geworben, beginnend, jchrieb er mehrere hiſtoriſche Ab- 
bandlungen in bie Hefte des hiftorishen Vereins für Niederbayern, 
fo 3. B. über die Dttofapelle in Kelheim, das Johanneskirchlein zu 
Kelheim, über die Alfofer Funde 2c., bis er endlich im Jahre 1863 
mit einer furzgebrängten Geſchichte der Stadt Kelheim (vide Kugler, 
das Altmühltyal) in die Deffentlichfeit trat, die von Sachkundigen 
allgemein beifällig aufgenommen wurde. In einer Audienz, bie ihm 
anno 1863 bei Sr. Majeftät bem Könige Ludwig I. geworden, 
übergab er ein Eremplar in die Hände bes Königs, ber basjelbe 
äußerft Huldvoll entgegennahm. Bon jeiner größeren Gejchichte ber 
Stadt Kelheim und beren Umgebung, die in fünf Lieferungen er- 
ſcheinen jollte, find leider nur drei vollendet. Es war feine Klei- 
nigfeit für ihn, ein fo ziemlich umfangreihes Werk zu bearbeiten, 
wenn man bedenft, daß er nur die wenigen freien Stunden, meiit 
die ftillen Stunden der Nacht, hiezu benügen mußte, da er ben 
ganzen Tag über (er bekleidete mehrere Jahre lang obendrein noch 
bie Stelle eines Präparandenlehrers) durch feinen Beruf in Anſpruch 
genommen war. Weber bie fnapp zugemefjene Zeit, noch die vielen 
langandauernden SKrankheitsfälle in feiner Familie (am 1. Januar 
1864 wurde ihm feine theure Gattin durch ben Tod entrifjen), 
fonnten ihn entmuthigen. Bei ber im Jahre 1869 in Regensburg 
ftattgehabten Verſammlung bes Gejammtvereins für Arhöologie in 
Deutihland fungirte er als Delegirter der Stabt Kelheim und be- 
theiligte fi aktiv an den vorgenommenen Debatten. 
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Auch als warmer Freund und tüchtiger Kenner ber Mufik zeigte 
er fih nnd gründete im Jahre 1846 mit einigen Männern Kelheims 
die dortige Liedertafel, welcher er lange Jahre als Dirigent Dienfte 
leiftete. Der von ihm gebicdhtete und fomponirte Sängergruß lautet: 

Die höchſte Luft 
Durchglüht die Bruft, 
Wo beutjches Lied 
Mit Kraft erblüht; 
Denn deutſcher Klang 
Im Hochgeſang 

Zieht Herz und Sinn 
Zur Eintracht hin. 

Seinem Eifer gelang es, in Kelheim ſogar größere Tonwerke, 
wie namentlich „Das Lied von ber Glocke“, Muſik von Romberg, 
dad Melodram: „Die Sendlingerſchlacht“ u. ſ. w. zur gelungenen 
Aufführung zu bringen, woburd er fi den Dank der Einwohner- 
Ihaft Kelheims in hohem Grade erwarb. 

Desgleihen war Stoll auf bem Gebiete der Poeſie und Kom- 
polition, wie oben ſchon angedeutet, nicht unbewandert. So mande 
poetiihe Grabichriften, welche Denkmäler des Kelheimer Friebhofes 
jieren, find feiner Feder entfloffen; jo mancher gediegene Feſtchor, 
von ihm gedichtet und in Muſik geſetzt, erntete den reichſten Beifall; 
ſo manches poetiſche Loblied auf Kelheims romantiſche Umgebung 
füllte die Spalten des Kelheimer Amts- und Wochenblattes. 

So wirkte er in Kelheim unverdroſſen fort bis 1871. In 
diefem Jahre wurde er in Folge eines Kehlfopfleidens auf fein 
Anſuchen für die Dauer eines Jahres quiegcirt. Diefe Zeit verlebte 
er bei feinem älteren Sohne im Schlofje Achborf, in welchem fid 
damals das Penfionat der landwirthſchaftlichen Winterfchule befand. 
Der hiſtoriſche Verein ſäumte nicht, das nun in feiner Nähe weilende 
verdiente Mitglied in feinen Ausihuß zu ziehen, den er mit feinen 
reihen hiſtoriſchen Erfahrungen wefentlich unterftügte. Insbefondere 
dankt ber Verein ihm eine nicht unbedeutende Zahl Eeltifcher und 
tomaniiher Alterthümer aus ber Umgebung Kelheims, worunter 
eine römische Broncefanne eine ber Hauptzierden der Vereinsſamm⸗ 
lungen bildet. Stol’8 Bemühungen und praftifchen Erfahrungen 
verdankt ber Verein ferner einen großen Theil der Altofer Funde 
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und deren eingehenden Beſchrieb. Im Jahre 1872 wurde Stoll in 
ſeinem Lehrberufe reklamirt und ihm der Schuldienſt in Loizzen— 
kirchen bei Frontenhauſen übertragen. Auch hier raftete er nicht, 
ſondern arbeitete neben Beſorgung ſeines anſtrengenden Dienſtes in 
ſtiller Einſamkeit an ſeiner Geſchichte Kelheims fort. Doch bald 
nöthigte ihn eine merkliche Abnahme der Kräfte, abermals um ſeine 
Penſionirung nachzuſuchen in der Abſicht, dann wieder nach Landshut 
zu ziehen, wo auch bereits alle Vorkehrungen zu ſeiner Aufnahme 
getroffen waren. Durch Regierungsentſchließung vom 5. November 
wurde er unter Anerkennung feiner langjährigen, eifrigen und pflidt- 
treuen Dienftleiftung vom 1. Januar 1876 an für immer penfonitt. 

Aber der Lenker der menſchlichen Schidjale hatte es anders 
beſchloſſen. Am 6. November Abends 9 Uhr endete Lehrer Stol 
jein mühen- und jorgenreihes Leben zum namenlojen Schmerz 
feiner Kinder, die jein Sterbebett umftanden. War er ja dod ber 
beite Vater, der feine Dpfer, feine Mühe, keine Entbehrung ſcheute, 
um feinen Kindern eine entipredhende Ausbildung gewähren zu 
fönnen. Herzendgut und freundlih gegen Alle, die mit ihm zu 
thun hatten, genoß er die allgemeinjte Liebe und Achtung. 

Wie warm er fi die Intereſſen des bayeriſchen Lehrerftandes 
angelegen jein ließ, dafür geben lautipredhendes Zeugniß feine um 
faſſenden Aufjäge im Gentralblatte, jowie feine vielfachen Eorreipon- 
benzen, bie er ungejcheut jedesmal führte, fo oft es galt, für die 
gerechte Sache der Lehrerwelt in die Schranken zu treten. 

Mit ganzem Herzen hing er am deutſchen Vaterlande. Unbe 
fümmert um Gunft oder Mißgunft Einzelner befundete er jeine 
deutihe Gefinnung ftetS frei und offen vor Jedermann. In einem 
Briefe vom Jahre 1871 gibt er in begeifterten Worten feiner hoben 
Freude Ausdruck darüber, daf er das Glüd gehabt, Deutjchlands 
große Zeit noch miterlebt zu haben. 

Ueberbliden wir fein ganzes Leben, fo können wir mit Recht 
jagen, daß mit Lehrer Stoll ein Ehrenmann zu Grabe gegangen, 
leider allzufrüh für die vielen Freunde und Verehrer; zu früh dem 
biftorifchen Vereine von Niederbayern, dem der Verlebte 18 Jahre 
al8 hoch verdienſtvolles Mitglied angehörte. Sein Andenten wird 
von Allen ſtets ein gefegnetes fein. Möge er ruhen im Frieden! 
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XI. 


Dr. Franz Sexaph Richael Sreitner, 


au. f. Bezirksarzt I. Ef. und freirefign. Landwehrmajor ä. ©. 


Derjelbe ift den 20. Juni 1801 zu Speinshart als Sohn eines 
dortigen f. Nentbeamten geboren. Der talentvolle Knabe warb den 
Studien gewidmet und nachdem er ausweislich feiner noch vorlie- 
genden Zeugniffe jedes Jahr in faft allen Fächern die Note „aus- 
gezeichnet” fich erworben, abjolvirte er im Jahre 1820 das Gym- 
naftum zu München. 

Im Herbite besjelben Jahres bezog er die Univerfität, damals 
bier zu Landshut, und erwählte die Medizin zum Fachſtudium. Um 
ih ſchon in feiner Vorbereitung zum künftigen wichtigen Lebens- 
berufe die beſtmöglichen theoretiihen Erfahrungen zu jammeln, bezog 
er au noch die Univerfität zu Würzburg, woſelbſt er im Jahre 
1824 mit ber Note „ausgezeichnet”‘ promovirte. Ehrenvollit gedachte 
diefe Univerfität erft im Vorjahre ihres einftigen jo ftrebjamen 
Schülers, indem fie ihm zu feinem 5Ojährigen Doktor-Yubiläum in 
einem Diplome die beiten Glückwünſche entfanbte. 

Nahdem Dr. Franz Kreitner als Affiftenzart im Sranfen- 
hauſe zu Münden die reichiten praftiihen Erfahrungen fih geſam— 
melt hatte, erhielt er im Jahre 1826 feine erfte Anftellung als 
Seibarzt Sr. Durchlaucht des Fürften Alois v. Dettingen-Spielberg. 
AS folder verehlichte er fih im Jahre 1827 mit Joſephine Gott- 
friede Freiin v. Lurz, und mit 7 Kindern war die Ehe gefegnet, 
als im Jahre 1854 ber Tod bie geliebte Gattin ihm von ber Seite 
A. Drei volle Jahre entbehrte der von feinem Berufe vollends 


in Anjpruch genommene Vater der forgenden Gattin or Mutter- 
Berh. d. hiſt. Vereins in Ldeh. XIX. Bd., 1. u. 2. Heft. 
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band, al8 er im Jahre 1857 zum zmweiten Male fich verehelichte mit 
Frl. Johanna Wittmann aus Stadbtamhof. Diefe zweite äußerft glüd- 
lihe Ehe war mit zwei Kindern gefegnet. 

Um auf bie Berufsftellung des Veremwigten zurüdzulommen, 
war Dr. Kreitner im Jahre 18383 zum herrſchaftlichen Gerichtsarzt 
in Ellingen duch Se. Durhlaudt den Fürften Carl v. Wrede be- 
rufen, woſelbſt er biß zum Jahre 1851 wirkte und fi bas allge» 
meine Vertrauen der Bevölferung erwarb. Ym Jahre 1851 war 
- Dr. Kreitner zum Bezirksarzt in Beilngries ernannt, bafelbit im 
Sahre 1862 Ähon zum Bezirksarzte I. CI. befördert und endlich im 
Jahre 1864 in gleiher Eigenihaft nad) Landshut verjegt. 

Im Jahre 1872 ward er feines ſchon vorgerüdten Alters wegen, 
unter Anerkennung feines langjährigen und verbienftvollen Wirken, 
in den Ruheſtand verjegt. Nachdem von da an die Gebrechen des 
Alters faſt von Tag zu Tag merklich fich gezeigt, berührte ihn am 
16. Dezember 1875 ein Schlagfluß, der nad) Btägigem fchweren 
Leiden dem verbienftvollen Leben ein Ende made. 

Dem hiſtoriſchen Vereine gehörte der Verlebte jeit feiner Ber- 
jegung nad Landshut an; Fonnte er bei feiner ausgebreiteten Be- 
rufsthätigfeit und in den legten Jahren bei feiner Kränklichfeit für 
ben Verein nicht, wie er wünſchte und ſich desfalls oft äußerte, 
wirfen, fo zeigte er ſich doch als eines der eifrigften Mitglieder bei 
ben Berfammlungen bes Vereines, und in deffen Ausihuß gemählt, 
nahm er den lebhafteiten Antheil an deſſen Verhandlungen und in 
ipeziellen Fällen diente er in ber eingehenditen Weile mit feinem 
reihen Fachwiſſen. 

Der Dank des Vereines, bie Achtung und Verehrung besjelben 
und Aller, die ihn näher gekannt, ber Dank von Hunderten, denen 
er in ihren Leiden mit aller Selbftaufopferung beigeftandben, folgten 
ihm nach zur legten Rube. 


XII. 


Als Herr Beneficiat Dollinger im Sommer 1874 das ma— 
giſtratiſche Archiv zu Neuſtadt an der Donau unterſuchte, fand er 
außer den in dieſem Bande theilweiſe veröffentlichten Urkunden auch 
eine Handſchrift, welche er mir gefälligſt zur Einſicht überſandte, 
um eine kurze Anzeige über den Fund in unſeren Vereinsverhand⸗ 
lungen zu geben. : 

Die Handſchrift ift in Folio, auf Papier geſchrieben und enthält 
außer 3 Borfegblättern 39 Folien in älterer Paginirung. Ihr 
Einband befteht in einer mit rothem, theilweiſe zerfchnittenem Leber- 
überzug verjehenen Holzbede und ift ftarf abgenügt. 

Sie enthält in 310 Artikeln einen Auszug aus dem Stabt- 
rechtbuche Kaifer Ludwig bes Baiers und deſſen Anhangsartifeln. 
Schriftzuge und fpätere Einträge weifen die Handſchrift dem legten 
Viertel des 15. Jahrhunderts zu. Durch Se. Ercellenz Herrn Staat$- 
zath v. d. Pfordten aufmerffjam gemacht, fand ich bei perjönlicher 
Einfiht, daß unfere Handſchrift eine genaue Copie eines Pergament- 
coder aus dem Ende des 14. Jahrhunderts ift, der jegt im Archive 
der Stadt Münden liegt und als C. n. M. 5 bezeichnet ift. Diefer 
Münchener Codex ift von Hrn. v. d. Pfordten in feinen „Studien 
zu Raifer Ludwigs oberbayerifchem Stabt- und Landrechte“ (1875) 
©. 34 unter Nr. 12 ausführlich befchrieben worden. 

Zahl und Reihenfolge der Artikel in beiden Handichriften ftimmen 
genau überein. Nur das Negifter, welches die jüngere Handichrift 
auf den drei Vorfegblättern enthält, findet fi in C. n. M. 5 nicht. 
Ebenio hat der Abfchreiber allen Artikeln rothe Ueberfchriften ge- 
geben, meift nur aus den Anfangsworten ber Artikel gebildet. 

C. on. M. 5 lautet zwar in feinem Terte durchaus auf bie 
Stadt Münden, jedoch hat bereit? Auer (das Münchener Stadtrecht 
pag. LIIT) aus bem Umſtande, daß am Schluſſe bes Eoder auf 
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Neuftadt lautende Einträge ſich finden, gefolgert, daß derjelbe do 
als Rechtsbuch gebraudht wurde. Ganz das Gleiche gilt auch von 
unſerer Papierhandſchrift, wie mehrere auf Neuftadt bezüglie Ein‘ / 
träge auf Fol. 38% und 39, fowie auf den Innenjeiten der Einband« 
beden bemweifen. Dazu kommt nod, das C. n. M. 5 aud in der 
rothen Dede und im Formate mit unferer Papierhandſchrift hat⸗ 
monirt, überdies auf der Dede mit Nr. 1 bezeichnet iſt, auge 
jcheinlich von derfelben neueren Hand, welche Nr. 2 auf die Dedi 
der Copie geſetzt hat. | 
Daß fih C. n. M. noch im Jahre 1783 zu Neuftabt an 
Donau befunden, geht zweifellos hervor aus den genauen Anga 
von U. Baumgartner in feiner 1783 erihienenen „Beichreibung d 
Stadt und des Gerichts Neuftabt an der Donau‘ ©. 41 und 1 
Auf welche Weiſe jedoch berjelbe aus feinem urjprüngliden A 
bewahrungsorte entihwunden und in das Archiv der Stadt Mün 
gelangt ſei, war bislang nicht zu ermitteln, jo jehr es auch 
Stadt Neuftadbt bedauern muß, ein fo ſchönes Denkmal der ftet 
Fürſorge der Wittel8baher und befonders Lubwig des Baiers 
eine geordnete Nechtspflege nicht mehr in ihren Mauern zu bergen⸗ 


Münden, Januar 1876. 













Martin Mayr, 
Acceſſiſt am f. Reichsarchive. 
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XII. 


Hermann, 
Abt von Niederaltach. 


— — — 


Mitgetheilt 
von 


P. Benediet Braunmüller, O. S. B., 
Studienlehrer. 


verh. d. hit. Bertins in sh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 17 


Er. - =: 





Die Agilolfinger Stiftung Alta, in der Nähe der alten 
berzoglihen Pfalz DOfterhofen gelegen, zählte in der Karolinger Zeit 
neben Aremsmünfter, Mattjee u. a. zu den anjehnlicheren Klöftern 
des großen, weiten Reiches. Pertz leg. I, 224'). Die Raubzüge 
der Ungarn verwandelten aud) diefes Gotteshaus in einen Echutt- 
haufen, und ihr wieberholtes Anftürmen durch das Donauthal 
geitattete nicht, fo ſchnell an eine Wieberheritellung flöfterlicher 
Ordnung im Sinne ber Stifter zu denken. Zudem gingen in diefer 
Zeit der Wirrniffe mande Güter dem Stifte zu Verluft und in 
Laienhände über, wie Weldenberg, die ganze Gegend um Bogen 
u..f. Ein no zufammen gehaltener Reſt gedieh als Commende 
ert an Laien, dann duch Hrz. Heinrid den Schwarzen an ben 
Erzb. Friebrih von Salzburg. Aus den Erträgniffen wurden einige 


1) Der folgenden Abhandlung, die auf BVollitändigkeit und Neuheit feinen 
Anjpruh macht, liegen vorzüglich Hermann’s literarische Arbeiten ſelbſt zu 
Grunde. Den jehr reichhaltigen Codex, den das f. f. Archiv in Wien (cod. perg. n. 
14. A. Reihsjachen, jegt 581) bewahrt, lich großentheils der unermüdliche I. Chmel 
in den Sigung&berichten der W. Alademie (Bd. X u. XT), in den font. rer. 
austr. dipl. (Bd. I), im Archiv für Kunde öſterr. Gſchquellen (Bd. I 1848) und 
beſonders in dem dazu gehörigen Notizenblatt (Jahrg. IV, V u. VI) abdruden, 
und zwar mit Hervorhebung defien, was in die Verwaltung, Topographie und 
Statiſtik Einficht gewährt. Einen andern, jehr werthvollen oder befigt das 
. Arhiv in Münden (cod. perg. Altah. 30); diefen haben die Herausgeber ber 
MB. (®d. XI ır. XV), leider nicht recht glüdlich, benüßt. Das hiſtoriſche Material 
von allgemeinerem Intereſſe, welches dieje beiden und andere einjchlägige Hand- 
\hriften enthalten, gibt am beiten Jaffe bei Per, monum. Germ. hist. T. XVII. 
Bolftändig ijt aber noch feiner jener Godices veröffentlicht. Der Kürze wegen 
werden im ?yolgenden die mon. Germ. mit G (und zwar t. XVII ohne dieſe 
Zahl), MB. mit B, die Fontes r. austr. mit F, die Sigungsberichte mit S, das 
öiterr. Archiv mit U, die Notizenblätter mit N. bezeidinet. Die Ausgaben von 
Bitter, Tejele, Böhmer werden nicht eigens citirt. er 
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Kanoniker an der wieder gebauten Kirche Altach unterhalten und 
fo der Titel fortgeführt. Doch gelang es endlich den Bemühungen 
der BB. Wolfgang von Negensburg und Pilgrim von Palau, mit 
Hilfe des Hrz. Heinrich 990 die Abtei, wenn au ärmlid, neuer 
dings berzuitellen und die Möndsregel wieder einzuführen. Der 
folgende Abt, der hl. Godhard (997—1022), geehrt und geliebt 
vom hl. Kaifer Heinrich, unterftügt durch den einflußreichen ſeligen 
Mönch Gunther, brachte Altach ſchnell wieder zu hohem Anſehen 
und herrlicher Blüthe in jeder Beziehung. 

Von Päpſten und Kaifern’ in feinem Befige und feiner Unab: 
hängigfeit beftätigt, verlor das Stift gleichwohl (1152) die Reich— 
unmittelbarfeit. Kaiſer Friedrich verlieh dem Biſchofe von Bambera 
das Recht, den Kloftervogt zu belehnen, den Abt zu inveftiten, 
beim Neich zu vertreten und im hoben Dome zu Bamberg ihm neben 
fich “einen Ehrenſitz einzuräumen. Als Grund biefer Mafregel 
wird 1160 angegeben: Das Klofter ſei fo arm geworben, daß die 
Mönche ſelbſt Faum leben umd fich Fleiden, geſchweige bem Reid 
die gebührenden Dienfte leiſten könnten. B. XI, 164. 171. XAU, 
a, 312 f. Iſt damals bereit von Verarmung bie Rebe, fo nahm 
diefer traurige Zuftand unter den folgenden Aebten Ulrich und 
Dietmar (— 1202) noch zu. Abgeſehen davon, daß das NKlofter 
1180 völlig abbrannte und erſt 1185 wieder duch B. Dito von 
Freifing debieirt werden fonnte (G. 372), jo brachten befonbers dit 


Fehden der Yandesfürften (5. B. 1192) über die StiftSgüter Raub 


und Brand weithin; noch mehr griffen die Kloftervögte, bie Grafen 
von Bogen, ſammt ihren Untervögten gemwalttgätig in Gut wm 
Tasche der Stiftsholden cin und erpreßten felbft von den Aebten 
«große Summen Geldes und Lebensmittel. So ift e8 nicht zu ver 
wundern, wenn Abt Poppo bemerkt, er babe vom Antritte fein 
Amtes an (16. Mai 1202) bis in den Herbft nichts. im Klofter vor- 
a um feine Untergebenen zu ernähren, Schulden aber gem. 

. XI, 875. 818. G. 372. 374. 378. „ 

Doch war damals jhon Hermann geboren, ber fpäter al? 
Abt für längere Zeit einen befferen Zuſtand herbeiführen folk. 
Nach der Angabe feines Kaplans, Heinrich Steoro (G. 408), farb 
Hermann 1275 in einem Alter von 75 Jahren, wornach et im 
Jahre 1200 geboren wäre. Wo feine Wiege geftanden, wie feint 
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Eltern geheißen, fonnte noch nicht ermittelt werden’). Frühzeitig 
iheint er in's Klofter zur Erziehung gefommen und von Abt Poppo 
in den Orbensverband aufgenommen worden zu fein. Denn wenn 
er berichtet (ib. 372), die Noth fei der Art geſtiegen, daß U. Poppo 
ih gezwungen ſah, die Brüder in andern KHlöftern Mährens, 
Böhmens und Defterreich8 unterzubringen und nur einige Greije?) 
und Knaben im Klofter zu belaffen, und daß man Kelche, ben 
zweiten (zweitbeiten) Kirchenornat und mehrere bejjere Güter ver. 
faufen oder verpfänden mußte, um den Lebensunterhalt zu ge» 
winnen, — jo bürfte er wohl dies perjönlich erlebt haben und 
unter ben zurüdgelafjenen Knaben gemwejen fein. Unb wenn er 
anderdwo (ib. 378) jagt, er habe geiehen, wie jeit der Ermorbung 
RK. Philipp's im %. 1208 durch verſchiedene Verfolgungen, haupt- 
ählih aber durch die Gemwaltthätigfeit des Gr. Albert von Bogen 
die Altaher Kirche vielfach bebrängt und zerrüttet worden, indem 
man ihr Holden und Unterthanen entfremdete, Güter entriß, Zinjen 
und Gefälle in Bergefjenheit brachte, die Rechte mißachtete und 
ihädlihe Verträge aufzwang, jo daß die Thränen und Klagen ber 
Bittmen und Waifen, der Mönde und andern Armen Chrifti, die 





1) Die Meinung, er jei ein Degenberger und ſomit aus einer Minis 
teriafenfamifie der Bogner geweſen, wurde auch von mir früher getheilt; doch 
bei näberer Unterfuhung fanden ſich feine verläffigen Anhaltspunfte Hiefür. 
Hund (Stammbud II, 57) erwähnt nur, ein fpäterer Altacher Abt Hermann 
oder vielmehr Altmann, + 1402) habe jenem Gejchlechte angehört. In den 
vielen Alten unſers Hermann wird mit feiner Silbe deſſen Abkunft erwähnt. 
Er verfehrte mit zahlreichen Adelichen höhern und niedern Ranges, pflog Freund— 
ihaft, belehnte mit Kloftergütern, notirte vieles, — aber nie zeigt fih ein Neffe 
oder Bruder von ihm, nie gejchieht ein Dienjt von ihm oder für ihn aus Rüchk— 
ht auf Berwandtihaft. — Im ältejten Nekrolog von Oberaltad; (A. XXVI, 322) 
üt zum 4. Apr. eine „Alhaidis mater domini abbatis de Altaha inferiori“ ein- 
getragen. Die Notiz gehört nun zwar dem Jahrhunderte Hermann's an; aber 
ielbft wenn unter abbas mit Vorzug bier unſer Hermann gemeint ift, jo kann 
doch für Alhaid vorläufig feine beftimmte Familie aufgezeigt werden. 

2) Auch Poppo jelbit var oft längere Zeit abwejend. Bon Mönchen 
Altach's unter ihm findet man urfundlih 1217 den Decan Wolfgaug, den 
Sacriftan Chunrad, den Priejter Gebhard und den Conversbruder Albin; der 
Abt war zu der Zeit nicht erreichbar. B. XI, 186. Dann 1224 wird wieder 
Br. Albin genannt, der Propft 8. v. Rinchnach und der Cuſtos von Altach nur 
angedeutet. Ib. 193. Ferner 1228 die Mönde Ulrih Behaim und Wilhelm. 
Ib. XII, 377. 


250 


zu wieberholten Malen gefangen fortgejchleppt ober dur Brand 
und Raub in andere Länder zu entweichen genöthigt worden, zum 
Himmel ſchrieen; — jo drängt fi der Gebanfe auf, nicht aus 
Berihten und Akten habe er dieſes geſehen, fondern mit eigenen 
Augen. Er wäre demnach mit 9 oder 10 Jahren dem Aloiter 
übergeben worden, und hätte hier gar manches an Freud und Leid 
mit durchgemacht: jo die Zeritörung des läftigen Schloffes Helm 
gersberg (Hengersb.) 1213, die Vorbereitungen für ben Kreugug 
1217, mande glänzende Berfammlung, wie 1225, da der Vogt 
zur Fahrt nad Italien jich rüftete, dann wieder 1226 bem Brand 
von Lichtenwerd unmittelbar vor den Fenftern des Klofters u. 1. 
Doch diefe und andere Vorfommniffe und all das Ungemad, melde 
in Folge ber verheerenden Fehden eintrat, fcheinen im Ganzen und 
Großen den begabten Jüngling in feinem religiöfen und willen 
ſchaftlichen Streben nicht jonderlicy gehindert zu haben. Aus feinen 
Schriften und feiner ganzen Thätigkeit ergibt fi, daß er eine ent 
Iprehende Schulbildung genoß und ſchon früh zur Behandlung 
erniter Geſchäfte herangezogen mwurbe. 

Am 11. oder 12. Juni 1229 ftarb der vielgeprüfte Abt Poppo 
G. 422 Hermann rühmt ihm nah, er ſei äußerſt rechtſchaffen 
geweien und hätte feine Kirche in den beten Stand gefegt, wäte 
die Ungunft der DVerhältniffe nicht hindernd dazwiſchen getreten 
G. 372. In der That, wenn man die eigenen Aufzeichnungen 
Poppo's über feine Verwaltung lieſt (S. X1, 878 f.), und bie über 
mwundenen Hemmniffe beachtet, fann man nur ftaunen über ben 
Geift und die Kraft dieſes Mannes, an welchem Hermann einen 
tüchtigen Meifter und ein ſchönes Vorbild verlor. In ber Wal 
feiner nächſten Nachfolger war man weniger glüdlih. Denn Abt 
Berthold, ein aus Benediktbeuern poftulirter Mönch, ftarb fchon nad 
7 Monaten, etwa Jan. oder Febr. 1230; Chuonrab aber, ber nad 
ihm gewählt wurde, mußte nad 2 Jahren wieder abgefegt werben. 

Unterbeß hatte Dietmar, ein Kleriker ber Altacher Kirdt, 
d. h. ein auf einer Klofterpfarrei') angeftellter Priefter, ein gat 


1) Von feiner Stellung vor Eintritt in den Orden babe ich noch feine a 
nügende Spur; vielleicht war er jener Dechant D. von Regen, weldyer 1224 einer 
Streit wegen Detling fchlichten half und an der Spige von 11 (leider ſämmtlic 
ungenannten) Altacher Pfarrern jtand. B. XI, 193. 3. 3. 1233 erſcheint ſchen 
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feiner, weltfluger Herr, das Drbenskleid genommen und fih als 
würdig und tauglich für bie Laft eines Abtes erwiejen. Er trug 
fie vom Mär; 1232') bis Det. 1242 — meift ſchlimme Tage 


Zicho ald Pfarrer in Regen. Ib. 201. Die Schweſter des A. Dietmar hieß 
Reihlard und war zuerft an Ortwin, Vogt von Hilgertsberg, dann an Siboto 
Ehrägel (übel) verhemwathet; der Sohn einer andern Schweſter, Heinrih, war 
11243) Mönch in Altach. F. I, 141. Ein anderer Neffe war der Pfarrer 
Dietmar (? 1234 v. Absdorf, B. XI, 29) von Ingolſtadt (1238/47), fpäter 
Domberr in Paſſau. B. XI, 207. Defele I, 793. F. I, 143. N. VI, 454. 456. 
— Lon Weltprieftern finde ih auf Altacher Pfarreien zu Poppo's Zeiten: 
Dietrih zu Arnbrud, Sigehart zu Geirftal, Richo zu Künzing, Chuno zu Aur— 
bad, Rudiger zu Irlbach, Cunrad zu M. Poſching, Dietrich, Zicho — alle 1209. 
B. U, 181. Dann wieder 1220 Rudiger zu Irlbach (ib. 354), der meiſt als 
Notar fungirte, und 224 Gozwin zu Ceholfing und Bi. Meiiter Albert zu 
Detling. Ib. 192. Dietrid, Kuno, Ulrih, Gudram, Chrijtan werden 1225 
obme Ortsangabe aufgeführt. Ib. 197. XV, 7. Meiſter Marquart iſt Pfarrer 
in Spig noch 1230. Ib. XXIX, b, 346. — Obiger Meifter Albert iji meines 
Erachtens fein anderer, als der befannte Albert Behaim. Diefer beiah ja, 
bis er 1245 Domdedant in Paſſau wurde, außer andern Pfründen aud die 
Parrei Detling (Höfler, Alb. Beh., Stuttg. lit. Ver. XVI, 107 f.), gehörte aljo 
zum Altacher Klerus und ftand mit Hermann ſtets auf vertrautem Fuße. Zudem 
tritt der Meifter Albert in dem Proceſſe um die Rechte der K. Detling auf Gehol- 
ding 1224 gegen B. Gebhard mit eben jener Schärfe und Umſicht auf, wie jpäter 
Ab. Behaim in ſ. Kampfe gegen die Partei der Staatsomnipotenz. it meine 
Sermuthung richtig, jo ift es auch wahrſcheinlich, daß Alb. Behaim wie andere 
Knaben feiner Verwandtſchaft feine Erziehung in Altach genofjen, jeine Studien 
bis ca. 1212 dort gemadt und demnad) einige Zeit mit Hermann an der näm« 
lichen Schule, wenn auch nicht im gleichen Eurfe, gelebt habe. Zudem ſcheint der 
Ataher Mönch Ulrich Behaim ein Bruder Albert's gemwejen zu fein, da er 1242 
beim Heiratövertrage ihres Neffen Wilhelm v. Eirberg als qualificirter Zeuge neben 
dem Arhidiacon unterzeichnet. N. VI, 570. Zwar rühmt Albert in einer 
Notiz (Höfler 1. c. 144) feine Verdienſte um St. Qampert zu den Zeiten Innocenz 
des Großen (+ 1216) und Honorius III. (f 1227) und jagt. er habe damals zu den 
böhern Anwälten der Eurie gehört; man hat daraus geſchloſſen, er habe bereits 
vor 1216 angefangen, in Rom ftändig zu leben und zu arbeiten. Soll nun aud) 
nit geläugnet werden, daß U. öfter in Nom war und Geſchäfte betrieb, jo folgt 
doch aus der angezogenen Stelle nicht, weder daß er jchon unter Innocenz zu den 
böhern Advokaten gehörte, noch daß er als jolher unter Honerius jtets in Nom 
lebte. Er konnte recht gut Pfründen in Deutſchland befigen und als Magiiter 
beider Rechte, getvandt und thätig wie er war, den Rang eines advocatus in curia 
erlangen und jo die Intereſſen vieler Kirchen an der Curie vertreten. 

1) Daraus geht hervor, daß die Urkunde über Absdorf bei Meiller, reg. 
Bab. p. 150 n. 14, wirflid) zum 14. Oct. 1230 gehöre, was ſchon Meiller jelbit 
pP. 264 für möglich hielt. 


in jedem Betradt. Doch hat er nad dem Zeugniffe Hermann 
(G. 372. 375.) dem Klofter wefentliche Erleichterung re 
Gebäude aufgeführt, Schulden bezahlt und Einkünfte zugek 

daß ihm in ber Bejorgung der zeitlihen Angelegenheiten faum } 
gleich fam. Leider ift nur wenig über feine Verwaltung aufge; 

Er ließ i. J. 1234 dur B. Heinrich v. Eichſtädt Die Kirche —* 

zu Ingolſtadt einweihen (G. 422), machte Verträge mit ben % 
felbern über ein Al-Gut in Mangolding (F. I, 136), € 
1233 vom Gr. Albert v. Bogen bie Beftätigung ber früher 6 ha 
ungen in Pebrach und das Patronatsrecht über die Pfarrei Gi 
(B. XI, 200), erhielt von Kaifer Friedrih als Sandesheren ® 
Deflerreid 1237 Beftätigung ber Mautfreiheit durch Defterrei ” 
XV, 8), beendete ben Streit über die Pfarrei in Spig und q 
1238 die bifchöflihe Zuſicherung diefer Pfarrei. Ib. 9. 

Ueber eine Theilnahme Hermann’s an dieſen und andern At 
feines Abtes ift wohl nichts beurfundet; daß er jedoch bereitä 
tüchtiger Geſchäftsmann geworden und in alle Angelegenheiten | 
Klofters gründlich eingeweiht war, erfieht man leiht, da Dieln 
ihn als Agenten nad Verona und zweimal nad Rom ſenden kom 
Nach Verona ging er wohl im Sommer 1238'), etwa um kaiſerlig 
Schug wegen der Pfarrei Spig zu erwirken; doch fehlt es an 
bezüglicen Urkunde. Rom fah er im Winter 1239, — 
den Diplomen des B. Rudiger v. Paſſau über die definitive V 
leihung der Pfarreinkünfte von Spitz, und der Grafen von * 
bezüglich der Pfarrei Arnbruck, ſowie mit Klagen über die Belẽ 
ber benahbarten Herren. Sicher wurde er empfohlen a 
ftügt dur den Archidiacon M. Albert, der bereits bei der päpftli 
Curie etwas galt. So erlangte H. raſch ein päpftliches Brene 1 
15. März 1239°), worin das Kl. im Allgemeinen in apoftoliit 
Ga genommen und insbeſondere im Befige ber Porz 


1) Die magere Notiz (9. I, 32): 9. fei aus Auftrag ſeines Abtes 
nah Rom und einmal nad) Verona gegangen, läht unentidieden, zu — 
wann er gereiſt ſei. In Verona konnte er wohl nur den Kaiſer ſuchen, 
Papſt um jene Zeit nie dort war; aber beim Kaijer in Verona (u. dr 
mar im Sommer 1238 auch B. Rudiger v. Paſſau. Huill. Bröh, V, 211 

2) Die Daten find bei diefem und dem folg. Breve in MB. rig 
1238 gejebt, da doch das XII. Jahr pontif. bis zum 19. März reicht. 
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auf Grund der Urkunde des B. Rudiger beftätiat wird. B. XI, 
204. Am 18. März erhielt er.ein zweites Breve, welches dem Al. 
dad Patronatsrecht über Arnbrud und den Befig des dortigen Hof- 
gutes und andern Zugehörs fichert. Ib. 205. Ohne Zweifel wurden 
ferner auf H.’8 Betrieb der Rab. Domdechant Konrad, der Scholafter 
Siboto und ber Canon. Heinrich v. Lerchenfeld, ein guter Freund 
9.8, ſowie die Aebte Gozwin v. Prül und Johannes v. Windberg 
in mehreren Breven (v. 13., 21. März und 7. April) beauftragt, 
die Schäden zu unterfuhen, welche das Al. auf feinen Gütern 
zu Rukoſſing, Puchhofen, Detling, Pering, Iſarhofen, Tunborf u. ſ. f. 
duch Raub und Brand in ber Fehde des Hrz. Otto v. Bayern mit 
Gr. Heint. v. DOrtenburg, Alram v. Hol u. A. erlitten, und auf 
Schadenerfag zu bringen. Reg. b. II, 282 f. 

Inzwiihen hatte Hermann auch Gelegenheit, dem verhängniß- 
vollen Akte beizumohnen, als Pp. Gregor IX. mit Billigung aller 
Rardinäle am 20., 24. und 27. März in ber Lateranfiche aus 
vielen Urſachen ben Kaijer Friedrich feierlich ercommunicirte. G. 393. 
Er mußte fih von ber Gerechtigkeit des Vorgehens des kirchlichen 
Oberhauptes in biefer Frage eine folhe Weberzeugung verſchafft 
haben, daß er nie im Mindeften davon abging, ſelbſt im Gegenjage 
zu jeinem Abte, der e8 mehr mit der fatferlihen Partei hielt. Doc 
trat er allerwegen mit jo kluger Mäßigung auf, daß er in Mitten 
der ſich befeindenden Lager feine Freundfhaft mit feinem Theile 
weſentlich trübte und geeignet blieb, ſtets verföhnlich einzumirfen. 

Mit den erlangten Breven noch nicht zufrieden geftellt, erwirkte 
er unterm 15. April eine feierliche päpftlihe Bulle, melde in den 
gewöhnlichen Formen das Kl. mit feinen Gütern, LZehnten und 
Rehten unter apoftoliihen Schug nimmt, die freie Abtswahl fichert 
und die beitehenden Rechte bezüglich des Gottesbienftes, der Sepultur 
Auswärtiger und der Verwaltung beftätigt. Nach ihr gehören zu 
Atah die Kirchen von Ingolſtadt, Mundriching, Erilpach, Haibol- 
fing, (Ober-)JSchwarzah, (M.) Poſching, Pföling, (Unter-)Schwarzad), 
Regen, Aurbach, Läling, Nefjelbah, Flinspach, (Außen-)Zell, Iſer— 
bofen, Puchhofen, Chüngen, Detling, Pering, Geholving, Spige, 
Alspach, Abitorf und Zaia mit allen ihren Dependenzen. B. XI, 207. 
Die Kirche Arnbrud wird nicht neuerdings genannt, bie von Geir- 
Hal noch nicht; andere Kirhen, wie Sünding, Aida, Tundorf, 
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Winkling, Kichberg, Weilbadh, Ufterling, Metenhaujen u. a., weldt 
doch 1148 in der päpftliden Gonfirmation (ib. 160) vorkommen, 
find in den Dependenzen mitbegriffen, während Pering, Eeholfing 
und Akspach, die doc eigentlih nur Dependenzen waren, wie Plarr- 
firhen aufgezählt werden. — Doch im Ganzen war die nädjfte Auf 
gabe 9.8 gelöst und er fehrte mit ben gewünfchten Urkunden heim, 
bereihert mit neuen Kenntniffen und Erfahrungen. 


Ein Wunſch mag damals noch unerfüllt geblieben jein. Seit 
beinahe 200 Jahren mar einzelnen Aebten ober den Borftehern 
berühmter Klöfter überhaupt der Gebrauch der Bontificalien, oder 
doch wenigftend der Mitra zugeftanden worden. In Bayern hatt: 
der Abt von Tegernfee 1177 dieſe Auszeichnung erlangt. Die Rüpke 
belohnten damit gern treue Anhänglichkeit und Verdienſte um bie 
Kirche. Doch was einiges Anfehen gibt, wird auch leicht Gegenſtand 
menſchlichen Verlangen, ſchon deshalb, damit man nicht geringer 
erfheine. So wurde auch das Streben nah ben Bontificalien 
immer allgemeiner. Unb ba 1231 aud bie Aebte von St. Peter 
(Salzburg) und Abmont ben Schmud ber Mitra erhielten (G. 39), 
fo Eonnte wohl ber Rivale von Tegernfee, der Abt eines der älteften 
und größten Klöfter in ber Kirchenprovinz, nicht zurüdftehen. & 
bot fi Gelegenheit, ben billigen Wunſch zu erfüllen. Der ale 
fluge Hrz. Dtto, durch bie apoftolifhe Commiſſion ficher zum Schabden- 
erfag verurtheilt, trug feine Schuld großen Theils, wenn nit vor 
läufig ganz, dadurch ab, daß er dem Abte Dietmar die erwähnt 
Ehre vom röm. Stuhle zu erwirken verſprach; denn er hatte dori 
zu jener Zeit großen Einfluß, weil man hoffte, durch ihn den Streit 
zwifchen Tiara und Krone zu beenden. Er gab dem Abte ein beriy 
lihes Empfehlungsichreiben!), mit weldem H., faum geftattete @ 
der Winter, 1240 wieder zur ewigen Stadt zog und die Erlaubniß, 
Mitra und Ring zu gebrauchen, für ben Abt und jeine Nachfolge 
in einem Breve vom 12. April mit zurückbrachte. B. XI, 21l. 
Nicht unwahrſcheinlich Hatte er auch noch andere Gejchäfte für 


1) Es heißt im päpftl. Breve wohl: Ottone duce referente, jo daß an 
eine perſönliche Anwejenbeit gedacht werden könnte. Allein eine ſolche iſt font 
nicht nadhgewiejen und wegen der großen Zerwürfniffe im cigenen Lande faum 
anzunehmen ; das Referat wird alſo ein fchriftliches geweſen fein. 
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Dito‘) zu bejorgen, vielleicht jelbft Aufträge politiicher Natur; er 
handelte ja im Einverftändniß mit Albert Behaim, und ber BVerfehr 
Bayerns mit Rom war lebhaft. 


Im Klofter verwaltete H. in jenen Jahren das Amt eines 
Euftos. F. 1, 137. Er hatte fomit alles unter feiner Aufſicht 
und Verwaltung, was das Haus an Einrichtung, Geräthſchaften und 
Roftbarkeiten für den Gottesbienft und was nur immer bamit 
zuſammenhing, in Kirche und Convent bejaß; auch bie Bücher und 
Urkunden ftanden jomit unter ber Obſorge bes Euftoß?). H. verfaßte 
während diejer feiner Amtsführung, wie aus den Schlußfägen (G. 
373. 376.) fich deutlich ergibt, auf Grund ber ältern Dokumente, 
die beiden Schriften über die Gründung und bie Vögte des AI. 
Atah. Er zeigt ſich darin wohl bewandert nicht bloß in der Geſchichte 
und den Diplomen bes eigenen Haufes, ſondern aud in ber Nedhts- 
wiſſenſchaft und jedenfalls voll des beiten Eifers für Altachs Wohl- 
fahrt. — Um jene Zeit begingen Albert und Wernharb von Moog, 
Ninifterialien des Kl, arge Räubereien und Gräuelthaten auf den 
umliegenden Gütern, bejonders zu Puchhofen und Werd. Der Vogt, 
Sr. Albert von Bogen, konnte ober wollte die Schuldigen nicht mehr 
frafen. Aber nad feinem lang erjehnten Tode (15. Yan. 1242) 
trat Hrz. Dito, — „ein durchaus guter und allerwegen gottesfürchtiger 
Mann, unter dem hoffentlich die Altaher Kirche in beffere Zuſtände 


— 





1) Unterm 14. März h. a. erging ein Breve an den Abt v. Raitenhaslad) 
mit der Vollmacht, in geeigneter Weife den Hrz. Otto zu abfolviren, wenn er 
etwa bei Verfolgung der Uebelthäter das rechte Maaß der ftrafenden Gerechtig— 
feit überichreiten jollte. B. VI, 366. 


2) Die Geſchäfte und Obliegenheiten des custos ecclesiae, der meift (vulgo) 
ꝝerista und bisweilen (dignius) apecrisarius hieß und ein Prieſter fein mußte, 
waren mannigfaltig.. Davon handeln viele MHöfterliche Beitimmungen gelegentlich, 
am ausführlichiten jedoch die alten consuet. Cluniac. v. Ulrich 1. III, ec. 12—15 
b. Migne, patr. lat. T. 149, ©. 753 f.); — der ordo Cluniac. v. Bernard 
e. 51 sq. (vet. diseipl. monast. ©. 245 f.); — bie consuet. Hirsaug. v. ®il- 
beim 1. II. ce. 27 sq. (ib. 510 f.); — die const. Portuens. 1. III. ce. 22 (Amort., 
vet. disc. canonie. p. 376) u. f. f. Die Urkunden enthielten vielfah Bejtimm- 
ungen über die zu haltenden Gottesdienfte und entiprechenden Reichniſſe; 
Tiplome und Bücher galten als Kirchenihäge und wurden häufig in oder neben 
der Sacriftei fiher verwahrt; daher der Eujtos meift auch Ardivar und Biblio- 
thelar jein mußte. Wied, I, 628. 
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kommt,” jagt (G. 372. 376.) 9. lobend, — mit der Bogner Exrbie 
aud die Vogtei über Altach an, und fofort wurden bie jd Kim 
Moofer zum Tode verurtheilt. Die Enthauptung be 
am 27. Yan. auf offenem Marfte zu Hengersberg ftatt. Doch jtaı 

fie reumüthig und machten vor ihrem Ende nod ein Teftam m 
worin fie dem hl. Moriz für zugefügten Schaden einen vr. : 
Mühle in Vogelhauſen und einen halben Hof in Sebad) leg 
in Gegenwart des Abtes Dietmar, bes Cuſtos Hermann, bes € 
Heinrich und vieler Zeugen geiftlihen und weltlichen — 
I, 187. 

Im Juli darauf mußte 9. die widerlichen Scenen erlet 
wie jein Abt als eifriger Anhänger bes Kaiſers und bes B. Rubigt 
einerjeitö den Mahnungen des päpftlihen Bevollmächtigten, 1 { 
Albert, blutigen Widerftand') im Klofter felbft entgegeniegte, ande 
jeit8 von Albert ercommunizirt wurde. Defele I, 793. Do 
die Sentenz entweder nicht ernft genug gemeint, oder nicht & 
genommen, jedenfalls durch H.'s flüge Mäßigung in ihren Wirlun 
ſchnell gemildert; wir finden den A. Dietmar am 17. Aug, zahle 
umgeben von geiftlichen und weltlihen Herren, in ber Kirde 
Regen, wo er den Chunrad von Nußberg mit dem Altacher € 
Pignotarn (Pignet) belehnt. F. I, 138. Aber feine Kräfte m 
gebrohen und er betrieb jeine Refignation, weldhe im De 1 
Seiten des Diözejanbiih. Rudiger und der Bamberger Vicesgeren! 
angenommen wurde; die Wahl des neuen Abtes ward für ben 2 
angejegt. 

Es verfammelte ſich zu beftimmter Zeit das Altaher W 
Collegium. Urkundlich find aus jener Zeit nachweisbar: Der® 
(Prior) Wernher, der Kellner Albert, der Euftos — 
Propſt von Rymchna Rutlieb, der Proviſor in Defterreich € 
der Scholafticus Geroh, der Kanzler Heinrich, der Gaftmeifter He 


1) Verwundet wurden int Klojterfreuzgang Nlbert'3 Notar ®. und 
Neffe W. Mventin nennt beide Bernhard, wird aber ſchwerlich einem‘ 
biefür gehabt haben. Der Notar diirfte Albert's oftgenannter E häftet 
Wolf (lupus), eigentlih Wolfgang, geweſen fein, der ihm 1245 auf der) 
Detling folgte und noch 1258 dort war. N. IV, 509. B. XXIX, b, 8. 
F. XXXI, 198 f. Höfler, Alb. Böhm. 1. c. XVI, 107 f. — Der Neffe 
unzweifelhaft der junge Wilhelm von Cirberg, wo ſich Albert eben aufhie 
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außer diefen DOffizialen fiher auch Ulrih Behaim, Chunrad Lamina, 
Jakob und Eberhard; höchſt wahrfcheinlich noch Ulrich von Rinthna, 
Albin, Ulrih von Rukoſſing, Gunther und Otto; vielleiht noch 
einige Subdiafone. U. I, 21. 30. 32. R. IV, 570. F. l, 137. 
146. 6.368. Als Wahlcommifjfäre und Zeugen fungirten: der Abt 
Ulrich von Oberaltach, die Prioren von Aldersbah und Dfterhofen, 
dazu Dominikaner, Minoriten und andere anjehnlihe Männer geift- 
lihen und weltliden Standes, bei. Minifterialen des Stiftes. Da 
traf es fih, daß A. Dietmar gerade zu ber Zeit ftarb. Er mwurbe 
am 27. Oct. der Erde übergeben und unmittelbar nad den Erequien 
Hermann „mit Einhelligfeit unter Gottes Zulafjung (concordi elec- 
tione fratrum permissione Dei)“, zum Abte gewählt. So erzählt 
H den Vorgang jelbit. G. 378. Und hielt er fih auch für unwürdig, 
jo nahm er doch die fo eigen erfolgte Wahl an und forgte fofort 
für feine Beftätigung, um die Orbensgemeinde in jenen bebrängten 
Tagen, wo der Zwieipalt im Innern, der Mongole an den Grenzen 
des Reiches wüthete, nicht lange «ohne Führer und Haupt zu laſſen. 

E3 ging eine Deputation mit Berichten nah Bamberg, um 
den Conſens des Patrons zu erholen; Hermann jelbft fuchte und 
fand den Diöceſanbiſchof in Wien, erhielt ohne Anftand bie firchliche 
Eonfirmation und am 9. Novbr. die Abtsweihe (Benediction) in der 
Antoniusfiche'). So fonnte er bereits die geiftlihe Verwaltung 
feiner Kirche und der davon abhängigen Kirchen ausüben; er that 
e3, indem er auf die Pfarrei Spig einen gut empfohlenen unb be- 
mwährten Priefter, Chunrad, feste. G. 378. A. I, 21. — Unter- 
defien hatte das Domkapitel in Bamberg, das in Abwesenheit bes 
®. Heinrich zur Abminiftration bevollmäcdtigt war, mit Freuden bie 
einftimmige Wahl eines jo „vorfichtigen und umfichtsvollen Mannes“ 
gutgeheigen und ihm unbeſchränkte Verwaltung der Güter eingeräumt. 


1) Es muß jomit auch bezüglid) der Ercommunication des B. Nudiger 
von Seiten M. Albert'3 Remedur eingetreten fein, da wir den Agitator ſelbſt 
kurz darauf, 28. Dez, mit Hermann in kirchlicher Gemeinfhaft treffen. N. VI, 
50. — Die Koften einer joldjen Abtsbejtätigung und Weihe (Benediction) be- 
tmgen, ohne die bejondere Ehrung an den Bilhof, 200 J. jpäter in Paſſau 
"3. 60 Den., und zwar in die Kanzlei 2 Pf., dem Marſchalk 17% Bf., in die 
Sommer 2 Pf., dem Kaplan 1%, Pf., in Küche und Keller 2 Pf., in den Maritall 
5 %. — eine anjtändige Summe. Früher war fie faum geringer. B. XXVIII, 

‚ 528. 
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Zugleich händigte ihm B. Rudiger die VBeftätigungs-Urfunbe eir 
worin e8 heißt, er habe bag fefte und volle Vertrauen, es met 
durch Hermann's Vorficht das Beſte Altach's gefördert werben fönneı 
A. I, 32. Mit diefen Briefen fam ber neue Abt zurüd, warb »0 


dem Convente, den zahlreich verjammelten Stiftögeiftlihen, Wim 


fterialen und Holden freudig empfangen und nahm (25. Novbr, 
feierlich Belig von der Abtei, welder er nun 30 I. 4, Mi 
guten und jchlimmen Tagen vorftehen follte. Er waltete feines Amte 
mit Kraft, Klugheit und Würde, jo daß feine Regierung zu ben glamı 
vollften Perioden Altach's zählt trog der mannigfaltigften Hemmmi 

Hermann war ein vieljeitiger Mann, ein richtiger Mönd, d 
es Ernſt nahm mit jeinem Stande und der ihm geworbenen U 
gabe, ein tüchtiger Verwalter und Gejchäftsmann, der überall p 
fönlih und mit Sachkenntniß eingriff, und ein namhafter — 
ſchreiber. Was er in letzter Beziehung geleiſtet und —— 
feine hiftor. Arbeiten haben, darüber ift Vieles und Gründlie 
geihrieben worden.‘) Er ſelbſt bebaute diejes Gebiet nur als Ne he 
jache, weil jih aus der Kenntniß der Vergangenheit einiger Ruf 
für die Verwaltung ziehen liege, und „damit wenigftens im feine 
Klojter die Ereigniffe diefer fchlimmen Zeit nicht ganz und gar Di 
Gedächtniſſe der Menſchen entſchwänden“. G. 381. Das Hau 
gewicht jeiner Thätigfeit legte er auf die innere und äußere Leitu 
und Verwaltung des ihm anvertrauten Gotteshaufjes; er Ber 
er habe fofort angefangen, die fhwierigeren Gefchäfte feiner Kir 
in Angriff zu nehmen, die von feinem Vorgänger begonnei 
Klagen zu Ende zu führen, bie Güter und deren Erträgniffe ri) 
zu ftellen und die davon abhängigen Fragen zu löfen. @. 
Einige Züge diefer Thätigkeit des Abtes wollen bie folgen 
Zeilen zur Anſchauung bringen. 

I. 

Das wejentlidite Augenmerk hat ein Abt darauf zu richten 

er felbft mit gutem Beifpiele feinen Brüdern vorleuchte, Du 2 


1) Außer ältern Hiftorifern vergl. die Ausgaben und Urtheile der F 
männer Böhmer (fontes II, Vorr. S. XLVIU f.), Jaffe (G. 352), Wet 
bad (Deutihl. D. ©. 420), Lorenz (Deutihlands CD. ©. 66 f. und U 
©. 147 ff.); ferner die fritifhe Unterfuchung über die Annal. Hermann sv. 
Wichert im n. Arch. der Gef. für ält. d. GO. I, 371 fi. 3 
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und Zucht ihr Heil fürdere, und fo durch eine an Zahl und Ber- 
dienten reiche Orbensgemeine ber Kirche und der menjchlichen Gejell- 
ihaft diene und nüge. Nun ift zwar in jeder dieſer Beziehungen 
über Hermann nur wenig aufgejchrieben; aber dies Wenige genügt 
doh, um von ihm das Bild eines ber ebeljten Aebte zu gewinnen. 
Es wird ihm bezeugt, er babe feine Kirche jo ehrenvoll und löblich 
regiert, daß das geiftliche Leben dort die ſchönſten Fortichritte machte, 
die Hlöfterlihe Zucht und Ordnung in bejonderem Grade blühte und 
der Dienft Gottes duch feine Bemühung vielfach gefördert und 
erweitert wurde. G. 407. 

Wohl Hatte fih jchon länger für ben apoftolifhen Stuhl die 
Nothwendigkeit ergeben, im Orden ber Benedictiner auf Reformen 
zu dringen und durch Generalfapitel diefelben nachhaltig zu maden. 
Vom Lateran aus ging 1215 der Anftoß nah allen Seiten hin. 
Man braucht nur die Decrete Gregors IX. für bie KHlöfter ber 
8. Prov. Narbonne von 1228 (Bull. Taur. II, 434 f.) und für 
die Eluniacenjer-Eongregation von 1233 (ib. 475 f.) zu lejen, um 
zu ſehen, wo es hauptjächlich fehlte und wie man zu helfen juchte. 
Auh in den Klöftern der Salzburger K. Prov. war die Zucht 
viefah gelodert, und Papft Gregor hatte den Erzb. Eberhard, und 
da dieſer fich läßig zeigte, die Aebte von Braunau und Cladrub in 
döhmen, jowie den Arhidiacon M. Albert (1240) beauftragt, bie 
überfandten Reformdecrete zu publiciren, Generalcapitel zu ver- 
anlafen und Beſſerung ber Disciplin herbeizuführen‘). Ohne 
Zweifel Hat man in Altach bereitwillig Hand geboten; es wurben 
die päpftl. Conftitutionen, wie befohlen war, dort abgefchrieben und 
befannt gegeben, und der neue Abt war der Mann, die Vorfchriften 
über Eigenthumsloſigkeit, Kleidung, Koft und Ausgänge der Mönche, 
über Bejegung der Aemter und Pfründen, über Verkauf, Verpfändung 
und Verleihung der Güter, über Abhaltung der Gapitel und Viſi— 
tationen in Bollzug zu fjegen. Er hat fiher an den zu feiner Zeit 
abgehaltenen Generalcapiteln, beſonders 1253 zu Salzburg, theil- 
genommen und bie gefaßten Beichlüffe in Altach feinen tobten Buch— 
Raben jein laſſen). Wir treffen ihn oft in Berathung mit andern 





1) Brgl. Mittermüller, Kl. Metten, Beil. 4, S. 280. Diejes päpſtl. Breve 
fehlt bei Potthaſt reg. pont. rom. 
2) 9. lieh alle diefe Gonjtitutionen und andere einfhlägige Schriften über 
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Hebten ; jo famen Ulrih von St. Emmeram, Wernber von P 
vening, Albert von Metten, Haimo von Oberaltad und unfer 
in der Charwode 1254 zu Oberaltad zufammen, gewiß n 9 
Vergnügen, und auch ſchwerlich blos aus politiſchen — — 
man mit neuen Herzogen zu thun hatte, ſondern auch wegen 
derung der Ordenszucht. N. VI, 569. So finden wir im 
1262, wahrſcheinlich zu Altah, bei H. die Aebte Poppo von Dk 
Altach, Albert von Metten, Heinrih von Mallersborf, Dito 
Reichenbach, Theodorich von Aldersbah, Heinrihd von Wind 
und den Propſt Diepold von Dfterhofen, und faum war bie li 
Lage ber Salzburger Kirche ber einzige Gegenftand der Berath 
F. I. 162. Am 21. Sept. 1267 find bei 9. in Altach bie U 
Wernher von Prüvening, Poppo von Oberaltad, Albert von Me 
und Heinrih von Mallersdorf, wohl nicht, um nur das Patrocin 
feftlich zu begehen. N. VI, 604. Und weil H Strenge — 
creter Milde zu paaren wußte und möglichſt für Alles ſorgte, 
hat er, ſcheint es, feine erſte und wichtigſte Aufgabe beſtens q 

Denn während aus anderen befreundeten Klöftern, wie Tegern 
Seitenftetten, Garften, damals nicht unbedeutende Nergernifle‘) 
meldet werden, verlautet aus Altach zur Zeit unjeres Abtes mi 
dergleichen; nirgends hört man von einer Unorönung, nirge 
von einer Klage über den Zuftand der dortigen Ordenszucht, 
mals ift die Nede von einer befondern Vifitation duch einen pi 
lihen Delegirten oder fremden Obern zum Zwed einer Verbeffen 


gute Ordenszucht zufammentragen in einen Perg.-Eoder, der nod 16114 
162 in den Katalog der Altadyer MSer. eingetragen wurde, Kleider fi 
bei. die Salzb. Conitit. von 1253 bisher nicht erlangen; doch dürften fi 
päpjtl. Deereten im Ganzen ähnlich geweſen jein. 

1) Ueber die Zerwürfnifie in Garſten (1261), und den Skandal des I 
Hugo in Seitenjtetten (— 1264) vrgl. B. XXIX, b, 432. 455. He " 
bei den Verhandlungen jpeciell nicht betheiligt. Die Unordnung in Ze 
(1242— 1248) ging don dem eingedrungenen Abte Berthold aus und oft 
päpitl. Auftrage von 1244 durd) 3 Aebte der Paſſ. Diöc., den * Seiten 
Melt und Itibarte beigelegt werden. Meichelbeck h. fr. If. Offenbe 
entweder der Schreiber — und die Wälſchen ſchrieben die na 
befanntlich oft haarjträubend — oder der Copiſt den 3. Namen verur 
dürfte dag Wort der Form nach dem Altache am meijten äbneln umb 
Hermann mit Commijjär geweſen jein. 
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Es war fomit für Alta eine ſchöne Periode angebroden, trotz 
der Stürme in Reich und Kirche, trog der Drangjale, welde rings- 
um die rohe Gewalt verurſachte. Der Abt ftand mit Umjicht, Feitig 
keit und Thatkraft am Steuerruber, ein Mann voll Gottesfurdt, 
mit großer Weisheit begabt, leutjelig und jorgjam, durchweg würdig 
des Lobes eines trefflihen Drbensmannes. G. 407 f. Beſonders 
wurde an ihm die Barmherzigkeit gerühmt; er fpendete reichliche 
Amojen und übte die Gaftfreundfchaft mit jo herzlicher Zuvor— 
fommenheit und Eluger Fürforge, daß er Allen Alles zu fein ſchien 
und ſowohl feine Berjon als fein Klofter allgemein beliebt und geehrt 
machte. Ihid. Diefes wird ſelbſt urkundlich beftätigt, indem Hrz. Hein 
id 1260 in einem Schanfungsdiplome nicht nur die treuen Dienite 
Hermann’ für jein Haus, jondern außer der gewillenhaften Er- 
füllung der Drdenspflihten namentlich „die berühmte Gaftfreund- 
ſchaft (famosam hospitalitatem), welche im Gotteshaus des heil. 
Moriz zu Altah allen Ankommenden unaufhörlih und freigebig 
erwiejen wird“, lobend hervorhebt. B. XI, 234. 

Bei folder Anziehungskraft des Abtes iſt es leicht erflärlich, 
daß auch die religiöfe Familie wuchs und gedieh. Läßt fih aud 
ihre Entwidelung nicht bis ins Einzelnfte klarſtellen, jo gibt es 
dod einige feſte Anhaltspunkte hiefür. Am 11. März 1256 bradte 
Hermann eine Anzahl Mönche vor den Biſchof Dtto von Paſſau zu 
den Weihen. Die Priefterwürde erhielten damals Purhart, Wolf- 
gang, Boppo, Chunrad, Goppold, Wernher und Heinrich; zu Dia- 
{onen wurden geweiht Tymo, Ulrich, Heinrih (Behaim), Markwart 
und Alhard ; zu Subdiakonen Chunrad (Münichdorfer) und ein an- 
derer Chunrad.”) G. 380. Nach diefer Promotion geftaltete ſich 
das Verzeihnig der Mönde im April d. J. alfo: die 20 Priefter 
Jakob, Autlib, Chunrad (Schepfel), Chunrad (Lamina), Ulrich 
(Vehaim), Eberhard, Heinrich (Namitorfer), Heinrich (Aichper, wohl 
Ahberger), Ulrich (Rinthna — ?). Albin, Uri (Rukka, wohl Rukka— 
iinger), Gunther, Dtto, Burchard, Wolfgang (Sturm), Poppo, Ehunrad 
(Brager), Gotpold, Wernher und Heinrich (sapiens); — die 6 Dia- 
one Gozwin, Tymo (Hicftetter, wohl Hitftetter), Ulrich (Landauer), 

I) Diejer Ehunrad wird da „Hern,“ aber S. 369 wohl richtiger „Hamin— 
der" (vielleicht Haiminger, eine ritterlihe Minijterialen- Familie von Altach) 
genannt. ch finde ihn jpäter nicht mehr. 

Berh. d. hiſt. Bereins in Lost. XIX. Vd., 3. u. 4. Heft. 18 





— 
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Heinrich (? Behaim oder Uttendorfer), Markwart und Aldard; — 
die 3 Subdiafone Chunrad (Münichdorfer), Sifrid und Chunrad 
(Haminger); 2 Alolythen Tymo und Wernhard; — dann ein junger 
Religiofe Burchard und die 11 Converjen oder Laienbrüder: Chunrad 
(der Steinmeg), Berbtold, Ditrid, Alhard, Chunrad (Zauner), 
Marquard, Chunrad (Weiner), Heinrih, Chunrad (v. Abstorf), 
Herbord und Heinrich. GC. 303. Die war Hermann’ Ordens 
familie um die Mitte feiner Amtsthätigfeit; mit diefen Männern, 
die großentheils aus anjchnlihen Familien der Umgegend ftanımten, 
war er durd die heiligiten Gelübde verbunden; ihnen jchuldete cr 
feine zartejte Sorge. Einige waren feit feinem Amtsantritte jchon 
heimgegangen, wie der Prior Wernher, Scholaft. Geroh, Br. Albin; 
andere Glieder wuchſen nad. wie Heinrich Steoro, Volkmar, Dier- 
mar, Leupold, Heinrich v. Mila (Meisach), Uri v. Wien, Chunrad 
von Semanshauſen, Chunrad der Schreiber, Wernhard (vernas, 
wohl der 1271 aus Chrems übergetretene Dominikaner. F. I, 166) 
Chunrad v. Auerbah und vielleicht noch Andere, die 1280 als 
Prieſter eingetragen find. G. 369.) Unter die Converfen trat 1267 
Chunrad v. Rächweinſtorf ein (Cod. nıonae.), und auh Wilhelm 
v. Girberg ließ fich damals unter die Klofterbrüder aufnehmen 
B. X1, 241. 

Dieſe Mönde eigneten fih unter der Leitung ihres trefflichen 
Abtes nicht nur die entiprechende Elöfterliche Bildung an, ſondern 
auch tüchtige Kenntniffe und große Gewandtheit in der Verwaltung. 
9. hatte an ihnen recht brauchbare Gehilfen fir jein ſchweres Amt 
Den Wächter Über die innere Ordnung nannte er jeit feiner Ju— 
jtallation nicht michr Decan, wie es in reichsfreien Klöſtern Gebrauch 
war, jondern Prior, und belich zunächſt den erprobten Wernber 
auf dieſer Stelle. A I, 21. Wer nad diefem, bejonders von 
1250 60 das WBriorat verwaltete, ließ fi) noch nicht ermitteln. 
J. J. 1262 ift Gunther beurfundet (F. I, 162), der es von 1260 66 
mochte inne haben, Bon 1266 an bekleidete es Heinrid sapiers 
nit allem Lobe. N. VI, 604 f. B. XI, 73. 77.4. XXVI, 349. -- 





I) Der bier ala Senior verzeichnete Wintherus Bohemus wird wohl Guutder 
ſein. Denn ein Mönch Winther iſt zu diefer Zeit in Altach nirgends bezemgt ; 
GBunther Dagegen, der jeinen Platz richtig vor Otto hat, kommt mindeitens IFmal 
in verſchiedenen Aemtern vor. 
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Die rehte Hand des Abtes in der äußern Verwaltung ift der 
Gellerar, der innerhalb der Grenzen Flöfterlicher Ordnung für Alles 
zu jorgen hat, was das leibliche Leben bedarf. Nach dem Tode Alberts 
ift 1248 Heinrich, wahrjcheinlich der Aichperger, in dieſem Amte nad)- 
weisbar, N. V, 142; von 1.52 bis Juni 1255 der umfichtige Albin, N. 
VI, 540, 450 f. V, 190; vom Auguft 55 bis gegen 60 ber vielgewandte 
Bunther'). N. IV, 508. 574. VI, 455. 511. B. XI, 233. Dann 
treffen wir 10 Jahre lang wieder Albin auf diefem Boften (F. I, 
162. 165. B. XI, 60. 81), bei mindeitens 22 Gelegenheiten beur- 
tundet; vom J. 1270 an ftand ein Heinrich (der Behain, oder 
UÜttendorfer ?) der Kellerei vor und fjpäterhin (gegen 76) Volkmar. 
R. VI, 425. 538. — Das nächſte Klofteramt, das des Cuſtos, 
verjah um’S %. 1254 Gunther (N. V, 190), zehn Jahre jpäter der 
jüngere Wernher (N. VI, 541), hierauf um 1268 M. MWolffer 
(ſonſt Wolfgang, N. VI, 605. B. XI, 73 f.), und feit 1269 ein 
Seintid. B. XI, 81. F. I, 165. — As Gaftmeiiter zeigt fich 
1243 Heinrich (F. I, 146) und 1255 Alhard. N. VI, 450; — als 
Vorjtcher des Krankenhauſes um 1269 Dtto und denn Eberhard. 
B. XI, 77. 79. — Im hohen Alter hatte H. bei der Verwaltung 
einen Propſt neben fich, der 1271 bei einigen Gelegenheiten mit 
dem Abte amtirt. N. VI, 425. B. XI, 247. 

Die wichtigiten auswärtigen Aemter waren die Propftei in 
Rimchna (Rinhnah) und die Provifur in Defterreich, beides 
feine unbedeutenden Verwaltungen. Dort ſahen wir zur Zeit der 
Dahl Hermanns Rudlib an der Spite; um 1245 begegnet 
und der Name Ulrih, ob der Behaim, oder der von Ninthna 
(Rinhna?), ift ungewiß. N. VI, 402. 569. Dann tritt wieder 
Rudlid urkundlich auf, jhon 1249 im Mär; (B. XII, 396), be- 
jonder8 aber vom Januar 54 bi8 Januar 71. N. V, 190. VI, 360. 
512. F. I, 159; und zum Jahre 1273 ift ein Chunrad beurfundet. 
R. VI, 473. — In Defterreic verwaltete die ausgedehnten Klofter- 
gäter von Absberg aus in ber eriten Zeit 9.8 bis 1254 Br. 
Chunrad, ohne Zweifel der Schäpfel, da er einige Male vom La- 
mina ausdrücklich unterjchieden wird. A. I, 30. 39. 41. ©. X, 





1) Mitten in diefer Zeit, Auguſt 1258, wird (N. V, 283) der Gellerar mit 
Ch. bezeichnet ; es ſcheint dies jedoch ein Verſehen des Schreibers oder Abjhreibers, 
Hatt G zu fein. ; 
18* 
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237. XL, 804, 911. Bon 1255 bis c. 60 war Albin dort thätig. 
F. I, 150. &. XI, 936. Um 1263 finden wir Wolfgang auf diejer 
Adminiſtration. B. XI, 66 fi. Sein Nachfolger ift mir unbefannt ; 
aber ſeit 1270 amtet wieder Albin hier, bis er 1273 zum Abte 
gewählt wurde. F. I, 166. 

Außer den aenannten Dfficialen hatte ein Abt zu feinem be- 
sondern Dienſte aus dem Gonvente noch einen Kaplan, der ihn auf 
Reiſen begleitete und im ben firhlihen Officien fowie bei ben ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten unterjtügte. Um 9. jehen wir vor 1256 ben Mönd 
Chunrad, vieleicht den Yanina, in diefer Stellung (N. VI, 540, 451. 
B. XT, 31), bernad) an die 10 Jahre Heinrid den Weiſen (N. IV, 
544. VI, 360. 473. 509. 541. 574. XI, 69 f.), und nachdem biefer 
Prior geworben, ſeit c. 1266 ben Heinrich) Steoro. N. VI, 358. 
6. 408. Dann kommen bei vielen Acten noch einige andere Mönche 
ald Zeugen vor, wiewohl nicht io viele auf einmal, als man nicht 
ſelten in den Urkunden anderer Albſter trifft; Jo Wolfgang Alhard, 
Werner Marquart. B. XI, 63 P. l, 166. N. VI, 382. 403. 480 
ui} — Daß aud bie Caienbrüder eine nüglide Verwendung 
fanden, verjteht fich bei dem organijirenden Talente H.'s von jelbit. 
Gin guter Theil war wohl, wie damals üblich, in der Küfterei ver- 
wendet und bereitete alles, was der Sottesdienft erforderte; Andere 
ſtanden in äußern Gejchäften, fo namentlich Berthold und Ehunrad. 
Sener hatte früher im der Ehe gelebt, und fein Sohn Ditmar und 
jeine Töchter erhielten zu Nuktozing Erblehen (N. VI, 511); er 
felbit, ein erfahrener Delonont, leitete als Propſt bie Wirthſchaft 
auf denjenigen Gütern, die um Altach herum für das Kloſter ſelbſt 
in Vettieb ftanden. F.1, 145 f. B.X1, 33. R. VI, 427. 450. 54. 
Chunrad, der Steinmeg, aber hatte das wichtige Geſchäft eines Bau—⸗ 
jührers und Vorſtandes aller bezüglichen Handwerker. N. VI, 510. 
V, 1606. 

Soll im Vorbeigehen auch nod ein Wort gejagt werden über 
die weltlihe Umgebung Hermann’s, fo fonnte er als Abt eines 
fo angejehenen Kloſters, als Feudalherr über fo viele Lehenträget, 
und in der Ausübung des unblutigen Gerichtsbannes nicht ohne 
Gefolge und ohne jenen Prunk auftreten, der damals bei einem 
großen Hexen erwartet wurde. Doc hielt er fich in mäßigen Schranten, 
hatte auf Reifen in Gejchäften meijt nicht über 4, felten bis 8 Pferde 
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(berittene Minifterialen, servientes, familia) bei fi und ließ die 
Dienfte abwechfelnd verjehen. Mehrentheils trifft man außer einem 
und dem andern Mönde auch einen oder einige Pfarrer der zu 
Atad gehörigen Kirchen in feiner Umgebung, jo daß auch dieje an 
den Geihäften theilzunehmen hatten. So, recht häufig Poppo von 
Nundriding, bis er 1252 Domherr in Pajjau wurde, und aud) als 
folher nod, da er feine Pfarrei bis 1260 beibehielt. B. XI, 40 
u. ſ. f. NR. VI, 379. 432. Hierauf feinen Nachfolger Wilhelm, 
wie deffen Berwandten Boppo, Domherrn von Regensburg. B. XI, 72. 
N. VI, 604. 432. 605. Häufig aud den Pf. Chunrad von (Unter-) 
Schwarzah bis über 1262 hinaus (F. l, 137. B. XI, 38. N. V, 
94. 189, 216 und fonft.), jowie feinen Nachfolger Ulrich. B. XI, 72. 
R. VI, 604. Die Pfarrer von Iſarhofen: Poppo bis gegen 1250, 
Rudolf bis c. 1260, und namentlih Chunrad ftanden 9. oft zur 
Seite, und legterer war fein Notar und vielfach Geichäftsträger. 
N. VI, 454. 456. 383. 537. 542. 575. 605. B. XI, 61. 63 ff. 
und jonjt. Nennen wir kurz noch Wilpert von Chungen, Dietmar, 
Aerbo und Liupold von Ingolſtadt, Wolfgang von Detling, Perhtold 
und Dietmar von Walhensdorf (Wallersdorf), Dietmar (Chutel) 
und Reinhold von Regen, Hermann von Arnbrud, Herbord von 
Auerbah Heinrih von Aiche, Gozwin und Chunrad von Eeholfing, 
Dietrih von M. Poſching, Dtto und Chunrad von Pfölling, Eberhard 
von Haidlfing, Chunrad und Eberhard von Spig, Starfand von 
Zaia, Heinrich von Abtsborf (ohne die zahlreichen Belegitellen her— 
zuſetzen) — jo haben wir ein Kleines Bild von einem Theil bes 
Ataher Klerus, der bald da, bald dort den Abt ungab. Dazu 
dad Gefolge aus dem Laienftande. 

Wohl hatte H. feinen eigentlichen Hof, wie die Aebte freier, 
reihsunmittelbarer Klöfter, aljo auch feine benannten, erblichen Hof- 
ämter mehr; nur Kammerer (Chunrad und Heinrich) zeichnen öfter 
als hervorragende Zeugen. N. IV, 570. 575. V, 96 u. ſ. f. Doch 
waren ſtets Männer ritterlihen Standes um ihn, am häufigften 
Heintih von Detling, fo daß man ihn für eine Art Hofmeijter 
halten möchte. F. I, 138 ff. N. VI, 543 und fonft jehr oft. Dann 
begegnen ung gewöhnlich auch der Buchofer Dietmar, Ulrich von 
Kreuzbah und Rudiger von Werd. Ferner ziemlich oft die Ritter 
Heinrich von Plankenbach und feine Söhne Tirolf und Albert von 
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Purchſtal (bei Jiarhofen), Hartlib Samina von Schwarzad, Alhard 
Geumann von Iſarhofen und feine Söhne Alharb und Heinrid, 
Heinrich und Gotfvied v. Puch; dann die Störe, Mojer, Sächſinger, 
Forſter, Turdlinger, Aholminger, Namijtorfer, Cirberger, Whller, 
Mühlheimer, Arndorfer; die von Echönanger (bei Rinchnach), Liuken: 
ried, Winzer, Alnfofen, Matje, Chlefiing (Kleſſing), Käsberg, Rub- 
berg u. 1. f. in bunter Miſchung. 

Dit diefen Yaten, Prieſtern und Mönchen theilte Hermann 
feine Sorgen und Arbeiten. Aber er mußte gar Manchen von den 
Letztern cher ſcheiden jeben, als ihm lieb jein mochte, und zwar nicht 
bloß durd den Tod. Denn gleichwie Abt Poppo durch die Noth 
gezwungen worden war, feine Mönche zeitweilig anderwärts unter- 
zubringen, jo kamen unter Hermann auswärtige Klöfter, fd 
in Altach Aebte zu holen. Der Nachruf auf ben trefflihen Mann, 
ben wahricheinlich A. Albin geichrieben, nennt uns Formbach, Aspad, 
Oberaltach, Prül und Biburg. G. 407. Ohne Zweifel beruht bie 
Nachricht auf Sicherer Kenntniß; gleihwohl geftatten die mangel- 
haften Berichte über manche Klöfter noch nit, bie Sache durchweg 
flav zu ftellen. So bleibt es vorläufig ganz ungewiß, welde Al 
tacher Mönche damals Nebte in Formbadh und Prul)) wurden 
In Bezug auf Aspacd bemerkt doch eine Randgloſſe im Altachet 


I} Ter Formbacher Abtskatalog in MB. weift (IV, 7) zur Zeit Her 
man's einen Conrad und Otto auf, ohne deren Amtsjahre zu befiniren. 
Otto ijt nadnveisber am 13. Juli 1260 und wieder 1270. B. XXIX, b, 44. 
IV, 156. Zur männlichen Jeit war der Altacdher Otto Verwalter des Kranken: 
hauſes und noch 1280 im Altach jelbit. B. XL, 77, 79. G. 369. Abt Contad 
iſt beveits 12355 Sicher beurfundet im Urtundenbud) des Landes ob der Ent. 
I, 500, 702. Es ijt möglich, daß auch vor Otto ein zweiter Conrad den Stab 
in Formbach führte und daß dieſer aus Altach poitulirt wurde, etwa der Chuntad 
Schäpfel, welcher neben den Formbacher Gütern in Oeſterreich geamtet hatte und 
1250 verſchwindet, oder der Yamina, der bis 1259 in Altach nachweisbar Hl. 
B. Xl. 2355. Jedoch fommt im Formbach nach 1240 aud ein Abt Gerhoh ver 
Urkundenb. I, e, TU zu der Zeit, wo Swiler von Forft Richter in Flinebers 
war, Das träfe gut mit dem Altacher Scholaſter Geroh zufammen. — Das Ler- 
zeichniß der Mebte von Priil in B. NV, 151 iſt recht mangelhaft; fo wurde Abı 
Heinrich, der doch ebendort p. 165 zwiſchen 1195 und 1204 vorkommt, niät 
eingeftellt. Gozwin, der zur Zeit He's einzig genannt wird, war ſchwerlich aus 
Altach. Dagegen iſt nach 1250 nod) einzujegen Heinrich, zum 9. Mai 126 
beurkundet. Ried, dpl. Rat. I, 478. Diefer kann aus Altach geweſen jein, ber 
Ramsdorfer oder Nichperger, oder Uttendorfer; am 6. Mai 73 erhielt er zum 
Nachjolger Chunrad v. Zandt aus Prüvening. G. 608. 
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Monchskatalog (G. 368), Nutlib fei dort Abt geweien. Wirklich . 
tegiftriven die MB. V. 104 einen A. Nuedlib für 1249 52; freilich 
meldet feine mir befannte Urkunde jonft etwas von feiner Eriftenz 
und Thätigkeit.") 

Beſſer find wir über Obe raltach unterrichtet. Zwar bezeichnet 

die erwähnte Randgloſſe auch den Mönch Burchard als Abt dieſes 
Kloiters, wo wirklich zwiſchen 1252 und 60 ein Borftand dieſes 
Namens aufgeführt wird. B. XII, 12. Hemmauer, 168. Allein es 
iſt nicht glaublich, daß jener Altacher Burchard, der 1256 erft zum 
Briefter geweiht wurde, ſchon 1252 Abt in Oberaltach geworden fei, 
zumal da jonft feine Gewähr für dieſe Beförderung bekannt iſt. 
Aber dem Mönche Poppo, ber zu gleiher Zeit ordinirt worden, 
bezeugt Hermann felbft in den Annalen (G. 402), er ſei 1260 zum 
Abt in Oberaltach gewählt worden, „ein jehr kluger und gottes- 
fürhtiger Mann, durch deſſen Bemühung der Ordensitand in der 
Viöcefe Negensburg in vielfacher Hinficht verbejjert wurde.” Außer 
Abin, den unmittelbaren Nachfolger Hermann’s und deilen rechte 
Hand in der ganzen Verwaltung, halte ich Poppo für den tüchtigften 
Mönch, den Hermann herangebildet, der es verdiente jein dritter 
Rachfolger (1282/89) zu werden, nachdem er 22 Jahre in Oberaltach 
in eriprieglichfter Weife gewaltet hatte. Und hätte er fonft fein 
Verdienft aufzuweiien, jo wäre dieſes genug, daß er 1261 den 
überall abgewiejenen jungen Grafen Albert von Haigerloh ins 
Kofter aufnahm und das verkommene Weltkind zu einem Heiligen 
etzog. Hemmauer, 173 ff. Aber aud feinem Heimatklofter jtand 
er jpäter fo vor, daß „Altach nicht bloß den benachbarten Ordens— 
häufern zum Mufter diente, jondern jelbjt weiterhin als wohlgeord- 
netes Gotteshaus leuchtete und zur Nacheiferung jpornte, ohne 
deshalb in der Verwaltung der zeitlihen Güter vernachläſſigt zu 
werden.” G. 411 f.?) Hermann unterhielt mit ihm vielfache Ge- 
\häftsverbindung und ftete Freundſchaft. 
9) Jedenfalls ſcheinen die MB. zu irren, wenn fie den fragl. Abt Ruedlib 
1252 iterben laſſen; der Altacher Mönch Rutlib lebte noch 1256 (G. 368), ja 
verwaltete die Propſtei Rinchnach bis mindeitens Jan. 1271, wie nachgewieſen 
wurde. Er hat alſo vielleicht die Abtei refignirt und im Mutterkloſter die frühere 
Stellung angenommen, wie das mehrmal vorkam. 

2) Es iſt wohl nicht bloße Wortmacherei, wenn Hrz. Heinridy mit Bezug 
auf Altach unter Poppo 1285 jagt: er fei pflichtmäßig gegen diejenigen beveit- 
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Ein anderer Mönd, der mit Poppo war orbinirt worden, ber 
Prior Heinrich der Weife (sapiens), wurde 1272, wie die Annalen 
berichten, dem Kloſter Biburg vorgelegt (G. 407. 369), wo er in 
trauriger Zeit etwas über 3, Jahre Fräftig fein Amt verwaltete. 
Hund metr. 11, 148 R. Er jtarb faum in jenem Klojter, jondern 
verzichtete wohl nad) 9.8 Tod auf feine Würde, ging nad Altad 
zurüc, wirkte noch einige Jahre als Prior und dürfte an einem 
16. Nov. (oder Det.) vor 1280 das Zeitlihe gejegnet haben.') 

So verlor denn der trefflihe Abt manchen lieben Sohn buch 
das Verlangen anderer Klöſter, weil man feine Schule für gut 
hielt. Und jelbft nach feinem Heimgange wurde aus jeinen Schülern 
bald der bald jener zur Abtswürde berufen. Abgejehen von jeinen 
eigenen Nachfolgern Albin, Volkmar (1279,82), Poppo und Rerm- 
hard (j. 1289), ward Magifter Wolfgang (Wolffer nennen ihn die 
PBrüveninger Annalen öfter) im März 1275, wenige Monate vor 
9.8 Tode, durch B. Leo von Regensburg dem Kl. St. Emmeram 
vorgejegt. freilid mit einiger Unregelmäßigfeit, da die meiften 
Mönche zu ihrem bisherigen Abte Haimo hielten und ihre Unab- 
hängigfeit vertheidigten. Doch cejjirte Haimo im Juli 1276, ‚und 
Wolfgang regierte die große Abtei ungeftört bis zu feinem Tode 
1281. N. Vl, 538. G. 368. 608. Ratisp. monast. I, 306. Lib. 
prob. p. 207. — In dem viel Eleinern, aber mit Altach ftets in 
Freundfchaft verbundenen Metten treffen wir jeit 128) den Abt 
Heinrich Störo, hinter dem mit gutem Grunde faum jemand fonft, 


williger, quos rigor durior et hospitalitas gratior prae ceteris recommendat, 
und daß das N. Altach majoribus juvatur meritis quoad monastieae vitæ 
observantiam et hospitalitatis merita ..... B. XI, 257. 

I) Das ältejte Nefrolog von Oberaltadı (A. XXVI, 349) zeichnet, wie mit 
jcheint, nod) unter Abt Poppo, zum 16. Nov. ein: heinricus presb. et mon. et 
prior de inferiore altaha, dietus sapiens, quondam abbas bibergensis. Ueber 
die Perſönlichkeit kann ein Zweifel nicht obwalten, bejonders da man in Über 
altach mit Heinrich zu aut befannt war, Die Nefignation ergibt ſich wohl aus 
quondam abbas. Ich glaube, er jei als Prior von N.-Alt. vor 1280 gejtorben, 
weil er im Katalog diejes Jahres nicht mehr vortommt. Die Nekrol. des Domit. 
Salzburg und von Et. Peter haben, jene® zum 16. ©Octob., heinrieus presb. 
et mon. in infer. Altach, diejes zum 15. Cctob., heirieus prior in inferiori 
Altach, jo ſich ergänzend, den Monat aber verjchiebend. A. XXVII, 146. 
XIX, 282. 
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als der ehemalige Kaplan H.'s vermuthet werben fann ') B. XI, 
362. Er ſcheint jedoch ſchon 1287 geftorben oder vielmehr mit 
Nieberlegung feiner Würde nah Altach zurücgefehrt zu fein; jeden- 
fall3 folgte ihm ein anderer jehr tüchtiger Altacher Mönch, Chunrad 
von Auerbach. Und als diefer nah einer erjprießlihen Regierung 


1) Schon Defele (r. b. ser. I, 686) jagt, über den Heinrih Störo fei 
bereit3 jeit langem viel gejchrieben und geirrt worden, und er ſucht wenigitens 
zu beweifen, dab der Kaplan Störo und der Abt Heinrich von Biburg zwei. ver- 
ihiedene Perſonen feien. Seine Berweisgründe genügen zwar gegenwärtig nicht 
mehr; aber doch wären eher Heinrich Störo und Heinrich sapiens identiſch, als 
Störo und der Propſt Heinrich) von Detting. Noch Jaffé, geſtützt auf eine Rand- 
gloffe im Altacher Eoder (581) zu Wien (G. 408), hält den Kaplan H.'s und 
den Propſt von Detting für Eine Perjon, läßt ihn 1275 nur aus Beicheidenheit 
ſich (ehemaligen) Kaplan nennen und um 1276 Verwaltung (und Leben) enden. 
G. 358. Lorenz, D. GO. I, 147, 2. Aufl. deutet dies gleihfals an. — Nun 
aber wird H. Störo in den f. g. Annalen von St. Ulrich und Afra in Augs— 
burg einerjeits Mönch von Altach genannt (G. 428) und ihm die Fortſetzung der 
Ataher Annalen bis 1300 zugeſchrieben (G. 434); anderfeits ift cs an jid) Schon 
unwahrſcheinlich, daß Hermann nicht einen Mönch feines Klojters zum Kaplan 
gehabt habe und daß diejer noch vor dem Tode feines Abtes zu den Chorherren 
von Letting übergetreten jei. Auherdem läßt ſich über den Propſt Heinrid) 
einiges Mähere angeben. Bei Hrz. Heinricd in N. B. amtirt nachweisbar feit 
mindeitens 1258 ein Notar Heinrich. Cod. eit. f. 43. B. III, 158. Er tritt in 
Altacher Geſchäften 1258, 1260 und 62 auf (B. XI, 236. F. I, 162) und erhält, 
1264 1. August, noch mit dem einfahen Titel Notar des Herzogs, vom Abte 
Germ. „ad tuam et amicorum tuorum promotionem et pro quibusdam debitis 
in quibus tibi obligati tenemur“, den ganzen Zehent von Haidlfing auf 8 Jahre. 
R. VI, 382. Somit ift er ſchon in diefer Zeit verichieden von dem bei Jaffé 
(G. 358) für 1261 erwähnten Kaplan Seinrid. Hermann verlieh aber vor 
1267 dem Notar aud) eine Schwaige nebjt Hof bei Jiarhofen, worüber der Hrz. 
folgende noch ungedrudte Urkunde ausjtellte: Nos H. d. g. palat. c. Rh., dux 
Baw. tenore presentium declaramus, quod Heinrieus notarius noster cano- 
nieus Oeting, in nostra presentia recognovit se dudum ex munere gra- 
tuito ab ecelesia inferioris Altah quandam vaccariciam in palude apud 
lserlhofn et postmodum curiam eidem contiguam et pascendis ipsis peco- 
ribus necessariam pro X libris den. Rat. ad vite sue tempora recepisse, 
ut videlicet eo sublato de medio dieta predia, cum vaceis et aliis 
rebus ibidem relietis absque omni nostro seu officialium nostrorum vel 
amicorum predieti H. impedimento ad usus prediete ecelesie libere rever- 
tantur. Nos igitur etc. Datum in Landshut a°. D. 12670. sexto Nonas 
Martii. Cod. Wienens. Tab. 581. .75. Erwähnt von Böhmer, Wittelsb. Reg. 
©. 79. Diefer Heinrich ift v. 3. 1270 an ald Brotonotar des Hrz. und Propit 
von Detting nacdmeisbar. B. XII, 221, V, 14. VI, 372. G. 358 Moten. 
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1297 ftarb, erhielt Metten abermals einen trefflichen Abt aus 
Altach, in der Perſon Ulrich's (von Wien?), deifen Frömmigkeit, 
Gelehrſamkeit und Geihäftsgewandtheit jehr gerühmt wird. T.ackner, 
mem. 51. G. 387. 423. Er fowohl als der fromme Engelmar, 
welder 1293 nad) Ensdorf pojtulivt wurde (Lackn. 1. c. 45. 6. 
387), dürften nod unter Hermann ihre erite Bildung genoffen haben 
und zu jo brauchbaren Männern herangereift jein. Altach war 
gleihlam eine Pflanzftätte für Aebte geworden, und es gibt bielr 
Umjtand Zeugniß für den großen Einfluß, den es weithin hatte, 
für die gediegene Zucht im eigenen Hauſe, für die Gründlichfeit der 
Ausbildung in theoretiichen und praktiſchen Kenntniſſen. 

Daß es eine wirflibe Schule in Altach gegeben und literariiht 
Thätigfeit zu dieſer Zeit nicht gefehlt habe, verftünde fich von felbit, 
auch ohne beftimmtere Andeutungen. ES mußten ja doch die Kle— 
riker im Slofter, mochten fie dem Orden beitreten oder als Welt 
priefter auf deſſen Pfarreien wirken wollen, entiprechend für ben 
tirhlihen Dienſt vorbereitet werden. Es begegnen und scolares: 
1247 Wilhelm, wahricheinli der nachmalige Pf. von Mundricing, 
1250/55 Heinrich von Hititetten, 1255 Ditrid) Störo, 1268 Albert | 
und Ulrich, die Söhne Albert’3 von Furt. N. IV, 508. V, 18. 
VI, 451. 456. 478. B. XI, 74. Wir finden Klerifer: 1256 al 
Stufen im Klofter (G. 368), und andere, die faum Mönche waren, 
wie 1249 Ch(unrad) freno (?) und Eberhard (wohl die nachmaligen 
Pfarrer von Iſarhofen und Haidlfing, und 1253/4 Heinrich (v. Pub) 
B. XI, 38. 52. N. VI, 357. Für die Schüler mußte ein Schola- 
fticuß da fein; 1242 trafen wir den Mönch Geroh als jolden, 
1263 wird ein Friderih Scholajticus genannt (N. IV, 570), er 


Endlich jtellt Abt Vollmar von Altach 1280 28. Febr. eine Urkunde aus, wor 
er die durch das Ableben des Propjtes Heinrich von Detting erledigte Schmaig‘ 
nebjt Hof bei Iſarhofen dem Mag. Friedrich, Protonotar des Hrz. verleiht. Ri 
V, 143. Die alten Nefrof. von Ob.-Altach und Salzburg gedenken am 18. Des 
des Propſtes Heinrich von Oetting, jo dal er am diejem Tage 1279 geitorben 
jein dürfte. A. XXVI. 352. XIX, 295. Mus dem Gejagten mag genigend 
erhellen, ob diejer je ein Mönd von Altach und H.'s Kaplan geweien. 

1) Diefer wird wohl der Albertulus fein, dem der Onfel, Domdet. Uber 
Behaim, um 1256 einen guten Theil feiner Bücher, namentlich die legales, DET 
madıte. Höfler, 1. c. S. 148 f. 
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efte ein Weltpriefter") und der jpätere Magiiter Fr., Pfarrer in 
mbshut, Domberr in Negensburg und Protonotar des Hrz. Heinrich 
eieien fein; 1274 taucht ein Eberhard als rector scolarium auf, 
leihialls fein Mönd. N. V, 95. 113. 

Wie es mehrentheild zugegangen, zeigt und das Beiipiel des 
reits erwähnten Poppo von Mundriding.?) Zur Zeit, als er das 
icedomat zu Paſſau verwaltete, legte er in einer an die römijche 
urie gerichteten Erklärung dar, daß er bereitS mit 7 Jahren von 
inen Eltern dem Klofter des heil. Moriz zu Altach übergeben worden 
dort 12 Jahre das Ordenskleid getragen und das Subdiafonat 
fangen habe, jedoch ohne jemals Ordensgelübde abzulegen oder 
m Wunih darnach auszuſprechen; er habe dann das Klojter ver- 
dien, bevor er 14 Jahre in demjelben gelebt, und wünſche, durch 
men enticheidenden Sprud der kirchlichen Dbergewalt zu unten 





























4) Man trifft diefes mehrmal, daß in Ktlöjtern, auch wo viele wiſſenſchaftliche 
bätigteit berrichte, doch mituuter Weltprieiter an der Spige der Schule jtanden: 
bon wenigſtens 1389 bis über 1427 hinaus Mathias Englichalt aus 
Faubing, Diagijter der freien Künſte, pastor zu Aiche, aud) reetor scholarum 
N-Altah. Ebenjo um 1577,83 Matthäus Lindmarius. Clm. 9480. 
2) Diefer Boppo, wahrideinlic ein Lerchenfeld von Mündrading (B. 
IX, b, 84, 441. Hift. pol. Bl. 74, 366), mochte bereits 1238, ſicher noch jehr 
M, Piarrer in Mündradiing fein. B. XI, 207. Um Hermann war er oft, 
Fer 25. Mai 1252 auf Betrieb feines nahen Verwandten Albert Behaim 
Mmherr in Bafjau wurde, ohne aufzuhören, Pfarrer in Mündrachiug zu jein. 
AK, b, 380, 292. In Urkunden von 1253/4 heißt er Domherr und Cel— 
ar. Ib. 81. XXVIU, b, 366, 377. N. V, 190. Bon 1255 bis Febr. 1260 
er Bicedom des Biſchofs. B. XXIX, b, 01, 98, 90, 121, 148, 411. XI, 
) ©. XI, 894. Mitte Febr. 1260 wurde er Domdecan und jomit Nach 
ger Albert Behaim’s. B. XXVIIL, b, 383, 386 ff. XXIX, b, 150, 31 ff. 
80. XI, 61, 237. F. I, 156 und jonjt. M. Albert dürfte aljo wohl 1259 
korben jein. Wie lange Boppo das Jahr 1265 (B. XXIX, I, 465) 
ebt Hat, ijt mir unbelannt; im Mai 1267 wird bereits Wernhard (von 
pad), dem das folgende Jahr den Hirtenjtab von Sedau bradıte, als Tecan 
#. urfundlid; erwähnt. F. (II), XXXI, 201, 203. XXX, 81. G, 2532. 
lad) ijt die series decan. Patav. bei Hund (metr.) umd Hanſiz zu ver- 
— Erwägt man, wie befreundet alle dieje Männer mit dem Domd 
rt geiweien, jo ijt einerfeits ſchwer zu begreifen, auf welche Veranlaſſung 
ee mit heimlicher Zujtimmung des B. Otto von den erbitterten Bürgern 
ge gehalten wurde; anderjeit3 erfennt man leicht, wer den Papſt von der 
tig Lage des alten Kämpen benachrichtigte und um Abhilfe bat. Bral. 
4 1. ec. ©. 160 N. 3. 
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feiner Freiheit gegen allenfallige Inzichten fichergeitellt — 
Papſt Alexander IV. übertrug die Vollmacht zur Entſche 
Abte Hermann, der nach ſorgfältiger Unterſuchung am 5. — 
ſich dahin ausſprach, daß Poppo zur klöſterlichen Obfervanz n 
verpflichtet jei. F. I, 153 f. Daraus ſehen wir, was man il 
jenen Scholaren und Klerifern im Kloſter zu denken habe, und 
fie von der früheiten Jugend an da ihre Stubien madten | 
wird mit vielen andern auc jener Eberhard aus Niederaltad) ? 
feit Nov. 1285 als Ganonicus von Negensburg (Ried, I, 6 
vorkommt und auf Grund der Altacher Annalen und anderer Duck 
Greigniife von 1275 -1305 aufzeichnete, im Kloſter aufgemad 
fein, vielleiht Eine Perfon mit dem genannten reetor scolari 
und Pf. zu Haidlfing. G. 591 ff. | 

Ueber die literariiche Thätigfeit während H.'s Amtsführung ba 
wir wohl nur wenige Zeugniſſe. Das hiftorifche Fach wurde 
allerdings mehr als irgendwo in Bayern zu diefer Zeit beham 
Der Abt ſelbſt jammelte und lich jammeln, zunächſt was ihm 
Verwaltung des Haufes dienlich, dann aud was für die Racht 
zu willen von allgenteinem Intereſſe und Nugen fein konnte. 
Mönde forihten und fchrieben mit ihm und nad) feiner Anı 
In den Handichriften, welche auf Defonomie Bezug — 
öfter der Cellerar Albin als Verfaſſer genannt (N. V, 17 
S. XI, 936), mandes notirte 9. felbft. Der Mönd Ch 
seriptor hat jeinen Namen ſchwerlich umfonft (G. 36), jo 
als 50 Fahre fpäter ebendort Baldwin der Schreiber. Clm. ® 
n. 207. 256. 267. 508. Auch der Kaplan Heint. Störo Di 
doch mehr geſchrieben haben als die furze Notiz über j. Abk 
kennen bie Abſchriften der fpärlichen Refte aus alter Zeit (B 
13. Roth, Beitr. XI, 17), die Diplomatarien (B Äl 
XXIX, b, 5), die Urbarien mit ihren intereffanten Aufia 
über Giter, Land und Leute der Altacher Kirche von damals, 
Zehenbud (ef. B. XI, 86. 319), die Zujäge zu Effehat 
Heinen Annalen der Hrz. v. B, bie oben erwähnten Büchle 
Errihtung des Klofter und fiber die Vögte von Altadı, | d 
nealogie Otto's des Erlaudten, die Annalen, bie Rotis U 
mann's über feine eigene Verwaltung, und gar mande | 
Urkunde, welde nur dur feinen Sammelfleiß für unse 
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fe. G. 360 fi. U. IL, 4 ff. F. l, 136 ff. Gleichwohl galt ihm 
Geſchichtſchreibung jtetS nur als Nebenzwed; und daher fommt 
daß er trotz ſeiner hohen Begabung für dieſe Arbeiten doc) feine 
gentlihe umfaſſende Gejchichte feiner Zeit, oder des deutſchen 
eihes ſchrieb, ſondern meit im Rahmen hiltoriicher Notizen um 
5 Nähftliegende fich bewegte und da aus Zartfinn, nicht aus 
ürht, vieles nicht notirte, was wir willen möchten. 

7 Es lagen, nah der Daritellung Jaffé's (G. 353), den Altacher 
ichtsforſchern, außer ihren Hausurfunden und ältern Annalen, 
e Augen: die Annalen von Fulda und Herimann’s des Yahmen, 
Hildesheim, Melk und St. Nupert zu Salzburg; die Chro- 
en Dtto’3 von Freifing und Ekkehard's, die Lebensbeihreibungen 
rom. Päpſte, der 9. H. Godehard, Cerbon, Eorbinian, Emmeranı, 
upert, Tiemo, bie Genealogie der Markgrafen von Dejterreich, 
5 Concil von Dingolfing, verichiedene Notizen aus Negensburg, 
Ihmen (und Ungarn), die Gejege der Bajuwaren, und ficher ſonſt 
& viel hiſtoriſches Material, z. B. Gottfried von Viterbo. Für 
Zeitgeihichte war ja ſchon Albert Behaim's Regeſten- und Notiz- 
d, da3 um 1256 nach Altach gekommen fein mochte und woraus 
enlin nach jeiner Weile in Altach jelbjt einige Auszüge machte, 
F großem Werthe. Defele I, 787 ff. Wir willen freilich über 
Buůch rei HS. ſonſt nur wenig Einläſſiges. Aus den Aufzeich 

gen des B. Dito von Paſſau erſieht man, daß er am 3. Auguft 
5 verihiebene Bücher an mehre Kicchen feines Sprengels jenden 
‚ und darunter an ben Abt von Alta die Etymologieen von 
die Werke des heil. Bernhard, ein Büchlein über die Wunder- 
en Roms, und cin Buch, enthaltend den ordo episcopalis und 
R ber heil. Meſſe. B. XXIX, b, 242. 81 f. Auf der 
Sbibl. zu Leipzig befinden fi) noch Altacher Codices, welche 
Zeit angehören follen und das Leben vieler Heiligen und die 
len von Fulda enthalten. G. 351. 753. Der Altacher Hand- 
tenfatalog von 1611 bietet die Beichreibung von 528 Bänden 
ben Kichenbüchern 537), von denen die meiften mehre Werke 
ten. Es befinden jich darunter viele Bücher, die offenbar zur 
er tannn’3 jchon im Kloſter waren, wie n. 161 Eyprian’s Werke, 
Fein Homiliar, beide vom heil. Godehard erworben. Dod) 
1 die wenigften eine bejtimmte Zeitangabe in ſich; nur von 
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n. 412, eine Summa vom Dominikaner Raimund, ein Statut dei 
hl. Dtto über die Taufe, einige Bullen und Breven für die ſchwarzen 
Mönche, die Novelle Annocenz’ II. vom Lateranconcil 1215 un 
die Ehehinderniffe enthaltend, Heißt e8: auf Geheiß des A. Herm. 
geihrieben um 1252. Andere Codices zeigen duch ihren Snbalt 
daß fie von Hermann ftammen, wie n. 162, die damaligen Conti: 
tutionen für die Benediktiner, beſ. aud in der Salzb. Provinz, — 
n. 300, bie Provinzialitatuten des Erzb. Eberhard (} 1246), — 
n. 163 ff. die Decretalen P. Gregor IX. und anderer Päpſte, — 
n. 48, die Soliloquien und Netractationen des hl. Auguftin, Leben 
und Wunder des heil. Godehard, des (vermeintlichen) hl. Bernbar 
de doctrina puerorum (jet de ordine vitae), des heil. Anſeln 
(vielmehr Cadmer) Bud de similitudinibus und Hermann’s Bis 
lein von der Errihtung des Klofters Altah mit dem fpätern Zulas 
von feiner Abdankung (bis zu den Worten „affeetus omnium pro- 
vocaret“‘); — n. 394, Wolfher'$ Leben und Wunder bes heiligen 
Godehard (vita posterior), eine andere Bearbeitung desfelben Lebens, 
2 Lebensbeichreibungen des fel. Gunther,) und zwar die eine nad 
Arnold von Vohburg, die andere nad MWolfher, das Leben des heil 
Malahias mit der bezügl. Rede des hl. Bernhard, das Leben der 
heil. Elifabeth von Thüringen, die Vifion einer heil. Perſon, ein: 
Nede zum Lobpreis der heil. Schrift, das Leiden der heil. Katharina, 
und eine Nebe des heil. Bernd. über den heil. Taüfer Johannes 
— Müre jene Handſchriftenſammlung nicht theils in den Kriegs 
laüften zu Schaben gefommen, theils 1671 vom ‘Feuer verzebrt 
worden, jo liche fih über den Zuftand ber Literatur in Altach zu 
Hermann’ Zeiten beftimmt mehr mittheilen, wie auch mandes fot- 
bare hiftor. Material. 


1) Die vita Godehardi reichte bis „suspendi rogabat“, enthielt alfo aud 
die 3 Kapitel der Geſchichte der Heiligſprechung mit den folgenden Wundern bi: 
gegen 1200. Vrgl. A. S. Mai I, 528. Die erjte vita Guntheri, nad Armola, 
ſchloß mit den Worten: hie se mediatorem inter exereitum nostrum ducemgws 
feeit, et ut incolumes omnes cum pace ex provincia educi faceret, volenti es 
utpote hostes infestiss(imos perdere) pia allocutione, petitione consilioque 
persuasit. Dieſes bezicht fih auf die Vorgänge von 1040. Die vita nad 
Wolfher ſchloß mit „profusis lachrimis asserebat“, enthielt alfo noch die mander- 
baren Heilungen bis 1248. Vrgl. A. 8. Oct. IV, 1077*. Die Geihidte der 
Wunder am Grabe des jel. Gunther war offenbar aus Brevnow mitgetbeilt 
worden. — Clm. 9486. 
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Zur Erwerbung von Büchern fand ein lebhafter Verkehr zwi— 
hen den Klöſtern jtatt. Von Alta aus wurden bie hier gefer- 
figten Schriften weiterhin mitgetheilt, wie die Abſchriften deutlich 
eweiien, welche in Diterhofen, Windberg, St. Ulrich zu Augsburg, 
Megensburg (und Nanshofen) mit theilweilen Zufägen gemacht 
wurden. G. 389. Hinwiederum wurden aus andern KHlöftern ältere 
Bücher und neu verfafte Werke in Altach zugeführt zur Benützung 
der zum Abſchreiben. Man erjicht dieſes aus den Salzburger, 
Regensburger und böhmischen Quellen, welde 9. benügte. Es be: 
mden ja von Alters her (in Bayern jeit 772) zwilchen den Ordens 
äufern Einer Provinz; Bereinigungen zum Zweck wechjeljeitiger 
irbitte für die verjtorbenen Mitbrüder. Im Laufe der Zeit wurden 
erlei Bündnijje auch mit Klöftern anderer Provinzen geſchloſſen, 
Bielfach wieder erneuert, auf literariſchen Verkehr und, namentlich 
unrubigen Zeiten, auf Zuficherung gegenfeitiger Hilfe und brü- 
wliher Aufnahme jchuldlos vertriebener, mit Empfehlungsicreiben 
eriehener Drdensmitglieder ausgedehnt. G 355. Hiefür ſprechen 
emaniife und Thatſachen in Menge, befonders die Aufzeihnungen 
i den Todtenbücern. In Altach lebte mindeit von 1241/54 ein 
bero, hospes noster, wahriheinlih ein Mönch aus einem verbün— 
dien Klofter. B. X1, 34. N. VI, 404. Wie viele derartige Con- 
derationen Hermann eingegangen oder erneuert habe, fteht nod) 
St jeit. Mit Abt Berthold von Kremsmünfter errichtete ev 21. Juni 
59 das Bündnig aus eigenem Antrieb neuerdings, unter den 
al3 gewöhnlihen Bedingungen. Hagn, Urkundenb. S. 117. Am 
RK li 1260 erneuerte er in allgemeiner Form (fraternitatem ple- 
m) auf Antrag des Abtes Neinher Gladrub in — die 
Freundſchaft mit dieſem Kloſter. G. 354. Not. 19. Ja ſelbſt 
Afflighem in Belgien hatte m 1255 den Kuftos Gunther 
d den Diakon Poppo, ich wei nicht in welder bejondern Ange- 
genheit”), gejendet, und der dortige Abt Johannes ſchloß am 25. Mai 


2) Gunther erjcheint im 3. 1252 als Hermanns Commijlär, um in den 
, Delanaten und Arhidiaconaten der Paſſauer Didcefe im Namen des 
"die Legationsgelder (procuratio domini legati, jei es zum Unterhalt des 
fen, oder jür die Zwecke jeiner en etwa zu Abwehr des drohenden 
BUS der Humanen und Ungarn, G. 393) zu ſammeln. S. X, 236. Im 
1. 1254 it er Kuſtos im Kloſter: * V, 1090; md im Hg. 1255 ſchon 


— 
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mit Altach eine herfömmliche Gebetsvereinigung, nur daß außer bem 
Abte Hermann auch Gunther und Poppo in engere Verbrüderung 
aufgenommen wurben und wie Gonventualen von Afflighem bedacht 
werben jollten. Ib. Note 18. 

Aus alledem ergibt fih in etwa, wie eifrig Abt Hermann für 
das Beſte feines Klofters in religiöfer Hinficht beforgt war, wie viel 
er auf Förderung der geiftigen Thätigkeit hielt und wel Hohen 
Nuf er allenthalben genoß. So ift es nicht zu verwundern, wenn 
er auch vom römischen Siuhle in Ordensſachen mit Aufträgen betraut 
wurde. Abgejehen von der oben berührten Vermuthung, e8 habe 
1244/48 ber Abt von Altah bei Schlihtung der Wirrniffe in Te- 
gernjee mitgewirkt, jo ift fiher, daß Hermann unter dem 2. Mär; 
1247 von yon aus den päpitlichen Auftrag befommen, darüber 
zu wachen, daß die Aebte der Prager und Dlmüzer Diöcefen 
zur Förderung der Ordenszucht jährliche Kapitel hielten; und falls 
fie nadläffig wären und auf Ermahnung nicht achteten, follte er fie 
mit kirchlichen Strafen zwingen. Erben, reg. boh. I, 544. — Wie 
Hug und vorfihtig bei aller Energie er diejem Befehle nachfam, 
beweijt einerfeit8 ber freundſchaftliche Verkehr, in welchem er fort- 
während mit jenen Klöftern blieb, anderſeits die löbliche Ordenszucht, 
die in der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts dort blühte. Ziegel- 
bauer, Brevnov. Mon. p. 64 f. — Nah Hemmauer (Entwurf, S. 174) 
joll Hermann im Auftrage des jel. B. Albert von Regensburg 1261 
auch eine Bilitation im Kl. Metten gehalten haben. 

In den befjern Zeiten des Chriftentyums überhaupt und des 
Klofterlebens insbejondere hat man ftet3 auch die edleren Borgänger 
und heiligen Väter geehrt, ihre Thaten in Erinnerung gebradit, 
ihren Tugenden Anerkennung zu verichaffen geſucht. Und ein jolches 
Streben, eine jo Icbhafte Erinnerung an die nahahmenswertbe 
Vergangenheit ift wieder das Zeichen eines gefunden Zuftandes ber 
Gegenwart. Wie jeher nun Hermann feine heiligen Vorgänger Go- 
dehard nud Thiemo ehrte, geht ſchon aus dem Wenigen hervor, 
was er in feinem Büchlein über die Errichtung von Altach von 
denjelben jagt. G. 371. Borzüglih aber nahm er fih im Verein 


Gellerar. N. IV, 508. Et war fomit nidt lange und faum in einer andern 
als Höjterlichen Angelegenheit in Belgien. Poppo wird 1255 zum eriten Wal 
genannt und ert im jolgenden Jahre zum Prieſter geweiht. 





- J Google, 





277 


t den böhmischen Klöftern um Anerfennung der Heiligfeit und 
3 Gultus des jeligen Eremiten Gunther an. Diefer ſtammte 
aus einer edlen Familie Thüringens, ') und hatte in feiner Jugend 
genugfam die Bergnügungen genojfen, welde hoher Stand und 
Reichtum in der Welt bieten können. Aber der Nuf des heil. Go- 


dehard zog ihn an und die göttliche Gnade verwandelte ihn (1006) 

0, daß er in Bälde (1008) vor dem Altare der Gottesmutter und 
63 heil. Moriz zu Altach den Nittergürtel ablegte, aus Godehard's 
ünden das Drbdensfleid nahm und rajche Fortſchritte im Elöfter- 
ben Leben machte. Aus Verlangen nad) höherer Tugend wählte 
e mit Erlaubniß feines Abtes, der Regel gemäß, das einfiedleriiche 
en (daher Gunthar eremita genannt) zuerft auf dem Berge 
anzing bei Lalling, nach zwei Fahren, etwa um 1012,°) tiefer im 
tordbwalde, da wo jegt Rünchnach fteht, baute hier mit Genehmigung 
8 Königs Heinrich eine Kirche ſammt Klöfterlein, ließ fie 1019 
uch B. Pernger von Paſſau einweihen (B. XXIX, a, 62. b, 210), 
hielt 1029 von Kaifer Konrad einen anfehnlichen Landitrich dazu 
a, 24), zog jpäter noch weiter auf die böhmijche Seite des 


1) Einen Yandgrafen von Hejien nennen ibn die Einen (Lackner ]. e. 7), — 

nen „Kejernburger Andere wohl mit Recht, die Quellen nur einen edlen Thü— 

A.S. Sct. IV, 1057 f. Da er jeine Güter zum Unterhalt des Kloſters 

Mingen geben und jelbjt ebendort eintreten wollte, jo möchte wohl diejes Hans 

m Gebiete jeiner Familie gehört haben; da e3 num zu Schwarzburg-Rudolſtadt 

hörte und gehört, jo dürfte Gunther der alten gräflichen Familie der Günther 
on Schwarzburg beigezählt werden. 

—_2) Die Unähhtheit der verwirrten und verwirrenden Urkunde B. XL, 158, 

e weldher Kaijer Heinrich ihon 1009 zur Celle Gunther's im Nordwald 

rim geichenft haben joll, läht ſich troß aller Gegenbemühung nicht 

! Sie ijt nur das wörtlich transjeribirte ächte Tiplom von 1029 (ib. 

I mit ungeihidt veränderten Namen, un? mit der binzugefügten Datirung 

andern ächten Diploms von 1009 (ib. 136). Die Bemühung von Danfiz, 

om zu forrigiren, war fruchtlos: denn es iſt unbeilbar. Die Gründe 

n andern Ort. Gunther hat faum mehr als 6 oder T Jahre vor der 

Beihung die Celle zu bauen angefangen, aljo etwa erſt um 1013. Freilich 

es in dem Berichte Hermann’s an den Papit, ſchon 1008 jet Gunther in 

famfeit gegangen. B. XI, 59. Allein in dieſem unweſentlichen Umſtande 

d. wohl geirtt, zumal eine andere alte Notiz (ib. 206) jagt, G. jei 1008 

4 gmonen Es erging dem Abte hier gerade wie bei der Nachricht über 

e Einweihung der Frauenkirche zu Hengersberg: B. Pernger habe fie am 


ebr. 1008 conjecrirt. G. 380. Pernger ijt aber erit 1013 Biſchof geworden. 
jerh. d. hift. Bereins in Eoah. XIX. Bp., 2. u. 4. Heft. 1 
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Waldes und fiebelte zu Brzeznicz (Dobramoda, St. Gunther) be‘ 
Hartmaniz. B. XI, 24. Trog feiner Vorliebe zur Zurückgezogenheit 
war der Eremit doch nicht jo abgeſchloſſen, daß er nicht die Ein. 
ſamkeit verlafjen hätte, wenn es galt ein hriftlich Werk zu fördern. 
Stets blieb er thätig für die Cultur des Landes ſowohl als feiner 
Bewohner, als Rathgeber ber Fürften in wichtigen Angelegenheiten 
(G. 371), als Herfteller des Friedens und der Eintracht (ib. 363). 
Befonders Lieb und werth hielt ihn Hrz. Bretislav, ber auf jeinen 
Rath und Antrag vieles Böje unterließ und mandes Gute that, 
ſogar (1040) die gefangenen Deutjchen freigegeben haben, und jelbit 
bei feinem Tode (9. Det. 1045) zu Dobrawoda (Gutwaſſer) zugegen 
gewejen fein fol. Ziegelbauer, hist. Brevn. 137 f. Günther’s Ueber 
refte wurden zu Brevnov beigejegt und viele Wunderzeichen, die 
theil8 an jeinem Grabe, theils an feinem ehemaligen Aufenthalts- 
orte gefhahen, bezeugten die Heiligkeit de8 Mannes fo, daß er nidt 
bloß vom Volke verehrt, jondern auch mit Billigung des apoftoliihen 
Stuhles als Seliger öffentlich angerufen wurbe. Ladner, mem. I1f. 

Die Gnadenerweifungen auf Gunther's Anrufung Hin nahmen 
bejonders um bie Mitte des XI. Jahrhunderts zu, und es mwuds 
deshalb mit der Verehrung der Wunſch, ihn feierlih in die Zahl 
ber Heiligen geihrieben zu fehen. A. S. Oct. IV, 1074 ff. Papft 
Innocenz IV. (7 1254) gab unjerm Abte Hermann, dann dem Abte 
von Strahov und dem Propfte von Rünchnach den Auftrag, die gu 
ſchehenen Wunder zu unterfuhen. Die Acten biefes Proceſſes ſollte 
der Propft Dionys von Wilegrad nah Nom bringen, ftarb jedoch 
auf dem Wege. König Diocar Premyſl gab die Sade nit auf; 
Abt Martin von Brevnov (jeit 1255) follte mit neuen Schriften 
und beſonders mit den vom B. Nikolaus von Prag (+ 1258) be- 
ftätigten Acten über wunderbare Heilungen zum römischen Stuble 
gehen. Auch Abt Hermann richtete (21. Febr. 1261) ein Schreiben 
an ®. Alerander IV., worin er den bisherigen Verlauf der Angele- 
genheit furz erzählt und feine Bitten mit denen bes Königs und 
bes böhmischen Volkes vereinigt um „Canonifation des heiligen 
Mannes. B. XI, 58. F. I, 155. Dod ließ fih Abt Martin von 
ber Reife abhalten; fo wurde die Sache verichleppt und es geſchah 
vorläufig nichts Entſcheidendes Nur die Verzeihniffe der wunder— 
baren Heilungen wurden zu Brevnov fortgejegt. Ziegelbauer, 1. c. 
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14. A.S.l.c. 1079 ff. In Altach blieb die Verehrung bes 
jel. Eremiten ſtets rege. 
r So hat Hermann auf manderlei Art feine Drdensgemeinde im 
y mern gefördert, erbaut und gefeitigt; nicht minder baute und 
fefigte er auch das Aeußere bes Kloſters. ES war nad) dem 
Brande von 1180 wirklich noch manches zu thun in Kirche und 
Haus, ba beim Wiederaufbau nur der dringendften Noth abgeholfen 
murde und bie folgenden Zeiten eine Weiterführung nicht begünftigten. 
Die enge, finftere Marienfapelle an der nördlichen Seite 
des Chores Hatte im untern und obern Raume — Kirche wie Haupt- 
fapellen find wegen bes oft eintretenden Hochwaſſers zweigädig — 
e 3 jhmale Altäre und ſah höchſt unfreundlid aus. Hermann 
die mit Erlaubniß des Biſchofes (Nudiger) alles niederreißen, ftellte 
die Doppelfapelle mit Gewölben und Malereien erbaulich wieder her 
ind ſehte je einen Altar mit vielen Reliquien hinein, oben zu Ehren 
U. 2. Frau und des heil. Benedict, unten zu Ehren der heil. Apoftel. 
im 28. Sept. 1253 weihte dann ber B. Albert von Regensburg 
it Genchmigung des B. Berthold von Pafjau, feines Bruders, die 
apelle und beiden Altäre feierlich cin. G. 379 f. Zu gleicher 
et ließ H. zu Abtsberg in Defterreich, dem Sit des Kloſterproviſors 
£ die dortigen Güter, eine Kirche bauen (ib.), natürlid) durch den 
önd Conrad. 
m nahen Hengersberg hatte bereit3 1008 der heil. Godeharb 
N Frauenkirche mit 4 Altären und daneben eine Kapelle zu Ehren 
8 heil. Benebict erbauen lafjen. Mit der Zeit wurden die Mauern 
rich und drohten den Einſturz. Daher legte 9. fie nieder, und 
m ben Gläubigen unterftügt, baute er die Frauenfirhe vom 
ide neu auf, ließ in den einzigen Altar die Reliquien der 5 Altäre 
einigen und that andere dazu. Der päpftlihe Legat, B. Anſelm 
| Ermeland, weihte fie dann mit Genehmigung des B. Otto von 
fau am 30. Juli 1262 feierlihft ein. Und un die Andacht des 
zu heben, erwarb der Abt für dieſe Kirche bejonders auf bie 
1 Abläffe von dem Erzb. Ulrih von Salzburg, von den 
Anfelm von Ermeland, Thomas von Squillace, der damals 
jer Bevollmächtigter für die Angelegenheiten im Erzbisthum 
burg war, von Leo von Negensburg, Hildebrand von Eichſtädt, 
inzih von Watland (Genf?), Heinrich von —2 (wohl 
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Laquebonia, Gedogna) und Dito von Paſſau, welche jomit entweder 
bei dieſer Feierlichfeit in Altach zugegen waren, oder die Hermann 
fur; zuvor (2eo war feit Mai 62 erft Biihof) bei einer Eonferenz 
wegen Salzburg getroffen hatte. G. 380. 

Inzwiſchen baute der Abt feit 1260 auch ſchon wieder an jeiner 
Klofterkirhe. Das ganze Presbyterium (chorus) wurde neu 
gemwölbt, ein neuer, . ſchöner Hoch- und Seitenaltar aufgejtellt und 
am 21. Sept. 1270") von Biſchof Petrus von Paſſau in den Ehren 
bes heil. Mauritius und ber heil. Jungfrau eingeweiht. Ib. 372. 
381. Zum Behuf diefes Baues hatte Hermann in Gelbverlegenbeit 
1268 die Zehnten von Arnbrud auf 10 Jahre um 30 Pfund Ro. Pr. 
an Wikker, den ehemaligen Richter von Vichtach, verkaufen müſſen. 
N. V, 257. Aber nicht die gottesbienftlihen Zwede bloß, aud 
irdifche verfolgte H. bei feinen Bauten. Und da ſuchte er vorzüglid 
ber Waſſernoth abzuhelfen. 

E3 fließt zwar die Donau am Klofter vorbei und überſchwemmi 
dasjelbe häufig jo, ba man im Kahn durch die Kirche fährt; ja 
Schon längit hatte man dem Fluß ein neues Ninnjal jüdlih vom 
Klofter graben und einen Damm jegen müſſen, um befjer geichügt 
zu fein. Gleihwohl hatte das Haus jelbft Fein fließendes Wafler 
und man mußte im Sommer jenjeit3 der Donau (bei Thunborf) 
im Winter zu Schwarzah die Mühle beihiden. Diejen Uebelftand 
faßte jhon der Mönch Hermann ins Auge, der Abt wußte ihm bald 
abzuhelfen. Bei Schwarzah kommt aus dem innern Thal ein Bach 
(Schwarzach, jet Ohe), der feinen Lauf gegen Henger&berg und 
Ultenurfahr zu nahm und fih in bie alte Donau ergoß. Diejen 
wollte Hermann ins Klofter leiten, theils um eine Mühle inner den 
Mauern zu erhalten, theil8 der Reinigung und Fenersgefahr wegen. 
Er faufte und tauſchte die nöthigen Felder und Wiefen ein, von 
dem Ritter Hartlib Lamina und dem Pfarrer Conrad zu Schwarzad 
und ben Söhnen ber Trauta, erhielt aud die nöthige Zuftimmung 
ber Nitter Heinrih von Aendorf (und ſ. Frau Mergard und feines 
Sohnes Rudolf), Gotfrid Steoro, Altmann Hutsmund und Gotfrib 


1) In einer Notiz G. 381 wird von 9. jelbit 1270, in einer andern G. 
372 aber 1271 angegeben. Erſteres wird das Richtige fein, weil die damalige 
Anwejenheit des DB. Petr. in Altach auch font beurkundet ift. N. VI, 106. 
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on Buch, baute oberhalb der Kirche zu Schwarzach, neben bem 
zedelhof des Lamina eine ftarfe Staufchwelle (suspensio), um dag 
Fall zu fteigern, und zog das Waller in einem neuen, höher ge- 
legten Bette derart ſchräg durch das ganze Klofter, daß er am nord- 
‚meitlihen Ende neben ber Bäderei eine geniügende Mühle befam, 
einen ftattlihen Graben um die Hauptgebäude gewann, alle Un- 
reinigfeit ausleiten und noch mande nützliche Einrichtung treffen 
“ te. Das mühſame und Eoftipielige Wert wurde 1245') im 
Mohen fertig. G. 379. 394. N. V, 215. Dod gab es noch mande 
Radhklänge, namentlich mit dem öerigen Gotfrid Störo. Er nebft 
* and von Puch ließ zwar 1255 dem Kloſier alles nad, was 
dm duch jene Wafjerleitung in feinen Wiejen verborben wurde; 
jagegen 1259 mußte ihm Hermann wieder 2 Talente zur Ent- 
Hädigung zahlen, dann erjt wollte er jchweigen. N. VI, 478. V, 233. 
Dem andern Gotfrid von Puch mußte 9. 1253 für den Schaden 
an jeinen Wieſen eine andere zu Abilpolding aufgeben. N. VI, 477. 
war auch zu Schwarzad der Bau von 3 neuen Brücken nöthig 
jeworden; für den Unterhalt derjelben wies H. 1247 einen ewigen 
ins von 60 Den. auf den Erbhöfen des Wezilin und Marquard 
I Shwarzah an. N. V, 215. Dann baute 9. 1249 die Fild- 
ide im Baumgarten des Klofters, ließ 1253 und 1262 die Aborte 
x ben neuen Bach fegen und die Mühle innerhalb der Mauern 
G. 379. 

- Andere Bauten in und am Klofter waren zahlreid. So führte 

). 1248 dem alten Speijefaal gegenüber einen Flügel auf mit neuer 
fühe und geheiztem Refectorium ; im Jahr darauf befam die Kellerei 
eine ganz neue Bebahung ſammt Boden und Diele. 3. 3. 1251 
aute er bie Ziegelei, ein Eleines Haus neben der Abtswohnung 


1) Buchner, b. Sich. V, 101, jtellt die Sache jo dar (und auch ich war 
ber biejer Meinung): e3 habe H. einen Donaukanal gemadt und den Fluß 
0 Schritte füblih vom Klofter geleitet; der feierlichen Eröffnung 1244 habe 
3. Otto mit großem Gefolge (B. Rudiger u. j. f.) angewohnt, und in Freude 
aber wie zum Lohn für ein damals fo jeltenes Unternehmen dem Kloſter 

Bortheile zugewendet. Der Donaulanal ift Irrtbum, der Lohn dafür 

tajie. 9. jelbjt beipricht den Bau öfter und ausführlich genug, um ein 

3 Bild zu geben. Der Herzog war mit Sefolge allerdings 1244 in Altad) 
3 etrachtete natürlich auch den Kanal; aber in der damaligen Taufhurkunde 

d fein Wort davon gejagt. B. XI, 217. 
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von Grund aus und einen gewölbten Kreuzgang zwifhen dem Thurme 
und ber Abtei; 1252 das Krankenhaus neben bem Filchteich eben- 
fall8 vom Grunde aus. Den ganzen Klofterfreuzgang ließ H. 1253 
mit Ziegeln pflaftern, baute 1254 das Bräuhaus und bie Küſterei, 
und renovirte und erhöhte 1255 den Getreibefaften. Bon 1258 bis 
61 wurde ber ganze Klofterhof mit einer Mauer umgeben, inzwiſchen 
auch neben ber Abtei eine zweigädige Gaftwohnung aus Stein mit 
je 6 Zimmern gebaut und eine MWärmeftube für die Brüder, enblid 
1264 im Defonomiehofe am Klofter ein Speijefaal oberhalb 4 neuer 
Pferdeitälle. G. 379 ff. Rechnet man bazu ein neues Gafthaus 
an der Donau mit andern dortigen Baulichkeiten, die er ſchon 1243 
berftellte, ferner den Hof zu Mänzing, den er im gl. J. bejonders 
zur Hebung der Viehzucht anlegte und allmählig mit Dbft- und 
Meingärten nebit Filchweihern verfah (F. 1, 149), dann 1249 eine 
neue Mühle zu Iſarhofen, wieder eine andere 1258 mit Beihilfe 
des Miller Albert von Tundorf (N. V, 93), die Reparatur bes 
Altaher Hofes zu Negensburg, der 1263 doch wieder neu gebaut 
werben mußte, des Hofes in Ingolſtadt, ber 1258 um mehr als 
17 Talente hergeftellt und ganz mit einer feuerfeiten Mauer für 
44 Tal. umgeben wurde (N. VI, 403), und bie fonftigen Bauten 
und Bauforgen auf den vielen Pfarrhöfen und Kloftergütern (3. 2. 
fiir die abgebrannten Höfe in Dering 1255, in Otmaring 1258, bie 
Mühle in Rukkozing 1261, den einen Klofterhof in Palau 1268, 
N. IV, 508. V, 161. VI, 452. 510): — jo wird den Mann faum 
der Vorwurf der Sorglofigfeit und Unthätigkeit treffen Fönnen. 
Gebührend hebt ber Nachruf diefen Baueifer mit einem etwas über- 
ihwenglichen Vergleiche hervor, als hätte H. mit Cäſar Auguftus 
fagen fönnen: Eine Stadt aus Ziegeliteinen habe ich gefunden, eine 
marmorne lafje ih zurüd. G. 407. Der Conversbr. Chunrad ber 
Steinmeg ſtand dem Abte treu zur Geite und erhielt (um 1257) 
von ihm zu Werb mehre Aeder, um die nöthigen Bauarbeiter darauf 
anfiedeln zu lajlen. N. V, 166. 

Doch hat die gedrängte Darftellung ber Bauunternehmungen 
9.8 uns jhon weit in das Gebiet der äußern Thätigfeit 
binübergeführt. Ein Abt muß ja aud für den fihern Beftand und 
bie Erhaltung der ihm anvertrauten Kirche jorgen unb je nad 
Beruf und Auftrag für das Wohl Anderer arbeiten. Diek wird 
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ornehmlich bewirkt burh Unterhaltung guter Beziehungen 
ad allen Seiten und buch eine forgfältige Verwaltung. 
Darin ift Hermann mufterhaft wie jelten Einer. 































II. 

JFenes Jahrhundert, ftark im Haffen und im Lieben, groß im 
Sünbigen und im Büßen, reih an Friedensſchlüſſen — arm an 
Frieden, ſah oft ein ſonderbares Wechſeln in den Parteiſtellungen: 
jd — befämpfte fi, was eben erft fich die Hand gereicht, und was 
or kurzem fich faft auf den Tod verfolgt hatte, begrüßte fich gleich 
darauf mit den ehrfurchtsvolliten Worten. Unfer Hermann jtand 
mitten in dieſem Parteigetriebe ruhig, treu ber Kirche, ohne deshalb 
alle Maßnahmen des päpftlihen Stuhles zu loben, dienſtwillig gegen 
das Reih') in allen gerechten Forderungen, ohne Haß gegen Je— 


1) Lorenz, D. &D. 147 f., fpricht von einer Wendung der politischen Ge— 

| g in Altach unter Hermann. „Die alte faijerlihe Geſinnung des Kl., jagt 
| I einer entſchieden päpitlihen Richtung Pla gemacht zu haben; — die 
: Reihövertheidigerin, die Abtei N.-Altaich, folgte gewiſſernaßen dem Zuge der 
Ssfüritlihen Entwidlung.” — Reichsvertheidigerin! Wann it dem Kloſter in 
agender Weije dieje Aufgabe geitellt oder von ihm übernommen worden ? 
# mag damit der alte Aufgebotbrief (B. XI, 100) von Karl d. Gr. gemeint 
in; allein in gleicher Art wurden ja alle reihsunmittelbaren Klöſter aufgeboten 
d leifteten ſtets ihre Dienite ebenjo wie Altach. Gerade der Staufer Roth: 

em dieſem Klojter 1152 das alte Net, angeblich, weil c8 wegen Armut 
m Pflichten gegen das Reich nicht nachkommen fünne, und er trug es auf 
mt 'g über. Menſchlich gedacht, fonnte diefe Zurückſetzung eher eine Mißſtimmung 
jen das Kaiferhaus als Begeifterung erzeugen, in Anbetracht, daß die frühern 
fer Altach ſehr geliebt uud oft bejucht hatten, ſchon wegen des Patrons St. 
pri ‚ bor beijen Altar in Rom fie die Kaiſerkrone erhielten; und dann wurde 
eh jene Mahregel materiell nichts gewonnen. Das Kloſter war vom Reichs— 
baupte felbit den Vögten und jpeciell den Herzogen in die Arme geworfen 
d genöthigt, bier feinen Schuß zu juchen, wie denn überhaupt an der Ent: 
ng des ReihsfüritenthHums die großartigen Schwächen und Mihgriffe der 
ige nicht geringere Schuld trugen, als das ehrgeizige Streben begabter Füriten. 
figens ift mir troß forgjamer Forihung fein genügender Beweis von einer 
än g ber politischen Richtung in Altach bekannt geworden. Römiſch— 
mar man hier vor, unter und nach Hermann, und ebenjo hielt man 
h und erfüllte die Pflichten gegen dasfelbe; gegen den Träger der Reichs: 

t fonnte die Stimmung, je nad) deffen Stellung, einiger Schwanfung unter: 
en rg Für einen Mar denfenden Kopf wie Hermann war, der das Bebiet 
acerdotium und imperium fehr gut fannte; für ein Herz, dem zunächſt 
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manden, wohlwollend gegen Alle, beforgt für feine Kirche, für 
Partei Ngitator. In diefer feiten, von Niemand mit Erfolg an 
fochtenen Stellung wurde er, meines Erachtens, gehalten burd &i 
unerſchütterliche Sanftmuth, durch eine unbeugbare Gerechtigfeitälil 
und eine richtige Auffaſſung feines Berufes. Er ftieß biebei m 
feiner Seite an, war überall gut gelitten und außerdem geeig 
mit ungetrübtem Blicke richtig zu rathen und innerhalb jet 
Sphäre mit Nachdrud zu wirfen. Den Kreis feiner Thätigfeit 
weiterte er aber nicht unbefonnen über feine Kirche und bie An 
legenheiten ber Kirchenprovinz hinaus. Daher feine verhältnigmä 
beſchränkte Wirkſamkeit, die jedoch um fo mehr Energie b indet 
Während He's Amtsführung regierten 5 Päpſte: Innoceng 
Alexander IV., Urban IV., Clemens IV. und Gregor X. alt 
jeden brachte er Anträge oder erhielt von ihnen Aufträge De 
vollftändige Ausführung wegen Mangel an einläffigen Acten frei 
nicht mehr dargeftellt werden fann. — Nach der ſchon beiproden 
Weiſung von 1247, die böhmischen und mähriſchen Klöfter ui 
lihen Kapiteln anzuhalten, wurde 1249, 3. Juni, unfer Abt j J 
dem A. Richer von St. Peter und dem Propſt (Rudolf) von &t 
in einer Kremsmünfterer Sade beauftragt. Sighard Dringen, 
Kleriker der Salzb. D., hatte eine päpftlihe Affignate auf 9 
digtes Benefizium jenes Kloſters erhalten; der Propft ı 
Florian und der Dechant von Ens, benen bie | 
ihlugen ihn dem Abte und Conv. für die Pfarrei Weißlirchen 
in Kremsmünſter beitritt man fowohl, daß die Pfarrei Be i 
als auch da ſie als Benefizium verliehen werden könne, weil 20 
(ad mensam) incorporirt. Darob von den Erecutoren mit 
Banne belegt, appellirten die Betroffenen an den apoftolischen S 
ber mit der Unterfuhung unfern Hermann nebjt ben Genat 







































alles am Wohl jeiner Gemeinde umd in Folge dejien an der — 
Frieden des engern und weitern Vaterlandes lag, mußte es ſicher jene 
ſich zu begeiſtern für einen Mann, der im Streben nach größerer * 
und antifem Imperialismus die Intereſſen der großen Heimat Herz 
es läßt ſich doch auch fein Moment auffinden, daß 9. jeit feiner Selbjtjtän 
irgend etwas gegen Friedrid) oder gar gegen deſſen Familie that = 
Im Gegentbeil, er notirte und bezahlte die Königsiteuer von jedem pfl 
Gut, und feine Lehensmänner find ihrem Nittereide fchmwerfich ungetrem g 
wenigſtens nicht durch feine Schuld, 


285 


aute: fie ſollten, ſei die Klage richtig, Remedur eintreten laffen. 
on, Urkunden. n. 75. Der Berlauf des Procefjes ift nun 
dar nicht befannt, aber aus einer erneuten Appellation von 1255 
ib. 84) läßt fich foviel abnehmen, daß für dieſesmal die Sache gut 
beigelegt wurde. 
Unterdeſſen hatte 9. jelbit auch beim Papſt Klage ftellen müffen, 
merjeitö gegen die Brüder Ditrid) und Wichart von Mitterskirchen 
a Defterreich), weil fie das Gut Herstorf (bei Baumgartenberg) 
e Altaher K. entziehen wollten, anderſeits gegen die Br. Rudiger 
ib Albert von Neunburg (Niwenburg) und deren Mutter Benedicta, 
el fie bei der Vollftredung des Teftamentes eines gew. Gotfrid 
08 Kl. Altach benachtgeiligten. P. Innocenz IV. gab von Lyon 
28 (15. San. 1249) dem Abte Albert von Metten den Auftrag, 
‚ gemefjener Weife die entzogenen Güter an Altach zurüdz;ubringen. 
ie Mittersficchner wollten lange nicht hören; A. Albert mußte über 
| Bann ausiprehen. Dies wirkte; die Brüder verlangten 
ih Löjung, erkannten die Rechte Altachs an, ſowie aud Heinrich 
n Haus, den das Gut eben verpfändet war, und fie veripraden, 
t bertömmlichen Zins von 64 Den. jährlich genau zu entrichten. 
J wurde zu Baumgartenberg 15. Febr. 1258 eine Urkunde 
genommen. Reg. b. II, 402. F. I, 154. S. XI, 927. — Auch 
ber zweiten Angelegenheit wurde A. Albert vom Bapite durch 
eve vom 11. Juni 1240 als Richter aufgeftellt. Reg. b. II, 410. 
läßt die Furze Notiz nicht erfehen, um was es ſich handelte; 
e Klage He's gegen die Wölfline von Neunburg wurde 1254 
dings unter dem Vorſitz des Abtes Albert zu Ende gebradt ; 
fe die Identität mit obigem Falle tritt nicht zu Tage. N. VI, 603. 
Yan Jahre 1251 erhielt H. die Schwierige Aufgabe, in der Diö- 
Baffau eine Steuer für den päpftlien Legaten in Deutichland 
i Klerus zu erheben; man iegte alio das Vertrauen in ihn, er 
be bei bem hädeligen Geichäfte weniger Schwierigkeit finden als 
her Andere. H. verwendete dazu einige feiner Conventualen, 
deren Spige Gunther ftand. Diejer berichtet (20. Mai 1252) 
den Fortgang der Berhandlungen; wie er feit 3. Mai drei 
ammlungen des Klerus zu Mautern, Hedersdorf und Chrems 
ten, — erfledliche, wenn aud nicht die beantragten Summen zu— 
dert befommen, bei den Prälaten aber weniger Anklang gefunden 
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hätte; wie bann bie Herzogin (Margareth) ben Klerus habe abreben 
wollen, etwas zu geben ohne ihre oder ihres Gemahls (Dtocar) 
Einwilligung, der Klerus aber geantwortet habe, er wolle und Fönn: 
den apoftolifhen Befehlen nit ungehorfam fein: wenn fie jedod 
Aufihub der Zahlung oder Nachlaß beim Legaten bewirken könne, 
jo werde man ihr Dank wiffen. Er erzählt ferner von der Weit, 
wie fie bei den Berfammlungen vorgehen, klagt über Adam, den 
biichöflichen Beigeorbneten und feine zeitverſchwenderiſche Rebieligkeit, 
über die Theurung der Lebensmittel und daß fie dem Proviſe 
Chunrad noch nicht läftig geweſen; verſpricht genaue Rechnung u 
ftellen über jeden ausgelegten Pfennig, bittet aber, daß der Abt di 
ihm durh Mag. Eberhard von Formbach zugefommene Weiſung 
nicht über 8 Tal. bei den Juden zu entlehnen, zurüdnehmen möchte 
Dies und anderes enthält ber Brief, der gute Einſicht in das ihön: 
Verhältnig diefes Mönches zu feinem Abte und in bie trefflik 
Ordenszucht unter Hermann gewährt. Das im W. Coder beigefügt: 
Verzeichniß der zugefiherten Summe läßt erfennen, daß ber Auftrag 
zu einem entipredhenden Ende geführt wurde. S. X, 235 ff. Ted 
hat 9. nicht bloß andere zahlen lafjen, fondern z. B. 1258 bei einem 
ähnlihen Anlaffe 3 Mark Silber dem Procurator des Carb. Ca 
puccio, M. Wilhelm, zugeftelt. B. XXIX, b, 161. 

Von der Anweiſung Alexander's IV. (1257) an 9. nadie 
forfhen, ob Boppo von Mundriding je Mönch gewejen, war ſchet 
die Rede. Derfelbe Papft verlieh 1259 für bie Kirche St. Por 
in Ingolſtadt unter Pf. Werbo auf die Tage der Kirchmweihe un 
bes Patrociniums einen Ablaß (B. XI, 232) und erließ ein ernitd 
Rundſchreiben an die Bifhöfe und Aebte der Salzburger Kirchen 
provinz, worin er das Unheil darftellt, welches die Unenthaltfamkei 
be3 Klerus anrichtet, und fie ermahnt, theils durch gutes Beilpid, 
theil8 duch ftrenge Ahndung jenem Uebel entgegen zu wirten. 
G. 400. — Da ein neuer Einfall der Tartaren zu drohen Idien, 
forderte P. Alerander 17. Nov. 1260 die abendländiſche Chriſtenhel 
auf, ſich vorzuſehen und im kommenden Juli mit dem apoftolüde 
Stuhle in Berathung über die anzumendenden Mittel zu treiet 
B. XXIX, b, 168. Allenthalben wurden Synoden gehalten, I 
Pafjau nah Mitte Juni 1261; die verfammelten Prälaten über 
legten, wie man theil® bie 300 Mark Silber, welche zu dieſen 


ege ber päpftlihe Bevollmäctigte, B. (Heinrih) von Chiemfee 
| ber Diöcefe Paſſau verlangte, aufbringen könne, zunächſt, wen 
in als Procurator nad Viterbo jenden und womit ihn unter- 
ten jole. Dan beichloß, den M. Gotfrid, Canonicus zur alten 
elle in Regensburg, abzufenden, und zu dem Behufe 100 Mark 
fammeln. Dem Procurator wurbe ein entiprehendes® Mandat 
‚ in weldem Hermann unter ben Nebten zuerft unter- 
pnete, wie ein Obmann; zu gleiher Zeit (21. Juni) wurden 
Tarc oren und Conſervatoren für bie aufzubringende Summe 

‚ unter ihnen Hermann am erften Plage.) Hanfik, G. 8. 
400 9 F. I, 158. Doch ging die Gefahr in Folge einer ſieg— 
Schlacht ber Ungarn für Deutichland glüdlih und raſch 


Ser Chorherr Gotfrid hatte beim hl. Stuhle wohl auch noch 
beres zu beforgen. Hermann nebjt den übrigen Aebten gab ihm 
8 Vollmachten mit, um nöthige Breven zu erlangen, 
ötefte einzulegen, auf richterliche Entſcheidungen zu dringen. F. I, 
Alert von Hals, mit Hrz. Heinrich entzweit, hatte bie K. 


ac geihäbigt und ihr auch Zehnten vorenthalten. 9. klagte beim 
pfte Urban; biefer trug durch Breve vom 3. März 1262 dem 
mior Dtto von Paſſau auf, die Sahe richterlic zu enticheiden. 
 b. II, 178. Nah längerer Verhandlung mußte Albert noch 
€ Ercommunication belegt werden, ehe er jich mit Dem Herzog 
önte, und mit dem Abte dejjen Sciebsgeriht in Anſpruch 


= Außer 9. wurden gewählt: Propjt (Leopold) von St. Nitola, Decan 
und Gantor (Dtto) von Pafjau, der Ardidiacon von Lambach, Nbt 

6) von Götweih, der Propſt von St. Pölten, der Decan von Chrems, 
E Bi. von Wien. — Dod) hatten ſchon einige Jahre lang Betrug 
onte corvo, Mag. Johannes de Oera und Andere jo viele Procurations: 
22 erhoben, daß es manchem Prälaten zu arg, ja wohl unmöglich wurde, 
e zu zahlen. F. I, 161. So ergriffen denn and bei diejer Gelegenheit die 
e von Garſten, Ehremsminiter, Lambach, Seitenjtetten und Gleint jammt 
Bröpften von St. Florian und Waldhaufen gegen Decan Poppo und Cantor 
mit Angabe mehrerer Gründe die Appellation an den Papſt. Ib. 160. — 
da auch der B. Thomas von Sauillace im folgenden Jahre abermals mit 
gorderung von 300 Mark an die Paſſauer Diöcefe ſich wandte, ging dem 
pi und dem gefammten Klerus die Geduld aus. Unter dem 6. März 1262 
6 ‚ ivie e3 in F. heißt) legten alle Prälaten mit B. Otto Protejt ein und 

gten dem B. Thomas ihre Appellation nach Rom an. F. I, 156, 
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nahm. Zu Deggendorf traten am 13. Jan. 1263 bie Schiedäleute 
vor dem Herzog zufammen: Notar Heinrich, Otto von Frauenbetg 
Heinrich von Alnkofen, Albert von Furth, Otto von Straubing, 
Tyrolf der Richter (von Purkſtal) und Drtlib von Wald. Albert 
von Hals mußte dem Abte einen Hof in Harbach geben, und $. 
diejes Gut um 18 Pfund Rgs. Pf. von Sofinger in Vilshofen lölen 
und dem Haller überdich 10 Sch. Korn, über 6 Pfd. merth (eb 
war damals Theurung), geben. B. XI, 64. So nahm ber Streit 
ein befriedigendes Ende, 

Schlimm ſtand es im Erziprengel Salzburg. Nahbem dir 
„Erwählte“ Philipp lange genug ärgerlich gehaust und gemwüthet hatte, 
aber weder die Weihen empfangen noch im kirchlichen Geifte jein 
Amt verwalten wollte, und deshalb (1256) entjegt worden wat, 
binderte er feinen Nachfolger Ulrich an der Befigergreifung viele Jahr 
auf die gewaltthätigite Weile. Alle Bande lösten fich, und ſelbſt die 
belfen jollten, Yalfen nicht. Endlidy nach einer Beſprechung zu Landen 
(Sept. 1260, B. XXIX, b, 165) und längern Verhandlungen be 
richteten 1261) die BB. der K Prov,. über diefen elenden Zufand 
an das hl. Collegium und baten um Abhilfe. Erzb. Ulrich erhielt 
nun den B. Thomas von Zquillace als apoft. Bevollmächtigten jun 
Behuf der Herftellung des Friedens und der Ordnung. Im Jul 
1262 ſcheinen die Betheiligten in Altach zur Berathung verjammlt 
geweien zu fein (G. 380), jedenfalls verkehrte Hermann mit ihnen, 
war im den Gang der Sache völlig eingeweiht und wurde zu einen 
entjcheidenden Votum veranlaft. Denn da B. Thomas mit da 
ftrengiten Genfuren auf die Zahlung einer gewiſſen Gelbiunm 
drang, Erzb. Ulrich aber fein Unvermögen vorfhügte und nad) Ara 
appellitte, befam 9. den Auftrag, unter dem Gehorfam gemiflenhaf 
zu berichten, wie es fi) verhalte. Unter dem 13. Nov. 1262 rihtd 
er nach jorgfältiger Berathung mit den Achten Poppo von Ober 
altad, Albert von Metten, Heinrich von Mallersborf, Otto vl 
Reichenbach, Theodorich von Aldersbach, Heinrich von Windberg un 


1) B. XXIX, b. 187 ff. Diejer Bericht über die Vorgänge, verbunden mi 
den Angaben der Annalen von St. Peter (G. IX, 795 f.), geben ein genügend? 
Bild von jenen PDrangjalen. Die Zeitangabe in MB, 1262, ift irrig, weil 
Albert von Regensburg offenbar vor feiner Neife nah Rom, Dez. 1201, die⸗ 
Actenſtück mit verfaßt und wahrſcheinlich ſelbſt mit nach Rom genommen hal. 
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Mt Diepold von DOfterhofen, ein Schreiben an P. Urban, worin 
zeimüthig barlegt, dag Erzbiichof Ulrich jegt nichts bezahlen 
ie, bis jeine Feinde gebändigt wären und er in ruhigen Befig 
er Kirche füme F. I, 162. Der Verlauf beweift, daß dies 
uonig vollgiltig war und dem Erzbiihof auch von jener Seite 
Ihe verichaffte, bie er allerdings nicht lange genof. 
Aus ber Regierungszeit Elemens IV. iſt mir fein Act befannt, 
von einem Verkehr H.'s mit dem apoft. Stuhle ſpräche. Gregor X. 
fuftragte am 22. Sept. 1272 von Civitä vecchia aus unjern 
f, die Klage des Abtes und E. von St. Emmeram über die Be- 
digungen und Beläftigungen, welche jenes Kl. durch den Grafen 
mbarb von Leonsberg, ben Truchſeß Ulrich von Eckmül, die Ritter 
D von Afefing, Bruno von Schönhofen, Ditrich von Herenader 
‚ben Wernher von Agernhofen an Gütern, Dienften und Rechten 
keiden hatte, in Unterfuhung zu ziehen und jelbit mit Anwendung 
Kichenftrafen rechtens zu enticheiden. Lib. prob. p. 201. Ob 
mit jenen harten Köpfen (vergl. B. XI, 250 ff.) noch zum Ziel 
ingte, iſt unmwahricheinlih, da er furz nah Empfang des Breves 
aus dem öffentlichen Leben ganz zurücdzog. Urkundlich hat 
nhard von Leonsberg mit jeinen Brüdern erſt 1295 feine An- 
je auf die Kaftenvogtei zu St. Emmeram aufgegeben. Ib. 44. 
Diejes Wenige habe ich gefunden über den Verkehr 9.'S mit 
apoftoliichen Stuhle. Mit Ausnahme der unerledigten Bitte 
deiligiprechung Gunther's kömmt fein Gnadengeſuch, nicht einmal 
Beitätigungsdiplom vor; nur Fragen geſchäftlicher Art werben 
und alles blieb auf das Nothwendigite beichränft. 9. ver: 
fe von dem Papite nicht einmal jo viel als fein Vorgänger, an 
doch eine beſondere Neigung zur kaiſerlichen Partei bemerkt 
en will. Mit dem Patron ſeiner Kirche, dem Biſchof von 
berg — Heinrich von Camtania (Schmiedefeld + 1257) und 
hold von Leiningen hatten damals dieſen Stuhl inne - jcheint 
ad) feiner Betätigung und einer entſprechenden Homagialgabe') 
viel verkehrt zu Haben, da ihm die volle Verwaltung zuitand. 
und warın er nad Bamberg gefommen und im hohen Dome 
er Seite des DB. gejeflen jei, fand ich noch nicht verzeichnet. 
v 20 Pfund Pf. jendete 1279 Abt Vollmar an VB. Berthold, mußte fie 
dei den Juden mit ſchweren Zinfen aufnehmen. B. XI, 255. 








u 


B. Heinrich räumte, wohl zu Dfterhofen jelbft, 1249 im März dm 
dortigen Convent einen Manfus ein; in der Urkunde find Hermem, 
Abt Albert von Metten, Propft Rudlib von Rinichnach nebft Andern 
Zeugen. B. NIT, 396. Wiederum fam Heint. 1254 im Rovbt. nad 
Diterhofen und Altach, ficher weil es der Negierungsantritt det 
Herzoge Ludwig und Heinrih nöthig machte, deren Berhältnik jur 
Bamberger, beziehentlih Altacher Kirche zu regeln. Mit Bezug auf 
die ältere Urkunde von 1228, worin der Hry Ludwig bekennt, er 
babe die Vogtei Altah für ſich und feine Erben vom Bamberger 
Stuhl rationabiliter (factiſch hatten fie die Bogner inne) erhalten, 
werben aud die neuen Herzoge auf Bitten Hermann’d in deten 
Befig beitätigt. B. XI, 228. Am 11. Nov. ftelt Heinrich gleichfale 
in Altah für Ofterhofen eine Urkunde * worin er jenem hauſ 
einigen Nachlaß an Gefällen gewährt. B. XII, 400. Der folgen 
B. Berthold war urkundlich im Deember 1259 zu Ofterhofen. Ih. 
404 ff. 9. konnte diefe Gelegenheit nicht vorübergehen lafen, ohne 
ihm das ſchuldige Homagium zu leiften. Und ba fol nebenki 
bemerkt werden, daß im Homagial-Eide auch verfproden wurd, 
gewiſſenhaft das Gut und Recht der anvertrauten Kirche zu wahrer. 
Mehr als mit dem Patron hatte 9. mit den Paſſauet & 
ihöfen zu thun, zu deren Diöcefe er ja gehörte. Ex fah beren 4, 
nämlich Nudiger von Radeck, Berthold von Sigmaringen, Otto om 
Lonstorf und Petrus. Zwei „Erwählte”, Conrad (1250) und Bl 
dislaus (1265), Söhne polniſcher Herzoge, kamen nicht nad) Paſſau 
Der gewaltige Nudiger (+ 1258) wurde 1250 bei. auf Betrieb it 
Dec. Albert abgejegt, „weil er, fagt 9. (G. 395), im Schisma wit | 
regnum et sacerdotium die gegneriiche Partei zu begünftigen dien 
— weil er das Gut der Paffauer Kirche vergeube, ein unverbeilt 
licher Verbündeter des hartnädigen Herzogs von Bayern und db 
ihon vor den apoft. Stuhl citirt, doch nicht erſchienen ſei, lauteten 
die Gründe bei der Curie. Bon ihm bat 9. bie Benebiction em 
pfangen und ihm ſtets die pflihtmäßige Anhänglichkeit bewahrt, de 
er ja auch der K. Altach, bejonders durch Zuwendung ber Pf. Sri 
fein Wohlwollen gezeigt hatte. Im Dct. 1244 war Rud. in Aliac 
anweſend, als Hrz. Otto mit dem Abte einen wichtigen Gütertauld 
machte, und ſtellte auch ſelbſt eine Urkunde hierüber aus. B. N, 
219 f. Und als H. den obern Werd bei Altach, worüber dei 
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inium bem Biihofe zuftand, von dem Lehensträger Albert von 
8 kaufen wollte, gab Rudiger feine Einwilligung zu entiprechendem 
und Tauſch, und am 28. Yan. 1248 eine bezügliche Urkunde. 
224. Das 5. 1249 zeigt uns den B. nochmal mit zahlreicher 
gebung (Gerhoh, Archid. von Dejterreih, Dompfarrer Dietmar, 
h Di. von Ingolſtadt, Domb. Otto von Lonsdorf, jpäter B., 

H in Altach; er gewährt dem Kl. wegen vieler treuer Dienfte 
und feiner Vorgänger auf ewige Zeiten Mautfreiheit zu Paſſau 
alle jeine aus Defterreih herauffommenden Schiffe, und fiegelt 
ber am 10. Det. eine von vielen Zeugen unterichriebene Ur- 
t. Ib. 226. 

Meber jeinen Nachfolger Berthold jagt H. nur, Kapitel und 
dt Baffau habe alsbald (1250) angefangen, fammt den Mini- 
1 ihm unterthänig zu fein. G. 395. Ein Gnabenact von 
für Altach ift nicht verzeichnet; dagegen führt Hanſiz an, ein 
mer Eoder enthalte einen Befehl des „Erwählten“ Berthold, 
ben zu Stebnig, Prager Diöc, 21. März 1251,') wodurd er 
Interdict über den Abt und die Mönche von Altach ausipreche, 
 jeben feierlihen Gottesdienft unterjage. Germ. 8. I, 390 f. 
Dies fei nicht bloß über Altach, fondern über alle Kirchen ver- 
ff worden, bie e3 mit Hrz. Dtto gegen Berthold gehalten. Der 
pi war freilich ein grimmiger, und Altach jtand freiwillig oder 
rungen auf Rudiger's und Otto's Seite. Doc hatte es im 
der Domkapitel Freunde genug, wie eben den Dekan Alb. ſelbſt, 
Dompfarrer, die Chorherrn Wernhard von Morspach und Dtto 
Lonsdorf; ſo Eonnte es nicht fehlen, daß Berthold ſchon am 
4 d. 38. für Alta die Sentenz von Wien aus milderte, den 
ben Gottesdienft wieder erlaubte, aber auf die Mönde und 
; eute beichränfte. Ib. Ja es muß bald ein noch beſſeres 
liniß eingetreten ſein; denn wir ſahen, wie der Abgeordnete 
hofs mit den Altacher Mönchen 1252 in Oeſterreich die 
* ser erhob und wie B. Berth. 1253 erlaubte, daß ſein 


I) Bas Zeit, Ort und Umjtände betrifft, jo Happt dies wohl; denn in der 
et 1251 war B. in Böhmen, um von den BB. von Prag und Olmüz 
eihen zu erhalten. G. 546. Noch 11. April erhandelt er in Prag Schloß 
haft Ortenburg. B. XXVIII, b, 372. Er holte ja böhmiſche Hilfe 


 Dabern. 
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Bruder Albert, B. von Rgb. die Marienkapelle am Münfter 
einweihe. Letzteres jegt wohl die völlige Aufhebung bes Jule 
für Alta voraus, obgleich für die übrigen bayer. Theile des 
thums die Cenſur erjt 1255 zurüdgenommen wurde. G. * 
maßvolle Verhalten Hermann's ſcheint noch mehr —— 
Da Berthold's Kampf gegen Otto von Glücke nicht begünf gt 
und jelbit jein Bruder Gebhard gefangen wurde, ſuchte ef 
zu fliegen und feinen Bruder um 700 Mark Silber zu Üi 
der Urkunde, welche er am 21. Juni 1253 zu Sanbagut Mi 
ausſtellte, ſeht Abt Hermann an der Spitze der Zeugen nad 
Abt Heinrich von Ebersberg und Otto von Lonsdorf; a 
unter den Bürgen für die Zahlung nur gute Freunde “ 
wie Yurhard von Meier, Alber Waller, Chriftan von Hengen 
Seifrid von Deggendorf, jo daß es den Anſchein gewinnt, $. 
recht eigentlicd den Frieden vermittelt. Quellen, V, 114 fi. 

So fiegte die Ruhe Hermann’ in biefer bedrängten Lage, 
Ihweigend geht er in jeinen Annalen über die Bitterfeiten me 
ihm doch ſelbſt ein fcharfes Wort nad Berthold's baldigem X 
1254 nichts gejchadet hätte, jo wenig, als er Vortheil juchte, 
nad dem Hingange des folgenden B. Otto 1265 in fein Ja 
ichrieb: „Ein ſehr frommer Mann, ein Vater des Klerus, fein 
haber des Krieges, jondern des Friedens, der die ihm ande 
Kirche an Eyren und Einfonmen um vieles reicher gemacht.” K 

Ein Zeichen, wie gut 9. zum B. Otto ftand, dürfte e 
daß er mit den Achten von St. Peter und Monbjee, u 
Pröpften von Suben und Nanshofen am 26. Juli 1254 ai 
war, als D. zu Mühldorf von den BB. Chunrab von # 
Syboto von Augsburg und Heinrich von Chiemjee in Gegen 
„Erwählten“ Philipp von Salzburg und deſſen Prof u ot 
ſecrirt wurde. B. XXIX, b, 66. Im Jan. 1255 finden 
wieder in Palau bei B. Dtto, ber mit Dompr. Meingot, ( 
Gundahar und vielen Minifterialen Zeugſchaft leiftet, J 
Hof Straßham dem Ritter Konrad von Hartheim verleiht, 























































































































1) Daß B. doch der jchredlihe Tyrann nicht war, wie Verb. N 
sc. rer. Austr. I, 1309) erzählt und Keiblinger (Sid. von Melt I 30 
dürfte jhon deshalb Har jein, weil die dort erwähnte Graufamkeir aus 
des B. Gebhard ift. G. 301. j 








293 




























Wie Otto bald darauf den Abt: mit Büchern bedachte und 
6 jeinen Mönchen die Heil. Weihen extheilte, wurde Ihon erwähnt. 
jenen Nothjahren half der Biihof dem Kloiter Alta mit den 
Paflau liegenden Vorräthen aus, wofür 9. am 5. Febr. 1257 
# Subfuftos Otto einen Schuldihein auf 24 Mark S. Weingeld 
felte und in Friften abzahlte. N. VI, 453. Damals fertigte 
1 Otto auch ein Rundſchreiben für jene Pfarrer in Oeſterreich 
8, in deren Sprengeln Altach Beſitzungen hatte, damit ſie dem 
Procurator, hier dem Mönch Hiligrim von Götweih, bei 
Janmilung ber Gefälle behilflich wären. A. I, 44. Und als der 
ter Ulrich von Echrehting (?) auf Andringen 9.8 das Gejtändnig 
Ste, er habe jährlich 1 Fuder Wein aus dem Kl.Keller zu Spig 
dt al8 Lehen, jondern nur als Leibgeding, ftellte Otto vor den 
ort Vitztum Poppo und Mag. Hertwich und andern Zeugen 


& 30. März 1257 zu St. Pölten hierüber eine Urkunde aus. 
AI, 893. 


Schon länger ging 9. mit dem Gedanken um, die Seeljorge in 
Nähe des Klofters beffer zu ordnen und die Unterthanen von 
Her Beläftigung zu befreien. Er ftellte jegt einen bezüglichen 
ug, da ber alte Bertheidiger von Detlings Nechten todt und 
FI. Ehunrad von Schwarzah Schulden halber dem Abte ſehr 
lihtet war. So erhielt er denn von B. Otto eine zu Paſſau 
10. Jan. 1261 gegebene Urkunde, worin der B. und dag Kapitel 
Smigt, daß bie Donau die bisherige Pf. Schwarzah in zwei 
feien theile und jenſeits des Fluſſes die Filiale Aicha in eine 
fändige Pfarrei mit den Filialen Tundorf und Münchdorf ver- 
sel, Eeholfing gleichfalls von Detling getrennt und zur Pfarrei 
ven werde, und daß Neſſelbach und (Außen)Zell, wie vor dem 
je, eigene Pfarrer habe; das Patronatsreht über alle dieſe 
den jolle bei Altach verbleiben. B. XI, 237. 

Wie dann unfer Abt dem Biſchofe in Sahen der Legateniteuer 
bes Erzftiftes Salzburg treulid an die Hand ging, und von 
Betätigung der Abläffe für die Frauenkiche in Hengersberg 
2 erhielt, haben wir ſchon gefehen. In bieje Zeit") fällt Otto's 


1) Diejes ergibt jih, wenn man beachtet, daß D. wohl die eben erwähnte 
de vom 10. Yan. 1261, aber noch nicht jene vom 5. Auguſt 1263 auf 
Ed des Hift. Bereins in Edah. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 20 
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Beftreben, aus den Klöfteen und Stiftern feines Sprengels 
ſchriftlich jene Urkunden zu erhalten, auf welde bie 9 echte 
Freiheiten der Kirchen und Korporationen ſich ftügen. Daher id 
ihm 9. mit beftätigendem Begkeitſchreiben 11 Abſchriften von M 
lichen und biſch. paſſ. Diplomen, und wie es ſcheint, war er 
Erſte, welcher dem Auftrage des B. nachtam. B. XXIX, b, 
Auch dürfte die Erlaubniß bieder gehören, welche O. feinen Hit 
und denen feiner Kiche gab, auf den Altader Gütern on 
an der mähriihen Grenze?) ſich niederzulaffen, wenn jie mo 
und wenn ev nicht ein jpecielles Verbot eintreten lafje. Ib. 6. 

Aber auch wohlthätig, nicht bloß freundlich, wollte D. dem 
Altach ſich erweilen; drum gab er durch Brief vom 5. Aug} 
zu Paſſau dem Abte und feinem Convente die Zehnten aller ' 
bruche, fei es von Weinbergen, fei es von Feldern, in der I 
Spig für ewige Zeiten, und trug dem Decan Irmfried von Eh 
auf, für deren richtige Ablieferung zu forgen. Hermann dag 
verſprach dem B. eine jährliche Heine Abgabe als Zins, — 
man nämlich nicht jagen fünne, ber Biſchof vergeube das Kir 
B. XI, 239. — Kurz darauf, 13. Auguft, vermachte Hartlib & 
an das Leprofenhaus bei Hengersberg einen Hof zu Abel 
als Seelgeräth, und B. Otto nahm als Grundherr des Gute 
Bitten Hermann's und in Gegenwart de B. Leo von Regent 
die Auffagung an und legte zu Altach das Lehen in bie: 
Heinrich's von Detling und Ditmar's von Puchofen, ber? 
vialen des Abtes, für gedachten Zwed. Ib. 63. Ein ſchoner 
da drei der edelſten und gewandteſten Prälaten jener Zeit zu 
fiher über den Frieden des Landes und das Belte ihrer! 
fich beriethen und für die armen Leprofen jorgen halfen! - 
als B. Otto zu Chrems, 22. Sept. 1269, für Stein einen 
Prieſter einfegte, zeichnete Abt 9. in der bezüglichen Urku 
erfter Stelle vor den übrigen Dignitäten. B. XXL, b, 18 

Dem Klofter Aldersbadh verlieh B. Dtto bie Pfarrei Ec 
mit allem Zubehör, und nahm dafür die Nefignation ber Pfe 
Niedern-Obernhaufen und Hartkirchen an; in ber am 18. Febt. 
genommen hat. Ebenſo ſteht unter den Abſchriften für Maria⸗Zell ein 
tigungsbrief vom 17. Dez. 61, aber von einem ſpätern Jahre über hau 
B. XXIX, b, 30. 3 
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Bajfau ausgeftellten Urkunde fteht A. Hermann wieder an eriter 
le ala Zeuge. B. V, 379. — Am 17. darauf erhielt er eben- 
von Dtto die Vollmacht, auf den Altaher Gütern zu Absdorf 
e Behnten, welche der Paljauer Kirche zuftehen und irgendivie 
lieben find, bi8 auf 6 Mut von jeder Getreideart für das Klofter 
löien. B. XI, 240. — Endlid am 3. Auguft it H. zu Paſſau 
Zeuge, da B. Dtto die Stiftung der Lokalie Zwettl durch 
id von Lobenftain gutheißt. Urk d. Land. ob Enns III, 322. 
An 10. April de8 folgenden Jahres mußte 9. feinem biſchöflichen 
eunde ins Grab jchauen. 
Der für den Pafjauer Stuhl auserjehene polniſche Prinz Wla- 
ms wurde jofort dem Erzſtifte Salzburg vorgejegt, und deſſen 
feher, der Domherr Petrus von Breslau, duch P. Clemens IV. 
d 1265 zum Biſchof für Paſſau beftimmt. Bon ihm it ein Cir— 
= an die Aebte von Altad), Vormbach, Mondſee und Aspach, 
m an die Pröpfte von St. Nikola, Neihersberg, Nanshofen, 
en und Dfterhofen vorhanden, gegeben zu Paſſau 19. Febr., 
n er fie auffordert, am Mondtag nad) dem 2. Faſtenſonntag 
dm in Paſſau zu berathen, wie man, den Umftänden Rechnung 
bie Kirchenzucht verbeijern fönne. F. I, 164. Wahrfcheinlid 
biejes Kapitel 1267") ftatt zur Horbereitung auf. die Synode, 
: ber Gardinal:Legat Guido für den kommenden 10. Mai zu 
1 angefagt hatte. Dazu [ud Petrus alle Aebte und Pröpite 
| Rundihreiben vom 2. April ein, und es iſt kaum zu bezwei- 
5 Hermann neben den BB. Johannes von Prag, Petrus 
aljau, Bruno von Briren, Leo von Negensburg, Konrad von 
g und Amulrih von Lavant erichienen fei. G. 405. Unter 
65 Canons hieß der 13. in Bezug auf Klöſter: 
der K. Prov. Salzburg ſollten binnen einem halben Jahre 
Jeigieh g zweier Ciſterzienſer-Aebte die Klöſter der ſchwarzen 
je in ihren Sprengeln viſitiren und reformiren. Hanſiz, G. 8. 
u Ob, warn und mit welchem Erfolg B. B. eine foldhe 
on zu Alta vornahm, entgeht bislang der Forſchung; keine 


1) Enwägt man, daß ein joldies Circular doch 2 oder 3 Wochen vor der 
(9 ansgefertigt fein muß, jo folgt, daß es, falls noch 9. eingeladen wurde, 
nur in die Jahre 67, (68), 70 oder 72 fallen konnte. Der Ton des 
end ift der eines neuen Oberhirten, 
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Urkunde zeigt ihn dort in nächſter Zeit; nur zu Paſſau am 
1268 ftellt ex fir die Gemahlin‘) feines Minifterialen 
Pernſtein eine Veftätigungsurfunde über den Verzicht aus, de 
su Gunften Altachs auf das Erbe ihres Br. Wilhelm von Cie 
machte. B. XI, 73. Erſt 1270 am 21. Sept. weiht B. P. den nt 
Chor in Altah mit 2 Altären ein und verwendet fi) am 22. € 
für den Arhidiacon Erbo, daß 9. ihm geftatte, bie Einkünfte 
Pfarrei Ingolitadt auf 2 Jahre zu verpfänden. G. 381.R VE 
— Endlih war es auch Petrus, bei dem H. feinen Ri fteitt 
der Abtei betrieb; der Biſchof bevollmädtigte zur Aufı hme 
Hetes 1273 den Abt Ditrich von Aldersbach. G. 408. Säit 
konnte er Towohl unferm H. als deſſen Nachfolger Albin 
Grab fehen, weil er erit am 1. Mai 1230 ftarb. s 
Un ſich im guten Einvernehmen mit dem Ordinarius pe 
halten, mußte H. auch deſſen Kapitel und einflußreiche Mini Ti 
auf feiner Seite haben, Pit dem Dompropfte Meingoz von Wa 
der wohl 20 Jahre (bis 1268) biefe Stelle begleitete und meh 
in Urkunden des Abtes oder mit ihm vorfömmt, ſcheint er 
vertraut geweien zu fein, noch vertrauter mit ben Decanen } 
Poppo und Wernhard. Albert hinterlegte bei ihm mehr rald 
und Einfünfte, befonders während feiner Abiwefengeit auf 
Eoncil zu Lyon, und zwar bedeutende Summen, }. 2. 217) 
aus dem Piarreinfommen von Landshut, 7 Tal. aus Eh gen 
derum 20 Mark Gold u. f. fe Der Abt zahlte für ihn at 
weilung aus. Bibl. d. Stuttg. Fit. Ber. XVI, 152. Bon ® 
bereits oben genug gejagt worden; er wohnte vielen Nele 
bei, behielt noch als Decan ein Abjent aus der Pf. Mun 
(NR. VT, 449) und befam 1261 für jeinen Diener Karl und 
Eheweib Hailwig gegen mäßigen Zins das untere Altacher X 
ber Pfarrergaſſe zu Paflau. Ib. 455. Mit Wernhard vom“ 
pad) ſtand H. ſtets auch gut (G. 392), wie mit bem Dompfart 
mar, dem Gantor Dtto, den Magijtern Hertwic, Gundad 
Fridrich. An Scholafter Hertwich verlich H. eine duch Bra 
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1) In der wirklichen Urkunde (reg. b. III, 310) wie in d 
(M. VI, 605) wird fie fälſchlich Wilpirg genannt; die MB. haben * 
der Urtunde richtig Sophia geſchrieben; Lang in den Regeften 1 acht fie 
dl. ©. und 300) zur Wittive, wovon er doch nichts finden fonnte. 
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fete Altaher Hofftatt in Paſſau gegen 6 Den. Burgrecht und 
ftete, dab biefer 1268 das Haus an das Gifterz. Kl. Naiten 
Hay vermachte, gegen 12 Schilling jährliher Abgabe zur An- 
mung der Grunbherrlicheit. B. XI, 242. Und mit dem Chorh. 
, bem Pfarrer in Jngolftadt, wurde 1245 eine jchon länger 
febende Irrung wegen des Zehentrechtes dort im ganz befriedi- 
ber Weiſe durch H. beigelegt. Ib. 30. Der Chorherr Reinold 
Berndorf, Pi. in Regen, lieh 1270 für das Krankenhaus in 
bh einen Hof um 16 Bid. R.Pf. Faufen und wurde in bie volle 
derung aufgenommen. Ib. 78. Paſſauer Minifterialen endlich 
m viele aufzuzäblen, die von Altach Lehen trugen, wie die Abol- 
, Zagbredhtshaufer, Alnfofer, Abeimer, Hagenauer, Furter, 
, Anzenfirhner, Steinfichner u. ſ. f. 

Negensburger Biihöfe erlebte H. gleichfalls vier: Sigfrid 
Meihsfanzler (F 1246), Albert von Sigmaringen, der 1260 
elept wurde, den jeligen Albert von Boljtädt, der 1262 reſignirte, 
d %0 den Tundorfer. Er muhte vielfach mit ihnen verfchren, 
| Alta 8 bedeutende Patronate und viele Güter in diejem Bis- 
Mm bejaß; doch find nur wenige Notizen über dieſen Verkehr übrig, 
mit Bezug auf Sigfrid gar feine. Daß B. Albert 1253 die 
tienfapelle am Kloſter weihte, wurde oben bemerkt. Im Auguit 
f „gab er dem Pf. Poppo von Mundrihing (Viced. in P) die 
ip, zur Tilgung feiner Schulden die Pfarreinfünfte auf drei 
zu verpfänden, und 9. milligt am 6, Auqujt als Batron 
N. VI, 432. Am 13. Oct. 1256 ftellte B. Ab. zu Stauf eine 
Abe aus, worin er „wegen “der bdienftwilligen Gaſtfreundſchaft, 
Man zu Altach ihm und jeinen Vorfahren jo oft erwieſen, und 
berö wegen der löblichen Zucht und Ordnung, deren Wohlgeruc) 
dort aus mit Gottes Gnade überall hin verbreitet‘, jener 
de für immer des Neubruchzehents auf ihren Gltern oder 
ie jonft in der Diöcefe zehentberechtigt ift, gewährt. B. XI, 220. 
8 Zugeftändnig erneuerte der ſel. B. Albert am 1. Tage feines 
Afcats, — 30. März 1260; ſomit wohnte H. dieſem feierlichen Aete 
I. 230. Sighart, Alb. Magn. S. 121. Es war ſchon die 
Davon, daß H. von B. Albert‘) auch den Auftrag foll erhalten 


Während B. Albert (Dez. 61) wegen feiner Abdication in Mom war, 
m Dompropit Heinrich, Decan Leo und Vicedom Ulrich für den ganz ver 
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haben, das Kl. Metten zu vifitiren, fowie, baß er von ®. Ko 
Ablaf für die Frauenkirche in Hengersberg erlangte und 126 
zu Altach mit B. Petrus bewirthete. Im Nov. 64 geflattele 
dem Pi. Wilhelm von Mundriching, das Pfarreinfommen f 
Jahre zu verpfänden, um ben höhern Studien (studium gem 
zu Paris oder Bologna zur Erlangung des Magiftergrades) ab 
zu fönnen. 9. gibt dazu am 24. Nov. feine Einwilligung‘) 
fpeci-E am 16. Jan. 65 zu dem Vertrage, vermöge bei ’ 
gegen 14 Pfd. N-Pf. jährlich die Pfarrei an die Priefler? 
ger von Moshaim und Gotfrid, den frühern Pfartvicar, 
m. VI, 449. Doch ſcheint aus dem Stubium nichts geworde 
fein; — am 25. Dez. 66 geſtattet H. dieſem W., — 
obiger Summe feinen Wohlthäter und Verwandten, den 5 
heren Poppo, der durch Unglüd in Noth gerieth, unterftägt 
432. — Ein Brief 9.8 an B. Leo, von 1271 biltufg, be 
einen Nechtsftreit, ber zwijchen ihnen über zwei Höfe zu Hin 
torf beſtand; Leo behauptete, das Gut gehöre zum Lehe bo 
Hochſtiftes und fei dem Efbert von Trufling verliehen; Se 
erwiebert (am 12. März), auf der neulichen Landſchranne (plar 
zu Iſarhofen jei das Gut durch den Kreisrichter und bie 
figenden Nitter der K. Altach zugeiprochen worden und der 
von Natternberg befähe es, nad eidliher Ausfage, wie 
fahren als Erblehen von Alta. 1b. 384. Der Friede er 
deshalb gewiß feine Störung. 

Die friedlihen Veziehungen wurden aud durch gar m 
Mitglieder des Kapitels und Nathes unterhalten. * 
felder, des Hochſtifts Miniſterialen, ſtanden zu Altach im 
verhältniß (G. 374) und hatten ſtets einige Stellen unter dx 
herrn und einflußreiche — wie der Decan, ſpäter Propfl 
rich zu 9.8 Zeiten. Der angefehene Chorh. Yerbo,2) 9 co 
ihhtdeten Pfarrer Eh. von Oberſchwatzach einen Erlaubnihbrief aus, a 
Pinrreintommen auf 3 Jahre verpfünden dürſe; H. gibt dazu feine € inw 
X. Kal. Jan. NCCLXII. d. h. 23. Dez. 1261. N. V, 234. 

1) In ähnlicher Weile erlaubte 9. (20. Nov. 1270) dem Pf. E 
SHatdolfing, das Pjarreinfommen anf ein Jahr zu verpfänden, weil er. v 
neralftudium gar jo krank und verſchuldet zuriüdgelommen. N. a 

2) Da 1259 beim apejtolifdien Stuhle wegen Abſetzung des 
handelt wurde, erhielten B. Otto von Paſſau umd dieſer Werbe ? 
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8 Hr. Subwig, war aud über 20 Jahre Pf. in Ingolftadt, von 
Spielfach begünftigt und hinwieder ihm gefällig. N. VI, 404 ff. 
Domherrn Nutland räumte 9. 1266 ein Altader Haus in 
jendburg ein unter jchr annehmbaren Bedingungen (B. XI, 70), 
ib den Chorherrn Poppo hatte der Abt oft um fich. Unter ben 
inifterialen waren Sigfrid von Eglofshaim, Efbert von Weich, 
leih Truchſeß von Edmühl) und andere für Alta feudal ver- 
tet. B. XI, 33. 320. 
- Ein Wort auch über das Verhältniß H.s zu den benadbarten 
Öftern und deren Prälaten, jo weit nicht ſchon dies und jenes 
worden. Mit Diterhofen, Aldersbach, Aspach und Wind- 
; (jammt Prüvening) ftand Altach unter dem Patronat von 
Amberg. In nächiter Nähe lag Dfterhofen, eine Prämonftratenfer 
fopftei. Während H.s Verwaltung trifft man hier 7 Pröpſte, von 
men nur Heinrich II. (ref. 1254) und Konrad (1266/33) eine 
faume Zeit regierten. G. 545 ff. Mit diefem Konrad, dem Vogt 
von Hals, dem Kreisrichter Hugo von Nottenmann und vielen 
Sleuten brachte H. am 11. Juli 1269 mit ſchriftlicher Zu— 
ung ber Aebtiffin von Obermünfter einen Streit ber Hörigen 
ft drei Klöfter, der über bie Trat, rejp. die zwiichen ben Brach— 
dern von Münddorf und Wilfenfing liegenden Wiejen entftanden 
, auf dem Plage felbft zu einem guten Vergleih. B. XII, 416. 
IV, 570. Ein anderer Zwift, den bie Nichperger mit Linpolb 
Utting wegen Altacher Lehen hatten, wurde von Ham 18. Auguſt 
I zu Diterhofen gleichfalls mit Hilfe des Pr. Conrad und des 
Mdminiftration der Temporalien ber Ngb. Kirche mit Mag. Andreas zu 
. 8. Otto übertrug (23, Anguſt) das Geſchaft dem Aerbo allein. In dem 
bat ijt er irriger Weiſe mit R. archiepiscop. Eistet, ſtatt R. archidiaeon. 
— B. XXIX, b, 145. Ohne Zweifel hatte Aerbo in der gleichen 
mheit, wohl im Auftrage des Hrz. und Domkapitels, zuvor eine Reiſe 
Die rom. Curie gemacht; H. geitattet ihm (27. Jam, 54, zur Anfbringung 
Rollen die Piarreinfünfte von Ingoljtadt anf ein Jahr au den Pi, Grimold 
Schrobenhaujen zu verpfänden, N. VI, 104. — Freilich Hagt ihm 9. ie. 
& aud) feinen Nummer und feine Gewiſſensbiſſe, weil er meint, die Seelſorge 
de in Ing. vernahläffigt, und er bittet ihm dringend (supplieiter exorare 
us), bei feinem großen Einfommen doc einen guten und eifrigen Vicar 
Ib. 405. Dies geihah 1263 in der Perjon des Priejters Liupold, 
„earissimus amieus“ Aerbo erhält (23. März) VBollmadıt, das Einfommen 
pi zuzuweiſen, wen er wolle. 
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Edlen von Hals glüclich beigelegt. N. VI, 473, Mit ber % 
Judita von Ober. hatte 9. fchon 15. Nov. 61 einen Baı 
Verehelichung von Hörigen beider Kirchen zu Wifjenfing unter 
gewöhnlichen Bedingungen geichloffen. N. IV, 544. — Dem m 
Prämonftrat. Kloſter Wind berg ftand der Abt Heinrich vor, ge 
wie 9. von 1242— 1273, in weldem J. auch er 
Jahr nah 9 zu fterben. Er fommt bisweilen als Zeuge od 
Verhandlungen mit H. vor. Diefer verbrieft auch einmal (jm 
1256,66) zu Windberg, baf er ber Margaret, der Gemahlin M 
von Hunderdorf, die Lehen in Obern) Berndorf zufommen [a 
wolle; A. Heinr ift Zeuge nebit Heinrih sap., ber damals z 
9.8 war. N. VI, 473. 
Das Ciſterz. Hl. Aldersbad regierte von 1240 bis 77 
kräftige A. Ditrid, von dem ſchon einige Male Meldung geidt 
merfwirbiger Weile refignirte auch er, aber jhon 1253, um 
N. Albert Pla zu machen; nad) deſſen Tod 1258 ergeiff er it 
abermal ben Hirtenftab, führte ihm recht gut und — 
ſignation entgegen. Ueber die Verbindung mit Aspach I 
feine wichtige Notiz finden; nur im Juni 55 triffl man b de 
Eberhard in Altah (N. VI, 450); größerer Verkehr beftar 
DOberaltad. Wohl iſt auch hier die Neihenfolge ber Achtei 
weile noch unficher bis 1260; ficher ift, daß A. Ulrich Comm 
bei der Wahl 9.8 war, mindeitens 1246 nod feines Amtes me 
(B. XII, 80), und daß Haimo, früher Prior zu St. Emm 
5 J. der Abtei Db.-Altad) voritandb und zwar um 1254; & 
ber Charm. dieſes Jahres war 9. dort bei ihm. Haimo reif 
dann, warb wicder Prior zu St. Emmeram und 12720 
G. 608. Ein Burkhard ift nicht genugfam bofumentirt; aber? 
ber Schüler 9.8, feit 1260 um fo mehr, wie früher ſchon 
wurde. Am öfteften finden wir jebod den Abt Albert von ME 
bei Hermann; er ſcheint mit ihm geiftesvermandt gemejen # 
wie aud die Dauer feiner Negierung (1242,68) jener Dem 
fich nähert. Daß die Bezichungen zu Pfaffenmünfter, befjen 
Heinrich und Berthold, jener al$ Protonotar bes Hrz. Dike 
als Rath des Hrz. Heinrich, einflußreiche und tüchtige Mär 
— zu Mallersborf und St, Emmeram, zu Prüveni 
Chorherenftifte der alten Kapelle, welde beide wie 


mbergs Patronat gehörten, — und zu andern Stiftern unb 
Öftern nichts zu wünfchen übrig ließen, ergibt fich felbft aus den 
gen Anzeichen, bie fih bavon erhalten haben. Weberall ftand 
i J Achtung, und ſogar der Ton ſeiner Briefe und amt⸗ 
ben Acten verräth die aufrichtige Verehrung, womit er allen geitt- 
t Dbern begegnete, die adtungsvolle brüderliche Liebe, bie er 
t Gleichgeftellte hegte, ſowie die Fräftige, Ichlichte Geradheit 
td Herzens, die, weit entfernt von einem damals ſchon gebräud- 
hen Wortihwalle, einfach und feit jagt, was fie bentt. 
Meder Hermann’ Verkehr mit weltlihen Fürften, Edlen 
Mb Unterthanen find die Dofumente weit zahlreicher vorhanden ; 
8 burhweht aber biejelben ber gleiche edle Geiſt. Sie follen noch 
it, zufammengeftellt werben in der Art, daß die wichtigeren ben 
ert bilden, die minder hervorragenden regiltrirt in den Noten 
m; eine ausführlihere Beiprehung ber ji ergebenden topo- 
mpbiichen, ftatiftiichen, genealogiihen und öfonomiichen Verhältniffe 
attet ber beſchränkte Umfang diefer Abhandlung nicht mehr. 
Mit Kaifer und Neihsregierung hatte H. aus nahe liegenden 
feine Beziehungen von greifbarem Einfluß; es fiel ja die 
f unglüdlichfte Zeit des Reiches gerade mit feiner Amtsthätigfeit zu- 
en: 8. Rubolf wurde 6 Monate nad) 9.8 Abdanfung gewählt. 
bh war 9. über den Gang der Ereigniffe überhaupt und über 
fe viele treibende Factoren insbeſondere, durch feine vielfachen Ver- 
ingen mit den herzoglichen und bifchöflichen Kanzleien gut un— 
Tihtet, und hat in feinen Annalen ſowohl als jonit gelegentlich 
des intereffante Actenſtück, manche orientirende Thatſache mit- 
heilt, wovon anberwärts feine Kunde wird. B. XI, 231. Freilich 
wieg er auch gar vieles, was er wußte, und wir aud) gern 
en möchten. 
Mit den Herzogen von Bayern und Defterreich mußte 
matürlih vielfach verkehren. Hier behauptete und übte ja der 
bare Friedrich ( 1246) bie Landeshoheit auch über die aus- 
hien Altaher Güter; und war unter Hermann von Baden 
250) unb ber unbeliebten Margaret (— 1252) die Negierung 
ich Swächer, jo trat doch Dtocar fo herrichgewaltig auf, daß ſchon 
Alugpeit zu einem gemefjenen Verftändniß mit ihm getrieben 
H wäre er aus Verehrung gegen den jel. Gunther nicht ohnehin 





302 


bem Kl. Altach geneigt gewefen. In Bayern erhielt Hrz. Dttok 
Erbſchaft und Vertrag die Vogtei Altach erblich, und zudem 
widelte fich bei der Schwäche der Neichsregierung nothwenbig u 
vertragsmäßig eine fo ausgiebige Landesherrſchaft und eim j a 
ſchenreiches Nep von Pileg- und Gerihtsbeamten, baf man bi 
berzogl. Hofe jelber ſicher geftellt fein mußte, um mit einer m 
ſchichtigen Klofterverwaltung nicht bald da bald dort in jenen fle 
Shlingen hängen zu bleiben. Freilih H. ftand bei Due 
Anjehen wie ein Freund, bei deffen Nachfolger Heinrich wir 
Vater, und jo konnte er mandes bei ihnen erwirten, wenn er gl 
bisweilen jammt bem Gute feiner Kirche zwiihen bie Bijchöfe ı 
Herzoge, zwiſchen die Böhmen und Bayern gerieth, mie zwi 
Mühlſteine. 

Kaum hatte H. Beſitz von feiner Kirche ergriffen (25. N 
jo juchte er alsbald den Hrz. und Vogt auf, um zu geben w 
empfangen, was edle Sitte und Gewohnheit verlangte. Er 
ihn Anfangs De in Straubing, nicht ganz in guter X 
iheint es; denn es ging damals nicht alles nad Wunſch, weit 
der Stellung zum Bapft, noch zum Kaiſer, noch in ben H ändeln 
ringerer Tragweite. G. 342. Zudem bat H. um Beftätigumg 
fo oft beftätigten Schantung, welde Gr. Berthold von Boge 
Kirhe und Gut Arnbrud an Altach gemacht. Nur mit Mühe 
horiose) erlangte er (4. Dez.) die gewünjchte Urkunde mit ber 
gelegten Bedingung, daß der Act nichtig fei, jobald man im 
fahrung bringe, Berthold habe ohne feine (Otto's) und ihres Ba 
Ludwig Zuftimmung das Gut nicht veräußern können. F 
waren: Propft Heinrich von Miünfter, die Aebte Ditrich von MU 
bad) und Albert von Metten, Gr, Otto von Grünbadh u. f.f | 
140, B. XI, 212. 9. mußte dann das um 75 Pfb. an bie ®x 
wiesner verpfänbete Gut erſt noch mit 60 Pd. Löfen!) — 
übrigen 15 Pfd. wurben nadgelaffen —, und fonnte nur 
deſſen ruhigen Befip gelangen. F. 139. — Noch eine % e 
muß damals beſprochen worden fein, wie ſich bald zeigte. am. . 
wurde nämlich in der Kirche zu Altach ber OeiralioetZuEE 

1) M. Poppo hatte 1202 aus Noth die Güter Weihenregen und 9 


um 50 Bid. (40 erhielt er) an Heine, Wolvelin verpfänden milfjen ; 9.8 
ebendamals um 40 Bid. wieder aus. F, I, 139. 





em jungen Wilhelm von Girberg und Gertrud, der Tochter Wich— 
ans von Zurdeling, geſchloſſen; Wild. bringt feiner Frau zur 
Rorgengabe die Altaher Erblehen zu Waldmanning und Mimming; 
Widmann gibt feiner Tochter zur Ausiteuer außer anberm Gut 
80 Bid. N.-Pf. und zwar 30 baar, für 30 fichere Gewähr, und 
„wird ber Herzog zahlen, wie er gelobt hat, und ebenſo 
Magifter Albert, wie er verjproden hat.” Die Urkunde ftelt 
ermann aus; zu Zeugen ſtehen ber Paſſauer Archid. Albert, ') 
mebre Altaher Mönde u. ſ. f. N. VI, 570. Zu Lichtmeß des fol- 
genden Jahres fand, wie bedungen, die Vermählung ftatt. 
Außerdem hatte H. ben alten Heinrich von Pföling beim Hr. 
N eines widerrechtlich einbehaltenen Gutes zu Schweinberg belangt 
und einen günftigen Spruch erwirkt. Heinrich fam am 18. Febr. 
43 nah Altah und befam durch Vermittlung bes Meingoz von 
Peuzlofen das Gut auf Lebenszeit vor vielen Zeugen. F. J, 141. 
Am 29. April d. 38. erhielt H. zu Landshut einen herzogl. 
Shugbrief für das früher erwähnte Legat, weldes die Moofer mit 
nem Gut zu Vogelhaufen und ’/, Hof in Seebach als Schaben- 
ag an Altach geftiftet hatten. Ib. 138. Auch Alvam von Hals 
übte zu Landshut, 16. Juli, die Schuld von beil. 500 Pfb., 
ea 120,000 M. nad) jepigem Geldwerth), indem er, vom Dr}. 
ferurtheilt, 6 freie Lehen zu Wincing an 9. gab. Ib. 144. Drauf 
im ber Hrz. mit dem Pfalzgr. Rapoto, dem Gr. Chunrad von 
ferburg, Altam von Hals, Propit Heintih u. X. felbit mad 
tab, wo er 29. Juli, zu einigem Erſatz für die durch Grafen 
ibert von DB. angerichteten Schäden mit 9. übereinfam, day wenn 
Her von ben Hörigen des Kl. eine Frau aus f. Hör. nimmt, der Erft- 
e bem Kl. gehöre, die übrigen Kinder getheilt werben. B. XI, 216.*) 


=) Aus diefer für die Geſchichte Albert Beham's noch gar nicht beadjteten 
Munde geht jedenfalls hervor, daß er in der Zeit jeiner Verbannung vom herzogl. 
ie nicht gar jo verborgen lebte, als er in übertriebener Weile es ſchildert, und 
Fer wohl jelbjt mit dem Hrz. noch Fühlung hatte. Mit den Turdlingern 
er blutsvertvandt gewejen fein; ihr Stammſitz (Tbierling bei Schorndorf) 
fe nur etliche Wegftunden von Kager (bei Bemfling), dem Stammhauſe Albert's; 
allen des Hrz. waren beide Familien, aus dem Erbe von Vohburg « Eham. 
4 1. 4 Altadı. 9. ordnet in einer Urkunde die Pfarreintünfte von 
Spiß 9. I 21. — Nuch mit Pi. Chunrad in Schwarzach 
Uebereintommen wegen des Zchents. Col. Monae. f. 57. 
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Die Güter in Defterreih wurben von bem Bogte ö m 
von Chranihberg, der vom Herzog Friedrich damit belehnt 
über Gebühr ausgeiaugt. H. juchte 1244") Abhilfe zu treffen, 
zu Hr. Fr. nah Medling und erhielt (4. II) bie Beftätigu 
nachgewielenen freien Vogtswahl und daß ber vom Hrz gejepte 
mit 16 Schillingen fidy zu begnügen habe. B. X], 213. Allem 
Chranichberger gab jo leicht nicht nach; ein Schiedsgericht brad 
endlich — wahrſcheinlich zu Absdorf, 8. IH, wo aud ein Schieb 
richter, Heinrih von Urtail, ein Ablommen mit 9. traf, U. 1,30 
einen Vergleich zu Stande, wornad) die Vogtei erblid murbe, 18 ® 
PH. und 3 Nachtjölden für 24 Pferde tragen jollte. Zu Himper 
14. III, beitätigte dann der Hrz. — jeinem frühern Brief em! 


Zufage aus, trog der fühlbaren Beſchwerniß für ihre Kirche. U. 13 


KV. 0, Altach, geitattet, daß Neichlard Chregel ihr Leibgeding 
Volrating, Euzing und Mäwing an Swiler von Weihe, # 
zu Alinsberg, um 3 Tal. verlaufe. F.1, 141. 
ie „30, Zumdorf, fauft Grundſtüde zurüd u. j. fi, Ib. MRF 
VII. ım, Sandan [in castro), verleiht dem Ritter Gotſchall von $ del 
und feiner Gemahlin Hadwig gegen 24 Pd, N.-BPi. einen 
in Rothinstorf wegen ihrer Zrömmigfeit. Ib. 142. BM, 
„ NUT 1, Altach, kauft einen zu Mänzing verlichenen Zchent ur 
F. 144. 
"rn I Schwarzach, löst um des Friedens willen einige On 
ein. Ib. 149. - 
"25 Schloß Linden, geitattet, daß Chunr. Ennichlt von Kle 
jeine Mltacher Leben feiner Frau zur Morgengab verleibe, ei 
W. von Cirberg das Lehen in Hermandried. Ib. 148, 
„IX. 22, Altach, läht den Vertrag mit Godſchall von Haibolfing 
tigen, ib. 1b. d 
2 „28, Ifarbofen (sub tilia\, beendet den Streit mit Wernhard Det 
Sewen wegen 1 Hofes in Nefing. Ib. 145 f. 
Anßerdem fallen noch viele Verwaltungsacte in dns 1. 3. H.’s, von me 
ein bejtimmter Tan nicht angegeben it. 
1) Dahin gehören die Urkunden B. XI, 213 fi. Dies ergibt fih and 
Notiz (ib. 30), daß er im 2. 3. feiner Ordination beim Hrz. gewejen, — aus 
Urkunde des betheiligten Schiedsrichters Heinr. von Urtail (8, TIL 41. WE 
— aus der Bejtätigung des Altacher Convents (29. III. 44. Ib. 31% und w 
H. um dieſe Zeit des I. 43 in Bayern war, Meiller, Reg. Babenb. 174° 
jomit zu corrigiren, 
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Um den vielen großen und Heinen Fehden mehr und mehr ein 

Ende zu machen, jchloffen die Landesfüriten: Hrz. Dtto, Erzb. Eber- 

hard, die BB. Rubiger, Sigfrid, Chunrad von Freifing, Fridrich von 

Eihhädt, Heinrich von Bamberg und alle Grafen und Edlen zu 
Megensburg, 23. VII. 44, einen Landfrieden auf 3 Jahre, 
D. wohnte dieſem Acte in der alten Kapelle bei, und hatte vielleicht 
feinen geringen Antheil wie am Zuftandelommen, fo an der Ab- 
affung bes Statuts, welches auch nur allein durch ihn uns über- 
liefert wurbe. U. I, 44 ff. Bei diejer Gelegenheit (in eelebratione 
eu prineipum) belehnte er auch den Hartlib von Winzer mit 
2 Höfen zu Räting, welde biefer zuvor unrechtmäßig beſaß. F. I, 
146 Am 17. Det. darauf war der Hrz. mit feiner Gemahlin und 
‚Sohn Ludwig und vornehmen Gefolge in Altach und ftellte eine 

Urkı be über ein mit 9. eingegangenes Taufhgeihäft aus, bem- 
gemäß er mit jeinem Sohn L. für fi und deſſen Geſchwiſter Heinrich, 
Elifabet, Sophia und Agnes 2 Höfe mit 13 Huben, 1 Mühle und 
allem Zugehör zu Mundreihing, 1 Hof in Ingolſtadt und 1 Hube 
in Detling, die Zehnten von den Schlöſſern Flinsberg und Weißen- 
fein und ben herzogl. Gütern in Schüttenhofen, jowie Zoll» und 


Mautfreiheit durch Bayern an Altach übermacht, dafür aber den 
Finsberg mit Schloß und die Güter zu Flinsbach, Mitterndorf, 
Satlarn, Neſſelbach, Loh, Reinhartsberg, Wilhalmsberg, Hohenberg 
und Hu, an 20 Huben erhält. B. XI, 217.') 


4. IV. 28. Altach, belehnt den Sibot Ehregel mit 1 Gut in Chanzen. DM. 
IV, 574. 

— — Sarbofen {sub tilia) beiehnt einen Gneutinger unter ber 
Bedingung, dab feine Söhne ſich mit Hörigen Altachs ver: 
mäblen. F. I, 140, und viele andere Mete. 

XI. 29, (Altach) verleiht einem q. Ehunrad 1 Hof auf dem Werd. N. 
VI, 407. 

U. 21, Ingoljtadt, jchlichtet die Zehentjtreitigkeit. Ib. 402. 

III. 12, (Altach) gibt für eine alte Schuld Zehnten in der Pi. Aurbach 
an den Pi. Herbord und Andere. Ib. 544. 

VII. 13, Altach, überträgt die K. Tetling dem Kler. Wolfgang. N. 
IV, 509. 

IX. 2, Hengeröberg, beichnt den Libhard von Zundorf mit 1 Hof. 
N. V, 9. 

„ 5, Sand (in placito), gibt dem Altmann von Moos die Legate 
feiner Brüder zu chen und erhält dafite Entihädigung. N. 











































306 















Die Beitimmungen dieſes Vertrages mußten ben herjogL 
amten zur Beachtung mitgetheilt werben; auch das Abke 
dem Moojer war nicht beendet. Daher übergab Altmann 
Zandau), 15. VI. 46, in Gegenwart bes Herzogs big Mühle 
Schad an H. für die Legate feiner Brüder (N. VI, 570), undı 
17. ließ Dito in offenen Briefen feine Richter, Kaftner und 
anweiſen, nad) Inhalt des gedachten Vertrages zu handeln. 
221 f. Kurz darauf, 4. VII, anerkannte zu Moos Altmann 
Lehen der Altacher Kirche. N. V, 142. Doch mußte 9. jchon mie 
den Hr. in Nanshofen, 29. VII, auffuden; die Alhaid Si 
follte fi) über die Belehnung mit einem Hof in Sumershaufe an 
weilen; da fie es nicht that, wurde ihr durch ein herzogl. Schick 
gericht (Gr. Chunr. von Wafjerburg, Werh. von Schaunberg, Bi 
Hard von Weiern u. 5. F) das Gut abgeiproden, und Dtto beiall 
feinem Richter in Landau, 1. VIII, dem Al. zu feinem Rechte f 
verhelfen. F. I, 151, — Der Hrz ſchloß ich immer enger an b 
Staufer au, gab jeine Tochter Elifabet dem K. Heinrih (1. x 
Augsburg) aut Gemahlin, und veranftaltete dann zu Vohburg bi 
Hochzeitsfeier. ©. traf ihn hernach zu Scheyern und erhielt, 14% 
zur Sicherſtellung gegen unbequeme und ungerechte Lehentt 
einen Brief, worin ber Hrz. alle Berläufe und Belepnungen fl 
ungiltig und nichtig erklärt, bie etwa ohne feine und bes Conven 
Zuftimmung geihehen. F. I, 152. So hatte 9. ſtets eine ſch 
Waffe in der Hand; entweder die einfache Nichtigkeitserflärung wege 
formloſer Uebertragung, oder das herzogl, Gericht.) Der He 
ging dann an den Rhein, fein Sohn Ludwig gegen ben Wall 
burger. 


VI, 559. — Der Hrz. jcdeint, wohl nad) der vergebliden 

lagerumg von Oberberg (E. 529), in Straubing gemejen im 

9. dorthin gefommern zu fein, um über Altmann zu Mage 

denm auf der genannten Schranne ſaß der Richter Drtlib ® 

Haid ausdrücklich anftatt des Herzogs, und deffen Näthe 

Beiſitzer (und Bermittler) 

1) 1°. 1. 17, Pafſau (in domo tumplebani), verleiht dem Nitader Get 
der Pfarrergaſſe an Marquard, und die Hofitatt binterbalb @ 

Burchard Swinger vor vielen Zeugen. N. VI, 454. 

„» 1. 2, Alt ach, Vertrag mit Heinrich von Schweinhut zu Meingie 
N. VL, 427. 











Raum war Dtto wieder zurüd, treffen wir ihn jchon, 10. III. 48, 
FAltad, wo 9. deilen Näthe, die Seifride von Frauenberg und 
kaunbofen mit dem freien Lehen des Marſch. Gebhard von Mena 

) ©. XI, 883 Note. Und es muß der Abt dem Hrz. in der 
tenburger Erbangelegenheit und ſonſt gute Dienfte geleijtet haben, 
ont hätte Otto nicht jo freigebig dem Kl. die Zehnten von ben 
zerbien Gütern verliehen und feinen Amtsleuten, 30, I. 49, von 
Mattling aus nicht befohlen, dieſe Zehnten ohne Schwierigfeit 
huliefern. B. XI, 225. Seine Lage wurde jchlimmer : in Deiter- 
ih Fein Erfolg für das Streben, feine Herrichaft zu erweitern; 
von allen Biihöfen bedroht mit dem Banne, wenn er dent apoft. 
fühle nicht gehorche. Nur Nudiger hielt noch zu ihm; wir finden 


47. 1. 11, Bleinting, erhält vom Pfalzgr. Rapoto Bejtätigung der Mant: 
freiheit zut Pleintiug. B. XL, 223, 

— — die Flur von Jjarhofen wird durch H., Albin uund Berthold 
new eingetheilt. B. XJ, 33, ausführlih: N. V. LIT, 

IV. 16, Regensburg, belehnt mit dortigen Altacher Hofjtätten. B. 

31: 33; 
VI. 16, Detling (in campo), belehnt die Söhne des Ritters Gotſchalt 
von Detling. N. VI, 354, 
VII. 28, (Alta) gibt die Kloſterwieſe zu Aiche gegen Zins, ib. 455. 
„ VI. 1, gejtattet die Berpfändung eines Gutes, ib. 427, 
X. — Rirdling (bei Kl.Neuburg), erhält einen Weingarten für bas 
Kt. 1, 39. 
XI, 20, (Altach), erlaubt die Verpſaͤndung eines Lehens in Nenmai. 
N. V, 96. 
— — Wilhelm von Schönanger, jam oceidendus, wählt feine Grab« 
ftätte zu Altach und gibt einen Hof in Goſſenbach. B. XI, 32. 
I, 12, (Alta), erlaubt die VBerpfändnung von Grundſt. im Heut. M. 
V, 96. 
„ 19, Altach, ebenfo dem Alim. von Moos an Geumann, ib. 142, 
„, 28, Vilshofen, erwirbt den obern Werd von Albert von Hals 
um 75 Tal. B. XI, 31 5 
U. 5, Pafſau, bezeugt dies urkundlich, N. VI, 573, und erhält die 
Betätigung des Biſchoſs. B, XI, 221. 

„ 28, Altach, leiht 3 Tal. auf einen Hof in Heitgeräberg. N. V, 180, 
geftattet eine Verpſändung in Iſarhoſen, ib, 142. 
beiehnt hragl. Näthe. 
erhält vor Gerhoh von Framelsb. 1 Gut in Pätring 
und befehnt damit deifen Sohn Gerhoh. B. XI, 35. 
leiht 4 Zal. an Libhard von Tundorf. N. V, 94, 
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fie in Berathung zu Straubing, 5. V. 49. Aud 9. marl 
er geftattete, daß die Seifride einen Theil ihres eben en alı 
Lehens dem Wichmann von QTurdeling gegen 28 Pb. 9 
gaben. S. XI, 534. Ebenſo ſprach H, 28. V, zu Kandın 
Hr. vor und lies vor vielen Zeugen den Vertrag mit Got 
Haidlfing beitätigen. N. VI, 476. Dem berzogl. Rathe € 
von Gleiheim (Kleeham) verlieh er jpäter, 29. VIII, damit € 
Hr. die Klofterangelegenheiten befördere und ber Altachet 8 
jugethan bleibe, die Mühle in Seebad nebſt andern Einkün 
(N. VI, 538) und fügte, 17. VIIL 50, nod einen Hof in Laid 
(bei Bering) hinzu. Ib, 408.') 
Es war allerdings nöthig, gute Freunde zu haben; 
brad eine ſchlimme Zeit für Bayern und namentlich aud) für? 
an. Der Hr. hielt zu K. Konrad gegen die BB. von Negendb 
und Pafjau, melde vom Böhmenkönige unterftügt wurben. Di 
machte zugleih Anſpruch auf die Grafihaft Bogen, oder bob 
einen Theil, beide Fürjten auf Defterreih. Daher überall Fi 
Blut, Raub und Brand, um Linz, um Teisbach, um Regen 


















































1) 4. 1. 21, Altach, erhält vom Gotſchall von Haidolfing das Gut Par 
fojen unter Bedingungen und belehnt ihn mieder damit 

xl: 38: } 

„ 1.21, Tundorf, Verzicht der Aeſinger Fridr. und Walther. F.Li 
„24, Vichtach (in domo plebani}, beftätigt den Fiſchern von Pal 

einen Dof in Dürrenberg. N. VI, 360. 

4 V. 28, Landau in domo pleb.), überläßt hhe Hofin Niederpering, ibl \ 

7 VI. 24, (Altach), gejtattet Verpfünd. des Dorfes Berned. Ib, IE 

„ INT, verleiht dem Wernh. von Prambad 1 Hof in © 
haim. 5. XI, 884. 

" „ iv, Schwarzadı (in eimiterio), weiſt für die Brüden Gel 
an. N--V,.215: } 

5, VIII. 20, Altach, gibt Lchen in Schröting an die Todyter Bernbat 
von Sewen. N. VI, 354. 

„ Al.2,  „  geitatter dem Altm. von Moos Berpfändung # 
YviH. 9 

er der Getraud von Stein Berpfändbung. ib. 18 
vr belohnt mit Hof in Huntarn. N. VI, 502. 
= „25, 1) Eiboto Chrägil gibt Zchent in Ehunpen auf, N. IV 
„ U. 11, Altach, belehnt die Geſchw. von Irlbach mit Ejhilbad. B. J 
ır „. 8, ” Schiedsger. zw. Jeuta von Bucofen und 9 intich 
Asperg. N. IV, 537. 
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0 Walde, ohne daß außer der Verheerung ein befonderer 
[9 errungen wurbe. G. 395. Nur in Defterreih gewann ber 
Nov. 51, entſchieden den Vorſprung, indem die bedeutenditen 
und Bajallen ihm huldigten, ohne Zweifel weil er den 
menden Einfällen der Ungarn und Eumanen wirfjam wiber- 
db. G. 393. Auch hiebei litten die Altacher Güter ungemein 
(&äaben. B. XI, 55. G. 530. Hermann, mit Hrz. Otto ver- 
, von allen Seiten bebrängt, that für bag interdicirte Kl. was 
v Er eilte (mit Gunther und Chunrad Lamina) im De, 51 
$ Defterreich, erlangte zu Wien, 9. XII. Milderung der Genfur, 
bieielbe Zeit im AI. Neuburg vom Hrz. Dtocar bedeutende 
ütfreiheit für die Victualien, die ans Klofter ſtromaufwärts gehen 
XI, 227), und auf 6 Jahre Erleichterung fir den Miederanbau 
Rloftergüter (ib. 55), und ordnete font, was zu ordnen war.') 
ber’ 8 Canonifation mag zur Vermittlung vieles beigetragen 
en, ba Dtocar ji dafür bemühte. 
Bei Hr. Dito bürfte H. wohl 7. X. 52 in Straubing ge 


4. XII. 18, Spiß, vermindert den Gwikern den ſchuldigen Zins. 9. I, 41. 
— beſtellt den Ulrich Vizdom zum Zinsemnehmer in Oeſter 
reich. Ib. — So auch den Eh. von Mundolfing für die Güter 
zw. Inn und far, den Alerfar von Walnting zw. Jar und 
Laber, den Ch. von Teimaring zw. Zaber u. Regensburg, den 
Eotler von Pfeffenhauſen jenjeits von Negenäburg. Ib. 412. 
29, Wien (Meller Hof), belehnt die Schwiegerſöhne des Heinr. von 
Urtail. 
. 24, Altach, verleiht Ya Zehent in Pf. Haidlfing. N. VL 382. 
belehnt den Eberh. Schauer mit Sumershaufen, Ib, >40. 
Wrih von Reiſeh erhält Zehnten. N. V, 332 
Rudolf Alerfer erhält den Hof Walnting. N. VL 71. 
Ehunrad von Nußberg erhält den Hoi Pignotarn. 


VI 16, Altach, erlaubt dem Herbord Geujchalk eine Berpfändung auf 
5 Tal., damit er nach Jeruſalem pilgern fünne, N. V, 142. 
VII. 20, (Alta), Ulrich von Gratersdorf refign. d. 9. eine Wire. N. 
VI, 381. 
IX. 22, Altach, fichert dem Gotid. von daldifing das Hospiz zu.— 
Ib. 382. 
> befehnt den Burdard von Beiern, den Freund des 
Orz, mit den Gütern in Moos, welche durch den Tod Altın 
von Moos frei find, ib. 572. 
eh. d, Hifl. Wereins in Loeh, XIX. Bp., 3. u. 4. Heft. 21 
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weien fein, al$ dem B. von Bamberg eine Urkunde darüber g 
wurde, daß er dent Hrz. die Bamberger Lehen des Or. vom t 
des Hr; Otto von Meran, des Pialzgr. Rapoto und des M w 
von Gundelfofen verliehen habe. Quellen, V, 112. — Im folgen 
Febr, lieh Otto dem Abte den Auftrag zugehen, über die Rechte 
Vogts an feiner Kirche genaue Nahforigung zu halten und 
forgfältig zu notiren, was den Intentionen 9.'$ ohnehin entipt 
NV, 285 ff. S. X, 237 ff. Dadurch wurde vielen Zwiſtigle 
vorgebeugt. Sicher war H. betheiligt bei dem Friedensſchluſſt 
dem Abtommen, das B. Berthold mit H. Otto und deſſen 
21. VI 53, zu Yandshut machte. Quellen, V. 114 m 
Friede wurde darum noch nicht; Otto's Pläne gingen höher n 
brauchte Geld, um mit Bela von Ungarn, dem Schwiegervater je 
Sohnes Heinrich, gegen Dtocar operiven zu fönnen. Aber? 
nur die militäriihe Verbindung ward verhindert, ſondern aug 
legte Neft von Zuneigung feiner Unterthanen vernichtet burd) 
Finanzmaßregel, welche für ihn vorteilhaft, für alle Andern & 
läftig war. G. 305. Er lieh zu Landshut geringhaltiges Ge 
Awangscours prägen, jo daß das weit bejjere Regensburg J 
theils entwerthet, theils zu des Hrz. Nutzen eingeſchmolzen mM 
und daß in die Rechnungen und Verträge Unſicherheit und & 
wirrung fam.’) So iſt es nicht zu verwundern, wenn in den & 
ber Bedrängten mandherlei Gedanken aufftiegen. ALS im Nom 
berühmte Prediger Berthold von Negensburg in Landshut 
Hrz. war, um ihn auf beſſere Wege zu bringen unb den ( eban 
mit der Kirche auszuſöhnen, erzählte ihm ein Bauer, am 28° 
fei ihm geoffenbart worden, der Herzog und andere Fi J 
auf die Klagen der Heiligen hin zum Tod verurtheilt w 
Unthaten, und er müſſe dieſes mittheilen. Der Mann m 
Hr. zwar nicht vorgelaffen, verkündigte aber fein Gejicht € 
auch am 24. Nov. nad Altach umd erzählte es den AU. Herm 
Albert von Metten, mit der Bitte, fie jollten fammt dem A. Heint 
Ebersberg joldes dem Hr. hinterbringen, fonft müßte er, fa 


J 





1) Da Chunrad von Hengersberg, 21. XII. 53, zu Paſſau eine 
zu Hengersberg an H. um I Pfd. verpfändet, wird im Vertrag aus 
bemerkt, daß dieier ihn ſchadlos halten müſſe, wenn etwa das Negenil 
Geld abſchlagen folte. N. V, 184, P 
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ue Gelb nicht zurückziehe und aufhöre, bie Armen und Kirchen 
ver olgen, echt bald fterben. G. 396. Dtto jtarb unerwartet 
#29. Rov.; am 19. Dez. darauf jhlofjen feine Söhne und Nach— 
t zu Straubing Frieden mit B. Albert, und nad 2 Jahren 
te auch das verhaßte neue Gelb wieder abgeſchafft. Nied 1, 
1.42 fi. 

5. konnte nicht verfehlen, die neuen Vögte, oder vielmehr den 
M 975. Ludwig") in Landshut oder Straubing zu begrüßen. Er 
€ zugleich eine lang verhaltene Klage gegen etliche Waldritter 
bringen; Ludwig lud fie, wahricheinlih zu Straubing, vor fein 
ht, verurtheilte fie zum Schadenerſatz, und bie Wölfel von 
burg, wohl weil fie nicht erfchienen, wurden mit bem Bann 
il. Drauf kam denn Hilprand von Puchberg (bei Cham), der 
Gute Arnbrud um etwa 37 Pd. (mindeft 10,000 M. nad) 
im Gelbwerth) Schaden gethan, 6. IV. 54, vor eine anjehnliche 
fommlung von Aebten und Nittern nad Oberaltach, gab 
‚feinen Salmann Rupert von Runding 2 Höfe zu Uzling und 
ſch) Bergerndorf in die Hand He's, und erhielt ſie auf den 
5 des Hrz Ludwig als Erblehen zurüd gegen angemeſſenen 
ER. VI, 569. Sofort erſchien, 8. IV., zu Altach Eiſenreich 
Chamerdorf und jein S. Dtto, baten um Vergebung wegen ber 
hädigungen an ben Gütern Weißenregen und Hafenberg, gaben 
1 Hof in Dfransdorf und erhielten ihn zu Lehen. Ih. 451. 
ih rüdten auch die Wölfel Albert und Nudiger an, 19. IV., 
zu Altach um Löjung vom Banne und um Verzeihung wegen 
auf den nämlichen Gütern angerichteten Schäden, verſprachen mit 
Hchlag bem Abte volle Beiferung, und daß fie die vor Zeugen auf 
e Urkunde vom Hr. Ludwig wollen befiegeln laſſen Ib. 603. 
Am 11. XI. jheinen dann die Herzoge perfönlid in Altach 
fen zu fein, um fi vom Bamberger B. mit der Vogtei belehnen 
aljen; denn fie billigten und beſiegelten die dort hierüber gefer- 


=) Zrop der Urkunde vom 19. Dez. 73 zu Stranbing, welche int Nauien 
Mit den Siegeln beider Fürſten ausgeſtellt iſt, halte ich doc) dafiir, daß H. 
fichte, wenn er (G. 1. ec.) jagt, Heiur. ſei damals in Ungarn geweſen. 
Das Siegel Heinrich’ konnte von feinem Procurater oder nadıträglich an 
at Werden; Qubiig aber hat wirklich einige Zeit allein amtirt, und $. 
€ den Sachverhalt genau wiſſen. 
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tigte Urkunde. B. XI, 228. XI, 400.') Diefes fonft fee 
Jahr herrichte, befonders um die Donau, eine ſolche Dürre, baf 
der Same eingeärntet wurde; zubem hatte im Frühjahr ein‘ 
ben Bäumen und Weingärten bergeftalt zugefegt, daß es nur 
wenig und ganz fauren Wein gab. G. 396. 

Die auf den Nath bes B. von Bamberg verfudte ge 
Hegierung der berzoglichen Brüder war von kurzer Dauer. 
durch Notare und Nichter 1255 (N. V, 284) genau de 
Rechten gehörigen Güter waren bejchrieben worben, fand u 
(28. III.) die Theilung Bayerns ftatt: Heinrich erhielt —J— 
bayern auch die Vogtei über Altach, mit Ausnahme von Ing 
welches unter Ludwig ſtand. Wohl zu Straubing wurd 
neue Verpflichtung vorgenommen; wenigſtens erneuerte Hr. 9 i 
dort im Mai die Altaher Mautfreiheit. B. XI, 222. Gelege 
feiner Auweſenheit in Vilshofen, wo im Zuli duch Vermittlun 
B. von Regensburg mit B. Otto von Pafjau über Entie 
verhandelt wurde, mochte Heinrich Alta kaum untere 
Am 9. VI. zuvor hatte H. von Alta aus dem Lanbrichter zu X 
Heinr. von Mosborf, wegen treugeleifteter Dienfte Hof und 
zu Mufing als Leibgeding verliehen. NR. VI, 450.) — Auf 


1,54, 1. 2, (Altady), vergleicht fh mit den Brüdern von Noßhaupt. 3 
VI 8. 
» 2%, Bajjau, Chunrad von Hengersberg ftellt die Obligatien & 
NV, 1, 
UT. 20, (Altacy), überläht ein Gut bei Hiche der Gemeinde. R. VI, 3 
20. Pibhard von Tundorf jagt ein Lehen zu Neu 
auf, ib. 451, 
Fi V. 31, Negenäburg, belehnt den Heinricd; Trojt mit Hof und $ 
in Ingolſtadt, ib, 404. 
„ vII 26, Mühldorf, Confecration des B. Dtto. 
„» IX. 28, (Mitadh), belehnt den Fröhlich von Dering. Cod. mon. 
„ AL 11, Altach, beichnt den Swiler von Weihe, F. I 142. 
„ XI.10,  „ Zirelf und Alb. von Purchſtal treten 1 quartale 
N. VI, 428. 
» or 1, u» Part. Lamina erhält Lehen in Aurbadh, ib. 357 
2) Es wurde die Velchnung angeftritten, dod erfolglos. Hierüber bat 
ein Brief 9.8 erhalten, meines Wiffens der einzige in beuticher Sprache: 
der apt von Nidernaltah enbuit dem richter von Landawe alle lieb unt 
gut — umt tun in chunt mit diſem prif unt mit minem fcheinpoten Ben 
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Mternberg gab Heinrich, 29. XII, für Altach die urkundliche 
i ng, daß er es mit der Verehelihung der beiberfeitigen 
tigen halten wolle wie fein Vater. B. XI, 229. — Die langen 
tbandlungen mit ben Biichöfen führten zu einem Landfrieden, ber 
Straubing, wahrideinlid im Nov. 1256, zwiichen Hrz. Heinrich, 
Dito von P. und Chunrad von Freiling mit Zuftimmung des 
nrih von Bamberg geſchloſſen und von Grafen, Freien und 
nftmannen befhmworen wurde. Hermann, der allein den (deutfchen) 
eilaut desielben überliefert (A. I, 61 ff.), war mit berzogliden 
enmännern biefer Gegend dort am I. Dez. N. VI, 354.') 

Das Jahr 57 war wieder traurig für Alta. Alte, ument- 
ebene Erbanſprüche, die Unordnung und die Bedrängniſſe ber 


Sähfing, daß ich des Hern Heinriches uon Mosdorf gewer pin, alſo reht iſt 
gutes dap Muſing, da in umb anſprichet din des hern Wulfinges witebe 
Swain. Ib. 
L 2, Baffau, verleiht 1 Hof in Straßham an Konrad von Hart 
haim, ©. XI, 881. 
U. 4 Snaternmül (in placito P. de Weier), Schuldvertrag. N. 
IV, 505. 
„ 24, (Deiterreidh), belehnt mit Zehnten zu Abtsdorj. W. VI, 353. 
IV. 30, (Altady), geitattet eine Belehnung durch Rudolf von NMenndorf, 
N. V, 216. 
ſchlichtet einen Streit zwiſchen dem Bropit von Rinchnach 
und dem Pf. von Regen. N. VI, 47%. 
erlaubt die Bi.-Einkünfte vorn Mündrading zu ver> 
pfänden, ib. 432. 
gibt dem Phil, von Dering Nachlaß. M. IV, nos, 
über 1 Gut in Goſſenbach. F. I, 152. 
XI. 9, Rulazing, belehnt den Ulrich Ennidyl. Col. Mon. Dos 
Urbar über Oetling u. |. f. wird angefertigt. 
IL 11, Baijau, Weihen. 
IX. 3, Altach, verleigt 1 Hof an Heint, Paulus von Tundorſ. MW. 
V,». 
X. 13, Hagenau in castro entiagt Konr. von Steinkirchen ſeinem Lehen 
in Ehungen. N. IV, 574. 
Xu. 1, Straubing, belehnt den Pabo von Anzentirchen. N. VI, 354. 
» 30, Altach, Boppo von Schönanger darf feiner Bemahlin Eufemig 
von Nußberg mehre Altacher Lehen zubringen und verpfänden 
und erhält von 9. das Verſprechen, daß er ihm mit der Hand 
des Herzogs Zehnten in Schönanger und Tragmannsried über- 
geben werde. Ib. 537. 
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Salzburger Kirche, und befonders „iugendlide Tolltühnpeit", Ta 
bewegen ben K. Dtofar zu einem Kriegszuge gegen Hr. Heine 
er auf Seiten bes abgeiegten Erzb. Philipp jeinen Vorth 
Der Vormarſch ging über Paſſau durch das Vilsthal gen Lande 
Brand und Verheerung der Kirchen und Dörfer bezeichneten 
Weg duch eine lange Strecke Altader Gutes. Der Einftui 
Muhldorfer Brüde (25. VILL), die Einnahme von Mühldorf (2.1 
und was ſich daran Fnüpfte, machten dem Einfalle ein fi 
Böhmen Ichmähliches Ende. G. 399. 529. RK, 17. — 2 ji 
nächite Diterjeit, um 24. März 53, brachte Heinrich in Alt & 
ließ ſich in die Verbrüderung aufnehmen, befreite bie in ber Ut u 
5. IV., aufgezählten Güter des dortigen Krantenhaufes 

Vogtitener und gab dem Abte die niedere Gerichtäbarfeit über 


felben. Quellen, V, 161. — Im folgenden Herbfte trifft Si 
derbar zuſammen; am 6. Det. ftellt Heincih zu Landau g 
. Schugbrief aus, worin er verjpridt, dad von Gotſch. von Haw 
an Altach geicentte Gut zu Pornkofen ohne Entgelt zu ſchi 
B. XI, 30. Gleich darauf, um den 12. Oct, gemäß F. XXX, I 
ift 9. mit den BB. Otto von P. und Chunrad von Freifing 1 
den Grafen von Plein zu Wels bei K. Otocar, und hilft im 
Einvernehmen mit dieſem Fürſten als Zeuge einige Urkunden 
Kremsmünter ausftellen. Hagn, Urk. für Kremsm. p. 113% 
19, Det. jedoch fließt 9. in Landau einen Vertrag mit DM 
Heinrich, welher gegen Erlag von 90 Pb. R.Pf. ein Jahr ia 
auf alle Bogteibezüge aus den Altader Gütern verzichten 


N Die noch ungedriudtte Urfunde lautet: H. dei gratia comes f 
Rheni, dux Bawarie per prosuntia profitemur, yuod nos ommnia predia ei 
mines evelesie de inferiori Altah in quibuseungus judieiis constituta ad} 
titionem rt eonsilium omninm eonsulım nostrorum a proximo festo sch. 
tini naque al annum interrmm pro paeto nonaginta librarum RB 
monete plenarie tradidimus libertati ita, ut quidquid nobis ratione 
de preiieta abbatia eedere deberet, totum recipiat dominus abbas 
memorate, et in nulle grauabitnr a nubis vel a nostris offieialibus, nisi al 
nobia tam maxua ineumbat necossitas, propter quam petere aliquid nos 
tingat. Prodietas antem xe libras Christano eiui Pataviensi jussimus ass 
Testes: Albertus eomes (da Muslwreh, Loilwieus pincerna, S. de Vorab 
8. de Sigenhofn, Heinriens ıv Rorbach, Berhtoldus prepositus Mon{ssterien 
Heinrieus notarins, Otto de Strubing et alü quam plures. Da 
in eraatino sei. Lucu, anno domini m“cetlviij. — Cod. W. Beizizes 
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Fiheint fait, als wären jegt erſt Die von den Herzogen im vorigen 
bre geitellten Forderungen von Dtocar angenommen, und jo endlich 
© Friebe zu Stande gebracht worden durd die Bemühungen ber 
1 beiden Parteien ergebenen Prälaten.') Oder follte nur wegen 
Miger Genugtbuung für die angerichteten Schäden unterhandelt 
tden fein ?*) 

Am Anfang des folgenden Jahres lichen die Herzoge in mehr- 


1) B. Ehunrad, ein geborner Wildgraf, war mit beiden verfeindeten Fürjten 

ande: Otocar nennt ihm im gegenſeitigen Scuehvertrag 1260 consan- 

im nostrum karissimum. F, XXX], 209, Er ielbſt heifit 1278 den Herzog 

Muridı predileetum eonsanguineum nostrum (B. IX, 54101, ebenjo 1263 den 

Ludwig (ib. 80) und wird (G. IX, 704) als nepos dueis Bawarie bezeichtet. 

emit mochte er zu Berhandlungen ſehr gerignet jein. B. Otto und A. D. 

aren gleichjalls beiden Theilen genehm. Und der Chronist (G. IN, 794 ſagt 

Üir: postea in concordiam reiierunt. 

7 1. 5, WPaſſau), Schuldbrief für subeustos Otto iiber 21 Mark (ficher 
11,000 M. unjers Seldwl. 9. VI, 453 

17, Alta, aewährt dem Heinrich von Plädling das Freiſeſſenrecht 
in NReicherädorf, ib. 306. 

» Selmgersberg, Wilhelm von Eirberg darf I Hof in Miming 
verleihen, ib. 42V. 

m V, 17, Aliach) Teiht dem Ditmar von Nutojing 2 Intl. Ib. mac, 

20, Jiarhofen, verleiht I Gut am Heinr. Guglmanu. N. IV, 544, 


" A 
„ Vle. 21, Berd, enticeidet einen Streit, M. VL 390. 
„ 29, Meilelbah, dem Wernhard von Sewen wird 1 Wieſe zuge 
jproden. N. V, 282. 
„ VII. 12, Altadı, belehnt mit einen Gütchen in Wiſſenſing, NIV, mi. 


IX. 5 (,)  Entideidung für Boppo von Münde F. J. 173. — 
H. läht das Schloß Flinsberg zeritören und zeichnet Die dor 
tigen Abgaben auf, B. XI, 51; beſſert die Einkünfte des Bar 
ters in Spig auf, A. 1. 22; bejtimmt das Einkommen jeiner 
Kammer. Cud. Mon, 

H. 15, Baumgartenberg, Vertrag mit den Mittersfirdnern. F. 

I, 154. 
10, (Alta) Dirtmar von Rukkozing dari verpfänden. W. VL, St, 
EIN, Alber Waller und Werth, von Sewen werden belehnt. 
NV, 283. 

» IX. 235, Altach, Vertrag über 1 Hof in Obernwerd. N. VL, 378. 

”» X. 28, Jiarhofen, Ektard von Aeſing vefignirt 1 Theilgut, ib. 4. 

” 

” 


* 
- 
— 
en 
* 


al, 0, = Ulrich „ r: — Den audern Theil, ib. 
„ 10, (Mita), Dittmar von Huffozitig darf nodı I Gut verpfänden. 
Ih. 5m, 
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fachen Angelegenheiten den Protondtar Aerbo nah Anagmi 
und 9. mußte, wie erwähnt, für einen Theil ber Ki 
Er bürfte wohl mit Hr. Heinrich in Landau zufar gett 
ſein, als er, 2. IV. 59, den herzogl. Rath Otto von —* 
Einkommen bedachte. N v1, 379. — Diefes Jahr hinburd) bei 

wegen bes vorausgehenden Mißwachſes allenthalben The: 
große Hungersnoth; viele Leute wanderten aus, jo daß bie 6 
vielfach; verödet lagen G. 344. 529 Die Folgen bri 
fhwer auf Altah, das nod an ben Meinfhulden von * 
Nachwehen von 57 zu leiden hatte. In Erwägung biefer & 
fowie der vielen Beeinträchtigungen, welde das Sl. durch fe 
Oheim Gr, Albert, feinen Vater Hrz. Otto und buch ihn fe 
erlitten, in Anbetracht ferner der großen Dienfte, melde i 
bereits ‚geleiftet, übermadte Heinrih zu Vilshofen, 19. W 
urfundlih an Alta die Zehnten von jenen Gütern in Bayern) 
Defterreih, welhe er von Elilabeth, der Tochter bes al t 
Napot, und ihrem Gemahle Gr. Hartmann von Werbenberg, fü 
erworben. Quellen, V, 171. Man fieht aus dem Terte, bah 
Otto feinen Taufchvertrag von 1244 betreffs ber Güter Flindt 
und Mündrading nicht gehalten, und daß Hermann befhalbi 
Recht das Schloß Flinsberg ca. 1257 habe zeritören können, 
es in feinem Befige blieb. B. XI, 51. Ferner barf man ausd 
Anweſenheit des erften Zeugen und Mitfieglers, bes Dompropfe 
Otto von Salzburg, ſchließen, daß Erzbiichof Ulrich, dem auch 
zugethan mar, mit Heinrich friedliche Beziehungen unterhielt ı 
jeines Beiftandes bei Löfung der Salzburger Frage fi zu 
fihern fuchte. Und diefer Beiſtand wurde ihm zu Theil, 

einer Weile, die zu neuen Vermidlungen 1266 Anlaß gab.) 


1) 50. 1. 25, Altacht, mindert dem Heinrich Troft zu Ingoljtadt den } 


N. VI, 105. - 
7 „» 27, Altadı, läht die Pfarreinfünfte von Ingolſtadt verpfänden, 
N II. 2, nibt Grundſtüde in Altenurfar. N. V, 186. 
I: ;% ” in Oberwerd. N. VI, a 
“ee beftätigt dem Rapot von Mitterndorf das | 


ib, 120. 


gibt dem Chunrad von Pfefenhaufen die $ fitatt: 
Landau, ib, 425. 
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Die folgenden Jahre vergingen mit Schlihtung biefer Angele- 
beit und nicht ohne mancherlei Unglüdsfälle und Bedrängniſſe. 
ie große Dürre von 1262 hatte abermal eine drüdende Theuerung 

Hungersnoth herbeigeführt; es mangelte an PVichjutter und 


fetreibe: das Schaff Korn kam 1263 auf mehr als 140 Den. 
en. 140 M. jep. Geldw.). G. 344. IX, 178 f. B. XI, 65. Am 
B. I. des folgenden Jahres tobte dann ein fo gewaltiger Sturm- 
ind über diefe Gegenden hin, baf er Häufer umftürzte, Walbungen 
flörte und ben größten Schaden anrichtete. G. 402. — Ein 

ag aus jener Zeit darf nicht unberührt bleiben. Tyrolf von 

ital wollte auf feinem Hofe (bei Iſarhofen) einen feften Thurm 
Auen. Den Altahern waren bie ſchon vorhandenen zuwider genug, 
‚fie leicht ungerechten Vajallen eine ſichere Zuflucht boten und 
ren Trotz und Raubluſt nährten. Man brachte alfo den jonft 
ohlgeinnten Ritter von jeinem Entihluffe ab, da bereit die Mauern 
18 dem Boden jchauten, und vertrug ſich dahin, bat weder Tyrolf 
feine Nahlommen in der Nähe der Kloftergüter je eine Be- 
igung bauen follten; nur einen ummauerten Keller, ohne Ge- 
ölbe, jollten fie haben, und aud da bürfe die Mauer höchſtens 


V. 6, Altad, Eberhard von Flinsbach darf dort 1 Gütchen kaufen, 
N. V, 284. 
Altmann von Winzer erhält auch für jeine Gemahlin 
Ehunigund Erblehenreht. N. VI, u. 
VI 11, RR belehnt Meingot von Kirchmaſſing, ib. 424. 
VI. 3, Siarhofen (sub tilia), Herbord Geuſchall refignirt I Gut. 
RR. V, 141. 
„ 5, Shwarzad (sub tilia), Gotfr. Störo vergleicht ſich mit 9. 
Ib. 233. 
X. 21, Altadı, Ehunrad von Haidenderf rei. 1 Gut in Zeil. Ib. 258. 
U. 5, (Baljau), verpadhtet das obere Haus in der Pfarrerſtraße. M, 
VI, 453. — — 
ichmann von Trudeling will nach Jeru— 
„ 21, Hengeräberg, falem wallen, und darſ —* Lehen in Ried 
„ 22, Altad, (Zwicjeli um 15 Pd, verpfänden. Ib. HO8. 
III. 30, Regensburg, Einführung des ijel, B. Albert. 
IV.c. 6, (Mita), perfeigt Güter in Perg und Aeſing, ib. 357. 
„ 19, Bilshofen, beim Hrz. B. Xl, Zi. 
XI. 1, Regensburg, belehnt den Chunrad von Sünching; dev Zins, 
20 Den,, joll an die Morizkapelle des Altadı. Hofes in Rgb. 
fließen. B. XI, 57. 
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3 Fuß did und außer der Erde 2 Fuß hoch fein; ben 9 
der Hrz. beftätigen und befiegeln, und fiir das Be 
als fir den hergerichteten Half und die Steine gab man, 26. V 
dem Tyrolf eine halbe Hube. F. I, 161.') 

Des Herzogs Vermittlung wurde auch bei einigen andern 
ihäften in Anfpruch genommen, Zu Teftenborf, 13.1.6, 
Albert von Hals mit dem Hrz. und dem Kl. Altach ausgeiöhnt‘ 
vom Banne gelöst, indem er für den zugefügten Schaden einen‘ 
in Harbad) opferte. B. XI, 64. — Karl von Lerchenfeld verk 
fein Altaher Lehengut zu Mangolting an Herwich pollex von 
gensburg und rejignirte fein Net an Hermann zu Altad, 
4. IM. Diefer fchidte feinen Notar, den Pf. Chunr. von Yarbe 





16. IL 11, Allach, Leupſan von Goſſenbach gibt ein Serlengeräth, 
IV, 542. 
ie uk: » verleiht ein Güichen in Hengersberg. V, 190, 
= ale m bittet auf Antrich des K. Otocar um Heiligipn ! 
; Gunther's. B. XI, 58. 
„ 1m. 2, Pafſau, Zeuge eines Ohtadenacts des B. Otto für I 
B. IX, 586. \ 
* V. 17, zw. Sebach und Oberwerd, ſchlichtet Streit wegen det 
N. VL 374. 
VI. 5 Iſarhofen, Heinrich Ritter von Wifenjtorf darj verpfan 
il, BU. 
* „ 21, VPaſſaun, Synode und Verleihung eines Hauſes, . 
„ VI. 15, Munchdorf, Vertrag über Mühle in Rukkozing, ib. HU 
. 24, Hengersberg, läht ein Gütchen in Schwarzad v 
— V, 254, 
> X. 31, (Mltach), erhält und gibt 1 Gut im Iteusbach. M. VL WE 
„ NL 15, Negensburg, Bertrag mit Judit, Webtiffin von Oberm. Ib. 
„ X. 23, (Mitadi, erlaubt Verpfändung der Pinrreinfünfte von DM 
ſchwarzach. V, 234. 
j 2, Alerſer erhält den Hof Walnting x. VI, 571. 
ae 1 Cr u Ehunrad von Hernting rei, ein Zehen, ib. 426. 
* V. 18. Altach, Seiber von Hengersberg reſignirt um 2 Ph. RE 
N. V, 191, N 
„ VII 20, Einweihung der Frauenkirche im Hengersberg. J 
„IX. 19, Altach, bittet den Dechant von Schnaitſee zu helfen, dak M 
Gut Schmidhaim wieder an Altach fomme. N. VI, 539, 
”» 30, Bi. Heinrich von Zeil foll auf Befehl des Legaten am jet 
Kirche refidiven. Reg. b. III, 190. 
belehnt Runigund von Schönering. B, XI, 60, 
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n orz nah Abbach, und erholte dort, ca. 8, III, auch die Re— 
nation von Chunegund, ber Schweiter des Berdjenfelbers. Später, 
> VW, ließ 9. zu Regensburg den ganzen Nct notariell beur- 
ünden. B. XI, 60 ff. Ob und wiefern H. mit Hrz. Heinrich bei 

Bellen wiederholten Aufenthalte zu Landau in den folgenden Mo- 
ten verkehrt Habe, darüber ijt nichts notirt, fondern nur, daß er, 

I VII. 64, deſſen Notar Heintih aus Verbindlichkeit die Zehnten 
 Haidlfing") auf 8 Jahre verichrieb.) N. VI, 382. 


I) But dem, was ſchon S. 25 über diefen Notar bemertt wurde, dann hin 

gt werden, dab er doch zum Klerus der Altacher Kirche gehörte und 1258 

on einige Zeit Bf. in Haidifing ſcheint geweſen zu ſein; er befam in d. J. von 

henitephan deſſen Höſe zu Sewen auf billigen Zins. B. IX, 40. Zo mag 
wohl auch die Altaher Schule erzogen haben. 


) 8. Ill. e. 


8 Altach, verleiht den Hof zu Mangolding. B. XI, 60. 
(Altady), erlaubt, das Pierreinfommen zu —— zu ver⸗ 
leihen. N. VI, 405. 

Altadı, Alb. von Rurdital verpfändet Lehen in Mimddorf. 
R. IV, 560, 

Regensburg, bejtätigt den Verirag über Mangolding, B. 
XI, 61, und gewährt Getreide von Mündrading für Reichza 
von Eppenstorf, Nonne. N. VI, 480, 

‚ Bajjau, verſpricht Zins für Jehent aus Neubrüchen, B.XI, 230. 
Altach, Hartl. Yamina gibt als Zcelgeridt 1 Hube aut die 
Seprofen. N. V, 101, 

2, Ehrems, 3. b. B. Dtto fiir Stein. B. 20. b, 105. 
Abtsberg, empfängt ein Legat von Orilib von Winfel amd gibt 
gehen. B. Xl, 65. 

21, Spitz, belehnt Otto von Tyrnſtein, ib, 63. 

1, (Altach), verleiht beimgeiallene Lehen. MV, 112, 

9, Regensburg, kauft von Hornler 1 Hofitatt in Hegensburg. 
B. XI, 68. 

18, (Mita), Ulrich von Hofdorf verpfündet "2 Dof in Puchofen. 
N. IV, 538. 

1, Schi, Griesbach im Nottal, Chunrad von Penrbnd verzichtet 
um 8°% Tal. auf Vogteirechte. N. VI 171. 

3, Iſarhofen (in cimiterio), Hailta von Aholuting verpfändet 
ein Gut in Moos, N. V, 143. 

13, Bafjau, Zeuge für Aldersbad. B, V, 580 

17, * erhält Vollmacht, Zehnten zurüczukanſen, B.XI, 210. 

Altach, belehnt Hilp. von Puchb. und ſeine Gem, Euſemia mit 
I Sof in Uzellng. N. VL 669. 
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Der verheerende Zug Otocar's nad) Bayern 1266 und 
Rachezug Heinrich's nad Böhmen beriührten bie Altader © er 
theilweifez doch ging es nicht ohne Schaden und Beli ftigung 
e8 verbrannte bei der Einnahme von Paffau wohl aud) jer 
deſſen Hofitatt an Mag. Hertwich verliehen wurde. B. Au 
G. 405. IX, 179. 797. Der Hrz, von ben Bürgern verf 
wird in bie fihere Stellung nah Landshut zurüdgegangen 
und von ba aus bie Unterhandlungen mit dem Böhmen gepfl 
haben. Am 2. III. 67 beftätigt er bier, daß fein Notar Hei 
vom U. Hermann eine Schwaige nebit Hof im Moofe auf Leben 
erhalten babe. Vrgl. S. 25. Bald barauf wurde ber Fried 
Diocar geihloffen. G. 406.') — Unterbeffen war in Wilhelm 

















64. VI. 3, Pafſſau, Zeuge für Stiftung der Pf. Zwetl. Urt. ob € 
III, 322, 
* X. 3, Aiche, belehnt Liutpold von Rukkozing. N. VI, 508. 
* » 9 Altach, verleiht Lehen in Grub, ib. 381. 
‚ 17, Aidhe, Vertrag zwiſchen Hirzo und Fricho von R 
ib. 509, 
„ XI. 11, Altad, Gozwin von Weichs ref. auf Lehen für j. Shi 
Albert von Straubing. Ib. 543. 
— 6— Wilh., Pf. von Mündrad., darf Eint. 
Ib. 419. 
„ X 6, Altach, Albert von Puchofen darf ein Gut in Münd 
M. IV, 970, 
8, „genehmigt Gütertauſch in Tundorf und Otmaz 
NV, vo. 
1) 05. 1. 16, Altach, Bi. Wilh. darf j. Einf. verpfänden. N. VI, 
o ll 5, * Ur. von Halding ref. 1 Gut. Ib. 476. 
a „ 15, Werd, Ruger verjhreibt jeine Lehen feiner Frau um 24 I 
Ib. 973. 
„ „ Iſarhofen, Chunr. Kaüzl erhält durch Richterſpruch 
in Tundorf. N. V, 95, | 
„ 22, Nuffozing, Marhvard erhält dort um 3 Tal, Güter 
Pfand. N. VI, son, 
” „ 25, Altady, Herbord von Leuzenried refig. ein Lehen in Ki 
Ib, 360. 
‚ VI. 3.9. gibt dem Procurator für Defterreic Boll 
F. I, 163. r. 
"m 22, Ur. von Gozhaim erhält ein Gut in Sirnting. RW. — 
Die Erträgniffe von Obernwerd und Hengersberg werden ge 
aufgeichrieben. N. V, 180. 





tberg, der in finderlojer Ehe lebte und gegen Altach ftets ſich 
) erwiejen hatte, der Entihluß reif geworden, mit Zu- 
mung feiner Gemahlin allen Gütern zu entjagen und jelbft das 
Itbenstleib von 9. zu nehmen. Gertrud milligte gern ein, ver- 
tete ſich jelbft durch das Gelübde ber Keuſchheit, leiftete Verzicht 
uf ihr Leibgebing zu Eirberg und Waldmanning, und erhielt dafür 
te anftändige Leibesrente (30 Pfd. R.Pf., je 1 Schaff Getr. und 
h Pd. für ı Schwein) zugeſichert. So wollte denn W. all fein 
ut, meift Lehen von Alta, der Kirche zubringen, beftellte den 
len von Hals zum Salmann, und es ging fofort zum Herzog. 
ı Cham traf man ihn. Hier legte ber Halfer, 10. IX. 67, mit 
fimmung des Vogtes bie Güter in H's Hand, und über den 
et wurden Urkunden aufgenommen. NR. VI, 604. B. XI, 241. 
Am 21. Sept. darauf gab W. zu Altach fein Eigen zu Walb- 
Manning (um wie viel Geld?) an St. Moriz, refignirte auf alle 
sehen, und jcheint ſofort ben Habit erhalten zu haben. B. XI, 71. 
ber die Sache lief nicht fo glatt ab; erft mußten nod alle Ber- 
Wes der Reihe nad) auf ihr von ihm zu hoffendes Erbe 

ten und mit blanfer Münze abgefunden werben, che Altad) 


ben ruhigen Befig jener Güter gelangte. Zunächſt hatte Anſpruch 
; die Schweiter W.'s und Gemahlin Albert's von Pernitein. 
m 6.1. 68 wiederholte fie zu Paſſau mündlich ihren früher ge- 

en Verzicht und jchriftlich ebendbort am 15. März; Albert erhielt 
Did. R.-Pf. und 1 Schaff Weizen, ihre Kinder entſprechende Ge- 
mie, und B. Petrus ftellte, 4. VIII, darüber nochmal eine Ur— 

aus. NR. VI, 605 f. B. XI, 73. 76. Auch die Vettern W.'s, 


U. 12, Altach, Hartlib v. Winzer erhält 1 Lehen in Entla. N. VI, 378. 
„ 13, Hengeröberg, Swiler von Borit rejign. 1 Lehen. Ib. 401. 
VI. 1, Altad, in Moos 1 Lehen refign. und verlichen. Ib. 429. 
8, * 9. gibt 12 Pd. für Reſign. des Chunr. v. Kirchdorf. 
N, V, 9. 
„GHartlib Lamina vergleiht fih mit feinen Bettern. 
Ib. 234, 
X. 9, Regensburg, 9. gibt dem Domh. Nutland 1 Haus in Re- 
gensburg. B. XI, 71. 
XI.c. 11, Landau, Ulr. Schauer rei. 1 Gut in Stoche. N. VI, 539, 
X, 21, Altach, Bertr. beim Begräbnif des Swiler von Weiha. Ib. 507. 
„» 2 Bilh. von Mündr, darf verpfänden. Ib. 4132, 
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die Furter Albert und Chunrad mit ihren Kindern, gaben 


7. 1. 58, um 6 Pd. RP. und einiges barüber, ihre An 
auf; Chunrad lieg nahmals zu Shaunburg duch feinen %e 
herrn Heinrich, 4. IIL, eine Urkunde fiegeln, erzwang ſich al 
9. noch Fuder Wein. B. XI, 73 f. Weitere Verwandte m 
die Geſchwiſter Albert, Fribrih und Hailwig von Grub und i 
Gemahl der Letztern, Liuther von Fronftetten; auch fie erpreit 
noch Geld oder Getreide und gaben 14. IIL unb 14. VI 69 nl 
ihre Zufriedenheit zu Altach fehriftlih fund. Ih. 75 f. — 
Darauf erſt konnte H. unangefochten die Burg Cirberg ee 
und läftige Nachbarin ber Kirche brechen, damit fein gefä 
Lehenmann mehr hinkäme. G. 381. 

Mittlerweile hatte A. Poppo von Oberaltach Schritte beim 
gethan, um feiner Kirche das angeftrittene Patronatsredit über # 
Pr. Konzell, Haſelbach und Loigendorf zu fichern. Heint. ieh | 
durdy die Schanfungsurfunden des Gr. Alb. von Bogen überzen 
und gejtand auch feinerjeit3 das Necht zu; H. war bei be 2 
handlung zu Landau anwejend und leiftete mit |. — J 
24. X. 67, Zeugſchaft. B. XII, 128. Doch gab es wohl not 
zu thun, worüber die Urkunden fehlen. — Das J. 68 bradii 
Weihnachten eine große Ueberſchwemmung, dergleichen ſeit Menjd 
gedenken micht geweſen; das Kl. und fein Gebiet an der Di 
mußte nicht wenig leiden. G. 406.') 










1) 67. I, 12, Altadı, .. Ur. v. Lohaim erhau Sunbredtsdorf in 
N. 40. 
. EL 1.) En von Puchoſen rei. 1 Gut in Münddor. % 
IV, 560, 
„IV, 12, Altach, Rider und Poppo von Schönanger ref. 1 Leben 
Tragmansried. N. VI, 544. 
A 27 vs Hrinr. und Alb, von Schefpad ref. 1 But nf 
golfing. Ih. 383. 
u, 1, Heiratsvertrag zwiſchen Heinr., Sohn des Bernd, m 
Sächſing, und Giſela, Tochter Heinrich's von Detling. RM. IV,5 
„ 11.27, Sengersberg (in plaeito), durch Alb. von Hals als Br 
Richter erhält H. die Entjceiding, daf feines Weibes Ich 
auf deiien Erben übergehe. B. XI, 242. 4— 
X. ib, Tundorf, Mb. Steinyanf von Straubing refign. 1 
Arndorf. Ib. 75. Die Aeder in Tundorf werben durch Wh 
genau beſchrieben. N. V, 92. . 
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Hr. Heinrich trug fich feit einiger Zeit mit dem Gedanken, den 
et Negen zu erweitern und für fich einträglicher zu machen. 
braudte er Grundftüde, welche zur Celle Rinchnach gehörten. 
Geihäftöträger Dtto von Straubing trat deshalb in Unter» 
iblung mit Hermann, um einen Tauſch zu bewerkitelligen. Man 
ürde eins, und am 1. April 70 fchrieb H. von Altach aus 
n ben Hrz., gab ihm das UWebereinfommen wohl Defiegelt fund, 
Mb erhielt am nämlihen Tage von Landau aus bie herzogl. 
lätigung. B. XI, 82 ff. H ſcheint frank gewejen zu fein, weil er 
5 jelber wie fonjt nach Landau fam, und in der Zuſchrift an 
eintich bejonders hervorhebt, daß er ihm ‚tete Geſundheit an Leib 
d Seele wünſche. — Eine andere Sorge madıte ihm damals auch 
oh viel Unruhe. Die Klofterholden von Weipenregen und Hafen- 
29 wurden jhon lange von dem Vogte Heinrih Chälbel (vitulus) 
Buhberg arg ausgelaugt; H. wollte ben vielfachen Klagen ab- 
lien, und faufte um 75 Tal. das ganze Vogteireht in der Art 
ech, dab Freunde und Diener der Kirche, der Nichter Weiler von 
ht b, Heinrih von Detling, Ditmar von Buchofen, Eberhard von 
blhaim, Heinrich von Hengeräberg erbredtlid damit belchnt 


Die Anſprüche dev Vettern Heinrich's, Albert und Heinrich, 

ber Grafenwiesner verſprachen andere Freunde um 30 Tal. 

zu wollen. Der Act wurde zu Altad 20. III. 70 auf- 
Hommen. Die Brüder Albert und Heinrich liefen ſich durd bie 
daher VBertrauensmänner, den Richter Perhtold von Cham, Sifrid 
m Grafenmwiefen, Heinr. von Pemfling und Heinrich von Puchberg 
ht dahin bringen, daß fie vor bem Herzog zu Bogen, 15. VII. 70, 


2, (Alta), Heine. Pachauſer erhält 1 Gutsautheil. N. VL 37, 
$ Ditrich Alerjer wird zu Walnting beitätigt. Ib, ITt. 
7, Altach, Perhtold Stromaier rej. 1 But in Murbac. Ib. 356, 
2 Bitrolf und Pernchard von Yandan erhalten dort eine 
Hofitatt. Ib, 125. 
9. verfauft die Zehnten von Minbr. auj 10 Jahre, 
N. V, 257. R 
3, a Chunr. v. Buchofen kauft dort I quartale, N. IV, 238. 
8, Iſar hofen (in placito), Vertrag mit Ruger von Tal und 
Deine, und Chunr. von Auchenpach. N. VI, 512 
26, Altadı, Chun. Mautner verpfäuder 1 Gut im Tbernwerd. 
Ib, 575. 
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auf einem Provinzialtage erklärten, fein Recht auf jene 3 
haben. B. XI, 81. Doch trugen die Chälbel dies a 
verpfändetes Aterlehen; belehnt waren eigentlid, noch von 
Bognern her (G. 374), die Reimbote von Süßenbad (und Schw 
burg), und Heinrich von Puchberg gab e8 ben ee 
Chunrad von Schwarzenburg nahm den Klofterhörigen erſt nod m 
als 100 Stüd Vieh weg, lieh fi, troß aller Klagen, von 9. au 
dem 6 Tal. zahlen, jein Br. Neimbot aud) noch 20 Tal., und b 
endlich refignirten fie die Vogtei in die Hand des Herzogs, ber! 
Gut vogtfrei machte und darüber zu Abad, 5. VIII. 72, 
eine Urkunde ausftellte. B. XI, 247. G. 381. Der Nidter ı 
Cham erhielt für die treugeleifleten Dienfte damals von 9. 
aufgelafienes Kl-Lehen bes Friedrih von Namsperg. N. VI, & 
Während dieſer Proze ſich abwidelte, verhanbelte 9. ı 
einer andern fir die Ruhe des Kl. wichtigen Sache. — 
Tode des Altmann von Moos (1253) ging das Lehengut, id m 
nicht nach weldem Verwandtidaftsgrade, an Heinrich Gefl ı 
deſſen Gemahlin Chuneqund über. Diefe nun opferten bad ı 
Lehen mitfanımt dem „Stein (Ihurm) als Seelgeräth auf de 
Altar des heil. Moriz, entjagten für fi und ihre Söhne, Alt 
und Heinrich, und die ganze Nachkommenſchaft allem Rechte data 
und erhielten dafiir 17 Pfd. N.-Pf. baar und ein ergiebiges Hola 
in Paierbach. Der Act wurde jchlieflih vom Hrz. gutgeheißen m 
urkundlih vor vielen Zeugen (Abt Poppo, Gr. Wernharb m 
Leonsberg, Albert von Hals u. f. f.) zu Landau, 18. VII © 
beftätigt. B. XI, 244. Darauf ließ H ben Thurm im Mon 


1) 69. 111. 10, (Mltadı), die Söhne des Ulrich Ehramer von Rubma 
verzichten auf Sehen in Eell. N. V, 258. 

„ VL 11, b, Wiſſelſing, Vertrag über die Trat. N. IV, 570. 
e „ 1, Altach, Albert von Grub verzichtet. N. VI, 607. 

"„  „ 15, Snatermäl, Ritter Otto Schreier gibt zu Schadenerjag ı 

Gut in Wäningsperg. Ib, 571, 

„ I. 18, Dfterbofen, Salm. Albert von Hals überträgt 2 Zehen 

Pench an Liupold von Utting. Ib. 473. 1 

„ IX. 30, Altach, 9. belehnt Hilprand von Puchberg und Alben 

Satelbogen mit Häfen zu Näting. B. XI, 77. Reg. b. IL 

ke X. 18, Regensburg, Gemlinger refign. Zehen. Ib, 34. 

, 28, Altadı, Ulrich von Hergolting ref. 1 Lehen. N. Vi 
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breden. G. 381. Eine Unterhandlung mit den Brüdern 
öler und Poppo von Schönanger ergab für Rinchnach auch das 
fünichte Refultat. Altmann von Winzer und Eberhard von Nupß- 

4, die beiberfeitigen Vertrauensmänner, bemirften, daß jene 
ber ihre Rechte auf die Altaher Lehen zu Echönanger und 
derpeijing aufgaben, das Zchentlehen in die Hand des Herzogs 
üditellten, und alles theils an die Celle von Rinchnach, theils an be- 
brte Kloitervaiallen gedieh. Freilich, es Foftete dem Propite Nudlib 
fe als 67 Tal. R.-Pi. Aber 9. fonnte zu Alta, 17 1. TI, 
Bertragsurfunde ausfertigen. R. VI, 512.') 

Die außerordentlihe Dürre des Sommers 70, die zwar quten 
d viel Wein zeitigte, aber gar fein Getreide auffonmen ließ hatte 
€ jolde Hungersnoth im Gefolge, daß 1271 ein Schaff Weizen 
5 Did. N-Pi. zu ftehen fam. G. 345. 406. 608. — Tod) 
us während biefer Bedrängniß dem Yande und Kloſter auch 
€ freude: die trefflihe Herzogin Elifabeth aebar 14. IH.?) ihren 
ft Sohn, der von Hermann getauft und Ztephan genannt 


‚21, Altach, Biarrer Reinold von Nepen macht ein Legat zur In 
jirmerie (B. XI, 78), und erhält für geleiftere und zu hoffende 
Dienfte einen Weinberg in Paſenſez anf Yebenszeit. S. Kl, #2 

29, (Altach), Gumpold von Lälling wird belehnt. WM. VL 358. 
12, Bilsbofen, Vertrag mit Rudmar von Hader. F. I, 105, 
— Spig, Vertrag über Weinberge. Ib. 

. 15, Alta, Heinrid Geumann gibt 1 Wehen an Albert von Puch 

ofen. N. V, ı11. 

Pi. Merbo darf die Einkünfte von Angolitadt ver 
pfänden. N. VI, 108. 

Reichler von Schönauger verſchreibt feiner Wem. Fr 
1 Gut in Ricenmois. Ib. 7, 

PB. Eberhard darf Eink. im PHaidlfing vwerpfünden. 
Ib. 381. Die Bodenzinjen von Witerling w. 9. f. 
werden aufgeſchrieben. NW. V, 161. 

I Bo Stephan geboren und getauft wurde, läßt jich nicht ermitteln. dwölf 
ige Bor deſſen Geburt war Heinrich in Stranbing. Oberb. Ar. 21, Am 
März jtellte Hermann der Wittwe des Landauer Bürgers Yeutber, Diemud, 
1 Eduldicdein für 11 Bid. RP. aus, wobei außer Alt. Mönchen Die 
free von Sandau nnd Arnbrud als Zeugen jtchen. N. VI, 425, Yeider 
er Husitellungsort nicht bezeichnet; vermuthlich war es Landan, wo 9. diejes 
E jedenfalls ſich befand, da Segenfrid von Haunoltsdorſ aus Dem Lehens— 
and irat, coram multis testibus. N. VI. 379. 

e » hin Brreine in Enah. KIN Wo, 3. u. 4. Bein. 
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mwurbe. Aber auch dieſe Freude mußte bald der Trauer m 
ſchon am 24. Dit. wurbe die mit den beiten Eigenichaften geld 
Fürftin zum allgemeinen Bebauern ihrem Gemahle und bem 
durch den Tod entriffen. G. 406. Der Herzog war Fur m 
3. X., in Deggendorf geweſen. B. XI, 446. 
Diefer Schlag, der auf das jo befreundete Fürſtenhaus 
beugte ben ohnehin jchon Fränfelnden Abt wohl ganz darn 
war bie leptere Zeit nur mehr wenig außer die Kloftermauen 
fommen: am 3. V. 71 hatte der herzogl. Vicedom Di t 
bing zu Deggendorf vor 9. einen alten Streit ber } 
Stadt mit denen von Altach geichlidhtet. B. XI, 246, Zu $ 
belehnte 9. 26. V. den Ulrich von Tungozzing, damals Ste tr 
in B., mit einer Hube in Nbenheim (N. VI, 402) und (ub m 
ſcheinlich den B. Petrus ein, den Chor in Altach zu weißen, @ 
am 21. IX. geſchah. Er beendete hierauf noch, wie erwähnt, U 
den Handel mit den Schwarzenburgern, aber nur vom Rio 
und ſah dann im Sept. bie entfepliche Ueberſchwemmung, — 
durch wiederholte Wolkenbrüche veranlaft, bie Bäche in & 
verwandelte, um bie Donau herum Getreide, Futter, Vieh 
Häufer fortriß und unfäglihen Schaden anrichtete. 407. I 
Körperkraft war gebroden von Alter, Sorgen und Krankheit; 
obihon ber Geiſt noch friſch und thätig war, jo verlangte #8 
doc nad) jener Ruhe, die ihm eine ungeftörte Vorbereitung au 
ihwierige Rechenſchaft vor Gottes Nichterituhl gewährte. — 
ja gewohnt, alles gut in Ordnung zu bringen. Drum firebt 
jeine Abdanfung an, um die ſchwere Lait der Verwaltung — 
gere, taugliche Säultern legen zu laffen; und deren hatte erü 
um fich.") 
171. 1. 6, Altach, Chunrad von Freimering darf jein Mecht zu Fin 
verfaufen. M. VL, 606 
Is) Gotfr. von Puch rei. 1 Gut dort ala Morgen 
0, — Ulrich von Tungozzing mit Ybenhaim belehnt. Ib 
5, Aliach, Heinrich Troſt erbält den Hof in Ingolitadt 
Ih, 4m. Wodenzins fire Aiche 1, ſ. f. beidrieben. 
‚ (Altad)), Heinrich von Mosdorf, Richter von Landau, im 
Familie erhalten Yeibgedinge. N. VL, 4m. 
x, 20, Altach, Chunt. v. Mundoffing erhält Yehen zu Dı 
> — Rafſold von Plantenbady erhält Sehen. in 


- 
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Bevor bie Verhandlung über bie Nefiqnation zu Ende geführt 

, mußte 9. mod) einen unangenebmen Zwilchenfall bereinigen. 

hatte ji herausgeſtellt, daß die Trennung Wilhelm's von Eirberg 

F feiner Gemahlin ungiltig war, vielleicht weil Gertrud hiebei 
Ö völlig freien Willens geweſen. Daber lief H., „weil er darob 
£ Gott nicht ſchuldbar werden wollte“, durch A. Poppo, Altmann 

Binzer und andere edle Männer beide in den frübern Stand 
üdfübren; und da ihre Güter am die Kirche übergangen, das 

zerftört war, jo trug ihnen 9. mit größter Sorgfalt außer 
ändiger Wohnung ausreichenden Unterhalt für ihre Perſonen und 
nerichaft bis ins Einzelnfte aus. Hierüber ließ er 12. 11. 73, Urkun— 

fertigen, bie auch der Hrz. als Vogt fiegeln follte. B. XI, 85. 
Endlich; kam der von 9. heiß erjehnte Tag, an dem er, mit 

mmung bes B. Petrus, vor allen verjammelten Brüdern, vor den 
ie ömännern und vielen Dienitleuten der Kirche, Inful und Stab 

it aller Hirteniorge in die Hände des biſch Commifjärs, des A. Dit- 
Aldersbach, niederlegen konnte. Es war ber Feittag des heil. 

Dies Gregor, 12. März. Als der ehrwürdige und allgemein ver- 

 Greis den Beriammelten feinen Danf ausſprach, fie um Ver— 
img bat, ihnen Gottes Segen wünſchte: da entitand ein unge- 
liches Wehklagen und heftiges Weinen, wie wenn man von 

Fiheueriten Vater Abſchied nähme. G. 408. Unmittelbar unter 
| Eindrud biefer Scene wurde offenbar von einem Augenzeugen 
rührende Bericht über diefe Abdanfung und das gebrängte Kob 
9. niedergeichrieben, noch che jein Nachfolger gewählt war. 
ID e8 folgte mir Herr Albinus nad“, ſchrieb KH. ſelbſt nod in 
FRotizenbud (G. 381), und zwar am 16. Il. „durch eine Com- 
mihwahl, ein guter und gottesfürchtiger Mann“, jagt ein anderer 
ht. G. 376. 358. 

Die Gebrechlichkeit H's Hatte ſich erjt in ſpätern Jahren gezeigt, 
© raich jo zugenommen, daß er feit feinem Rücktritte nicht mehr 
€ fremde Hilfe aus feinem Bette fich erheben, jtchen oder gehen 

© Doh trug er die Leiden und Beſchwerden jeiner Krankheit 

über 2 Jahre mit aller Geduld und bat täglich unter häufigen 
ien ben Heren Jeſum um Verzeihung für feine Sünden. Auf 
em Schmerzenslager erlebte er jedoch auch noch manches Ereigniß, 
om Zroft und Freude verſchaffen fonnte: Im Oct. 73 die Wahl 
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Rudolf's von Habsburg zum deutſchen König und bamit das | 
des leidigen Streites um bie oberfte Gewalt; — ben Friebensil 
zrotichen Hrz. Heinrich und K. Dtocar, wodurch biefer jeine Aniprid 
auf bie Grafſchaft Bogen, Deggendorf und andere bayeriidhe u 
theile aufaab, jener dagegen bie Herridaften Eger, Schüttenhoit 
und etliche andere dem Böhmen überließ; — ben Gnabenbrief Die 
vom 13. X. 74, worin er, „angelodt durch die Lieblichkeit des jel 
Gunther, des Gründers der Celle Rymchna,“ deffen Mönden Mau 
freiheit in Dejterreih für ihre Victnalien gewährt, wie U 
genießt; — die Feier des großen Concils von &yon durch Gre 

und bie Wicdervereinigung der griech. mit der lat. Kirche. 6. 
B. XI, 248. 

Enblih ſchlug jeine Erlöfungsitunde. Nachdem 9. e 
moſen gegeben und viel Gutes gethan, ſtarb er eines Tod 
am 31. Juli!) 1275. G. 408. 422. Sein Kaplan Heinrich Sta 
bezeugt ihm gewiſſenhaft, daß er ein gottesfürdtiger Mann, 
Weisheit und neben vielen andern Tugenden ganz vorzüglid) 9 
Barmberzigfeit gegen alle Menihen erfüllt gemejen jei. Ib. 
Gejegt wurde er in dem von ihm gebauten Chore jeiner Kirche 
zwar in ber füdlichen Nifche. Won dem herrliden, marmornen @t 
denfmale, welches Bruſchius (cent. I, 40) noch gejehen haben # 
iſt jegt feine Spur mehr vorhanden. 

Gewinnen wir nun aus ben mitgetheilten Thatjahen auch mi 
das Bild eines einflufreichen Staatsmannes, wie es Wichald # 
Stablo war, — oder eines um die Gefchide der Kirche hochverbiet 
Prälaten, wie Odilo und Hugo von Clugny, — ober 3 
außerordentliche Heiligkeit und Wundergabe hervorragenden 
vorftandes, wie wir es amt hl. Bernhard bewundern: fo zei 
doch ficher an Hermann ein liebevoller, friedfamer Charakter, ei 
die Seinen jorgjam bemühter Bater, ein Mann voll umſichtig 
emfiger Thatigkeit, kurz, ein ächter Benedictinerabt. 






































J Tas Mer. von Oberaltach gedentt des Abtes 9. = 4. Augu 
XXVI. 336; — das der Danf, zu Salzb. am 5. Auguſt; MW. — 
das von St. Peter in Salzburg hat am 4. Auguſt Herm. abb, dei; 
aber auch am 24. Juli einen Herm, abb. in Altach. W. XIX, 2 
Doch ijt von der doppelten Altacher Aufzeichnung nicht abzugeben. 
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Hrkunden- Bud) 


zur 


ſchichte der Stadt Meuftndt aD. 


Nah den 
Priginafim des Nadlifchen u. pfarrliden Archivs Aeunadt a. 
bearbeitet umd mit nefammelten Dokumenten vermehrt von 


Beter Paul Dollinger, 


Mitglied der hifter. Brreine fir Nicderbapern, Oberpfalz ımd Regenedurg 
egung des in Band XIX Seite 67 der Verhandlungen des hiſtoriſchen 
Vereins für Niederbayern begonnenen Urkundenbndies. 
Die Jahre 1442 bis 1529 umſaſſend. 


Nr. 88. Anno 1442 


Bir, ber Rath der Stadt zu ber Neuftadt und bie Gemein ba- 
| belennen offentlich mit dem Brief für ung und all unfre Nach— 
men, daß wir zu vorberift durch Gotteswillen und auch um be- 
jerer Dienft und Freundſchaft, jo und dann der erbar und geiftlich 
7, Herr Andre Nidermairt, der heiligen Herrn Sand 
kolaus und Eraſmus Altar in Sand Yorenzen Kirchen 
Dlan zu ber Neuſtadt getban hat, darum und auch feiner 

gen Bet willen, die Behaufung mit ſamt dem Stabl und aller 


ehörung, die er gefauft hat um jein eigen Gut zu dem vor« 
mnien Altar, von Andre, dem Hagen, Burger zu ber Neuftabt, 
gelegen iſt in dem Vorhof gegen der Burgf iiber, darauf aud 
tannt Herr Andre Nidermaier einen ewigen Jahrtag mit 
i Schilling Mündener Pfening ibm und feinen Borfodern geftift 
I gemacht hat, als dann ber Hauptbrief, den er barumb gegeben 
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bat, klärlich ausmeiiet; bie felbe Haufung mit ihrer 9 

fol hinfür ewiglih aller Ainygkeit, Anlag, Steuer, Sch 
Wachtfrei ledig fein und Fain Beichwerung haben, weber m 
nod; von anders ‚jemanden von unſret wegen mit — 
daß ein jeder künftiger Kaplan deſterbas müg dem 

Altar vorſein und ſoll auch perſönlich und wejentlih barin it 
Auch ſoll die benannte Daufung mit ihrer Jugehörung fürbaß en 
(ih bei dem vorgenannten ewigen Altar beleiben. Wer aber & 
daß die vorgenannte Hauſung abging von Brand oder anderer & 
wegen, wie das nejchehe, fo fol der Kaplan, der dann bemielb 
Altar innhat, eine andre Hauſung auf die gefreite ve 
alle Widerred und Berzichen bauen und ben Jahrtag fi N 
Anweiſung des obgenanıten Dauptbriefes, den der vorgelchrid 
Herr Andre Nivermaier darum geneben hat. 

Deß zur Urfund geben wir ben Brief befiegelt mit ı 
eigenen anhangenden Inſigl, wahr und ſtets zu halten treulic 
alles Gefert, inhalt des Briefes, der geben tft nad Chrifti € 
Vierzehn Hundert Jahr, barnady in den zwei unb vierzigfien J 
am Montag nad) bem weißen Sonntag in der Vaſten.) 


Nr. 80, Anno 1445. | 

Chunrad Schärb Burger zu dev Neuftabt, Dtilia feine ehe 
Hausfrau und Erben geben dem hl Sand Niklas und feinem Gel 
hauſe zu Nieberinawren oder wer ben Brief mit bes Raths u 
Neuſtadt guten Willen inne bat, zu faufen Ein Pfund Münde 
Pfenning jährlier emwiger gater Gilt aus ihrer eigenen F 
lebigen Dub, gelegen zu Ober Ulran, aus Grund unb Boben ı 
aus allen Ädern Wiejen Nügen u Geftäden, um eine bereit®] 
bezahlte Summe Geldes 

Sie haben aud) Sand Niflas und jeinen benannten € 
Pflegern den erwn' Hanſen Forchaimer und Erhard den Smi 
genannten Pfund Münchener dl volle Gewalt geben und ſollen 
Gilt alljährlidd auf St Michaelstag einnehmen. 

Ulrich aller, die Zeit Pfleger zu ber Nemwnitabt fiegeli 
jeinem eigenen anbannenben Inſigel. 


14 BER im Pjiarr⸗Archiv Neuſtadi. 
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Des Kaufes find Tädinger geweſen: bie erwergen und weilen 
frei Red, die Zeit Cammerer; Hainreich Kuffer, Wolfhart Kuffer 
db Hans Pajler alle vier Burger zu ber Newnftat und mehr 

er Samt; jo find Zeugen der Bet um's Inſigl bie erwern 
teih Kam und Ulrich Strutter, beibe auch Bürger zu ber Rewnſtat. 

Beichehen 1445 an Sand Margaretdentag der hl Marterin und 
nditamn. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 0. Anno 1440, 

Hörg Küffer zu Sandharlanden, jeine Hausfrau und Erben be» 
inen, ba Abt Conrad und Gonvent ihnen bes Klojters Welten- 
ürg eigenen Hayholz in deren Hofmark bei Holzharlanden überlaffen 
at zu ihren freien ledigen Adern, gelegen bei Sandharlanden oben 
m Engelplag, zwiſchen des Türhammers Äder, und darauf Erbrecht 
taeben haben gegen jährliche 6 Schilling Mündener bl. 

Siealer: der ehrſam weile Heinrich Kaſtner, an 
der Zeit Richter in der Newnſtadt. 

Zeugen und Teidinger: ber ehrſam Herr Herr Bernhart, Dedant 
mb Piarrer zu Amning, Conrad Berg dafelbit; — Ulrih Küeſlag, 
dig Muter, Jalob Schahtenmair Fribrih Prunawer alle vier 
n Weltenburg. 

Zeugen um das Inſigl: Ulrich Strütter, Ulrich Aigenmair, beibe 
tger zu ber Newenitabt. 

&. D. 1446 am Echtag nad St Dorothea ber hl Jungfrau.“) 


Nr. 91. Anno 1447. 

Andre Scuefter, die Zeit geſeſſen zu Vohburg, befennt für ſich 
b feine Hausfrau und Erben, daß ihm der Hr. Abt Conrad von 
Menburg Gnad und Baurecht verliehen habe auf jein und jeines 

Shauſes aigen Gut, genannt dic Niederihwaig, gelegen in 
Henbart gegen Leitung der herfönmlichen Gülten ꝛc. 

\ Teibinger: die erbergen meilen Meiſier Conrad PRrauneder 
zu Hönheim; Heinrich Kaſtner Michter zu Weltenburg, 


I Bergament-Urtunde im Pfarr· Archiv Neniadı 
2, Werner, Chart. Weltenburg P, I par. 81. 
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Friedrih Hofmeifter Richter zu Neuftabt Haing S 
aus ber Yirkenhart, Hans Fuchs von Ameigen und mehr | 
Siegler: Heinrich Schambed, Landrichter zu Vohburg 
Siegeljeugen Hans Neinfhmid, Hans Arnolt, beibe But 
zu Vohburg. 
Geſchehen am Pfintztag nah Mitte Faften anno 1447.) 


Nr. 92. Anno 1448. 

Hand Vorchamer und Erhart Schmid, die Zeit Bürger ; u | 
Neivenftat u Kirchprobſt des würdigen Gotteshaufes ve ü 
heiligen Sand Niclas zu Niedermamwern —— — — 
und die künftigen Kirchpröbſte, daß ſie mit Gunſt und $ m 
Hath zu der Newenftatt an den weilen veften — Pfer 
dem eltern zu Irnſing, feiner Hausfrau Erben und Nac fe 
verfauft haben, dic Behaufung gelegen zu ber Newenftat, bi 
Zeiten Stephan Satlers fäligen gewejen ift die er gebaut ind 
gehabt hat mit aller Zugehörung Nechten Freiheiten und Gewohnhe 
als dann vor Alter Herfommen it und die gelegen ift zwifchen 
Hodhjftetters Hofitat und des alten Maurers um zwai — 
chener Pfening ewigs Gelds die cr (Pferinger) und feine Ei 
dem lieben Heiligen Sand Niclas und feinen Kirchpröbſten ale 
jäbrlid auf Sand Michaclstag reichen u geben, 14 Tag voı 
nad) aus dem Gute, das dem yhind Hainric Kirhmair zu Si 
baut und inne hat. Wenn aber Hans Pferinger oder fi 
die zwai Pfund Gilt alle Jahr jährlid mit jammt ber GE 
obgenannten Gotteshaus oder feinen Kirchenpröbſten nicht re 
und gäbe, fo ſoll Hans Pferinger oder fein Erben in den n& 
vierzehn Tag nad Sand Michaelstag geben fümftzid P 
chener Piening für die obgenannte zwei Pfund Gilt u dazu 
Wer aber, daß er die genannten zwei Pfund emwiger jäh 
oder fein Erben auf ein Gut gelegen kaufen ober — 
den Kichpröbft u. des Raths zu Neuſtadt Gunſt und Will 
fie ein Genügen hätten, damit das Gotteshaus Fein Eng 
feiner Gilt nicht hätte, fo foll das obgenannte Gut ledig u. 

u. fegen wir die obgenannten Kirchpröbfte fie von wegen bes 
yauıee der obgenannten Behaufung außer Nug und Gewähr 


hi Wernur., Pars IT sub N. 51 pag. 27. 
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en wir fie vontwegen bes obgenannten Gotteshaufes St. Niclas, 

Jah mir feinen Anſpruch Forderung nod Net darauf u darnach 
mehr gehaben noch gewinnen follen noh ... . inne haben 
lien, wie man das erbenfen und erfinden möcht. 

Kaufleute find gewejen: ber Edel u. veft Ulrich Saller die Zeit 
jeger zu ber Newenftat u. ber erberge'u. weile Thoman Grüenawer 
olfart Küeffer, Hans Pafler, Ulrich Aigenmaier Andre Hagn u. 

Emrung, alle Bürger zu der Newenitadt u. andre erbare 
it ein genügen. 

Die Kirchpröbfte geben dem Ulrich Pferinger dieſen Brief bejiegelt 

unter ber Stabt zu Neuftadt u dazu mit bes veften Ulrich 

Mers Pflegers dufelbft beiden anhangenden Inſigl. 

Bebetene Zeugen um bes Ulrich Sallers Inſigl die eriamen u 
jem Ulrich Strutter u Hans Schober beide Bürger zu ber Newenſtat. 
Beihehen 1448 des nächſten Montag nah Sand Paulstag als 
elehrt ward. 


Beide Siegel fehlen.') 


Nr. 93. Anno 1448. 
Anno Dni 1448 am Mittwochen von Margarethentag ift ber 
pienhofer einig worden mit meinem Herrn von Weltenburg 
f Contab) in Gegenwart des Andre Huber Richter des Gottes- 
es MWeltenburg und des Ulrich Aicher, des Jörg Kiffer, Conrad 
polt zu Sandharlanden, Henuſel Teyenbofer, Bed, fein Bruber 
ger zu Abensberg; daß man fürbas den Hof und unfer Krauen- 
alles miteinander verdienen foll nach Beihauung, als Beihauung 
t unb hat desjelben jahres geben nah der Schau (folgen nun 

n von der Mühl und dem Hof).?) 


Nr. 94. Anno 1452. 
Feidrih von Gottes Verhängniß Abt zu Piburg, Beter von 
iben VBerhängnig Probſt zu Rohr, Ulrih Saller Pfleger 
der Nemwenftabt und Heinrich Schambegf Landrichter von 
Dura enticheiden als Schiedsrichter bie Irrungen und Zwietracht, 


I Bergament-Urkunde im Neuftädter Stadi Archiv. 
2) Werner, Chart. Weltenburg P. I pag. 123. 
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fo zwifchen Herrn Heinrich Abt zu MWeltenburg einerjeits unb m 
Herrn Johanſen Herr zu Abensberg geweien. ꝛc. 2c. 
Zur Urkunde erhält jeder Theil einen gleichlautenben & 
befigelt mit den Inſigel der obigen Sprudleute. 
Geſchehen zu Abensberg am Montag vor Laurenti. 1 52! 



















Nr. 85. Anno 1454. 


Wir Friedrih von Gottes Verhängnuß Abt zu Piburg, 
Johanns Herre zu Abenniperg, ich Bernhart Teyfenhofer ® 
zu Awnnig, ich Conrab Braunegker Pfarrer zu Honhaim, ih Fr 
Ratt Chorherr zu Eſſing, ich Berchtold Starzhaufer Richter ind 

berg befennen einträchtlich von folder Zwietradht und Fod w⸗ 
als der ehrſame in Gott Herr Franntz Gembs Pfart 
Gegkingn vermeint zu haben zu dem erwürdigen in 
und Heren Hainrichn Abte zu Weltenburg von ı i 
Zehent und Kirchtracht und von zehn Schilling münchener P 
wegen alsdann der benannte Abt zu Weltenburg und jein C 
zu Weltenburg und fein Gottshaus aus und in ber Pfar 
Gegkingn (nad) laut der Stiftsbrief und Spruchbrief, vor 
darum ausgegangen,) einzunehmen hat und haben joll, ai v 
ander Sachen und Handeln, fo ſich zwiſchen beiden Theilen bi 

(des Briefes Geben) fih erlaufen haben, 


Soldyer ihrer Zwietracht, Irrung Sprud u Forberun 
fie auf ung willlfürlich eingegangen, doch daß der genannt e 
Eonvent zu Weltenburg dem cehegenannten Pfarrer zu @ gli 
tleinen Zehent und Kirchtracht, fo er in feiner Pfarre 
Plarrers lebetag in Maſſen, wir in nachgeichriebenen Artike 
werben, um ein jährlichen Zins verlaffen fol; darauf fi b 
aljo des unterwinden fol, zu fännten (pfänden) bis zur De 
dieſes unſers Sprucbriefes. Alfo dann follen jie halten, 1 
ſprechen und fie bei derjeitS vor ung und einem offenen Net 
fein Hand treulich gelobt, ftipulirt und requirirt haben, ik 
eines oder mehr Inſtrument darüber zu maden u zu ge 
fol ihre Verwilligung haben wir beide Theile Nebe u 9 


































































1) Werner, Chart. Weltenturg P. Il pag. 7. 





d Leute, bie darum Wiffen haben, auch Briefe und anbres ver- 
ft und ſprechen nun zu erſten beide Bartheyen zu gute Freunde ıc. 
Fiem fprechen wir daß alle Privilegien und andre Brief, jo 

Abt und jein Eonvent um die Zehn Schilling dl und Kird- 
tat hat, bei Kräften zu verbleiben haben, der benannte Pfarrer 
ber bem Abt und Convent nicht weiter Jrrung und Eintrag thun fol. 
Rem fprehen wir von den zehn Schilling Münchener dl, bie 
jeder Pfarrer zu Gegking dem Gotteshauje Weltenburg jahrlich 
Sand Stephanstag zu Weihnachten ſchuldig zu zahlen ift (bie 
&t ber benannt Piarrer dem Gotteshaufe Weltenburg vorgehalten 
I nit bezahlt hat in fünf Jahren), daf der Prarrer zu Geglingen 
i t, feinem Convent und Gotteshaufe füran u. foll jego 
Sand Stephanstag zu Weihnachten fchierift anheben und bie 
in und ausrichten nad) laut ihrer Brief, als die darum haben, 
: alle Widerreb Jrrung und Entgang; dan von der fünf ver- 
en 1 Jahren wegen, das eine Summe macht Sechs Pfund und 
ig Pening, ſoll ber genannte Pfarrer dem Abt u Gotteshaufe 
en als Spruchreht ift, ungevärlih und ohne Miderred bafür 
iP ſechs Schilling Munchener und bie Überteuerung ipreden ' 


Au; ſprechen wir, daß bemelter Piarrer zu Gegfingen fein 
etag ben klein Zehent mit ſammt der Kirchtrachten in ber Pfarre 
Beglingen, die dann ein jeder Abt und Convent des Gottshaufes 
kenburg einnehmen foll und zugehören in der genannten Pfarre 
| laut ihrer Briefe — bie einnehmen und brauden joll und 
| nad feiner Nothdurft; darum foll der genannte Pfarrer den 
e und Gotteshauie jährlich fein Lebetag geben und ausrichten 
t auf jedem Sant Marteinstag ungefährlid, dritthalb Pfund 
hener Pfening ohne alle Widerred; aber von den Zehent wegen. 
berjegt find geweien, eh u. ſyd die Sachen auf Uns gangen find, 
Mund im fol Berlaffen, joll der egenanıt Pfarrer den Abte, 
M Gonvent und Gotteshaus unbefummert und ungewert laflen. 
& Net ſprechen wir, welcher Theil diefen unſern Sprud nicht 
‚ der ift dem andern Theil, der den Spruch haltet, um all fein 
ad und Forderung verfallen und dazu dem Landfüriten um 
Mund, dem Biihof von Negensburg um zehn Pfund, ber 
haft zu Abensberg um zehn Pfund und in ben Pau Sand 
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Peters Tumfirhen zu Regensburg aud zehn Piun 
Regensburger Pieninng, ohne alle Gnab und Nachlaäß. 

Zur Urkund geben wir jedem Theil einen gleichlautenden 
verfiglt mit uns obgenannten Friedrihen Abt zu Biburg un 
bannjen Herrn zu Abenniperg eigen anhangenben Infigl, 
wir andren Sprucleut mit ihrer Gnaben brauden. 

Geſchehen zu Abenjperg am Monntag vor undecim milium 
ginum. Anno M.CCCC quinquagesimo quarto. 

Beide Siegel fehlen.”) 

Nr. 96. Anno 1457. 

Conrad Kolb von Beiligitatt verkauft fir fich, feine Hand 
und Erben an alle gläubigen Seelen in ber Pfarrkirchen @e 
Sand Andre zu dem Ymmerlicht zwei Megen Haniff Herm I 
und Gabergelt aus ihren Ader, gelegen bei der Heiligenftat an 
Laimbgrub, zwiſchen des Push und Sand Andreas Adtl, a 
18 Pifang und zwei Gern, und eigen ift um eine fie wohi be 
gende Summe Geldes. Dieje zwei Mepen Haniff wollen fie jä 
ohne Abgang dienen und geben gen Gegfling ald Kau ann 
und NAbensberger Maß. 

Dep find Kaufleut geweſen Hn. Lienharbt Stithen 
Zugejell, Hanns Zeiblar, Ulrich; Zimmel zu Gegling und I 
Pranger von Sidling. 

Beligelt mit der fürfichtigen und weilen Burger zu Abenip 
anhangenben Inſigl. 

Zeuge um das Inſigl Hans, Stadtichreiber zu Abeniperg ı 
Hans Zeyblar von Gegfing. 

Geſchehen 1457 an Samstag von Pauli conversionis. 

Siegel fehlt.*) 

Nr. 97. Anno 1457. B 

Counrat Megel, geſeſſen zu Irnſing, Kunigundt jeine Hau 
verkaufen an ben lieben Herren u Biſchof Sandt Nielas fein € 
haus zu ben Sunderfiehen außerhalb der Stabt Neuftabt und | 


1) Pergament-llrfunde im Neuftädter Piarr-Ardiv. 
2) Bergament:Uirfunde im Neuitädter Pfarr-Archiv. 
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E ıten mit Namen Counrat Walthir u Hans Reiſtarffer, — 
d gelegen zu Ober Ulrain mit aller Zugehör u. Gerechtigkeit: 

erften zwai Ader an ber Hochſtraß, der fein vierzigk Pifang. 
em mehr brei Gewänt zu ber Angelprädhtslo, des jind zwei und 
9 Bifang; mehr drei Nigel jede acht Pifang, ftoffend auf 
mAhoren. Item mehr vier Pifang am Schwarznberg, mehr 
m Bifang zu Poppenhoch; mehr ſechs Pifang auf der Hejel Wiefe, 
alles macht viel minder oder mehr. „tem mehr zwai Tagwerk 
ieimath gelegen auf der Rytell — das alles u jelides fir ein 
fies lediges eigen Gut, um eine Summe Geldes deren fie von 
Zechleuten (St. Niclas) wohl ausgericht u bezahlt worden, ver- 
en fih aller fernern Anſprüche. Was fie oder ihre Erben oder 
ers Jemand von ihretwegen mit bem lieben Heiling feinen 
haus oder feinen Zechleuten darum kriegten tägten redeten 
ken geiftlich mweltlich oder Beftfalliih Gericht oder ohn Recht, das 
m fie von ihretwegen bem lieben Heiling oder feinen Zechleuten 
Des Haufs find Kaufleut geweſen: Wilhalm Pferingner, Ulrich 
m Mayr, Hans Hodelperger alle zu Irnſing geſeſſen. 

Der Brief ift befiegelt mit des obgenannten edlen u veiten 
balmı Pferingners anhangenden Inſigl. 

Infigl Zeuge: der beſchaidne Ulrich Schmid, Hans Altmann, 
denfing beide geſeſſen. 

Geihehen am Mondtag nächſt Sant Thomas bes heiligen 
elipothen 1457. 

Siegel fehlt.*) 


Nr. 98. Anno 1460. (16. Auguft.) 


Ron Gottes genaben Johanns und Sigmund gebrüeder Pialling- 
m bey Rein, Hergogen in Ober- und Niedern-Bayın ꝛc. Ent- 
en unjern Mauttnern und Zollnern und junjt allen unjern 
ben biefer unjer Brieff fürfumbt und gezaiget mirbet 
Junderlih zu der Neuenitat, zu Kelhaim und zu Abbad 
ft gnab und fürdrung. 


2) Pergament-Urkunde im Neuftädter Stadi-Archib. 
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Wir thun euch allen und euer jebem bejunber zu mille 
und die armen Dürftigen bes Spital$ zu Regensbu— 
erinndern haben lafjen, wie jy einen Brief haben vom 
wigen fäligen, der laute, daß er in die genab und fürbrm 
für fih und jein Erben alfo, daß er nicht welle, daß 
feinem ihrem Getrayde noch Gült, fein Mautt noch Zoll m 
fol, weber auf Waſſer nod auf dem Lande; bier umbe it 
euch allen und euer jedem befunder ernſtlich jchaffen und m 
daß ihr von feinem irem Getrayde noch Gült, fain Maut” 
zoll nicht nembt und ſy fürbas damit on Zerung faren le 
ift genntzlich unſer Maynung. 

Geben und mit unſern aufgedruckten Secreten verfiegeli 
Straubing aın Samstag nad unfer lieben Frauentag assumpt 
des ars, als man zalet von Chriſti unſers lieben Herm 
1460 ar. 

Duo Sigilla a tergo sunt impressa.') 

NB, Eben diejes Privilegium eriheilten jchon früher die für Die Armen xſe 


Herzoge: Wilhelm im Jahre 1420 den 9. Oftober, Ernſt 1438 den 2 
und Albrecht 1458 den 24. Februar. 


Nr. 99. Anno 1460. (8. September.) 


Wolffhart Kueffer Yurger und der Zeiten des gefchm 
Raths zu der Nevenftat und Kathrei Nuefferin feine ebliche 4 
frau haben zu faufen geben und verkaufen ihren freien ei 
halben Hof zu Stäudach mit allen Zugebör, [Zum Erften: Ja‘ 
Felde fünf Bifang, liegend neben des Mertleind von = 
und ftoffend auf den Holglein. 

Item dreizehn Pifang, liegend neben des Hölgleins und ft 
auf die Greppen und zwo Halbfurd. 

Item acht Pifang und eine halb Furch, liegend n . 
Pahmüllers und ftoffend auf die dreizehn Pifang. 

tem Sieben und zwanzigt Pifang, liegend neben be 
müllers und ftoffend auf den Erhardt Kappegfe. j 

Item ein und breifig Pifang, liegend neben be# Lind 
und ‚Ranene auf den Jacob Möftel. 


1) Ried, Col. dipl, Tom. I pass. 1020. 
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m zehn Bifang liegend neben dem Hölzlein, ftoflend auf 
achmüller. 
Item acht Pifang und eine halb Furd liegend auf dem Hoch— 
fofend auf den Hölplein. 
em jieben Pifang, ſtoſſend auf den Ulrich Kaiſer von Umelftorff. 
tem neun Pifang ſtoſſend auf den Weg, der von Staudach 
m Umelftorf. 
Zum andern die Äder auf das Mitterfeld: zum eriten ainleff 
ng liegend neben des Pachmüllers, ftoffend auf den Weg gein 


Sem fieben Pifang, ftoffend auf den Pachmüller. 

tem fiebenzehn Pifang liegend neben bes Härtell Sneiber. 

Dem ſechszehn Pifang liegend neben dem Pahmiüller und 

md auf ben Hölglein. 

tem mehr jechzehn Pifang und eine halb Fur, liegend neben 

Findmairs, ſtoſſend auf den Mittermeg. 

Item neunzehn Pifang liegend neben des Pachmüllers, ſtoſſend 
en Mittermeg. 
gem vierzehn Pifang ſtoſſend auf ben Pachmüller. 

Zum dritten die Ader auf das Drittfeld gein den Markt, zum 
zehn Pifang neben des Webers von Staudach ftoffend auf 
itterweg. 
em fieben Pifang ftoijend auf des Pawrnlewtte von Staubad). 
tem ſechs Pifang neben bes Pachmüllers, ſtoſſend auf den 


Item zwo Nigel auf einander, der ein jein neun Pifang ber 
zehn Pifang und ftoßt die ain indn (unten) auf den Weg, 
!bre ob'n auf den Lindmair. 

Siem neun Pifang, ſtoſſend auf den Mitterweg. 

tem mehr neun Pifang und eine halb Kur, ſtoſſend auf dem 


sem ainleff Pifang auch ftoffend auf den Mitterweg. 
m ein und zwanzigk Pifang neben des Webers von Staubad). 
fem drei Pifang liegend bei der Matter. 
neun PBifang liegend bes Hölgleins 
x vier Pifang ftoffend auf die egenannten neun Pifang.] 
Erkabigen Seelen, dem lieben heiligen Sant 
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Niklaſen und ihren Kirhpröbften um eine ihnen mo 
gende und bereitS ausbezahlte Summe Gelbes. 


Den Kauf haben bie Verfäufer gemacht willigli und = 
wo fie das wohl mochten durch Einfließung des hl. k 
Lob und Ehre Gott dem allmächtigen, unſer lieben } an, 
Heiligen, bejunderbar allen geläubigen Seelen und bes # I 
Niclafen und von wegen ihrer Seele Hailbertigfeit und a 
von denen das Gut herkommen ift, damit ber Gottesbieni 
ewigen Mefje der obgenannten alle Geläubige Seelen und des 
heiligen Sant Nillafen eher und beitopaß confirmirt und be 
müg werben. 


Darum fol man ewig und ohn allen Abgang aus 
genannten Gut und halben Hof mit Hilf des Naths zu 3 
bejunderbar der Kirchpröbften dafelbit geben einem Kapf lar J 
dann der Meſſen ein Verweſer und Verantwurter iſt, ein 
Pfund Münchener Pfenning ewige jährliche Gült u 
Mihaelistag als anderer Herren Gült und Gattergelis N 
und wenn nun bie Meife confirmirt und bejtätt und mil 
Kaplan verſorgt ift, jo ſoll denn berfelbigen Caplan das b 
ewige Pfund Münchener Pfenning einnehmen; fie Verkäi 
und Freund und Nachkommen jollen ewiglich verziehen ſein 
geſchriebenen Maſſe, fie mönen fein in Leben oder in @ 
fol die Ueberteurung über das ewige Pfunt Mündener X 
jährliher Gült zu ſtehn und baimigehen aller Gläub — 
und St. Nicklaſen mit ſolcher Form: daß man ihm (Wolfhart 
und Kathrei feiner Hausfrau alle Quatember (fottemner) am’ 
tag ein Seelen Amt foll jingen lafjen, (von) dem Pfarrer obe 
er dazu fhafft; So dann das Evangelium gelejen it: fo fol 
jein des Wolffhart Kueffer, Kathrei feiner Hausfrau, Conrat Pe 
Gertrud feiner Hausfrau, Friedrih Pewrers ihres Sohnes 
Friedrih Swaigers von Napperitarff, Elifabeth feiner Hausfea 
aller der, die aus dem Geichlecht verichaiden find, mit 
Gläubigen Seelen gedenken mit einem Pater noster und Ave’ 
darum foll man geben dem Pfarrer alle Quatember (fo 
dem Tag, jo das verbradht und geichehen ift, fünfzehn Mi 
Piening; dem Schulmeifter drei Pfening, dem Mefner Ein P 


8 


BR! 
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Laurenzen zehn Pfenning, darum foll man bie ellendten 
Ben zu dem Amt anſtecken und brennen lajlen bi3 an das Enb, 
Damit ſolches deſter pah verliehen werde und fein Abgang 
me, darum joll man alle Jahr jäbrlih geben auf den ob- 
annten St. Michaeltag einem Cammerer zehn Münchener Pfenning. 
em der Kauf und das Geihäft it auch geſchehen mit Wiſſen 
Willen und Gunst Leonhart Pewrers. 

&8 follen auch alle Briefe, die über das Gut jagen oder darum 
Hegangen jeind mit allen ihren Pünten Kräften zuftiendt (zuftehen) 
Fiagen allen gläubigen Seelen. dem lieben heiligen Sant Niklaſen 
jerbalb der Stadt Neuftat und ihren Kirchpröbſten, und uns 
fern Erben nimmer zu ewigen Zeiten. 

Bei dem Kauf und Gefhäft find geweien die fürjichtigen und 
en Cammrär und der ganz Nath der Stadt zu der Neuftat und 
ie bider Leut. 
ur Urkund geben jie den Brief mit der Edlen und weiien 
nrid) Hyntznhauſer von Train, der Zeitn wohnhaft zu ber 
Dehlat und des fürfichtigen und weiſen Hainreich Kaftners, an 
Beit Nichter zu Mainburg, beider anhangenden Inſigl. 

Der Bet um das Inſigl des Heinrich Hiphznhauſers jind Zeugen: 
erwürdig Herr Hr. Hans Raundgk (Ranndsk) Frümeſſer zu 
Neveitat. Berchtold Pachmayr Mitburger daſelbs. 

Um Heinrich Kaftners Inſigl find Zeugen: die chriamen Hans 
bel, Hans Perger beide Mitburger zu der Nevenſtat — 

Bei den allen ift auch voran geweſen der Erwürbig Herr Herr 
b Schärl Vicarii zu Geding. 

Das ift geſchehen an Pfintztag nächſt dem Tag der Geburt unfer 

# Krauen, den man neunt zu Yatein Nativitatis Mariae 1460. 
Beide Siegel fehlen.') 


Nr. 100. Anno 1400. 
Nieolaus de Kindsperg, Decanus ae Reverendissimi in Christo 
$ et illustris prineipis et domini doni Ruperti Comitis Pala- 
heni, Bavariae dueis, Administratorisque ecelae Ratispon. 
iritualibus et temporalibus Vienrius generalis: 


DI Pergament Urkunde im Piarr- Archiv. 
Eee Hi Brreind im Eoah. XIX, Hin, ı. u. 4. Neir 
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Universis et singulis Christi fidelibus praesentibus et # 


ad quos praesentes nostrae pervenerint litterae, salutem in De 


sempiternam. Ad perpetuam rei memoriam. | 
Cunetis pateat evidenter, quod offieii nostri sollieit 


admonet et indueit, ut, quae pro divini eultus fiunt augm 
praesertim pro missarum celebrationibus pia proseeutione et y 


ampleetamur animo in his enim memoria passionis De 
reeolitur, Christus ipse sumitur et pro fidelium tam vivorum qua 
salute hostia salutaris imolatur, sane providi et eircumspee 
magister eiviun, consulatus et tota eivitas opidi Neustadt p 
Abensperg Ratisbon. Dioecesis zelo devotionis accensi adı 
et gloriam omnipotentis Dei ac ob beatissimae gemitrie 
Mariae \irginis totiusque Curiae triumphantis honorem 


omnium progenitorum et suecessorum suorum defunetorum ven 
dium animarım unam Missam perpetuam in eape 


Saneti Nicolai in Niedermaurn extra muros®& 
Neustadt praedieti constituta et ad altare omnium fidelium 
marum defunetorum situm in ecelia Sancti Laurentii intra opl 
praefatum per unum idoneum et diseretum presbyterum 
larem, vindeliceet Quinta feria et Sabatho apud Sand 


Nieolauum in Capella Niedermaurn praedieta, 4 


vero diebus in supradieto Altari omnium fidelium anin 
publica Missa debite et devote eelehbrandam, — 
redditibus et censihus infra seriptis de honorabilis nobis in Ü 
sincere dileeti Dni Franeisei Gemss Reetoris eceliae p 
in Geckhing infra eujus limites ipsa Missa sita est, @ 
eonsensu et voluntate dotarunt, fundarunt et — 


in quadam pappiri cedula Inferins inserta, quam nobis propl 


donarunt et exhibuerunt, plenius eontinetur et habetur de 


Be 


eonfeeta plenarie reeipimus informationem, enjus tenor seql 


in haee verba: 


Wir Bürger der Rath und die ganz Gemein zu ber Me 


jtabt bekennen offentlicdy mit dem Brief allen den, bie ihn 
hörend oder lefend, daß wir mit verdadhten unb zei 

und mit einträchtigen Willen; in Gottes der Himmellön 
frauen Mariä, aller Heiligen Ehr willen und durch unſer 
Borvodern Seelenheil willen und bejonders vor allen 





\sOOY 
< 


\ 


343 


But dazu geſchafft, verwilligt und geben haben zu einer ewigen 

5 aller gläubigen Seelen deß Altars in ber Pfarrlirhen Sanct 

engen zu der Newenſtadt und Sanet Niclas nächſt außerhalb der 
fomaner der chegenannten Stadt, mit Namen Niedermauren, 

wie treulichen und ungefährlihen zufammengenonmen alle die 
ter Erbftüd, Gült und jährliche Zins, die die obgenannten Heiling 
und Dazu vermaint find worden, und haben geſtift und 

mad , fiften und machen auch wiffentlid mit biefen gegenwärtigen 
rt eine ewige Meß auf die nachgeſchriebenen Güter u. 
DRüd mit Gunſt und Willen unjeres Hochwürdigen Herrn Herrn 
alien von Sindiperg, zu der Zeit Vicari, Offizial, Tehant und 
mähtiger Anwalt unferes gnädigen Herrn Heron Rupredten 
ho des Biftthums zu Regensburg und Herzog in Bayern, aud 
ft Willen und Gunft Herrn Franzen Gämß unfres Kirchherrn und 
irters zu Göeckhing, auf die Güter: 
Zum Erften Wernher Harrewjel baut und hat inne eine Hub, 
Hegen dajelbs zu obern Ulron auf dreu Feld, gibt dreu Pfund 
inhener Pfening. 
Mehr Hans und Wilhalm Pfiringer, beide Gebrüder, haben 
hen eine Huch, gelegen zu Irnſing, der ift ein und vierzig Stüde, 
bt achtzehn Schilling Münchener. 

Mehr haben fie innen ein ganzen Hof, gelegen bajelbft mit 
er Zugehörung, gibt zwei Pfund Mindener Pfening. 

Mehr Albrecht Pugel, Burger zu Siegenburg hat innen einen 
Üben Hof, gelegen zu Staudach mit Zugehörung, gibt ficbenzehn 
Billing Münchener Piening minder ſechs Piening. 
tem Heinrih Turhamer zu Ober Ulron bat innen eine Hueb, 

dajelbit mit Zugehörung, gibt zmöli Schilling Pfening 
ichener. 

Item Ulrih Hämperger zu Train hat innen ein Sig Hofmart 
aus und Stadel mit jammt zweien Gärten dabei; bes erjten 
artens find zwei und fünfzig Bifang; des Andern zwei und zwanzig 
F famt den furjämen der Wiesfled; mehr ein Ader ift zwei und 
insig Pifang, gelegen daſelbſt und babei; aus ben allen gibt er 

Pfund Münchener Piening. 


1 


tem mehr der obgenannt Hämperger hat innen einen zwi— 
tigen Uder, genannt der Gewbderling, aelegen in Kunzagl in 
23” 
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Trainerfeld, it vierzig Pifang mit jammt einem halben Tagn 
Wismath, genannt der Hagk, freies Aigen; gibt ein halb P 
Münchener Pfening. 

tem Stephan Troger Bürger zu der Neuftabt hat innen ei 
Paint, Wiejen und der, beißt die Sewren mit einem Zawn W 
fangen, gelegen im Mauren Feld; gibt ein Pfund Münchener Prem 

‚stem Hans Prewin hat inne eine Hofmarf mit Zugebönt 
gelegen in der Neuitadt neben Bawmanns, gibt ein Bhund Münde 
Pfenning. 

Item Andre Altmann im Werdt hat innen dreitheil Aden 
gelegen im Altwaſſer neben Pawmanns, mehr anderthalb Tague 


Wismath, gelegen im Altwaſſer und alle Erbitüde, die erf 13 


Baden; aus den allen gibt er ein halbes Schaff Korn. 

„stem Conrad Schärb, Mitburger zu der Newenſtadt, bat inm 
eine Hucb mit Zugehörung gelegen zu Ober Ultron; gibt ein Bir 
Pfening Münchner. 

Item Andre der Althagen hat innen ein halben Hof; geleg 
zu Ober-Ulron mit Zugehörung; gibt ein halbes Pfund Münde 
Pfenina. 

„seem Uleih Beurl zu Irnſing bat innen einen Weingar 
mit ſammt einem Ader und ein Wisfleden, gelegen neben » 


Eberleins und Friebel Pewrleins an dem Heiperg, gibt ein ba 


Pfund Münchener Prening. 


‚stem Hans Newmair zu Forſtdirnpuch hat innen eim Ade 


genannt Petnüß, des iſt vierzig Pifang, zwei Tagmer! Wist 
gelegen dabei; mehr ein Acker des ift XXII Pifang, gelegen ne 
des Ninglers und ſtoßend auf den Gruber; mehr einen MW 
genannt Steinader, auf gerewier Weg, it zwölf Pifang; m 
einen Ader, gelegen in dem Ndelgrund neben unjer Frauen ( 
zu Biburg, iſt fünfschn Pifang; mehr ein Ader iſt zehn Pifa 
gelegen zu Afjtall meben unjer Frauen zu Mauren; aus ben al 
gibt er ein halb Pfund Münchener Pfenning. 

Item Hans Lengenprunner, Burger zu der Newenftabl 
innen ein Tagwerk Wiesmath, gelegen in der Aue neben Si 
Trogers; gibt drei Schilling Münchener Piening. 
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em Öttel Präntl, Mitbürger zur der Newenftadt hat inne 
wei Biertheil eines Tagwerks Wiesmath, gelegen neben des Awmairs, 
t dreißig Münchener Pfening. 
em Conrad Smaiger in dem Wierdt Hat inne Haus und 
dor, einen Garten dabei mit Jugehörung, gelegen im MWierdt zwiſchen 
anien Schuitel und Hanjen Hülers Häuiern; mehr eine Paint, 
legen bei dem Lenginer; mehr ein Tagwerk Wiesmath, gelegen 
#tothen Wierth und ftoßt auf den Prugfner, mehr ein Tagwerk 
ismath, gelegen auf dem Sanbderftorffer. Aus den allen gibt er 
in Pfund Mündener Pfennina. 
tem Herr jörg Granftorfer hat inne einen Ader iſt zwei und 
eriig Pifang, gelegen hinter der Stadt Newenftadt; gibt Sechzig 
Ändener Rienning. 
tem Anna Wolfhart Ruefferin, Wolihart Kueffers jeligen 
Bittib hat innen anderthalb Tagwerk Wiesmath in bem Altwajler, 
ht auf den Nemgraben, gibt ein halb Pfund Münchener Pfening. 
Sem Ulreich Strutter Bürger zu der Nemwenitat hat innen 
Tagwert Wismath mit jammt einem Ader, gelegen dabei, zu 
zopbenaw; gibt ein Pfund Münchener Pfening. 
tem Leonhart Harneder Bürger zu der Newenjtabt hat innen 
Tagwerk Wiesmath gelegen in der Aw, jtoßt auf org Offnerin, 
bi ein Pfund Münchener Bfening. 
tem Ulrih Schaitarfer, Burger daſelbſt, hat inne einen Ader, 
68 jind zwei Theil, gelegen im Altwaſſer, ſtoßend auf den Gries: 
zwei Tagwerk MWiesmath, gelegen im Seygen neben Simon 
Jers gibt ein halb Pfund Münchener Pfening. 
tem Gonrab Geiinfelder, Burger zu der Newenitadt bat inne 
Hofmarkt, Haus und Stabel, gelegen neben Erhart Smibs; 
DE ein Tagwerk Wiesmath, gelegen im Altwailer hinter dem 
rben; gibt ein halb Pfund Münchener Pfenning. 
tem Hans Chramer, Burger dafelbit, hat inne ein Hofmark 
nen in der Stadt, zwiihen Simon Trogers und Andre Smibds, 
ein halb Pfund Münchener Pfenning, 
tem Wlreih Pranger zu Sigkling hat inne zwei Taqwerk 
fömath gelegen im Altwajler, binter dem Paßler und ftoht auf 
1 Krautgarten, gibt ein halb Pfund Münchener Pfening. 
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tem Jörg Ped und Hans Sailburgf, beide I ger ii 
Newenftabt haben inne ein Tagwerk Wiesmatl; gelegen in x 
MWierdt hinter dem Prudhaus, gebend ein halb Pfund Münde 
Pfening. 

Item mehr haben inne der obgenannten Heiling Zed 
und dreißig Pfund Münchener Pfenning. Darum foll ber e 
Kaplan ber Meß mit Gunſt Willen und Wilfen bes Kaths a 
Newenftabt faufen ein Pfund Münchener Pfening jäprlicer 
ober was man darum Faufen mag. 

tem mehr hat die Stadt Newenſtadt geben ein Holzma 
genannt der Grich, gelegen zwiſchen der Goldau und des Mülge 
gibt jährlih drei Schilling Mündener Piening. 

tem mehr bat inne Heinrich Nöpler Mitburger Au der Nem 
habt cin Tagwerk Wiesmath, gelegen zu Trophenau, und zw 
Pifang Aders darin verpfändt, gibt ein halb Pfund Miünde 
Pfennina. 

Item Hans Yeb Bürger bafelbit hat inne anderthalb X 
werk Wipmath, gelegen zu Newgarten; gibt achtzig Mür * 
Pfening; die drei haben wir als gegeben für das Pfund P 
das die Stadt ſchuldig geweſen ift. 

Item ein Haus mit jeiner Zugehörung, gelegen zu 
Neuftabt zwiſchen Stephan Eritays und Berchtold Pahmaiers Hi 
hat geſchafft Kathrey Kufferin, dajelbe weyland eigenes Haus am 
it; daraus cin jeder Kaplan der benannten Meße einem j “ 
Pfarrer zu Gechingen jährlid dreißig Pfening Müngener g 
und reichen jol; darum dann bderfelbe Pfarrer der vorgenam 
Kathrein Kuefferin und allen ihren Borvobern alle Sontag auf 
Kanzel gedenken ſoll zu ewigen Zeiten. 

Item aus des Heinrich Thurhamer Hof zu Ober pn 
Mäp Korns, (und ein Meß Haber') hat geihafft und dazu gem 
Anna Ernftin. 

Der und aller obgenannten Güter und Erbſtück gins 
Gült verzeihen wir uns obgenannt Rath, Gemein wiſſenlich 
und gar in Kraſt dieſes Briefes und geben bie über be it, 
wollen, daß die jelbige Mer und mit jamt ihren obgefchrie 


13 Jit aut Rande als Jung von jpäterer Hand. 
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en und Zinfen, Nugen zu dem erjtenmale Herr Andre Harn- 
fer, Seonharten Harneders Mitbürgers Sohn zu 
£ Newenftadt jein Lebtag verliehen werde; und wenn berjelbe 
mer it, Toll die ſelbige Meſſe unfer Kirchherr leihen einem 
bergen Prieiter, damit dieſelbe Meffe gotlich bejorgt fei und jelber 
fein ſelbers Perjon häuslichen und weientlichen bei uns in ber 
Mmiadt Sig und Wohnung haben. Es foll auch derielbige Kapları, 
fe biefelbige hat und Verweſer üt, ber Pfarr und einem jeglichen 
farrer gehorfam und willig zu allen ziemlichen Dingen ohne Schaben 
und nichts zu idaffen haben mit allen pfärrlihen Rechten 
der mit Opfer Puchpfenning Veicht, Preding oder wie das genannt 
h das einem Pfarrer oder feinem Gejellen zugehört, und anders 
bis zu ichaffen haben, dann daß er fein Meß als täglid und 
Hgeverlich vollbring am Pfinßtag und Samstag zu St. Ni. 
aus im Niedermamwren und die andern in der Stadt 
aber Pfarrkirchen Sanct Laurenzen untern Fronamt 
Bf dem Seel-Altar. Er mag auch in der Wochen zu dem 
Indeitens einen Tag oder jo ihm ehhaft Noth irret, zween feiern. 
£ soll auch zu allen gebührlichen Zeiten den Chor in jeinem Chor⸗ 
ME heymiuchen. Wär auch das, ob Jemand zu ber obgenannten 
eh ichs (etwas) ſchuff, Des follen und mögen wir vorgenannt 
araer uns unterwinden und zu ber Meß anlegen nah unjern 
R ohne Gevärd mit jammt Des MWiederfaufen mit eines jelichen 
plans Wiſſen; und auf ſolche Uebergebung und Beftättigung in 
gerürter Mefie wollen und jollen wir und alle unjere Nachkommen 
> und füro ganz müßig, quitt, ledig und los ſein. — 
Supplicantes nobis humiliter et devote, «uatenus dotationen 
aationem et ordinationem ılietae Missae perpetuae cum bonis 
Fredditibus eidem Missae datis et adpropriatis ac in futarum 
et adpropriandis auctoritate nostra ordinaria autorisare 
iprobare, ratificare et confirmare dignaremur, Nos ipsorum pre- 
us humilibus et devotis favorabiliter inelinati, dietam missam 
petuam eum bonis et redditibus ipsius Missae perpetuae annexis 
Sordinationem ipsius ob divini eultus angmentum auetoritate 
Kira ordinaria, qua fungimur, auctorisamus, ratificanus et im 
epetuum benefieium erizimus ar in Dei nomine confirmamus 
smniter in his seriptis committimus ct sub dehita obedientia 
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mandamus, quod ipsam Missam Capellanus pro tempore & 
celebret, choram et ecelesiam visitet juxta et secundum ii 
fundatorum intentionem et ordinationem ac cedulae supenn 
sertae tenorem. Et idem Capellanus pro tempore existens 
Juribus parochialibus tamı minimis quam maximis et emolim 
praeter voluntatem plebani existentis in Geckingen wullak 
usurpare debet publice vel oceulte, directe vel indireete, ( 
si eirca hoe negligens fuerit aut contra prae et infra sq 


e 

ſecerit et exeesserit nobis vel successoribus nostris, viean 
spiritualibus generalibus ad suseipiendam pro hujusmodi ex@ 
poenam condignam praesentetur; volumus insuper et er 
ipsius Missae perpetune Capellano in virtute sanctae obedien 
distriete praceipiendo mandamus, quatenus post suge promot 
admissionem plebanum existentem pro tempore personaliter 4 
dat, indilate se humiliter praesentando de fidelitate ac su 
Jurium parochialium iddlempnitate servanda fide na hdeli | 
mittat sibique reverentiam et honorem eondignus exhibeat. { 
quin si praemissa omnia et singula aliquod praemissorum- 
renuerit et contempserit a celebratione Missae hujusmod 
(ruetuum perceptionibus suspendatur et prohibeatur neque 
mittatur, tamdia donec ad obedientiam redierit et ca 
emendaverit eompetenter, praesentationem vero ips 
Missae perpetuae varationis temporibus apud plebaı 
in Geekhing et suos sueeessores permanere (volimus) sie fa 
quod quilibet Capellanus ad ipsam Missam instituendus ü 
tempus debitum legitime praesentetur, provisionem et imy 
turam canonicam a nobis et suecessoribus nostris hu 
postulando et reeipiendo. 

Nulli ergo omnino (hujus modi) lieeat hane paginam no 
Confirmationis infringere vel ea causu temerario contraire 
quis autem hoc attemptare praesumserit, indignationem @ 
potentis Dei ae patronorum ipsius Missae ae nostram et 
sorum nostrorum se noverit ineursurum. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium pi 
missorum praesentes litteras vieariatus, «quo ex offiei» 
ac opidi vero („tat jigill“) apprehensione fecimus et ma 
eommuniri. 
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Datum Ratisbonae sexta die mensis Decembris Anno Domini 
*imo quadringentesimo sexagesimo. 
* 


Siegel fehlen. ') 


Nr. 101. Anno 1461. 


Ih Herr Hanns Pfarrer zu Altzmoſen belenue, Das ich Lieblich 
Tiht und verteidigt worden bin auf ein ganz; End mit bem beichei- 
Berhtoldten Pachmair, feiner Hausfrau und Erben um bie 
Übait, Geihöfft, Spruch u Voderung, fo ich, Magdalena meine 
deiter, Hans Marftaller zu Hart u Elsbeth Pifangin zu Schelt- 
und alle die ihren gehebt haben u vermainet zu haben zu der 
ahenen Hube, die Moliihart Kueffer, Kathrei fein Hausfrau, 
feliger Gedächtniß hinter ihn gelaffen haben, darum ih Ver 
und Sewalts-Brief von den genannten zweien Hanſen Maritaller 
eläbethen Pifangin in mein Gewalt bracht hab, die ihnen mun 
Sallen ihren pünthen, Kreften lauten und Artikeln zuftändt dem 
Mannten Pachmair, feiner Hausfrau, mir nod den egenannten 
et. E83 mag auch der obgenannt Vachmayer meincthalben der 
gen aller u ihre Erben ſich wohl unterftchen aller Erbitüd und 
egenannten Hab mit jamt der Schuld, die man ſchuldig ift 
+ Einwendg mein u aller egenanten, doch daß er halten ſoll u 
fingen all die Geichöfft, die man durch Gottwillen oder durch 
Seel Heil willen geſchafft hat’ desgleichen der andern Freund. 
nderbar ſoll er geben Hauſen Marftaller zwai Pfund Mindener 
King baar Geld zu einen mall, u zehn Megen Horn kaufen aus 
Hädter Maß, aus dem Ader gelegen vor Abenfpergerthor 

fahr jährlich fein lebelang als Herren Gilt Net it u ich 
nannter Herr Hans mit ſammt dem vorgenannte verzeihen ung 
aller der Erbihait Spruch u Foderung, die wir gehabt habn 
dermeint habn zu ber Hab u verlajjene Gut Wolffhart Kueffers 
mbrei feiner Hausfrau beider jeligen Gedächtniß mit dem Be 
t, dak wir, all unſre Erben keine Foderung haben wollen; 
fie mie obgemannten Herrn Haufen von wegen meiner und 
Obgeichrieben geiproden worden eine Sume Gelds, die ung 


I) Pergament-Uirkunde (ziemlich jhadhajı) im Kiare Archiv und im Copial- 
| Pag. 72— 52, 
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auch ausbezahlt worden, wofür wir dem Bachmayr feiner & 
quittirn. 

Der Brief bejiegelt mit ber fürfichtigen u meilen Kams 
Rath der Stadt Neuftad Inſigl. 4 
Geben dem Pfinfttag nächſt vor Eligabeth der hlig Wittibt 

Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 102. Anno 1463. 


Abt Heinrich u Convent zu Weltenburg befennen, ba fi 
Lienhard Frechen, Agnes feiner Hausfrau ıc. Gnab und 
verlichen haben auf ihren und ihres Gotteshaufes aigene 
gelegen zu der Linden, mit allen Zugehör gegen jährlid 5 24 
Nas. DL und zu Weihnachten 5 Rgs dl x. Sie und ihrei 
follen, obne des Gotteshaus zu Weltenburg Schaden, ausricte 
lieben Juggirau St. Katharina zu der Neuftadt 


ihrem Kaplan, der jetzo üt, oder binfüro wirb, emiglid | 


die Schaw gibt und alles was daraus und davon gehört 
Alters Herlommen ift. 

Siegelt Adt und Convent. 

Dat. Dominica ante purificationem Beatae Virginis 


Nr. 103. Anno 1463. 

Yon G. ©, Johann und Sigmund, Gebrüder Bralggra 
Rhein, Herzog in Ober- und Niederbayern 2x. befennen als reg 
Fürften für uns und unire lieben Brüder Herzog Albreit, 
Chriſtophen und Herzog Wolfgang, Die no zu ihren dog! 
Jahren nicht kommen fein, und allen Erben, daß für uns fi 
fein unſre lieb getreu Cammerer u. Rath unjer Stadt zur 
und haben uns erzählt, wie fie und andre Leut, die zu ihneni 
benannte unire Stadt wandeln, merklihen Gebredhen an de n 
in den Gaſſen in der Stadt haben; ſolches sufürfommen, 
jie fürgenommen, die Kreuzgaſſen in derjelben unfer Stadt zu pl 
und uns darauf denrüthig angerufen, ihnen in ſolchen unfre 
und Fürderung zu beweijen und ihnen einen Piluiterzoll 
und zu vergönnen in bderjelben unjerer Stabt zu nehmen. 


1) Bergament-Urkunde im MNenitädter StadArchiv, 
2) Werner Chart, Weltenburg. P. II pag. 0. 
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ben unfern Burgern zu fondern Gnaben und ber benannten 
DE zur Kürderung und Bellerung, haben wir den Burgern 
iniglich zur Neuſtadt einen Pflafterzoll gegeben und 
Hönnet, geben u. vergönnen ihn auch in Kraft dieſes Briefes 
auf unser und unfer Erben Widerrufen, alſo daß fie den nun 
in berjelben unfere Stadt zur Neuftadt nehmen follen und 
m, nehmlich von einem Wagen, er jei geladen oder nicht einem 
hener Pienning; dbesgleihen von einem Narren einen halben; 
In einem Saumroß, es trag oder nicht, einen halben, ben 
it Sollner, dem ſie dann das befeblen, von ihretwegen alfo 
fhmen joll und mag, ohne unſer und unjerer Amtsleute und 
Hi von unſerwegen Irrung und Wiederſprechen dod nur 
if unier oder unſer Erben Wiederrufen, 
Mit Urkund dieſes Briefes, der geben und mit unſerm Inſigl 
welt it, zu München an Sands Paulstag jeiner Beichrung 1493.') 


Nr. 104. Anno 1463. 

Bon G. G. mir Johann und wir Sigmund Gebrüder, Pfalz 
en bei Rhein, Herzog in Ober u. Niederbayern x. befennen 
zegierende Fürsten für uns und unjre lieben Brüder, Herzog 
techt, Herzog Ehriftophen uw. Herzogen Wolfgang, Die noch zu 
# vogtbaren Jahren nicht fommen find, und allen Erben, daß 
angeichen die getreuen und willigen Dienſte, die uns unſer lich 
e Sammer u. Rath) und gemeiniglicd die Bürger unſer Studi 

dt bisher gethan und hinfüro thun jollen, und haben ihnen 
ihren Nahkonmen alle und jelihe Freibeit, Gnade, Recht und 
Ihn it, die jie von allen und jelihen unſern Vorvodern ver- 
enen Fürften und Herrſchaft zu Bayern und beionders von 
en lieben alten Urahn — Herren Herzog Ludwig, Pialjgrafen 
Rhein, Herzog in Bayern, und tnjern lieben Seren und Batern 
} Albrecht, aller Löblicher Gedächtniß erlanat und hergebracht, 
Hadlich beftättigt u. confirmirt ar. 

Sur Urkund neben wir ben Brief mit unſern anhangenben 
im veriicgelt zu München am Sand Paulstag ſeiner Bekehrung 


3) 


I) Eopialbuch pag. 30 (Banmgarmer pax. 170 Litt. V. 
2) Gopialbud; paz. 28 (Baumgartner pag. 169 Litt. T). 
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Nr. 105. Anno 1464. 

Marquart Hingenhawfer bie Zeit Pfleger; 
Newnſtat gibt zu kaufen dem Heiligen Herrn und Me 
Lorenzen in Hraft diefes Briefes, ber ein Hauptherr ift in ber’ 
fichen in bie Newftat, u feinen Kirchpröbſten zwölf Schilling 
hener Pfening Gatter geltS ewige jährlihe Gült aus feine 
u Hof mit Zugehör, gelegen neben des Wilhelm Schelmbergen 
des Hannjen KHörnleins Häufern um drei und dreißig P ind | 
chener Prenning guter Landeswehrung, jo er auch von bi 
genannten lieben Herrn Sand Lorenzen und feinen Kircht 
ganz und gar entriht und bezahlt worden, doch une: golten 
lieben Herrn Sand Lorenzen an XXIV Münchener Pfennin 
auch aus dem obgenannten Haus gehörn ewiglich zu gebn & 
genannten Heiligen. Die obgenannte zwölf Schilling Mi 
Pfenning jollen gegeben werden alle Jahr jährlih auf Sand! die 
tag vierzehn Tag vor oder nad; doch iſt ſolche Gült ewigli 
lösbar alle Jahr, es joll aber dann an Sand Martinstag ad 
vor oder nad zugefagt werden u darnach löfen und wieden 
die genannte Gült zu Yichtmeflen acht Tag vor oder nach um br 
dreißig Pfund Münchener Pfening; auch was er oder ſein 
oder anders yemand von seines Nechten über dag Alles mit 
kriegen tägten vechten oder fürfommen mit geiſtlich, weltid 
weftialliihen Gericht oder ohn Necht, das habe er be 
das thät von ihn wegen ganz und gar verloren und der lie 
Sand Lorenz oder jeine Kirchpröbſt wieder ihnen gewonnen 
aller ftatt. | 

Des Kaufs find Kaufleute geweſen die Erfamen Stephan € 
zu Inglſtat und Jörg von Mauren, 

Obiger Marquart Hintzenhawſer fieglt den Brief mit 

eigenen anhangenden Inſigel 
Der Begeben iſt am Sand Erhardstag 1464. 

Siegel fehlt.") 

Nr. 106. Anno 1464. 4 

Hanns Fleiihmann Burger zur Neuftabt bat gekauft fü 
u feine Hausfrau von der Hans Pewin u allen ihren Erben At 


1) Pergament-Urtunde ziemlich vermodert) im Nenitädter St 
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lahfommen bie Hofitatt Stab! Prunnen u Einfahrt mit allen 
börn, die ba liegen zwiſchen der obgenannten Prewin u des 
b Ehaidreffers Heyſer — die er fhauft hat nad) laut eines 
8, daraus Hans Fleischmann ſeliger geſchafft u vermaint 
ewigs Pfund Münchener Pfening qutten Gelds den würdigen 
haus des lieben heiligen Sand Niclajen zu Nieder- 
fern, wel obgenanntes Pfund Münchener dl vormals gegangen 
18 dem Haus, das da liegt, ift neben des Hans Lengenprünners 
mn buch Gunft u Gebet willen gelegt iſt worden in bie 
me Hauſung. Alſo jolle Hans Fleiſchmann, jeine Hausfrau 
bgefauften Stüden geben den bl Sand Niclafen oder jeinem 
M, der jegund u hinfüro wird, jährlich auf St. Michaelstag 
g vor ober nad das genannten Pfund Münchener bi 
der Sad) find Kaufleut und Thädinger Erſam' Schaw und 
| Strütt‘, Conrat Schluet und Frig Fleiſchmann alle vier Burger 
jewenftat. 
dem obgenanntn Gottshaus feinen Gaplan wird diejer Brief 
verjiegelt mit des edlen u veiten Wilhelm Schelmberger zu 
erth und die Zeit wohnhaft in Neuftadt aigenen anban- 
1 Infigl. 
kugen bes Inſigls: der chriam. Andre Schmid, Hans Pürſten— 
beide Bürger zur Neuftabt. i 
eihehen am Sand Bartlimestag 1454. 
Siegel jehlt.") 
Nr. 107, Anno 1469. 
Wollenwürkerſahung wörtlich copirt.ı 
Bir Maifter der Wolwürfer der Stat zur Newſtat befennen 
id mit dem Brief für uns und all unjer Erben und Rach— 
m gen aller mäniglih, das wir gemainiklich ains worden find 
eines Gemain Nugens wegen auch um das willen, daß wir 
intwerch deſto redlicher und nügberlicher gearbeiten und voll» 
M mögen: Zum Erjten Sollen wir alle Tücher Zötlen in den 
‚dann ausgenommen die leiten Tücher, die mögen fie wohl 
in dem Achter und alle Tücher ſull wir XLvj Ellen ſwaiffen 


Pergament -Urtunde (icon jet morjc) ine Neuffädter Ztadt-Arcdiv. 
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und NLiiij Ellen peraig Tuch bringen an bie Beiham 
alle ihr jelbs End haben, dann ausgenommen was ihr € 
wollt auf den Sambfauf, So möcht er Endt machen, wie & 
Auch ſull'n wir zwen geſchworne Beichaumeiiter babn, & 
dem Math und einen aus dem Handwerk; biejelben full 
ein eyinen Stab der die Breit inn hält und jollen die 7 
bringen für die VBeichaumeifter alle Wochen an ben Sam 
ob das wär, das ain Beidhaumeifter ohn ungefähr nicht d 
jo mag der Veichaumeifter einen andern nehmen; wo aber bai 
tätt, jo mögen wir in den Wochen ungefährlich beichauen 
warn uns das Noth tätt und was dann von der Beihau an 
an Prait und von Zeug gerecht ift und mas für gerecht 
wird, das julln die zween Beichaumeifter dann Zeichen m 
aeinähnlähen Stadtzeihen, da von foll man von jeden Tue 
der Stabt in die Kamer ain Münchener dl, dem Handwerk ai 
den Beſchaumeiſter ain, und die Zunft foll die Zeihen 
und weld Beichaumeifter jullen fein, die jullen erbellen ein — 
Nath und ein Handwerch; und welchs Tuch Predenhaft 
nem, das wär, daß die Beichaumeifter befennen und nich 
wolln, jo joll man von jedem Tuch, das nit bezeichnet m& 
Wanbeln geben Nii Münd. dI ohne alle Gnab, in bie & 
halb und in die Zunft halb und das Tuch bas biefür 1 
und umbezeichnet geblieben; auch foll fainer fein Tud an 
bringen das Einer aus beniq fauft oder gemacht — 
welchen man das inne wird, derſelbe ſoll geben zur Bi ve 
Zunft ein Pſund Pfening. Und mehr ift zu willen, ) 
newr nicht ſült als des Handwerks Necht ift, der ſoll ge 
Ni Mind. dL sur Bueß als oben gemeldt ift worden. M 
auch dem Walter von einem jedlichen Tuch geben zu we 
zu drüden XX Mitch. DL 

Es ſoll aud aim jeder Maifter oder fein Knecht, & 
in die Walt bringen und der MWalfmeifter fol fie bringen 
Nam und ein jeder Maifter oder fein Anwalt ſoll ihn 
flahen u folln ein Stab bei der Nam haben, der die Prait 
den foll man allweg anhachen, es fei der Walfer ober ber ' 
des das Tuch ift, do oder nit, treulich und on Alles 
jol aud ain jeder Walfmeifter, der jego ift, oder hinfüro 


ka 


PER - 





mit einem auten Knecht ober ſelbs perjönlich verfehen; ob 
1 Walkimaifter etwas unvarlafjat, das die Beichaumeifter 
inen, das Soll er ihnen wiberfern nach Nath eines Raths und 
Handwerks. Auf foldhes haben wir, das Handwerk der Wol- 
er, verlobt einer Kamer u Rat, bei der Walk zu bleiben ohne 
Daigernuß, dann ausgenommen Gotz Gewalt; der umb auf 
Fr löbnig joll er ung mwalfen und anjlahen vor allem andern 
bendigen Läuten; auch in joll d' Walkmeiſter aine als viel walfen 
andern und weller in die Walf kommt, es jei zu welcher 
5 jei, jo joll er ihm ein Tuch auch walken und auch an 
ft anflahen in die andern aud ains und ihm auch, als viel 
nem andern; es fer dann daß cr wohl der Weil hab, jo mag 
walten, als viel er will; und wer hie Maifter des Hanb- 
ö werben will, der gibt ein Remiſch Gulden in die Zunft und 
Meier ein Piund dl zu vertrinfen und zwai Pfund Wade. 
br ift zu merken, welcher Meifter aus unjern Handwerk ein 
jegen will, der foll geben der zwain ‚jahren zu lernen 
Münchner dI vom ſlachn und webn; welcher aber nur ain Jahr 
lernen flachen, der joll geben ij Pfund dl und ein Pfund 
d und der Frawn vier Groß zu Leukauf und Lx Pfenning 
Maifter für das Bettgewand oder ein Bett das I,x München DI 
i; alfo geben wir bei unjern queten Treuen, alles war und 
halten, das von uns oben an ben Brief geichrieben fteht. 
ohne als gewär; und welcher das nicht hielt, und daraus 
+ ber wär verfallen die Pön nad des Puchs Say und ber 
 Neditigkeit. 
Des zu Urkund, jo haben die fürichtigen und weijen Kamrer 
Kath der Stadt Newenftat durch unier Heihigen Bet willen 
mfigl an den Brief gehangen, doch ihnen, den andern Mit- 
en dojelbs und Inſigl oh'n Schaden. 


das it geichehen am Pfinßtag vor Sand Kathereintag nad) 
v unjers lieben Herrn Jeſu Chriiti Taujend vierhundert 
# denn fünfenſechtzigſten Jahre. 


Aegel jchlt.') 


Fergament Urkunde im Neustädter Stadt-Arckp 
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Nr. 108. Anno 1466. 

Conrad Walther Burger zu Newnſtat u Elspet feine 
Hausfrau vermachen um ihres Seelen Heiles willen bei Ie Mn 
Leib acht Münchener Pfenning jährliche ewige Gült zu der Prog 
die man thut mit dem bl Saframent zu den Siehen Menſch 
ihren eigenen Ader, gelegen vor dem Thor hinaus gen Abt 
neben des Widen Ader herein gen die Stabt und ift ftofien 
die Gaſſen; Walther u fein Hausfrau u Erben ober wer b 
genannten Ader innehat und nupt joll die VIII Münchener dl J 
alle Jahr jährlich den Kirchprobſten der Pfarr Kirchen bes hl 
Sant Laurenzen, doch aljo daß die Kirchpröbfte die vun 
chener DI geben ſollen den Schüeller (Schülern) die mit d 
Sacrament geben zu ben ſiechen Menſchen, auf Sand Mick 
acht Tag vor oder nad. 

Zur Urkund geben jie den Brief befiegelt mit der fürſe 
weiten Hammer u Rath der Stabt Newnftatt eigen anhangende 

Geſchehen am Sand Erhards Tag des hl Biihofes 1466 


Siegel ſehlt.) 


Nr. 10%, Anno 1466. 

Hanns, des Gonrat Shulmaifters jeligen | 
verkauft an den lieben Herrn Sand Lorenzen und jeine Kirchp 
zu der Proceſſion, die man thut mit den heiligen Saframent 5 
fieden Menſchen, ein Tagwerk Wiſmaths gelegen in ber & 
neben des Kürtzingers um eine ihm wohlentridhtete Summe 

Des Kaufs find Kaufleut geweien und Tadinger bie er 
Hans Lengenprunner, Leonhart Harneder, Stephan Schalt 
alle drei des geſchwornen Raths zu der Nemwnftat u Erbart & 
Burger dajelbit. 

Der Brief iſt befiegelt mit des edlen u veften Wilhelm © 
berger zu Unterwerdt und die Zeit wohnhaft zu der Me 
aigen anhangenden Inſigl. 

Zeugen ber Bet um das Siegl find die beſchaidnen Si 
Kürfner und Andre Schmid, beide Bürger zu der Nemnitat 


1) Pergament Urkunde im Pfarr Archw. 
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Geben am Freitag vor unser lieben Frauentag in der Vaſten 1466. 
Siegel fehlt.") 


Nr. 110. Anno 1407. 


Franeiseus Slick Canonicus ae Reverendissimi in Xpo pris 
dui Henrici dei et aplice sedis gra Epi Ratispon . Commissarius 
ve loeum tenens Vicariatus gnalis , Universis Xpi fidelibus 
tin in «mo, 

Quia nonunqua ca, que bono et maturo inchoata sunt con- 
io pptter varietatem humane nature ex varijs condieionibs psonar 
euru et tempm indesilerato permanere no valent ppositu ex- 
diens utile et nitm fore «dinoseit(ur) ea infirmiorem ac magis 
ilem effeetum eomutare. 


Sane porrecta nobis ex pte honorabiliu nobis in Xpo sineerne 
leetor dui Georii Hofimair pinissarii oppidi Neuenstat Rat. Dive. 
; ana, et Camerarii ae eonsulats ejusd opidi ptibs (partibus) 
‚ altera eoncors ct devota peticio eontinebat, quod eum inter 
* pretextu eennsuum immutationis certorum fruetuum, redditum 

proventum, dudum ad dietam primissarlam donator, exorta 
isset materia questionis et sup eadem in Ven"®" in Xpo prem 
num Henrieum Abbatem monasterij in Weltenburg ordinis 
neti Benedieti diete Ratispon. dioe. neeno Stephanum Eyring 
idanum in JIngelstat Eysteten. Dive laienm de alto et basso 
et tamquam arbitros abitratores et amieabiles eompositores 
mpromisset et compmissum feeissent, qui one (onere) hwimoi 
se assumpto merit causac discens (dissentionibus) et exami- 
is) pronuneiarunt sinarunt (sententiaverunt) laudarımt, prout 
quemodmodum in quibuscam Iris desuper eonfeettis), tpore 
ni Abbatis et Stephani memorator sigillis appenditibs roboratis 
t affıxis et annexis, quas sinas (sententias) cum pntibs con- 
mare volumus atque mandamus, plenius eontinetur (ut) hoimei 
mpromissio eontractu coneordia sina (sententiam) kamlam et 
udicametu (praejudieamentum) tum omnibus et siugulis sub 
ausilis et eapitilis auetoritate ordinaria de spealiter roborare 
eonfirmare dignaremur. 


1) Bergament-Urfunde im Neujtädter Stadt Archiv 
Berh. ven Hifl. Wereins in Losb. KIN. Pd., 2. u. 1. Seit. 24 


— — — 


—9— n n —— ä 
> — — — er — 
— en — > nn 

x J - x De. > . tn mn 4 — 

er * or 

— — — — — * =. —2 s —— —— 27— —— — 1 Dr nn nn 

\ ? . ra een nn . _ f = 3 
P - er - ar — —— + * 

— — — —— — in — — em + — + — —* * — gg 









































— —— — nn © 
— \ 
„= Pr u. 


nn wine 


— — — —* 


De Te 
- — — 


J. 


ET 7 Wer m 


358 


Nos itaque pdietor peteneium votis tamquam just J 
et ipsorum ppositum cum effeetu benigno favorabiliter 
eupientes praedietos eontractu concordiam sinam et | 
omnia inde sceuta cum singulis clausulis et punctis de honar 
nobis iu Npo Dni Erasmi Kray plebani in Geeking et dal! 
pmissarii praefati voluntatibus roboramus neenon autorital 
dinaria pfati reverendissimi Dni nri Dni Henriei Epi Rs 
nobis in hac pte specialiter commissa in Dei nomine confin 

In eujus rei testimonium pntes Iras fieri et sigilli 
uri Jussimus et feeimus apprensione communiri. 

Datum et actum Ratispon. «die lune sexta deeima 
Marvv. 

Anno a nativitate Dni Millesimo quadringentesimo se 
septime. 


Sigillum avulsum.') 


Nr. 111. Anno 1467. 


Heintid von Gottes Gnaden, Abt des würdigen Got 
zu Weltenburg und Stephan Eyring an der Zeit zu Inglitat bei 
„von joldhen Irrung und Anfoderung wegen, jo ber mi 
geiftlih Jörg Hofmair Pfarrer zu Wallinefirden 
Arühmeiier jur Newftat zu den chriamen weiſen Cam 
Nat und Gemein zur Nünftat gelegt und zu haben vermei 
treffend Die Frühmeß, fo Nath und Gemein chegenannter‘ 
in der Kirchen St. Nieolas und Dionisen und Dazu am 
Stadt Commer zehn Pfund Negensburger Pfening jahrlides 
geitift und gewidmet, aud durch den Hochwürdigen Fürſt 
Herrn Deren Friedrich Biſchof zu Regensburg löblihen GA 
eonfirmiren laſſen habend; ſolcher Gült er von einem Ra 
Gemein lang Zeiten außengeftanden; derjelben ausftehe 
mit ſammt auch die füro zu geben zu haben vermeinet 
Rath und Gemeind benannter Stadt vedten: da fie fol 
Meß und dazu aus ihrer Cammer zehn Pfund Gelts 3 
Penning alſo getiit und confirmiren hätten laflen, wanın | 


1) Bergament-Urchmode im Pfarr Ardiv Meunitabt. 
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? und Gült im dergleichen geben, daß fie dann der zehn Pfund 
aus ihrer StadtCammer zu geben müſſig und ledig wären, 
utünden nad ſolcher Confirmation, deren von ibne zu der 
Mt Frühmeß die hernachgeſchriebenen Stüde und Güter an der 
nen zehn Pfund Gelts ftatt aus der Cammer kommen und 
1 worden; jie hätten aud ber hernadhbegriffenen Güter und 
Föeren Zörgen Vorfodern ‚u auswechjeln unterftanben; fie 
Ser auch besgleihen der benannt Jörg eingenommen, jich der 
Ben und jie und ihre Stadt un die benannt schn Pfund Gelts 
Ährer StadtCammer bisher und über Menfchen Gedächtnuß un— 
hert gelaſſen, auf daß ſie nun folder zehn Pfund Gelts aus 
stadt @ammer billich entledigt und zu geben müſſig find, jundern 
benannt Herr Jörg und fein Nachkommen der hernach 
enen Güter und Gült zu benügen laſſen“. 


Die obgenannten Sprudjleute haben beide Bartheien nad) genauer 

d Erforihung geeinigt, daß Hr Jörg und feine nachfolgenden 
ine mit der geſchehen Auswechſung begnügen joll dafür aber 
eſe fleißig halten, beſonders ſoll Jörg und ſeine nachfolgenden 
äne bes Heinrich Meiſingers Jahrtag halten und begehen nad 
und Inhalt des Briefes, deßhalb darumben vorhanden : 


stem den Hof, gelegen zu Oberhaenpach, genannt der Mair 
ver jährlich gibt zwei Schaf Korn, angeichlagen für drei rund 


em ein Schaf Habern, angeichlagen für Ein Pfund Pfenning. 
dem zwei Mepzen Waiz, angeichlagen für dreißig Pfenning; 
tem ein Mepzen Hamjs oder dafür ein halben Mepzen Ols, an- 
um ſechtze hn Prenning. Ilem ſechs Schilling Pfenning 
A myner ains Regenſpurger. tem drei Gäns, angeichlagen 
Grob. tem ſechs Hüner und ſechs Kas beide angeichlagen 
eihig Pienning. stem ein Zentner Eier angejchlagen um 
en Piening. Item bie Wijen gelegen bei der Velbachmul, 
fünf Tagwert und gibt jährlich drei Bund Pfening. 


eine Pewnt mit aller Zugehörung, gelegen in dem Werd 
08 an den Graßvlein, die hat jebt innen Dans und Wilhalnı 
ger von Fenfing gibt jährlich drei Pfund Pfening 


24* 
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‚tem mehr eine Pewnt, auch gelegen in dem q 
am dem Küeſe und anderthalb an bie Gemein umb bie mm 
Conrad Swaiger, gibt jährlich drei Pfund und zehn Piening 

‚sten die Frühmeh Behaufung mit jamt bem klein 
aebend jährlich zehn Schilling und zwölf Pfenning. 

tem Erhardt Nürfchamer gibt jährlid aus feinem Hau 
legen neben des Frühmeſſers Haus und Hamdl Frofil Haus 
aus einer Wicje gelegen zu Newngarten neben bes Wolfhart M 
und iſt drei vierteil eines Taawerks, ein Pfund Pienning. ı 
einen Negensburger. tem ein Haus gelegen auf ber Ba 
zwijchen des Marren und Al Schufters Häufern, gibt jät 
Pfening. Item vier Gabas Garten, gelegen in dem Ge 
zwiſchen Ulrich Strutters und Gong Zimmermanns Garten, 
ein halb Pfund Piening,. tem Gong Smalg gejeflen in & 
gibt jährlich Techzig Pfening aus einem Angerlein, ftoßt ai 
Semain. Item Elsbet Kölnerin gibt auch ſechzig Pfening aus 
Wieſen und ſtoßt auch an die Gemain. 

‚stem Conrad Swaiger aibt jährlich zwanzig Prening ai sf 
Rehauſung, gelegen zwiſchen des Hüls und Hans Schuftlei 8, 

‚tem aus einem Holz. gelegen innehalb der Tunauprud 
Hoßt an Irnſinger Werd, die inne gehabt hat der Mägl von 
gibt jährlich zween Mepzen Waitz, angeichlagen um dreiß 

‚tem achtzig Pfenning jährlid aus einer Wieſen 
dem Anger und ſloßet an Herrn Jörgen Granftorffer 
Lelbachgaſſen und ber iſt anderthalb Taqwerf. tem mehr 
halb Tagwerk, gelegen auf dem Furt und ftoht an br © 
an den Obgenannten Grauſtorffer, gibt jährlich fünf Schilling 3 

Item ein Adel, liegt in Siglinger Feld an dem Mi 
innen Echart Yodner (?), gibt jährlich vier und zwanzig 

Item ein Agker liegt neben Ulrich Strutter und eim 
Aders vor NAbenipergthor, gibt jährlih fünfzig Pfening 

‚tem Conral Smidmann bat innen eine Hub, bi 
zu Obern Uleran, gibt jährlih Tieben Schilling Pen 
vormals innegehabt Heing Hünheim Item Heinrich 
gefeffen zu Ober Ulrain, gibt jährlich brei Schilling 
jeinem Gut. Item eine Wieſen gelegen in der Au nel 
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, der it anderthalb Tagwerk und gibt 
fh fünfhalben Schilling Pfening. 
tem mehr ein Wieſen liegt auf Pferinger Au und ſtoßt an 
Reitorffer, des zwei Tagwerk ift, gibt jährlich ſechzig Pfening; 
je ein Wiejen der iſt anderthalb Tagwerf, gelegen in dem Anger. 
Der Jorg obgenannt jelbit jept inne bat, gibt jährlid fünf 
Ming Piening. tem der Ader, gelegen bei dem Kalchofen und 
des Aders; ‚ gibt jährlich ein halb Pfund 
fing. tem ein Ader an Ulraner Weg, gibt jährlich fechgehen 
ing. tem ein Aderl, gelegen in Sigkinger Feld, hat innen 
| Eteringer gibt jährlich... Meszen Waiz, angeihlagen um 
ig Prening. tem Conrad Seiienvellder gibt jährlich aus feinem 
F und liegt neben des Erhart Smids, fünf Pliening Item 
fe Tropfenauer, gibt jährlich fünf Pfering aus feinem Haufe, 
gen neben Hainrich Hagn Lederers Haus und Stephan Eyringer. 
em und mehr eine Wiefe, die hat innen, ein jeder Mefmer, gibt 
lid dreißig Pfening. — Und thut alles in einer Summe... 
wanzig Pfund, ein Schilling und fehgehenthalbe Prenning. 


tem und auf das, daß Herr jörg, obgenannt und alle jeine 
Kommen Caplan vorgenannter Frühmeß, bie ermelte Frühmeß 

gemachten Jahrtag deiter emſiger und ftattliher babe, 
amd vollbringe, ſprechen wir aus Lieb und Freundſchaft zu 
ed aus der Gemein neben des Velbahs Wieſen ein Taawerf 
mc h, angeihlagen auf Fünf Schilling Pfening Gült Ertrag; 
5 Zagwert mag der benannt Herr Jörg und fein Nachtommen 
fin Velbach Wieſen zufammen zu ziehen und fich alio deilelben 
Berls auch zu bemelter wie der andern obaenannten Gitter und 
en zu gebrauchen. 


Sem wir jprechen aud, daß Nath und Gemein der Stat zur 
at und ihre Nachlomen ihre Verichreibung und Contirmation 
ie zehn Pfund Gelts, jo fie aus ihrer Cammer zu bemelten 
geben u. geitift hätten, müßig jein und verbleiben: und 
Were Yörg noch jein Nadhlommender Gaplan der chenenannten 
if noch Jemand von ihretwegen zu vorgenanter Stat, Nat 
demein noch ihrem Nachkommen Feine Foderung noch Zuſpruch 
in noch haben foll in feiner Weiſe. 
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Wir Sprechen auch, daß beide Theile Aller Ittungen und Ye 
berung fo bis auf den heutigen datum des Briefes ſich verlauien, 
ganz geeint und vertragen fein und nichts weiter zu fobern hate, 
als was bie obige Verjchreibung und Sprud) inne hält. 

Zum jüngften sprechen - wir auf beider Parthei veranlaiın | 
Gelübd und Bermwilligung: welche vorgenannte Barthei dem Anderen | 
dei unfres Spruches ausging und nicht hielt, derſelb ungehorin, 
it dem gehorfamen Theil um all feine Anſprach und Schäden ta 
jeber Theil feinem Obrigfeit und Herrſchaft um dreißig Pur 
Negensburger Pfening gänzlich verfallen. 

Mit Urkund des Briefs haben wir obgenannt Heinrih Ah 
unſern gemeinen Inſigl heran thun bangen, doch uns, unſern Nas 
fommen und Gotteshaufe on Schaden; jo hab ich Stephan Eyum 
gebeten den weifen, veiten Görgen Krägl an der Zeit zu Kelbem 
daß er fein Inſigel, brechen halb des meinen, hieran geleat bi 
und darum find Zeugen der Bet die erbern Andre Veldner un 
Peter Gruber beide Burger zu Negensburg. | 

Geſchehen zu Negenjpurg dem nächſten Mitichen nah | 
Sonntag laetare fingend in der hl Vaſten 1467. 

Siegeln fehlen.*) 


Nr. 112. Anno 1461. 


Ulrich Strutter, Bürger zu der Newenftat, Anna jeine eblidk | 
Hausfrau vermachen zu ihren und ihren Borjodern jelig Heil Bar | 
beit aus ihrem Gabas Garten, gelegen an ben Genßmöſ'l neben Wi 
Frühmeſſers Gabasgarten ſechzehn Müncener Piening ewige Bat 
gült in die erbern Bruderjchaft der Wollwürcher; 

tem Hans Leb und Anna feine ehliche Hausfrau 
aus ihrem Ader, gelegen neben des Widenaders, und ftoßt au De 
Fartſtraß, aindelf (11) Münchner Pfenning ewige Battergili 1 
die ehrbare Bruderſchaft der Wolwürcher; — 

Item Paulus Swanfelder und Elspet feine ehliche Hausfte 
vermachen in die obgenannte Bruderſchaft zwölf münchener Prerit 
ewige Gatteryiilt aus ihrem Gabas Garten, gelegen in ber Sech 
neben Schreyners Gabas Garten und ftoßt auf ben Hennſ'l Pemtler — 











1) Bergament- Urkunde im Pfarr-Archiv Meuftadt; am manchen Stellen or 
fädirt daher nicht zu ergänzen). 


Diefe ewigen jährliche Gattergült follen jährlich zahlbar fein am 
jaelistag, 14 Tag vor oder nad, an die Brüber der genannten 
derſchaft. 

Die obgenannten drei Partheien geben hierüber den Brief, 
egelt mit bes edlen und veiten Hainrichen Hintzenhawſer zu 
neigen anhangenden Inſigl. 

Beugen ber Bet um das Inſigl find die erbern Erhardt Schmidt 
Dans Fleiihmann, bede Burger zu der Newenitat. 

Geihehen am Suntag vor Dioniſy 1469, 

Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 113. Anno 1470. 


Christi Nomine Invocato. Nos Henrieus de Parsperg Cano- 
& Seolasticus ac Judex ord. eonsist. eapl. eeclie Rat. pro 
junali seden. et solu deu prae ocul. habent. Jn causa vertent. 
* nob. int. Stephann Schwagmair Cap". (Uaplanum) Novecivitat. 
is. Dioec, actore ex una ac Conradu Schludjt laicu ibm reum 
ex alt. vis. p. nos. act. et actitat, pnt. cause pronuneiams 
ermins et declarams Jus peipiendi et tenandi singulis annis 
festu Sancti Pauli . eensum annu septuoaginta sex 
or Ratis. ex et de «duabus diet. patri et una parte agri 
iter der in dem Altwaffer aput opidum Nove- 
situat. ad prefatu Dnu Stephanu actorem eujusque in 
eapella sive pmissaria pdecessores spectasse et ptinuisse 
fareque et ptinere. Supra dietumque Conradu reu a quatuor 
is eitra e psent. a tpe, quo actor pfatas possessionem pdiete 
elle adeptus exstitit a solucon census annı septuaginta sex 
irior Ratis. pscriptor cessasse et obtinuisse cessareque ac 
dere de puti . . . . proptea ante dietwm Conradu Schlucht 


m ad solvend. et expendiendu «no Stepliano artori ptato 
annis futuris ut antea temporibs en festum St, Pauli 
septuaginta sex denarios Ratisp. «de prato et agro 

Bgnat. neenon ad satisfaciendi pdeti aetori de anno vensu 

aluor annos peedentes , . . . pmissor. debito mime ... 
eondemnandi cogendi et compellemli Inre et vogims 








364 




















compellims et eondemmams, recusationesque denegams, contra- 
dieones et intentias et impedimta pfato aetori p dietu reum fructas 
et pstitus factusque et pstita fuisse et esse temerarias illieitas, 
indebitas iniquas et injustas, temerariaque illieita indebita ei 
injusta ac de facto psumptas et psumpta sibique hec fecisse et 
facere minie liceuisse neque luere non obstautibus in contrariem 
opposit. mime tamen probat ......... reu in expens. con- 
demnamus actori per hee nram sententiam deffinitam, qua ferimes 
in hys seript in noie Ptris et Filii et Spir saneti. 

Lecta et lata e pns sententia die Veneris sexta mens Jali, 

Anno Dni Milesimo quadringentesimo septuagesimo . puts 
honorabilibs Mgris: 

Jacobo Rosenzwey et Enydhardo Willupach proeuribs causar 
testibs ad pmissa vocatis et specalit. rogat. 

Datu Ratisp. sub apprensione sigilli nri. Judieis dieti consi! 
capli ecelie. Ratisponen. 

Sigillum avulsum.') 


Nr. 114. Anno 1470. (6. Mai.) 


Hans Part, Yurger zu der Neuftadt, Erhart Oler Stadtmeitt 
zu Kelheim, Conrad Zimmermann Burger zu der Neuftabt, Hann! 
Tottenhengit, Jerg Peltel, beide Burger zu Pföring, Hainrich Mülnat 
in Belbady zu der Neuftat, Hans Hagen Burger daſelbſt und Pert 
Frech zu Irnſing befennen einträchtig mit diefem Brief gegen al 
mäniglih, als von jolder Jrrung, Zutracht und Begeben wesen 
jo Peter Behaim, unjers gnäbdigl. Herrn anitatt, alö 
ein Pfleger die Zeit zu der Neujtat und der Rath daielbi 
gen Dietrich Klinger gehabt haben von wegen der Prud zu M 
Neuſtadt; foldyer ihrer Irrung fein fie zu beiden Seiten bei un 
obgenannten Spruchmännern willfürlich belieben, uns darum adatt 
mit ihren Hand gelobten, treu alles wahr und ftetS zu balten, ma 
wir darum ſprechen. Endlich jo iprechen wir zwiſchen den beiden 
Parteien und allen den, die unter den Sahen verwandt und mr 
dacht jein, ein ganze Lieb und Freundſchaft; veriprechen, dab M 
Klinger von der Brud und Farmbs wegen u. anderer Manglunger 


1) Vergament-Urkunde im Parr-Acchiv. 
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m und geben joll bem benannten Pfleger u. Rath Sechs Pfund 
diener Pfenning, — davon drei Pfund zu zahlen auf St. Michael 
ellommenben Datum dieh Briefes und brei auf Weihnachten 
krift fommend. 
Darnach ſprechen wir, daf der benannt Klinger an der Zehruug 
darauf gangen iſt, Soll ausrichten dem Kohlnar zehn Maß 
mehr ſprechen wir, daß der Klinger dem Stadl und den Mift 
Derrudt bei der Pruden bleiben laffe; mehr iprehen wir, daß 
E Rhlinger den Farmb alfo da belciben laß mit ſammt fein Zu- 
Brung mit Namen vier und zu drei Schalten einen Kreil, Seil 
Ketten, einen halben Magen und ungerährlid was man bei 
Farmb Laffen joll; mehr iprechen wir, daß der Klinger bei der 
f foll laffen, Keittern, Schlahen Heißlein Hayer Schlegel u. andres 
ährlih das er zu feinen Pruckſchlagen geingt hat (neeignet). 
Mebr ſprechen wir, was von Holz vorhanden ſei, in der Stabt 
bei der Pruden, das zu den Bruden Nut und Gut zu brauchen 
die joll auch bei der Pruden beleiben nichts ausgenommen. 
Mehr Sprechen wir, daß der Klinger jein Traid, Heu oder 
te Frucht und feinen Hausrath als er jegt jepund bier inne bat 
© die Pruden führen und feinen Brudioll auf das mal davon 
fol und welder Theil ſolch bemeldten unjern Spruch nicht 
e hielt, ber iſt bem Gericht verfallen um zwei und dreißig Pfund 
Ming ohne Genad, und des zur wahren Urfund jo neben wir 
Dbgenonnt Spruchmänner jedem Theil einen gleidhlautenden 
Mhbriet — bejiegelt mit des chriamen und weiien obgenannten 
en Parts eigenen hiefürgedrudten Inſigl. 
Beihehen Ano Domin 1470, am Erdtaa. nah Johannes 
 portam.') 
i Nr. 115. Anno 1470, 


ir Erhardt v. &. G. Abt zu Munchsmünſter des würdigen 
ehanies und der Convent dajelbit befennen fir uns und all 
e Nochlommen, daß mir einen teten ewigen Wechfel mit dem 
m und meilen den Burgern gemeiniglih zu der Nenitabt 
und gemacht haben. Alſo dag mir ihnen mit guten Willen 


I) Eopialbudı pug. 121. 
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und Recht reblich geben haben und geben auch wiſſe 
diefes Briefes, unfern Sec, gelegen zwifhen ber Neuktab 
der Mühl in dem Felbah um ihr Lehenihaft und Zins Sch 
nieder Wörth gelegen, das innehat Conrad Schmibt zu 
münfter, bie ſie gefauft haben von dem edlen und feiten Ham 
Hinzenhaufer zu Train und von Barbara feiner Hausfrau nad) 
eines Kaufbriefes, den wir in unier Gewalt haben; daran 
ziehen wir uns des obgenannten See gänzlich in Kraft bieh Ik 
alle andern fürfommenden Brief hierüber jollen ab, tobt und Ä 
los jein. 

Wir follen au das aus unſer Salbud und Regiſtern 
und ausfchreiben laffen, damit es ihnen, noch allen ihren 9 
fommen fürbas feinen Schaden bringen fann; wir follen ı x 
ihnen auch den obgenannten Wechfel für einen durch ſchlechten, e 
ewigen Kauf fertigen, vertreten und verantworten. 

Naufleut des Kaufes find geweſen: 

die ehrſamen Conradt Waltherr und Ulrich Aigenmair, 
Bürger zu der Neuitadt. 

Zur Urkunde gefieglt mit unſerm eigenen anhangenden % 

Geſchehen am des hl. Herrn und Martyrers Sand 
tag 1470.) 


Nr. 116. Auno 1470. (19. Novbr.) 


Nottpeter zur Rewuſtat und Agnes feine ehliche Hausrat 
faufen ein halb Piund Münchener Pfening ewig jährl 
aus ihrem Theil Wiſmaths, gelegen in der Aw sie © & 
Ewrings und Blrichen ihres Ayden Wiefen, und aus ihrem 
gelegen zwiſchen Andre Ledrers und Conrads Sinti j 
frei ledigs eigen, dem heiligen Herrn und Märtyr Sand & 
Hauptherr in die Pfarr zu der Newnitat und dem ehrmilrbig 
geiftlichen Herrn Erafen Kray Pfarrer zu Gedinga 
Obriſten Kirchprobit, Hainriho Tuchjcherer und Hannjen lei 
um zehn Piund Münchener Pfening Yandeswehrung, ber) 
bezahlt worden find; Mottpeter und feine Nachkommen 
wollen darum aus ber Haufung und Wilmat bem beiligen 


1) Copialbuch pag. 31. 
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nien jeinen Kirchpröbſten geben alle Jahr jährlih ein halbes 
md Mündener Pienning auf jeden Sand Midaelstag 14 Tag 
oder nad; aus befonderer Gunſt iſt dieſe Gült alle Jahr jährlich 
Bbar und wieder fäufbar zu einem jeden St. Michaelstag. 
Db die Kirchpröbſt von wegen des heiligen Sanıl Yorenzen faufen, 
fie des obgenannten Summe Gelds bedürfen und anlegen wollten, 
im jie ihnen (Rottpeter und Erben) das zuſagen, jo jollten fie 
Hannte in den künftigen Jahr darnach löſen und mit Geld nicht 
g Sein. 
Kaufleut des Brief find geweien: bie crbarn Hans Konbl, 
nei KHuriner, alle beide Burger zu der Nawnitatt. 
Belienelt mit des fürfichtigen und weilen Hanfen Part, an ber 
& geieffen zu der Newnitatt anhangenden Inſigl. 
- Beugen der Pet ums Inſigl find die erbarn Peter Kramer u 
Eharbt Schmid alle beide Bürger zu der Newnſtatt. 
Geichehen an dem heiligen Rrawen Sand Elöpeten Abend 1470. 
Siegel fehlt ') 


Nr. 117. Anno 1471. 


Conrad Gevienjelder Burger zu der Neuftadt befennt für ſich 
d jeine Hausfrau, daß fie gegeben und vermadt haben bem all- 
ligen zu Lob und zu Ehre und durch Seil ihrer und aller 

Korfobern Sele zwen und dreißig Münchener Pfennina ewigs 
F jährlihe Gült aus ihren Mder, des find bei achhehn Pifaug 
dem Furt gelegen, neben des Andre Ledrers und des Henni'l 
fl Kinder, aber freies ledigs aigen Gut — in die erbere 

1 ft der Schuiter und der Yedrer, darum daß jelbe fie zwei 

der und Schweſter aufgenommen haben. Alſo geloben fie 
re Erben jährlih alle Jahr auf Sand Widaeltag, vierzehn 

"Bor oder nach zwei und dreißig Pfenning Müncher Landes: 

Mg zu reichen. ꝛc. Es iſt jedoch geredet worben, daß die Bruber 

Fibmen bruberliche Lich und Treu erzeigen und mittailen ſollen 

wollen mittragen mit Kerzen u. Benrebniß zu begen und mit 

Fbeiftänten, als dann der Bruderichaft Recht ift. 
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Geyſenfelder gibt ber Bruderſchaft dieſen Brief er 
bes edlen und vejlen Hainrichen Hingenhamwjer zu Tea 
genden Inſigl. 

Zeugen der Bet um des Inſigl find bie ehrfamen dans e v 
Burger zu der Newenftat und Michael Piueler bie 
Schuelmeiſter dajelbit. 

Geſchehen am Suntag vor Sand Michaelstag 1471. 

Siegel gut erhalten.') 


Nr. 118. Anno 1471. (11. Dftbr.) 

Christi nomie invocato Nos Heinrieus de Parsperg Ü 
Seolastieus ac Judex ord. eonsisto. Capl ecelie Ratis. pro ti 
sedentes et solum Deum p oculis habentes in causa we 
coram nobis inter Dnum Erasmum plbanu in Geking ae 
ex una et Johaune Partt «le Newnstat de et sup duabus partil 
decimar ex agris in action dieti actoris specifieat. vits di 
agris in campo speetante zw der Schwaig plebis Gecking, tr 
agris herenthalb des ſints et uno agro herbenhalb des Sints « 
deeim pitangis in des Friß Kolner erlen et duobus zris 
Maurerfeld provenien reum part, ex alt. visis p nos et - 
inspeetis actis et actitat. pnt. cause pronuneiams decem 
deelarams duas part. deeimar ex et de fundis et agris psp 
eceliam parochialem in Geeking ae Dnum Erasmum pl 
modernu actore sup. den. spectare et ptinere ..... . dom 
noie eceliae pspte fuisse et esse in possessione paciichn 
jure peipiendi et sublevandi hoimoi duas partes decimarum d 
insup Johanne Partt reu eeeliam parochialem pdietam ate 
donu Erasmu Plebanı modernu in peepteone ) 
deeimaru inqnietasse molestasse et impedivisse et ideeo pare 
eeeliam in Geeking ptactam ipumque don Erasmu reetore m 
in hmoi possion vel 4 percipiendi et sublevandi duas 
deeimar praeseriptaru tuendi et detendi fore ita et tle qd ut uti pi 
ita possideat inquietation uoque molestacon perturbacon 
dimeta pfato actori sup pmissis p. don, ren pstitas 
pstitaque et facta fuisse et esse illieitas iniquas et imiu 
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: inig. et injusta ac de feto psumptas et pseipta ipi denique 
tlia feeisse et facere dno actori mie lieuisse neque liee sibi 
desup ppetuum silentiu imponendi fore et imponis ipmque 
im in expens. p dnu actore coram nobis lite fact. codempnand. 
quaru taxacon . nobis in posterum reservias 
nram diffinitam sniam (sententiam), qua ferimur in hys 
hs in noie pris et filii et spirt. saneti amen. 
Leet. et lat. et in sptis promulgat. est hee pns nra snia die 
ris undeeima ms Qectobr. sub anno a nlte Dni Millesimo 
üadringesimo septuagesimo pentibs proinde et dist. Magris Johe 
ad et Jacobo Rosentzwe;j dieti eonsist. causar. procribus testibs 
Pimissa vocat. et rogat. 
Dat Rat. sub appension sigilli Judieis dieti emsist, eapli 
<lie Ratisponen. 
Sigillum avulsum.') 


Nr. 119. Anno 1471. (21 Oftbr.) 
Wörtlich copirt.) 

IH Eilveiter Wiser Pfarrer zu Wald und der Zeit Der wohl- 
den meiner guädigen Herrn zu Abeniperg Ganngler 
en offentlich mit dem Brief für mich mein Freund und Nach— 
gaiſtlich und weltlih, das mid die Erſamen und mweilen 
M lieber Herr und Frewndt, der Gamrer, Nat und Gemein zu 
Mewenitat an ber Thunaw treulih und unbergklich gericht und 
baben hundert und drei Neiniih Gulden im Golde, die ich 
Belieben hatt nad) lawt eines Schuldbriefs darumb ausgegangen 
biejelben Summa Gulden, auch umb allen andern Sprud und 
run 9, jo ich zu ihm zu haben vermainet, Say id obgenannter 
eier Wijer die egenannte mein lieb Herren, Gamrer Nat und 
e umb die vorberürten Summa Gulden u. all andrer ver- 
m Sad) biß auf den heutigen Tag quitt und ledig und loje 
bes Briefes: alio das ih, nody ‚jemand von meinen wegen 
1 noch weltlich zu den Obgenannten von der Newnitatt noch 
len den ihren umb all vor verjchriebenen Sad) nichts zu vodern 
I zu ſprechen haben jollen noch mögen in kain Weiß, treulic 

) ongewerlid. 
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Des zu Urkundt, jo gib ich ihn dem Brief mit bes | 
veiten Jorgen Pebenhawſers, die Zeit Nichter zu Abenir 
anhangenden Innſigl befiegelt, das er von meiner Bitte were 
den Brief gebangen hat, do ihn und jeine Erben obn Schab 

Zeugen der Bete um das Inſigl find: der Erjam gaifilide 
Conradt Rögel Kappelan zu Abeniperg und der weile Hans Etr 
Burger zum Hällell (Hawel); darunter ich mid) verbinde, alles 
wahr und jtet zu halten inhalt des Briefes, der gegeben F 
Mittwoch nad jandt Urfula der heilign Junkfrauentag Nad) & 
Geburt Taufend vierhundert und darnach im ain und fiebengigit y 

Siegel fehlt.!) 


Nr. 120. Anno 1475. 


Leonhart Zotl, Burger zu der Neuftadt und Agnes feine‘ 
liche Hausfran verlaufen dem heiligen Herrn Sand Niklas 
aller Gläubigen Seelen Mefje ihren Kapelan und ie 
Nachkommen dreißig Pfenning Münchener ewige jährlihe Gült 
ihren Wiefen und Adern, genannt ber Dedenpuechel, gelegen j 


Hayde in der Vichtrifft, jtohend unten an ben Neyitorf 
Klaynhenflen, frei eigen aut, — um zwanzig Schilling Penn 
herrührend von Öttl Präntl nah laut der Confirmation — 
die fie auch volkitändig bezahlt erhalten. Dieje breifig Pfer 
gült iſt zahlbar jährlich auf Michaeli 14 Tag, vor oder nad); i 
jeden Jahrs auch ablösbar um die obige Hauptſumme von zim 
Schilling Pliening Mindener Wehrung am St Matheustag, | 
am St Michaeltag zugelagt haben. 

Kaufleute des Naufs find geweien: die chrjamen und M 
Leonhart Seng, Jörg Pe, Hans Leb, Michel Etuppel, alle Bı 
zur Neuftadt. 

Siegelt der ehrſame und weile Oſwalt Jäger, bie ZUR 
zu der Neuftadt aigen anhangenden Inſigl. 

Siegelzeugen. Erhart Tuefhbeben und Mihael U ber. 

Geſchehen am Sonntag vor Sand Thomastag 1475, 

Siegel fehlt.*) 
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Nr. 121. Anno 1477. 


Henricus dei et applice Sedis gra Epus Ratisponen, Universis 
singulis Xpo fidelibus putes Iras inspecturis visuris pariter 
audituris Salutem in Dno sempiternam. 

"Cum Reyerendissimi in Xpo pres et Dni Dni Latinus Tus- 
in, Roderieus portuen. Angelus Penestrin Epi, Johannes tt’ 
te Braxedis, Philibertus tt' sanete Lucie in Siliee pbri et 
inciscus sancte Marie nove diaconus Miseration divina sacro 
ete Romane eeelie Cardinales ex singulari favore ad peticiom- 
; huileım et devotam sincerne nobis dileeti Gregory Gries- 
ick Rectoris ecclie parrochialis Saneti Andree in 
eking nre Dioes. Capellani nri, Universis Xpi tidelibus dietam 
oehialeın eccliam in Gecking in festivitatibus et diebus Anuti- 
nis et Assumption Beate Marie Virginis, sancti Erasmi mris, 
#i Andree apli patroni et ipius ecelie dedication a primis 
is usque ad secundas vespas inclusive predietam eceliam 
ote visilantibus annuatim et ad illam suas elemosinas largien- 

quilibet dietorum Cardinalium proscipto Jndulgentias Centum 
um concesserit prout in Iris desuper eonfectis plenius videtur 
fineri: Nos Jndulgentias huioi ratas et gratas haben et qtus 

est aucte nra ordinaria appban et «ofirman et nihilonn’ 

-eisdem Dnis Cardinalibus etiam eoneurren ac nos ipis con- 
ar eupien ombus Xpi fidelibus vere penitentibus et eonfessis, 
in festivitatibus et diebus in dietorum dnorum Cardinalium 
expressatis predietam eceliam parochialem in Geking causa 
Ötion visitaverunt et ad reppaciom et conservatiom edifieiorum, 
eum, Luminarium, librorum, mapparum et aliorum ornamen- 
in pro divino eultu ibm neceessariorum mans porrexerint 
irices de ompotentis Dei misericordia ae Beatorum Petri et 
Ü aplorum eius meritis et auete eonfisi Quadraginta dies 
ülgentiarum (de iniuetis eis penitentys pro vite qualibet miseri- 
iter in dno relaxamus pntib’ ppetuis tporibus duraturis. 
In quorum oim et singulorum fidem et testimom premissorum 

Iras fieri Sigillique nri iussimus et feeimus appenson 


MR] 
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Anno nativitate Dni Millesimo quadringentesimo = 
gesimo septime, 
Sigillum avulsum.') 


Nr. 122. Anno 1478. 

Yeonhartt Rugler (Ningler), der Zeit wohnhaft zur Ra 
befennt für fich, feine Hausfrau und Erben, als von jolden @ a 
wegen, jo feine liebe Schwefter Kathreyn Tröpffenamerin, ber 
Genade, aus ber Behaufung mit aller jeder Zugehör, zwiichen Si 
Eirings felig Kinder und Hainrich Hagn lebrers Häufern gel 
in die erbere Bruderſchaft der Scuefter unb Lebrer im * 
Stat mit Namen jehgehn Münchener Pfenning emig’ jährl 
vermacht und verihafft hatte, mit dem Beſchaide, bak a 
jährlid) und ewiglich zu den Zeiten, fo man allen 
Brüdern — die auch aus der ermelten löbl Vruderſchaft 
jein vergangen, die Jahrzeit mit dem würdigen Gottesbien 

jo foll dann aud Andre Tröpffenawers Kathrinen Tröpiie 

jeine Hausfrau, Jungkfrawen Agnein ihrer beiber eplicer 7 
und aller der fo dann aus dem Gefchlächt fein verſchienen 
werben. Nachdem ihm vorgenannten Leonhart Nugler m 
andern jeinen Gejchwiftgergeiten als rechten leiplichen 
gedachte Behauſung mit ihrem Zugehör mit rechtem Tode zu 
ift und von dem andern feinen Geſchwiſtergeit durch Erfenntnik D 
Leut diejelbe ganz an ſich genommen habe und unteritanben, I6 
ſpreche und gelobe er Yeonhard Ringler, daß er umb feine 
zu einem jeden Sant Michaelstag alle jahr jährlich und cm 
vierschn Tage dor oder nad, dienen und reichen wolle den , 
meiftern der gedachten Brubderihaft und alle ihren Nadık 
ſechzehn Pfening Müncener "Yandeswehrung. % 

Der Brief ijt verfiegelt mit des weiſen und veſten 
Seungn zu Oberwerdt und derzeit des Raths und Burger zur 
anhaugenden Inſigl. 

Zeugen der Bet um's Inſigl ſind geweſen —J 
die erbern Hanns Lebe und Lucas Gleunß, beide Mibne 
Zeit zu Newnitat. ; 


1) Bergamens Urkunde im PBiner Archiv Neuftad. 
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Geichehen nächſt nach Galli 1473. 
Siegel fehlt.') 


Nr. 123. Anno 1479. 


Feronimus Pager Bürger zur Neuftadt u, Katharey ſein ehliche 
rau vermachen u, ſtiften im die erbere Vruderichaft der 
Meiter und Lederer zu N euſtadt aus ihrem eigenen Ader, 
j# bei 13 Pifang im Altwaijer, ſtoßt auf den Mitterweg neben 
gers u. SFriedrichen Reuters gelegen — jährlich ewige Zins 
Sahr ein und dreißig Münchener Pfening, zahlbar zu St. 
melstag 14 Tag, vor oder nach, dem jeweiligen Zunftmeiſter 
iderſchaft. Drum joll man, jowie man andre Brüder u. 

eiter jährlich gedenft, — auch gedenken Haus Pagers, Margaret 
Hausfrau: Hanſen Awmairs, Margareth feiner Dausfran u. 
jo aus dem Gejchlechte entitanden jind, auch uns beider, du 
mod) lang vor jei. 

Bejtegelt mit des erberit u. weiſen Stephan Schaltdorfiers 
Er zu Neuſtadt eigen anhangenden Inſigl. 

3, gen um das Inſigl: die erbern Aſan Bader und Yeonhart 
% beide Burger zu Newenitat. 

Deichehen am Sonntag nächſt nach Erhardi 1470. 

Ziegel fehlt.* 


Nr. 124. Anno 1480. 


onrad Schreötl, geſeſſen zu Irnſing verkauft an den lieben 
md Martyrer Sand Lorenzen, Hauptherrn in der Piarrfirchen 
ade, an jeine Kirchpröbite ſechs Meeten jährliche Gült guter 
Örner Kaufmanns Gut, Neuſtädter Maß, aus jeinem Meer, 
ei dreizig Piſang auf dem Arenjtinger Berg liegend, mit dem 
Drt auf des Nucchmairs Hofader und mit dem andern End 
tichael Höhelberger ſtoßend, um eine ihm wohlbegnigende 
ie Geldes, jo ihm von den erberen Dans Fleischmann und 

Haſen desjelben Kirchpröbſte gänzlich bezahlt worden. Diefer 


I Bergament-Urkunde im Neujtädter Stadt Archiv, 
2) Bergament-Urktunde im Stadı-Ardiv. 
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Zins joll hinfüro jahrlih zu St. Michaclistag vierzehn 7 
oder nach bezahlt werden. 

Kaufleut find gewejen, die erberen Conradt Walther und 
Wältzel, beide Burger zu Neujtat. 

Es jiegelt der fürfichtige und weile Hans Part zu 
und der Zeit Burger zu Nenjtadt. Zeugen um's Infigel: die © 
Hans Körndl und Hans Schober, beide Mitburger zu Neuftab 

Sejchehen am Sontag nächſt vor Zand Thomastag DE 
Zwölfboten 1480, 


Siegel fehlt’: 


Nr. 125. Anno 1481. 

Barbara Smidmairin zu Newenftat und Leonhart Smike 
zu Tenjenhoien und Anna Gaicwerin jodann zu Kelhein 
der genannten Zmidmatrin leiblicye ehliche Kinder befennen fü ir 
ihre Erben u. Nachfommen: Demnach ihr lieber Hanswirth 
Vater Conradt Smidmair felig, weiland Burger der Stadt N 
dem Gott Gnade — mit guter Vernunft eine ewige no 
an jeinem Letzten geordnet, gejtift und vermaint hat 
Ader in Erl und eine Wilmat in der Aue, wie und in was 6 
diejelbe würdige Meſſe joll begangen ımd vollbracht werden zur 
Zeiten in emer jeden Wochen an den Montag, oder wo 8 
nicht ſein möcht, dem nächitl Ertag darnach ungefährlich und ı 
zogen in dem Lieben bl. Sand Michaels und Sand Wolfe 
Kapellen ob allen Gläubigen Scelen zu Newnſtat, das ® » 
dentlich verichrieben Hit, der Gedächtnuß Meſſe und der 6 
im einem Brief, jo die Nirchpröbit des bi. Herrn Sard $ 
zu Mewnſtat bei ihren Danden und andern Briefen hatten, - 
geben nun die Eingangs genannten als Erben alles zu; wo 
jollen das wie mim ſteht, treulich halten, damit der end 
ihres vorgenannten Hauswirthes und Waters jelig geh 
vollbracht werde; darauf fie jich laut ihrer Belenntnuß der bei 
Stüd mit Srumd 1. Boden, allen ihren Nuten und G 
Ewigkeit ganz verzeihen und ledig befennen und feinerlei 4 
mehr haben wollen und jollen, — Geben daber diejen Bri e im 
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ihtigen weiien Nammers und Rath zu der Newnſtat eigen an- 
genden Infigl. 

Seſchehen am Mitichen nach Sonntag Reminiscere 1481. 
Siegel fehlt.') 


Nr. 126. Anno 1481. 

“ Dieronimus Perger Burger zu Newnftat und Katharey jeine 

Hausfrau vermadyen um ihrer Seelen Zeligkeit und aller, 
aus ihrer beiden Gejchlechtern eritanden find, aus ihrem Tagwerf 
femathı mit Zugchör in Niedern Altwaſſer zwiichen Aigmaiers 
D Summer (?) von Eyning gelegen hinaus auf die Amtſt ſtoßend, 
sehn Pfening Münchener Yandesiwehrumg jährliches ewiges 
fe8 gewijies Zins und Gült in die chrber Bruderjchaft der Schuejter 
dVedrer zu Newennitat und ihren Nachkommen ; die jollen jahrlich 
e Jahre am einem jeden Sant Michneltag den Zunftmeiftern aus 
F angezogenen Wismath habhaft jein und von dem jeweiligen 
ihümer der Wiejen dieſe 16 Pfeniug entricht werden; die 

ſchaft joll ihnen (obgenannten Perger,) tvdt umd lebendig mit 
zen als andern diefer Bruderjchait Brüdern und Schweitern zu 
gen Gewohntich tft. bejonders ihres lieben Swagers und Bruders 
Wolfgang Awmairs im Gedächtnis; auch halten. 
Bei Den Sachen find gewejen: die erberen Ulrich Aigmair nud 
told Pachmann, beide Burger zu Newnitat, im achbigiten 
re geichehen. 
Bejiegelt mit des weiſen umd veſten Leonhart Zennger zu 

De und derzeit des Raths und Burger zu Newnſtaätt eigen 
ängenden Inſigel. 
gen ums Juſigl jind geweſen die erben Dans Tunawſchuid 
Mich Granjtorffer, beide Burger zu Nawenitat. 
Beichehen am Sontag nächſt nach Jacobi des hi Iwölſboten 1481, 
Ziegel erhalten, doch umdeutlich ausgedrüdt,” 

Nr. 127. Anno 1482. 

Bonrat Widmann zu Staubing bekennt für ſich, jeine ehliche 


ran und Erben, dah er dem chriamen Berchtolden Weber zu 


FI Bergament-Urkunde im Pfarr⸗Archiv. 
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Sögking und deſſen Hausfrau und Erben, feine Wieje gde 
Wajach bei Gegking, mit jammt einen Hauptbrief da au 
um eine ibm wohlgenitgende und bereits bezahlte Summe Ge 
verfauft habe, J 

Den Kauf haben gemacht: die ehrſamen Fridrich — 
Peter Rikoner, Contz Schlüpp und Lienhart Wirt, alle vier 
Gegkling geſeſſen. 

Geſiegelt mit des veſten Dietrich Schaidßfelder, die Zeit Ri 
zu Abenfperg jeinem eigenen anhangenden Infigl. 

Ziegel Zeugen: die Erbern Buchart Waltenhaüjer die % 
geichworner Stadtichreiber zu Abensberg und Hans Humdert But 
dajelbit. 

Gegeben am Sant Thomastag von Kandlberg (29. Dabei. 

Der obgenanut Nauf u. Sigl ift dem wohlgeborn 
gnädigen Deren von Abenjperg und feiner Gnaden Erben unen 
an aller Herbhait 1482, | 

Siegl mr halb erhalten.') 


Nr. 128. Anno 1483. 

Dahrrich Nöfler, Mitburger zu Newnſtat uud Anug jeine & 
Hausfrau befenmen, daß ſie in Anſehung des zergänglichen 
aus bejonderer guter Neigung und Einflußung des heiligen‘ 
und ihrer armen Seelen Freund und Seligfeit an die erbere } 
ſchaft der Zchueiter und Yedrer zu Newnitat fi 
fie aufzunehmen in die löbliche Bruderjchaft und Zunft, 
auch gewährt wurde; darauf fie der benannten Brud 
ihrem erfauften Gut, jo Röſler x. von Hermo Schöberl | 
einem Acer, it zehn Pifaug und auch vin Viertl eines Ta 
Wieſmath, gelegen im der Irophenawe, ſtoßt an den Xe 


u. 


Yederer ad Yeonhart Lodner, jo vor dev löblichen Brud 
Jahr jährlich acht Pfening Münchener Yandswehrung da 


berrührend von der Vorchamerin jelig. — nun vermachen 
mit ihrem quten Willen und Wiſſen zwei und dreifig 1 
und jerliche quter Yandesvehrumg auf den vorbenannten 
jelben jollen wollen jie und alle ihren Erben und wer das ge 
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inne hat, dem eweilichen Zunftmeijter auf jeden Michaelstag 
tich Tag vor oder nad), dienen und reichen. 
Hierauf hatte ihnen die benannte Bruderſchaft gelobt und ver- 
ben, sie im Leben und Tod mit zufarı mit Gedächtniſß und 
guten Werken als andren ihren Mitbrüdernt. 
Der Brief iſt gefiegelt mit des edlen und veiten Damien Kraffts— 
die Zeit Richter zu Newenſtatt Inſigl. 
Zeugen des Gebets um das Infigl find geweien Ulrich Pau— 
ifer und Pertholt Pachmair, beide Burger der Stadt Newnſtadt. 
Geſchehen acht Tag nach den bi. Oſtertag 148. 
Siegel fehlt." ) 


Nr. 12%. Anno 1483. 


Die getreten Gerhaber und Träger mit Namen Dans Yeb 
bürger zu Neujtadt und Jakob Thürhamer zu Obervlron und 
fg Pranger zu Sitling, Eberharts Wackers jelig Kind befennen, 
5 Eberhart Wagfer fäliger an jeinem Letzten an Die Löbliche 
derichaft der Schueiter und Yedrer zu Newnſtat kommen iſt 
J fie mit Fleiß gebeten hat, ibm aufzunehmen im die Lübliche 


haft, des er gar qutwillig von benaunt Bruderſchaft iſt 
ihrt worden; hierauf er der benannt Bruderjchaft aus einer 
jem, gelegen im Altwaſſer zwiichen Jörgen Reyſtorffer und Jörgen 
enfelders Adern, herrührend von Lucaſen Glenſen, zwei und 
Big ewig Münchener Pfening Landeswehrung vermacht habe. 
au vermachen und verweijen fie als Gerhaber und Träger des 
mt Kinds in Straft diejes Briefes, daſ ſie oder wer dieſe Wiimat 
habe, alle Jahr jährlichen ins reichen und geben zu Danden 
Bunftmeiiter zu jedweden Micaelstag, vierzehun Tag vor oder 
* Darauf die benannt Bruderschaft dem Wagker an jeine Yerten 
kochen bat, ihm zu den Leben und Tod mitfaren alsdan andern 
F Bruedern und Sweitern, die im der Bruderſchaft ſein 
D Brief iſt verſiegelt mit dem Juſigel des fürſichligen weiſen 
m Parts, die Zeit Camer zu Neuſtadt. 
Der Zeugen des Injigls jein geweſen. Erhart Amt Fruntt 

Stephan Gruenawer die Zeit Ztadtichrriber zur 
unital. 


I) Bergament-Uxtunde im Stadt-Archte 
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Veichehen am Soutag vor Philippi und Jacobi der h 
Zwolfboten 1483. 
Ziegel woblerhalten. ") 


Nr. 130. Anno 1489. 

Hans Kärndh, der Zeit Mitbürger zur Nenitat beten, 
er gemacht umd jtiftet habe von wegen jeiner Seelen und aller‘ ö 
vodern, Die aus jenem Geichlechte verschieden find und " 
ſcheiden und aller gläubigen Seelen mit einander zu Hilf md 
wie ewiges Stiſts vecht it, ans feiner eigenen Wiejen il 
zwiſchen Hans Wagfers jeligen Wieſen und Erharten Sol 
Ader gelegen, ſtoſſend an das Heine Haydl mit aller Zugehöt, 
Viertheil find, darans vor dem lieben bl. Sand Yaurenzen al 
jährlich gehören vier und zwanzig Pfening; er un 
macht mm Fir den lieben Seren Sand Lorenzen noch W 
vorgemeldten Wieſen gibt und ſchafft fie mit Grund und 
doch mit jolchen Geding, day man alle Jahr jährlich 3 
Raten Predig joll davon einem Prieſter reichen, ind 
jwanzif Pienning Münchener die Nirchenpröbite die jeh 
und hinfüro Fünitig werden des hi. Sand Lorenzen zu der Neu 

Hans Körndl gibt den Nirchpröbiten diefen Brief, ve 
mit der fürſichtig weiſen Hanſen Parts Die Zeit Rammet 
Nenuſtadt und Leonharten Sennge zu Obern Werdt und 
des Raths und Burger zu der Stadt Newuſtat, beider anh m 
Inſigeln. 

Zengen der Ber um das Inſigl Tind geivefen; Jg 
und Konrad Schobert, beide wohnhaft nnd Mitburger zu Re 

Geſchehen am Zuntag Zand Nielastag 1483. 

Heide Ziegel fehlen. ?ı 


Nr. 131. Anno 1484. 
Ein Freibrief zwiſchen nemeiner Stadt und eines Nictere; 
Wörtlich copirt.) 
Bon Gottes Gnaden Wir Albrecht Pfalzgraf bei Re 
Dber: ı1. Niederbayern w. ꝛxc. befennen als einiger Rt 


1) mei Urkunde im Stadt-Ardın, 
2; Bergamentellifunde im Biarr-Ardiv, 





ft: Nachdem unfre Lich getren Cammer u. Rath zu der Neuftadt 
F angebracht und flagt haben, etliche hernach benennte Beichtwerung, 
Ahnen von Hanſen Krafitshover, der Zeit unſer Richter dojelbs 

gt und als jie meinten umnbillich beichehen wäre; 

Darum wir genannten unfern Richter und fie gegen einander 

ums umd umjre Näthe gefodnet, verhört und entichieden haben, 

hernach folgt und als der benammten umjer Burger Klag fteht : 

Des Erjten: Wo jween ihr Mitbürger mit einander Aufruhr 
ben zum Wein oder jonit zu Zorn mit Scheltiworten oder ver: 
enen Worten, die dem Andern an jein Ehr gendt oder nit an 
£ Ehre, ſo wolle ihnen der Nichter wehren, daß ſie die nit richten, 

vermaint, daß ſie jollen zum echten Tteben und ihre Ehre 

ihn bringen, die doch geleumbt frum Leuth wären und vermeinten 

ihr alt Herfommen und Gewohnheit der bemeldten unjer Stadt 

it; nachdem jie auf Miinchen und Ingolitadt gefreit wären, 

ten jie die wohl zu richten, darein man ihnen voriher) nie geredt 

ft, Damit fie mit dem Mechten einander mit zu Schaden brächten 
verderbten. 

Wo fie aber mit zu Mechten ſtunden, jo legte er ein Wandl 
5 in einer Zeit zu geben oder bringen das bei ums ab, dadurch 
hart beichwert wurden. 

Darauf iſt unjer Entjchied, dar unſer Nichter jolichs fein für 
mens abjtehen jolle und daß die von der Neuſtadt ihr Mitburger 
jo gethan gütlich richten mögen, ſovern ihnen das mit Willen 
jenär verfolgt wird: doc daß ein Nichter oder wer die Nichtlent 
den Handler vor oder nach der Richtung unſerm Richter dofelbit 
ie thun, Uns an umjer Obrigfeit und Gerechtigkeit unentgoften, 
Mehr haben fie klagt, wo einer für Necht fum und vichte für 

Zach oder Inzicht, jo well unſer Richter von demselben haben 
Fiein Sigl Geld ein Pfund Pfening. 

Darauf iſt unſer Entſchied, daß nuſer Richter um Inzicht mag 
! mit Beicheidenheit nach Geſtalt einer jeden Sache Inhalt 
fs Yandtbot’s, deßhalben von Uns ausgegangen, das redlich 
d billich jei. — 

Weiter haben fie lagt: wo zween Mitbürger mit einander in 
et lommen oder ſunſt Serichts-Yeut, well unſer Richter mit zugeben, 
IB fie die richten, jondern ſie ſollen es mit den Nechten enden, 
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damit ihm Sigelgeld iverde; des diefelben zu Schaden und 
fommen. wo fie die aber richten, thuen jie allbegen uns une 
an den WandIn und dem Gericht; das hab ihnen unfer Richt 
zugeben wollen, man vede dann vor mit ihm von der @ rich 
wegen der dannacht feiner mit Recht ertheilt worden im Ge 
Iprechen das vor nye jo geweſen jei; deßhalben fie zu Zeiten ehe 
einander zu Schaden bringen und verderben müjjen lajien, die 
gern gericht wären umd daran wir feinen Nutz hatten. 
Darauf it unſer Entichied, daß ein Rath, der genannten ı 
Stadt ihre Mitburger wohl richten mögen, außerhalb unjers Ric 
doch dei ein Rath, oder wer die Nichtleut jind vor oder 1 
Nichtung nuſerm Nich.er den Handl jelben zu wiſſen thun, Nm 
ums ohn unjern Wändeln und unjerm Gericht unentgolten jeL- 
Ind als jie mehr geklagt haben, wie daß einigemal d 2 
m unſre benannte Stadt zu zufommen, mit fleinen Prenbeete 
mit Zwifeln Obs, Gleßern Weinpern und manigerlei ejjenden Di 
und andern Pfenbetten: als Eiſen Kramer umd andre die auf i 
Rudhen dahin tragen, von alten Werd die Maunth härtiglich gemom 
daR doch vor nye beichehen jei, und daß joliches ums mit zul 
nod) in Rechnung komme: dadurch die Straſſe dajelbjt geödel 
in jolche Pfenbert mit zutragen wurden. 


Darauf ift unſer Entichidt: Nachdem das der genannten 
zu Abruch komme, wollen wir ihnen zu Gnaden zugeben un 
unſer Geſchäft: was alje von eſſenden Dingen als Zwiefel Se 
Weimberrn Obs und anders ſolichs Tings zu ihnen hineinge 
und bracht, auch von Eiſen Krammern und andern, bie 
Nuden dahin tragen, fein Zoll ſoll genommen werden. — 


Mehr Haben ſie klagt, wie unſer Richter Hans Part 
Marthein Fleiſchmann unfern Burgern dajelbit ihre Däufer ge 
haben, in Meinung auf die Gant zu fchlagen, um ein Tip 
Wandl von ihm beiden zu vermainen, daß ſie fein Vitzth un 
ſchuldig ſein: nachdem einer dem andern nırr mit Scheltworte 
getheilt habe, die fie darım in ihrem Rathe gutlich mit cik 
gericht haben und des vor jolich Sachen durch feinen unſen 19 
nit gewandelt jei worden, uns bittend, ſolch's abzujchaffen, | 


alten Herkommen, Freiheiten und Gewohnheiten zu beleiben zu 
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Jarauf it unjer Entichied: Nachdem Einer dem andern der 
mhalb mit den Rechten nit beflagt haben, des jolidys mit 
Abar jein; cs hätt danı einer dem Andern cin Widerſpruch 
Mn oder ſolichs der gleichen Aberpeten, das jolle gebüßt werden 
des Buches Sag. 
Und als jie auch geflagt haben, wie unſer Richter nit haben 
fi wellen im Gerichtsbuch einschreiben Jeugenjage und Beiurteil, 
1 c5 ſollt das allwegen Gerichts Urkund genonmen werden : 
er Meinung und Gejchäft, wer des Beyern, daß Zeugenſage 
Bei-Urtail darım, nit Gerichtsbrief begehrt, oder genommen 
jet, in Gerichtsbuch jollen eingejchrieben werden auf veren recht 
E oder gütlichen Austrag trenlic ohne Geverde: jo hat ums 
borgenannt unjer Richter unſern und unjers Gerichts halben, 
jernad) benannten Gebrechen auch angebracht: 
Sum Eriten des Handelshalben Danjen Port und Marthein 
Amann berührend, die ein Math mit einander gericht habe und 
fe bericht jei, ſolle Fleiſchman dem Porth ein Widerſpruch gethan 
+ das lajien wir bei unſerm vorgethanen Beſchaid befeiben. 
Mehr hat uns unjer Nichter angebracht, wie einer, genannt 
& hab einen Bırrger, genannt Reiter, ein Dieb geheifen, die 
ah auch gericht hab, anßerhalb ſein. 
Darauf it unſer Beſcheid, wie wohl fie von einem Nathe als 
Ritburger gericht und geitraft ſein, follen jte unſerm Michter 
e Zicht und Wort auch wandeln nach des Buches Zug. 
Auch hat uns unſer Nichter anbracht, wie ein Nat joltch 
he Händl, die einen oder andern Leib, Ehre u. (Nut berühren, 
jeimlich vor ihm richten. 
Darauf geben wir den Beicheid: wo man um ſolich Sach in 
Recht nit fommen iſt, das die Bürger ihr Mitburger außerhalb 
& Richters wohl richten mögen; doc uns als der Herrſchaft 
er Obrigkeit und Gerechtigkeit unentgolten nud des ſolichs 
| Richter anbracht und nit verhalten werde. 
fehr hat uns unfer Richter anbracht, wie cin Rath ihren 
ger und Burgerin verboten babe: was ſich zwilchen ihnen 
se jei Scheltwort, Inzicht oder was des jet, darım feinen 
Hleger noch Richter zu erjuchen, das zu Hagen bei ihr Straf 
meiden. 
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Kt deßhalb unſer Entichied, das die von der Neue 
verbieten ab, und des fürbaß nit mehr thun jollen. — 

Unfer Richter hat uns auch anbradht, wie umjre Bin 
der Nenſtadt wellen, wenn einer oder eine Eines das Anl 
Dieb verrätten Pöſewicht oder was einem feine Ehre berühre, f 
daß fie das jollen haben zurichten. 

Darauf it unſer Bejcheiden: Als wir das vor auf Ihe 
dritten Articel geſeßt haben. 

Mehr hat ums unjer Richter angebracht: wie ein Rath‘ 
vorbenannten Stadt ihren Amtmann verboten habe, keinerla 2a 
was ihr Mitbürger oder Mitbürgerin antrefie, es jeien Iuziht 
was cs jei, mit am unſern Nichter umd Gericht daſelbs zu br 
er ſoll es vor an fie bringen. 


Darauf haben wir ihm Bejcheid geben, daß unjer Na 
Amtmann jolichs unbillich verbieten und dar es nit mehr beſchen 


Ms uns auch unſer Nichter angebracht hat, wie Die 
unjer vorbenammten Stadt vermeinen, da ımjer Pfleger und 
dajelbs um feinerlei Sach, es ſeien Todtſchlag oder anders 
Niemands fein Glaitt geben jollen,: darauf it unjer Geid) 
Meinung, daß in der Stadt wiederrufen, Burger dafelbjt mt 
joll geben werden, dann mit ihren Willen und Willen. 


Es wurde dan junderlich von uns gejchafft, des Articel®! 
den Wiendl ımd Schlund! anbetreffend von lag wegen: 

Taranf geben wir Bejcheid: Wer hing einen Bürger 
habe, der mag des Mirfangs dor dem Gammer unſer 
oder unſer Pfleger oder Nichter, wo ihm das zu Will 
den Articels wegen Todſchläg berührend iſt unſer 
unſer Bürgern zu der Neuſtadt bei ihren Herlommen m 
beleiben ſollen, die weil das Leben in dem Verwundeten n 
von des Articels wegen, daß ein Rath aus ihren Knech 
bürgern zu der Frage follen ſchaffen zu verhelfen: it ı 
daf fie des mit gebunden fein follen und wo jie mit 
ſollen ſich unſre Pfleger und Nichter dajelbjt zu Jolie 
ihren Knechten oder Helfern veriehen, dann der Amtman joll 
fein, das zu verhelfen. 
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Dann von der Scharwachter wegen, foll ein Nath umjer vor- 
mnien Ztadt beitellen, daran und darob ſein, daß die ihr Schar 
ft nach ziemlicher Nothdurft ausrichten und fein Unfunt üben 
| Niemand befeidigen. In folichen allen haben wir ums vor: 
ten, daß wir und unire Erben darin zu mehrn oder mindern 
Fabzujchafien haben, nad) unjern Gefallen’ und Notbdurit und 
8 unſer Beicheid haben wir dieſe Geſchrift mit unfern Seeret 
ig F bejigelt geben und beichehen zu München am Montag nad) 
a Förgen des hi, Ritters Tag. 1484.') 


Nr. 132. Amo 1484. 


Ih Augustin Kölner bekenne offentlich mit dem Brief für mich 
aller meniglich als Inhaber und Stapellan der würdigen Meer 

lieben Frauen zu Maren, daß ich den Hof zu Vorcham, 

jeho ſitzt Chriitoph Frenntzl, mein ans Yebtag aus mit aller 
jeder feiner Jugehörung zu Feld und Dorf nichts davon ans 
Mumen, recht redlich und wohl bedaächtlich vermaynt und verlajien 
und verlaſſe den hiemit wiſſentlich in Kraft des Briefes dem 


ien Chriſtophen Frenntzl, ſeiner Hausfrau und allen ihren 
daß ſie den zu Feld und Dorf allenthalben ſollen weſenklich 
baulich halten, daß er mir zu thun mit Hand Geben treulich an 
rechten geſchworenen Eides jtatt gelobt und veriprochen bat. 
Darauf er jich verwillt und zugelagt, daß er jolle und wolle 
jein eigene Kojtung von Neuem cin Steinhaus zu bemeldten Hoi 
em, hieran alliwegen zu befeiben und zu laſſen mir und einem jeden 
Man ohne allen Entgelt; joll auch daneben alle Zinnen, wo die 
en haftig wurden, an Sewlen Brettern Dächern oder andern 
en alliwegen wieder hejjern und verwahren und mir und einem 
I Stapellan bemeldter Meije, die weil ich leb, alle Jahr jährlich 
hter Dienitzeit St. Michaelstag, vierzehn Tag, vor oder nad), 
ährlich an alle Verbote, Klag, Mühe, Nacreiien und alle 
en gen Mauren zu mein jelbit oder deßſelben Kaplanes oder 
ns jelbit jichern Hauden veichen dienen und iberantworten : 
Ahalb Schaf Horns; anderthalb Schaf Habers; zwölf Metzen 
wol; Mehen Geriten, alles Newniteter Maß guten Getreids 


v Eopialbudı pag. 38 
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und Kaufmansgut; Es jchlag Schauer oder Pyies, Di 

nod; vermag ihm oder jeinen Erben nichts behilflich je 
werden; dazu ein Pfund Pienning guter Münchener und 9 
werung Weyigüilt auf Sant Jörgentag, ein Piffing Nuebe, ein $ 
Nabe, einen Tag zu tungen oder vier Groß dafür, einem h 
Zenten Eier, fünf Hühner oder fünf Regensburger dafür, 
auf fein gewohnliche rechte Dienitzeit: zum Maurer Kirchtag 
Käß oder für ſie alle acht, vier Groß; zu Weihnachten allmwes 
die Stift das Gut aufzuſagen dreißig Pfenning vorberührter: 
Werung Ztiftsgelt geben. 

Ob er oder fein Erben das obgerührter Majjen nicht % 
jo bat ein jeder Kaplan volle Macht und Gewalt ihn ee: 
darumben zu pfänden als ein jeder Herr um fein Gült ı 
mag und was ich wider des Briefes Inhalt mit ihm wollt 
friegen oder rechten, geiitlich, weltlich oder jonit an Necht, das 
fie gewunen und ich oder mein Kapellan an aller Stat” 

Ob ich auch dieße bemelte meine Meſſe verwechjlät oder t 
einem andern übergebe, ſoll ich dennoch allweg richtigen 
denſelben, daß ihm ſoliche Verlaſſen mein ains Se 
verregft und gehalten werde um die obgemeldte Güllt. 

Des zur wahren Urkund gib ich Ihm den Brief bejie 
des erbergen ımd weiſen Danıen Parts, die Zeit Geſch 
Naths zu der Neustadt eigen anhangenden Infigl, das er um ı 
Heihigen Gebet willen an den Brief gehangen hat, doch 3 
Erben und Infigel ohne Schaden; darumter ich mic) gem 
Auguſtin Köllner verbinde Alles das jtets und treu zu halte 
oben au den Brief geichrieben jteht. 

Zeugen um das Infigl find geivejen von wegen meiner fl 
Gebet: Der erbern und geiitliche Derr Dans A 
Vicari zu Mühlhauſen umd der chrfam und weile Illrie 
mair die Zeit Des geichwornen Raths zu» Neujtadt, 

Das iſt geichehen als man zählt nach Xti unſers li * 
Geburt: Tauſend vierhundert und darnach in dem bier uude 
Jahre am Suntag vor Sanct Dioniſiustag des bi. Märter 


Collationata est des Briefs Copia per me Ky 
bemer publienm Saera Jmperiali autoritate Notarium e 
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ho ad verbum eum Originali suo. Jn eujus fidem eam 
 propria seripsi et subseripsi. ') 


Nr. 133. Anno 1488 


u germeifter und Rath des Marktes zu Vohburg befennen, 
m uns und dem Gemaynes Geichloos allhie unſre Freihait 
örben und in ainer Prunſt jchadhaft worden ıjt, darin begriffen 
belbs wie wir und das gemein Geſchloos Vohburgk gefreit 
1 jein, nähmlich der Ferthalb an den Vorſt Durnpuch, alio 
MH wir bei den durchleuchtigen Hochgeborn Fürjten und Herr 
em Albrechten, Piallenzgrafen bei Rein, Herzog in Ober: und 
erbayern umd unjern gnädigen Herrn und Landfürjten verlanget, 
F uns angnädigit unjre Freiheiten vernenet- worden ijt; mad 
Fjeiner Snaden Confirmacion und jeiner Gnaden anhangenden 
et derjiegelt, das da ſteht: „zu Megensburgk au Freitag nad) 
heiligen Dftertag des Jahrs als man zählet von Chriſti unjers 
# Herrn Geburt vierzehnhundert und in den Sieben und achtigiten 
e In folcher unferes gnädigen Herrn Confirmacion und Ver 
ung umjerer Freiheit erfunden twurden unter andren der zart: 
ben in den Vorſt Durnpuch, daß wir die Gerechtigkeit mit 
Man den Vorſt Durnpuch haben follen, als die von Newen- 
haben: darauf zuvorſt unjere quten Freunden und Nachtbavern 
Burgermeijter und Rath zu der Newenjtat erjuchen und bitten 
 foldhen Ihre Freiheit der Verthalben eine Abgeichrieft und 
D umd’ ihren und der gemainen Ztatt Infigel verfiegelt zu 
E hinfüro mitjammt unjer obgemeltem Freiheit zu unſer nonunft 
brauchen, das jie ums gar guet williglich zu tim zu gefagen, 
Ddah wir ihnen jolchen Artigtell der Freiheit auf fie lantent 
er Freiheit auc geben, dal; wir hiemit thun und laut alſo; 
Da ſie junderlich an unjers Vor'ſt den Durnpuch zu fahren 
ich alle die Freiheit und Gercchtigfeit haben ſollen, die 
& liebe getreue Cammer und Rath und gemeinilich die Burger 
Stadt zu Newenjtadt haben und jich gebrauchen und das 
alio im unſre Freiheit und Uonformation wie vorbegriffen 
fett: zur waren Urkunden geben wir den obgenannten 


7 Kopia, im Biarr-Arhiv Neuſtadt wörtlich copict, weil die alte Abſchrift 
ori ijt. 
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unjern guten Freunden und Nachtpawern den Brief, 
unjeres und des Margftes eigen anhangenden Inſi 
unjern Mitburgern dem Margten und Inſiegeln ohne ad 

Geſchehen am Sonntag nad) Erhartstag nach Chriiti 
Taniend vierbundert im acht und achtzigiten Jahr 1488, 

Ziegel fehle’) 

Nr, 134. Anno 1488, 

Michael Weber Burger zu ber Neuenſtatt verkauft für id 
jeine Hausfrau und Erben an die erbere umd fürfichtige Yrude 
der Wolwirker daſelbſt, allen ihren Nachfommen und Zunjtm 
ein halb Pfund münchener Piening jährlicher Gatter gült aus 
Hehanjung mit ſammt dem Garten den fie von Stephan Jad 
erfanft haben, aus Grund und Boden und aller ihrer 3 
gelegen zwiſchen Berchtold Pachmairs und Jörg Seigens Düi 
frei Ledigs Eigen um zehn Pfund Piening München Yand 
dieies halb Piund München dl Gilt joll alle Jahr jährlı 
Bruderichaft oder den Zunſtmeiſtern auf jedem weihen Zu 
den man nennt Invocavit zu Latein, vierzehn Tagen vor ode 
ungefährlich gedient und gereicht werden. Die Gült it ihme 
unit der Bruderichaft und Zunftmeiſter ewig ablösbar gegen 
der Hauptſumme jamme Gült. . 

Der Brief iſt befiegelt mit des erbarn vejten Yeonbart‘ 
su Oberwerd Burger zu der Neuftadt anhangenden Inſiegel 
Gebetene Zangen um das Inſigl find gewejen: Die N 
Kürſuer Burger zur Newennſtat und Ulrich Roppenbe 

Ztadtjchreiber daſelbſt. 
Bejchehen am Erchtag in den Pfingitfeiertagen 1488 
Ziegel Tehlt. E 
Nr. 135. Anno 1489. 

Gregorius Grieſpeckh Piarrer zu Geding md | 
herr Sand Joannis zu Negensburg verfauft an dem Edle 
Leonharten Saller, jege wohnhaft in der Neuenjtatt, am deſſ 
frau und Erben um eine genügende u. bereits em ichtete 


13 Bergament Urkunde im Nenitädter Stadt Archv. 
2, Pergament Urkunde im Menitädter Stadt Nrdıiv. 





3 jeine nachitehenden cigenen Stück: Erſtlich zwei Tagwerk 
ats gelegen in Altwaſſer neben des Kurtzingers Wien, darauf 
he Zins liegt zu der Meß Sand Niklas dajelbit vier Schilling 
hener Pfening; darzu gehen allen Gläubigen Zeelen in Die 
fatt vier Pienning. Mehr ein Tagwerk Wiſmats, gelegen auf 
Abens im Altwajjer mit einem Ort ſtoßend auf die Abens und 
dem andern Ort an des Aigmairs Wieſen. Mehr einen Wiejen: 
gelegen in obern Altwaſſer neben Geyſenfelders Wieſen, frei 
Eigen, die dann von Eljpeten Prangerin jelig und ihren 
man ihn (Grieipedh) kommen jeind: 
Saufleute find geweien: Der würdige Herr Stephan Schwartz 
= Kaplan zur Neuenſtat und der Ehrbar weije Dans Part 
dajelbit. 
iegelt mit des chrijamen u. weiſen Nammers Kat und 
ine Stadt Neujtadt anhangenden Stadt Inſigl. 
Beichehen am Sonntag nach Urbani 1489, 
@iegel fehlt.’ ) 
Nr. 136. Anno 1490. 
Son ©. ©. Albrecht Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober: 
federbayern :c. befennen als einiger regirender Fürft für unſre 
I Bruder u. Erben: Uns haben unjre lieb getreu Kammerer 
ih umjer Stadt zu der Neuſtadt angebracht, wie bet ihnen 
alte Löbliche Gewohnheit auch alſo Derfommen: So ein Burger 
bern ſchuldig und ihm jolche Schulden vor einem Kammerer 
imilich; worden jei, jo hab ein Kammerer dem Forderer von 
elben feinem Geld im vierzehn Tagen Bezahlung, oder wo er 
die nicht gethan hab, alsdanı hingende Piandt geichafft, 
habe er gefahren wie von alten Herfommen jei. Zum Andern: 
ein Burger mit dem andern um Aus: oder Einfuhrt in Wieſen 
Adern zu feinen Gründen auch um tropfitöll, Mauenſtet (ftätte) 
and re dergleichen Händel zur Irruug kommen jei, jo haben ſie 
ihewegen Werkleute, auch die Alteſten und Beſten u. Un 
Buch und nehmlich nach Sag gemeines Yandes Rechten 21 
erdnet daraus ſeien 14 und aus denſelben 14 ſieben Per— 
genommen und nach nothdürftiger Verhörung beider Partheien 


2) Pergament - Urkunde im Pfarr Ardıv. 
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durch diejelben ficben oder den mehren Theil im demie 
und Irrungen erfannt u. geiprocdhen worden; Dabet 
weitere Auszug der Appellirung beleiben und dem nachgegam 
Und dieweil fich aber bisher zu Zeiten etliche Ihrer 
jolcher alten Herfommen und Gebrauch wiederwärtig gehalten 
dem daß ſie und gemeine Stadt von unjern Vorjahren uml 
dariiber nicht jondre Freiheit haben, jo find wir von ihnen 
thäniglich angerufen u. gebeten, dah wir ihnen und gemeine 
wohnern vorberührter unjer Stadtdzu Gnaden und Fürderung 
vorgejagte ihre alten berfümmlichen beiden Artifel von Ne 
eonfirmiren guädiglich geruhen: und mach fie ſich dann bis je j 
Uns ihres vermögens allzeit qutwillig gehalten, jo haben im 
guten vor Rath ihnen, ihrer Nachlommen und gemeiner umjer 
jolich vorbemelt, ihr alt Derfommen beider Artıfel von nenen gu 
lid) eonfirmirt und bejtättigt in Kraft dieſes Briefes. | 
Befiegelt mit unſern anbangenden Secret, geben zu Mi 
am Erchtag vor Symonis u. Juda 1490,*) 


Nr. 137. Anno 1492. 

Yeonhart Zeng, die Zeit Burgermeiiter zu Newenitat vu 
an die Meß und den Altar der bi. Herrn und Himmelfüriten 
Niclas und Sant Erasmen in der Abſyten St. L 
Kirchen zu Nenftatt, ihren Kaplanen, der jetzo oder Fine 
ſechs Schilling Münchener DI. gute Landeswerung jähr 
Zins und Güllt anftatt und von wegen der ſechs Schillin 
herrührend von Reckenhof zu Niglipach zu Mainburger 4 
gelegen, die dam Herr Dans von Kobleng jüligen | 
weiland Pfarrer zu Gecking zu einem ewigen Jah 
Sand Lorenzen Kirchen zu Rewuſtat vermaint und geſt 
Brief und Sigl darum vorhanden, 4 

Eingangsgenannter hat ihm die genannten jechs 
Pfenning jahrliche Zins geben aus einem Ader, vorm Abe 
Thor gelegen neben des Ztadtgraben und Peter Nramers‘ 
jechs und dreißig Pilang, die er von Blaſio Thonawers 
von Ana Struttim ſäliger Erben erkauft, (laut eines aufl 
iſt frei Eigens um ſiebenzehndhalb Pfund Pienning M 


1) Gopialbudı paz. 34 Baumgariner page 172 Lit, Wi, 
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Landeswehrung, die ihm (Zeng) aud richtig ausbezahlt 


z mg und alle jeine Erben, oder wer den Acker inne hat, joll 
Sahr jährlich zu jelichen St. Michaels des hi. Erzengels, Abend 
an jeinem Tag ungefährlich der obgenaunten Meſſe u. Altar 
Nie s und Erasm, dem Kaplan, der jego iſt und allen jeinen 
lommen zu ihren jichern Handen geben zu dem obbejtimmten 
ag jchs Schilling Münchener dl. Herr Cammerer Rath) umd 
der benannten Me Caplan hat für jich umd jeine Erben dem 
jen, Allen feinen Erben u. Nachfommen die Gunſt gethan, daß 
öbgerührten ſechs Schilling Pfenning Gült alle Jahr ablöjbar 
um die Hauptfumme jiebenzehndhalb Pfund Münchener dt. 
it der verfallen Gült. 
Solcher Kauf iſt geichehen durch Cammerer u. Rath zu Neu: 
E Seng gibt den Brief verjieglt für Fich und jeine Erben mit 
m anhangenden Injigl. 
Beichehen am Somntag vor Laurenzii 1492.') 
Nr. 138. Anno 1492. (19. Nov.) 
Beonhart Schewbl zu Ober Ulrain und Elspeth jeine chliche 
zau verkaufen an die chriame Bruderichaft und Zunft der 
und Ledrer zur Newenſtat allen Nachlommen nnd Zunft 
acht Metzen Korns jährlich ewiger Guter gült qut 
D, KHaufmannsgut und Neujtater Maß aus den bernad)- 
eben ihren eigenen Ader: Zu eriten aus einem Ader, den jie 
# haben, laut brieflichen Urkund von der alten Glenſſin zu 
Dürenpuch geſeſſen, it der Ader genannt, das Iufalen, 
Mm dajelbit zwiichen Peonhart Stirchvogls und Yeonbart Sellners, 
5 zu Mühlhaufen, ſtoßt auf die Yanditrafie, die von Siegen 
gen der Neujtat geht mit einem Ende, mit den andern Ort 
burger Holzitrajje. Mehr aus zweien Adern, auc genannt 
n alen, dajelbit gelegen neben des jet berührten Aders; und 
Me Uder ber dreischn Schilling Pifing, nicht viel mehr oder 
amd frei ledigs Eigen. 
Fr dieje acht Megen Gilt iſt ihnen eine wohlbeguügende 
ie ausbezahlt worden. 


I) Pergament Urkunde im Neuftädter Piart Arhiv. 
EB bift. Wereind in 2dsh. XIX. Vd. 2. u. 4. Heft. 26 
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Kaufleute jein geweſen: die erbern Hanns Pande ii 
hart Poß, beide Burger zur Newenftat. 

Der Brief ijt befiegelt mit des fürfichtigen umd weiten Sa 
u. Raths zu Newenjtat eigenanhangenden Infigl. 

Geſchehen am Mittichen nach) Sand Elspetentag 1492 

Ziegel erhalten.) 


Nr. 139. Anno 1494, . 


Kammrer u. Rath zur Neuftadt befennen, als bon wegen 
Irung, fo Sich erhebt zwiſchen deu erberen und weiſen Leonhart & 
die Zeit des Nathe, und Leonhart Vorchamers Burger dajelbit: 
beider Stadl halber, und Vorhammer vermeint mit —— Sta 
des bemeldeten Sengen Stadl ohne alls Mittl mit den B E 
daß ihm aber Seng nit vergönnen bat wöllen, jondern F® 
zwiichen ihnen beiden legen lajfe nach gemeinen Stadt echten 
Vorhammer joll auf feinen eigenen Grund mit jeiner Mau 
fahren. Solch ihrer Irrung find fie endlich und belieblich 
Gammer und Raths zu einem fteten Dindergang will 
gegangen, das ganz ftet bei ihnen verblieben, daß jene alle 
Gammer und Nath erkennen, machen, jprechen, jtät und ungen 
halten ohnn alle Weigerung mit ihre Handgeloben u. % 
auf daß auch ihr fleißiges Gebet und dardurch jie 
Schadnuß und Umwillen hinfüro vertragen, jo haben Go 
Rath jolche ihr Sachen beladen und zu beider Seit den 
nach Nothdurft beficht und beichaut und jprechen darnach toi 

Erjtlich allen Umwillen, jo ſich der bemelten Irung & 
heut dato des Briefs verloffen, gegen beiden Partheien £ 
und joll hinfür eine ganze verrichtete und vereinte Sache 

Zu Anders jprechen fie, daß obengenannt Vorch 
jeinem Stadl an des Sengn Stadlmaner bauen joll 
Mauer vertragen jein, und die Neichen ſoll binfür bei 
gedachten VBorchammer jeinen Erben und Nachkommen b 
jein Stadl dejto weiter werde, darum joll er benanntem 
geben und zahlen in ungefähr vierzehen Tagen nad) dato de 
als Spruchrecht it: nämlich vier Pfund Münd. 9 
werung und joll darnach des Sengen Mauer ein gli 


1) Pergament -Urtunde im Neuftädter Stadt-Anhin. 
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mn einen Theil jo viel dienen als den andern, und welcher dan 
gr darauf mauern und veritehen will, der mag und joll 
; dem andern ohn Entgeld alles getreulich ohn Gevörde. 
ihres Spruches geben Gammer u. Rath obgemeldt jeden 
Ü Spruchbrief in gleichen Laut unter der benannten Stadt 
flott Imfigt. 
Gegeben am Pfinſtag nach Sand Erhardstage des heiligen 
0f8 1494. 
fehlt.) 


Nr. 140. Anno 1494. 


entius Tucher Deeretorum Doctor Canonicus ac Reveren- 
Fin Christo Patris Jllustrissimi prineipis et Dni Domi Ru- 
Dei et Apostolicae sedis gratia Epi Ratisbonensis, Dueis 
ae ac in spiritualibus Vicarius generalis x. 
accante missa altaris Sancti Nicolai in ecelia filiali St 
in Nova Civitate Ratisb, Doee. per mortem quondam 
Schwarzmair ultimi et immediati illius possessoris 
Ü presentationem honorabilis viri Domi Georgi Gries- 
£ plebani ecclesiae parochialis St. Andreae in Geeking, ad 
rectoreın parochie ejusdem jus presentandi personam idloneam 
ssam eandem spectare demonstatur, eandem missam sieut 
fitur vacantem cum omnibus, juribus et pertinentiis suis 
0 in Xto Joanni Reyssegk, Clerico Ratisb. Doee., 
tate ordinaria nobis in hac parte specialiter commissa rite 
mus et assignavimus, ipsumque per litterarum traditionem 
as, ut moris est, de illa investivimus prout eonfeeimus et 
us per praesentes administrationem omnium spiritualium 
oralium missae ejusdem in animam suam fideliter regendam 
ie eommittentes x. 
u quorum fidem praesentes litteras exindi fieri Sigillique 
itus offiei nostri jussimus et fecimus apprehensione com- 
* Datum et actum Ratispone die tredeeima mensis fehruarii 
Jni Millesimo quadringentesimo nonagesimo quarto, 
gillum avulsum.?) 


nn. Urkunde im Neuftädter Stadt : Archiv 
N Bergament-Urtmde im Piarr-Ardiv Nenitadt. 
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Nr. 141. Anno 1494. v 

Conrad Zleiichmann, Burger zur Newenjtat verfauft an bie 
Bruderichaft dev Schujter und Lederer dajelben, allen 
Nachkommen und Zunftmeiftern ein halbes Pfund Pieninng Ri 
Werung jährlicher Gatten Gült aus jeiner Behaufung 
Zugehör, — gelegen dajelbjt zwiichen Bernd! Schueiters umd Lea 
Pergers Haus, — iſt frei lediges eigen. Das befannte halbe‘ 
Münd). dt. Gilt iſt ihmen bezahlt worden mit zehn Pfund M 
Pfening von der Bruderichaft Zunftmeiſter Haß, ſchu ter 
Konzen Ringe, 4 

Fleiſchmann, ſeine Erben oder wer die benanute Behau 
inne hat, ſoll jährl. an Zunftmeiſter zahlen. Die Güte ft 
alljährl. am Michaelstag ewig ablösbar. | 

Kaufleute Find gewejen: die erbern Yeonhart Perger umd 
Kotznpauer, beide Burger zu Neuftat. 

Geſiegelt mit des fürfichtigen u. weifen Nammers — 
zu Neuftadt eigenem anhangenden Iufigl. 

Geſchehen am Sonntag NReminiscere in der Vaſten 

Ziegel (1423) wohlerbalten.') 


Nr. 142. Anno 1414. 

Gamrer und Rath zu Nenftadt, und Leonhart © derär 
Hans Pandörfer, beide Burger dajelbit, als die verordnete 
gejegten Ktirchenbröbite, die Zeit des hl. Herrn u, Marwrer 
Yanrenty in der Parrlirchen zu Neuitat Hauptherrn vei 
den erberen Damen Morn Schneider und Burger zu Neu 
dejjen Dausfrau u. Erben des benannten heiligen Berre 
Lorenzen eigene verschaffte Behanfung, von Hatharına Marokt 
herrührend, und die daſelbſt gelegen zwiſchen Yeonbart $ 
Simon Pläbſchu Häuſern; als frei ledigs Eigen mit allı 
1. Gercchtigfeit, wie jolches die chegedachte Marotin 
Hof und halber Einfahrt inne gehabt genugt und gebrau 
um eine wohlgemügende und bereits bezahlte Summe Gel 

Naufleute jind gewejen: die ehrſam und weijen Leon 
die Zeit Nichter zur Neuftadt und Friedrich leiichmann Bin 


1) Vergament Urkunde im Neuſtädier Stade-Nrdiv, 
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Bejiegelt mit der Stadt Neuftadt Inſigl. 

Geichehen am Sontag Yaurenty 1494. 

Siegel iehlt.") 

Nr. 143. Cirea 1405. (22. Febr.) 
rich Philip, zu Vorchaim geſeſſen, befennt fir ſich und feine 
E au, daß er jeinen Ader, dajelbit, gelegen bei den Pilwas 
om Birnbaum) neben Leonhart Zayſers, ſtoßt auf Sand Katherein 
er üt frei lediges aigen, den er von Ulrichen Atzler von Irnnſing 
Mit habe, (laut eines Briejes) eingelegt und verewigt habe 
md zu der heiligen Jungirauen Sand Katharein Mei und Altar 
Lorenzen Kirchen zu Neuſtadt, Hub zu Vorcham. Darauf 

gangsgenanuter dann Grbrecht und Baurecht erfauft hat von 
arten Löttrer, dajelbit gejejien laut des alten Briefs von den 
mannten Löterer herrührend, darım ausgegangen mit Gunst Willen 
Willen der ehrjamen fürfichtigen und weiſen Burgermeiiter und 
Jzur Neuftadt, auch des würdigen Herrn Jörgen Spundlers 
E Seit der benannten Sand Kathärin Meſſe und Altar 
plan und Verweſer und der exrbern Hans Fleiſchmann und 
ob Turchamers, beide Burger dajelbit, an der Zeit verordnet 
geiehte Kirchpröbite Sand Lorenzen zu Neuſtadt, darin die ge: 
te Meße u. Altar gelegen iſt. 

Der beitimmte Ader joll allweg zu ewigen Zeiten bei der be: 
ken Sand Katharina Hub bleiben ohne irgendeiner Einiprache. 
Eingangsgenannter gibt der Sand Katharina Mehe dieien Brief 
jelt mit des ehrjamen umd weilen Leonharten Zengn zu Ober: 
5 die Zeit Burgermeijter zur Nenftadt, und des Hans Part 

eding an der Zeit Burger und Rath zu Neuitadt eigen ans 
enden Injigeln. 


EigelZeugen die erberen weiien Dans Wällgell Burger und 


zu Neujtadt und Hans Kerndl zu Vorcham gejejien. 

deichehen an Sontag vor Petri Stuhlfeier nach Chriſtie Geburt 
hun und (weggerijien) und neunzigitem Jahre. 

Die beiden Siegel fehlen.) 


Bergament-llrkunde im Neujtädter Pinrr- Archiv. 
2) Bergament-Urkunde im Neuſtädier Piare-Ardhiv ıiit in der Urkunde das 
Meggerifien). 
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Nr. 144. Anno 1405. 

Hans Part zu Gegling Burger des Naths zu Neuftai 
an die würdige Meſſe Sand Niclas auferhalb x 3 
maner zu den Siechen ımd aller gläubigen Seelen m 
Lorenzenlirchen zu Neuſtadt raſtend, am ihren jeßigen ı. Ki 
Kaplan zehen Schilling Piening münchener qgueter Sandeswe 
jährliche ewige Gült, (die vormals Inhalt der Confirmatien 
und Wilhelm die Pferinger aus einer Hub zu Irnſin 
haben) aus meiner Wiejen, die er (Dans Part) von dem Gramm 
erfanft, bei dem Ziechen gelegen, die da ıjt freies lediges Gigen 
um jechs und zwanzig Pfund Pfenning miünchener Yanbesid 
und die ihm auch richtig ausbezahlt worden, 

Dieſe schn Schilling Gült ſoll jährlich an St. —— 
Tag vor oder nad) bezahlt werden an jeden Kaplan beme 
Der Kaplan, der Cammerer und Rath zu Nenitatt geftatten fi 
und ihre Nachfommen, daß diefe Gült alljährlih am St. Mich 
ablösbar jein jolle. 

Kaufleute find geweſen die chriamen und weijen Leonhart SE 
Richter zu Neuſtat und Leonhart Haß Burger dajelbit. 

Ziegler: Obgenannter Hans Part mit feinem eigenen MM 
genden Siegel. Geſchehen am Sonntag nächſt nach umjer # 
Lichtmejje 1495. 

Siegel fehlt.!) 


Nr. 145. Anno 14:15. (25. Mai.) 

Kamerer u. Rath zu Newnjtat als die Obriften, md 
Durchamer, Leonhard Ledrar, Hans Fleiſchmann, alle — x 
als die verordneten und geſetzten Kirchpröbſt des hi. Herm 
Martyrs Sand Yaurengen zu Newnjtat, in ber Blarrtirchen 
verlaufen an den chrjamen Thoman Brendl, die Zeit 
burgf, Hans Brendis jeliger, weiland Burger zur Nemmnitat, le 
ehlihen Zohne, allen feinen Erben und Nachkommen des be 
hi. Herrn Sand Laurenzen eigene Baint, gelegen an der Yan 
herab gegen die Thunau breg (bereits), ſtoßt mit dem eime 
an Georg Zollner, mit allen Zugehör, iſt freies lediges Cige 


1) Rergament- Urkunde im Neuftädier Stadt - Archiv. 
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wohlbegnügende Summe Geldes, das Thoman Brend! auch 
18 ausgerichtet u. bezahlt hat. 

Des jind Kaufleut geweſen: der edl ımd veſt Burgkhart 
[ Freudnperg zur Virprechtſtain, die Zeit Pfleger 
Mewnijtat Leonhart Seng Nichter und Hans Prugfner 
ger dajelbit. 

Gamerar u. Rath zu Neuſtadt ſiegeln mit der Stadt Injigl, 
ter jich auch die drei Kirchpröbſte verbinden. 

‚Seichehen am Sonntag vor Urbani nächſt vor Chrijti Geburt 1495. 
Siegel fehlt.) 


Nr. 146. Anno 14. 

Stephan Altmann zu Obern Ulran gejefien verfauft für jich, 
e Hausfrau und Erben an das würdige Gotteshaus unſer Lieben 
auen zu Nieder Ulran, jeinen Nicchpröbiten, vier Tagwerk Wiej- 
ft gelegen dajelbit auf der Trengf, zwiichen der Swaig Wieſen 
d des Lengnbruners, ſtoßt mit einem Ort an die Gemein; iſt 
des ledigs Eigen, um eine ihm wohlgenügende Summe Geldes, die 
zu rechter Weil und Zeit von den erberen Dannjen Stwaiger 
Eonten Weber, beide zu Nieder Ulran als den Kirchpröbiten 

und von wegen des bemelten Gotteshauſes ohme Schaden 
icht worden. 

Kaufleute jind geweſen: die erberen Jakob Durchamer, Burger zu 
euitadt und Peter Durchamer zu Nieder Ulran gejejien. 

Befiegelt mit des Cammers und Rath von der Neuftadt gemeinen 
adt Inſigl. 

Geſchehen am Sand Thomastag des hi. Zwölfbotens 1496. 

Eiegel fehlt.) 

Nr. 147. Anno 1408, 

Beter Kuffer, wohnhaft zu Gecking und Elspeth ſeine chliche 
era verkaufen an den ehrbaren Contzen Schueſter von Geding, 
= ehlichen Hausfrau und Erben ihre freie ledige eigene zwei 
wert Wiſmat zu Geding genannt die Vorwies zu mitter Berg, 
jend mit einem Ort an Lindel Kolben von Sikling Wies, mit 


1) Pergament + Urkunde im Piarr - Yrdıv. 
2) Rergament = Urkunde im Piarr - Ardyiv. 
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dem andern Ort auf die Trat umd iſt meben lodns von & 

Wifmat gelegen — um eine wohl begnügende Summe Geldee. 1 

Des Kauſes Ihadinger jind geweien: die erberen Geymerum) 
Aman und Chrijtan Schul, beide zu Geding wohnhaft. 

Der Brief iſt bejiegelt mit des edlen und veiten Linharit 
Haflingers, der Zeit Nichter und Kaſtner zu Abensverf 
eigenen anhangenden Infigl. 

Zeugen der Inſigl Lienhart Schartelzand Stab 
ichreiber zu Abensperg und Hans Wältzel Burger daielbfl 

Geben am Pfingtag nad) Vineula Petri 1498. 

Siegel fehlt. ') 

Nr. 148. Anno 1499. 

Hanns Wagfher, Burger zur Newenftat befennt für jic, 
Hausjrau und Erben, daß er an die ehrjame Bruderichaft de 
Wollwürchen daſelbſt, ihren Zunftmeijtern und Nachtonmen jez 
Piening guter Münchener Yandeswehrung ewige Gattergült aı 
feiner Behaufung und all ihren Zugehören, — gelegen in Neil 
zwiichen Hannſen Rabens und Peter Chearwein Häuſern, — @ 
frei ledig eigen, verfauft habe um fünf Pfund Pfenig auch Wim 
chener Landes Wehrung, die ev von dem erberen Leonhardt Meuchfin‘ 
und Leonhard Yodrer als den geſetzten Zunftmeiitern dazumal amitall 
der bemelten Bruderjchaft völlig und baar bezahlt erhalten. 1 

Die Gült von ſechzig Pfenig iſt zahlbar am Michaelitag, 14: 
vor oder nach, an dem jeweiligen Zunftmeiſter; jedoch iſt ſie au 
alle Jahr zu jeder Zeit ablösbar um die Summe von fünf Blunt 
Münchner PBienning. 

Beſiegelt mit des weiſn und vejtn Leonhart Singer zu Oberm? 
werd, die Zeit Kammerer zu Neuſtadt eigenen anhangenden Siegl 

Steglzengen: die ehrbarn Hans Leb und Jörg Kuefrer, beit 
Burger zu Neuftadt. £ 

Geſchehen am Sonntag Lätare in der Vaſten 1499. } 

Siegel fehlt.) 


1) Pergament» Urkunde im Neujtädter Stadt» Archiv. | 
2) Bergament » Urkunde im Neuftädter Stadt: Archiv. 
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Nr, 149. Anno 1490. 


Veonhart Zieglmaier zu Siegenburg, Anna jeine ehliche Haus- 
+ Hanns Widmann auch Burger dajelbjt und Elſpeth jeine 
fe Hausfrau verkaufen an die würdige Mei; Sand Niklas 
eujtadt, außerhalb dem Burgrevier und allen Gläubigen 
fen dajelbit auf den Altar mitten in der Pfarrkirche herabitehend, 
jegigen Caplan und allen feinen Nachktommen cin Schaff 
ewiger jahrlicher gewilfer Gattergült guten Getreids Kauf— 
Mmagut und Neuſtädter Maß ans ihren zweien Häuſern mit aller 
© Zugehörung, beide in Siegenburg gelegen: die eine Behaufung 
dem Berg bei Hannſen Pecken, und die andre neben Michael 
; jind beide frei ledig eigen, um fünf und zwangig Pfund 
ichener Pfening, die fie bereits und gänzlich von dem fürfichtigen 
ten Kammrer und Rath zur Neuſtadt amitatt und von wegen 
dter Meß in quter Landeswehrung bezahlt worden find. 


Dieje obige Gült joll zu Midyaelstag 14 Tag vor oder nad), 
jeden bemeldten Meßkaplan in der Neuftadt zu jichern Hand 
zu bemelter Meß eigenem Behauſung gedient und über— 
or werden. 


ta) amrer u. Rath von Neuſtadt jammt dem Napları der bemelten 
haben ihnen die Lieb und Freundjchaft gethan und ihnen um 
gemeltte Schaff jährliche Gült- einen ewigen Wiederkanf und 
he Looſung veriprochen: es joll aber zu St. Jakobstag zugeſagt 
Michael die Gült und die Hauptjumme bezahlt werden. 


ie obengenannten wollen auch ihre Hänſer nicht verfaufen, ver: 
augerhalb deren Willen und Wiſſen. 
Der Brief iſt bejiegelt mit der fürjichtigen und weiien Cammrer 
the des Marktes Siegenburg eigen anhangenden Infiegel. 
Zeugen der Bet ums Infiegl fein die erbern Erhart Sailer und 
Rleiichmann, beide Burger zu Siegenburg. 


[S hehen am Freitag Sand Bartholomäs des hl. Zwölfpoten 
» 1499.') 


7) Abichriit im Neuitädier Stadt « Hruniv. 











Nr. 150. Anno 1500. 


Erasmus Steuter an der Zeit Vieari zu | 
Fleischmann Kammerer und die Sechs des geſch 
Neuitadt als deren Obriften, und Leonhardt P 
Schuejter, beide Bürger daſelbſt und als gejett 
Laurenzen und aller Kirchen daſelbſt Kirchpröbjt: 
dem erbaren Beter Durhammer zu Ober Ulrain ı 
Hausfrau umd Erben aht Metzen Waitzer 
Heriten alles Neujtädter Maß guten Get 
und vierzig Pfenning nun mehr Wißgilt, alles 
Gilt, jo die würdige Kapelln St. Wolfgang, St. 
gläubigen Seelen alle Jahr bezieht aus Jacob 
zu Ober Ulrain gelegen, den jego Andre Wadher i 
mehr zwanzig Pfening, aud) nunmehr ewig jahr 
Hofitatt, die etwa Oswald Frech und jetzt Leonhar 
hat, solches alles herrührend von Hanſen Hube 
Werd geſeſſen und Anna jener Hausfrau, die der 
und lieben Heiligen gejchafft und gegeben in Laut et 
Serichtsbrief und Geſchäff Zötl darin begriffen 
Säger derjelben Zeit Richter hier zu Neuftadt bei 
auswerfet: am Montag negit vor Dionifientag in 
züten Jahre: diefelbe ewige Gült verfällt alle Jah 
tag; Eingangsgenannte haben ihnen, die fie gel 
Rechten und Gerechtigfeit als fie die von beiden | 
inne gehabt, eingenommen und genoſſen haben, - 
Geldes, deren Eingangsgenannte anjtatt des geme 
von benannten Durhammer gänzlich ausgericht un 
und jelbes Geld wurde zu St. Lorenzen Bau und 


Kaufleute jind gewejen: Andre Durhammer 
geſeſſen und Kilian Gllifchemer Stadtjchreiber zu 


Befiglt mit der gemeinen Stadt Infigl, de 
oben bemelte Vieari und die Kirchpröbſt hiemit ge 


Geichehen am St. Veitstag des hi. Märtyrs 


NB. Daß dieſe Abjchrift von den rechtem Orig 
Sigl noch wohlſichtig, ob bejchrieben miı 
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und von Wort aljo lautet, bezeugt mein hiefür geitelltes 

Notariat Zeichen jammt meiner eigenen Hand -nterjchrift. 

Jatum Neustadt den 7. Juli 1669. 

Georg Khüeffer, Nayjerl. Notarius 
publieus juratus fidemirt.') 


Nr. 151. Anno 1501. 

Andre Dorner wohnhaft zu Weltenburg, Margaretha jeine ehliche 
tau verkaufen an den erberen Cunz Peneler, Mitburger zur 
dt, feiner Hausfrau und Erben — ihre eigene Behaufung mit 
Zugehör daſelbſt in Velbach zwiſchen Perchtelen Loojteters 
jung und des Altmanıs Garten gelegen; mehr einen Wiejen- 
wiihen Kriitoph Kellner und Erharten Pegkens Wießmaden 
1, alles mit Grund und Boden frei eignes lediges Eigen, aus: 
en vier und zwanzig münchner Pfening aus der Behaufung, 
Lorenzen zu der Neuftadt gehörig jährlichen Zins — 
ie u genügende Summe Geldes. 

fleut: Linhart Pernl, Mitburger zur Neuſtadt und Hans 
ir wohnhaft zu Staubing. 

egler: der ehrjame und weiſe Kammerer und Rath der Neuftadt 
eichehen auf Mittwoch vor unjers Herrn Frohnleichnahms- 
1.?) 

Nr. 152. Anno 1502. 

tabeth Krapffnerin, Ulrichen Aigemair's jelig, weiland Burger 
mitat gelajjene Wittib ordnet und jtiftet mit guten zeitigen 
uter Gunst Willen und Wiffen des würdigen geijtlichen Herrn 
orgen Grieſſpegkn Dehant zu Sand Johanns zu 
18burg und an der Zeit rechter Pfarrer zu Geg— 
” h der fiwjichtigen und weiſen Cammer u. Rath zu Newn— 
) ber lieben hl. Herrn Sand Yaurenzen gejeßte Kirchpröbſte 
imen Jeromimen Pergers und Hanjen Büritenpinders, beide 
;  dafeibit, — zu Hilf u. Troſt ihres obbemeldten lieben Haus- 
jelig, ihrer umd ihrer beider VBorvodern und aller Gläubigen 


ſchrift im Pfarr-Archiv Neuftadt. 
Bergament = lrkunde im Stadt» Ardjiv Neuitadt. 
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Seelen: einen ewigen Jahrtag in hl. Sanct Lau 
zu Neuftadt: nemlic) alle Jahre am Freitag i 
Vaſten, des nägit mit einer gejfungenen Bigilien 
Morgens Zamstag mit dem löblichen Gottesdienit 
Seelen Amt und zwei geiprochenen Meſſen zu beg: 
einem jedem Pfarrer zu Gefhing umd die zweien $ 
geitiften zweien Meffen und Altär hie in der © 
die Stifterin alle Jahre zu Sanet Jürgen Tag 
Yorenzen Gottshaus bie jährlichen Zins zwei G 
laut eines Nauf- u. Gültbriefes, To ſie bei ihren 
Loſung um vierzig Gulden erfauft; diefe 40 fl. 
Gült jollen ewiglich verbleiben bei St. Yaurenzen 
Kirchbröiten jollen zu dem Jahrtag vier Stedferze 
hauß, die des Nachts bei der Bigili und bei Te 
Amt und den beiden Mejjen brinnen, herichaffen, 
erhebenden Gülten alſo auszahlen: Nemlich des | 
dem Pfarrer 15 Pfenning: den zwei Prieſtern, jede 
dem Schulmeiiter, daß er die Vigili fing, fünf 9— 
Meßmer, daß er dazu läut, die Kerzen aufjted 
fünf Pfening; und welcher aus den dreien Priejt 
der Vigil nicht iſt, oder einen andern Priejter an 
dem joll man nichts geben; jondern dasjelbe Gel 
Yaurenz bleiben. Mehr jollen die Kirchpröbit Morg 
angrichten, als man den Jahrtag bat, dem Pa 
Amt zu fingen und daß er ob bemelten ihres liebe: 
Ulrichen Migmairs und ihrer Seele, wann jie St 
Leben jet, und ihrer beiderjeitigen Vorvodern 
Häubigen Seelen in der Mehe, ab den Altar ge 
denfn, vier Grojchen und den zweien Klapelanen, M 
Fünfzehn Pfennig, dem Schulmeiiter von Seeley 
zehn Pfenning, dem Meimer zum Gottesdienjt au 
dienen zehn Pfenning ; item dem Stadt&ammerer zı 
Sahrtags fünfzehn Pienning: thut alles vier Schillu 
chener Pfening; 

So lange die Stifterin am Leben ei, wolle fi 
von dem Gotteshaus einnehmen und den Jahr 
halten u. begehen lajjen; nach ihrem Tode aber 
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fein und der Sartage ohne irgend einer Hindernig von Seite 
en unverbrochen bleiben und in Straft jein. 

ir Urkund hat die Stifterin den edlen und vejten Hanns 
der Zeit Richter zur Neuftadt und Sebajtian Saller, wohn- 
ſelbſt gebeten, daß dieſe beide ihre Inſigeln an den Brief 
en haben. 

eugen um die Infigeln: die erbaren Hans Schmid und Ulrich 
pegt, beide Bürger zu Neuftadt. 

ihehen am Pfinztag nächit vor Sankt Georgentag 1502. 
jeide Siegeln fehlen.') 


Nr. 153. Anno 1502. 

nhart Fingkh zu Inwaid gejejien verkauft an den ehrjamen 
Hain Burger zur Neuenjtat und feiner Hausfrau und Erben, 
heil der Behauſung zwiichen Erhart Pappen, Hamer und 
Säuſern gelegen mit ungefehr achtzehn Pifang Ackers, 
der Swannildern und bei der Bruderſchaft Adern gelegen, 
auf den Stadtgraben; daraus dann jahrlich acht halben 
g zu Sand Katharina Meß in Sand Yaurenzen Kirchen 
Dorten gehören, mit Grund und Boden und allen Zugebör, 
Berfäufer jolches alles von Lienhart Hermann jeligen, feinem 
Better ererbt und erblich an ihn kommen. 

iegelt mit des fürjichtigen und weiſen Kammers u. Raths 
er Stadt anhangenden Inſigl. 

ufleute jind gewejen: Hans Sailer; Veit Pegkh, baide Dit 
zu Neujtadt, Michael Samebegkh, Mitburger zu Pferingn 
ns Altman zu Irinjing. 

heben am Samjtag Sandt Elizabethtag 1502. 

jegel erhalten.) 


Nr. 154. Anno 1503. 
it Alm von Nujiperg zu Prennberg Erbmarſchalgkh im Nieder: 
in der Zeit Pfleger zu Abenjperg, Lienhart Haflinger Nichter 


ergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. — Auf der Aupenjeite des Per 
tiefes fteht: „Ulrich Aigmairs Jahrtag, aufgehoben vom bijhöjl. Or— 
. d. 24. Juli 1769.“ 

zergan t Urkunde (aber zugeſchnitten) im Stadt Archiv. 
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und Gajtner zujelbm, Godehard Edelman zu X 
Pirkhans, Hans Johann und Sevajtian Schmid, 
alle drei zu Abenſperg befennen der Irrung hal 
Hanjen Angeniteter zu Vorjtdürnpuch und Ann 
Hausfrau eines, der erbern Frauen Kunigunde Wirt 
und Hainrichen Plangfel, Margaretha feiner ehlid 
jelben ander Seit3 gehabt um eine väterliche Erbſ 
Angenfteter u. jeine Hausfrau bei ermelter Kuniı 
Schwieger und Mutter zu der Tafern umd allen 
auch aller andern ihr Hab und Peu vermeint zu 
aber die Wirttin auch ihr Aiden und Tochter v 
Wirtin lebenlang zu thun nichts jchuldig jein, au 
jtetev und jeine Hausfrau Heurathsgut und Erf 
haben. Die oben gewählten Spruchmänner erfennen, 
Antzenſtetter, Anna jeiner Hausfrau und ihren bei 
um und für all ihr verneinte Spruch väterliches E 
aufstehen joll die hernach gejchriebenen Stüd u. G 
Acker auf dev Greppen, liegt zwijchen alten Kir 
auf das von Piburg Grund, den jetzo Hans 9 
dürnpuch inhat, it Lehen vom Höchitettern. 

Mehr ein Acer aufm Mülweg und ſtoßt auf 
und liegt auch neben Hueber, auch Lehen von 
Mehr ein Ader am Mühlweg, auf unſer lieben 
Piburg ſtoßend und neben Martan Kirchvogel gele 

Tagegen joll Entenjteter und jeine Hausfrau 
füro zur Tafern und ihren Zugehör und aller an 
Hab und Gut nicht zu Fodern haben. 

Die alte Wirthin ſoll das Forjtlehen ihr Le 
die Abnutzung nehmen, das unverfauft und unbejet 
jo jie mit Tod abgeht, joll das Foritlehen dem En: 
u. zujtehen. 

Die Tafern u. Zugehör joll dem Plängfel, je 
ihren Erben zustehen. 

Welche Parthei diefen Spruch nicht hielt, joll 
Herren Herzogen Albrechten um 10 Pfund Regen 
verfallen jein, der Spruch aber dennoch in Kraft I 
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nter des obgenannten Pflegers und Richters beider eigen anhan- 
Inſigeln, verbinden jich auch die Spruchmänner. 

eben an Tag nad) Sonntag Laetare in der Vajten 1503. 
eide Siegel fehlen.*) 

Nr. 155. Anno 1504. 

ns Eyjnmann, die Zeit Mitburger zu Newenjtat und Mar: 
ı jeine ehliche Hausfrau verfaufen am die erbere und fürfichtige 
erihaft der Wollwürcher zu Newenjtat, ihren Nach- 
it umd Zunftmeiitern ſechzigkh Pfenning Münchener jährlich 
gielt aus ihrer Behaufung mit allen Zugehör, gelegen hinter 
Bandorffer und neben Ulrich Wagner beider Häuſer, wie die 
architein begriffen, nichts davon ausgenommen, die dann frei 
gen jind, um fünf Pfund Pfenning. Die Gilt ijt zahlbar 
j vor oder nach Michiele an den Zunftmeiiter — iſt jedoch) 
Wiederfauf gejtattet und einlösbar mit 5 Pfund Pfenning. 
iegelt der fürfichtige und chriame und weile Kammer u. Nath 
jennitat. 

ichehen am Pfintztag nach Philippi u. Jakob. der hl. Zwölf: 
504. 


iegel nur theilweije erhalten. ?) 


Nr. 156. Anno 1507. 


immerer und Rath der Stadt Newenjtat, u. Andre Mairhofer 
3 Sailer beide Burger und der Zeit gejeßt und verordnete 
Öfte des würdigen Gotteshaujes des hl. Sant Laurenzen 
bekennen, da jie mit Wijjen und bejondere Bewilligung 
irdigen Herin Kilian Gelichjamer der Zeit Kirchherr und 
zu Geding zu Ehre Nutz und Aufnehmen des hl. Sankt 
en Gotteshaus dem erbern und weiſen Georgen Hornnedher 
Zeit Burger und Cammrer der Stadt zu Negensburg auch) 
feiner ehlichen Hausfrau, ihren Erben und Nachkommen 
digen Iahrtag Hinfuro alle Jahre allhie zu Neuftat in des 
in Sant Laurenzen Gotteshaus zu und auf einem jeden 
ilgentag ungefährlich zwei oder drei Tage vor oder nad), 


Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv Neujtadt. 
Bergament-Urfunde im Stadt-Archiv Nenjtadt. 








ae. 
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des Nachts mit einer gefungenen Vigli und zu 9 
jungenen Seelen Amt, wie dann mit andern 9, 
(zu Neujtat) Gewohnheit it, zu halten zugejag 
jprechen auch Egidii jchterift mit dem Erjten a 
fünftighin abhalten zu laſſen. Es joll auch ein j 
oder wer das SeelAmt fingt, gegen das Volf weil 
Herrn Andreen Hornnefher etwan Pfa 
jteten und Gaplan bier zur Neujtadt, 
Mannes Leonharten Hornnekher, Elizabeth jein 
aller, aus ihren Geſchlechte verjchiedenen jamm 
Seelen allwegen gedenfen, dazu alle Sonntag dure 
umd ewig auf offener Kanzel, wie e8 mit andern, jı 
niß der Ende haben, ihr auch allivegen gedacht n 
bemelter Georg Dornedher und Brigida jene He 
hängniß des Allmachtigen über kurz oder lang n 
jo dann Joll ihrer neben andern wie oben jteht ' 
werden. 


Daß darınmnb jedem unſern Pfarrer oder ſein 
lonung geichebe, jo veriprechen ſie (die Eingang 
Pfarrer oder jeinem Stathalter binfüro ewiglich ı 
Zinſen Nenten Fändten oder Gefällen des St. L 
haujes allwegen auf bemelten Tag des Jahrtags 
pröbjte zu ihren Händen zu geben und zu am 
dreigig Prening Münchener ; davon er dem Schulme 
ausrichten: aber das Licht oder Kerzen, jo bei i 
Seelen Amt bremmt, jollen von Gotteshaus dem 
geld genommen und gebraucht werden. 


Darum iſt den GEingangsgenannten und d 
Laurenzen Gotteshauſe von gemelten Hornnecdher 
Hausfrau vollfommene Ausrichtung und begnüg 
haben von ihnen (Dornedher) vierzehn Püecher, zı 
hinfüro Durch fie (Eingangsgenannten) und ihre 
jie hoffen aufzurichten, Ddienend. Much meh 
ihamlotten Meßgewand, Alm (Albe) jammt ander 
jamaten Corporaltajchen Corporal und zwein weil 
genommen und empfangen. — 
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lin Gelichihammer Pfarrer und Kirchherr zu Geding befennt, 
ie Aufrichtung ſolches Jahrtags und ewiger Gedächtniß, wie 
fteht, mit jeinem Wiſſen und Willen gejchehen, jolche annehme 
ir ſich und feine Nachkommen verjpreche bei feiner Prieſterlichen 
e, alles umd jedes ſtets und umverbrochen zu halten. 

Sammer u. Rath, der Stadt Newenftat geben dem gemelten 
eher, jeiner Hausfrau, ihren Erben u. Nachkommen diejen 
mit der Stadt anhangenden Infigl, darunter ſich der gemelte 
ere und die Kirchpröbfte (aus Gebrechen eigenen Infigls) ſich 
) verbinden. 

jeichehen am St. Erhartstag des Hl. Biichofes 1507. 

iegel fehlt.’) 































Nr. 157. Anno 1507. 


regorius Syntzenhofer deeretorum Doctor Canonicus Sco- 
8 ac in spiritualibus Vicarius generalis in Ecelesia Ratisp. ete. 
acante primissaria sive Capellania Capellae btae Mariae 
is in Newnstat Ratisb. Dioec. per obitum quondam Dni 
aelis Stier proximi et immediati illius possess- 
Nos ad praesentationem illustris Prineipis et Dni. Dni. 
Comitis Palatini Rheni, superiorisque et inferios Bavarie 
te. ote. eandem primissariam, sieut permittitur, vacantem 
mnibus juribus et pertinentiis suis Dileeto in Xto Dno 
Müllner de Jnchenkofen presbytero Augustor 
in personam Prineipis altememorati autoritate ordinaria 
ı hae parte commissa rite contulimus et assignavimus 
jue per Irar. traditiones ut moris est, de illa investivimus 
eonferimus et investimus per praesentes ete. etc. 

ı quorum fidem praesentes Iras exinde fieri sigillique 
tus Offieii nri. jussimus apprensione communiri. 

t. Ratispone die Martis vicesima tertia mensis Martii 
507.°) 

Nr. 158. Anno 1508. 

ans Zenner, der Zeit Pfleger u. Richter zur Neu— 
jefennt für ſich alle jeine Erben u. Nachkommen, dag er von 
Pergament-Urtunde im Pfarr-Archiv. 


Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
. bift. Bereins in Eosh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 27 
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einem ehrjamen Bürgermeifter u. Rath bemeldter Stadt ihren frei ; 
eigenen Weiher jammt dem Wieſmad, jo fie dazu gefauft, ſtoßen 
mit einem Ort an die „uechnldt Struben mit dem andern Ort a 
die Rottenlho, feine Lebetag nachfolgender Maſſen Bejtandweiie an 
genommen habe: Alſo daß Zenner follhen Weiher mit thanenen 
innen und nothdurftig mit Fiichen bejege, baue u. mache und jel 
ihn jet von fommenden St. Jörgentag über drei Jahre muten um 
niejjen und in der Zeit feinen Zins davon geben. Nach Verla 
diejer drei Jahre joll er zu den vierten St. Jörgentag (1411) Gi 
anfangen und an jedem St. Jörgentag jährlich vier Gulden Rhewit 
Landeswehrung in die Stadtfammer einem jelichen Burgermeiliet 
treulich antworten, 14 Tag ungefährlic) vor oder nad) (St. Jin 
tag). So er (Zenner) innerhalb der drei Jahren mit Tod verſcha 
— (do Gott lang verhüte) und jolchen Weiher jelbjt das eritenme 
nicht gefiicht hätte, jo joll die erjte Nugung feinen Kindern = 
Erben zum Fiſchen beleiben; und fo fte ſolche Nutzung empfang 
und eingenommen haben, jo jollen fie den Weiher mit feiner Zugch 
dem Burgermeifter und Rath und gemeiner Stadt wiedrum frei m 
ledig lajjen und weiter feine Gerichtigfeit darzufuchen und habe 
Wann Zenner den Weyer jelbit das erjtemal fiichet und dam 
lang oder furz mit Tod verging, fo joll mehrgedachter Weiber, & 
jei gefiicht oder nicht, — (wie ihn der Todfall begreifft) dem Zur 
meilter und Rath und ihrer gemeinen Stadt wiederum heimgch 
ohne aller, des Zenners Erben und Nachfommen Irren u. Hinderi 

Spruchleut: die edlen feiten auch fürfichtigen und weifen Sebal 
Saller, Leonhardt Saller beide Gebrüder und wohnhaft zu Neuſte 
Friedrich Fleifchmann, Leonhart Wadher, beide Bürger umd 
Raths dajelbjit. Den Nevers und Brief bejiegelt mit feinem eige 
anhangenden Infigl der obige Hans Zenner. 

Geben am Erchtag vor Ambrojy, 1508.') 















Nr. :59. Anno 1509. (Wörtlich.) 

Ich Kiltan Gelafheimer, Kirchherr und rechter Pfarrer der F 

zu Göckhing befenne offentlich in Kraft des Briefs für mich und a 
meine Nachfommen — gen alle mäniglich: Als ſich etlich verſche 


1) Copialbuch pag. 41. 


407 
























yon wegen einer neuen Stiftung und Anfangs einer ewigen Meffe, 
ehriam Bruderschaft der Wolwürcher, auch der Schuefter und 
ft mit Hilf und Gunjt eines Pfarrers zu Gedhing in Sand 
ben Gotteshaus zu Neuftadt auf Sand Severin und Sand 
18 des hl. Bilchofen Altar, Gott dem Allmächtigen zu Lob 
br, zu stiften und zu ewigen fürgenommen, zwijchen mein ob- 
mten Kylian Geläßheimer jetzo allda Pfarrer eines und der 
eldten ehrſamen Bruderjchaft der Wollwürcher, Schueiter und 
er andern Theils, Irrung und Spene gehalten haben, damit 
nannt Stift der ewigen Meß gänzlich aufgericht und confirmirt 
‚ welicher Theil die leihen und zuverlafjen Macht haben foll. 
F dann die benannt bayd Bruderjchaft aus ihnen allenthalben 
hrer Brüder erberge Männer (ausgewählt und benennt, und 
en einen verjchriebenen verjiegelten, vollfommendtlichen Gewalt 
Dd gegen mir obbemeldten Pfarrherrn endlich und ernitlich 
ner Waigerung bemelter Aufrichtung "und Lehenschaft folcher 
halber in Beiten zu handeln befehlen und übergeben haben ; 
f diejelben Erberen ſechs Männer und Brüder bayder Bruder- 
mit Namen Lienhart Senng, Erhart Khöllner Lienhart Haß— 
er, Hanns Fleiſchmann und Lienhart ....... und Hans 
jer alle Bürger der obgenannten Stadt mit folcher Gewalt 
als ihrem Pfarrer fommen und mich fleigiglich und freuntlich 
F umd gebeten, ihnen und der Bruderjchaft, jo berührte Meſſe 
Kräften und aus bifchöflicher Gewalt zu Bejtättigung fommen 
) das Lehen derjelbigen Meße, daß fie und ihre Nach— 
die hinfüro zu ewigen Zeiten leihen möchten, günftlich nach- 
und darüber ich obgenannter Pfarrer mich bejwärdt umd 
veg zu thun vermeint hab, aus Urjachen, daß all ander 
Meß in obbenannten Sand Laurenzen Gotteshaus zu der 
fat, auch die Frühmeß in der Zuficchen, Mauren genannt, fo 
geitift, von einem Pfarrer zu Lehen gehen, dazu daß ich 
richtung jolcher Stiftung und ewigen Meß für mich und all 
Machkomen als Pfarrer vollgen laß: nehmlich ein Schaf 
und einen halben Gulden Geldes ewige jahrliche Zins von 
m Smidmair jeligen auf Sand Michaels Kapellen zu einer 
Wochen Meſſe geitift und geichafft, laut derjelbigen Brief 
fund darım vorhanden; jedoch und über — Alles hab 
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ich obgenannter Kylian Gelaßheimer als Pfarrer 
Nachkommen mit guter VBorbetrachtung umd zeit 
den obbemeldten ſechs erberen Männer anjtatt vs 
Bruderjchaft, obbemelter Irrung halber gar tra 
mit eimander unterredt und in der Güte auf 
ewiglich ungewaigerts Ende beleiblich vereint und 
das hiemit wiſſentlich in Kraft diejes Briefes 
Beichaidenheit: So oft es zu vällen fommt, je 
jet die bemelte Meß aus bijchöflichen Gewalt co: 
oder micht, — daß ich und all mein nachfommen | 
mit den Sechſen, jo gedachte Bruderjchaft jet 
hernachfolgt) wölen umd ordnen mit jamt den j 
neten allweg einen Kapellan aufzunehmen und 
Pfarrer allein ein Stimm geben, auch in der W 
dann nach der mehrern Stimmtheil aus ihren 
bemeldte Meſſe zulaſſen oder dazu zu präfentirer 
benemt haben. Alsdann jollen ein Pfarrer u 
Sechſen von ihren aller und beider Bruderfchaft 
benennten oder erwählten anjtehenden Capellan 
und verlaſſen und jo die Meſſe eonfirmirt it, ı 
Stapellan unter ihrer oder eines erberen Mannes 
gebührt, dem Bilchofen oder feiner Gnaden Vi 
prejentiven und invejtiren laſſen; und die weil 
haber beider Bruderichaft in ihren Gewaltsbrief 
einer aus den Sechjen mit Tod abgeganngen, 
einen andern aus der Bruderjchaft dar ihren der 
it, — es ſei ein Metiter des Handwerks oder 
Berjtorbenen jtatt erwählen, in jolich hab ich 
nachfomen Pfarrer zu Göckhing meinen (Gnad) 
auch gegeben und gebe das mit diejem Brief. ( 
alles und hinfüro zu ewigen Zeiten ohne alle ı 
fernere Weigung gehalten werden getreulic) und 
Des zur wahren Urfund hab ich obgenannte 
und vejten Hannſen Zener Pfleger zu der Neon 
Saller mein gunſtig Herrn mit ganzen Fleiß gel 
Inſigl an diejen Brief gehangen haben; doc) 
Erben ohne Schaden. Zeugen zu jolcher Bet fin 
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ölechel, Sir Furth und Hans Scheirl Burger dafelbft zu 
ft; darunter ich mich bei meinen Würden und Treuen fir 
1 all nachfommenen Pfarrern zu Gögfing verbinde all Inhalt 
tiefs jtät und unzerbrochen zu halten und zu vollziehen. 

eben zur Newenjtat am Erichtag in den heiligen Ojfterfeirtagen 
riſti unſers lieben Herrn Geburt. Funfzehn Hundert und 
Neunten Jahre. 

on den beiden Siegeln fehlt das des Sallers.!) 


Nr. 160. Anno 1509. 


ms Wiellandt, der Zeit wohnhaft zu Vohburg und Apollonia 
hliche Hausfrau verkaufen an den fürfichtigen und wetjen 
meter und Rath auch einer ganzen Gemain der Stadt 
f, ihren freien eigenen Holzwachs und Holz, gelegen in der 
, Noßt mit einem Ort auf unſres gnädigen Herrn Herzog 
15 in Bayern Holz, und mit dem andern Ort auf Jürg 
2 Hol; und mit dem dritten Ort auf der von Märching 
- mit Grund u. Boden auch alles Zugehör, ob und unter 
d, e8 jei Stod oder Stangen nichts ausgenommen, jo wie es 
art, Anna jeine Hausfrau lange Zeit in Nut innegehabt, 
ihnen den Verkäufern von deren Erben, dem Hundertpfunder 
uldiwegen eingeiprochen u. geworden ijt. — 

für wurde eine vollige begnügende Summa Geld bezahlt 
em von Neujtadt. 

5 zur Urkund gibt dem gedachten Burgermeifter und Rath 
rt ganzen Gemein obgenannter Hans Wielandt den Brief mit 
ier eigenen anhangenden Infigl. Apollonia hat zu mehreren 
| mit Fleiß erbeten den Edlen und feiten Hanſen Zenner, 
Pfleger und Richter zur Neuftadt um deſſen hier anhan- 
N igl. 

etene Zeugen u. Kaufleut find gewejen: Die edlen und vejten 
n und Leonhardt die Saller beide Gebrüder; Erhard 
er, Veicht Peck; alle wohnhaft zur Neustadt. 

hehen am Erchtag in den heiligen Pfingitfeiertagen 1509.*) 


ergament-Urfunde (ziemlich morih) im Neuftädter Pfarr-Ardiv. 
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Nr. 161. Anno 1509. 


Von Gottes Gnaden Wolfgang Pfalzgraf b 
in Ober: und Niederbayern 2c. des Hochgeborne 
lieben Betters Herrn Wilhelm auch Pfalzgraf bi 
in Ober: und Niederbayern, jammt andern veror 
befennen statt unjers jeßt gemeldeten lieben Better 
in Kraft unjerer und ihr Vormundſchaft und Weg 
licb getreu Bürgermeister Nat und Gemein unjers 
zu Neuftadt, uns als Vormünder desfelben unjer 
jeiner Lieb jelbjt, als ihren rechten natürlichen Er 
fürjten Erbhuldigung und Pflicht, — wie ſich nad 
und Inhalt gemeiner Landichaft jüngjten Freiheit 5 
und gemäßigt zu thun gebührt, — gethan und ung | 
und unterthänig gebeten, daß wir ihnen alle ih 
und Necht und alt gut Herfommen gnädlic) geru 
und zu confirmiren, und nachdem wir geneigt ‘ 
Pilegiohnes Unterthanen in allen ziemlichen © 
Fürderung zu beweifen, jonder auch angejehen jolic 
Dienft, Die ums und unjern Pflegjohn die genan 
u, Arm der genannten Stadt zu der Neujtadt bi 
erzeigt haben, hinfüro gutwilligt thun jollen und 
wir amjtatt unſers gemeldten Bflegjohne dem ob 
meijter und Rath und Gemein zu Neuftadt alle um 
Genad, Necht, gut Gewohnheit und Alt Herkom 
Die Niederlage des Salzes, wie jie ſolichs 
Pflegſohnes Borvodern vergangener Herrichaft, F 
erlangt, erworben und in Gebraud gebracht, gnä 
u. bejtättigen. 


Beliegelt mit unſerer Vormundſchaft anhan 
München am Montag vor Bartholmäey 1509.') 


Nr. 162. Anno 1510. 


Hans Khölner, an der Zeit rechter gewigter K 
unjer lieben Frauen Gotteshaus zu Mauern, git 


1) Copialbuch pag. 4 (Baumgartner pag. 174 Litt. 
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radt zu Forſtdürnbuch gejeffen, und deſſen Hausfrau Erben 
achfommen ewiges Erbrecht auf jein und der bemeldten Früh: 
u Mauern frei eigenen Hofe und Gut zu Forſtdürnbuch der 
Hof genannt mit allen Mit- und Zugehör und Gerechtig- 
jo wie's vormals Leonhard Wagner auf etliche Jahre in 
deweije innegehabt und baut; fie jollen Alles das nüßen x. 
bon ohne eines Pfarrheren zu Gögging als Lehenherrn der 
und der erbarn und weien Kammerer und Rath zu Neuftadt 
ein (des Kaplans) und feiner Nachfomen Willen und Wiſſen 
berfaufen, verändern; und dem obgenanutcn Hans Khölner 
len jeinen nachfomenden Kaplänen oder einem jedem Verweier 
ühmes zu Mauern von bemeldten Meße eigenen Hofe zu 
Zeiten alle Jahr jährlicy auf jedem Meichaelistag, ungefähr 
je vor oder nad) dienen und gen Mauern zu der bemelten 
eigenen Behaufung in fichere Hand antworten als Herrn und 
wiſſer Gattergült Recht iſt: nehmlich zwei Schaf Korn, zwei 
Haber, ein halb Schaf Weiz und ein halb Schaf Geriten, 
Reujtädter Maß und dazu vier Pfund Pfening Münchener zur 
[t: nemlich zwei Pfund Pfening auf einem jedem Sand Georgen: 
d die andern zwei auf St. Michaelistag mitjamt andern Gilt. 


jollen jie reichen und führen alle Jahr fieben Fuder 
zwai Pifang Räben und ein Bifang Rueben, ein Pifang 
zehn Diener, vier Gens, zivei Meben Brein und zwei Meben 
her, jo man den Forſtner pflegt zu geben; ein jedes auf fein 
hie gewohnliche Dienstzeit; einen Tag dungen und einen 
fern oder aber für je einen Tag geben 25 dl. Münchener. 



























kehrt zwo Hochzeit, eine zu Weihnachten und die andre zur 
irchweih, daß eine jede vier Grojchen werth fei; Sie jollen 
le Jahr auf Weihnachten in die Stift kommen, ſich allda 
und zeigen mit zwei Grofchen, die als Stiftsgeld geben. Mehr 
fern einen Zentner Eier. — 

ans Kölner gibt für jich und jeine Nachkomen dem genannten 
Zradt und jeinen Erben diejen Brief befiegelt mit des Hoc): 
m u. hochgebornen Fürjten und Herrin, Herrn Johannfen 
itrators zu Negensburg, jeines gd. Herrn Vieariats Amts 
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Geſchehen am Mittwoch vor aller Heiligen Z 
hundert und im zehnten Jahr.) 


Nr. :63. Anno 1511. 


Georg Bei Mitbürger zur Neujtadt u. Margar 
Hausfrau verfaufen an den erbergen Leonharten $ 
Burger dajelbit, feiner Hausfrau und Erben © 
Münchener Yandesiverung ewige jährliche Gült aus i 
eigenen Behauſung, gelegen in Forhoff zwijchen $ 
und Erhart Glapmairs jener zugehörigen Behauſur 
fünf Pfund Pfenning Münchener Werung ausbez 
Dieje ſechzig Pfennig Gült ſoll jährlich zu Meichae 
oder nach bezahlt werden; es tt jedoch eine ewige 
Looſung zugejagt, doch in welchen Jahre dieſe abge 
joll vor ein Monat gefündt und nachher zu Sand 
Hauptjumme nebjt verfallener Gült desjelben Jahres 

Der fürfichtige ehrſame und weile Burgermeijt: 
Stadt Neuftadt ſiegeln mit der Stadt Infigel. 

Geben am Erchtag vor Erhardt 1511. 

Siegel fehlt.?) 


Nr. 164. Anno 15ll. 
Hans Wagner Mitburger zur Neuftadt und $ 
ehliche Hausfrau verfaufen an den bejcheidenen Har 
bürger dajelbit jeiner Hausfrau und Erben fünfzeh) 
gelegen tm der Au zwiſchen Jörgens Lochmaw's und 
doc) in Sand Laurenzens Gotteshaus dajelbjt eine 
Hanflörner, das Saframent davon zu bele 
golten ; jonst frei eigen — um eine fie wohl begnügend: 
Sigl. Burgermeifter und Rath der Neuftadt. 
Kaufleute: Leonhart Reichl, Hanns Stich, beide 
Geſchehen am Sonntag, da man fingt: Vo: 
(id est V. Sonntag nad) Djtern) 1511. 
Siegel fehlt.?) 
1) Copie im Pfarr-Archiv Neuftadt. 
2) Pergament-Urhinde im Nenjtädter Stadt-Ardiv. 
3) Pergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Ardiv. 
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Nr. 165. Anno 1512. 

Iörg Wagner in Werd, Mitburger zur Neuftadt gibt umd ver- 
' für ſich, feine Hausfrau und Erben dem Heiligen Himmel- 
n Martyrer und Patron Sand Laurenzun zur Neuftadt an 
öbliches Gottshaug — feinen eigenen Holzwachs oben und 
2 (Donau?) jtoßt an die Marchingertrad (?) und mit dem 
Drt an der von der Neujtadt Holz, jo Anna PBarten jeltg 
Mn, doch Sanct Jörgen zu Pferingn jährlich zweien Pfening 
jolten ; mehr zwei Tagwerk Wieſmads ftoffend an die Reyhartin 
teben Jacob Brannth, — freiledig Eigen, wie er es von jeinem 
 überfommen und Hans und Ulrich Franamwer jelig erblich 
m md zugefallen und obengenannter Wangner und fie lange 
megehabt, aljo daß die gejegten Kirchenpröbſt Sand Laurenzen 
hans folchen Holzwachs u. Wilmad mit Grund und Boden 
Stunden, laut diejes Briefes nützen und nießen brauchen nac) 
otteshaujfe Nutz und Nothdurft. Jörg Wagner verzieht ſich 
Rechte fernerhin, doch daß feiner als des Gebers und jener 
! Hausfrau, auch Batern und Mutter, Ahnherrn u. Ahnfrau, 
mt Hans und Ulrich die Franawer jelig, davon jolche Erbſtück 
ihrend, hinfüro ewiglich alle Sonntag an offener Kanzel durch) 
# jelihen Pfarrer und Seeljorger gedacht ſoll werden, darumben 
tchpröbjt von Sand Laurenzen Gotteshaus dem jeglichen 
t jo viel fi) von einem ewigen Gebächtni zu geben gebührt 
ü und zahlen follen. 

iegelt: Bürgermeifter und Rath) der Stadt Neujtadt mit der 
Sr Infigl. 

Heben am Freitag nach Sand Ulrichstag 1512. 


Siegel theilweife erhalten (1423).') 






























Nr. 166. Anno 1513. 

„Dar Namen der heiligen ‚untheilbaren XTriefaltigfeit Amen. 
5 Hellgaft, Prieiter Regensburger Bithums und der Zeit Kapellan 
mberg befennt, daß er mit inniger Vorbedachtung, rechter Be— 
Andadı und Willen, um Mehrung und Förderung des Yobes 


1) Bergament- Urkunde (ſchon ftark vergilbt und erlojchen) im Neuftädter 
Archiv. 
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Ehr und Dienitbarfeit Gottes und bejonders feiner 
der hochgelobten Jungfrauen Maria, alles himmli 
zu jeinen und jeiner Vorvodern und allen gläubi 
ein ewigs Salve Regina in das würdige Gottes‘ 
Himmelfürjten und Martyrs Sanct Laurenzen zu 
Donau Regensburger Biſtthums alle Tag durch 
aus und aviglich), — [ausgenommen alle Samstac 
Frauen-Abend und in der Falten, an welchen Ta 
Regina in bemeldten Gotteshaufe zu fingen (Inha 
darımb vorhanden iſt) gejtiftet it] von Neuem anzı 
umd zu ſtiften vorgenommen habe und in nachite 
Form ordne und ftifte, alfo daß Hinfüro zu ewi 
bemeldten Gotteshaufe St. Laurenz zu Neuſtadt G 
jego, dem hl. Pfingittage ſchieriſt kommend anzuheb 
genommen die obbemelten Tag, ein Salve Regi 
gelungen werden joll: 

nehmlich am Sonntag und allen andern ei 
um oder nad) der Veſperzeit und an den Wochen! 
eine Stunde vor der Nacht, foll der Kirchner vi 
mit dem Klein Glöclein auf eine gute Vierttheil 
dem Salve Regina läuten, daß ji) das Volf 
ſchicken; und nach) ſolchen Geläut foll der Schulme 
jeinen Schülern das Salve Regina in bemeldten Go 
und fingen mit rechter langjamer Menſur und Noi 
Salve Regina allivegen eine Sequenz von umjer I 
in jondern alle Sreitag Sabat mater dolorosa ve 
Marti, dal fie umter dem Stamme des heiligen | 
zwilchen Oſtern und PBfingiten anjtatt einer Sec 
Regina coeli von ihren jieben Freuden; Darnad) 
oder jein Statthalter vor unjer lieben Frauen Altar 
Gotteshaufe einen Verfifel und Collecten von un 
nach Bequemlichkeit der Zeit fingen und lejen. | 
Schulmeifter allda zwei Schüler für den Hochaltar ı 
zu fingen Ave Maria in jeinen bequemlichen Note 
meilter und der Chor antworten jollen: Benedieta 
zu dreimalen; die weil joll der Meßner mit der gq 
eine läuten: Ave Maria, damit das Volf allenthal 
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oder wo das an feiner Arbeit ift, von Gnad und Ablaßwegen 
hi und vernehmen möge. Nach jolchem Allen joll der 
er oder jein Statthalter dem Bolt den Segen und Weib: 
m geben. 

Zur Vollendung und Ausrichtung diejer jeiner Stiftung, hat 
alt denen von Neuftadt, obgemeldte ihrem Gotteshauje Sanct 
nz und jeinen Kirchpröbjten bereit und gänzlich ohne allen 
Schaden ausgericht und bezahlt Hundert und Fünf Gulden 
ich, darum fie ihm hernachfolgender Weije zu mehrgedachter 
derichrieben haben fünf Gulden Rheiniſch oder aber je für 
Gulden jieben Schilling Münchner Pfening Landeswährung 
ichen ewigen Zins; davon fie dann von Hinfüro in ewig jährlich 
des Jahr zu und auf Pfingſten ungefährlidy reichen, dienen, 
ih ohne Abgang und Schaden antworten jollen: 

Nemlich dem Pfarrer zu Gegfhingen zwölf Schilling Pfenning. 
ı dem Schulmeijter zur Neuftadt auch zwölf Schilling Pfenning. 
dem Meiner allda 6 Schilling Pfening und den zwei Kirch: 
en, jo jeßo find und hinfüro werden, jedem fünfzehn Bfening 
eswährung, damit jolcher Gottesdienit ewige Stift und Salve 
Da in eiwig und alle Nacht vollbracht und handgehabt werden 
Md die übrigen vier Schilling Pfenning an bemelten fünf Gulden 
hen Zins jollen dann mehr bemeldeten Gotteshaufe Sanct 
mz für das Wachs das Salve Regina zu beleuchten, alle Jahr 
d) beleiben. Alles getreulich und ungefährlich. — 

jierauf befennen die hernach benennten Gregori Münſter und 
an Roitmair, beide Burger zur Neujtadt als die verordneten 
öbjt an der Zeit obbemeldeten Gottshaufes St. Laurenz 
ſt für ſich und ihre Nachkommen, daß ſie mit Wiſſen und 
1 des ehrſamen Geijtlichen Herrn Kilian Gelighemer der Zeit 
& Pfarrherr zu Gögking, auch der fürfichtigen und weiſen 
zmeilter und Rath) zu Neujtadt dem mehrgedachten Herrn 
Sellgaſt zu obbejtimmter ewiger Stift und Salve Regina 
nt redlich zu faufen geben haben fünf Gulden Rheiniſch oder 
Einen Gulden fieben Schilling Münchener Pfenning Yandes- 
9 ewigen Zins aus allen und jeden Vännten, Renten jähr— 
Binjes des St. Laurenzi Gotteshaus; dafür hat ihnen anſtatt 
sotteshaujes, Hr. Hans Hellgajt ohne Mühe und Schaden 
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bezahlt Ein Hundert und fünf Gulden Rheiniſch 
Kirchpröbiten nad) Rath u. Heißen der Obrigfer 
zur Bejferung angelegt haben; und hierauf wolle 
und ihre Nachfommen hinfüro jährlich zu Pfingiten 
fünf Gulden jährlichen Zins zum rechten Sold«: 
und Salve Regina jährlic) und alle Nacht zu fing: 
gänzlich und ohne Abgang reichen nehmlich dem Pi 
dl. Item dem Schulmeiiter 12 Schilling dl. X 
6 Schilling DI. und den zwei Kirchpröbjten jeden 
habung ſolcher Stift; alles Landeswährung und 
Schilling Pfening fol dem Gotteshaufe für das! 
Regina zu beleuchten, verbleiben Getreu und unge 
Zur Urkund ift dev Brief gegeben mit des 
Hochgebornen Fürften und Herrn Herrn Joham 
des Stiftes zu Regensburg, Pfalzgraf bei Rhei 
Bayern ꝛc. ꝛc. unter umjersı gnädigen Herren Vica 
bejigelt, das jeine fürjtliche Gnaden zur Beſtä 
gejchriebenen Sachen hieranzuhangen verjchafft hat 
Darunter wir all obgemeldten und alle unjre 
verbinden treu zu halten was im Brief gejchrieben 
iſt am Erichtag des hl. Kreuz Erfindungstags 18 
Siegel fehlt.') 


Nr. 167. Anno 1513. (12. Ma 
Kilian Geliihemer, der Zeit rechter Pfarrer 
Birgermeiiter und Rath der Stadt Neuftadt a 
Bayern, Biltthums Negensburg befennen: als dei 
geijtlihe Herr Hans Hellgaft, Prieſter obgemelten 
der Zeit Stapellan zum Amberg ein ewiges Salve 
durch das ganze Jahr und in ewig in Sanet Lauı 
dajelben zu Neuftadt in Gegkhinger Pfarr zu fü 
— in Laut eines umvermäligten Stiftsbrief, dure 
Herrn von Regensburg als Ordinarius bejtättigt — 
sm Namen 2c. (hier folgt nun der Stiftöbrie] 
Anno 1513 mitgetheilt). 


1) Bergament-Urfunde im Neuftädter Pfarr-Ardiv. 
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Diefe Stiftung des Hanjen Hellgaft acceptirt auch der äußere 
nnere Rath der Stadt Neuftadt und verjpricht die Treuhaltung 
ben; im Falle dieje Stiftung nicht geachtet, verzichtet er aller 
8-Anjprüche, die Hellgaft und feine Freund und Nachkommen 
en, bis jolche Stiftung in obgedachter Weiſe vollbracht wird. 
Zur Urkunde geben die obgenannten dem Herrn Hans Hellgaft 
feinen Freunden u. Nachfommen den Brief mit der gemeinen 
f Neuftadt eigenem anhangenden Infigl, deifen fich auch ob- 
ldter Pfarrer ſich gebrauchen will, da er eigenes gegrabenes 
el nicht habe. 

Geben am St. Pankrazentag 1513. 

Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 168. Anno 1513. (22. Juli.) 


Marthan Ledrer Bürger des Raths zur Neuftadt, Magdalena 
ehlihe Hausfrau verkaufen an dag würdige Gotteshaus des 
Simmelfüriten und Martyr3 Sant Lorenzen daſelbſt jechs Schilling 
hener Pfening jährliche ewigen Zins aus ihrer Wiefen, ift andert- 
- Zagwerf, und dabei aus ihren Ader, iſt ungefährlich über 
ig Bifang mit jammt dem Gern furz oder lang zu Tropfenaw 
gen, jtojjend auf das Awegäſſel und Hanjen Glajers, (daraus 
in jährlichen gehört ein ewiger Jahrtag einem jedlichen Pfarrer 
Segkhing in Sand Lorenzen Gotteshaus zu halten, daran unent- 
m) jonjt freies ledig Eigen. Mehr aus anderthalb Tagwerf 
nat) im Anger, liegt mit einem Ort an der Frühmeß Wieſen 
mit dem andern an Sant Erafmus Sapellanei Wiejen, aud) 
3 eigen, umentgolten der Kaplancy und Frühmeh zu Mauern an 
fening Münchner jährliche ewigen Zins. — Hiefür ift ihnen von 
tbern Greorg Münſtrer und Thoman Roitmair, beide Burger 
ft als verordnete Gotteshaus -Kirchpröbite richtig 15 Pfund 
hener Pfenig ausbezahlt worden, und jene haben ihnen auch 
eb und Freumdichaft zugejagt, daß obiger Zins alle Jahr zu 
Mt um die Hauptjumme jammt verfallener Gült. 

Burgermeijter u. Rath fiegeln mit der Stadt Neuftadt Infigl. 


1) Bergament- Urkunde im Pfarr-Archiv (Copie im ſtädtiſchen Copialbud) 
47 x.). 
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Geſchehen am Tag Mariä Magdalenae 15 
Siegel fehlt.') 


Nr. 169. Anno 1513. (25. I 


Georg Swertell Burger des Raths zur N 
jeine Hausfrau befennen, daß jie dem würdig, 
hl. Himmelfürſten und Martyrs Sanet Laurenzen 
vier Schilling Pfening Münchener jährlichen ewi 
Behauſung Hofitädt Stadel mit aller Zugehör, 
am Eck gegen Sanct Erafmus Stapellanei Behau 
Sacoben Findems und Leonharten Solomon Här 
Eigen) um zehn Pfund Münchener Pfening zu 
und ihm diefe Summe bereit8 durch die erbern 
und Thoman Roitmair, beide Burger dajelben a 
pröbjten St. Yaurenzens Gotteshaufes ohne ' 
worden. Dbiger Zins ijt alljährlich) zahlbar | 
14 Tag dor oder nad); die Hausfrau Elöbeth 
Berjchreibung ihres zugebrachten HeurathsGut 
gebrauchen noch widerwendig machen, jondern dei 
bei diejen Brief zu andern des Sanet Laurenzen | 
und gelegt fein. Jedoch iſt ewige Löfung u. Wi 
Zinſes bei den Kicchpröbiten jedes Jahr geitatte 
und nicht länger als bis die Hauptjumme zehn 9 
ſammt verjeffenen Zinjen erlegt werden. 

Burgermeifter u. Rath ſiegeln mit der Sta 

Geſchehen am Sontag dor Sanct Jacobi 1} 

Siegel fehlt.?) 


Nr. 170. Anno 1513. (9. Okto 

Leonhart Khölner der Zeit Mitburger ; 

für fi) und jeine Hausfrau, Erben und Nachko— 
den erbaren Leonhart Wanefauf’, Barbara jei 
AÄcker und Wiefen verfauft haben. Erftlich eim 
Tagwerk und zwimädig, gelegen an Schölen Moof 
Swainfelder, Hanjen Shwainfelders jeliger verla) 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
2) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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Schujterin Wiefen; mehr einen Ader, gelegen zur Haid, ſtoßt 
beider Orten an Marthen Ledrers Ader ungefährlic) bei 8O Pifang ; 
wei Tagwerf Wismath, gelegen zur Haid, zwiſchen Jörg Pruders 
Marthes Ledrers Äder; mehr einen Ader, gelegen aldo zur 
neben der obengejchriebenen zwei Tagwerk Jorgens Prudners 
en, ungefährlich bei 15 Pifang; mehr einen Acer dajelben zu 
, ftopt mit dem einen Ort auf Hoff’ Jorgens und mit dem 
m auf Jorg Prudners Ader bei 17 Pifing; mehr zu Haid 
| Ader neben Jorgens Reinſchmith Ader und ſtoßt mit dem 
Ort auf die Gemein bei 36 Pifang; mehr zwei Fleck Wis- 
bei ein Tagwerf, gelegen alda zu Haid neben Andre Schmits 
org Reinjchmits Wiefen und find ſolche Stüc alle frei eigen 
s mehr ein Tagwerk Wiefen, ziwimädig, gelegen zum Neugärtl, 
n Andre Thurhammers Wiejen und Mathes Ledrers Ader; 
jr einen Acer darneben bei eilf Bifang, liegt auch zwiſchen 
Marthen Lederers Ader und Andre Thurhamer Wieſen, 
eigen, Doc umentgolten aus der Wiejen zum Neungärtl und 
T allda mit jammt aller Zugehörung einem jeden Pfarrer zu 
mg in Sand Lorenzen Gotteshaus dajelbit zu Neuftadt zwei 
dreißig Pfenning zu verreichen zu einem ewigen Jahrtag zu 
n, ſonſt frei und ledig. — Ueber die empfangene Summe 
es wird quittirt. 

Kaufleute find geweſen: Leonhardt Pekh, Hans Neichell, Wolf— 
g Wältjell nnd Jörg Riedmüller, alle vier Bürger zur Neuftadt. 
Siegel: Burgermeiiter und Rath der Stadt Neustadt. 
Geſchehen am Mittwoch vor Dionysie 1513. 

Siegel wohl erhalten. 1423.') 


Nr. 171. Anno 1519. 

Nillas Zennger zum Lichtenwaldt, der Zeit Pfleger zu Dietfurt 
me für ſich und Magdalena feiner ehlichen Hausfrau, Erben 
Nachkommen, daß cr dem Lienharden Hueber zu Arnfting und 
Hausfrau und Nachkommen Gnad und Bau-Recht verlichen 
auf den Hof dajelbit, den vormals Jörg Hueber innegehabt, 
zu dem Dritttheil Zehent in bemeltem Hof, was ungefährlich 


ı Pergament - Urkunde im Neujtädter Stadt - Ardiv, 


bv Gongle 
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den Pflueg berührt, und all ihren Zugehör um eine bereits bezahlte 
Summe Geldes. 

Dem Erbrechtverleiher jollen alle Jahr jährlich zu St. Gallıtas 
für alle Mängel und Landesprejten zur rechter Herrn und Gattergilt 
gereicht und gedient werden: fünf Meß Korn, ein Mei Geriten, cm 
Schaff Haber, Hönhatmer Map gutes Getreids; ein Ztr. Eier; yu 
Weihnachten ein Semel oder dafür fünfzehn Münchener Pfenin 
fünf und zwanzig Pfening Münchener Stiftögelt, vier Diener oder 
für eines einen Rgsbg. Pfenning; zwo Faſtnachtshennen oder für 
eine acht halben Münchener Pfenning und zwei Scharmmert; m 
von den Zehent ſechs Gulden Rheiniſch guter Landeswehrung. — 
Es jolle auch der Bauherr Lienhart Hueber, feine Hausfrau und 
Erben den Zins jechszcehn Münchener Pfening dem Gottesbus 
Münchsmünſter jährlich ohne des Erbrechtsverleiher® Schaden us 
richten u. bezahlen. 

Niclas Zenger gibt hierüber den Erbrechtsbrief, beiicgelt mi 
jeinem eigenen angebornen anhangenden Inſigl. 

Gejchehen am Montag des neuen Jahrestag 1515.') 


Nr. 172. Anno 1516 
(Wörtlich copirt.) 

Gregorius Prenner Decretorum Doctor ac Reverendissim 
in Christo Patris, illustrisque prineipis et Dni Dni Johannis, 
dei et Apostolicae sedis Gratia, Administratoris Ecelae Ratip 
Comitis palatini Rheni ac Bavariae ducis in Spiritualibus Vicans 
et Officialis Generalis: Universis et singulis presbyteris euraf# 
et non curatis ac Clerieis Notariis et Tabellionibus pablich, 
quibuscumque per Civitatem et dioecesim Ratisbon. ubilibet er 
stitutis, ad quos praesentes littrae nostrae pervenerint Salutam 
in Dno. | 

Vacante Capellania sive perpetua Missa ad altare sive arım 
Sanctorum Martini et Nicolai pontificum, Sebastiani et Wendelin 
martyrum in Eccla Sancti Laureneii Opidi Newstat sub paroehis 
Gekking Ratisbon. Dioec. per obitum quondam Dmi. Mathe 
Reml, proximi ac immediati illius possessores extra Romana 


1) Abſchrift im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
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cariam et in ptibus defuncti, Nos ad praesentationem venerabilis 
viri Domi Johannis Velber canoniei veteris capellae Ratisp. 
ae plebani in Gekking praefatam Capellaniam (sicut praemittitur) 
vacantem cum omnibus Juribus et pertinentiis suis dilecto in 
Christo Georgio Aygenmayr, clerico dietae Dioec. auctoritate 
ordinaria nobis in hoc parte concessa rite contulimus et assig- 
oavimus, ipsumque per litterarum traditionem et bireti capito suo 
npositionem de illa investivimus, prout conferimus et investimus 
ver praesentes regimen et administrationem omnium Spiritualium 
t temporalium capellaniae ejusdem in animam suam fideliter 
egendam plenarie committentes. 

Quoeirca vobis omnibus et singulis supradietis in virtute 
bedientiae distriete praeeipiendo mandamus, quatenus memoratum 
eorgium Aignmair prineipalem ant illius legitimum procuratorem 
ro eo et ejus nomine in et ad corporalem realem et actualem 
ossessionem praedietae Capellaniae Juriumque et pertinentiarum 
mnium ejusdem inducatis et ponatis aut alter vestrum inducat 
t ponat, defendentes induetum, amoto exinde quolibet illieito 
!etentore ac facientes sibi nihil omnius de ipsius Capellaniae 
ractibus redditibus proventibus juribus et obventionibus universis 
I omnibus quorum interest aut intererit quo modo libet in futu- 
um plenarie responderi, contradietores puoslibet et Rebelles in 
ac parte autoritate ordinaria praedicta per censuram ecclesia- 
ticam compescendo. 

Jn quorum fidem praesentes litteras exinde fieri ac Sigillo 
'icariatus offieii nostri jussimus appensione commauniri. 

Datae Ratisponae die quarta mensis Decembris Anno Dmi 
Hillesimo quingentesimo deeimo sexto. 

Siegel fehlt.') - 

NB. Georg Aigmaier war nachmals Pfarrer der Kirche St. Dionysii 
in Obermünjter zu Regensburg; nad) jeinem Tode wurde durch 
Bartholmä Muelach Jur. Lie. Canoni et Vicarius in spirt,, 
— Herr Pongratz Sinzenhofer (damal. Decan nachmals Biſchof) 
am 5. Auguſt 1535 investirt. 

Vide Ried, Cod. dipl. Tom. II, pag. 1154. 





1) Vergament-Urkunde im Pſarr-Archiv. 
Berh. d. hiſt. Bereins in Ldah. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 28 
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Nr. 173. Anno 1517. (28. Auguft.) 


Leonhart Kolb u. Margaretha jeine ehliche Hausfrau zu Sig! 
ling befennen, nachdem der erwürdige Hans Velber, der fanie: 
lichen Stift unjer lieben Jrau zu Alten Kapelln ı: 
Negensburg, Chorherr und Pfarrer zu Gögfing mi 
Beitättigung des Hochgebornen Füriten und Herrn Herrn Johanna 
Administrator zu Regensburg, Pfalzgraf bei Rhein u. Herzog 7 
Bayern unſers gnädigen Herrn Ordinarien u. Lehensherren gedacht 
Pfarre Gögfing, den Widemb zu Sigkling, gemeldten Herm Hane 
Belber und einem jedem Pfarrherrn zu Gögfing zugehörig, m 
allen Nechten u. Zugehörung, uns und unſern Erben und Yuo 
fommen GErbrechtsweije überlajjen, (laut GErbrechtsbriefes mit de— 
genannten unſers gnädigen Herrn zu Negensburg als Ordmar: 
Vicariat auch jeinem eigen Inſigl gefiglt, darüber auf heut Da 
gegeben, verfertigt), daraus man jährlich auf dem Kaſten gen Vohben 
fünf und zwanzig Münchener Pfenning zinjet, ſonſt frei ledigs Eiyr 
it, jo jollen wir jelben Widemb wejentlich und baulich halten ur 
bewahren; wir und unſre Erben jollen, wollen auch emem joe 
Bfarrer zu Gögging jährlich zu rechter Gattergilt davon zu N 
Meichaelstag acht Tag vor oder nad) ungefährlich dienen ſechs Fir 
Münchener Pfening Yandeswehrung, Sechs Käje zu Pfingiten or 
für einen Käß einen Grojchen 2. 


Und zu rechter Erfenntnig ſolches Widengutes joll id ©. 
gedachter Kolb und ein jeder unſer Erben und Nachkommen jäbt“ 
um Martini, welches Tag ein Pfarrer uns oder fein Vicarius ; 
Gögking ermahnt, zu ihm in den Pfarrhof mit einer Stiftäben 
fommen und erzeigen, dagegen das Mal mit dem Pfarrer nehm“ 


Wir und unſre Erben jollen auch alle und jede Bürde ı 
Anflagen jo jet oder künftig auf dem Widemb liegen, jelbit trau. 
verrichten, bezahlen ohne Hilfe eines Pfarrers zu Gögfing aud ob— 
Abſchlag der jährlichen Gült. 


So oft eine neue Perſon das Gut antritt oder em and“ 
Pfarrherr zu Gögking angeht, joll demjelben Pfarrer cin Fun 
Münchenerpfenning zur rechter Anlaidt und Erkenntniß des Gm 
herren bezahlt werden ohne Widerrede, 
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Zur Bermeidung von Irrung find Für beide Parteien zwei 
hlautende Register geichrieben, mit vbigen H. Pfarrers Inſigel 
glt und jeder Parthei zugeitellt worden. 

Zur Urfund geben wir dem oftgemelten Herrn Damen Velber 
jarrherrn ımd feinem Nachfommenden Prarrhern zu Gögking den 
wersbrief, mit de3 edlen und feiten Hannſen Zenners, der Seit 
"legers und Richters zu der Neuſtadt eigen anhaugendem Inſigl. 

Zeugen um's Infigl find: der erwürdige md erbere Herr 
ter Münnfterer Pſarrherr zu Köſchingen und Der 
eit Viearius zu Göding, Hans Yenghamer Mitburger und 
ans Helt Stadtfchreiber zu Neujtadt. 

Geben am St. Augujtinstag des bl. Yehrers 1D17. 

Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 174. Anno 1517. 

Hans Schröttl Mitburger zu der Neuſtat, Anna jene ebliche 
ausfran verfaufen an den würdigen lieben Herrn Sörgen Yeeben 
vümejfer, Andren Thürhamer u. Hans Sayler als Sejchäfftigern 
errn Michaelen Styer jelig zu Neuſtadt gelajienen Gittern: ein und 
crig mänchener Pfenning gewiſſe Herrn und Sattergült aus ihrer 
ält der vier Schilling Pfenning, jo fie aus Jörig Schmid Ztadt 
echts Behaufung Inhalts brieflicher Urkund haben; darum jie von 
rgemelten Gejchäftigern drei Gulden in guter Münz baar empfangen, 

Tiefe 31 Pfening find zahlbar an St. Michacli, 14 Tag vor 
er nad; ſollt aber Jörg Schmidt oder jeine Erben Ablöſung thun 
ıh vermöge ihres gegebenen Verſatzsbriefes, jo joll man die ob- 
nannten drei Gulden ſammt den verfallenen Zinſen einem Früh 
sier derjelben Zeit und den Ktirchpröbjten Sand Laurenzii Gottes 
us in der Neujtadt antworten und von Stunden an jollen Dielelben 
cchpröbjt u. Frühmefjer jolche wieder anlegen nad) Math eines 
tarrers zur Gögkhin, Bürgermeiiters u. Rath zu Neuſtadt -— zum 
"5 der Frühmeß. 

Stegelt: Bürgermeijter u. Rath der Stadt Neuſtadt. 

Seichehen am Sonntag vor Dionysii 1517. 

Ziegel wohlerhalten.?) 


I) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
2) Bergament-Urfunde im Stadt Archiv, 
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Nr. 175. Anno 1517. 

Hanns Drärl Mitbürger zu der Neuftat, Urſula jeine eblie. 
Hausfrau verfaufen am den erberen Thoman Pernlen jegtund mol 
baft zu Negensburg vier Schilling und ſechs Prenning, quete mis 
chener Werung jährlih Zins aus ihrer Behauſung, Stadl, Gr 
tat und all ihrer Zugehör, frei eigen zu der Neüeitat neben ds 
Thorhaus des Thonauthors gelegen, um die Summe von Zr 
Gulden Rheiniſch. Der Zins iſt zahlbar zu Michaeli 14 Tag w 
oder nach, und auch ewig ablösbar zu Meichaeli un die gemammtı 
Hauptjummen von 12 fl. Nheinisch, doch anzujagen alzdann 
Bartholmä. 

Stegelt: Bürgermeifter und Nath der Stadt Neuftadt. 

Sejchehen Montag vor Dionysüi 1517. 

Ziegel fehlt. ') 


Nr. 176. Anno 1517. 

Lenhart Neichel, Mitbürger zur Neuftadt und Griftima N 
ehliche Hausfrau verfaufen der löbl. Bruderjchaft der Yederer: 
Schuejter auch zur Neuftat, ihren gefaßt und geordneten Zur 
meiltern Fünf Schilling Pfenning Münchner Werung jübti) 
Gatergült aus ihrer Behaufung Hofradt und allen ihren Zuge. 
gelegen zwilchen Hans Stüres und alten Salomenin Hofrädten 
der Neuſtat, it frei eigen; darumb ihnen die Bruderichaft ar“ 
dreizehnd halb Pfund Pfenning guter Münchener Werung. Zah 
iſt die Gilt auf Michaeli vor oder nach an die Bruderihatt ’ 
Zunftmeiiter; der Kauf iſt ablösbar jährlich an Michachitag, 1! 
zu Bartholmä jolche Ablöſung zuzujagen. 

Stegelt: Stadt Neuftadt. 

Geſchehen Montag vor Dionys 1517. 

Ziegel fehlt.) 

Nr. 1:7. Anno 1517. 

Marten Lederar Burger zu der Neueſtat, Magdalena ſeine an: 

Hausfrau verfaufen au die [öbl. Bruderjchaft der Schuc" 


1) Bergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Archiv. 
2) Pergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Ardiv. 
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ıd Lederer auch zur Neuftadt, ihren geſatzt und geordneten Zunft 
stern fünf Schilling fünf Pfenning minchner Werung jährliche 
je Onttergült aus ihrem eigenen Güettlein der Clauberin: erſt 
h aus dreißig Pifang Ackers zwiſchen Ulrichs Höltzeles und Danjen 
ces von Mauren Äder gelegen: mehr aus dreißig Pifang und 
cm Tagwert Wismad zwiichen Hannjen jenners, Prlegers zur 
auftat und unjern lieben rauen zu Manven Wismaden gelegen, 
oſſend an emem Ort auf die Viehtrifft, iſt Frei eigen: ausgenommen 
Sand Laurenzen Gotteshaus zur Neuſtadt, gilt ein halb Pfund 
sche und gen unſer lieben Frauen zu Mauren sin Vierling jähr 
vw Wachszins, jo aus gemelten Süetlein gebt. Darumb haben 
von der Bruderjchaftzunft dreischn Pfund Münchener Pfenning 
eswerung erhalten. 

Tie Gilt iſt zahlbar zu Michaeli 14 Tag vor oder nad) an 
‘ Zunftmeijter ; jedoch jährlich ablösbar um die Dauptjumme, aber 
cher anzuzeigen auf Bartholmä. 

Siegelt: Stadt Neuftadt. 

(Seichehen am Montag vor Dionys 1517. 

Ziegel fehlt‘) 

Nr. 178. Anno 1518. 


Johannes Dei et Aplice sedis gratia Administrator ecelie 
'tisponeis, Comes Palatinus Rheni ac Bavarie Dux ete. Ad 
'rpetuam rei memoriam. — Piis peteneium desideriis benigmum 
nvenit adhibere consensum, ut, dum corum pia opera gratiose 
'sequimur, effeetui premiorum vel piorum partieipes fieri mere- 
nur, 

Sane dileeti nobis in Xpo Johannes Velber, Reetor paro- 
ialis in Gekking neenon sex deputati et comitas fratrum et 
rum fraternitatis fullonum, coriariorum et sutorum in opido 
vwnstat, parochiani dietae parochie Gekking Nobis sua petitione 
‘ustraverunt, quod ipsi unanimiter altaque mente revoluerint, 
tae saneta et salubris sit eunetipotentem Deum pro vivis et 
tanctis fratribus et sororibus jugiter exorare, ut viventes a 
ccatis et tribulationibus hujus vite absolvantur, defuneti vero 
—ñ ' 


Vergament⸗Urkunde im Stadt-Archiv. 
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a penis gehennalibus liberentur, quodque inter omnia charitat 
et pietatis opera maximum et efficacissimum existit augmentat! 
divini eultus, ideirco zelo devotionis fervoreque charitati 
accensi, ad laudem et gloriam omnipotentis Dei, Beate Mari 
Virginis, totiusque Curiae triamphantis necnon ob salutem «. 
remedium progenitorum et successorum fratrum et sororum die 
fraternitatis omniumque fidelium animarum quandam Capellania 
sive beneficium simplex et non euratum sub vocabulo dicte frate: 
nitatis et ad altare sanctorum Severi et Erhardi ac Crispini © 
Crispiniani in ecelia set. Laurentii dieti opidi Newnstat neco 
in Capella st. Michaelis alias saneti Wolfgangi super Carsar 
ibidem respective et certis modo et forma per idoneum pres’ 
terum perpetuis temporibus eelebrand. fundaverint, erexerint « 
instituerint illudque certis et perpetuis censibus, fruetihus < 
redditibus et pariterque domibus, pratis et agris ex fratrum - 
sororum diete fraternitatis aliorum Christi fidelium largitation'v 
succesive comparatis dotaverint et eisdem pro se et successorihe 
suis in perpetuum renunciantes et dieto beneficio eiusque Capellaı 
pro tempore realiter et effective appropriando, prout et quen » 
modum haee et alia in quibusdam litteris super fundationen 
donationem humoi. ereetis, sigillisque plebani in Gecking pw 
dieti nobilisque viri Johannis Zenner praefecti ac Consult 
opidi Newstat et Erhardi Khollner unius ex sex deputatis sun 
dietis apprensione sigillatis Nobisque exhibitis et quas ad pw 
petuam rei memoriam apud praesentes eonserari volimus, vidin 
plenius eontineri, et ut eadem petitio subjungebat, fuit Nobis | 
parte plebani, deputatorum ae fratrum et sororum fraternii! 
praedietae humiliter suplieatum quotenus beneficii hmoi fand 
tionem, crectionem et institutionem aliaque in littris prediet 
contenta auctoritate nostra ordinaria approbare et confınmı 
dignaremur: Nos igitur qui divinum cultum nostris tempan't 
incensis desideriis adaugere cupimus hmoi. supplicationibus inelioa 
fundationem et dotationem Missae perpetue praediete omnisd! 
alia in pretactis litteris contenta et deseripta, prout ea nie ® 
racionabiliter faeta et ordinata comperimus, auetoritate Nasin 
ordinaria approbavimus, ratificavimus et admisimus ac presennb* 
admittimus, approbanıus ratificamus et confirmamus dietam Miss 
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ive Capellaniam,, in perpetuum beneficium erigimus, attolimus 
: liberamus ac robur habere decernimus perpetuae firmitatis. 


Jus vero patronatus seu presentandi personam idoneam ad 
wnefiium hoimoi., quotiens ipsius vaccatio aceurrerit, plebano 
ı Gekking et sex ex fraternitate predieta deputatis pro tempore 
wistentibus juxta tenvrem litterarum fundationis et dotationis 
redietarum perpetuo reservavimus, sie quidem isdem plebanus 
t sex deputati vaccationis temporibus Nobis et successoribus 
ostris personam idoneam ad hoimoi. benefieium canonice insti- 
vendam possint et debeant infra tempus debitum seeundum Juris 
iispositionem praesentare. 


Qui quidem Capellanus sie presentatus et institutus eandem 
‚apellaniam juxta illius institutionem et litterarum fundationis 
! dotationis ejusque tenorem laudabiliter regere et inofficiare, 
res Missas in ecelia st. Laurentii opidi Newstat et unam sin- 
ulis seeundis feriis in Capella sancti Michaelis als saneti Wolf- 
angi super Carnario cum ejus memoria consueta celebrare et 
n beneficio hmoi personaliter residere, alioqui provisiones ipsius 
enefieii apud patronos praedietos, si de eorum eonsensu absens 
verit, libere remanere, de fructibus in absenti nihil pereipere, 
ıuivero plebano in Gekking pro tempore existenti seu ejus 
veum tenenti obedientiam et reverentiam in cunctis lieitis et 
ıonestis exhibere ac de indemnitate oblationum remediorum et 
liorum jurium parochialium quorumeumque fidelitatem debitam 
'rumittere et observare, necnon dietis et aliis diebus in choro 
'rocessionibus atque offieiis religionis indietionis juxta modum 
't eonsuetudinem eceliae et aliorum Capellanorum necnon or- 
\inationem plebani pro tempore rationabiliter faciendam dicti 
eneficii et cooperari aliasque se devote honeste et sacerdotaliter 
egere debeat et teneatnr sub privatione fructuum, reddituum 
ensuum et obventionum dieti benefieii ac aliis poenis pro modo 
‚xcessus sibi per Nos seu successores nros pro tempore infligendis. 


Prohibemus denique sub interminatione distrieti Judieis Dei 
ı maledietionis eterne, ne quisquam contra praemissa venire 
ut ausu temerario infringere sive de bonis et redditibus Missae 
Jonatis aut in futurum largitione fidelium forsam donandis quic- 
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quam distrahere aut alienare praesumat, prout divinam ultionen 
aut saerorum Canonum poenas voluerit non immerito formidare. 
Jn quorum fidem presentes litteras exinde fieri ae sigill 
Vieariatus Nri jussimus et fecimus appensione commauniri. 
Datum Ratispone die veneris decima nona mensis Jamnarii. 
Anno Dni Millesimo quingentesimo decimo octavo. 


Sigillum avulsum.') 


Nr. 179. Anno 1518. 

Georg Aignmair Caplan und Inhaber der Meß Sand Niels: 
md Eraim Altar in Sand Yaurenzen Kirchen zur Neuſtadt an der 
Donau Göffinger Pfarr befenne: Nachdem ſich vor der edlen ım 
Ehrenveiten Urjula Maroltingerin zu Niederhornpach und zwiſche 
mir an einem Theil, — und der verlajienen Kinder und Erin 
weiland Wolfgangen Schmids von Niederhornpach vermeinten Er) 
rechts halber, jo gedadhter Wolfgang Schmid auf dem Odente 
zu DObernhornpach (der bemeldter Meſſe zugehörig), gegeben je 
jollte, andern Theils — Bereinigung gehalten und deßhalb dur 
de Frau Maroltingerin als Vogtfran ehegenannten Hofs uns beide 
Partheien ein endlicher Tag gejegt, auf dem die VBormünder ın! 
Gerhaber der gedachten Kinder erjchienen, aber doch ſolches Erbret 
nicht glaublich beibringen oder anzeigen fonnten, nichtsdejtoweni«“ 
die Weil bemeldter Wolfgang Schmid eines theils auf dem Hof gebu 
und aus andern beweglichen Urjachen zuvoran der Meſſe zu au 
jo hab ich Georg Aignmair für mich und meine nachkommen 
Gaplane, junderlich mit Rath und Vergünjtigung des Ehrwürdige 
Herrn Johann Belber, Chorherr zur alten Kapelle zu Regensbun 
und Pfarrers zu Geffing als Patron und Lehenherren bemeld“ 
meiner Mer gedachten Hof zu Obernhornpach mit allen Rechten : 
Zugehörn Erbrechtsweije überlafjen dem erbaren Paulus Wagn 
von Obernhornpach, jeiner Hausfrau und Erben, zugleidy als de 
bemelten Wolfgangs Schmidt Erben; mühen aber alle Jahr 7 
Neuſtadt in der Meſſe gewöhnliche Behaufung, (laut eines alten ım 
vermailigten Kaufbriefes über die Erfaufung des Hofes aufgent! 
zu Michaeli 14 Tag vor oder nach geben: nehmlich ein Pfurt 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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jſenning Negenspurger; dann fünfzehn Keß, derem jeder einen guten 
gensburger dL. werth it, und zwei Hochzeit, deren eine jechs 
fening Rgsb. wohl werth jei und jonjt alles erfüllen was Erb- 
ht Brauch u: Sitte ift. 

Der Erbrechtsbrief ift befieglt mit des vorbemeldten ehrwürdigen 
errn Johann Velber Pfarrers zu Geffing als Patron u. Lehen- 
ns der Meße und mit des edlen und vejten Hanſen Leivtenbefhen 
Lawterbach als Vormünder und Gerhaben der edlen und veiten 
qula Maroltingerin zu Niederhornpach Wittiben und ihrer unvogt- 
ıren Kinder eigenen anhangenden Inſigln. 


Neuſtadt am Sand Veichtstag des heiligen Martyrs 1518. 
Siegel des Pfarrers Velber fehlt. Der Leutenbeckher gut erhalten. ') 


Nr. 180. Anno 1519, 


In Namen der heiligen untheilbaren Dreieinigfeit, Gottes des 
saters, Sohnes und heiligen Geijtes. 

Nachdem allen chrijtgläubigen Menjchen in dieſem Jammerthal 
ichts mehr furchtbarer und zur Ablegung des allmächtigen Zornes 
ljamer ift, dann die emfige und die andäcdhtige Betrachtung des 
tern umd unfchuldigen Todes Chrijti des Herin, jo er umb des 
enſchlichen Gejchlechts Erlöjung wegen erlitten; und vor demjelben 
ı eimer guten und feiten Gedächtnig auch gewiſſer Hoffnung des 
vigen Friedens, da Er mit feinen lieben Jüngern das Abendejjen 
olbraht in Erhebung des neuen Tejtaments und Aufiegung der 
aligen Sakrament — feinen wahren Frohnleichnam und rojenfarbs 
ut, dadurch wir vom ewigen Tod erlöst, aufgejegt hat, jprechend 
ud ſchaffend, Solches allzeit in feines bittern Leidens Gedächtniß 
" gebrauchen — da aber in furz vergangenen Jahren der würdig 
er Kilian Gölshammer, Pfarrer zu Gögking auc andre 
adächtige Perſonen geiftlic) und weltlich giüetlich gedacht und in 
niehung der bei andern hieneben liegenden Städten löblich Proceſſion 
't dem hochwürdigſten Saframent des wahren Frohnleichnahms 
u Chrifti wöchentlich an dem Pfinztag gehalten werden, auch allhier 
 Neuftadt aufzurichten ihre milden Almojen dazu gegeben, aber 
och vor Abjterben obgemeldt3 Herrn Kilian zu Ende und Beitättigung 





I) Bergament-Urkunde im Pfarr-Ardiv. 
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nicht gebracht: demnach haben wir Bürgermeister und Rath gemeidter 
Stadt Neujtadt mit Gunſt, Rath und Willen des würdigen Herm 
Hanjen Velber, diejer Zeit Pfarrers zu Göching ſolichs mern 
Vorfahren andächtige Fürnehmen zu vollführen, Gott dem Allmächtigen 
Seiner keuſchen Mutter Mariä und allen himmlischen Heer zu Ib 
und Ehre ehegemelten unjerer Vorfahren, auch unjer aller Lebendige 
und Todten gegenwärtigen und künftigen Heilbereitigfeit eine lohlik: 
Prozeſſion alle Pfintztag in unjer Kirchen St. Laurenzen albie 
Neujtadt mit dem hochwürdigen Saframent andächtig und jierlkd 
zu halten, geitift, gewiedmet und begabt, in Maſſen wir die ud 
mit Erlaubniß unjeres gnädigen Herrn von Regensburg etlih Ju 
und bisher vollbracht ift, und jonderlich, daß nun hinfüro al Prinztat 
das hochwürdigite Saframent öffentlich in einer Monjtran; durk 
unſern Pfarrherrn oder einen andern Priejter, jo er dazu verort 
in obgemelter Kirchen Sanct Laurenzii zur rechten Singzeit wira 
lich getragen, mit den Kapellänen, Schulmetiter und Schülern ver 
gehend und fingend, auch mit dem gemeinen nachfolgenden Talk 
andächtiglich in einer Prozeſſion beglaitet, und alsbald darauf ım 
Löblich Amt von dem heiligen Frohnleichnam Chriſti gefungen, darum A 
aller der, jo ihr Steuer und Hilf zu jolchen Umgang gegeben, « 
dacht wird. 

Damit aber ſölches dejto zierlicher und andächtiger vollbra&t 
auch in ewig beftändig blieb, haben erjtlich unfer Bruderjchaft ment 
Wollwirker, Lederer und Schufter bewilligt und auch für jih wm 
all ihr Nachtommen zugefagt, jolche Prozejfion mit den Kurze 
und Stangen, wie dann angefangen, auch hinfüro ewiglichen zu Ri 
feuchten. Defgleichen was die bemelte Kirche mit Wachs und an" 
angeht, auch davon zu verordnen, joll fie feinen Mangel babe | 
Weiter jollen auch alle Kapläne bemelter Kirche, dergleichen der te 
Mauern bei ſolcher Prozeſſion allzeit erjcheinen, ſich ohne weil 
Urſach oder Gefährtlich nicht abjündern oder außen bleiben ; deßbe 
wir ihnen jährlich aus gemelter Kirche Zechjchrein und durch San“ 
Laurenzen Kirchpröbſt in den Weihnachts: Feiertagen zu zahlen X 
ordnet und bewilligt haben: fünf Schilling Pfenning Wıimdr“ 
Währung; deigleichen dem Schulmeifter und Meßmer auch jede 
fünf Schilling und dem Stoliften, als Stolijten fünf umd vier“ 
Pfenning ehegenannter Münz, doch fürgejegt und in unſers egemän 
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pfarrers auch unjern Willen und Rath., ob zu ſolich Prozeſſion 
durch andächtig Perſonen künftiger Zeit noch mehr gegeben, verjchafft 
oder zugeeignet würde, unjer Kirchen Sanct Kaurenzen um Beleuchtung 
»s Hochamts, auch Wein und Brod deigleichen dem Pfarrer umb 
ne Mühe von demjelben verwendt mag werden, das joll aud) ohne 
Biderred geichehen. Und darım haben unfre Kirchenpröbſt dieſe 
nachgeichrieben jährlich Gilt und Zins einzunehmen und zu empfahn: 

Eritlih Hat Herr Georg Zyerker, SKapellan der Brüjter 
Prieſter) Bruderjchaft ihm und feinen nachfommenden Kapellanen 
derjelben Mei, damit fie zu folchen Umgang verbunden fein: acht 
Nesen Korns jährliche Gilt von Micheln Glappmair, jo jegt Wirth 
ın der Heilingitadt gibt, erfauft, demjelben Kaplan alfo einzunehmen. 

Item zu Sanct Katharein und St. Margarethen Altarmejfe 
haben die Gejchäftiger Heren Ulrichen Bappenbergersjeligen, 
werland Kaplan angerührten Altars, allen feinen nachfommenden 
taplanen zufolgen, jieben Meten Korns jährlicher Gilt bei Georgen 
Ingizeiglein zu Meilenhofen erfauft. 

Item an Geld Gült, eritlichen vier Schilling Pfening Münchner 
Währung, (herrührend von Hieronymus Wagner) gibt Paulus Em- 
taler aus der Behaujung, dann vor Georg Karl geeffen ist; Stephan 
Pöſtel aus feiner Behaufung im Vorhof jährlich drei Schilling Pfenning. 
Mehr vier Schilling Pfenning Münchener Währung von Leonhard 
Zemelpeckhen aus der Behaufung hinter Hanſens Zenners Stadl an 
die Stadtmauer gelegen, jo Leonhard Noymair jet innehat. Aus 
dem Rogrhof zu Dürnbuch fünf und fiebenzig Pfenning Münchener 
Währung, von Hal’ Schueiter herrührent. Mehr fünf Schilling 
Pfenning aus einer Wiefen in der Au, ſtoßt an des Reinſtorfers 
der und Leonhard Pachmaiers Wiejen, hat jetzt Hans Moſner inne. 
Ind Bauls Kirchmair aus einem Ader zu Neugarten neben Georgen 
Kotzenbauers Ader: vier Schilling Pfenning Münchner. 

Stem von der Bürftenbinderin aus Jacob Schujters Haus, 
wiichen Leonhard Fiſchers und Michael Glappmairs Häufer gelegen, 
‚ührlihen zween Schilling Pfening Münchner. 

Mehr vier Schilling Pfenning jährlichen Zins aus einem Wies- 
et und zweier Äderlein daran gelegen zu Haid, zwijchen den Santt- 
vüchel, herrührend von Khunegunt Kuntlachin, gibt jegt Georg Geiſen— 
telder. 


— 


. sw 


432 


Mehr haben die jechs verordneten bei der Bruderichaftäm:i 
vier Schilling Pfenning jährlihs Zins bei Konrad Ruhjaß vor 
Geibenjtetten, die er umd jein Hausfrau aus 19 Bifang Aders, 
genannt der Yängader und aus vier Tagwerf Wismats, die Schwer 
genannt, verjchrieben erfauft. 

Hans Zenner und Schaftian Saller von der Höchitädter Yen. 
gelt wegen 4 Schilling Pfenning jährlicher Gilt erfauft, Alles lert 
brieflicher Urfund darüberjagend, welche jährliche Gilt, ſo viel da 
in Geld oben angezeigt find, der bemelten Kirche St. Yaurına 
Kirchenpröbit jährlich einbringen, dazu wir treulich helfen und dam: 
jein wöllen, dal die Kaplan Meßner, Schulmeister da von ihre m 
gezeigt Belohnung bezalt. Und ob weiter zu jelben Umgang 16 
weiter was gefiel, dem Pfarrer und Kirchen nach der Pilligfert aus 
Ergögung gejchehe. Und weil aber etwo viel diejer Gilt auf W 
löjung erfauft, wann mit der Zeit ein oder mehr abgelöjt, wein 
wir verfügen und darob jein, damit jolich Geld alsdann bald wiki 
angelegt und deßhalb fein Mangel eritehen. 

Des zur wahren Urfundt haben wir diejen Brief darüber gemad: 
und mit unjern gemeiner Stadt anhangenden Injigel befiegelt. I 
gleich hat unjer Pfarrer Herr Hans Velber vbgemeldt, in ſold 
Stiftung jein guten Willen gegeben und deßhalb auch jein Juſige 
hier angehangen. 

Geſchehen zu Neustadt am Neuen Jahrstag als man zählt nat 
Chriſti Geburdt fünfzehn Hundert und im neunzehnten Jahre. 

Beide Siegel fehlen.‘) 


Nr. 181. Anno 1519. 
(Wörtlich copirt.) 

Johannes dei et aplice. sedis gratia, Administrator ed‘ 
Ratisponensis, Comes Palatinus Rheni ac Bavariae dux ete. & 
Ad perpetuam rei memor:am. 

Gloriossissimi Corporis et Sanguinis domini nostri Jesu Chris‘ 
ineffabile Sacramentum, quod ipse Sacerdos in aeternum sec 
dum ordinem Melchisedech instante quam pro peccatoribus suhin 
voluit, suae mortis tempore nobis in memoriale reliquit a cu 
Christi fidelibus attollendum et summis honoribus ac devotissin 


— — — — 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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ıdum praeconiis ampleetendum fore censentes, fideles eodem 
iritualibus stipendiis renumerare satagimus quotidianis. Ve- 
rationi tanti Sacramenti.sincernis affeetibus et dignis obsequiis 
rventer intendant in hoc enim venerabili Sacramento nobis 
ae mortis amorisque eximii, quo ipse Dominus et Salvator in 
s dilexit, memoriae proponit ac in eo habetur omue delecta- 
entum, omnis saporis Suavitas ipsa quoque dulcedo degustata, 
qua vitae suffragium, consequimur et salutis. 

Sane dilecti in Christo Consules et eives opidi Neustat, 
iwochiae Gekking nostrae Dioec. nobis sua petitione monstrarunt: 
uod, eum ipsi certis praeteritis annis ex indulto nostro ac 
ıliani Gelisheimer tunc plebani in Gekking consensu expresso 
:cedente singularique devotione singulis quintis feriis Processio- 
m cum venerabili Eucharistiae Sacramento in Ecelesia Sancti 
aurentii dieti opidi sine velamine deferendo devote agendam et 
issam de corpore Christi decantandam instituissent et continuari 
:cissent, sed tamen perpetuo fundare redditus quoe (quoque) et 
nsus pro illorum subsistentia et dotatione ex illorum defeetu 
propiare distulissent: Nune vero largitione fidelium certis annnuis 
:dditibus eomparatis et dileeto nostro fideli Johanne Velber, 
wderno plebano in Gekking pro se et sucessoribuis suis consen- 
ente Processionem et missam hmoi (hujusmodi) deinceps per- 
etuo agendam et decantandam fundaverint, erexerint et pres- 
‚teris, ministris et servitoribus census annuos per jutricos dietae 
‚iesiae annuatim praestandos deputaverint et appropriaverint, 
out haee et alia in litteris fundationis et dotationis hujusmodi 
®uper confectis ac praefati opidi Neunstat neenon plebani mo- 
erni in Gekking antedieti Sigillorum appensione munitis coram 
obis exhibitis et quas apud praesentes perpetuo conservari vo- 
mus, vidimus plenius contineri et (ut eadem petitio subjungeat, 
it nobis pro parte dietorum consulum et eivium humiliter suppli- 
Muım, quatenus missae et processionis hujusmodi fundationem et 
inationem ae Censuum et bonorum hujusmodi appropriationem 
que in ipsis litteris) fundationis contenta admittere ratificare et 
frmare auctoritate nostra ordinaria dignaremur: 

Nos igitur hujusmodi supplieationibus inclinati praedictae 
sae et processionis fundationem et ordinationem ac omnia 
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alia et singula in Iris praedietis contenta prout ea rite etratioanabiliter 
facta et ordinata reperimus, accedente etiam Coram nobis praefatı 
Johannis Velber plebani ejusdem ecclesiae consensu express 
Auctoritate nostra ordinaria admisimus ratificavimus et eonür 
mavimus ac praesentibus in dei nomine admittimus approbamı: 
et confirmamus eaque robur habere decernimus perpetuae firmitati: 


Et ut fideles Christi venerationi tam pretiosissimi Sacramen“ 
eo devotius intersint et ferventius intendant qui spiritualiiw 
stipendiis habundantius se conspexerint renumeratos omnibus « 
singulis utriusque sexus Christi fidelibus vere poenitentibus « 
confessis, qui dictae processioni ac missae hujusmodi decantatim 
devote interfuerint ae pro bono statu universalis ecelesiae deu 
exoraveriit suasque pro ulteriori ineremento dietae fundations 
manus porrexerint adjutriees de omnipotentis Dei miserieorls 
ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus auctoritate confs 

Quadraginta dies de junetis eis poenitentiis pro vice qualil«' 
in domino misericorditer relaxamus, presentibus in perpetun 
duraturis. 

Nos Petrus Epus Jerapolen praefati Reverend"i Domini Ej 
Ratisponensis in pontificalibus Cooperotor generalis in tam p“ 
que operere pro Dei laude animarumque salute conecurrere « 
pientes ex certa scientia et speciali licentia ejusdem Domir 
nostri Ratisponensis: omnibus et singulis Christi fidelibus wr 
poenitentibus et contessis, qui missae et processioni praetac- 
interfuerint et, ut praemittitur, pro communione et bono sit 
ecelesiae militantis deum exoraverint seu etiam ad praem's 
manus porrexerint adjutrices, quotiens id fecerint, Quadragi' 
dies de junctis eis poenitentiis misericorditer relaxamus, praex 
tibus perpetuo duraturis. 

Jn quorum fidem praesentes litteras Nos Ratisponensis A‘ 
ministrator et Jerapolen Epus Sigillorum nostroram consuetors 
Jussimus appensione communiri. 

Datum Ratispon. die prima mensis Februarii. Anno Natin 
tatis Dmi. Millesimo Quingentesino Decimo Nono. 


Beide Siegel fehlen.') 


1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Arhiv (ſhon jehr morſch). 
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Nr. 182. Anno 1519. 


Anna, die hinterlafjene Wittwe Jacoben Thurhaimbers jelig, 
(and Burger zu Neujtadt verfauft an die lobwürdige Bruder- 
ıft der Brieiter, Neujtadt, Hemhaimb u. Abensperg, ihren Kaplan 
elbit in der Neuftadt, eine Ewige Gült aus dem Gut und Hof 
Ober Ulrain, den jeßt Leonhart Pauerer bauet und innehalt: 
nlıh anderthalb Schaf Korn, anderthalb Schaf Haber Neujtädter 
iß guten Getreids, welches alles an jedem Michaeli einzuantworten 
mehr ein Pfund Pfening Münchener Wehrung zu eines jeden 

Johannis Tag Sunwenden Wihgült; zmo Hochzeiten zu den 
ehnachten und Bfingiten, jedeivede zu 24 Münchener dl. thut 
dl.; vier Pifang Näben, zwei Pifang Nueben; ein Schweindl 
y5 Wochen alt oder 6 fr. dafür; zwei Fuder Holz; vier Pifang 
achs, dazu joll der Kaplan den Leinfam geben. 

Sole Gült ſoll der Mayer, welcher jego das Gut baut, dem 
ıplan der bemeldten Bruderjchaft Meſſe zu Jichern Handen nad) 
uitadt antworten, darum Hat die Eingangs genannte Anna eine 
wohl genügende Summe von dem würdigen und geijtlichen Herrn 
onharden Thurhaimmer Pfarrer zu Mühlhausen, 
Zeit gemeldter Prieſter Bruderjchaft Cammerer erhalten. 

Burgermeijter u. Rath der Stadt Neuftadt fiegeln mit der 
tadt Infigl. 

Seichehen am Samstag nächſt Udalrici des hl. Bilchofestag 
no 1519.") 


Nr. 183. Anno 151%. 

Hans Vingkh und Anna jeine eheliche Hausfrau zu Fort: 
mpuech gejefjen, verkaufen an den ehrjamen fürfichtigen und 
en Burgermeifter u. Rath zu Neuftadt und ihren Nachkommen 
ei Tagwerk Wiſmand vorn Langnhardt am Wolfsgraben zwijchen 
bardts Sedlmairs u. Georgen Schneiders Wiejen gelegen für 
ledig eigen um eine jo gethane Summe Geldes, der fie von 
gang Schlechen diejer Zeit Burgermeifter zur völligen Begnügen 
ht und bezahlt worden. 







1) Abihrift im Pfarr-Archiv Neuftadt (als Extract aus dem pfarrlichen 
(buch der Pfarr Neujtadt). 
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Der Brief ift befigelt mit des edlen und veiten Sebajtian Scaler 
von Meilenhofen, der Zeit wohnhaft zu der Neuftadt eigenen Jah 
Zeugen um's Inſigl jind die bejcheidenen Leonhart Vorchaimer 
Leonhardt Leopoldt, beide Mitbürger dajelbit. 

Gejchehen am Sonntag nach Sanct Michaelstag des hi. 
engel® 1519.') 


Nr. 184. Anno 1519. 

Görig Eintaler Burger zur Neuftat, Margared jene chi 
Hausfrau verfaufen an den würdigen und getjtlichen Herrn Görgt 
Leben der Zeit Früemeſſer unjer lieben Frauen Gotteshaufes ne: 
den Rathhaus in der Neuftadt und allen feinen nachfolgend 
stapellanen gemeldter Mejje acht und vierzig Prenning mi 
chener guete gewiſſe jährliche Herren und Gattergült aus ihrer % 
haufung Stadl im Vorhof Hinter Michaeln Fleischmann gelegen r 
all ihrer Zugehör; doch an jechzig Pfenning gemelter Pi 
jährlicher Zins, vormals gemeiner Stadt darauf gehend, demielk 
unvergriffen; jonit frei eigen -— um die Summe von vier Fin 
Pfenning miünchener Werung Hauptgeldes. Die obige 48 Pan 
Gült, zahlbar zu Michaeli 14 Tag vor oder nach, jind mit J 
jtimmung des Herrn Georgen Leben alljährlich um die Hauptium 
ablösbar, wenn davon dem Kaplan zu St. Bartholmätag gläublt 
zugejagt wird. 

Siegl gibt die Stadt Neujtadt. 

Gejchehen am Sontag Dionysii 1519. 

Siegel fehlt.?) 

Nr. 185. Anno 1519. 

Katharina, die elich gelaffene Wittwe Leonhards Lederärs jehar 
weiland Burger hie zu Neuftadt, befennt: 

Nachdem der Menjchen Leben auf diefem Erdreich kurt w 
die gedächtnüs derjelben hinfällig, ift durch die Vernunft heyliamlı 
und fünjtlich erfunden, daß die fach und ding, jo ewig und de 
pleiblichen jein jollen, mit g’jchrifftlichen Urkunden zuverjorgt werd 
jo mit diejelbe im Wejen verbleibe. Hierumb Hab ich zur ;yüderun! 





1) Copialbuch pag. 55. 
2) Bergament-Urkunde, jedoch jchon jehr morjd und lüädirt. 
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nd Verehrung der Ehre Gottes an dem neugejtiften Umgang 
ıt dem hochwürdigen Sacrament alle Pfingtag in 
'anet Laurenzen Gotteshaufe hie, jo gar andächtiglich begangen 
ird, dag nach mein Abjterben Mein, in gemeiner Gedächtnüß auch 
itiammt den Andern, die ihr Steur dazugeben, unter dem Amt 
er Mejje gedacht werde, 60 Pfening Münchener jährlichen ewigen 
ins gewiljer Herren u. Gattergült eines jeden Sand Michaelistag 
ı verabfolgen, in ewig gegeben aus meiner freien eigenen 1'/, Tag- 
erk Wiejmath in der Aw neben Thoman Roitmair und Hanſen 
attlers Wiejen. 

Die Stifterin gibt zur Urfund den erberen Leonhardt Forchamer 
d Jörig Schwertl, der Zeit geordneten Kirchpröbiten Sand Laurenzen 
otteshaus diejen Brief, gejiegelt mit des Burgermeijters und Rath 
r Stadt Neustadt Infigel. 

Geſchehen am Sontag negjt nach Sant Nicolaitag 1519. 

Siegel fehlt.') 


Nr. 186. Anno 1521. 


Sch Hanns Velber der Kayjerlichen Stift unjer lieben Frau zur 
(ten Capelle zu Regensburg, Dechant und Pfarrherr zu Geffing 
nd wir Hans Roſch und Sirt Rift verordtnete Kicchbröbit Sand 
olfgangs Zukirche zu Arrejting ermelter Pfarr Geffing zugehörig 
kennen einträchtlich und offentlich mit diefem Brief für uns und 
le unjre Nachkommen: Nachdem in etlichen vergangenen Zeiten 
meldete Kirche zu Ärnſting durch) das Hochverdienen des heiligen 
hithoven Sandt Wolfgang und daß auch der Allmächtig Gott fein 
mad und Barmherzigkeit mit viel wunderliche Zaichen und heilſamen 
serfen den Menjchen, die ſolichs Gottshaus mit Andacht und 
aichung ihres Almojen heimgejucht, mitgetheilt hat, durch unſer 
sorfahren auf erbauen und etlich jährlich Zins und Gült, damit 
ne ewig Meß endlich darin zu ftiften darzu geben und erfauft 
nd, laut brieflichen Urfund darüber vorhanden, denn nach damit 
as Lob Gottes gemehrt und jolich Meß aufgericht und geewigt 
erde, das auch die von Ärnjting, jo der Pfarrkirchen Gögging weit 
ıtlegen find, degleichen ander andächtig Perjon, die täglich dahin 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Ardiv. 
Berh. des hiſt. Vereins in Ldsh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 29 
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foınmen, einen gewiſſen Caplan haben, der den Gottesdienit vollbrme 
und in Zeiten der Nothdurft die Pfarrfinder der Ende mit den hi 
Saframenten anftatt des Pfarrherrn zu Geffing möge verfehen: ©: 
haben wir ein ewige Frühmeß in genannten Wolfgangskrden ;ı 
Arniting durch einen Erbern wohlgelehrten Priejter andächtilich 
verwejen gejtift und aufgericht, auch diejelben mit den Zinſen m) 
jährlichen Gülten ſamt einer Behaufung umd etlichen Gründen, \ 
dazu gefauft, verordnet und in einem Pergamenen bejigelten Regit 
neben diejem Brief lauter verzeichnet, jährlich bis auf ein umd drei 
Gulden Rheiniſch ungefährlich angejchlagen find begabt und gembm 
welcher wir uns auch anjtatt und von wegen oft genannter Kuda 
und aller unjer Nachkommen hiemit durchſchlechts verziehen umd eine 
jedem genanten Meßkaplan, jo zu Zeiten jein wird, im ewig zueiger 
zujtellen, eimantivorten und ihn derjelben in jtille Nug und Gm 
ſetzen. Alfo daß derjelbe Kaplan folih Frucht Zins umd Gilt u 
und jede alle Jahr erfodern, empfadn, nüßen und gebrauchen ic 
und mag ohn alle ung, unfer Nachfommen und mäniglich Jrus 
und Verhinderung; doch joll und mag derjelb Kaplan ſolich Zu 
und Gült und alle andre der Meß Zugehörung in keinweg verkumme 

verändern verfaufen oder was Gefährlichs damit handeln wenig ev 
viel, ohne uns, unjer Nachlommen Pfarrherrn zu Gedfing und — 
Kirchpröbit zu Arnjting derjelben Zeit Willen, Wiſſen und Zuge 
und die Weil in gemelten Zinfen und Gülten etwo viel auf Bier 
fauf und Ablöfung erkauft find, jol doch der Kaplan aufer un 
und unjer Nachkommen Wiſſen und Zugeben feine Ablöſung kr 
zu gejtatten oder ichts mit den Kaufgeld zu handeln jich unterith' 
jondern jolich Gelt joll durch Pfarrherr zu Gekking und die Kur 
pröbjt derjelben Zeit zu Arnſting auf das nächſt treulich wieder © 
gelegt, dev Meß und dem Kaplan zu gut, welches auch alabal » 
obgemeltes pergamenen und verfiegelt Negifter eingejchrieben \ 
werden ; und darumb ſoll ein jeder Kaplan gemelter Meß, alſo ant' 
und begabt, um füran und ewiglich diefelbe in vorberührter Kit“ 
alle Wochen auf das wenigjt vier Meffen zu gewöhnlicher Frübmer 

lejen und ob in einer Wochen ein hochzeitlichs Feſt oder art. 
gefielen, jollen diejelb’'n auch nie on Meß lafjen, doch ansgenmum 
den Palmtag, Pfinttag, in der Marter-Wochen unjers Herren zu 
leichnamstag, Sanct Andreastag und an der Kirchweih zu Gölte 
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der auch andrer Tag, wo er durch den Pfarrherr zu Gökking aus 
Inachen gen Götking zu kommen verordnet oder gefodert wird, da 
t er ſchuldig Gehorjam zu leisten wie dann von Alter Herfommen 
't, ſunſtens joll derjelb Staplarn alle Sonntag in gemelter Kirchen 
u Amjting gejeg'n das Weihwaſſer, das hl. Evangelium mit einer 
fenen Beicht und das, jo ihm von dem Pfarrherrn zu Geffing 
geben befehlen oder erlaubt wird, dem Volke verkünden; auch zu 
yet, jo e8 die Noth erfodert, die hochwürdigen Saframente reichen, 
och dem Pfarrherrn zu Geffing und jeinen Helfer in den pfarrlichen 
ichten unjchädlicdy treu und gehorjam jein. Ob er aber dawider 
andelt: nemlich von den Zinjen,. früchten und andern Zugehörungen 
er Meße ichts verfümmert, verſetzt, verändert oder verfauft, auch 
ie Behaufung und ihr Zugehörung nit in guten Wejen behielt oder 
emeldte Meſſe in obgejchrieben Maſſen nit vollbrächt, und dev Pfarr 
u Schaden jich unterftund, wie das gejchehe, jo joll ein jeder Pfarrer 
u Geffing Macht und Gewalt haben, ihn darum mit ziemlichen 
Sorten zu jtrafen, Ob aber dasjelb nit helfen würd, ihn jeiner 
etlichen Obrigkeit anzuzeigen, do ſelbs die mehrer Straf aufzulegen; 
och nichts deſto weniger die Zins und Gült der Meß mittler Zeit 
" verhaft'n fünftig eines jeden Kaplans muthwillig Wiederjegen, 
’ er gegen Pfarrherr und gemein fürnehmen mocht, zufürfommen. 
Sir haben auch mit gnädigen Zugeben des Hochwürdigen und Hoch: 
ebornen Fürſten und Herrn Herrn Johannjen Pfalzgrafen bei Rhein, 
vrzog in Bayern, Adminiftrator zu Regensburg unjres gnädigen 
rm und Ordinarien die Zehenhaft und Jus patronatus oft gemelter 
ke uns und unjern Nachkommen vorbehalten, aljo und dergeftalt, 
is oft die jelbe Frühme nun füran ledig wird, daß die Ktirchpröbjt 
gedachter Kirchen zu Arnfting, jo derjelben Zeit jein, ein taugliche 
serfon, die Priejter iſt oder ungefährlich in Sahresfriit zum Priefter 
cweyhet werden mag, erwählen, dem Pfarrherrn zu Gekking nennen und 
iritellen mögen, die alsdann derjelb Pfarrher, jo fern die nit offen- 
ahrlich ungeſchickt oder untauglich ift, unjerm gnädigen Herrn von 
tegensburg oder jeiner fürjtl. Gnaden Vicario fürjenden und praesen- 
ren joll, die Inveſtitur zu erlangen; welcher Caplan aljo ernennt, 
rejentirt umd zugelajjen oft bemeldte Frühmeß ſelbs perſönlich 
eigen; dem Pfarrheren zu Geffing, ehe und er zu der Poſſeß 
zlaffen wurde, geloben und verjprechen fol, ſolich Meß in Maſſen 
29 
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obbegriffen it, zu verwejen, ihm treu und gehorſam aud in pin 
lihen Rechten und was einem Pfarrer jett oder füran zuiteht, un 
ſchädlich zu fein, jich auch der weiter, dann ihn der Pfarrhert zugibt 
nit zu gebrauchen, do neben jich prieiterlich und erwerlich zu halter 
oft gemeldets Gotteshaus zu Arnſting treulich zu fördern und ma: 
jahrlich durch die frommen Laüt dazu geben gejchafft oder gebtech 
würdet, treulich aufzuschreiben und in die jährlich Rechnung bringe 
zu helfen ohne aller Geferde. 

Wir wollen auch junderlich und aus merflichen Urjachen, vi 
nun füran die Lehenschaft oft bemelter Frühmeß nit für gaitis 
jondern der Kirchbrobjt zu Arnſting anjtatt der ganzen Gm 
dajelbjt jus patronatus der Layen gehayjen und geacht werden wl 
doc) daß der Caplan ich deswegen einem Pfarrherrn zu Göcm; 
oder jeinem Vicario in Ungehorjam oder in andern Wegs nit bi 
zu gebrauchen; und ob er ſelbs perjönlich nit möcht oder wollt d 
Frühmeß befien, daß er doch an Pfarrherrs und Kirchprobit 0 
bemeldts jonderlich Erlauben nit Macht hat, joll ihm fein Abe 
der Benfion davon folgen, jondern der Frühmeß zu Beljerung « 
wendt werden und die Unterfegung eines Kaplans oder Verne 
an jein Statt einem jedem Pfarrherr zu Göffing zuſtehn, alles treu 
on Gevärde. Die zu wahren Urkund hab ic) oft bemannter Joe 
Velber als Pfarrherr zu Geffing für mich und. all meinen Nat 
fommen in alle obbejtimmten Artifel bewilligt und deßhalb mein a3“ 
Infigl an diefen Brief gehangen; jo haben wir Hans Roſch ır 
Sirt Ruft Kirchenbröbft an unſer der Nachpauern zu Arniting <ı 
erbeten den edlen und vejten Criſtoffen Awrberger zu Safelberg, X 
Zeit Landrichter zu Vohburg, daß er von wegen landesfüritliie 
Obrigfeit hierein eingewilligt und des zu mehrer Gezeugnik Im 
Infigl auch daran gehangen hat, doch ihm fein Erben und Imid 
auch obgemelter Obrigfeit an ihren Rechten ohn Schaden. 

Zeugen der Bete umb Landrichters Infigl find geweſen: die dr 
famen und weijen Georg Slech und Veit Päkh, beide Burger zurX= 
ſtat und ist gefchehen an des hl. Fronleichnamstag nad) Ehrifti um 
lieben Herrn Geburt: Fünfzehn Hundert und in Eins und zwanigit“ 

Beide Siegel fehlen. ) | 
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1) Pergamenturkunde (ziemlic) erlojchen u. lädirt) u. alte Copie im Pfarr-Art” 
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Nr. 187. Anno 1523. 


Six Maurer Mitburger zu der Neuftadt und Barbara feine 
lıhe Hausfrau verfaufen ihre Behaujung, Hof, Garten und 
tad! jammt einem Herrntheil, gelegen zu Neujtadt zwiſchen Hans 
tuys Nueffer und Warbara Püechlerin Behaufung — mit allen 
nannten und ungenannten Zugehör, wie fie denn die bemelte Be: 
nung von Sewalt Kueffer an ſich gefauft, gehet jährlich daraus 
Gülten in Sand Severi Meſſen in der Pfarrfirchen Sand 
urenzen zu der Neujtadt jechzehn Pfenning münchner, deigleichen 

die Frühmeſſe dajelbjt auch jährlich fünf Pfenning — jonjt frei 
d ledig — an den ehrwürdigen Herrn Jergen Nigmeier 
plan Sandt Niklajen und Eraſmens Altar in Sand 
orenzen Pfarrkirch zu Neuftadt und allen jeinen Nachkommen um 
ne wohlbegnügende Summe Geldes. Insbeſondere hat obige Bar- 
ira der Gnaden und Freiheiten, jo weiblichen Gejchlecht in Heiraths- 
erlegen und andern gegeben - - fich begeben und verziehen. Ins— 
sondere ijt auc) zu bemerken, daß bemelte Herr Jergen Aigmair 
ver jeder Kaplan bemelteter Meß gemeiner Stadt Neuftadt drei 
id zwanzig Pfund zu veriteuern fchuldig ſei. — 

Unterthädiger des Kaufs find gewejen: die erbarn und weiſen 
solfgang Schlech, Andre Thurhamer, Gregor Münſter, Beith Pekh, 
e Burger zu der Neuftadt. 

Dem Herrn Iergen Aigmair wird diejer Brief gegeben, bejiegelt 
it der Burgersmeijter8 und Rat Stadt Neuftadt Infigl. 

Geſchehen am Suntag Trinitatis 1523. 

Siegel fehlt.) 


Nr. 188. Anno 1523. (20. Jult.) 


Sir Maurer Burger zu der Neuftadt und Barbara feine ehliche 
ausfrau verkaufen an den erberen Veit Pecken und Wolfgang Hurl- 
ar als verordnneten Käirchpröbjten des hl. Martyrs Sand Lorenzens 
otteshaus im der Neuftadt und allen nachgejegten Kirchpröbſten 
er Schilling Pfening Münchener Währung jährlich. gewijje Zins 
"d guter Gattergült aus einem Tagwerk Wiſmads in Seyrn gelegen, 
oßt mit einem Ort an die Gemein und mit dem andern an Maurer 


— — — 


1) Bergament-Urkunde im Stadt-Archiv. 
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Feld, ift lediges Eigen; Mehr aus ihrem Behaufung zu der Neuſtad 
mit aller Zugehör neben dem Meſmer Haus gegen Sebaitian Saller 
Haufung über, ift auch freies ledigs Eigen um zehn Pfund Pfenm 
Münchener Wehrung, die ihnen auch von den Kirchpröbjt baar au— 
bezahlt worden. 

Dieje 4 Schilling Zins wollen fie jährlich auf Martint, at Tu 
vor oder nach, reichen, jedoch it ewige Löſung vorbehalten um d: 
obige 10 Pfund Hauptjumme, wenn auf Michaeli zugejagt wird 

Burgermeiiter und Rath zu Neuftadt fiegeln mit der Sta 
Neuftadt Infigl. 

Gefchehen am Suntag vor Margaretha 1523. 

Siegel fehlt.') 

NB. Am Außenrande jteht von alter Hand: Um vier Schile: 
Gült Sir Maurer zu den neu geftiften Umgang, herrüb: 
von dem Hechitetter, hat Hans Zermer u. Sebajtian Salı 
hergeben X Pfund dlh., fein da angelegt worden. 


Nr. 189. Anno 1523. (24. Septbr.) 


Ich Erhardt (Löb) aus Gottes Verhängnuß Probjt unſer hc 
Frauen Gotteshaus zu Rohr, Regensburger Bisthums befenne — 
mich, meinem Convent und Gotteshaus: Nachdem ich mit Bil 
und Wiſſen meines Convent unfre freie fedige Wiejen, ſtoſſend 7 
die Herrn Wiefe in der Schwaig bei der Neuftadt, der zwei Taamır 
jind, darauf vor ein halber Sahrtag geht zu Sand Laurenzen Kid“ 
daſelbſt, frei lediglich durch Gottes Willen und meiner Vom“ 
jeligen Seelen Seligfeit wegen, geben habe zu der Kirche © 
hl. Märtyrs Sand Laurenzen mit dem Beichaiden, daß meinem dr 
vodern Vater und Mutter, auch mir, jet und füran ewig em eh: 
tag gehalten wird: nemlich des Suntags vor Egidii eine gefuma” 
Vigili und Montags Morgen darnach ein gejungenes Seelen Ir 
jammt einer geiprochenen Meße, dabei mein und meiner Vorvex” 
in dem Amt, nach dem Evangelio, öffentlich vor den Chrijtgläube" 
Menschen gedacht werde, wie es dann Gewohnheit; darum jol &* 
Plarrer acht und zwanzig Pfening Landeswehrung, dem Cap“ 
fünfzehn Pfening, dem Schulmeifter fieben, dem Guter fieben Pie 


1) PBergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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geben werden, das andre dem Gotteshaus um das Licht beleiben: 
‚ verziehe ich und mein Convent der Wiejen gänzlich und jeße das 
 Laurenzen Gotteshaus und jeine jeßigen und Fünftigen Kirch- 
söbjte in rechte Nut und Gewer. 

Wo aber mir und meinem Vorvodern jelig jolicher Jahrtag in 
Nah und Form, wie gejchrieben fteht, nicht gehalten wurde: jo hab 
h, mein Convent und unjre Nachfommen vollmachtigen Gewalt, 
e Kirchpröbjte, jo derjelben Zeit gejegt jind, derhalben zuzujprechen, 
e Wiejen wider anzunehmen und zuverlaffen wenn es ung verluft, 
‚ lang umd viel, bis obgemeldter Sahrtag uns wicder gehalten wird. 

Zur Urkund gib ich den Kirchenpröbjten St. Laurenzen Stirchen 
ı Neuftadt und ihren Nachkommen den Brief mit unjern, der Prä- 
tur hinanhangenden Infigl bejiegelt. 

Geichehen am Mitwochen nach Exaltationis Crueis 1523. 

Siegel fehlt. ') 

Nr. 190. Anno 1523. (16. Oktbr.) 

Ih Barbara Puchlerin von Regensburg, der Zeit wohnhaft zu 
teuitadt befenne und thue fund allen mäniglich mit diefem Brief für 
ich und alle meine Erben Freund und Nachkommen: Als ich fürzlich 
or der Zeit in meinem lebten Willen, jo ich mit Willen und Be: 
üftigen eines weijen Raths zur Neuftadt aufgericht, unter andern 
\rtifel fürgenommen, daß von meinen Gütern, die mir Gott der 
(mächtige verliehen, durch mein Gefchäftiger nach meinen Tod geftift 
d aufgericht joll werden, daß alle Pfintztag zu Abend, als 
ich der Tag vor Nachts bejchleuft, die grojje Glode zu 
't Yaurenzen in der Neustadt eine ziemliche Zeit nad 
‚rdnung Pfarrers und erbern Raths dafelbft werde 
‚läutet, damit das chriſtlich Volk zu erinnern und in andächtigs 
sedenfen zu führen des ängjtlichen und betrübten Ausgangs unjers 
ben Herrn Jeſu Chriſti, nach feinem legten Abendefjen, an dem 
„berg und des blutfarben Schweiß, jo er dafelbs in Anfang feines 
ittern Leidens und Sterbens geſchwitzt hat, und daſelb mit einem 
möhnlichen Gebet zu ehren, mit der Begabung daß folich® zu Lob 
yott dem Allmächtigen bejtändig und nicht leichtlich abgetilgt werde. 





I) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. (Vide Dalhammer, Canonia Rohr 
"8.93, Probſt Erhardt Löb, ein geborner Neuftädter.) 





— 


444 


Die weil ich aber ſoliche Stifte in meinem Leben und mit guter 
Vernunft begierig jelbs zu Ende zu bringen, vermeltem meinem Geihärt 
in allen andern Artifeln unvergriffen, alle chriftlichen Menden ;ı 
andächtiger Gedächtnuß und Dankſagung des Leidens Chriſti raner 
und fürdern, jo hab ich jolche Stiftung hiemit wollen aufrichten ın) 
thue das mit Willen und Zugebung jetzt gegenwärtigen Riarer: 
und Naths zur Neuftadt, in Maſſen, wie oben ift angezeigt. Un 
damit aber die obgenannte Kirchen Sand Lorenz, auch derjelben Kirdm 
oder Meiner ihre Belohnung darum haben, auch jolche Stifte 
beitändig bleib und jer: jo hab ich mit zeitigem Rath, guter Bernum 
und da ich jolches Gewalt und Macht gehebt: vier Schilling Wir 
chener Pfening jährlich ewigs und wmablöslichen Zins aus meinen 
eigenen frei ledigen Haus zu der Neuftadt zwijchen Jörgen Schwerxi: 
und Jörgen Windeyin Häuſer gelegen, bemeldter St. Lorenz Hirt 
und derjelben jegigen und allen fünftigen Kirchbröbſten jahrlid ; 
Sand Jergentag zu bezahlen gegeben und verjchrieben ; gib aud un 
verordne, denjelben hiemit umd Kraft dieſes Briefes ewiglih un 
unwiderruflich aljo und dergeitalt, daß ich oder all meine Nacdtomm:: 
des vorgemelten Hauſes Inhaber jolichen ewigen Zins zu johhr 
Stiftung jährlichen den Kirchbröbſten vftbemelten Gotteshauſe 
Sand Jörgentag, acht Tag vor oder nach ungeverlich bezablı 
reichen und geben jollen und wollen, davon alsdann einem je 
Custor oder Meiner desjelben Gotteshaujes um jeine Mühe jehi 
Pfening ermelter Wehrung durch die Kicchpröbit jollen gereicht u! 
geben werden, und joll mid) mein Erben oder all mein Nadfommr 
an folicher Bezahlung jahrlich nichts fürtragen, hindern oder im 
in fein Weis zu erdenfen, jondern ob ich und die felben Inhebe 
der bemelten Behaufung folichen Zins zu rechter Weil und 50 
nicht zahlen, jo haben die Kirchpröbft der Zeit Macht und gut Re 
darum, wie zur Neuftadt gewohnlich iſt, zu pfänden und die ur 
uns, aller unjer Hab und Gut ein zu fonmen mit geijtlicen m 
weltlichen Nechten, wie fie verlust, und follen darum gegen uns ma’ 
gefrevelt haben. Und das alles zur wahren Urkund, jo hab ih de 
vorgenannten Sand Lorenzen Gotteshaus diefen Brief mit gemem“ 
Stadt Neuftadt eigen anbangenden Infigl, das die erbern und wer 
Burgermeifter und erber Rath desjelben um meiner fleihigen Ge 
willen, doch ihnen, ihren Nachfommen, gemeiner Stadt und Imir 
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ine Schaden hieran gehangen ‚haben, befiegelt geben; darunter ich 
ch für all meine Erben und Nachkommen mit Hand geben, treueu 
ı Eides ſtatt verbind, ftet3 zu halten und zu vollführen, was hiemit 
ihrieben jteht, treulich ohne alle Geverde. 

Geichehen am Samstag nad) Galli, ala man zählt nad) der 
eburt Chriſti unſers Seligmachers Fünfzehn Hundert und im drei 
d zwanzigiten Jahre. 

Siegel fehlt. ') 


Nr. 191. Anno 1523. (9. Novbr.) 

Sohannes Abt zu Weltenburg, St. Benedicten Ordens, an einem 
d Johann Velber Dechjant zur alten Kapelle in Regensburg und 
farrer zu Gögging anderntheild befennen für jich und ihre Nach— 
men: Nachdem das Kloſter Weltenburg und desjelben Prälath 
d Gonvent aus Begabung der Stifter und alter Freiheiten in der 
farr Gögging etlich benennt Theil grojfer und fleiner Zehent zu 
men hat, deſſen alfo in langem Gebrauch geivejen, doch zu Zeiten 
r Hein Zehent andern geistlichen und weltlichen Berjonen um einen 
hrlihen Zins, wie fie dejjen mit einem Prälaten übereinfommen 
d und zulegt einem Pfarrer zu Gögging etlich nächjt vergangene 
ıhre verlaffen ijt worden: jo hat fich doch mehrmalen begeben, daß 
(5 zufallenden Urjachen jolcher Beſtand und Bezahlung der Gilt, 
darauf zu Zeiten gejeßt, dem Pfarrer bejchwerlich und zwiſchen 
m Brälaten zu Weltenburg und Pfarrer zu Gögging Irrung en— 
ınden; deßhalb derjelbe Zehent wiederum andern Leuten verlajjen 
d dem Pfarrer feiner Theil halben, fo er vor darimen hat, noch 
ehr Zwietracht eingefallen. 

Solches zu fürfommen und damit bemelt Kleinzehent aller füran 
em Pfarrer zu Gögging beieinander bleib und zujtehe einzunehmen : 
haben Johan Abt von Weltenburg mit Nat und Verwilligung 
nes Convents, dehgleichen Johan Velber Pfarrer zu Gögging für 
) und ihre beiden Nachkommen, Prälaten zu Weltenburg und 
jarrern zu Gögging, fich gütlich und mit rechtem Vorwiſſen nach: 
‚gender Meinung vertragen und vereinigt: 

Nemlich daß all und jeder Theil des Heinen Zehents in der 
hart Gögging, jo viel bisher dem Gotteshauſe Weltenburg allent- 





1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Ardiv. 


Le 





446 


halben zugeitanden, hinfüro dem Johann Velber al3 gegemmärtigen 
Pfarrer auch allen feinen Nachkommen dajelbit jährlich und amiglic 
doc allein Beitandsweife, neben jenen Theilen desjelben Zehent, io 
ein jeder Pfarrer von Gögging vorher gehabt und zu der Fir 
gehörig, bleiben und einzunehmen zuftehn follen ohne Geverde ın) 
ohne mänigliche Verhinderung. 

Da entgegen joll Johannes Velber und alle feine Nadtomm« 
dem obbemelten Gotteshaufe Weltenburg und jeinem Prälaten, je ; 
Zeiten fein, von jolcher Zehent wegen jährlich zu einem jedem St 
Martinstag zu der Prälaten ficheren Handen und in's Klojter Welte 
burg geben und bezahlen fünf Gulden Rheiniſch oder jo viel Min 
guter Landeswährung ohne allen Auszug, Verhinderung oder Bin 
red; daneben auch andre zehn Schilling Münchener Pfening, 
vorhin jeder Pfarrer zu Gögging eritbemeldten Gotteshaufe Welten 
burg zu Weihnachten am St. Stephanstag, laut eines vorausgeger 
genen Vertrags pflichtig geweſen, nichts deſto weniger entrichten un 
bezahlen ohne Geverde. 

Abt Johannes und feine Nachfommen jollen und wollen de 
bemeldten Pfarrer und allen jeinen Nachfomen jolchen Fleinen Jebe! 
jo viel er dem Weltenburg’schen Gotteshaufe zugejtanden "und weh 
Eigentum das Klofter vorbehaltet, allenthalben vertreten, und w 
Iprechen auch dabei, jo viel an ihmen ift, treulich Hand zu habe 
und verhelfen, daß die Pfarrer von Gögging desjelben habbat 
werden; doch ift zwijchen beiden Contrahenten mit gutem We 
beredt und nachgeben, daß der Krautzehent zu der Neujtadt in Gabe⸗ 
Wörd zwiſchen Prälat und Pfarrer gleich, jedem Theil Halb zuzuftehr 
gejammelt und gewonnen foll werden, obgejchrieben Vortrag unentgolm 

Solches alles und jedes geloben und verjprechen Prälat m 
Pfarrer für ſich und ihre Nachkommen jegt und hinfüro ewigfih = 
vollbringen und treulich zu halten; dawider in einigweg midt W 
thun bei einer Pön: nemlich ob einer der beiden Theil damider han 
gefährlicher weile, wie das immer möcht fürgebracht oder beamer“ 
werden: jo full der andre haltende Theil zehen Gulden, umd day 
feiner geiftlichen Obrigkeit auch fo viel unabläßlicher Pön verfel‘ 
fein; alles treulich und ohne Geverde. 

Des zur Urkund haben beide Theile zwei gleichlautende va 
tragäbriefe aufgericht und mit des Abtes von Weltenburg und u 
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s Convent®, auch des obbemelten Pfarrers anhangenden Infigel 
riigelt. 
Gejchehen 1523 am St. Martinstag des hl. Bilchofes. ') 
(L. S) (L. S.) 2,8 


Nr. 192. Anno 1524. 


Leonhard Ziegler von Train befennt für fich, jene Hausfrau 
Erben: Nachdem der wiürdige Herr Georg Aignmair Sand 
(folaus und Erajmen Altar in Sand Laurenzen Kirchen 
ı Newjtat Kaplan feinen imd bemelter feiner Meß eigen frei- 
digen Hof, zu Train gelegen, genannt der Zieglhof mit allen feiner 
ine und Zugehörung zu Feld und Dorf fammt den drei Hofitetten 
ſelbſt, ihm (obigen Leonhart Ziegler) und feiner Hausfrau und 
tben in ewiger Erb- und Baurecht-Weife überlajfen hat, jo ver- 
richt er die alten gewohnlichen Gülten nehmlich zwei Schaff Khorn, 
er Schaff Habern, ein halb Schaff Waizen und ein halb Schaff 
eriten alle Neuftädter Maß an KaufmannGut jaubern Getreids 
ı St. Michaelistag, 8 Tag vor oder nach; Item zu St. Georgen 
4 Tteben Schilling Wißgült und von jeder Hofität zwei umd dreißig 
‘es münchener Pfening: Item zu Sand Veichtstag zehen Hüner 
d zehen Keß: Item in der Kharwochen vor Oſtern ain Genten 
er: Item zu Sand Martinstag zwei Gäns und zwei Hochzeit 
in der Neuftadt in der Meſſe gewöhnliche Behaujung oder wo 
n er gewiejen, ohne all des Kaplans, der je daran iſt, Müh und 
atoſt und Schaden jährlich antworten und zahlen auch alle Schar: 
erk Beſchwerde Aufweg den Kaplan ohne Ent&elt auszurichten und 
tragen. Und ob fich begeb, das Gott verhücte, das eins oder 
ehr Zimmer auf dem Hof durch gelegtes, eigenes oder Flügfeuer 
brennen, jo wolle und foll er oder feine Erben, dem Kaplan ohne 
ıtgeld jo guete Zimmer, als abgebrannt, wieder aufbauen. ꝛc. 

Leonhart Ziegler gibt dem Herr Georg Aignmair jegigen und 
em jeinen Nachkommenden Kapellanen obigen Altars diejen Brief 
nter des edlen veiten Sigmund Hynbenhawjer zu Train, 
er Zeit Pfleger zu Mainburg eigenen anhangenden Infigl. 

SiegelZeugen: Peter Hakg Burger und Peter Herberger Gerichts: 
hreiber zu Mainburg. 


1) Abfchrift im Pfarr-Arhiv Neuftadt. 
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Geben Montags vor Mathäi des bi. Zwölfboten und Evan 
gelisten Anno 1524. 
Siegel wohlerhalten.') 


Nr. 193. Anno 1525. 

Alban Stuy und Hans Neuchl, beide Mitburger zur Net 
verfaufen anjtatt und von wegen als verordnete Vormünd Hanna: 
Wagners jäligen, auch Mitburgers allhie gelajjenes Kınd: an de— 
“ ehrbern weien Mich! Pruen Burger zur Neujtatt, Margaretha jan 
ehlichen Hausfrau — einen Ader vor dem Abenspergerthor, it u 
gefährlich bei 12 Pifang, frei ledig, ſtoßt an cinem Ort auf de 
Landſtraſſe, mit dem andern Ort auf Jörg Geijenvelders Ader. 

Unterthädiger de Kaufs find gewejen: Die erbern Ihm 
Noitmair, Burger und Gejchworner des Innern Raths zur Neuſtan 
Hans Metzger auch Mitburger dajelbit. 

Siegel: die Stadt Neuitadt. 

Gefchehen am Sontag nad) der Vertheilung der Zwöli Por 
1525 (den 15. Juli). 

Siegel theilweije lädirt.) 

Nr. 194. Anno 1526. 

Hans Eyſner, der Zeit rehter geewigter JInhati 
der Frühmeſſe unjer lieb Frauen Gotteshaus in der Kup 
unter dem Nathhaus zu Neujtadt gibt mit Wiffen VBerwilligung 1 
Vergünftigung der hochgebornen Fürjten und Herrn, Herrn Rilbel’ 
und Herrn Qudmweig, Gebrüder Pfalzgrafen ba Ahr 
Herzogen in Ober- und Niederbayern, feiner Gnädigen Herm d 
Lehensherren und mit Wiffen und Willen eines ehrjamen NRathe 
Neuftadt, dem bejcheidenen Andre Gerftner zu Dberhornbad N 
Erbrecht auf den, zur obigen Meſſe gehörigen Hof zu Oberhombet 
genannt der Gerjtenhof, davon jahrlich zu Michaeli 14 Tag 
oder nach, an den jeweiligen Kaplan der Mefje gen Neujtadt 6 7 
Münchner dl. und zu Oſtern ein Zentner Eier einzudienen jin. 

Hans Eyfner gibt den Andre Gerjtner diefen Brief beit 
mit des edlen und veſten Sebajtian Maroltinger zu Hornpad, I" 
marfsherrn eigenen Infigl. 


1) Bergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
2) Bergament-Urkunde im Neuftädter Stadt-Archiv. 
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Zeugen um das Gebet des Inſigels find gewejen: Sirt Hoff: 
weiter, der Zeit Burgermeijter zu Neuftadt u. Stephan Tanner 
ı Obernhornpad). 

Geſchehen am Montag nach St. Michaelitag 1526. 

Stegel fehlt.') 

Nr. 195. Anno 1527. 


Andreas Satler und Wolfgang Hierlmater Burger zur Neujtat, 
© Zeit von einem erbern Rath dajelbit als des Heiligen Sand 
orenzen in der Pfarrkirchen alda verordnet und gejegte Kirchbröft 
rfaufen mit Gunjt und Wiſſen eines Raths, al3 die obern Kirch: 
öſte auch von des Gotteshaujes Anliegen wegen an den erbern 
örgen Schmid Piechelmair auch Burger dajelbjt, Barbara jeiner 
ausfrau — einen Ader genannt der Stepperger, jind ungefährlic) 
) Bifang kurz oder lang, vor dem Abenspergerthor zwiichen Thomann 
oitmatrs Ader und an den andern Ort neben des Awguſſlen in 
r Troppfenau gelegen und jtoßt mit der Abanten auf Iheronymus 
ergers Ader, — Daraus gehen in bemeldtes Gotteshaus zu einem 
oigen Jahrtag jährlich zwei und dreißig Pfenning münchener, jonjt 
ei und eigen — um eine vollftändig empfangene u. hiemit quittirte 
umme Geld. 

Siegel: Stadt Neuftadt. m 

Geſchehen am Pfinztag der hi. Apoitel Philippen- und Jacobs— 
g 1527. 
Siegel fehlt.?) 


Nr. 196. Anno 1527. 


Bartholmeus Muelach Jurium licentiatus canonicus ac in 
»iritualibus Vicarius et officialis generalis Ecclesiae Ratisponensis: 
niversis et singulis presbyteris, curatis et non curatis ac elericis 

Notariis et Tabellionibus publieis quibuscunque per Civitatem 
Dioee. Ratispon. ubilibet constitutis, ad quos praesentes litterae 
strae pervenerint, Salutem in domino. Vaccante Capellania 


I) Bergament-Urkunde (jehr jtark erlojchene Schrift) und zwei wohlerhaltene 
dien im Pfarr: Archiv. 

Eine Abſchrift: „Collationatum per Joann: Salicetum Archigramm : 
-ustatensem et ad originale verbo tenus. J. Sas, 

2) Bergameut-Urfunde im Stadt-Archiv. 


altaris omnium fidellum animarum in ecclesia S. Laurentii opid 
Newstat, parochiae Gökking Ratispon. Dioee. per obitum quo: 
dam Domini Georgii Khertzinger proximi et immedia' 
illius possessoris Nos ad presentationem venerabilis viri domn 
Joannis Velber Canonici Veteris Capellae Ratispon. et plebav 
in Gökkhing ac providorum virorum ac gremii et Consnlatı- 
dieti Opidi Newstat tamquam patronorum et congensu dir 
Domini plebani ac pro nobis et successoribus nostris nune et Ü 
futuris admissoribus eandem Capellaniam, sicut praemittitn 
vacantem cum omnibus juribus et pertinentiis suis dileeto nol* 
in Christo Udalrico Widenmann clerico Augusteis div 
auctoritate ordinaria nobis in hac parte specialiter commissa r' 
contulimus et assignavimus, ipsumque per libri traditionem « 
bireti capiti suo impositionem de illa investivimus, prout cr 
ferimus et investimus per praesentes, regimen et Administationes 
omnium spiritualium et temporalium Capellaniae ejusdem \ 
animam suam fideliter regendam plenarie committentes. (\% 
cetera ut anno 1516 sub. Nr. 172). 

Jn quorum fidem praesentes litteras exinde fieri ac sigl 
Viecariatus offieii nostri jussimus et ferimus apprensione communn 

Datae Ratisponae dieeduodecima mensis Julii Auno Dow" 
Millesimo quingentesimo vicesimo septimo. — 

(Dietae capellaniae.) 

Siegel fehlt.') 
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Nr. 197. Anno 1528. 

Erhardt Pauer zu Geifenftötten ſeſſhaft, verkauft an den «% 
jamen Bürgermeijter und Rath gemeiner Stadt zu Neuſtadt u“ 
ihren Nachtommen jeine Hofitat mit Grund, Boden jammt m 
Gärtlein dabei mit aller Ein und Zugehör zu Geijenjtötten ge 
neben des Pfarrhofes dajelbit, doch jeinem gnädigen Herm 
vierzig Pfennig Münchener Wehrung, forjtliche Gerechtigkeit, ce 
Gnaden Forjtmeifter jährlichen zu geben, und den Forjtfnechten 
Schwaig jährlichen an vier umd zwanzig Pfenning ihre Gerechtgt 
unentgolten, jonjt freies Eigen. Darum hat Bürgermeifter umd Ku 
gemeiner Stadt zur Neujtadt oder wer die Hofitat inne hat, WI 
Macht alle Wochen zwei Tag, wıe andere zu Geiſenſtötte— 
an den Vorſt um ihr Nothdurft zu fahren. Die Kauf-Summe 





1) Pergament-Urkunde im Pfarr-Archiv. 
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srhardt Pauer von dem ehrjamen Thoman Roitmayr die Zeit 
fürgermeijter in baaren Geld eingenommen, und jagt darum gemeiner 
=tadt, ihren Nachkommen quitt frei und müßig. 

Kaufleute find gewejen: die ehrenveiten ehriamen Erhard 
'ölner Forſtmaiſter zur Neuftadt und Andre Thirhamer Burger 
ijelbſt. 

Zur Urkund iſt der Brief geſieglt mit des edlen und veſten 
dorizen von Rohrbach zu Sandelzshauſen, Pfleger zu Neuſtadt 
genen anhangenden Inſigl. 

Zeugen der Bet um das Inſigl ſind: die ehrbaren Andre Thur— 
amer Yale Neuftadt u. Ulrih Kuchmair Stadtjchreiber 
ajelbft. 

Geſchehen am Montag nad) Sand Thomastag 1528.) 


Nr. 198. Anno 1529. 


Gon G. ©. Wilhelm und Ludwig Gebrüder, Pfalzgrafen bei 
bein Herzog in Ober- und Niederbayern befennen als regierende 
üriten,: als kurzverſchienen Jahr unjern lieb getreuen, dem 
eiſter Rath und Gemein unjer Stadt zu der Neuftadt durch den 
maltigen Wafjer- Fluß der Donau etwo viel Grund an Wiefen, 
dern, auch Häufern der Burgerjchaft dafelbjt auf ihrer Seiten 
(gehörig, mit Gewalt hinwegenommen worden und daneben uns au 
ſſer Landitraffe, jo der ender führgeht, auch bejondern Schaden 
d Nachtheil entitanden, und wo bishero nach Berathichlagung unfer 
vtändigen Werfleute durch diefelben won der Neuftadt nit zeitliche 
ürſehung gejchehen, uns an unjern Wismaden des Gaugers zu 
ſer Herrichaft Abensberg gehörig, jo in der Nähe dajelbjt Liegen, 
it Schmälerung und Hinwegnehmung derjelben Wipmaden auch nit 
emger Schaden zugefügt wär worden. — Demnad) haben wir vor- 
nannten Bürgermeijter, Rath) und Gemain zu der Neuftadt zu 
dern Gnaden und Ergößung ihres merflichen Koſtens, Müh und 
rbeit, fo jie (allhie uns zu verftehen geben), zum Theil über ihr 
ermögen, aus angezeichter gedrangter unjer und ihrer Nothdurft 
ı ihnen an der Donau auf die Schlachten umd Wehen angelegt, 
mit fie bisher viel ihrer Grundt auch unſre Landjtraffe und Wil: 
ad errettet und erhaltet haben und füran dejto jtatlicher erhalten 
ögen, zugelaſſen und bewilligt auch in Kraft dieſes Briefes, daß 
cjelben von der Neujtadt den Eyßhacken, der durch jolch ihr neu 
maht Schlachten und Wehrn an der Donau gegen der Stadt 
ſelbſt erwachſen und ſich anjtehnt hat, nun füran jolichen Eyßhacken 
t nuglichen Gebrauch des Viihens haben und den fiichen mügen 
m unjerer Frohnfiſcher dajelbit, jo ihnen darin gejprochen und jonft 
eniglichs von Unjer wegen Verhinderung und Irrung. Doch haben 





1) Copialbuch pag. 82. (Geijenjtötten iſt das heutige Geibenitetten.) 
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wir uns hierin vorbehalten jolch unjere Zulaffung zu jeder Jet au: 
oder zum Theil zu wiederrufen und aufzuheben, wann uns verlwi 
Gebieten hiemit Ben Vizdomen, Stadthaltern, Pflegern, Rentmaiiten. 
Landrichtern, Kaftnern, Mautern, Zollnern ıc. gedachte Zulaflung de 
Eißhack den Bürgern zu Neuftadt beleiben zu laſſen, jchirmen u. jhüse. 

Beſiegelt mit unjern anhangenden Secret-Infigl, des wir wi 
beide Gebrüder als regierende Fürſten mit einander gebrauchen. Ger 
zu München am Mittichen nach conversionis Bauli 1529.') 


Nr. 199. Anno 1529. | 
Wilhelm und Ludwig zc. ꝛc. Unjern Gruß zuvor liche Getreue. 
Bir haben aus jondern beweglichen Urjachen dem Bürgermeſte 
Rath) und gemein unjer Stadt zur der Neuftadt zugelafien, dab N 
den Eishaggen, der durch ihr Schlaht — die fie nad) Kath um! 
Baumeilters zur Befriedigung und Erhaltung ihrer Gründe veridin 
Jahr mit merflichen ihrem Darlegen aus gedrängten Noth au X 
Donau gegen der Stadt gemacht haben, fijchen und derjelbe Fiſchen 
ihnen zu Nut diejer Zeit bis auf unjer Wiederrufen gebrauchen moar 
Demnach befehlen wir Dir, dat du Ihnen folches von Amts wi 
an unferer Stadt gejtätteft, auch darob ſeieſt, daß ihnen unſer zul 
fiſcher dajelbit feine Verhinderung zufügen. Davon thujt du una 
Meinung. Datum: München am Mittwoch nach conversionis Pad! 
anno 1529. 
Dem Pfleger zu Neujtadt.?) 


Nr. 200. Anno 1520. 

Bon G. ©. Wilhelm Herzog in Ober- und Niederbayen. 

Unjern Gruß zuvor. Lieben Getreuen. Wir find in m 
Weinberg Häufern zu Thumbjtauffen etlicher Spindel möthig. © 
darauf unjer gnädig Begehren anjegt, daß Ihr uns dazu ungefähr‘ 
in die zwölf Reifen Holzes gebet und verordnen, daß jolde X 
unfern Amtsleuten dafelbft zu Thumbſtauf auf ihr Erjuchen u 
Begehren zugeitellt werden. 

Das fommt uns von euch zu Gefallen, mit Gnaden zu bedent 

Datum Samstag Ruperti anno 1529.°) 





1) Copialbuch pag. 57. 
2) Coplalbuch pag. 101. 
3) Eopialbad) pag. 128. 


(Fortjegung folgt.) 


— 





AT 


Die antiken Münzen 


ſiſtoriſchen Dereines 


bon und Fir Niederbayern. 


Zujammengeftellt 


FJofepb Allrid, 
t. Ginmmafial-Profefjor. 


erh. des hiſt. Bereins in 2dsh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 30 


Vorwort. 


Außer dem Einlaufsjournal für die antifen Münzen, nach dem 
elben zugleich geordnet waren, jtellte ſich die Herjtellung eines 
onologiichen Katalogs al3 dringend nothwendig dar, der zugleich 
Srundlage einer neuen Ordnung und Aufitellung fein jollte. 
mußten an 300 Münzen ganz neu oder genauer bejtimmt werden. 
bet wurde der Unterzeichnete durch die Güte des Herrn Profefjor 
unn in München danfbarjt unterjtügt in der Bejtimmung der 
4, 6, 389, 773 u. a. 


Angaben des Gewichts, der Größe und der Aversbilder erjchien 
diejer fleinen Sammlung von vielfach defekten Münzen nicht noth- 
dig. Die Abkürzungen erklären ſich meift aus den Ueberjchriften 
einzelnen Regenten, doch fügen wir beijpieläweije einige unten an. 


Statt der durchgängig nothivendigen Majuskeljchrift nahm man 
; Mangel daran die gewöhnlichen Lettern. 


Xandshut, am 23. Dftober 1874. 


Joſ. Allrich. 
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Abkürzungen. 


nn re 


PP. = Pater patriae. 
Trp. = Tribunicia potestate. 
PM. = Pontifex maximus. 





f. = filius; n. = nepos; C. f. — Cai filius. 

T. — Titus; Ti. — Tiberius. 

PF. — Pius Felix. 

Nob. C. — Nobilissimus Caesar. 

A. od. V. — Avers (Vorderfeite). 

R. = Revers (NRüdjeite). 

r. = rechts od. in der rechten Hand haltend. 

l. = links oder im der linfen Hand haltend. 

5. od. G. — Figur, Göttin, meift die Perſonifikatien der Legende 





Münzen vor der KBaiferzeit. 


1. (517) Arg. Kampaniſcher Denar. 
V. ®eibl. Kopf mit Diadem. 
R. Wölfin, Zwillinge jäugend. Im Abſchnitt: Ronrıno. Schloß Vorn— 
haus bei Untergriesbad. 
2.373) Sertans aus dem 3. Jahrh. v. Ehr. 
V. Merkurkopf mit Flügelhut. 
R. Schiffsvordertheil, darüber Roma. Legende im Abſchn. unkenntlich. 
3.1367) Arg. Gezahnter Denar aus den J. 88—83 v. Chr. Münzmeiſter 
C. Vibius Pansa. 
V. Apollofopf mit Lorbeerkranz; I. Pansa. 
R. Minerva auf der Duadriga (mit Trophäe und Schild). Im Abſchn. 
(C.) Vibius. 
Mommfen, Seid. d. röm. Münzweſens, ©. 585, N. 215. 
1. (607) Arg. Denar. Miüngmeifter C. Vib. Pansa, offenbar S. d. Obigen. 
Rot. Mommſen 1. c. ©. 586, Nr. 365. 
V. Pansa. Pansmaske. 
R. Sitzender Gott. Jovis Axur. eg. r. C. Viſbius) CFC N(epos). Cohen 
Med. consulaires. t. 41. n. 13. Runding. 
5. (275) Arg. Gezahnter Denar aus den J. 80-60 v. Chr. Münzmeiſter 
M. Voltejus. 
V. Herfulestopf mit Löwenfell. 
R. Laufender Eber. Im Abſchn. (M) Voltei M. F. Mettenbad. 
Mommſen a. a. O. ©. 619, Nr. 259. 
». (443) Arg. Münzmeiſter Voltejus. 
x. Quppiterfopf. F. 
R. Europa auf dem Stier mit fliegendem Schleier, dahinter Blig, darunter 
(pheublatt. L. Vol. L. F. (STR A B). 
1. (522) Arı. Denar aus den $. 73—59 v. Chr. Münzmeiſter L. Roseius 
Fabatus, Cäjars Legat in Gallien. Caes. de b. gall. V, 24. 53. 
V. Kopf der lanupnifhen Juno mit dem Ziegenfell, daneben ein Blüthen- 
jtengel. Im Abſchn. L. Rosei. 
R. Mädchen, den Drachen fütternd; im Nücen des Mädchens eine Pflanze. 
Im Abſchn. Fabati. 
Mommſen, S. 644, N. 295. Kelheim. 


14. 


1». 


—⸗ 


16. 
17. 
18. 
19. 


20. 
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C. Julius Caesar. 


. (149)*) V. Caesar Pont. Max (gegenl.) bloßer Kopf mit Diad. n. r. 


R. Altar mit Viltorien in beiden Eden. Im Abjchn. Rom. et... 
Neuſtadt a. D. 


. (469) V. u. R. = 8 In Alt: und Neuötting. 


M. Antonius, III vir reipublicae constituendae. 
Denare. 


. (369) V. Ein Kriegsſchiff. Leg. Ant. Aug(ur) III vir R. P. C. 


R. Ein Legionsadler zwiſchen 2 Kohortenzeichen, unten leg. VII 


. (421) V. u. BR. = 10. Auf R. leg. XI. Kelheim. 
. (128) V. u. R. = 10. Auf R. leg. VII. 
. (634) V. M. Antonlius). Bl. Kopf ı. r. 


R. Strahfendes Sonnenhaupt in der Fronte eines Tempels. Umiser 
III vir R. P. C. Neuötting. 


Baiferzeit. 


C. Julius Caesar Octavianus Augustus. 
36 v. Chr. — 14 n. Chr. 
(170) Arg. V. Augustus Divi f. gegen. ®. r. 
R. Ein jpringender Stier. Im Abſch. Imp. X. Beihartinz, 
(226) Arg. V. Haupt der Venus n. r. 
R. Caesar Divi f. Neptun mit dem r. Fuß auf der Erdiy 
jtehend, r. Dreizad, I. Schiffsvordertheil. Asbach. 
(216) A. Divus Augustus Pater. K. b. 16, 17 u. 18 n. r. 
R. Provident(ia). Ein Wltar. J. C. Weltenburg. 
(592) = 16. N 
(758) = 16. 
(423) V. Bloßes Haupt d. Aug. Leg. Tr. potest. 
R. Tr. Celerum. 5%. d. Mitte SC.’ 
(368) Eine von der Kolonie Nemausum (Nismes) auf Kaijer Auguftus 9 
prägte Münze. 
V. 2 von einander abgewandte Köpfe, der eine bel., der andere bio - 
Augustus u. Agrippa. Oben Imp., unten Divi f. 
R. Ein Krokodil an eine Palme gebunden, darüber Col. Nem. 


M. Vipsanius Agrippa, 
Gemahl der Julia, der Tochter Auguſtus'. 


. (217) A. M. Agrippa L. f, cos. III. 


R. Neptun, r. Delphin, I. Dreizad. Cining. 


. (336) = 21. 


3. (410) == 21. 





) Wo nicht ausdrüdlih der Stoff der Münze angegeben ift, befteht er aus Kupfer. 


Dr — 


u 


— 


= — — — 


— 
— 


u ee de 


IL 


. (472) 


(678) 


R. 


21. Altofen. 
21. 


;. (318) Arg. A. Caesar Augustus Divi f. Pater patriae. 


R. Augusti f. cos. designat. (prince. juventutis), unten C. L. 
Caesares. Gajus und Lucius, Agrippas Söhne, mit Lanze 
und Schild; oben PRontififal-Infignien. 


Tiberius Claudius Nero. 
Caes. 4, Imp. 14—37 n. Chr. 


1. (710) A. Justitia. ®. K. 


Ti. Caesar divi Aug. f. Aug. PM. Trp. XXIII. J. d. Mitte 
S-C. a 22. 


.(2) A. Ti. Caesar, divi Aug. f. Augus. K. n. r. 


R. Tribun. potestas X PM. Schongau. 
(729) A. Germanicus Caesar, Ti. Aug. f., divi Aug. n(epos). K. n. l., 


R. 


R. 


R. 


R. 


Ti. Claudius Caesar Aug. (Germ. PM.) Trp. Imp. PP. J. d. 
Mitte S-C. 


Gajus (Caligula), des Germanifus Sohn. 
Imp. 37—41 n. Ehr. 


. (189) A. C. Caesar divi Aug. pron(epos) PM. Trp. III PP. &.n. 1. 


Vesta, figend mit Schale und Stab. Alkofen. a. 40. 
Tib. Claudius Nero. 41—54. 


. (721) V. Ti. Claudius Caesar Aug. PM. Trp. Imp. PP. 


Libertas Augusta. St. w. F. mit Stab u. Freiheitsmütze. 


. (681) = 31. 
. (303) = 
. (518) = 31. 

5. (218) V. Ti. Claudius Caesar Aug. PM. 


31. 


* 


Die rechtsſchreitende Minerva mit Speer u. Schild. Irnſing. 


6. (381) = 35. 


Nero Claudius. 
Caes. 50, Imp. 54—68. 


. (295) Arg. V. Nero Caesar Augustus. 


R. Salus. Die ©. ſitz., r. Schale. 


. (536) Arg. V. u. R. = 37. Bafjau. 
. (481) Arg. V. = 37. R. unf. Alkofen. 


(291) Arg. V. u. R. = 37. 


.(317) V. 


Imp. Nero Caesar Aug. Germ. 


. Pace PR. (perpetua?) T(erra) M(arique) parta Janum — Der 


geſchloſſene Janustempel. 


V. Nero Caesar Aug. Germ. Imp. 
R. Siegesgöttin mit Schild, dejjen Inſchrift SPQR. 
v.u.R= 2. 


44. 
45. 
46. 
47. 
48. 


49. 


— 


— 


0. 


w 
iv 
. 


. (790) Arg. A. Imp. Ser. Galba Aug. 


. (TO8) Arg. V. Caesar Vespasianus Aug. rüchl. 
. (4) Arg. A. Imp. Caesar Vespasianus Aug. 

. (26) Arg. — 54. 

. (299) Arg. - 54. Kelheim. 

. (420) Arg. A. Imp. Caes.... 


. (791) Arg 


. (5) (Imp. Caes.) Vespasian. Aug. Cos... 
;0. (7) A. Imp. Caes. Vespasian. Aug. PM. Tr(p PP). 
. (191) A. Imp. Caes. Vespasian. Aug. PM... 


. (219) A. Imp. Caes. Vesp. Aug. Cos. VII. 


460 


(100) V. = 42 BR = Alkofen. 
(310) A. 32: R— 
(683) A. u. R. - - 12. 
(736) A u. BR. -— 42. 
(3) V. Imp. Nero Caesar Aug. Pont. Max. Trp. PP. 

Pape 41. 
(406) V. Imp. Nero Caes. Aug. PP. 

R. Roma auf Spolien figend. Leg. Roma. Kelheim. 


4 
4 


Servius Sulpieius Galba. 
Imp. 68-69 n. Ehr. 
(609) Arg. V. Imperator (Gal)ba. NRüdl. bei. 8. n. 
R. Roma vi(etrix). Behelmte F., rt. Zweig, l. Speer, mit va 
r. Fuß auf die Weltkugel tvetend. Metten. 


R. Im Kranze Ob. c. s. (ob eives servatos). Kelbeim. 


Aulus Vitellius. 
Imp. und 7 69 n. Ehr. 


. A. Vitellius Imp. German. Kelheim. 


Sı 
% 
Ian 
> 
* 


Flavius Vespasianus. 
Imp. 69, 7 79. 


R. Annona Aug. Sig. %. r. Achren, die I. auf den Stuhl geiuft 


R. Cos. iter. Trib. pot? Siß. w. F., r. Zweig, I. Merhuriel 
Kinzing. a. 70. 


R. — 54. Stelheim. 
. V. — 54 gegen. 
R. Jovis custos. M. F., vor einem Altar ftehend, r. Sit 
l. Speer. Kelheim. 
R. Ein Altar, darımter Providentlia). Paſſau. 
R. Roma resurges. Der Kaifer erhebt die Inieende Roma, neben ihr Pele 


R. Roma. Sit. F. Alkofen. 


R. Vietoria Augusti. Die rechtsſchreitende Siegesgöttin mit Lord 
franz und Palmzweig. Marding (Abensberg). 
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. (276) A. (Vesp)asian...... 
R. Unf. Kelheim. 
. (382) A. Vespasian. Aug... 
. St. F. 
. Imp. Caes. Vespasianus Aug. Cos. VIIII PP. 
. Annona Aug. W. F. mit ehren. 
. (739) A. Vespasianus Aug. PM. Trp. PP. 
R. St. m. F. 
. ATH Kopf Besp. Alkofen. 


1125) 


Du 


Titus Fl. Vespasianus. 
Caes. 69, Imp. 71, Alleinberricher 79—81. 


535) A. Aur. T. Caesar Imp. Vespasianus. 
R. 3. 5. nad dem Augurium jpähend zwiſchen 2 Adlern; darunter 
Cos. VI. Baffau. 
4097) Arg. A. Imp. T. Caes. Vespasianus PM. 
R. Trp. IX Imp. XV Cos. VIII PP. %ortifus od. Triumph— 
pforte. Vilsbiburg. 
. T. Caes. Vesp. Aug. PM. Trp. Cos. VII. 
. Pax Augusti. Friedensg. mit Füllhorn. Alkoſen. a 80. 
Imp. T. Caes. Vesp.... 
. Pax (Augusti). Rar, r. Delzweig, I. Speer. 
Imp. T. Caes. Vesp. Aug. PM. Trp. Cos. PP. 
. Pax Augusti. Friedensg. mit Delzweig und Merkurjtab. Alkoſen. 
Imp. T. Caes. Vesp. Aug. PM. Trp. Cos.... 
St. F. 
. T. Caes. Imp. Pont. Trp. Cos. III Cens. 
. Providentlia). Altar od. Tempel des Janus. 
. (682) Kopf des Titus? od. Vespaſians? 
. Kopf des Titus. 
. Kopf des Titus. 


. (192) 


. (321) 


. (396) 


19 

In 

S 
BPRbRPRNPEB> 


Domitianns. 
Caes. 69, Imp. 81—96. 
- (326) Arg. A. Imp. Caes. Domit. Aug. Germ. Trp. VII. 
R. Imp. XXI Cos. XIII Cens. P(erpetuus) PP. Ballo s, l. Schild, 
r. Halta. 
- (786) Arg. A. Imp. Caes. Domit. Aug. Germ. PM. Trp. VIII. 
R. Imp. XXI Cos. XV Cens. pierp) PP. Bellona jt., r. Hajta. 
Kelheim. a. 90. 
25l) Arg. A. Imp. Caes. Domit. Aug. German. Pm. Trp. V. 
R. Imp. XIIH Cos. XII Cens. P. PP. Augsdorſ. 
- (324) A. Imp. Caes. Domit. Aug. Ger... 
R. Cos. X Cens. Per PP. R. 2%. a. 84. 
. (193) A. Imp. Caes. Domit. Aug. Germ. Cos. XIII Cens. Perip). PP. 


83. 
84. 
85. 


86. 
87. 


88, 


89. 


90. 
v1. 
v2. 
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R. Virtuti Aug. W. %. (Minerva?) jtehend mit Lauze u. Sich 
Alkofen. a 87. 
(610) — 82 (nur Cons. XV). Straubing. 
(174) A. Imp. Caes. Domit. Aug. Germ. Cos. XVI Cens. Perp. PP. 
R. Moneta Augusti. G., r. ®age, I. Füllhorn. a. 907 
(194) A. u. R. — 84 (mur Cos. XVI). Alkofen. 
769) — 84 (nur Cons. XVII. Pföring. 
(221) A. Imp. Caes. Domitian. Aug... 
R. Moneta.. ©. mit Wage u. Füllhorn. Straubing. 
(262) A. Imp. Domit. Aug. Germ.... 
R. (Fidei) publicae). St. 5. r. 2 Nehren, I. Schale mit Zratım 
Einhaufen a. D. 
(8) A.... Domitian ... 
R. Moneta Augusti. Alkofen. 
(230) A. Caes. Aug. Domit... W. F. Paſſau. 
(397) A. ... t. Aug. Germ. Cos. 
(375) A. Kopf Dom. mit Strahlentr. 
R. Der Kaijer opfert in Gegenwart 2 F. Kelheim. 





93—5. (398, 455, 475) 8. Tom. Alkofen. 


v0. 


102, 


103. 


104. 


105. 


M. Coecejus Nerva, 
geb. 32, Imp. 96—98. 
(611) Arg. A. Imp. Nervi: Caes. Aug. PM. Trp. I. 
R. Cos. III PP. Pontifikalinſtrumente. Moos. 


. (195) A. Imp. Nerva Caes. Aug. PM. Trp. Cos III PP. 


R. Fortuna Aug. Sitz. F. Nlfofen. 


. (479) A. N... Aug. PM. Trp. Cos. II. 


R. St. 5. Mltofen. 


(814) 97. 
. (327) A. Imp. Nerva Caes. Aug. PM. Trp. II Cos. III PP. 


R. Libertas publica. Libertas ft. mit Müße u. Speer. 


. (14) A. Imp. Nerva Caes. Aug. Trp. U Cos. IV... 


R. (Fortuna Augusti). F. it. mit Ruder u. Füllhorn. 


(M. Ulpius) Nerva Trajanus Germ. Dac. Parth. 
eb. 53, Caes. & Imp. 97, Aug. 98—117. | 


(612) Aur. A. Imp. Traiano Aug. Ger. Dac. PM. Trp. Cos. V PP. 
R. SPQR Optimo prineipi und Eichenkranz. Kleinöd b. Künzit! 
(782) Arg. A. Imp. Caes. Nerva Traian. Aug. Germ. 
R. PM. Trp. Cos. IIII PP. Siegesgöttin, F. r. Kranz, I. der 
zweig. SKtelheim. a. 101. 
(780) Arg. A. Imp. Caes. Nerva Traian Aug. Germ. 
R. TrP. Cos. IIII PP. St. $., r. Aehren, I. Füllborn. Kebes 
(781) Arg. A. Imp. Traiano Aug. Ger. Dac. PM. Trp. Cos. VI PP 
R. SPQR Optimo prineipi. F. r. Schale, I. Füllhorn. Kelles 
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. (783) Arg. A. Imp. Caes. Ner. Traian. Optim. Aug. Ger. Dac. Part. 
R. PM. Trp. Cos. VI PP. SPQR. Der jt. Mars mit Lanze 
und Stab, den I. Fuß erhebend. Kelheim. 
- (297) Arg. A. u. R. = 783. F. D. jchreitende Mars mit Lanze u. Trophäe. 
Siegenburg. 
. (707) Arg. V. Imp. Trajano Aug. Germ..... Trp. 
R. Cos. V PP. SPQR Optimo prine. St. %., r. Aehren, 1. 
Palmzweig; im Nüden eine Prora. Kleinöd bei Künzing. 
. (198) A. Imp. Caes. Nerva Traian. Aug. Germ. PM. 
R. Trp. Cos. IIPP. Bittoria mit Schild, worin: SPQR. Altofen. a.99. 
(222) = 108 (nur Cos II). Hienheim bei Kelheim. 
. (427) = 108 (nur Cos. III). Witofen. 
(7 


38) A. — 108. 
R. 3. auf 2 Füllhörnern fit., v. Stab. 
. (13) A = 108. 


R. Sig. F. mit ausgeftredter R. 
. (726) A. Imp. Cae. Nervae Traiano Aug. Germ. Dac. PM. 
R. Trp.. Cos. II. 
. (12) A. Imp. Caes. Nervae Traiano Aug. Ger. Dac. PM. Trp. Cos. V PP. 
R. Tempel mit Portifus. Ergolding bei Landshut. 
- (223) A. Imp. Caes. Nervae Traiano Aug. Germ. Dac. PM. Trp 
R. SPQR Optimo Prineipi. Der Kaifer zu Pferd, am Boden ein 
feindl. Krieger. Alkofen. 
(186) A. u. R. = 115. F. Sitz. Noma, r. Viktoria, I. Lanze. Alkofen. 
. (197) A. u. R. = 115. F. Der Kaijer zu Pferd mit Lanze. Altofen, 
. (310) A. = 115, dazu Cos. V PP. 
R. — 115. Landshut. 
.(680) A. u. R. = 118. St. F. mit Schale und Füllhorn. 
. (428) A. Imp. Caes. Nervae Traiano Optimo Aug. Ger. Dac. Parth. 
(Trp. Cos. VI) PP. 
R. Senatus Populusque Romanus. 2 Trophäen, in deren Mitte der 
Kaifer, unten 2 Schilde. Altofen. 
4. (9—11) Trajan..... j 
—8. (453, 454, 465, 614) Trajan. 


P. Aelius Trajanus Hadrianus. 
Imp. 117— 138. 


— 


- (784) Arg. V. Imp. Caesar Traian. Hadrianus Aug. 
R. PM. Trp. Cos. II. %. Fort. red(ux). Sit. G. Kelheim. 
(181) Arg. V. — 129. 
R. PM. Trp. Cos. II. Roma auf Harnijc) und Schild jiß., 
r. Biltoria, I. Lanze. Altofen. 
(22) Arg. A. u. R. = 130. 5%. Viktoria mit einer Trophäe. Alklofen. 
- (788) Arg. A. u. R. = 130. Kelheim. 


— 


— — 


133. 


152. 
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(618) Arg. A. Hadrianns Aug. Cos. III PP. 
R. Annona Aug. Modins mit Getreidähren. Künzing. 
Hadrianus Aug. 
R. PM. Trp. Cos. III. St. F. vor einem NAitare wit <02 
und Füllhorn. Pföring. 


. (23) Arg. A Imp. Caes. Trai. Hadrianus. 


R. Trp. XIIII Cos. III. W. F mit Uchren u. Kukt. 


. (709) Arzg. V. Hadrianıs Augustus. 


K. Cos. II. Sitz. %., r. Kranz. 


. (523) A. Imp. Caes. divi Traian. Aug. F. Traian. Hadriano ... 


R. PM. Trp. Cos. PP. Im Abſchn. Concordia. Sig. F. mi za 
und Füllhorn. Affecking bei Kelheim. 


. (177) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. PM. Trp. U. 


R. Salus publica. St. F. mit Schale und Füllhorn, den t. Kuh 3 
der Erdfugel. 


. (200) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 


R. Fortiuna) Rediuxı. Sig. F. mit Steuerruder. Nillofen. 


. (19) A. Hadrianus Augnstus Cos. III PP. 


R. St. F. 


. (20) — 138. 
. (17) A. Hadrianus Aug. Cos. III PP. 


R. Lorbeerkranz. Stronbing. 


. (328) A. Hadrianus Augustus, 


R. Cos. II PP. Clementia Aug. St. %., r. Schale, I. Sp. 


3. (613) A. Imp. Caes. Traianus Hadrianus. 


R. Salus publiea. W. F., den r. Fuß auf die Erdfugel ir 
Straubing. 


. (574) A. Imp. Caesar Traianus Hadrianus Aug. 


R. St. F. mit Füllhorn. 


. (199) A. 144. Sit. F., v. Füllhorn, I. Lanze. Allofen. 
. (21) A. Imp. C. (Ha)drianus Aug. 


R. W. 5. mit Füllhorn. Kelheim. 


. (16) A. Hadrianus Augustus. 


R. Sig. Soma mit Füllhorn. Witjtädter Kiesgrube bei Straub 


AIR 147. 


{ 
R. Schiff. Paſſau. 


. (408) A. — 7. 


R. F. in Stola, I. Füllhorn. Kelheim. 
(723) A. Hadrianus Aug. cos... 
R. St. F. 


(727) A. -. 147. 


R. Sitz. $., r. Zweig, I. Füllhorn, unten Erdfugel. 


(768) A. Imp. Caes. Traian. Hadrian. 
R. St. F. Piöring. 


1. (698) A. 
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— 47, 


. (617) A. Hadri(anus) Aug. 
R.®. 5. Straubing. 
. (471) Hadrianus... Alklofen. 


. 1765) A. 
R. 


. (156) A. 
R. 


. 1616) A. 
R. 
. 1201) A. 
‚ 1761) A. 
R. 
‚(753) A. 
R. 
. 1744) A. 


L. Aelius, 
von Hadrian adoptirt, F 137. 
L. Aelius Caesar. 


Trp. Cos. I. St. 5. in Stola mit Strablenfr., r. ein Labarum, 
I. das Kleid erhebend. Wföring. 


— 


Sabina, 
Hadrians Gemahlin. 
Sabina Augusta Hadrini Aug. PP. 
Concordia Aug. Sit. G. nur Schale, die I. auf einen Terminus 
legend. Kelheim. 
==.191, 


Coneordia Aug. G. mit © inle und Füllhorn. Künzing. 
u. R. = 158. Alkofen. 
— 157. 
Sig. F., r. Schale, die I. auflehnend. Pföring. 
= 157. 
Sitz. F. 
= 157. 


‚ 433) Sabina Hadriani. Neuitadt. 


. (247) Arg. 


T. Aelius Hadrianus Antoninus Pius. 
eb. 86, Imp. 138—161. 


. (308, Arg. A. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. I. 

R. Imperator II. Biltoria, v. Kranz, I. Palmzweig. Alkofen. 
. (602) Arg. A. Antoninus Aug, Pius PP. Trp. Cos. III. 

R. Apollini Augusto. Ap. mit Schale und Leier. 
. (345) Arg. A. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. IH. 

R. Imperator Il. Viktoria mit Kranz und Palmzweig. Alkofen. 
. (601) Arg. A. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XII. 

R. Cos. HU. St. %., I. Pflug, mit der r. Aehren auf einen 

Modius legend. 

. 1515) Arg. A. Antoninus Aug. Pius PM. Trp. XIII. 

R. Cos. III. Fortuna, r. Ruder, I. Yüllhorn. 
. (599) Arg. A. Antoninus Aug. Piüs PP. Trp. XVI. 

R. F. in Stola, r. Aehren, I. ein Gefäß mit Mehren, unten 


die Erdfugel 
. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XVII. 
R. Cos. II. Fortuna jt. mit Ruder und Füllhorn. Alkofen. 


2 


174. 


190. 


191. 


. (384) V. — 176. 


. (416) V. u. R. = 176. Kelheim. 
. (636) V. = 176. 


. (436) V. = 176. 


. (444) V. Imp. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. II. 


. (387) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. III. ö 
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. (28) Arg. V. — 170. 


R. ®. F., r. 2 Nchren, die I. auf einen Alter jugend. 


. (24) Arg. V. (Anto)ninus Aug. Pius PP. Imp. 


R. Trp. XIX Cos. II. 5%. = 171. Natternberg. 


. (439) Arg. V. Antoninus Aug. Pius PP. 


R. Trp. XIX Cos. III. Sig. w. F., die L auf der & 
gejtügt, mit der vr. der aus dem Altar voripringerke 
Schlange eine Schale reichend. Kelheim. 
(224) Arg. A. Antoninus Aug. Pius PP. Imp. II. 
R. Trp. XXI Cos. IIII. Fortuna auf einem Schiffe, r. Sur 
ruder, I. Fruchtkorb. Weltenburg. 


75. (268) V. T. Aelius Caesar Antoninus. 


R. St. 5. mit erhobener R. Im F. Mon. Pafjau. 


). (31) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. 


R. St. 5. Alkofen. 


. (202) A. — 176. 


R. Siegesg. mit Schild. Alkofen. 


132) V. zE 170, 


R. Salus Aug. Die ©. eine Schlange fütternd. Altofen. 


. (415) V. = 176. 


R. ©t. 5. Kelheim. | 
131) V. = 176. 
R. St. F., r. gr. Achren, I. Füllhorn, unten 2 Kinder, im A. (os I 


. (30) V. = 176. | 
R. Biltoria mit Viergejpann. 
. (407) V. — 176. 


R. F. in Stola, r. Schale, I. Speer. Kelheim. 


R. Sig. F. die r. an den Kopf bewegend. Eggersdorf. 


R. Cos. III. St. Pallas mit Speer und Schild. Künzing, 





R. Wölfin, Zwillinge ſäugend. Neuſtadt. 


. (595) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. II. 


R. St. %. mit 2 Aehren und Füllhorn. 
R. ©t. %., die r. erhoben. Schärding. 


R. St. 5. mit Speer und Füllhorn. Pafjau. 
(15) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XU. 

R. &t. 5. Im A. AQTA. 
(733) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XII. 

R. Pietati Aug. Cos. IL. 
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. (25) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. Cos. III. 

R. Felieitas Aug. St. w. %., r. Steinbod, I. Merkurftab. Kapfelberg. 
. (26) V. (Antoninus) Aug. Pius. PP. Trp. Cos. IIII. 

R. Pietas Aug. St. F. 
. (203) V. = 192. 

R. Salus Aug. Die ®. reicht mit der r. der aus einem Altar vor- 
fpringenden Schlange die Schale, in der I. hält fie ein Ruder, 
unten die Erdfugel. Alkofen. 

. (620) V. Antoninus Aug. Pius PP. Imp. II. 

R. Trp. XIX Cos. III. Natternberg. 

. (619) V. Antoninus Pius PP. Imp. I. 
R. Trp. XX Cos. IT. ®. 5, r. Ruder, I. Korb, den I. Fuß auf 
das Hintertheil eines Sciffe3 jepend. Paſſau. 
. (572) V. Antoninus Aug. Pius PP. Trp. XXIII. 
R. Cos. III Pietati-Aug %. F., I. ein Kind, r. die Erdfugel, 
vor den Füßen 2 Knäblein. 
. V. Antoninus ..... K. d. Pius. 
R. W. F. mit Wage und Füllhorn. 
V. (Antoniſnus) K. d. Pius. 
R. W. F.er. Aehren über einem Fruchtkorb, l. Füllhorn. 
.463) V...... Artavıvoz. 
R. Sig. F. mit Füllhorn und Schale vor einem Altar. Neuftadt. 


Faustina, Antonins Gemahlin. 

. (492) Arg. A. Diva Aug. Faustina. 

R. Aeternitas. %. r. Apfel, I. den Schleier um das Haupt 

erhebend. Alkofen. 

. (225) Arg. A. Diva Aug. Faustina. 

R. Aeternitas. Ein Stern. Alkofen. 

. (496) Arg. A. Diva Faustina. 

R. Aeternitas. St. $., r. Speer. Vilsbiburg. 

. (111) Arg. V. = 208. 

R. Augusta. St. %., r. ehren, I. Lanze. 

. (495) A. Diva Faustina, 

R. Conservatio. Bor einem Altar ft. F.; r. Scale, l. Lanze. 
Bilsbiburg. 

. (132) A. u. R. — 204 (nur r. die Erdfugel). 


. (266) A. u. R. = 204. St. $., r. Nehren, I. Füllhorn. 
. 277) A. u. R. = 204. St. $., r. Siegesgöttin, I. Speer. Kelheim. 
.(33) A. = 208. 


A . 

R. St. 5. mit Speer und Scale. Neuftadt a. D. 

. (749) A. — 205. 

R. St. 5., die r. erhoben, mit der I. das Kleid erhebend,. 
. (732) A. = 205. 

R. St. $., tr. Vehren, I. Lanze. 


tv 
tD 
2 
* 
— 
> 
| 
20 
> 
Ft) 


F. 
213. (34) K. d. Fauſtina. Alkofen. 


* 
(7) 
2)» 





M. Aurelius Antoninus Arm. Med. Parth. Germ. Sarm. 
Geb. 121, Caesar 138, Imp. 161—180. 
214. (300) Arg. A. Aurelius Caesar Aug. Pü f. Cos. I. 
R. Pietas Aug. Opferinjtrumente. Kelheim. a. 140. 
215. (460) Arg. A. Aurelius Caesar Aug. Pii f. 
R. Trp. XV Cos. II. W. 5. mit 4 Kindern. Neuſtadt u/ 
216. (36) Arg. A. M. Antoninus Aug. Arm. Parth. Max. 
R. Trp. XXII Imp. V Cos.IH. Sig. %.,r. Wage, I. yüllhom 
217. (37) Arg. — 216. 
218. (451) Arg. A. M. Aurel. Antoninus. 
R. Trp. XXD. St. F. 
A. Aurelius Caesar Aug. Pii £. 
R. St. %., r. Lanze, l. Schild. 
220. (767) A. Aurelius Caesar Aug. 
R. Hilaritas. St. F.e r. Palmzweig, I. Füllhorn. Pföring | 
221. (35) A. Imp. Caes. M. Aurel. Antoninus. 
R. Saluti Augustor(um). St. F., mit der r. eine Scale ni f 
Altar legend, aus dem eine Schlange hervorjpringt. Straube 
222, (621) A. Imp. Caes. M. Aur. Anton. Aug. TDendlau. ! 
223. (477) A. M. Aurel. Antoninus, 
224. (458) A. M. Aurelius. 
R. Cos. II. St. %., I. Füllhorn. Neujtadt. 
225. (38) A. (M. An)toniu(s Ar)m. Parth. Max. 
R. Trp. XXII Cos. ID. Siß. $., r. Wage, I. Füllhorn. Yandı 
226. (27) A. M. Antoninus Aug. Trp. XXI. 
R. Saluti Aug. Cos. II. Die ©, der aus dem Altar voripring® 
Schlange eine Schale reihend, I. die Lanze. 
227. (413) A. Imp. M. Antonin. Aug. 
R. Temporum felieitas. St. %., I. Merkuritab, r. Füllborn. Kl 
228. (763) A. M. Antonin. Aug. Trp. XXV Imp. VI Cos II. 
R. Biltoria auf den an einen Baum gebängten Schild ihrer 
Vie(toria) Ger(manica). Piöring. 
229. (764) A. M. Antonin. Aug. Trp. XXVI Imp. VI Cos. IH. 
R. Siß. &., r. Viktoriola, I. Speer, am Site ein Schild. vier 
230. (425) A. M. Antoninus Aug. Trp. XXVJ Imp. VI Cos. IL 
R. Germania subaeta. Trophäe, unten ein jiß. Gefangener. Ab 
231. (429) A. M. Antoninus Trp. XXVII. 
R. Imp. VI Cos. UI Seeuritas publica. St. %., die r. über 
Haupt erhoben, mit der I. einen in den Boden gejitedten g 
zweig baltend. Neujtadt. 


210. (323) 





2 


— 


— 
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(459) A. M. Aurelius ... 
R. Trp. XXVII Imp. VI Cos II. ©&it. Roma, r. Bictoriola, 
I. Speer. Neuftadt a. D. 
(205) A. Imp. Caes. M. Aur. Antoninus. 
R. Conseeratio. Der Scheiterhaufen. Altofen. 
6 ninas. 9. m. 3. Kelheim. 


. (476) M. Avork ... Altofen. 


Faustina, M. Aurels Gemahlin. 


. (603) Arg. Faustina. 


(777) A. Faustina Aug. Autonini Aug. fil. 
R. Venus. ©. jt. in Stola, mit Lanze und Apfel. Mainburg. 


. (42) A. Faustina Aug. Anton. Pii Aug. fill. Alkofen. 


(40) A. Faustina Augusta. 
R. Junoni reginae. Juno mit Schale und Speer, zu Füßen der Pfau. 
Eugenbad) bei Landshut. 


. (41) A. = 239. 


R. Luna Lucifera. W. F. mit beiden Händen eine Fadel haltend. 


. (102) A. = 239. 


R. Juno. Juno r. Schale, I. Speer, daneben der Pfau. Piöring. 


. (746) A. — 239. 


R. Saluti Aug. PD. ©. jiß., einer Schlange eine Schale veichend. 
. (360) A. = 239. 
R. W. 5. vor einem Altar figend, eine Schlange aus einer Schale 
füttternd. 


. (386) A. — 230. 


R. Feeund(itas) Augustae. Eggersdorf. 


- 43) A. Fausti(na) Augusta. 


R. W. F&., r. Kranz, die I. ausgeftredt. Paſſau. 
(432) Faustina. Neuſtadt. 


. (493) Faustina. Kelheim. 


‘ 


h 


1. 


- (494) Faustina. Kelheim. 


39) K. d. Fauſt. 
Verus. 


sl) Arg. A. L. Verus Aug, Arm. Parth. Max. 
R. Trp. VII Imp. IV. St. $., vr. Wage, I. Füllhorn. Kinzing. 


. (206) A. Imp. L. Aurel. Verus Aug. 


R. Trp. III Cos. II. Felieitati Aug. Admiralſchiff. Alkoſen. 


Annia Lueilla, 
M. Aurels Tochter, Gattin des Verus. 


(207) A. Lueillae Aug. Antonini Aug. f. 


R. Venus. Die G. mit Apfel nnd Speer. Altofen. 


Serd. d. hiſt. Vereins in Ldoh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 


262. 
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. (760) A. = 250. 


R. Pietas. %. vor einem Altar jtehend. Pföring. 


. (748) = 250. 
. (679) = 250. 
. (759) A. Lueilla Augusta. 


R. Juno regina. Juno, r. Scale, I. Speer, u. d. Biau. Piürr 


. (745) A. Lucilla Augusta. 


R. Matri Magnae. Zwiſchen 2 Löwen fit. F. 


. (auch M.) Aelius Aurelius Commodus Antoninus Germ. Brit. Sam. 


Imp. 180— 192. 


58. (623) Arg. A. L. Ael. Aurel. Commodus Aug. 


R. Herculi Roman. Aug. Herkuleskeule. Heidenkoſen 


. (461) Arg. A. L. Aelius Aurel. Commodus Trp. XVII Imp. WI 


Cos. VII PP. 
R. ©t. 5, r. Kranz und Stern, I. Füllhorn. Neuftadt o. T 


. (44) Aug. A. M. Comm ...... 


J Cos. V PP. Bor einem Altar opfernde F. Neuhad 


. (766) A. Ael. Aurel. Commodus Aug. 


R. Bor einem Altar jt. F., mit der r. opfernd, in der I. Spur 9 
Schild. 
(441) A. M. Commodus Ant. Aug. 
R. Liberalitas Augusti. Mit Stola bekleidete F., r. Aehren, I. Fi 
horn. Kelheim. 


. (209) A. M. Commodus Ant. P. Fel. Aug. 


R. Sig. Fortuna, r. Nuder, I. Füllhorn. Wikofen. 


. (311) = 263. 
. (412) = 263. Sining. 
. (325) A. Comm. Anto(nin). (P) Felix Aug. Brit. 


R. Sig. F. mit Füllhorn und Schale vor einem Altar. 


. (770) A. M. Commodus Anton. Aug. 


R. Provid. deorum. Imp. IIII Cos. V. Jupiter jt., mit Lanze = 
Blipftrahl. Pföring. 


. (208) A. L. Aurel. Commodus Aug. Trp. V. 


R. Jovi Vietori. Jupiter fig., die Siegesgöttin haltend. Alto 


. (45) A. (Commo)dus Anto(ninus). 


R. Trp. VII Imp. III Cos. III. St. %., r. Viftoriola, l. allen 
unten r. ein mit Nehren gefülltes Panarium, 1. ein mit us 
beladenes Sciffsvordertheil. Neuftadt a. D. 


). (789) A. M. Commodus Anton. Aug. 


R. Trp. X Imp. VII Cos. III. Die Siegesgöttin auf Kriegebert 
ſitz, I. Schild, unten Vie(toria) Brit(anica). 


. (47) A. Commod. Ant... (Fe)lix Aug. 


R. Cos. V Desfignatus) VI. Minerva. Winerva, r. Bittoriela. | 
Speer, dan. Trophäen. 
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(48) A. M. Comm. Anton. P. Fel. Aug. Brit. PP. 
R. PM. Trp. XVI Cos. VI. Sig. %., I. Speer. 
(46) A. Commod. Ant. (Pius) Felix. 
R..... Imp. VIII Cos. VII. ®. $., r. ®age, I. Speer. 


Crispina, 
Gemahlin des Commodus. 
(49) A. Crispina Augusta. 
R. St. %., r. Balmızweig, I. Füllhorn. 
(747) A. Crispina. 
R. Siß. %., r. Viltoriola, I. Speer. 
(0) K. d. Erisp.? 


M. Didius Salvius Julianus. 

Imp. 193 F. 

(148) A. Imp. Caes. Did. Salv. Julianus. 
R.®. F. Ruder nebjt Erdfugel. Kelheim. 


Deeimus Clodius Septimius Albinus. 
Gegenfaifer des Sept. Sev. F 193. 
(598) Arg. A. Imp. Caes. D. Clodius Albin. Aug. 
R. Min(erva) Pac(if). Cos. II. Behelmte Pallas, r. Delzweig, 
l. Speer und Schild. 
(673) Arg. A. Imp. Caes. D. Clo. Sep. Alb. Aug. 
R. fides legion. Cos. I. In der Mitte 2 verijchlungene Hände, 
darin ein Legionsadler. 


L. Septimius Severus Pertinax Parth. 
Imp. 193— 211. 
(320) Aes. A. Caes. L. Sept. Sev. Pert. 
R. Victoria. St. $., r. Kranz, I. Füllhorn. 
Alle ff. Arg. 
(431; A. L. Sept. Sev. Pert..... 
R. Bona Spes. St. w. F. Neuſtadt. 
(53) A. Sept. Sev. ... 
R. Ma(rs) Pacator. Beh. Mars, r. Speer, I. Oelzweig. 
(44) A. Severus Pius Augustus. 
R. Vietor Part. Max. Die fchreitende Viktoria, r. der Lorbeerkranz, 
I. Palmzweig. Neujtadt a. D. 
630) A. — 283. 
R. Restitutor urbis. Siß. %., r. Viktoriola, I. Speer und Schild. 
(533) A. L. Sept. Sev. Pert... 
R. PM. Trp. Cos. (II) PP. St. %., die r. erhoben, I. Geißel. 
31* 


286, 


202. 


298. 


299. 


300. 


sul. ( 


302. 


303. 
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(380) A. Imp. Cae. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Cos. I. 
R. Jnvieto Imp. Trophäe. Kelheim. 


. (52) A. Imp. Caes. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Cos. II. 


R. Vietoria Aug. Viktoria, r. Kranz, I. Balmziweig. Neuitadt «7 


. (133) A. Imp. Cae. L. Sept. Sev. Pert. Cos. II. 


R. Fortun. redue. &iß. %., r. Füllhorn, I. Schale vor einem Yırcı 


. (273) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. I. 


R. PM. Trp. III Cos. I PP. St. Pallad, r. Speer, I. zei 
Aselburg. 


. (628) A. (Sept. Sev.) Aug. Imp. V. K. des Sept. 


R. PM. Trp. III. Screitender Mars. Dfterfeld bei Straubirg 


. (55) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. VII. 


R. PM. Trp. IIII Cos. II. Schreitende Viktoria, r. Kranz, I. Pr 
zweig. Neuftadt a. D. 


(625) A. L. Sept. Sev. (Pefrt)... 

R. Trp. II Cos. I. W. 5. mit Schild und gejenkter San 

Diterfeld bei Straubing. 
3. (626) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. VII. 

R. Providentia Aug. ®. F. r. Stab, I. Lanze. Deggender. 
(629) A. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Imp. X. 

R. Marti Paeifero. St. Wars, r. Delzweig, I. Speer. Künzing. a \ 
(778) A. Severus Pius Aug. 

R. Part. Max. PM. Trp. X Cos. III. Trophäe, bei der 2 Geſene 


ſitzen. 


. (718) A. und R. = 295 (ohne Cos. III). 
7. (622) A. L. Sept. Sev. Aug. Imp. XI Parth. Max. 


R. Vicetoriae Augg. Fel. Viktoria vor einem Schild, mit bes 
Händen den Rand haltend.. Kinzing. 
(56) A. Severus Pius Aug. 
R. PM. Trp. XIII Cos. III PP. St. beft. %., I. Füllbern, r. Yes 
über eine Ara baltend. 
(57) = 298. 


Julia Domna, Sept. Severi uxor. 
Arg. außer 304 und 208. 
(58) A. Julia Augusta. 
R. Pudieitia., 
(59) A. Julia Augusta. 
R, Diana Lueifera. D. mit beiden — eine Fackel haliend 
Neuſtadt a. D. 
(60) A. Julia Augusta. 
R. Veneri genetriei. Venus, l. Speer, r. Schale. 
(521) A. Julia Augusta. 
R. Pietas Augg. St. &., r. Speer, I. Füllhorn. Kelheim. 
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(278) A. Julia Augusta. 
R. Saeeculi felieitas. F. mit einem einen Palmzweig tragenden 
Knäblein. Kelheim. 
(639) A. Julia Domna Aug. 
R. Veneri Vie(triei). Venus, r. Apfel, I. Balmzweig. Deggendorf. 
(61) A. IOTAIA dOMNA ZEBAZTH (= Augusta). 
R. St. 5, r. die Erdfugel, I. Speer. 
(434) A. Julia Pia Fel. Aug. 
R. Pietas Aug. Opfernde F. Neujtadt. 
(361) A. Julia PF. Augusta. 
R. Vestae Matri. Bejta mit Speer und Scale. 


M. Aurel. Anton. Pius Part. Brit. Germ. (Caracalla), Sept. Sev. fil. 
Caes. 196, Aug. 198, Imp. 211— 217. 
Gefütterte Münzen oder Antoniniane - Billons. 


.(32) A. Aur. Antoninus Caesar. 

R. Securitati perpetuae. Krieg. mit Speer. 
.(256) A. (Aur.) Antoninus Caesar. 

R. Sit. F. mit Scale. 
. (627) V. M. Aur. Antoninus Caesar. 

R. Felieitatem publicam. W. %. mit Merkurjtab und Speer. 
. (633) A. Antoninus Pius Aug. Brit. 

R. Jndulg(entiae) feeundae. ®. %., r. Schale, I. Speer. Deggendorf. 
.(635) A. = 311. 

R. Marti Propugnatori. Mars, r. Speer, Trophäe auf dem Niiden 

tragend. Deggendorf. 

(757) A, = 311. 

R. F. die r. gegen den Kopf bewegend, I. Stab. 
. (62) A. Antoninus Pius Fel. Aug. - 
R. Vota publica. Opfernde 3. Paſſau. 
A. Imp. Antoninus Pius Aug. 
A. Antoninus Augustus Pontif. trp. II. 
R. St. %., r. die Erdfugel, I. Lanze. 
A 
R 


. (178) 
« (600) 


. (154) A. Antoninus Pius Aug. 
. Pontif. Trp. VIIII Cos. I. Der behelmte Mars, r. Oelzweig, 
I. Lanze. Straubing. 
. (642) A. Antoninus Pius Aug. Brit. 
R. Pont. Trp. X Cos. II Marti Pacatori. Mars mit Delzweig, 
Schild und Speer. Paſſau. 


— 


438) A. Antoninus Pius Aug. 

R. Pontif. XII Cos. II. Sig. &., r. Scale, I. Füllhorn. Metten. 
1.785) A. Antoninus Pius Aug. Brit. 

R. Pontif. Trp. XIII Cos. III. St. $., r. Speer, I. Stab. Kelheim. 


322. 


323. 


324. 


320. 


328. 


329. 


330. 


332. 


333. 


334. 
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(462) A. (Anto)ninus Pius Aug. Brit. 
R. Trp. XV Cos. HI PP. Sip. F. Neujtadt. 
(248) A. Antoninus Pius Aug. Brit. 
R. PM. Trp. XV Cos. II. Sitz. F. I. Füllhorn, r. Schale m 
dem Altar. Alkofen. 
(29) A. Antoninus Pius Aug. Germ. 
R. PM. Trp. XVII Cos. III PP. St. %-, r. Zweig, I. Stab halım 


Plautilla, 
Sept. Sev. filia, Caracallae uxor. 


. (257) Arg. A. Plautilla Aug. 


R. Diana Lucifera.. D. mit beiden Händen eine Fadel helm 
Alkofen. 
(309) A. Plautilla Augusta. 
R. Pietas Augg. W. F. ft., r. Speer, I. ein Kind. Alkoſen. 


P. Septim. Geta Britt., 
Caracallae frater, Caes. 198, Aug. 209, F 212. 


. (631) Arg. A. Geta Caesar Pont. Cos. 


R. Felieitas Augg. ®. F. mit Schlangenjtab und Fülbes 
Wifchelburg. 

(63) Arg. A. P. Sept. Geta Caesar Pont. 

R. PM. Trp. IIII Cos. III PP. St. &., r. Zweig, I. züler 

vor diefem ein Stern. Kapfelberg. 
(231) A. P. Septimius Geta Pius Aug. Britt. 
R. Vota publica. Eine am Altar opfernde F., zu Füßen die er 
fugel. Paſſau. 

(231) 8. d. Geta. 


M. Opellius Severus Macrinus. 
Imp. 217—218. 


. (258) A. Imp. (Caes. M.) Opel. Sev. Macrinus Aug. 


R. Felicitas temporum. S. %., r. Merfurftab, I. Speer. Are 


Elagabalus. 
Julia Soaemias, Elagabali mater. 
(65) Arg. A. Julia Soaemias Aug. 
R. Venus coelestis. Sit. Venus, r. Apfel, L Speer, zu Fir 
Eupido. Neuftadt. 
(637) A. Julia Soaemias Aug. 
R. Venus Genitrix. Venus, r. Speer, I. Schale, vor der. ein Am 


Julia Maesa, Elag. avia, Juliae domnae soror. 
(64) Arg. A. Julia Maesa Aug. 
R. Saeculi felieitas. ®. F. vor dem Altare, r. Schale, |. 
horn, im %. r. ein Stern. 
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(520) Arg. A. Julia Maesa Aug. 
R. Pudieitia. Siß. %., die r. an den Mund bewegend, im F. 
ein Stern. Kelheim. 
M. Aurel. Antoninus Pius (Elagabal). 217—222. 
. (435) Arg. A. Imp. Antoninus Pius Aug. 
R. Summus Sacerdos Aug. Der &. vor einem Altar opfernd, 
r. Oelzweig, I. Schale, oben ein Stern. Neustadt. 
. (480) Arg. = 336. Wltlofen. 
714) Arg. = 336. Paſſau. 
. (532) Arg. A. — 336. 
R. Jnvietus Sacerdos Aug. Der Kaiſer vor einem Altar 
opfernd, r. Delzweig, I. Schale, im F. ein Stern. 
. (279) Arg. A. = 336. “ 
R. PM. Trp. III Cos. HI PP. Der vorwärtsichreitende Helios, 
die r. erhoben, in der I. eine Geihel, im %. ein Stern. 
Kelheim, 
Alexander Severus. 
Julia Mamaea, Alex. Sev. Mater. 
(754) A. Julia Mamaea Augusta. 
R. Venus Vietrix. Venus mit Helm und Speer, zu Füßen ein Schild. 
(211) A. = 3l. 
R. Fecunditas Augustae. D. G., zu ihren Füßen ein Kind mit 
dem Füllhorn ft. 
(640) A. = 341. 
R. Felicitas publica. ®. F. mit Merkurftab, d. I. auf eine Säule 
geitügt. Deggendorf. | 
M. Aurel. Severus Alexander. 
Caes. 221, Aug. u. Imp. 222—235. 
. (624) Arg. A. Imp. C. M. Aur. Sev. Alexander Aug. 
R. Pax aeterna Aug. ®. Figur mit Delzweig und Lanze. 
Deggendorf. 
(R. Pax Aug.) 
. (405) = 345. 
. (604) A. = 34. 
R. Trp. I Cos. PP. Jup. jt. mit Blitzſtrahl und Speer. 
. (179) Arg. A. = 344. 
R. PM. Trp. III Cos. PP. St. %., I. Speer. Asbach. 
, (701) A. = 341. 


R. PM. Trp. V Cos. I PP. Am Altar opfernde F. 


. (525) A. Imp. Sev. Alexander Aug. 


362. 


303. 


36h. 


365. 


366. 


. (371) A. Imp. Alexander Pius Aug. 
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R. Vietoria Aug. Biltoria einen Schild haltend mit der Juhrt 
Vot. X. SKelbeim. 
A. = 350. 
. Virtus Aug. Mars auf einem Küraß fig. mit Lei m) 
Speer. Altofen. 


\ 
R 

352. (702) A. Severus Alexander Aug. 
R 


. PM. Trp. III Cos. PP. St. 5., einer Schlange eine Skt 
reichend, 


3. (490) A. Severus Alexander. 


R. PM. Trp. III Cos. PP. St. 3. Kelheim. 


. (307) A. Imp. Sev. Alexander Aug. 


R. PM. Trp. VIII Cos. III PP. Der Kaiſer auf einem Liegen 


. (210) A. = 350. 


R. PM. Trp. VIII Cos. III PP. Helios mit Strahlentron, vi 
erhoben, in der I. die Geißel. 


R. Jovi propugnatori. J. ſchreitend, r. Speer, l...: -- 


. (724) A. == 356. 


R. Spes publica. St. %, r. Zweig, mit der I. das Kleid ei 


. (732) A. = 356. 


* 


. Mars Ultor. Der ſchreitende Mars mit Schild und Spar. | 


. (735) A. = 356. 


= 


. Providentia Aug. St. F.er. Achren über einem Modius,l Filxa 


. (483) A. und R. = 359. Dingolfing. 
. (677) Arg. A. .... Sev. Alexand. Aug. 


R. Marti Pacifero. Mars mit Delzweig und Sper. 


G. Julius Verus Maximinus. 
Imp. 235—238. 
(330) Arg. A. Imp. Maximinus Pius Aug. 
R. Vietoria Aug. ®. mit Kranz und Palmzweig. 
(389) A. Imp. Maximinus P. Aug. 


Balbinus. 


(648) A. Imp. Caes. De. Cael. Balbinus Aug. 
R. Coneordia Aug. ®. 5. mit Schale u. Füllhorn. Paſſau dunian 


M. Antonius Gordianus (Ill. 
Imp. 238— 244. 
(67) Arg. A. Imp. Gordianus Pius Fel. Aug. 
R. Jovi Statori. J. mit Speer und Bliß. 
(651) A. und R. = 365. 
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.(69) A. = 369. 


R. Securit. perp. St. %., auf eine Säule gejtügt. Mettenbad). 


. (70) A. = 365. 


R. Saeculi felieitas. St. F., r. Speer nad) der Quere, I. Erdfugel. 
Mettenbad). 


A) A. = 36). 


R. (Virt)uti Augusti. Der jt. Herkules mit der Löwenhaut, die l. auf 
die Keule geſtützt. Mettenbad. 


. (72) A. — 365. 


. (68) Aes. A. = 365. 


R. Providentia Aug. St. F. I. Speer. 


.(73) A. Imp. Caes. M. Ant. Gordianus Aug. 


R. Aequitas Aug. St. 3, r. Wage, I. Füllhorn. Mettenbach. 


.174) A. = 372. 


a 
> 


l. 


I, 


‘ 
. (2 


R. Pax Augusti. St. %., r. Delziweig, I. Stab. Mettenbad). 


. (756) A. = 372. 


R. PM. Trp. II Cos. PP. %. in Stola jt., mit der r. eine Scale 
über einen Altar gießend. Mettenbad). 


. (163) Aes. A. = 372. 


R. RPMS Col. Vim. Münze der Colonie Viminiacum bei 
Widdin. Paſſau. 


. (182) A. Imp. Gordianus Pius Fel. Aug. 


R. Virtuti Augusti. Herkules mit Löwenhaut, die l. auf die Keule geſtützt. 


614) A. und R. == 376. 
. (705) A. = 376. 


R. Laetitia Aug. N(ostri). St. $., vr. Kranz, I. Stab. Kelheim. 

(722) A. und R. — 378. 
12) A. — 378; 

R. Laetitia Aug. N. St. F. mit Kranz und Anker. 


. (331) A. — 370. 


R. Fort. redux. ort. fiß., vr. Steuerruder, 1. Füllhorn, zur 
Seite ein Rad. 


1230) A. — 376. 


R. PM. Trp. V Cos. II PP. &.r. mit Speer und Erdfugel. Kelheim. 
(466) A. — 3%. 

R. Marti Pacifero. PM. Trp. VII Cos. II. Mars mit Schild und 

Lanze. Neuſtadt. 

(706) A. = 376. 

R. Pax Augusti. Screitende F., r. Delzweig, I. Stab. Stelheim. 
(72b) A. = 370. 

R. Concordia milit(um). Sig. w. %. mit Schale und Fillhorn. 
(417) Aes. A. 376. 

R. Annona Augg. St. %., r. Aehren über einem Brodforb, 
I. Füllhorn. Paſſau. 


387. 


' 388. 


38V. 


390. 


391. 


398. 


399. 


400. 


401. 


402. 
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(332) Aes. A. — 376. 
R. RPMS Col. Vim. An. II. St. F. mit ausgeipamte 
Armen, zu Füßen r. ein Stier, I. ein Löwe. ©. o. 

(24) Gordianus Pius ...... 

R. Sig. F. 
(587) A. Avr(oxgaroe) K. M. Avtovıos Topdıaros Av. 

R. Aeskulap. Tr. ZAB. Modeorov. Nixonolsrov zoo; Im 

Mionnet Suppl. I, 178. n. 705. 


M. Jul. Philippus, 
Imp. 24— 49. 


(77) Arg. A. Imp. M. Julius Philippus Aug. 
R. Romae aeternae. Roma fißt auf einem Schilde, r. Vittonala,. 
Speer. Mettenbad). 
(79) A. = 390. 
R. Adventus Augg. Der reitende K., die r. erhoben, in verl® 
Wurfipieß. Mettenbad). 


. (184) A. — 390. 


R. Aequitas Aug. Die ft. &. mit Wage und Yüllhorn. 


. (213) Aes. A. — 390. 


R. Fides exereitus. 4 röm. Feldzeichen. 


. (703) A. und R. — 390. Kelheim. 
. (704) A. — 390. 


R. Saeculares Aug. Hirſch. Kelheim. 


3. (755) A: — 390. 


R. Vietöria Aug. Schr. V. mit Kranz und Palmzmweig. 


. (524) Aes. A. = 390. 


R. PMS Col. Vim. (Col. Viminiacum bei Widdin 3 
Abſchn. An. V. W. F., ft. zwiihen einem Stier = 
Löwen. Kelheim. 
(183) A. — 390. | 
R. PM. Trp. II Cos. PP. Der auf einem Throne fig. &, 7" 
Weltkugel, I. Stab. 
(76) Aes. A. — 390, 
R. PM. Trp. III Cos. PP. St. &., r. Merkurftab, I. zul 
Mettenbad). 
(316) A. Imp. Philippus Aug. Der bärtige K. des Vaters? mit Zadenk. r! 
R. Aequitas Augg. G. mit Wage und Füllhorn. Wikofen. 
(759) A. — 400. 
R. PM. Trp. II Cos. PP. 
(82) A. — 400. | 
R. PM. S. Col. Vim. Im Abſchn. An. VI. W. 5. zwiſchen m# 
Stiere und Löwen. Straubing. 


— 


dm 


I 


— 


10 


— 


— 


— 
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. (81) A. Imp. Fhi(lipppus Aug. 


R. (Saecul)ares Augg. Ein afritanifher Hirſch. Mettenbad. 


.(78) ..... Philippus Aug. 


R. Annona (Aug). St. F., r. Aehren über dem Modius, I. Füll— 
horn. Mettenbad). 
(0) ... (P)hilippus Aug. 


Marcia Otacilia Severa, 
Philippi uxor. 


. (750) A. Martia Otacilia Severa Aug. 


R. Pietas Augustae. F. in Stola, r. Kranz, I. Füllhorn. 


1, (85) A. Otacil. Severa Augusta. 


R. Pietas Augustae. St. F., die r. ausgeitredt. Mettenbad). 
(83) A. = 407. 
R. Saeculares — IIII. Ein Flußpferd. Mettenbach. 
8) A. — 407. 
R. Concordia — Sitz F. r. Scale, I. Füllhorn. Mettenbach. 


I.) A. ..... ra Aug. (Cap. Otac.) 


R. Concordia Aug. St. &., r. Kranz, I. Füllhorn. 


. (87) A. Otaeci(lia). 


R. Pietas Aug. St. %., r. Kranz, l. Fillhorn. 


- (365) A. M(artia) Otacilia Severa Aug. 


R. Juno Conservatfrix). Juno mit Echale und Speer. 
Hofberg ob Landshut. 


C. Messius Qu. Traianus Decius. 
Imp. 249— 251. 


(173) Arg. A. Imp. C. M. Qu. Traianus Decius Aug. 


R. Adventus Aug. Der reitende K. 


. (185) A. — 413. 


R. Pannoniae. 2 jt. Figuren, jede mit 1 Feldzeichen. 


(#2) A. — 413. 


R. DCIA. St. &., r. ein Feldzeihen. Hofberg ob Landshut. 


Herennia Cupressina Etruscilla, Decii uxor. 


- (88) Arg. A. Her. Etruscilla Aug. 


R. Pudieitia Aug. Sig. %., [. Speer, Mettenbad). 


C. Herennius Etruscus Messius Deeius, Decii f. 


- (401) Aes. A. C. Her. Etr. Mes. Decius Nob, C. 


R. Prineipi juventutis. St. %., r. Stab, I. Wurfgeijhoß. 


C. Vibius Trebonianus Gallus. 
Imp. 251— 234. 


- (89) A. Imp. Caes. C. Vib. Treb. Gallus Aug. 


R. Annona Aug. St. %., r. Ruder. Mettenbach. 


419. 


420. 
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(9%) A. -: 418. 
R. Juno Martialis. Siß. Juno, r. Aehren, I. Wurfipieh. Mettenbes 
(186) A. =- 418. 
R. Libertas Aug. Die G., r. reiheitsmüge, I. Lanze, im 3 
ein Stern. 


M. Aemilius Aemilianus. 
Aug. 253— 254. 


. (91) Arg. Imp. Aemilianus Pius Fel. Aug. 


R. Marti Pacifero. Behelmter Mars mit Delzweig und Bro 
ſpieß. Mettenbach. 


P. Licinius Valerianus. 
Aug. 253—263. 


2. (92) Arg. A. Imp. C. P. Lie. Valerianus P. F. Aug. 


R. Apollini Conservatori. %., r. Oelzweig. 


. (93) A. — 422. 


R. fides militum. ®. F. 


. (94) A. = 422. 


R. Salus Augg. Wettenbad. 


9. (95) A. — 122. 


R. Providentia Augg. W. F., r. Stab, I. Fülldorn, im 5. We 
Erdfugel. 


126—7. (7) A. - 422. 


R. Victoria \ugg. 3., r. Kranz, I. Balmzweig. 


128. (187) A. — 422. 
R. Annona Aug. ®. F. ſt. mit ehren über einem Modin:. 
429. (283) A. — 422. 
R. Virtus Augg. Krieger mit Schild und Speer. 
P. Lieinius Gallienus. 
Valeriani f., C. und Aug. 253, T 268. 
430. (98) Arg. A. Imp. C. P. Lie. Gallienus. 
R. Virtus Augg. Krieger mit Delzweig und Wurfipieh. 
431. (151) A. Gallienus Ang. 
R. Apollini (Conservatori) Aug. Hinſchreitender Centaure. Tee 
bad) bei Paſſau. 
432. (240) A. und R. — 431. Irnſing. 
433. (772) A. ınd R. — 431. 
434. (214) A. — 430. 
R 


. Dianae gr agent Aug. Hirſchkuh. Abſchn. F. 


5. (245) A. und R. 434. Irnſing. 
. (281) A. und R. — 434. Kelheim. 
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(582) A. und R. — 434. 
- (646) A. und R. == 434. SHengeräberg. 
(334) A. und R. — 134. 
- (447) A. und R. — 434. Ein geflügeltes Unthier. Schärding. 
(240) A, = 431: 
R. Uberitas Aug. ®. F., r. Aehren, I. Fillhorn. A. F. Irnſing. 
(393) A. — 431. 
R. = 441. 


. (239) A. — 431. 


— 


. (2 


R. Adventus Augg. Kelheim. 
(241) A. — 431. 
R. Libertas Aug. L. mit Hut umd Lanze. Irnſing. 
. (242) A. — 431. 
R. Securit({as) perpet. ®. %., an eine Säule gelehnt, im F. H. 
Irnſing. 
(243) A. — 431. 
R. Provi(dentia) Aug. ®. 5. mit Oelzweig und Füllhorn. Irnſing. 
(244) A. = 431. 
R. Pax Aug. ®. F. mit Delzweig. Irnſing. 
. (287) A. — 431. 
R. = 47. W. F. mit Delzweig und Wurfſpieß. Thalmaffing. 
286) A. — 431. 
R. Aeternitas Aug. Helios, die r. erhoben, in der I. die Erdfugel. 
Unterjarding. 


. (333) A. — 331. 

R. Victoria Aet. Viktoria. F. Z. 

. (742) A. — 431. 

R. Viet. Germ. Zwei Krieger, der eine reicht dem andern eine 
Siegesgöttin. 

. (467) A. (Gall)ienus Aug. 

R. (Germa)nicus. Trophäen. Der jchreitende Helios mit Geißel. 
Neuſtadt. 

. Kopf d. ©. 

R. Jnvicto. Die r. erhoben, im %. Stern. 


Salonina Aug. Gallieni uxor. 


. (684) A. Salonina Aug. 
R. Coneordiae ..... St. F. N. XX. 


P. Lie. Saloninus Valerianus. 
Gallieni f., Caes. 253, + 259. 
‚(249) A. P.L. Valerianus Nob. Caes. 


R. Jovi erescenti. up. als Knabe auf der Ziege Amalthea. 
Straubing. 


456. 
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M. Cassianius Latinius Postumus. 
Imp. 258—267. 
(188) A. Imp. C. Postumus PF. Aug. (PF — Pius Felix.) 
R. Fides militum. Die G. in jeder Hand ein Feldzeichen. 


Pius Esuvius Tetricus. 
Bater und Sohn 267—273. 


. (335) A. Imp. C. Tetrieus PF. Aug. 


R. Salus Augg. ®. %., r. eine Opferjchale vor dem Altare, I. Kuk. 


. (486) C. Piu. Esu. Tetrieus Caes. (f.?) 


R. Pietas Aug. Opfergeräthe. 


M. Aur. Claudius (II Gothieus). 
Imp. 268—270. 


. (99) A. Imp. Claudius Aug. 


R. Virtus Aug. Srieger, r. Zweig, I. Speer. Straubing. 


. (100) A. und R. = 459. Alkofen. 
. (215) A. — 489. 


R. Liberalitas Aug. ®. %., r. die tessera, I. Füllhorn. 


. (238) A. = 459. 


R. Genius exerei(tus). St. F. r. Schale, I. Füllhorn. F. Z. Kelm | 


. (288) A. — 459. 


R. Trp. II Cos. PP. St. %., r. Zweig. 


. (379) A. — 490. 


R. Aequitas (Aug) ®. F. mit Wage und Füllhorn. Kelbein. 


. (699) A. — 459. 


R. = 464. 


. (685b) A. — 459. 


R. St. F. mit Hajta. 


467. (685a) A. Divo Claudio. 

R. Consecratio. Brennender Altar. 
468. (312) A. . .. Claudius ..... 

R. Securit. perp. W. bel. 5. mit Lanze, an eine Säule gelehrt. 

Eining. 
L. Domitius Aurelianus. 
Imp. 270— 27). 

469. (101) A. Imp. C. Aurelianus Aug. 


R. Concordia militum. 2 Kr. reichen fi) die Hände. A. Ziem m | 
T. Schongau. | 


70. (740) A. und R. — 469. 
71. (322) A. und R. — 469. 
2. (150) A. Imp. C. Aurelianus. 








(734) A. 
R. 
(695) A. 
R. 


(102) A. 
R. 


(402) A. 
R. 


(591) A. 
R. 


(171) A. 
R. 
(337) A 
(399) A. 
R. 
(576) A. 
424) A. 
R. 
517) A. 
R 
(575) A. 
R 
HIT) A. 
R 
103) A 
R. 
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. Oriens Aug. Der Hinjchreitende Helios zwiſchen zwei fißenden 


Gefangenen, r. Delzweig, I. Bogen. A. XXIH. 

Zwiſchen Alt: und Neuötting. 
Aurelianus Aug. 
Oriens Aug. Helios, r. Delzweig, zu Füßen ein Gefangener. 
Imp Aurelianus Aug. 
Oriens Aug. Helios, r. Yanze, I. Erdfugel, iiber einen zu Boden 
liegenden Feind jchreitend. 
= 41%. 
Romae Eter(nae),. A. Q. Sitz. F. reiht dem ft. Kaifer die 
Biltoria, in der l. hält fie den Speer. Paſſau. 
— 474. 
Virtus militum. A. T. 2 behelmte Kr.; der eine r. Wurfipieh, 
l. Erdfugel, dem der andere eine Viktoria reicht. 
— 469. 
— Jovi Conservaltori). 2 Kr. mit Yanzen, der eine reicht dem 
andern die Erdfugel. 
— 469. 


„ee 411 


— 469. 


. Restitutio Orbis. 2 Krieger, einen Lorbeer, der eine in der I. 


eine Lanze haltend. A. XXI Paſſau. 
(Imp. C. Au)relianus Aug. 


. (Restitutio) Orient(is)., Die Biltoria reiht dem Kaiſer eine 


Krone. Eining a. 2. 


M. Aurel. Probus. 276—282. 


Imp. C. M. Aur. Probus P. F. Aug. 

Soli invieto. Apollo auf dem PBiergefpann: Paſſau. 

und R. = 481. A. XXI P. 

— 44h 

und R. — 481. 9. CM XXI A. 

— 481. . 
Concordia militum. Ein Kr. reicht einem andern die Siegesgöttin. 
= 481. . 


Libertas. 2 %. fi die R. gebend. 

— 481. 

— 485. 2 Krieger geben ſich die Rechte. 
= 481. 


Conservat(ori) Aug. XXI T. Sol, die R. erhoben, I. Erdfugel. 
Imp. C. Probus P. F. Aug. 

Virtus Aug. St. Krieger, r. Siegesgöttin, I. Speer und Schild, 
A. Q. XX T. Straubing. 
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490 (104) A. — 489. 
R. Salus Aug. St. F. XXI. Bogen. | 
491. (418) A. — 489. 
R. St. F mit Seroldjtab und Füllhorn. Paſſau. 
492 (578) A. — 489. 
R. Salus Aug. ®. %. mit Schale. T XXI 
493. (172) A. = 489, 
R. — 481. Abſchn. K-F. Paſſau 
494. (478) Probus. Per 8. behelmt. Alkofen. 
495. (579) A. Virtus Probi Aug. Der 8. behelmt, r. Speer, I. Schild. 
R. Pax Aug. W. F mit Kranz und Palmzweig. U. II XU 


M. Aurel. Carinus. 283—28). 
Caes. 282. 
496 (394) A. M. Aur. Carinus Nob. Caes. 
R. Pietas Augg. Opfergefähe. KA. 
497. (267) A. Imp. Carinus PF. Aug. 
R. Aequitas Auge. ®. F. mit Wage und Füllhorn. Paſſau 


M. Aurel. Numerianus, Carini f. 283—4 
Caes 282. 
498. (152) Imp. C. Numerianus Aug. Paſſau. 
499, (478) K. d. Num. 


C. Valerius Diocletianus 2834—300, + 313. 
(305) A. Imp. C. C Val. Diocletianus PF. Aug. 
R. Jovi Conservat Augg. up. mit Blitz und Sanze. FB. 
501. (105) A. Imp. C Diocletianus PF. Aug. 
R. Genio populi Romani G. mit Schale und Füllborn. Altofen DIL 
502. (795) A. Imp. Diocletian .. 
R. Jovi Conservatori. up. mit Lanze und Blitz, zu Fühem m 
Adler mit einem Kranz im Schnabel. 
503. (338) A. Imp. Diocletianus P. F. Aug. 
R. Salvis Augg. et Caes, Fel. Kart. St. F., r. Delzweig, I 
I) 
| 
1 


00. 


— 


Aehren MW. A. 
504. (516) A. und R. — 503 
505. (446) A. Imp. Dioeletianus Aug. 
R. — 503. Schärding. 
506. 


- 


(570) A. — 500. 
R. Concordia militum. 2 fir, der eine mit Lanze dem andem 
Siegesgöttin reichend. T. XXI. 
507. (643) A. — 508. 
R — 501. AQP. Neuötting. 
508. (645) A. .... Diocletianus Aug. 
R. Jovi Conservatori. Römerwöhr bei Pafjau. 





m. er Iw 


>. 
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(339) A. DN. Diocletiano Felieissimo sen. Aug. 


. (376) 
. (158) 


. (250) 


. (106) 


(383) 


. (108) 


(426) 
(107) 


(499) 


. (644) 


. (659) 


. (109) 


. (294) 
. (720) 


(534) 


. (649) 


K>H>RPH—P—>> CEPCHEMPRP 


Providentia deorum quies Augg. W PT. 
Delziveig, die andere r, Mehren, I. Speer. 


2 Fig, die eine mit 


M. Aurel. Val. Maximianus (Hercules). 
Aug. 286—305, Imp. 306 —309, 7 310. 


. Imp. C. M. A. Maximianus PF. Aug. 
. Genio populi Romani. 


G. mit Schale und Füllhorn. A. TSA. 

— 510. 

unf. 

— 510. 

Genio Augusti. G. mit Schale und Füllhorn. %.* CA; A. SIS. 
Paſſau. 

Imp. Maximianus PF. Aug. 

Sacra Moneta Augg. et Caess. (= Augustorum et Caesarum) 


Nostr. A. AQP. ©t. F., r. Wage, I. Füllhorn. Straubing. 
und R. = 513. 

und R. — 513. 

und R. — 513. Alkofen. 

— 513 

— 510. F. A-F. A. Tr. Paſſan. 

== 81% 

— 513 

— 512. Bafjau. 

— 8513. 

Jovi Conservatori. Jup., r. Haſta, I. Viktoria, zu Füßen ein 
Adler. A. ASIS. Römerwöhr zu Bafjaı. 


Flavius Valerius Constantius (I Chlorus). 
Caes. 292, Aug. 305—300. 


A. Constantius Nob. Caes. 

R. Genio populi Romani. G. mit Schale und Füllhorn. 7. ein 
Stern. A. ST. Paſſau. 

A. und R. — 521. F. BT; A. TR. Bafjau Innſtadt. 

— 521. 

A. = 321. 

R. Sacra Moneta Augg. et Caess. Nostr. ®. %. mit Wage und 


Füllhorn. 


A. und R. — 521. Hengersberg. 


Galerius Valerius Maximianus. 
Caes. 292, Aug. 305— 311. 


(170) A- Maximianus Nob. Caesar. 


B. Im Eichenkranz Vot XXO 
- 5. — im Be; 9. — im Abſchnitt. 
Serhe d. hift. Bereind in Ldeh. XIX. Bd., 3. u. 4. Heft. 





Paſſau. 


32 


ul. 


3. 


. (660) 


(715) 


(737) 


32. (658) 


(716) 


. (510) 


. (688) 
. (590) 
. (594) A. 
. (155) 
. (165) 
. (306) 
. (356) 


2. (391) 


3. (147) 


A. 
. Jovi Conservatori. %. A. A. SMNT. Jup., I. Speer, r. & 


r 


KRPRPRPRPEIR 
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— 726. 


. Im Lorbeerfr. Vot XX H Paſſau Innſtadt. 


— 526. 


. Sacra Mon. Urb. Augg. et Caess. NN. (-no&otrorum. 


mit Wage und Füllhorn. 


— 520. 


. Sacra Moneta. %. C VI MW. SISP. 
. Imp. Gal. Val. Maximianus Aug. 
. Herculi Conservatori. Herk. auf jeine Keule geitüpt. 


Fl. Valer. Severus, 
von Galerius zum Caesar emannt (306). 


. Severus Nob. Caesar. 
. Virtus Augg. et Caess. NN. Behelmrer Krieger mit Sau © 





Wr & 


jchreitend, mit der I. eine Trophäe auf der Schulter tragen 


M. Aurel. Val. Maxentins. 
Imp. 306-312. 


. Imp. C. Maxentius PF. Ang. 
R. 


Conservator urbis suae. Tempel, in deſſen Mitte eine 2 
jigt, vr. Erdfugel, I. Speer; an der Fronte des Tempels Die! 7 


auf beiden Seiten Biktorien. Bajjan. 


32. 
Fl. Valer. Lieinianus Lieinius, 
Aug. 307, 1 323. 
Imp. C. Val. Liein. Lieinius PF. Aug. 


mit Kranz, zu Füßen dev Mdler mit Kranz im Schnabel. 
A. und R = 534. F. 4, N. SIS. 


.und R. = 534. F. 4 9. SMAT. 


und R. — 551. 


. Imp. Lic. Lieinius PF. Ang. 
— 534. Tiefenbady bei Paſſan. 
== 338. 
= 554. Paſſau. 
== 538. 


= 534. F. A, A. SIS. 
Val. Lieinius PF. Aug. 
= 534. 4. SMTS. 

Imp. Lieinius PF. Aug. 


. Soli invieto eomiti. Helios, d. r. erhoben, (. Kugel, r. 
u 12, 


. Genio populi Romani. G. mit Schale und Filllhorm. 


* 
Sa 3 
FAR 
Zn 


| Pa 
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== 542. 
= 543. Wallersdorf bei Landan. 
-.. Lieinius .... 


. Im Lorbeerkranz Vota XX Lieini Augusti. A. SIS. 


6. (38) A. = 538, 
R. = 531. Jup. mit Bliß und Speer; zu Süßen der Adler. F. 2, 
A. CS. 
. (696) A. Imp. Lieinius Aug. 
R. Im Ar. mit einem Stern Vota XX. Umjchrift: DN Lieini 
invieti Aug. W. PT. 
Fl. Val. Constantinus (I Magnus), 
Caes. 306, Aug. 307—337. 
8. (539) A. Imp. C. Fl. Val. Constantinus PF. Aug. 
R. Jovi Conservatori. Jup., I. Speer, r. Siegesgöttin, zu Füßen 


iv. (540) A. 
9. (543) A. 


. 111) A. 
R. 
2. (112) A. 
R. 


3. (115) A. 
H. (254) A. 
5. 263) A. 
6. (298) A, 
7.(343) A. 
8, (505) A. 
9. (506) A. 
0. (531) A. 
1. (741) A. 
2. (180) A. 
4. (113) A, 

R. 


H. (114) A. 
5. (341) A. 
*. (793) A, 

R. 


7. (134) A. - 


R, 


der Adler mit einem Kranz im Schnabel. F. A. 4. SMR. 
und R. — 548. A. SKHT. 

und R. — 548. Dazu beim l. Fuß ein liegender Sefangener. 
F.A. 9. SNMB. 

Imp. Constantinus PF. Aug. 

Virtus Augg. Triumphbogen. Neuftadt a. D. 

= 851. 

Soli invieto Comiti. Helios, die r. erhoben, I. die Erdfugel. 
F. X. NW.RT. 

— 551. Altoſen. 

und R. — 551. A. TT. 

und R. — 551. 

und R. — 551. F. AT. 9. PLC. 

und R. — 551. F. R-S, 

und R. — 551. Bilsbiburg. 

und R. — 551. Bilsbiburg. 

und R. — 551. Kelheim. 

und R. — 551. 

und R. — 551. Asbach. 

Constantinus PF. Aug. 

Gloria exereitus. 2 Feldzeichen zwiſchen 2 Kr. mit Lanze und 
Schild. A. SMTSA. Straubing. 

und R. — 763. A. %. Con. Straubing. 

und R. — 763. 


3. 
: 552. 8. T-F. 4. TA. 


32* 
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568. (743) A. = 563. | 
R. Providentia Aug. Zwiſchen 2 Fr. ein Feldzeichen. A. 
569. (509) A. — 563. 
R. Gloria exereitus. 2 Biltorien mit Kränzen. SNTSP. 8b a 
670. (233) A. Constantinus Max. Aug. 
R. Gloria exercitus. 2 Kr. mit dem Labarum, Reichsfahne mit mn 
Monogramm Chrifti. A. ASIS. Bajjau. 
571. (364) A. = 570. 
R. Gloria exereitus. 2 eldzeichen zwijchen 2 Kr. mit Lanze ı. <&2 
572. (502) A. und R. — 571. A. SNASA. Bilsbiburg. | 
573. (503) A. und R. — 571. Zw. den Feldz. ein Palmzweig. Vilbiden 
574. (555) A. und R. — 571. Zw. 2 fir. das Labarum. AESIS. | 
h73. (562) A. = 5%. | 
R. Constantini Max. Aug. Im Lorbeertr. Vot. XX. X. SITE) 
‚76. (567) A. — 570. 
R. Victoriae laetae prine. perp. 2 Siegesgöttinen einen Schild ai 
mit der Inſch. Vot. P. R.; darunter eine Säule. A. PAR 
577. (568) A. Imp. ——_ Aug. 
R. = 5%. 4. 
578. (597) A. und R. — * Bilsbiburg. 
79. (670) A. — 583. 
R. — 603. Paſſau. 
580. (549) A. — 570. 
R. = 571 
581. (687) A. — 570 
RB. = 571. 
582. (166) A. — 570. 
R. = 571. Paſſau. 
583. (110) A. Constantinus Aug. | 
R. Virtus Exereit(us). Trophäen mit 2 Gefangenen. A. STR 
584. (146) A. — 583. 
R. Providentiae Augg. Triumphbogen, im F. ein Stern. 4 au 
385. (162) A. — 583. | 
R. Marti Conservatori. Mais mit Schild umd Speer. 4 En 
586. (264) A. = 583. 
R. = 584. 
587. (272) A. — 583. 
R. = 552. F. S-F. A. PLN. Eining a. D 
D88B. (290) A. — 583. e 
R. Beata Tranquillitas. Erdkugel auf einem Kippus mit der F 
Volt) XX, darüber 3 Sterne. A. PTR. 
589. (340) A. — 588. u 
R. Sarmatia devieta. Schreitende Biltoria, I. Palmzweig zu @" 
ein Gefangener. A. Sirm. 








(3412) A. 
R. 
(3414) A. 
R. 
(372) A. 
R. 


(632) A. 
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— 383. 

— 576. A. Sarl. 
== 5683. 

— 584. 4. SMTSE. 
== 583, 


D N Constantini Max. Aug. Im Kranze Vot. XXX und eine 
luna. A. TT. 
und R. = 592. Vot. XX. A. PR. 


(773b) A. — 583. 


RB. = 
(7730) A. = 583. 


952. 


R. = 552. 
(773) A. Imp. Constantinus Aug. 


R. 


— 552. M. PTR. 


(774d) A. Constantinus .... 
R. Gloria exereitus. Zwiſchen 2 fr. mit Lanze und Schild 2 Feld- 


zeichen, zwiſchen leßteren ein Kreuz. WU. AQP. 


(145) Constantinus ... 


R. 


== 583, 


(390) Constantinus ... 


— 552. r. ein Stern. 


(409) Constantinus ... 


R. 
BR. 
(541) A. 
(542) A. 
(563) A. 
B. 
(564) A. 
R. 
(504) A. 
R. 
(530) A. 
R 


Sitz. F. 
und R. — 583. A. SKHT. 
und R. — 583, 
== 592. 
= 583. 
— 592. (Vot XX.) 
— 603. Bilsbiburg. 
= 583. 
. Romae aeternae. Roma fißt auf einem Schild mit der Inſchrift 


XV. F. PR. Kelheim. 


(664) Constantinus PF. Aug.. 


R. 


(129) A. 
R. 
(130) = 


Gloria exereitus. 2 Krieger zwifchen 2 Feldzeihen. Künzing. 


Röm. und Conſtant. Stadtmünzen.*) 


Urbs Roma. Behelmter Kopf. 
Die Wölfin Zwillinge fäugend, darüber 2 Sterne. A. ASIS. Bogen. 
608. F. F. 4. AQF. Neuftadt. 


", Stadtmünzen von Rom und Eonflantinopel wurden ſowol unter Ganftantin d. Gr. ale 
enter feinen Nahfolgern geprägt. 
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610. (131) — 608. A. SNTSC. Schongau. 

611. (252) = 608. A. RAP. Straubing. 

612. (484) —- 608. 

613. (485) — 608. 

614. (588) == 608. MW. SMKA. 

615. (662) — 608. Paſſau. 

616. (6063) — 608. A. SMKS. Hengersberg. 

617. (665) := 608. Paſſau. 

618. (560) A. Constantinopoli. Kopf Conjtantins bebelmt. 75. mit Lanze 
R. Viktoria mit Speer und Schild. A. Const. 

619. (605) A. Constantinopolis. Behelmte Figur mit Lanze. 
R. Viktoria mit Speer und Schild, zu Fühen 3 Aehren. A. (UM 


Flavius Julius Crispus, 
Constantini M. f., Caes. 317, + 326. 

620. (381) A. Fl. Jul. Crispus Nob. C. 

R. Triumphbogen mit Stern. Kelheim. 
621. (358) A. Jul. Crispus Nob. C. 

R. Caesarum nostrorum. Im Kranze Vot. V. 4. ASIS. 
622. (445) A. und R. = 621. A. SJS. Schärding. 
623. (411) A. und R. = 021. 
624. (692) A. And R. — 621 (aber vot. X). A. PTN. 
625. (289) A. Crispus Nob. C. 

R. Caesarum nostrorum. Im fr. A. 


Flavius Delmatius, Const. M. fratris f., 
Caes. 335, t 337. 
626. (175) A. Fl. Delmatius Nob. C. 
R. Gloria exereitus. 2 $r., dazwiſchen ein Yabarım. 
627. (348) A. und R. — 626. (Ein Feldz.) 


Flav. Claud. Constantinus junior (11.) 
Const. M. f., Caes. 217, Aug. 337— 310. 
628. (159) A. D. N. (-- Dominus noster) Fl. Cl. Constantinus Nob. Ü. 
R. Jovi Conservatori. W. SMNA. Jup., r. die Erdfugel wi © 
fränzender Viktoria, I. Haſta; zu Füßen r. der Adler mit Kun 
im Schnabel, I. ein fiß. Gefangener. 5. X. | 
62V. (507) A. Constantinus jun. Nob. C. 
R. Gloria exereitus. 2 Feldzeihen zwijhen 2 Kr. mit Shit ® 
Speer. A. ESIS. Vilsbiburg. | 
630. (528) A. und R. — 629. W. ESIS. 
631. (529) A. und R. — 629. 4. AQS. 
632. (545) A. und R. = 62%. 
633. (546) A. und R. = 629. 4. SNRS. 








- 


669) A. und R. — 629. Hengersberg. 
(175) A. und R. = 620. 
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1117) A. — 629. 
R. Caesarum nostrorum. Im Lorbeerkranz Vot. X. A. ASIS. 
Schongau. 


691) A. und R. > : 6536. 
1116) A. und R. — 629 (in der Mitte 1 Feldz.) Alkofen. 
(310) A. = 69. 
R. Provid. Aug. Triumphbogen mit Stern. 
656) A. 620, 
R. Alamannia devieta. Screitende Viktoria, r. Trophäe, I. Oelzweig; 
mit dem l. Fuß auf einen Feind tretend. A. Sirm. 
1118) A. — 629. 
R. Fel. temp. reparatio. Ein Krieger mit Speer führt einen Nnaben 
aus einer von einem Baume überjchatteten Hütte. Neujtadt. 
46992) A. und R. - 6239. 


, Flav. Jul. Constans. 
Const. M. f., Caes 333, Aug. 337—350. 
ı17b) A. Fl. Jul. Constans Nob. C. 
R. Gloria exereitus. A. Cons. 2 Krieger mit Schild und Speer, 
in der Mitte das Labarum. 
(282) A. und R. = 643. A. Tr. PC. Kelheim. 
(61) A. D. N. Constans Nob. Caes Aug. 
R. Gloria exereitus. 2 Krieger mit Schild und Speer, in der Mitte 
2 Feldzeichen. 
#47) A. Cl. Constantis Beatti) C. 
R. Gloria exereitus. 2 #r., in der Mitte 2 Feldzeichen. ASIS. 
(118's) A. D. N. Constans PF. Aug. 
R. Fel. temp. reparatio. A. SLC. Ein Krieger mit Lanze führt 
aus einer von einem Baume bejchatteten Hütte einen Knaben. 
Neuſtadt a. D. 
(1167) A. — 646. 
R. Fel. temp. reparatio. A. Sis. Der Naifer zu Schiff, in der r. 
die Siegesgöttin, in der I. das Labarum. Die Viktoria lenkt das 
Schiff. Paſſau. 
(316) A. und R. = 617. 
4301) A. und R. = 617. Ter K. Hält jtatt der Biltoria in der r. auf 
der Erdfugel einen Phönix. F. A. A. A. Kelheim. 


573) A. und R. = 649. Straubing. 
45) A. — 646. 
R. Fel. temp. reparatio. Ein Phönix auf einem Sceiterhaufen. 


. 1234) A. = 61%. 
R. — 644. (1 Feldz.) Paſſau. 





654. 


664. 


665. 


666. 


(302) A. D. N, Constans. PF. Aug.) { 
R. Fel. temp. reparatio. Der K. tödtet einen mit dem Pier? 
gejtürzten Feind. Paſſau. | 
(569) A. und R. = 651. 
(235) A. Constans PF. Aug. | 
R. Vietoriae DD. Augg. NN. 2 Bift. mit Kränzen; im der Ir 
N. A. ASIS. Stelheim. | 
(377) A. (Constantis caput). 
R. = 656. In der Mitte der 2 Vikt. ein Palmzweig. 
(557) A. = 656. 
R. Victoriae DD. Augg. NN. 2 Bit. mit Kr. 
(558) A. und R. = 658. 
(385) A. = 617. | 
R. Vietoria Augg. Bit. mit beiden Händen einen Kranz hal! 
3. ein Stern. A. ASIS. Eggersdorf. | 
(488) A. = 617. 
R. Vietoriae D. N. Aug. 2 Siegesgöttinen mit Kränzen. 
(668) A. = 617. 
R. = 0658. SHengersberg. 
(508) A. = 647. 
R. Vietoriae DD. Augg. NN. 2 Bift. mit Kränzen, in der Kur 
ein Dreizad. Bilsbiburg. 
(556) A. Constans .... 
R. Gloria exereitus. 2 Krieger mit Schild und Speer, in km 
Mitte ein Feldzeichen. 
(255) A. Consta ||ns Aug. Eining a. D. 


(354) A. 
R. 


. (661) A. 
3. (667) A. 
. (717) A. 
. (284) A. 
. (140) A. 


R. 


. (491) A. 
. (552) A. 
. (657) A. 
. (419) A. 


R. 


. (236) A. 
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Flav. Jul. Constantius (II). 

Const. M. f., Caes. 323, Aug. 337—361. 
DN. Constantius jun. Nob. C. F. R. 4. ASIS. 
Fel. temp. reparatio. Ein Krieger tödtet den mit dem PX 
gejtiirzten Feind. 
und R. — 666. 4. TSIS. SHengeröberg. 
und R. = 666. A. ASIS. Paſſau. 
und R. — 666. A. Sirm. 
und R. — 666. A. ASIS. 

Fl. Jul. Constantius Nob. C. 

Providentiae Caess. Triumphbogen mit Stern. 

und R. = 671. Kelheim. 

und R. — 671. 

und R. — 671. Römerwöhr zu Baljan. 

— 671. 

Providentia Aug. Triumphbogen mit Stern. A. P. Trit. #2 
— 671. 








R. 


(653) A. 


. (363) A. 
648) A. 
. (553) A. 
. (554) A. 
. (666) A. 
. (405) A. 


R. 


. (349) A. 


R. 


» (649) A. 


> — 


—⸗ 


— — —— —⸗ — 
. J * . 


R. 


. (350) A. 


R. 


. (135) A. 
. Fel. temp. reparatio. Ein Krieger einen mit dem Pferde gejtürzten 


. (353) A. 
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Gloria exereitus. 2 Krieger mit Speer und Schild, in deren 
Mitte 1 Feldzeihen. A. SMTST. Kelheim. 
und R. — 676. (2 Feldzeihen, in deren Mitte 4 Palmzweig.) 


Paſſau. 

und R. — 677. A. Const. 
und R. = 677. N. SNTEE. 
und R. — 676. 

und R. — 676. 

und R. — 677. SHengersberg. 
— 671. 


Fel. temp. reparatio. Krieger einen Feind tödtend. 

D. N. Constantius Nob. C. 

Gloria exereitus. 2 Krieger, in deren Mitte 2 Feldzeichen. 
A. AQP. 

Constantius PF. Aug. 

Victoria. A. SIS. SHengeräberg. 

Constantius Nob. C. Aug. 

Fel. temp. reparatio.. A. SNKG. Ein Srieger einen feindlichen 
Reiter zu Boden werfend. 

D. N. Constantius PF. Aug. F. A. 


Feind niederjtoßend. F. A. 4. AQ. Schongau. 

und R. = 687. r. jtatt A. ein Diadem und darüber ein Stern; 
daneben zerbrodhene Lanze und Schild. A. AQT. 

687. 

687. 

687. 

687. 

— 687. 


. Fel. temp. rep. A. SNKT. Der Kaijer mit dem Labarum, 


I. Schild, mit dem r. Fuß auf 2 Gefangene mit gebundenen 
Händen tretend. 
und R. — 687, 


(405b) A und R. == 687. Der 8. einen Feind durchbohrend. 


(537) A. 
(54) A. 
(650) A. 
(654) A. 
(655) A. 


. (565) A. 


(366) A. 


R. 


und R. = 687. Paſſau. 

und R. — 687. 

und R. — 695. Bajjau. 

und R. — 695, daneben cin Schild. Altötting. 

und R. == 687. A. Sirm. Hengersberg. 

und R. — 687. Der K. mit Phönix und Labarım auf einem 
Schiffe, das die Siegesgöttin lenkt. 

= 687. 

Gloria exereitus. A. Asis. 2 Krieger mit Schild und Speer, 
in deren Mitte das Labarum. 


TOB. (141) A. Constantius PF. Ang. 
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R. (Grloria exereitus. ASis. 2 Krieger mit Schild und Speer, de— 
zwilchen das Labarnm. 


. (112) A. und R. — 703. 
. (351) A. — 708. 
R. — 645. 
). (352) A. =. 708. 
R. — 687. 
(388) A Ton. 
R. Vietoriae DD. Augg. Q. (-- Dominorum Augustorumque) NN 


2 Siegesgöttinen mit Lorbeerzweig. A. STPLC. Paſſan. 


Ss. (411) A. md R. — 707. Alkofen. 


. (559) A. und R == 707. (2 Biftorien mit Kränzen.) 

. (652) A. und R. - = 707. (2 Biltorien mit Kränzen, in der Rum ca 
Palmzweig. AQP. Waldfirchen. 

. (690) A. und R. ::- 707. (2 Bittorien mit Kränzen, in der Mine cn’ 


. (551) A. — 708. 
R. Salus reipublicge. Biltoria einen Gefangenen führend. 


3. (285) A. Constantius Perp. Aug. 


R. Gloria exereitus. 2 Krieger mit Speer und Schild, in der Nırz 
ein Feldzeichen. Ludenpaint. 

. (512) A. Constantius ... 

R. Gloria exereitus. 2 Feldzeihen zwiſchen 2 Kriegern mit SE 
und Speer. | 

. (550) A. Constantius ... 

R. Fel. temp. reparatio. Vitoria einen Feind niederwerjend. 
Yudenpaint. 

. (150) A. Constantius .. 

R. Im fir. Vot... 

. (66) A. Constantius ... 

R. Vietoriae DD. Augg. Q. NN. 2 firieger mit Schild und SR“, 
in der Mitte 1 Feldzeichen. 

— In». Unbejtimmbar, ob und welder Gonitantin oder Conitantiz 


Magnentius. 30-353. 


20. (120) A. Imp. Cae. Magmentius Aug. 


R. Vietoria Aug. Lib. Remanor(um). Der K. mit Lorbertzweig 3" 
Sabarım, den 1. Fuß auf dem Rücken eines Gefangenen. U Bl 
Paſſau. 
229) A. und R. — 720. 
. (794) A. D. N. Magnentius PF. Aug. r. und I. A. 
Rt Vietoria DD. NN. Augg. et Caess. 2 Viftorien einen SE 
haltend mit der Inſch. Vot V Mult X 4. TP. J. 





.(776a) A. und R. 
R. 
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722. Unter dem Schilde ein Stern. 


. (776b) A. und — 122. 

. (500) A. und R. = 722. Vilsbiburg. 

. (501) A. und R. — 722. Bilsbiburg. 

671) A. und R. — 722. A. AQ. Hengersberg. 
.(482) A. und R. = 722. A. A. A. 


(HT) A. — 722. ZA. 


R. Ein Reiter einen Feind zu Boden werfend, am Boden ein zer- 
brochener Speer und Schild. A. RSLC. 


ish 


261) A. — 722 


R. Gloria Romanorum. Ein Reiter, einen Feind niederwerfend. 
Einhaujen. 


. (3) A. = 722. 


#. 


zZ 


— 
— 


— 


R. Fel. temp. reparatio. Ein Reiter einen Knaben aus einer von 
einem Baume bejchätteten Hütte führend. Kelheim. 


. (511) A. — 7292. 


R. St. F. zwiſchen 2 Feldzeichen. 

A. -- 722. 

R. Salus D. Aug. et Caes. Das Monogramm Chriſti zwiſchen A-B. 
A. RAP. 


. Magnentius. 
A Se 79 


R. Vietoria DN. Augg. 2 Biltorien einen Kranz haltend mit Vot V 
Mult X 


.= 735, 


= 7135. 
Decentius, Magnenti frater. 
Caesar 351, f 352. 


.1350) A. D. N. Decentius Caesar, 


R. Viet. DD. NN. Augg. et Caess. 2 Siegesgöttinen einen Kranz 
haltend mit der Inſchrift Vot V Mult. X. %. TRP. 


Flav. Claud. Julianus (Apostata). 
Caes. 355, Aug. 360—363. 


(304) A. Fl. Cl. Julianus PF. Aug. 


RK. Securitas reipublicae Ein Stier. 2 Sterne, vorne ein Adler 
mit einem Kranz im Schnabel. U. S. Const. 


: (448) Julianus . 


Sm Sranze: Vot X Mult XX. Schärding. 


Flav. Valentinianus (I) 364—375. 


143) A. D. N. Valentinianus PF. Aug. 


R, Gloria Romanorum. 4. SMAQS. Der K. mit dem Labarum 
hält einen auf den Knieen liegenden Gefangenen. Schongau. 
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712. (169) A. und R. — 741. r. ein Stern und A. %. KPSIS. Ya. 
743. (355) A. und R. — 741. 
744. (155) A. und R. — 741. Der Gefangene .jchreitet mit. | 
715. (583) A. und R. — 741. Der 8. behelmt, die r. erhoben, I. die Erdtagel, 
steht auf einem Schiffe, das die Siegesgöttin lenkt. Alm 7 
746. (144) A. und R. — 741. Der 8., r. Labarum, wirft mit der I. einen h 
Feind nieder. | 
747. (121) A. — 741. | 
R. Securitas reipublicae. A. Sis. Die jhreitende Viktoria, 1. Xram, 
I. Balmzweig. Paſſau. | | 
748. (440) A. und R. — 747. 5. Con. 
719. (589) A. = 741. 
R. Im Lorbeerfranz: Vot V Mult X. A. OSIS. 


Flav. Valens, Valentin. fr. 364—378. 


750, (123) A. D. N. Valens PF. Aug. 
R. Gloria Romanorum. Der Kaijer im Kriegsmantel, I. das Labarım, 
mit der r. einen Feind niederjtoßend. Straubing. 
751. (400) A. und R. — 750. 
752. (672) A. — 7%. | 
R. Securitas reipublicae. W. ASIS. Vittoria ſchreitend mit Kum | 
und Palmzweig. Paſſau. 


Flav. Valentinianus (Il). 
| Aug. 375, 1 39. 
53. (122) A. D. N. Valentinianus jun. PF. Aug. 
R. Gloria exereitus. A. RA. Der 8. hält einen auf den Ku | 
fiegenden Gefangenen, in der I. hält er die Erdkugel mit Kt | 
Siegesgöttin. | 


1 


Flav. Gratianus, Valentin. f., 367—383. 


751. (124) A. DN. Gratianus PF. Aug. ” 4 
R. Gloria Romanorum. Der K. hält mit der I. das Labarım, mi | 
der r. drückt er einen Feind nieder. U. ASIS. Straubing. 
>. (125) A. und R. = 754. 
>. (674) A. und R. = 754. Wallersdorf. 
57. (357b) A. — 754. | 
R. Der K., r. das Labarum, die I. auf den Schild geſtühl 4 
Con. R. 
758. (487) A. Gratianus Augg. Aug. 
R. Gloria novi saeculi. St. F. mit dem Labarum. A. Cous 
750. (357a) A. — 758. Ä 
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Flavius Theedosius. 379—39. 
60. (237) A. D. N. Theodosius PF. Aug. 
R. Concordia Augg. ®. F. mit Kugel und Speer. A. L. VCP. 
Kelheim. 
1, (489) A. = 700. 
R. Viet. Aug. Siegesgöttin mit Kranz. 


Arcadius, Theod. f. Aug. 383, Herrider im Or. 395— 408. 
62. (228) A. D. N. Arcardius PF. Aug. 
R. Im Kranze ein Kreuz. 
63. (227) — 762. 
ö4. (686) A. D. N. Arcadius PF. Aug. 
R. Salus reipublicae. Kl. Koloniemünze. 


Fl. Placidus Valentinianus II. 420 —455. 


(584) A. Valentinianus (III ?). 
R. Monogramm Ehrifti. 


62. 


- 


Justinus, Imp. Orientis 565—578. 

66. (126) A. D. N. Justinus ... 

R. 2 Feldzeichen zwifchen 2 Kriegern. 
67. (468) A. Justinus. 

R. Er 

Tib. Mauritius. 
68. (395) Mauricii P. TII CV. 
F. mit Speer und Füllhorn. 


Leo VI. 870-911. 
#9. (274) $ Leon Basileus Rom. 
R. Leon en Theo basileus Romeon. 


Johannes Zimiskes. } 975. 
0. (675) V. Ehrijtusbild. L. Euavove). 


R. IC XC (Jes. Christus) 
NI'KA (vineit) Künzing. 


Griechiſche Münzen. 
Gräko-italiſche Münzen? 

1. (606) V. Kopf Jupiters. 

R. Dreifuß im Lorbeertranz. Im Felde Philotals). 
72. (160) V. Kopf Jupiters. 

R. Keule. Leg. im Felde unk. 
73. (161) Lazedämoniſche Münze. 

V. Kopf d. Apollo mit Lorbeerkranz n. r. Aazed ,.., 
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R. Diana kurz beffeidet, n. I., r. Speer, zu Füßen ein Hund, J 
im Lorbeerkranz. Buchſt. v. Namen d. Magijtr. Mionner 
IV, NR. 1 und 5. 
774. (712) Arg. Sifyonishe Münze. 
V. Screitender Löwe. 
R. Fliegende Taube. Unten S. 
775. (269) V. Büſte des Pallas. 
R. A®nrawwr. Ein Zweigejpann. Wegſcheid. 
776. (713) Athen. Kupfermünze? 
777. (456) Syrakuſaniſche Münze? 
V. Haupt der Projerpina mit Diad. 
R. St. F. 
778. (457) V. Bärtiger Kopf. 
R. Göttin auf einem Zweigejpann. Kelheim. 
779—80. (292) Tetradrachme des K. Lyſimachos. 
V. Kopf mit Diad. und Ammonshorn. 
R. Sit. Pallas, r. Siegesgöttin, die I. auf einen Schild 
Leg. Bacıksa Avfına .. 
781-2. (293) Philipp von Mazedonien? 
V. Das beh. 9. n. r. 
R. Eine nadte männliche Fig. zu Pſerde, unter dem Pierde J 
den Vorderfühen E, unter dem Kopfe V; die Leg. oben unt 
(wahrſcheinlich unächt). 
783. (771) Griechägypt. Minze. 
Kopf des Jupiter Ammon. 2 Ndfer, vor ihnen ein Füllberz. 
Leg. Mroksuaov Baaıkeor. 


Reltifhe Münpeigen. 


784. (751) Ein Negenbogenjchüfjelchen. 


Unächte Münzen. 
785. (1) Mejfing. V. Julius Caesar. 
R. Veni vidi viei. 
786. (378) (Conjtantin M.) 
787. (392) V. Virgilius Maro. 
R. Epo. 
788. (313) Meſſing. V. Vespasianus Rom. Imp. Aug. Bebhelm. 9. 1! 
R. Judaea capta. Links von einem Palmbaum ii 
Weib, rechts jteht ein Mann, 





Unfenntlib 14 Münzen. 


Fundorte, 


— — 


Utofen. 30, 70, 82, 85, 109, 117—8, 44, 61, 97, 145, 138, 159, 177, 194, 
251, 252, 268, 263, 72, 116, 202, 80, 123, 131, 238, 170, 323, 325, 
331, 351, 164, 326, 400, 213, 460, 501, 553, 638, 130, 166, 230, 516, 
111, 121, 155, 24, 67, 95, 235, 233, 494, 98, 337, 201, 252, 708. 

ining bei Abensberg. 21, 480, 665, 587, 468. 

(zelburg. 289. 

leuftadt. 8, 209, 551, 641, 260, 283, 332, 609, 231, 281, 246, 163, 307, 
336, 186, 224, 232, 215, 259, 322, 200, 127, 383, 452. 

telheim. 146, 277, 656, 676, 760, 462, 443, 63, 208, 304, 340, 382, 136, 
64, 157, 56, 214, 650, 731, 92, 464, 286, 620, 49, 182, 149, 179, 
184, 353, 247—8, 227, 57, 11, 173, 778, 262, 335, 303, 7, 136, 397, 
672, 350, 234, 719, 606, 560. 394 -5, 378, 384, 103—6, 129, 321, 79, 
52, 132, 51, 58. ; 

linzing. 54, 250, 158, 133, 207, 204, 185, 607, 102, 108. 

Reuötting. 9, 507. 

Iltöttimg. 699. 

jenfing (Abensberg). 35, 432, 441, 444—7, 435. 

Biöring. 256, 253, 160, 241, 228—09, 156, 220, 152, 86, 267. 

Ztraubing. 143, 202, 290, 83 154, 651, 147, 141, 402, 459, 221, 489, 
513, 563—4, 750, 754, 317, 744, 87, 455, 611. 

1sbad. 48, 562, 15. 

Leggendorf. 344, 293, 305, 343, 311—2. 

Rettenbad. 367—0, 372—4, 300—1, 399, 403—4, 407—9, 416, 418—9' 
4—)5, 421. 

baſſau. 148, 50, 245, 431, 498, 538, 475, 521, 517, 314, 375, 479, 539, 
582, 648, 712, 526, 481, 493, 720, 747, 329, 90, 570, 653, 512, 497, 
175, 522, 654, 189, 707, 386, 491, 675, 68, 38, 696, 196, 318, 519, 
>08, 364, 677, 674, 532, 698, 520, 527, 615, 617, 668, 579, 752, 338. 

KRunding. 4. 

deiharting. 14. 

Sonersdorf bei Gamelsdorj. 183, 660, 241. 

Nainburg. 237. 

Bogenberg. 490, 608. 

Karding (Abensberg). 62. 

Einhanfen. 730, 88, 


.- zu 


Augsdorf. 80. 

Dfterhofen. 122. 

Trier. 555, 586, 602, 

Hienheim bei Kelheim. 110, 350 

Siegenburg. 107. 

Mallersdorf, 756. 

Schärding. 188, 622, 605, 440, 740. 

Waldkirchen. 710. 

Metten. 50, 320. 

Unterjanding. 449. 

Thbalmafjing. 448. 

Hengersberg. 438, 525, 700, 667, 616, 082, 062, 634, 727. 

Eudenpaint. 713, 715. 

Landshut. 225, 110. 

Wallersdorf bei Landau. 44. 

Biihelburg. 327. 

Weltenburg (Kelheim). 16, 174. 

Natternberg. 172, 195. 

Dingolfing. 300. 

Afjeding bei Kelheim. 136. 

Schloß Bornhaus bei Untergriesbad. 1. 

Vilsbiburg. 205, 203, 69, 578, 725-6, 572—3, 605, 358-9, —X 
569. 

Schongau. 28, 409, 636, 610, 687, 741. 

Kapfelberg. 192, 328. 

Moos. MW. 

Sining. 264. 

Ergolding. 115. 

Eugenbad. 230. 

Hofberg ob Landshut. 415, 412. 

Heidenfoffen. 258. 

Dendlau. 222. 

Wöorth im Staffeljee. 631. 

Wegſcheid. 775. 


XVI. 


Statuten 


iſtor iſchen Vereines 


von und für Wiederbayern 


Jandshut. 


I. Bweh des Vereines. 


81. 

Der Verein hat die Aufgabe, die Geſchichte des niederbayeriſchen 
es und feiner Bevölkerung mehr und mehr zu erforſchen und 
zuhellen, ihre Kenntnik und das Interefje für fie in den weitejten 
ven zu erwecken und zu fördern, endlich alle auf fie bezüglichen 
itmäler zu jammeln, zu erklären und zu erhalten. 


$ 2. 

As Mittel, den VBereinszwed zu erreichen, dient vor Allem die 
ceinszeitſchrift, welche unter dem Titel: „Verhandlungen des 
oriſchen Vereines von und für Niederbayern in Landshut“ in 
inglojen Heften, je nad) dem vorhandenen wifjenschaftlichen 
ıterial umd den verfügbaren Geldmitteln an Zahl und Umfang 
Ihieden, in der Negel vier im Jahre, erjcheint und an ſämmtliche 
tglieder hinausgegeben wird. z 


Il. Sammlungen des Vereines. 
83. 
Die Sammlungen des Vereines ſollen innerhalb der Grenzen 
18 Zweckes umfaſſen: 
a) die Vereinsbibliothek, 
b) die Münzjammlung, 
e) die übrigen Alterthümer. 


84. 

Vie Bibliothek enthält zunächſt ältere und neuere Gejchichtöwerfe 
‘ Aufhellung der bayerifhen, in specie der niederbayerifchen 
dichte. Auer jochen Werfen werden in diefelbe aufgenommen 

33 
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und find, beſonders wenn fie ſich auf Niederbayern beziehen, al 
Geſchenke willfommen: Handichriften und Infunabeln, alte Urkunde 
Altenſtücke, Briefe über bemerfenswerthe Gegenstände, Chromle, 
Monographien über merkwürdige fürjtliche, adelige oder bürgerit 
Gejchlechter oder einzelne Perjönlichkeiten, über Klöſter, Stiftunge 
Volksfeſte, Wiffenfchaften, Sprache, Volksdialekte, Volkslieder, To 
jitten, Sagen, Künſte, Handel, Gewerbe (Zünfte, ihre Rechte, & 
richtungen, Alter u. ſ. w.), Salbücher, alte Rechnungen, Nadrdı 
über abgegangene Orte, merkvürdige Namen von Fluren, Be 
parzellen, Plägen, Straßen, Burgruinen und Burgplägen, Grabbü 
Römerſtraßen und Schanzen, Steine mit Inſchriften, Yandtar 
(Bläne), Stammbäume, Adelsdiplome, Wappen, Siegel, Autogrupkt 
u. ſ. w. 


85. 

Die Münzjammlung enthält bejonders römiſche Münzen, = 
alle jolche, welche für die bayeriiche und niederbayerijche Geiduit 
von Belang find, ferner — Medaillen, auch Abgüſſe 
Abdrücke von jolchen. 

86. 

Zu den Alterthümern zählen bedeutende Werfe der Architekt 
Kirchen, Schlöfjer und dgl.) in Abbildungen; der Skulptur ‚al 
Statuen aus Stein, Holz, Bronce), alte Waffen, Werkzeuge, Gech 
Graburnen, Schmudjachen ; der MoWerei (bejonders Portraite hiiters 
merhvürdiger Perfönlichkeiten, Darftellung hiſtoriſch merhwürdber 
Ereigniſſe u. ſ. f.) | 

57 | 

Eine Gentralifirung der am dem verichiedenen Drten 4 
Kreiſes vorhandenen hiftorifchen und antiquarijchen Dentmäle * 
der Abficht des Vereines fremd; der Verein wünscht lediglich wu 
ihrem Dajein Kunde zu erhalten, um ſich über ihre Bedeutung # 
orientiven, diejelben wiſſenſchaftlich auszubeuten umd zur richtge 
Würdigung ihres Werthes und zu ihrer Erhaltung nach Krite 
beizutragen. 

Die werthvollen Sammlungen des Vereines fönnen an Sonntage 
von 11--12 Uhr von Jedem (auch Nichtmitgliedern) umentgedtt 
bejichtigt werden. 





$ 8. 
Sämmtlihe Sammlungen werden fortwährend zu bereichern 
ht 1) durch Schenkungen, 2) durch Taujch und 3) durch Ankauf. 


Ill. Mitglieder des Vereines. 


89. 
Jede unbeſcholtene Perjönlichfeit fann Mitglied des Vereines 
den, auch Behörden, Aemter, Körperichaften und Gemeinden 
in die Mitgliedichaft erlangen; die Aufnahme erfolgt nad) 
jchener mündlicher oder jchriftlicher Anmeldung beim Ausſchuſſe 
h Uebermittlung der Aufnahmsurfunde. 


Ss 10. 
Jedes Mitglied zahlt als Vereinsbeitrag jührlih 3 .A 50 & 
Beiträge find im I. Duartal jeden Jahres zu entrichten. Für 
Aufnahmsurkunde ift 1 .A zu erlegen. 


$ 11. 
Aus bejonderen Anläfjen ernennt der Verein Ehrenmitglieder 
' torrejpondirende Mitglieder, 


$ 12. 

Ter Austritt aus dem Vereine ſteht jederzeit frei; wer ohne 
ber geichehene Anzeige beim Ausichujfe nad) dem 1. Januar aus: 
t, it zur Entrichtung des Beitrages für das laufende Jahr nod) 
pflichtet. 


IV. Shätigkeit des Vereines. 


8 13. 
der Zwed des Vereines fann von Seite der Mitglieder gefördert 
den: 


a) durch wiljenjchaftliche Abhandlungen oder fleinere Beiträge 
und Notizen für die Zeitjchrift, 

b) durd) Zeichnungen, Kopien von Kunft- oder Alterthums: 
gegenitänden, Abgüffe von Münzen u. ſ. w., 


bu him... 
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e) durch jchenfungs- oder auch leihweiſe Ueberlafjung gesignem 
zur Aufhellung der Geſchichte dienlicher Gegenstände, 

d) durch mündliche Vorträge, Mittheilungen, Aufichlüfe m 
den monatlichen Vereins-Verſammlungen u. dat. 


V. Seitung und Verwaltung des Vereines. 


8 14. 

Die Leitung des Vereines bejorgt ein Ausſchuß von 16 I 
gliedern, welche durch relative Stimmen:Mehrheit von dem Berems 
Mitgliedern auf die Dauer von zivei Jahren gewählt werden. Schede 
innerhalb diefer Zeit das eine oder andere Mitglied aus dem Ar 
ichuffe, jo iteht dem Ausichuffe das Recht der Cooptation zu. 


8 15. 
Der Ausſchuß wählt aus feiner Mitte zwei Vorſtände, zwei & 
fretäre, einen Kaſſier und die nöthige Zahl von Konſervatoren. 


$ 16. 
Der I. Vorjtand iſt das leitende Organ des Wereines, ir 
ſteht zu: 
a) die Verfammlung des Ausſchuſſes und des Plenums zu bene, 
b) die Sigumgen zu leiten, in denen cr bei Stimmen-Gleichte 
die entjcheidende Stimme hat und 
ce) die Beichlüffe zum Vollzug zu bringen. 
Der Il. Vorſtand vertritt im Berhinderungsfalle des I. Tu 
ſtandes dejjen Stelle. 
Der I. Sekretär führt die Sitzungs- und Gejchäftsprototei 
bejorgt ferner die Korrefpondenz, Ausfertigung der Diplome n. |.” 
Der II. Sekretär vertritt im Verhinderungsfalle des I. wm 
Stelle, hat außerdem die Matrifel der Mitglieder und das Jnvent 
der Mobilien anzulegen und zu ergänzen. 
Der Kaffier beforgt die Kaſſa und stellt am Ende des Sad“ 
der General-Verjammlung Rechnung. 
Die Konjervatoren übernehmen die Aufjicht und Ordnung d 
Bibliothek, der Münz- und Antifalienfammlung. 
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8 17. 


Außerhalb des Vereinsjiges bejorgen die Vereins-Mandatare 
: Vertretung des Vereines, die Einhebung der Beiträge der Mit- 
ieder ihres Dijtriftes, Vertheilung der Vereins: Zeitjchrift an diefelben, 
nladung zum Beitritte und überhaupt die Förderung der Vereins: 
ıterejjen. . 

8 18. 

In der Regel veranjtaltet der Vereinsausihuß in jedem Monate 
ie Verfammlung, in welcher wijjenichaftliche Gegenstände und 
ereinsangelegenheiten befprochen werden. Im Anfange jeden Jahres 
ruft der Ausſchuß eine Generalverfammlung zur Entgegennahme 
$ Jahresberichtes, der Jahresrechnung, zur Vornahme der Aus— 


yukwahl und Beſchlußfaſſung über allenfalljige Anträge, die jedoch 


ngitens bis Ende Dezember eingebracht jein müſſen. Bejondere 
eranlafjungen fönnen auch außerordentliche Plenarverfammlungen 
rbeiführen. 

$ 19. 

Zur Aenderung der Statuten ijt die Zujtimmung von drei 
iertheilen der in der Generalverfammlung anmwejenden Mitglieder 
jorderlich. 

$ 20. 

Sollte jich wider Verhoffen der Verein feinerzeit auflöfen, jo 
bt das Eigenthum der Sammlungen — unter dem Borbehalte, 
25 dieje fernerhin in der Stadt Landshut in einem geeigneten Lokale 
"fbewahrt werden — an die Sreisgemeinde Niederbayern oder wenn 
eſe ablehnen jollte, an die Stadtgemeinde Landshut über. 


Die obigen Satungen wurden befchlofjen in der Generalver- 


mmlung des hiltoriichen Vereines von Niederbayern am 15. No- . 


ember 1876. 
Für den Vereins⸗RNusſchuß: 
b. Rnifenberg, Höger, Halder, 
I. Vereins-Vorſtand. 1. Vorſtand. I. Setretär. 
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XVII. 


Geſchüfts- Bericht 


des 


lorifchen Vereines von und für Niederbayern 
für die Jahre 1874 und 1875 


eritattet durch 
A. Aalder, 


Erlretar den Vereines und korreipondirended Mitnlied des hiftoriichen Vereines der Oberpfaly 
und vom Megendburg, 


in der Generalverfammlung am 22. März 1876. 


I. 

Nach jeinem 32 jährigen Beſtehen fommt der Ausichuß bes 
oriichen Vereines von Niederbayern feiner Pflicht nach, durd) 
tattung des combinirten XXI. und XXIV. Jahresberichtes für 
4 und 1875 ein Bild von der Thätigfeit des Vereines im Laufe 
genannten beiden Jahre zu entwerfen. 

Eingedenf feiner Aufgabe hat derjelbe ohne Selbitruhm, ruhig, 
it und umermüdlich darnach geitrebt, die Gejchichte Niederbayerns 
5 Yicht zur ziehen und dadurch neue Bauſteine zum weiteren Auf— 
e der Gejammtgeichichte unjeres Vaterlandes zu bieten. 

Männer des weltlichen und geiftlichen Standes aus allen 
ven Bayerns und jelbit über die Grenzen Deutjchlands hinaus 
en unermüdet beigetragen, für die Ziele des Vereines nach beiten 
iten zu wirfen, und dürfen wir uns der Hoffnung bingeben, die 
en Freumde und Gönner, welche wir uns im Laufe der Zeit 
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errangen, werden auch ferner unfere Sache mitfördern helfen und 
uns durch neue jchäßenswerthe Mitglieder und Mitarbeiter - 
Kräfte zugeführt werden. 

Nicht minder freudig und dankbar haben wir der vielen 
ichägbaren Geichenfe zu erwähnen, die für unjere Sammlungen üben 
geben wurden und deren jehr geehrte Spender am Schluffe die 
Berichtes aufgezählt find. 

So reichlich dieſe Gejchenfe für unſere Bibliothef md S 
lungen einliefen, jo jhäßbar find die uns zugetommenen hiſtori 
Arbeiten unjerer Mitglieder umd Gönner. 

Hiezu zählen insbejondere: 

Das reiche Material zu einem Urfundenbuche der Stadt Neuitadta® 
von Herrn Benefiziaten Dollinger in Riedenburg. 

Die Fortjegung der Pafjauer Urkunden = Regejten von Sem 
Bez.:Ger.-Arzt Dr. Erhard in Paſſau. 

Abhandlung über die bei Alfofen ausgegrabenen Alterthümd 
von Herrn Lehrer Stoll in Loigenkirchen. 

Die Ordnung, wie es am Hofe Herzog Georg des Rece 
im Schlojje zu Landshut gehalten worden ift, von Herrn Gutäbei 
Mar Hirjchberger zu Mit. 

Die neuen Gegner von Jovijara und Petrenjibus, von De 
Bez.Amts-Aſſeſſor Seefried in Griesbad). 

Beiträge zu den Forſchungen über die Alfofer Funde von D 
Major Würdinger in München und die Striegsgejchichte des IL bus 
Infanterie-Regiments Kronprinz aus den Jahren 1870,71 von 
jelben Herrn Berfajjer. 

Die Geſchichte der Stadt Djfterhofen auf Veranlafjung 
Stadtmagijtrates dortjelbjt vom dortigen Herrn Stadtjchreiber bearbe 

Das hiſtoriſche Material für die Geſchichte einzelner Dur i 
ber Umgegend von Mallersdorf, mitgetheilt durch Herrn Amtst 
Linsmaier in Mallersdorf. 

Die Abhandlung über das römische Kajtell zu Künzing mit 
von Herrn Cooperator Schmid bdortjelbft. 

Die Gejchichte der Grafen von Bogen von Herrn Pater 
Braummüller zu Metten. 

Die Bearbeitung des Inderes unjerer Vereinsichriften 
VIL bis XIV von Herm Pater Adrian Zeininger in Grafruk 
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Die Abhandlung über altgermanifche Gräber in der Umgebung 
& Starnberger Sces von Herrn Univerfitäts:Prof. Dr. Kollmann. 

Die Ortöbefchreibung der Pfarrei Aufirchen von Herrn Lehrer 
eyfel dortjelbit. 

Die von Herrn Pfarrer Scharrer in den Vilshofener Amts: 
ättern niedergelegten hiſtoriſchen Abhandlungen und endlich die 
earbeitung des Traditions: Coder des ehemaligen Kloſters Rohr 
m Herrn Benefiziaten Heinrich in Schierling. 

Wenn uns aud) am Site des Vereines nicht gegönnt iſt, eine 
guebige Zahl Mitglieder unſer zu nennen, die jo unbejchränft über 
at und Gelegenheit verfügen könnten, um, ihren und unjern Wünjchen 
fiprechend, Hiftorischen Forſchungen obzuliegen, jo wurde doch nach 
cäften dahin gewirkt, den gejchäftlichen Theilen bei den Vereins: 
erſammlungen auch wijjenfchaftliche Vorträge und Beiprechungen 
zureihen. 

Neben einzelnen Mittheilungen des Berichterſtatters wurden 
ir hiebei insbeſondere durch die Herren Profeſſoren Brunner, 
öger, Kraus, Negierungs: und Kreisbaurath Tanera, Profefior 
iejel, Kreisſcholarch Stadelbauer, Profejjor Stoll, Lehrer 
toll und Prof. Ulrich in höchit danfenswerther Weiſe unterjtüßt. 

Bar es in hohem Grade befriedigend und ermunternd für uns, 

der erwähnten Weife von Außen in unſerem Streben unterjtüßt 
ı werden, jo fünnen wir auch die innere Thätigfeit des Vereins: 
usſchuſſes als ganz bejonders erſprießlich bezeichnen. 

In erfter Reihe ift der langerjehnten Ordnung unjerer reich: 
tigen Sammlung antif römiſcher Münzen durch die Güte des 
ern Profeffors Ulrich zu gedenken. 

Der treffliche und praftifche Katalog ift im gegemwärtigen Bande 
ijerer Verhandlungen veröffentlicht. 

Ferner wurde unausgeſetzt am den Vorarbeiten zur Anlage einer 
toriichen Karte Bayerns, beziehungsweije Niederbayerns, gearbeitet. 

Im Hmblide auf die Erhaltung baulicher und hiftorifcher 
Nonumente wurde unter anderen auf die Renovirung des den gelehrten 
Nämern Buchner, Schweibelmeier und Gryll zu Altheim 
Achten Gedenkſteines gewirkt; das dem Abbruch verfallene Münchener 
ber zu Landshut in treuer Abbildung von Herrn Kreisbau-Ajfejior 
°hrent der Nachwelt erhalten. 


— 
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Die Anbringung eines Gedenkſteines auf dem das Mloiter 
MWeltenburg überragenden Arzberg nächſt dem die großen Römer 
ichanzen durchziehenden Wege ift in Ausficht genommen, um auf dw 
geichichtliche Bedeutung diejer Gegend aufmerfjam zu machen; du 
Erhaltung der bei Gelegenheit neuer Pflafterung in der St. Martin 
firche aufgehobenen Grabſteine angejtrebt und die Möglichkeit da 
Beiteigung der Außenſeite der St. Martinsthurmipige wiederholt 
Forſchungen nach gefchichtlichen Dentzeichen benügt, ſowie die Sichere 
des Modells des vom niederbayeriichen hiſtoriſchen Verein dem At 
meijter der bayer. Gejchichtichreibung Aventin zu Abensberg errihtern 
Standbildes erwirkt, defjen Aufftellung Herr Dr. Wein sen. dabır 
in jeinem Haufe gütigjt genehmigte. 

Die Bereicherung unſeres Archives und die Negeitirung dr 
Urkunden wurde wejentlich befördert und haben hiezu namentlich de 
Herren: Graf Adelmann zu Berg und Benefiziat Heinrid 
Scierling durch Ueberlaffung einer großen Anzahl von Pergame! 
Urkunden beigetragen. 

Die Siegel: und Wappenjammlung erhielt durch Geiher! 
und Ankauf einen Zuwachs von mehreren Hundert Eremplaren, eben 
erfreute fid) die Sammlung der Medaillen, der römischen m) 
mittelalterlihen Münzen nicht unbebeutender Vergrößerun. 
wozu an legtern insbejondere der Münzfund zählt, welcher im Olode 
v. Is. auf einer abgetriebenen Waldparzelle bei Pfaffenmüniter um 
Straubing gemacht wurde. 


Leider wurde dabei das Thongefäh, in welchem die Münze 
lagen, jofort gänzlich zerichlagen und möchten wir bei diefer Gelegenbe' 
auch die Bitte an umfere geehrten Vereinsmitglieder und an Alt 
welche derartige Funde machen, richten, im Interejje des Studum: 
der mittelalterlichen QTöpferarbeiten doch ja die Töpfe von Win 
funden zu beachten und jelbit wenn auch die Bruchſtücke etwa x 
ichlagener Gefäße nicht mehr haltbar zufammengejegt werden konnen. 
mindejtens für eine Zeichnung der Gejammtform zu jorgen. 

Die Sammlung von bayerischen Fürftenportraite unent 
Vereines fand durd) ihren Begründer den Herrn Sekretär Scheit 
in München nee Bereicherung, nicht minder wurde unfere Bibliotil 
in wohlwollenditer Weiſe durch Ueberjendung einer großen Anab 
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hägbarer Werfe, insbejondere durch Herrn Regierungspräfidenten 
on Schilder, bedadıt. 

Unfere hochgeehrten Herren Vereinsmiandatare trugen durd ihre 
emühungen nicht mur weientlich für VBervollitändigung unſerer 
Sammlungen bei, jondern waren überhaupt in höchit danfenswertber 
Beiie bemüht, die Aufgaben unſeres Vereines zu fördern. 

Mit bejonderer Genugthuung fönnen wir hervorheben, daß unjer 
dirfen in den legt verflofjenen beiden Jahren entjchieden auch nach 
ußen weitern Boden gewann. 

Die gelegentlich der Berfammlung der deutjchen anthropologiichen 
jefellichaft zu München vom niederbayer. Vereine zur Ausitellung 
brachten Gegenftände wurden von den anweſenden deutjchen Gelehrten 
$ eine befondere Zierde der Ausjtellung erflärt und die Beitrebungen 
nieres Vereines fanden dort wiederholt die chrendite Anerkennung. 
err Brofeffor Höger hatte die Güte, in dem gegemwärtigen Vereins: 
efte über die befagte Verſammlung näheren Bericht niederzulegen. 

Selbſt die Direftoren der reichen Staatsjammlungen Norwegens 
ıd Dänemarks, die Herren Dr. Sophus Möller von Kopenhagen 
ı Dr. Benederen aus Bergen, jchenkten unjern Sammlungen 
ngehende Beachtung und hielten ſich behufs des Studiums derjelben 
ehrere Tage hier auf. Deßgleichen beehrte der Direftor des römiſch— 
rmanischen Mujeums zu Mainz, Herr Dr. Lindenſchmitt, unjern 
erein mit wiederholtem Beſuche und erbat jich Zujendung mehrerer 
hecen zu näheren Studien, Vergleichen und Abformungen. 

Männer der Wiffenfchaft, wie Würdinger, Ohlenſchlager, 
r. &ollmann, Edart, Dr. Häutle, Dahlem, Freiherr 
ond. Bforten, Dr. Nodinger waren in lebhafter Correſpondenz 
it unferem Bereine. 

Bon Vereinen, Magiftraten, Kirchenverwaltungen und Privaten 
men zahlreiche Gefuche um Aufichlüffe, Ueberjegung alter Urkunden, 
Rittheilungen hiſtoriſcher Hilfsquellen, Erklärungen alter Münzen 
.). w. ein. 

Die Geſuche mehrerer Vereine, wie des afademijchen Yejevereins 
ı Insbrud, des hiſtoriſchen Vereines der Pfalz, des hiſtor. Vereines 
ı Münfter, der Gejellichaft für Schleswig-Holitein-Yauenburgiiche 
eeſchichte, der faijerlichen Univerjitäts- und Landes-Bibliothet zu 
itrakburg, dann die Ernennung unjeres hochgeehrten 1. Vereins- 
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Vorjtandes, Herrn Regierungsdireltors von Kaifenberg, zum Ehren: 
Mitgliede des hijtorischen Vereines für Oberfranfen, bieten fiche 
die entichiedenjten Nachweije der alljeitigen Anerkennung un 
Wirfens. 
Auch die vor zwei Jahren in's Leben gerufenen alljäpefichen 
hiſtoriſchen Ereurjionen zeigten in ihren Anfängen jchon bei der hödjit 
danfenswerthen Unterftügung unferer Herren Vereins-Mandatare, der | 
Herren Bezirfsamtmänner Kittel in Kelheim und a ia 
Mallersdorf, die erſprießlichſten Erfolge, indem hiebei den Theilnehmern 
nicht blos einige heitere Stunden und intereſſante Forſchungen —* 
werden konnten, ſondern der Verein auch Gelegenheit hatte, di 
gleichjam perjönlich in äußeren Kreiſen befannt zu machen und ut 
jeinem Wirken und Streben Kunde zu geben. 
Indem der Berichterjtatter Namens des Vereins-Ausſchuſſes 
allen den hochgeehrten Vereinsmitgliedern und Gönnern für ihr® 
unermüdete Mitwirkung, der f. Regierung für das oft erzeugte Wehl 
wollen, dem hohen Landrathe von Niederbayern für die pefuniäm: 
Unterjtügung den innigſten Danf entrichtet, jei hier noch der pers 
jonellen Bereinsangelegenheiten gedacht. 
Leider ift an die Spige des desfallfigen Berichtes die Mittheilum 
mehrerer jchmerzlicher Verlurſte zu jtellen. 
Das Jahr 1874 entrig uns durch Tod unſer, dem Vereuc 
während 30 Jahren mit aller Hingabe zugethanenes Mitglied, Herr ' 
k. Bezirks-Gerichts-Arzt Dr. Erhard zu Pajjau. | 
Seine Gejchichte von Paſſau, jeine zahlreichen Arbeiten und 
Gejchente für den Verein, feine Bemühungen ald Mandatar desjelben 
werden ihm ſtets unfer danfbares Andenken erhalten. ä 
Im Laufe des legtverflojjenen Jahres jchieden aus dem Ku 
unferer verdienjteten Mitarbeiter durch Ableben Herr Lehrer Johan 
Bapt. Stoll zu Loigenfirchen, Herr Alois Schels, Sekretär c 
der politechnichen Hochichule zu München und Herr Bezirfsa 
Dr. Kreitner dahier. 
Wir hatten Gelegenheit, der Wirkſamkeit ſämmtlicher dreier‘ 
Herren in unferer Vereinsjchrift bejonders zu gedenten und ru 
ihnen hier, für ihr dem Vereine gewidmetes Wirken, unjern ter 
gefühlten Dank nad). | 
Der Ausſchuß des Vereines verlor ferner durch Verjegung mad 


4 ſeinen äußerſt thätigen Bibliothefar und Konſervator 
ammlungen, Herrn Profeſſor Ulrich, welchem wir in 
en Eigenjchaft für die treffliche, mühevolle Ordnung 
- Römmermünzen zu hohem Danke verpflichtet find. 
ht mindern Dank zollen wir dem, wegen vorgerüdten Alters 
urch bedingter Einjchränfung feiner vielfachen Vereinsthätigkeit 
m Ausichufie geichiedenen Herrn Kaufmann Anton Huber. 
ie verwaiite Stelle eines Münzfonjervators und Bibliothefars 
fm nach einitimmiger Wahl Herr Profejjor Kraus. 
Stelle der Herren: Kreisbaurath Schmidtner, Kaufmann 
md Lehrer Stoll wurden in den Ausichuß gewählt: die 
R htsanwalt Dr. Deſch, Profeſſor Stoll und Regierungs— 
eisbaurath Tanera. 
fit dem Ausdrucke ganz beſonderen Dantes an den Vereins— 
9 Kaufmann und Magijtratsratd Naager für feine 
emühumgen, fommen hier die Jahresrechnungen pro 1874 
b in Borlage und jchließt der diekjährige Geichäftsbericht 
m Wuniche ſtets blühenden Fortbeitandes unferes Vereines. 


11. 
Rechnungsweien des Vereines. 
Jahresrechnung pro 1874 weit aus: 


I. Einnahmen. 

3, : . ee eh 

66 
Vereinsbeiträaggeee20 fi. 
3887fl. 
232 fl. 
5 
- -» » 2.2.0. 188fl.: 
ahlte Kapitalin . . :.........0. 183 fl. 


Summa 1385 fl. 


2 
Dia: 


U. Wusgaben. 


Ber. ...2 224. mf 
en » . 220200832 f. 
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il 
| { Vereinabibliothet . . 2 22 222... Wii 
A ‘ Münzfabinett . . . re 
} > Zeichnungen und Oruetofen >. 22... MEER 
A Auchbinderlöhne . . . ee re EEE 
M Verwaltungsloften . > > 2 2 2 2 24 fl. Rk 
“ Injerationötoften . 2 2 2 2 2 2 16fl. ⸗ k 
3 Bejondere Ausgaben . 2 2 2 222. Bd 
ll. Reinigung und — En re nl an si. 
| un Lokalmiethe . . . ei een DEE 
| iR Bejoldungen - . > > 2: 2 2 2 il. - k. 
N Für Anticaglin -. - - - 2 2 2 22... Bfi.-k 
N Mobiltar-Berfiherng . © > 2 2 2 2 nn. dä. J kt 
N Summa 1148 fl. 
N 
„h Abſchluß. 
Einnahmenn. 213b il. 2 
Ausgaben » 2» 2 2 2 22er. NW dh 
» Aftivreit 236 fl. 57 k 
h, 
. Pro 1875. 
? l. Einnahmen. 
* Attivreſt pro 18x5414....... . 23 fl. Nk 
N Kapitalszinſen . - 222.2. BLOG 
Ausſtände von Bereinbeitägen En 9 
-, Vereinäbeiträge . - - - cn. Pf b 
Bejondere Eimmahmen . > 2 nn nn. Ri 
Aufnahmögebühren . » «2 2 2 nn ne. 2 eh 
Zufällige Einnahmen . >» 2 2 2. 150 k 
Rückbezahlte Kapitalin - > 2 2 2 22.0 fh 


Summa 1252 fl. >K 


Il. Ausgaben. 


Vereinabibliothef . . ee Te a ER kr 
Zeichnungen und Drudtoften 60bð ſi. sı ke 
) Buchbinderlöhne - © - > 222... 1A 


Verwaltungskoſtten. — 211 il A 
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tionstoiten . 
dere Ausgaben a 2 } 
fing und Beheisung - © 2 2 22222. 19 fl 42 fr. 
Ze ... Ten nem m A 
dumgen rer cn ze un SBCE 
em . : 20:22 4 DR E 


21 fl. 47 fr. 
42 








Summa 1236 fl. DB Er, 


Abſchluß. 
ee: 0er m 252 5 Mi 
ab: 1236 fl. 58 fr. 
Yktivreit 2». Te. 
111. 


Us wohlwollende Gönner des Vereines erwiejen fich im Laufe 
are 1874 und 1875 durch Geſchenle an Drudwerten, Münzen, 
aglien 2c. xc. die Herren: 

Mlmann Graf von zu Berg. 

Barth, Piarrer dahier. 

Dauer, Lehrer in Pfaffenmünſter. 

Bierling, Fabrikant in Achdorf. 

Böhm, Vereinsdiener bier. 

Bohrer Fräulein in Hofkirchen. 
Dorth-Widmannitetter, £ f. Oberlicntenant zu Grap. 
Brunner, k. Profeſſor in München. 

Erejiirer, Regierungs-Sefretärs-Wittive. 

Deder, f. Regierungs-Stanzlift. 

Detoujche Ernit von, in München. 

Ehrlich, f. Regierungsrat hier. 

Ellwanger, Privatier hier. 

Erhard Dr, f. Bez.-Ger.-Arzt in Paſſau. 
Fleiihmann, Schreinermeijter hier. 

Forjter, f, Notar in Kelheim. 

Fuchs, Gooperator in Egglham. 

eis, f. Gerichts-Diener in Mallersdorj, 
deijendörfer, Buchhalter bier. 

E bill, Wereins in ah. XIX. Wo, 1. u. 4. Heit. 441 
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Götz, Chirurg in Pfaffenberg. 
Grihl, Hofgärtner bier, 
Grüner, Inſtrumenten-Fabrikant hier. 
Hartmann, Lokomotivführer bier. 
Hiederer, Buchbinderei-Geſchäftsführer hier. 
Huber, Kaufmann hier. 

Huber, Privatier hier, 

Jörg Dr, £ Archivar auf Trausnitz 
Käufel, Lehrer in Auficchen. 

Nager, Nooperator in Hofkirchen. 
Kaufſmann, Privatier bier, 
Kindsmüller, Lehrer in Poikam. 

Kittel, f. Bezirksamtmann in Kelheim. 
Kitziuger, Studirender hier. 

Ntreitner Dr., f. Bezirksarzt. 

Yautnbad, Maurer hier. 

Leuckert, Negierungs-Regijtratın- Funftionär. 
Yıenhard, Prüparand hier. 

Yinsmuaier, WUntstechnifer in Mallersdorf. 
Yoichinger, Pfarrer. 

Mayer, Kaufmann. 

Manſer, Ztudirender bier. 

Mundigl, Schmiedmeiiter in Unterloichling. 
Magiitrat Oſterhofen. 

Pauſinger, Privatier hier. 

Pebold, Konmiſſionär bier. 

Pflugbeil, Expoſitus. 

Pryms, Reichsarchiv-Sekretär in Müuchen. 
Puille, Bildhauer in Landshnut. 
Rappolder, b. Poſtkondukteur. 
Reichsarchiv München. 

Reiling, Inſpektor in München. 

Reiß, Uhrmacher in Pfaffenberg. 

Reitter, f Bezirksamtmann in Dingolfing. 
Nieger, Goldarbeiter hier. 
Scharrer, Pfarrer in Vilshofen. 
Schenk, f. Kreisbau-Aſſeſſor hier. 
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Schilder, FE. Regierungspräfident a. D. in München. 
Schilling, f. Bezirfsamtmann in Straubing. 
Schmid, Erpofitus in Künzing. 
Schmid, — in Steinbach. 
Chönden, f. Bezirlsamtmann in Mallersdorf. 
{ Schuller in Saal. 
Shwarzberger, Gajtwirth in Steinbad). 
Sebert, Archivfunktionär auf Trausmig, 
Seefelder, £, Bez.Amts-Aſſeſſor in Griesbad). 
Sperl, Rektor in Lichtenhof. 
Stanglmaier Dr., f. Bezirfsarzt hier. 
Stegmann, Profeſſor in München. 
Steinhuber, Gaſtgeber hier. 
Stinglhbammer, Alummus in Paſſan. 
Stoll, Profejjor bier. 
Zanera, f. Streisbaurath hier. 
Tiſchler W., Regierungs-Acceſſiſt bier. 
Bein Dr. Emeram, pract. Arzt hier, 
Bein SEn., — Arzt hier: 
Böhr, f. Major a. D. hier. 
dinger, t. 34 a. D. in München. 
: J Pfarrer in Hoffirchen. 
Föliner, !. Anfichläger in Regen. 


IV, 
fehrnng dev Vereins-Bibliothet und der Sammlungen. 
A 
riſchen Mittheilungen von anderen Vereinen und Anfalten 
liefen ein: 
burg, Korreipondenzblatt des Gejammtvereines 1875. 
+ Beiträge 10. Band. 
th, Archiv 13. Band 1. Heft. 
Archiv XX. Band, Chronit des Hans Fründ. 
r Bit durch die ſchleſiſchen Geſchichtsquelleu von Grün⸗ 


J 8. Band, 3. Heft, Sitzungsberichte 1875, 
34* 
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Erfurt, Mittheilungen 7. Heft, Beiheft, lat. Gedichte von Bei 

‚Freiberg, Mittheilungen 12. Heft. 

Görlitz, Magazin, 52. Band 1. Heft. 

Graz, Beiträge 12. Jahrgang, Mittheilungen 23. Heft. 

Graz, Aladen. Lejeverein, achter Jahresbericht. 

Greifswalde, Rügen'ſche Bommer'ſche Lebensbilder von 
Roſen, Vereinsſchrift. 

Hermannſtadt, Archiv, Band XII Heft 2 und 3, Jahresbericht 18 
Schriftitellerleriton IN. Band, Urfundenbud. 

Dannover, Zeitjchrift 1874/75. 

Heilbronn, Zertjchrift 9. Band Heft 2 und 3, 10. Band 1. 

Hohenzollern, Mittheilungen 8. Jahrgang. 

Innsbruck, III. Folge, 19. Heft. 

Kaſſel, Archiv 14. Band 1., 2, Heft. 

Kiel, Zeitichrift 6 Band. 

Rölu, Annalen 28, und 29, Heft. 

Landshut, botan. Verein, Bericht 1875. 

Yerden, Verhandlungen 22. ımd 23. Band. 

Leisnig, Mittheilungen VI. Heft. 

Lindau, Schriften IV. Heft. 

Lucern, Mittheilingen 30. Band, 31. Band, 
Minchen, Alademie der Wijjenfchaften, Sisumgsberichte 18 is 
Heft 1-4, 1876 Band T, Heft 1-3, Abhandlungen B 

1. Abtheilung. 
Miinchen, Alterthumsverein, Wartburg 1875 Wr. 4,56 
1876 Nr. 1, 2. u 
Miinchen, Hiſtoriſcher Verein, Oberbayer. Archiv 33. Hand, 
und 3, 34. Band, Heft 1 umd 2 
Münster, Zeitichrift 4. Folge, 2 und 3. Band, 
Neuburg, Vereinszeitichrift 1875 1.3. Heft, 39. Yat 
Nürnberg, Germaniſches Muſeum, 21. Jahresbericht. 
ederöſterreich, Blätter 8. und 9 Jahrgang, Topograp — 
Poſſan, Naturhiſtor. Verein, 10. Bericht. 
Prag, Mättheilungen 12.—14. Jahrgang, 12, Iahrest F 
Regensburg, Verhandlungen, 31. Band, 
Speyer, Mittbeilungen V. 
Um, Korvefpondenzblatt 1—9 1876, 
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ode, Zeitſchrift 8. und 9. Band. 
Akademie, Sigungsberichte Band 78-80, Archiv Band >2, 7 
Geographische Geſellſchaft, Band XVII und XVII. 

iberg, Alterthumsverein, 2. Band, 2. Heft. Giiterzienjer- 
Abtei Maulbron, 2. Lieferung. 
burg, Archiv, 23. Band 2. Heft. 

antig. Gejellichaft, Mittheilungen 15. Band, Heft >. 

B. 
Erwerbungen für die Bibliothek und die Sammlungen. 


Beihichte und Topographie und deren Hilfswijien- 

ihaften. 

3) Dbhlenjchlager, Neue Funde römischer Antiquitäten im 

Regensburg. 1872. 

4) Barth, Gedenkblatt zu Yandshuts Sejchichte. 1874. Gejchent 
des Herrn BVerfajiers. 

5), Held M., Die Fürjtengrüfte der Wittelsbacher. 1874. 

b) Bauernfeind, Geichichte der Stadt Ofterhofen. 1874. 

Geichent des Stadtimagiitrats. 

) Würdinger 3. Sriegsgeichichte des L. bayer. UI. Infanterie: 
Megiments Kronprinz in den Jahren 1870/71. Geſchenk vom 
Herrn Berfajier. 

Stengel Car., Der weltberühmten faijerl. freien und des 
bE römiſchen Reichs Stadt Augsburg in Schwaben kurze 
 Kirchen-Ehronif xc. 1620. Gejchenf von Herrn Dr. Emeram Bein. 

) Sauter Dr. Frz, Diplomatijches A BC. 

I Bürdinger, Urkunden-Auszüge zur Gejchichte der Ztadt 

Lindau. 1872. 

) Bißelius Joh., Medullae Historicae, Rerum aetatis nostrae, 
Septenium Ill. 1729. 

) Ertl Mar, Topograph. jtatift. naturhiſt. Beichreibung des 
Borjes Klingenbrunn nebit Ortschronif. 1866, 
Pilugbeil Iof., Hiftoriiche Beichreibung der Stadtpfarrei 

Grafenau. 1874. Geſchenk des Herrn Verfajiers. 

I Scheiger Joſ., Bon dem Einflujje der Pflanzen auf die 
Beritörung der Ruinen. 1857. 

) Eharakterzüge und Anekdoten ruſſiſcher Krieger. 1813. 
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1256) Vilshofener Amts: und Wochenblatt mit geſchich id 
lungen über Vilshofen von Pfarrer Scharrer. 
1257) Deftouches v., Geichichte des E. bayer. St. Elifabett ni 
1258) Droyſen Iob. Guſtav, Gejchichte der Preufiichen ! 
1.- 4. Theil in 10 Bänden. 
1259) Naumer Friedr. von, Gejchichte der Hohenitanfen um 
Zeit. Yeipzig 1823 —1825. 6 Bände. 
1260) Mannert Konrad, Safer Ludwig IV. oder der 2 
Yandshut 1842. 
1261) Zichofft Heinrich, Bayerische Geichichte. Aarau 1815 
4. Band. j 
1262) Benſen Dr. Heinrich, Das Verhängniz Magdeburgs. © 
haufen 1858, 
1263) Aretin Freiherr von, Geichichte des bayer. Herzogg 
Kurfürſten Maximilian J. 1. Band. Bajjau 1842 ° 
1264) Heijing Dr. Albert, Magdeburg nicht durch Tilly } 
Berlin 1854. ⁊ 
1265) Rudhart Dr. Gg. Thomas, Aelteſte Gejchichte Bi 
Damburg 1841. \ 
1266) Menzel Adolf, Neuere Geichichte der Deutjchen. ® 
18261848 in 12 Bänden und einem Regiiterbani 
1267) Gibbon's Gedichte des Verfalles und Untergang 
römischen Weltreiches, deutjche Ausgabe von 3. Sp 
Yeipzig 1837. 4 
1268) Buddeus, Allgemeines hijtoriicdes Yeriton, Leipzie 
2 Bünde, Nr. 1258—1268 Gejchent des Herrn Negie 
präfidenten von Schilcher. 
1269) Stegmann, Ludwig des Strengen Bayern je 
Donau. Kempten 18966. J 
1270) Sammlung der bayeriſchen landjtändiichen Freiheitsb 
jogenannten Dandveite. 1779. 4 
1271) Verſuch über den Uriprung und Umfang der landitt n 
Rechte in Baiern. 1798, l 
1272) Aftenmäßiger Verlauf in Sachen die Tucheriihe & 
Verwandte zu Nürnberg eontra Churbayern bei de 
Reihshofrath Reseripti. Munchen 1768, 
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Beichichte und aftenmäßiger Unterricht von dem bayer. Reichs— 

fehenbaren Landgericht und Grafſchaft Hirichberg. 1751. 

® ahre Geichichtserzählung der in dem nach Abiterben Herzog 

Georg des Reichen entitandenen Kriege von der Reichsitadt 
Nürnberg ujurpieben oberpfälziihen Städte, Amter und 

m ärkte x. x. 1791. 

FE Bertheidigung der curbayeriichen Yandeshoheit auf die Herrichatt 
Donaujtauf gegen die vermeinten Anfprüche des Hochitifts zu 
Regensburg. München 1766. 

) Pialzneuburgiicher Deputationsabjchied über die Neuburgüchen 
Pandes- und Regierungsverhältnifie. München 1799, 

D Coneordate und Receſſe zwiichen Churbayern und den um: 
liegenden Erz: und reip. Hochitiften, joviel das Ecelesiastieum 
in Ehurlanden belanget. München 1769. 

Geſchichte des Lechrains, Il. Band Urkunden. 

) Verantwortung in Saden Salzburg contra Freyung und 
Regensburg. 1797. 

Bertheidigte Beſitzuehmung auf die Wolfſtein'ſche Neichs-Lehen. 
1748. 

Circular-Rejeript an die auswärtigen Geſaudten 
Minister d. d. 8. Jänner 1741. 

FWieneriüches Circular:Refcript d, d. 21. November 1740, 

] Copia Recessus, welcher zwiſchen dem Hochſtift Bamberg und 
ber Reichs frei unmittelbaren Nitterjchaft in Franken, Oels 
-Gebürg errichtet worden. 1700, 

Bericht des *** jchen Gejandten am Reichstag zu Negens- 
burg. 1804. 

) Oberpfälziiche Landjajien Freiheit. 

Betas betreffend die Grenz der Fraiß, des Wildpans und 
Slaites zwiichen der Pfalz und Nürnberg, 1523. 

Gegen Erinnerungen über die jüngjt im Drud erſchieneuen 
nürnbergiichen Anmerkungen. 1792. 

— exoffieina typographica ederiana, apud Elisa- 
betham Angermariam viduam. 1518. 

Aretin Fehr. Georg, Altenmäßige Dongumoos-Kultur— 
Geſchichte. Mannheim 1795. 
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1290) Vorſtellung der bayer. Landichait an Se. churiüritt 
von Pialzbayern. Januar 1787. Nr. 1270 bis 12% 
des k. Archivfonjervatoriums Landshut. 7 

1201) Dev Amtsbote am Inn, an der Rott und Salzadı. 
Mittheilungen aus 1. Gejchichte von Neu-Detting am Inn 
Sejchent des Herrn Joh. Michael Schmeid. 


282) Pflugbeil Joſ. Topographiſch-hiſtoriſche Bejchrei 
Pfarrei Gottsdorf, f. Bez⸗Amts Wegſcheid. Geid 
Herrn Verfaſſers. 

1203) Regensburger Bruchſtücke der Weltchronif des R ıdol 
Hohenents, mitgetheilt und beiprochen von Hugo Graf u. 2 
dorff. Geſchenk des Deren Verfajiers. 

12941 Zur Feititellung urkundlicher Ortsnamen in der i Oi 
von Hugo Graf von Walderdorff. Gejchent des Herm 
faſſers 1 

1205) Dr. Mich. Arrodenius, herzogl. bayer. Archivare 
hr. Häutle. Gejchenf des Herren Verfafjers. 

1296) Banertich Yand und Bayeriſch Volk von Joſeph Schicht, 1 2 

1297) Führer durch die Stadt Landshut von U. a 

1208) Chronik der Filiale Munsham (Pfarrei Eagiham) 
Geſcheuk des Herrn Berfaſſers. 

Kurze Lebensbeſchreibung Franz Ludwigs von und 

Fürſthiſchof von Bamberg und Würzburg, von IB 

Domkapitnlar. Bamberg 1865 Geſchenk des Hrn. Ve 

Dr. Joh, Lukas Schönlein in ſeinem Leben und Wir 

3. B. Nothlauf, Domdehant. Bamberg 1874. Ge 
Deren Berfajjers. R 

1301) Der vorgeichichtliche Menich von W. Bär. Leipzig, & 

1302) Geichichte des Kloſters Dfterhofen: Damenftift von 
Littersperger. Paſſau 1875. Gefchent des Herrn Be 

1303) Der Trinmpbzug des Germanicns von “Peter Yın 
Münden 1875. J 

1304) Geſchichte Deſterreichs mit beſonderer Rückſicht $ 
(Sejichichte von Dr. I. Mayer. Wien 1874. 
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2. Bejehgebung. 


134) Geſetze, die Ablöfung des Lehensverbandes, Die I ır bebi 
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fandes- und qutsherrlichen Gerichtsbarfeit, dann die Aufhebung, 
Frirung und Ablöſung der Grundlaiten betr. 1848. 

Pori, bayer. Kreisrecht. 
Lori, bayer. Bergrecht. 1764. 
Pori, Münzrecht. 
8 andrecht des Churfürſtenthums Bayern und der Oberpfalz. 1657. 
Baheriiche Landesordnung. 1593. 
Mepertorium über das bayeriiche Yandrecht. 
Hubner, Sammlung der wichtigiten furbayeriichen General: 
\ ordnumgen, I. Band. Ingolſtadt 1783. 
Snitruftion für die zur Heritellung und Erhaltung der inneren 
Sandesjicherheit beitimmten militärischen Abtheilungen. 1803. 
Ela des Fürſt-Primas Cart Großherzog von Frankfurt, die 
Berfajiung des Großherzogthums Frankfurt betr. 16. August 1810. 
Musichreiben Herzog Albrechts von Baiern, die Rüſtung nad) 
8 zog Georg des Neichen Tod. 1504. Mr. 135 bis 144 
Geſchent des k. Archivfonjervatoriums Landshut. 

3. Werke gemiſchten Inhalts. 


Brocüren politiſchen Inhalts aus den Jahren 1827, 1828 
1848, 1849 und 1860, 

Ehoralbuch, Handichriitlich auf Pergament aus dem 15. Jahr- 
hundert mit der Ueberichrift: das puch gehört gen Alten- 


l in das Kloster pdigord. 
Feitzeitung des 11. deutichen Sänger: Bundes: Feites in München 
1874. 
Betreid - Reduktion der Oberpfälziichen x. x. Maaße in Die 
Miümdjner Mäfferei. 1764. 
Saiter, Die rechte und zuverläſſige Rropofition zwiſchen Gold 
md Silber. 1754. 
Ger giea Curiosa Aneta, das iſt umſtändlicher Bericht ımd 
Harer Unterricht von dem vermehrten und verbeſſerten adeligen 
and» und Feldleben. Nürnberg 1716. 
4. Dichtungen. 

Kein Anfall. 


5 Inichriften auf Denkmälern. 
Kein Zugang. 
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6. Siegel, Siegelabdrüde und Wappen. 


Abbildung jämmtlicher deuticher Staaten-Wappen 
Ferdinand I. 


7. Druckwerke über Münzfunde. 
stein Zugang. 


. Drudwerfe über Wappenfunde. 
Klein Zugang. 


vb, Karten und ®Bläne. 

1163 Plan der Umgegend von München. circa 1780, 

117) Plan der Stadt Yandshut vom Jahre 1811. 

118) Grundriß der Stadt Paſſau mit Vorjtädten und Belle 
baus vom Jahre 1704, 

119) Daritellung der im Jahre 1745 ftattgehabten Beichiepum 
Eimmahme der Stadt Vilshofen. J 

120) Kleine Kärtchen von Germanien, Bayern, Sachſen und Scl 

121) Narte des Bezirkes Landshut. 

122) Yandan. 

IE m m . Oſterhofen. 

a ’ Straubing. 

11. Gemälde, Dandzeichnungen, Rupferitiche, U 

graphien x. x. 

158) Aanarellbild des Münchnerthores, aufgenommen vor & 
Abbrud). 

159) Photographiſche Anſicht des nordöftlichen Theiles (Söll 
Schloſſes Iransıig. 

160) Ntupferplatte zum Gewerbebrief der Vaderinnung, di 
Yandshut darſtellend. Geſchenk von Herrn Vader St 

161) Anfichten von der Stadt Dingolfing. 

162) Album, mittelalterliche Kunitwerle aus Zirol. 1874. 

163) Photographifche Portraits der legten aktiven umd in 
Offiziere des f. Yandwehr- (Bürger-) Wehrbataillon e 


d 
er 


bei dejien Auflöſung am 30. Dezember 1869. ek 


an 


Herrn Sajtgeber Sebaſtian Steinhuber. 





Portrait einer Bürgerstochter aus dem 17. Jahundert. Gejchent 
don rau Privatier Hellmann. 

‚Der Stadt Augsburg Nathsfalender 1794 mit den Wappen 

Mitglieder des Rathes und Abbildung des Rathhauſes. 

Sulp. Hieronim. Sperling, Delin: Bergmüller. 

\Viie et Prospeet des differentes Parties du Pare pres du 
Chateau de Freudenhain appartenant a. S. E. ie Cardinal 

et Prince Reguant de Passau. Grav. par Jean Fred. Karl. 

) Zwei Anfichten der Frohnleichnamsprozeſſion zu Landshut im 

18. Jahrhumdert. del. Vischer. 

I Bier Anfichten von Landshut und Umgebung. Gezeichnet und 
neitochen von Heinrich Adam 1822. 

D i Anjichten von dem Univerſitätsgebäude in Yandshut. 

Anficht der Stadt Dfterhofen im 18. Jahrhundert. 

Abbildung des Grabmals Herzog Albert 1. von Bayern in 
der Starmelitenfirche zu Straubing. 

Darſtellung der Judit (Nupferitich) 4. K. exeudit. H. Galtzius 
invent. 

) Daritellung der hi. Familie und Ueberreichung von Früchten 

an das Jejufind durch Engel. (Nupferitich). 

) Darftellung des Bachus, der Venus und der Geres. (A. Blo— 

maert invent.) 

F Bortraite von Georg Alois Dietl, Pfarrer zu Berg (2 Erempl. 
BP. Placidus Sprenger, VBenediktiner, Nanzleidireftor und Ober: 
bibliothefar des Stiftes Banz. Herausgeber dev fatholiichen 
Literatur, geb. zu Würzburg 1735. — of. Aug. Neichsgraf von 
Töring und Gromfeld Marimus Imhof. (2Er.) LorenzWeitenrieder 
ee, Joh. Leonh. Friſch, Gymnaſialrektor zu Berlin, geb. zu 

tlybacı 1666, Franz von Ktohlbreumer, Schajtian Mutjchelle, 

30). Arz. Zav. von Hoppenbichl, Hermann Scholliner, Alois 
Wigulaus de Sreitmair, Heinrich Braun, der Gottesgelehrtheit 
Doktor, churfüritl. Rath und Ganoniens, in München geb, 1732, 
Sanz, Joh. Nep. Mederer, Zimon Nottmaner, Roman Zirn— 

bi, Mathias Etenhuber, Anton Huck (Schaujpieler), I. Ada 
de Icitat, Georg Friedrich Brander, Ehriftoph de Chlingen: 

f, Drerel, Profeſſor, Ferd, Maria Baader, Profeſſor, 
AM. Denis, Eufebius Amort, Chorherr in Polling, Fabritius 
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NR. E. Presbyter, Cardinalis Pavivtivs far 
— die XXII Julii 1697, Clemens Wenzeslan 
zu Trier, Anton Theodor, Erzbiſchof zu Olmüg, G 0 
Freiherr von Fechenbach, des Domitift zu Mainz S 
Anficht des Bades Höhenitadt, Bleiftiftzeichnung 1875, 
und gezeichnet von Herrn Aufichläger Seewalb ın Gm 
Huldigung Otto's von Wittelsbach. Kupferſtich 
Herrn Notars Forſter in Kelheim. * 
) Die Erbauung Landshuts durch Otto von Wittelsbach. Holz 
Geſchenk des Herrn Notars Forſter in Kelheim. h 
) Gedenfblatt des Abtes Johann Baptift zu Mndeds, 1 
Mit dem bi. Benedikt und den Injignien geitlicher ın 
licher Würdenträger auf Pergament gemalt. —— 
Apothekers Lindenberger in Regensburg. 
Ehrendiplom des Direktoriums für die Yubildumsfe 
Minchner Kunjtgewerbevereins reſp. deren Ausjtellung. & 
von genanntem Direktorium. 
Anficht von Vornbach am Jun. Bleiſtiftzeichuung 
Scewald in Griesbach. Geſchenk des Herrn Zei 
Photographiiches Portrait des veritorbenen Vereins 
Herrn Lehrer Stoll. 

Anficht von Jeruſalem, großes Kupferſtichbild. Geichen 
Herrn Privatiers Leonhard Kaufmann in Landshut. 
11, Wittelsbader WFürjtenportraite, 

Kein Zugang. 

12. Manujcripte, Acten, Urkunden. 
Georg der Yotter Vizdom und Richter zu Rotenbun 
der offenen Schranne zu Roning und fam vor i 
der Hebner, Burger zu Yankhut, der Flagt q 
Ortner wegen eines Gutes zu Stainpad. © 
Yotter. An dem Rechten jind gejejlen: Herr 
Achdorffer von Weinting, Herr Hanns der Era 
Adelhown, Eberhort der Hornpekh von Häschoven, 
Preppach. Geben: Dez Montag vor Pfingiten 1 
abgerijien. ) 

284) Chunrad der jung Neintal zu Harbach verfauft ı 





; Sand Johanıs zu Scyboltitorf 1 Pfund Landshuter 
fenig ewiges Geld aus jeinem Gut das Pirchen genannt. 
jegler und Zeugen: Die Schrift verblaft und daher unlejerlich. 
: am Erchtag nach Mittervajten 1413. (Siegel abgerijjen. ) 
Erhart der Awer von Stefling und feine Hausfrau verfaufen 
i Hof zu Aholving mit ſammt der Schwaig, die dabei 
gelegen iſt ihrem Schwager dem erbarigen Ritter Herrn Chunrad 
dem Nothaft von Hailsperch. Als Borgen find gejeht: Herr 
Hermweig von Aw, Nichter in der Vorftadt zu Negenspurd,, 
Herr Werner der Awer, Richter zu Dingolfing, Dietrich und 
Beter die Awer von Stefling und Herr riedreich auf Tunnaw. 
Biegler: Dbiger Ehrhard der Awer und die oben aufgeführten 
Borgen. Geichehen: Freitag nach St. Jakobstag der hi. zwölf 
Boten 1345. 
Sohann der Nothaft zu St. Lienhart zu Negenspurd) verlafft 
uf Baurecht den Hof jammt Schweige zu Aholfing an Tain- 
harten von Aholfing des Zachareiz Sohn. Siegler: Obiger 
Mothaft und Ritter Hanns von Stainadh. Geb. St. Mathias 
Mbend 1369. (Mit 2 läd. Siegeln.) 
Rudolf der Preyfinger von Wollentſach und Chunrat und Rudolf 
die Breifinger verfaufen den Hof jammt Schwaige zu Aholfing 
an Hanns den Dürniteter, Burger zu Regensburg. Borgen: 
Herr Heinrich der Preifinger von dem Thürnſtein, Dietrich der 
Dofer von dem Lobenjtein, Herr Albrecht der Nothaft von 
Bernberg. Siegler: Rudolf der Preyfinger und obige Borgen. 
Geichehen: des nächiten Tags nach unſer Frauentag 1371- 
(Siegel abgerifien.) 
Ehunrad der Smid in dem Putreich beurfundet, daß ihm Herr 
Deinric; der Zelläv und Herr Hanns der Bräumeiſter beide 
haftiger der Frau Anna dev Bortnerin jelig, und Herr Hanns 
E Bortner alle drei Burger zu Regensburg verlajien haben 
en dei und die Schwaig zu Aholfing auf Baurecht. Borgen: 
Fi ein der Smid in dem Putreich, Leublein der Prütter zu 
Abolfing, Chunrat der Berkheimer zu Pfater. Siegler: Nitter 
Dans der Stainacher von Adeljtein, Burgermeister zu Regens 
burg und Herr und Richter zu Aholfing. Geicheben: an 
St. Dorotheatag 1384. 
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289) Charl der Furtär beurfundet, da ihm Herr Ja 
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pelh Kapplan zu Eberan recht und redlich Ik 
Hof und Schwaig zu Aholfing auf jechs Jahr. © 
der Muelich, Burger zu Straubing. Teidinger: 
Helltampf zu Ainhawſen, Jakob Müelich und Friebrid 
Richter zu Aholfing. Geb.: An St. Antonitag 1 J 
Jakob Viſcher, des Ulrich Viſchers ſelig Sohmb 

ſein Leibgeding und Recht, welches er und jine & 
von dem Abt und Convent des Gotteshaujes zu Fr 
den Dof zu Nederharten in der Antenichofer Pfarr, 
Gerichts, dem erbaren weijen Hanns Tarih, Landid 
Schärding, verfauft hat. Siegler: Johann Poppenp 
des Gotteshauſes zu Formpach. Geb: an St. Joh 
zu Zunbenten 1420, 
Albrecht Nothaft zu Wernberg Vizedom zu Niederbaue 
fundet, daß er mit den herzoglichen Räthen Sobit 
Pſarrer zu Straubing, Heimeran Nufberger, Dann 
poger, Hanns Haibeck, Markhart Stör, Jalob Ar 
Zattelpoger zu Straubing am Hofrecht ſaß und fi 
Paul der alt Schreiber und jein Sohn Chunrad, Un b 
bet) und Chunrad jein Eohn von Aholfing an eine 
und Stephan Schwaiger zu Aholfing des andern be 
flagten des Vichtriebs in der Au wegen zu —— 
Albrecht Nothaft. Geich.: Samstag nach St. Gile 
Mit 1 Siegel.) { 
Der Pfarrer, die Zechleut und Wfarrleut des Got 
St. Stephan zu Triftern verkaufen dem ehrba q 
dem Voydmer zu Oberreizing Erb-Baurecht zu 
Ziegler: Albrecht der Lenberger zu Trieftern. Zeuge 
hard Pelh an der Mühl und Wernhard Veittel, beib 
zu Trüfftern. Geben: Montag nad) St. Sakobeta 
Zuitt 1447. } 
Conrad Marar zu Aholfing verfauft dem Martin © 
eigne Wiejmad, genannt Gunthering, gelegen zu Aholfim 
Siegler: Hanns Artlkofer, Richter zu Aholfing 
Erhart Schujter, Hanns Marrär in der Gaſſen x 
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zu Ahlfing und Ulrich Schambed, Geschehen: an St. Thomas— 
tag von Kandibergt 1452. 

Erhard Smidl, Ztadtfamrer zu Ztraubing, verfauft Martin 
Eolldrer zu Rain jeine Wiesmad zu Aholfing. Ziegler; Obiger 
Smidl. Teidinger: Wolfhard Helltampf, Simon Petzkofer zu 
Straubing, Hanus Artlkofer, Richter zu Aholfing, Geſchehen: 
Montag vor Gottsleichnamstag 1456. 

Meiſter Peter Bayr, Kirchherr und die Zechpröbſte des Gottes 
hauſes des hi. Herrn St. Steffen zu Trifftern geben Baurecht 
an Steffen dem Homig auf das Gut zu Hautzenverg in Triftner 
Biarr und im Nottaler Sericht gelegen. Ziegler: Obiger Bayr 
und Wilhelm Dberfircher. Zeugen: Heinrich Bart, Hanus 
Haindl, Jörg Frawneder, alle drer Bürger zu Trifftern. 
Geichehen: Freitag nach der hi. Jungfrauentag Scholaftifa 1457, 

‚ Der Pfarrer und die Zechleute des Frauen-Gotteshauſes zu 
Witiprewt verlafien zu einer ewigen Gilt dem Niklas Erel 
müllner zu Moos des Gotteshaus Gründ genannt die Prugt: 
wieſen Ader, Gärten und Mühlſteg zunächſt des Lautterbekhen 
von Tegernpach Wieje im Pfarrkirchner Gericht gelegen. Ziegler: 
Edle und weile Albrecht der Kleeberger und Georg der Gruber, 
Landrichter zu Pfarrkrchen. Zeidinger: Andre Wirt zu Intip- 
rewt, Hanns Pinder zu Walkerſhaint, Hanus Mater zu Bert: 
haim und Michel Pühelmaier zu Niedern Graſenſee. Gebe: 
an St. Elfpetentag 1460. ı Ziegel fehlen.) 

Woljgang Elösl, Burger zu Prawnau, verkauft an Thoman 
Leytmair von Yengshaim Erbrecht anf ſein Gut genannt 
Leittenhub zu Lengſheim gelegen im der Triffter Pfarr und im 
Pfarrkirchner Gericht. Ziegler: Tiger Elögl, Geben: Pfinz— 
tag vor Deuli in der Vaſten 1466. (Mir 1 Ziegel. 

') ftaipar Tobelhaymer zu Tobelhaim verlauft Yeibgeding und 
Baumannsrecht auf sein Gut md Lehen zu Pyernpach au 
Hanns Lenghaimer zu Pyernpach. Ziegler: Tbiger Tobel- 
haymer. Gejchehen: Montag nach Zt. Pangrabentag 1470, 

I Hanna Törich, Schmid Burger zu Straubing verkauft Jörgen 
Förſtl, Burger dortjelbit, 12 Pfund jährlich Gilt aus feinen 
wei Häuſern und Härten gelegen zwiſchen den Stetten zwiſchen 
der Lehenmairin und des Trächiel Häuſern dajelbit. Ziegler: 
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Erhard Smidel, Stadtfammerer zu Straubing. 3 
vad Drächjel und Gerlach Parbierer, Burger zu 2 
Gegeben: Mittwoch nach unjer Frauentag ihr Geh 
Michael Praunatl, Wirth zu Abholfing und ıd 
zu Nam, verkaufen an Statharina, Lienhart Hutters, 
zu Straubing jelig Hausfrau ihre Bauader und Wie 
Anolfing. Siegler: Sigmund Waltenhauer zu Nenegl 
Rentmeiſter in Niederbayern. Zeugen: Anguitin Had 
und Vienhart Wirler, beide Burger zu Straubing. 
Pfingtag vor unjer lieben Frawentag ihr Geburt 148 
Vermerk, daß der würdig Herr Meifter Yeonhart Ga 
Mer zu Ebrau eigue Wiesmad im Preitenfelder Bed 
verlajjen hat dem beicheidenen Hanns Attinger zu Pr 
auf neun Jahre. Zur Urkund find „zwo gleichlan 
geichnitten Stifft Zetl gemacht und jedem Theil eine zu 
und ijt geichehen an St. Veitstag 1527. 
302) Vermerf, daß Meijter Leonhart Ganß den zum Ge 
zu Ebran gehörigen Schwaighof zu Aholfing dem 
Hafen anf zwölf Jahre ftiftweie verlaſſen hat. 
am Mittvoch nach der Auffahrt Chriiti 1541. Im 
Wolf Swargdorffer, Nentmeiiter zu Straubing. 
303) Wilhelm und Ludwig, Herzog von Ober ımb Nied 
verleiht Hanus Chunrad Jörg und Martin Zwwerger cin? 
Seben zu München an St. Nitolansabend den 16. Novenb 


13. Autographa— 
Kein Anfall. 


14. Mujifalien. 
Kein Zugang. 


15. Anticaglien und audere Wlterthümer 


735) Ein Bronce-Kelt im Niederlindharter Forſt, vom} 
einer Excurſion gefimden. J 

736) Bronce-Armreif, gefunden in der Nähe der Yu 
ziehenden Römerſtraße. Gejchent von Herm Vehrer 
Auficchen. 3 
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ine zinnerne Trinffanne mit der Sahrzahl 1680. Geſchenk 
on Herrn Kaufmann Mayer in Yangquaid. 
Zivei Altar-Seitenjteine aus Straubing, dabei ein Wappen ber 
Battelbogen. 
diwei Dentfteine mit den Bildniſſen des Hl. Ulrich und des 
fl. Florian, romaniſchen Urjprungs. 
Ein Dentitein mit der Darjtellung Pauli Belehrung circa 1600, 
Ein Strafgeige aus dem ehemaligen Pfleggerichtshaus zu 
Ein Stüc verfteinertes Buchenholz. 

fünf Ringe, zwei Nadeln, ein Griffel, zwei Vruchtheile von 
driffeln, ein größerer Ring, eine Zierſcheibe, ein Stück einer 
chen, ein Meſſer, ein Ring mit ipirafförmigen Gewinden, 
n Kleines jpiralförmig gewundenes Zierſtück, ein Stück eines 
Neihels, jämmtliche Gegenjtände von Bronce, gefunden im 
Dünhammerforit bei Kelheim. Geſchenk von Herrn Kreisbaurath 
md Regierungsrath Tanera. 

fin Land- (Bürger-)Wehr- Stavallerichelm. Geſchenk von Hrn. 
Baftgeber Schaftian Steinhuber. 

1 eiferner Ambos, römischen Uriprungs, gefunden bei Hien- 

öjtlich der Teufelamauer zwiichen dem Monument dortſelbſt 

md dem Stromufer, beim Umackern. Geſchenk von Lehrer 
Rir dsmüller in Poikam. 
Ein alterthümliches eiſernes Meſſer. 
Ein alterthümliches Ofenlachelſtück, bemalt. Geſchenk von Hrn, 
Suftrumentenmacher Krinner. 
Ein Steindammer am Kirchberg zu Pfaffenberg, bei Erbauung 
eines Haufes ausgegraben mit einer Kapſel von Thonerde ımd 
Broncemünze, welch’ letztere beide Stüde zu Verlurſt 
gungen. Geſchenk des Herrn Melber Niembofer zu Praffenberg. 
Ein Bronce-Stelt, gefunden im Granit⸗Steinbruch des Pflaiterer- 
Neiters Waldleitner in Pleinting bei Vilshofen. Geſchenk des 
genannten Herrn. 

Drei Ziegelitüde aus dem Ziegelfeld bei Alkofen. Geſchent 
#5 Serrn Major Würdinger. 

m alter Sporn, gefunden im Hofgarten. Geſchenk des Hei. 

auamtmanı Herter hier. 

Shift. Bereima in ah. XIX. Bo, 5. u.4. Heft. 35 





534 a 


755) Ein Sporn und ein Mejfing- Fingerring bei Erbai 
Haufes vor dem Münchnerthore am Gries neben dem‘ 
eines Mannes, wahrfcheinlich eines zu Anfang Diele 
hunderts dort gefallenen Soldaten, gefunden. Get ' 
Herrn Gaftgebers Oberhofer. 

Geſchirr-Stücke, römiſchen Urjprungs, gefunden bei X 
Geſchenk von Herrn Kaufmann Füßl in — — 
Ein Kuiraß eines öſterreichiſchen Militär v. J. 1809, 

im Heißwirthsgarten zu Landshut und dort viele | 
geitellt. Geſchenk der Bräuereibefiger Herren Gebrüder‘ & 
Ein Navallerie-Säbel nebſt Pijtole, welche Waffen von 
in der Schladht von Eggmühl verwundeten und in 
deggenbach geitorbenen bayerischen Soldaten herrühren. | 
des Herrn Bränmeiiters Heilmaier zu Intofen. 

59) Ein gothiicher Schlüjjel und eine Pfeilfpige aus dem @ 
Winzer. Gejchenf des Herrn Inſpektors Neiling in Mi 
Zwei Grabjteine aus gebrannter Erde auf Hanns & 
perger dom Jahre 1496 und Sigmund Steinhofer 
ans der Kirche bi. Blut zu Berg ob Landahut I 
Ein Heinrid) Sunterſperger war 1439 Siegelmeifter 
Zu obigen beiden Steinen wurden noch zwei ähnli he 
jtücke abgegeben, das eine mit der Jahrzahl 149... | 
des Herrn Pfarrer Lengmüller zu Berg. 

Ein mittelalterliches Schwert (gebrochen.) Gejchenf de 
Notars Forſter in Kelheim. 

Ein venetiantiches Glas, angeblich aus der Transnig jta 
Geſchenk der Frau Wittwe Scherer dahier, ehemals Kg 
des Herrn Oberlchrer Neichsberger in Miinchen. 

) Eine Steinperle mit runder Deffmung, ausgegraben m 
und Graphitſcherben aus der Schanze (?) bei Pr 
Amts Negen, drei Schuh unter der Erde. Gejchenk 
Auffchlägers Zollner in Negen. 

764) Drei Hufeiſen. Nr. 764 bis 766) gefunden bei San 
Kelheim. 

765) Ein eiferner kleiner Schlüſſel. 

766) Zwei eiſerne Schneidinitrumente. 
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Mn hölzernes Figürchen, eine Frau darjtellend. Gejchent bes 
rm Sientenant a. D. Lippmann. 


A Weinfaßwechſel. Gejchent des Herrn Cooperator Fuchs in 

aalham. Gefunden an einem Weinfaß, deſſen Inhalt völlig 
fr taliiirt war. Das Weinfaß lag in eimem Gewölbe der 
Shlokruine. 


16. Münzen. 
a) Antifsrömiihe Münzen. 
Kein Zugang. 
b) Baperiihe Münzen. 
Nürnberger Silbermünze. 
Münzen der Grafen von Dettingen. 
Münze des Churfürjien Mar Emanuel, , Thaler. 
ec) Außerbaheriſche Münzen. 
Benetianer Münze d. 3. 1702—1709 des Dogen Alois 
Morenigo, ”, Scudo. 
ürttemb. Konventionsthaler Herzog Karl Eugen 1761. 
Deiterreichifcher Nonventionsthaler Ferdinand II. 1682. 
FDeutjche Kaiſermünze Heinrich I. 
| Mansfelderthaler. 
 2eopold I. 1686. 
( Eine Mantuaner-Miünze. 
| Türkijche Münze. 
Louis XIV. 
Franzöſiſche Kupfermünze. 


d) Medaillen. 
Medaille auf die Waſſernoth in ganz Deutfchland 1794. 
Medaille auf Friedrich) Wilhelm II. 1786. 
Rebaille auf den Friedensichluß 1793. 
M paille auf die Eröffnung der München — Angsburgerbahn 1840, 


Medaille auf die Grunditeinlegung des Denkmals in Ober: 
mittelsbach 1832. 


Medaille auf die Theuerung 1772. 
El daille auf die Thenerung 1772 (Sadjien). 
Denfmünze auf Erasmus von Rotterdam 1519. 


9 
x 
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342) Kupferne Gedenfmünze auf den 6. März 1848. 

343) Gebenfmünze anf die Verlobung Kaiſer Iojeph I. mit Will 
von Braunichweig. 

344) Gedenfmünze an die Wajjernoth 1784 ſ. 344. 

345) Sedenfmünze auf das Jahr 1772 |. 339 und 340, 


346) Medaillen auf den Tejchner Friedensſchluß 1779. 
347) Pius VII. 

348) Auf die Ihenerung 1772, 

349) Anf das Jubiläum 1776, 

350) Auf das Jahr 1772. Dankjagungsm, 

351) Auf das Jahr 1773. Hoffnung. 

352) Gegoſſenes ZSilbermedaillon. Die hl. 3 Könige. 


*. 








| Inhalt des XIX. Bandes. 


Bir beicjoltenen Grafen von Bogen. (Matternberg IV.; Mitgetheilt 
a P. Benebitt Braunmüller, O. 8. B., Wififtenten am Gym— 
tum zu Metten 

Urkundenbud, zur Geſchichen der Stabt Reuftadt a, D. Nah den 

Driginalien des jtäbtiichen und pfarrlihen Archivs Neuſtadt a. D. 
bearbeitet und mit gefammtelten Dokumenten vermehrt von Peter 
aul Dollinger, Mitglied der hiſtoriſchen Vereine für Niederbayern, 
Oberpfalz und Negensburg R 
a romiſche Eajtell in Künzing. Bon Io, Mid. Edmib, Coo⸗ 
erator und fql. Lokal-Schul⸗ — in Mit einem 
tationsplane . : 
Mözug aus dem Berichte des 2 3. Bereind- ——— über den Vefud 
6. allgemeinen Verſammlung deuticher Anthropologen zu München 
Er on des hiftoriihen Vereins für Niederbayern nad — 
b Kelheim am 1., 5. (G. und 7.) September 1875 
Bericht über die 16. Plenar-Berfammlung der hiſtoriſchen Common 
fi der fol. bayer. Alademie der Wiſſenſchaften 
meungsbucd des chemaligen Auguitiner Ehorherrm- Stiftes ehr. 
gegeben von Georg Heinrich, Benefiziat in Scierling und 
d bes hiitorifchen Vereins von Niederbayem . 
med. Aierander Erhard 
vis Schels, Selretär an der polytecdn. ——— zu Münden 
Bob. Bapt. Stoll, Lehrer zu Loitzenkirchen, ordentliches Mitglied der 
toriichen Bereine von Niederbayern und der Oberpfalz 
Brenz Seraph Michael Kreitner, qu, * —— I. Et. und 
e . Landwehrmajor ä. O. : 









Saifer Ludwig des Bayern. Mitgetheilt von Martin Mayr 


e einen zu Neuftadt a. D. befindtichen Aueyug aus dem Stabt- 


17 
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XII. Herrmann, Abt von Niederaltah. Mitgetheilt von P. Benedir: 
Braunmüller, O. S. B., Studienlehrer in Metten . . . 26 

XIV, Urtundenbuch zur Geſchichte der Stadt Neuftadt a. D. Sad | den 
Originalen des ſtädtiſchen und pfarrliden Archivs Neuftadt a. D. 
bearbeitet und mit gejammelten Dokumenten vermehrt von Letet 
Raul Dollinger, Mitglied der hiftor. Vereine für — 
Oberpfalz und Regensburg. Fortſetzung . ; 

XV. Die antiten Münzen des hiftorifchen Vereines vor. — für Side 
bayern. — von — RM * nn 
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XIV. Statuten des hiſtoriſchen — von — fi Haba in 


XVII ®eichäftsbericht des Siftorifegen — von a für Sicberberen 
für die Jahre 1874 und 1875, eritattet burh A. Kalder .. - 
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Vorwort, 


Für die Veröffentlichung des genannten, leider nicht voll- 
lig erhaltenen Codex im XIX. Bande, 1. u. 2. Hefte, der 
andlungen des historischen Vereines von und für Nieder- 
m bleibt der Verein sowie jeder Freund der Geschichte 
Herrn Beneficiaten Heinrich von Schierling, für die 
en tung des Originals «dem Herrn Pfarrer Erb von Laber- 
fing zu aufrichtigem und dauerndem Danke verpflichtet. 
Was aber die Art und Weise, wie das Werk zum Abdrucke 
te, betrifit, so kann dieselbe selbst mässigere Ansprüche, 
ie die Wissenschaft heutzutage zu stellen pflegt, nicht wohl 
digen. Ist auch die Herausgabe solch älterer Urkunden- 
fe und noch melr ihre Erklärung bei dem noch immer sehr 
aren Mangel gründlicher Vorarbeiten sowie bei der grossen 
jerheit und Unzuverlässigkeit der einschlägigen Hilfsmittel 
"blos mit verhältnissmässig grossen Zeitaufwande, sondern 
mit ganz eigenthümlichen Schwierigkeiten verbunden, so 
doch in dem vorliegenden Falle nicht einmal die Hilfsmittel, 
ie zunächst die Handschrift selbst bot, bentitzt und aus- 
tet worden. Vor Allem fehlt es an einem mit diplomati- 
Genauigkeit hergestellten, gut lesbaren Texte. Einen 
zu liefern wäre um so leichter gewesen, als der Codex 
n sehr schön geschrieben, «die Schriftzüge gross und 
‚wohl erhalten, der Abktirzungen verhältnissmässig wenige 
‚ und man sich bei wiederholter Durcharbeitung auf den 
' der Vergleichung mit den einzelnen Buchstabenformen 
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ganz gut vertraut machen kann. Wie richtig und begr 
diese von mir in erster Linie erhobene Klage ist, lehrt 
Blick auf das sub II, a) u. b) folgende Verzeichniss der ! 
weichungen vom Texte der Handschrift. Es ist so die Brat 
barkeit der Ausgabe nicht blos für den Forscher auf s 

lichem und sprachgeschichtlichem *), sondern auch für jene 
historischem und topographischem Gebiete, für die ein gena 
und zuverlässiger Text eine conditio sine qua non ist, sehr 
Frage gestellt. Mehrfache Irrthiimer in der Namen- und 
erklärung waren, wie wir unten Abtheilung IV sehen we 
lediglich die Folge ungenauer oder unrichtiger Feststellung 
Textes. Ein zweiter Uebelstand ist folgender. Die Schrei 
des Codex haben fast bei jedem Absatze am Rande die N 
der im Context enthaltenen Donationsobjeete eigens beige! 
in einzelnen Fällen unter meist unwesentlicher Veränderung 
Form. Diese Randnotizen, die — ich erwähne das nachd: 
lichst — von gleicher Hand und mit gleicher Tinte wie 
betf. Aktenstücke geschrieben sind, hätten ebenso mit 

Codex zusammen abgedruckt werden sollen. So aber ist 

dieses für die Bestimmung der einzelnen Oertlichkeiten 
allen andern werthvolle Hiltsmittel — unbeachtet und unbe 
geblieben. Ein weiterer Mangel der Arbeit ist der beigegt 
Index; derselbe ist nicht nur unvollständig und vielfach unn 
tig, sondern in dieser Form geradezu unbrauchbar. Eine \i 
gleichung der von mir angelegten Indiees dürfte erstlich 
Richtigkeit meiner Behauptung darthun, zweitens aber 

ersehen lassen, wie solche Verzeichnisse angelegt sein mi 
wenn sie ein durchaus verlässiges Hilfsmittel in der Hand 
wissenschaftlichen Arbeiters sein und demselben gestatten 

von der zeitraubenden Vergleichung der Quellen selbst zur bi 
Auffindung von Namen u. dgl. Umgang zu nehmen. So wäre 
gewiss ein dringendes Bediirfniss, dass die Texte und bes 










*, Wie wiehtig eine sorgfältige Collation des Textes ist, zeig! 
Albrecht Wagner in der Einleitung zu seiner fleissigen und inter 
Schrift: Ueber die deutschen Namen der ältesten Freisinger Urn 
Erlangen, 1876. 
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diees der älteren Bände der M. B. in einer Weise, wie 
örliegende Arbeit als Probe dienen mag, neu verglichen, 
ii ret und ergänzt würden; in ihrer gegenwärtigen Unvoll- 
igkeit und Unzuverlässigkeit sind sie theilweise ganz un- 
hhar, so dass der Forscher genöthigt ist, wenn er z. B. 
einzelnen Namen sucht, alle Urkunden von A-- selber 
iaugehen und «0 vielleicht in langer Zeit erst findet, was 
sorgfältiger Index sofort an die Hand gegeben hätte. 
Adlich muss ich noch eines Fehlers bei der Herausgabe 
ehenkungsbuches gedenken. Es hat sich nämlich ausser 
auch noch der Rest eines alten Salbtichleins des 
Rohr erhalten, welches von dem gleichen Geber gütigst 
histor. Vereine überlassen wurde. Auch dieses hätte, da 
"weiteres Hilfsmittel zur Erklärung der im Codex selbst 
tenen Oertlichkeiten, die zum Theil durch jene des Sal- 
ins sich sicherer bestimmen lassen, bildet, mit dem Codex 
ten abgedruckt werden sollen. Die noch vorhandenen 
ter (in Quart) sind im Folgenden unter N. 1 abgedruckt; 
F sind auch diese zum Theil verstlimmelt, wie ich an den 
nden Stellen jedesmal genau bemerkt habe. Besonderes 
bietet dasselbe in Hinsicht auf Regensburg, seine 
keiten und älteren Bewohner, da das Verzeichniss der 
je des Klosters in letzterer Stadt wohl vollständig erhalten ist. 
Auf die Interpunetion ist bei Herausgabe des Codex noch 
Bedacht genommen als auf die Orthographie. Nicht 
mt ist in der Einleitung, dass die Numerirung der einzelnen 
nden Werk des Herausgebers ist, nieht der Verfasser. Im 
‘selbst ist wohl in der Regel, doch nicht immer, mit einer 
Zeile begonnen. Nicht erwähnt ist, ob der Codex das 
k eines oder mehrerer und wie vieler Schreiber sei. Nicht 
at ist, dass für das durch Lautverschiebung aus t ent- 
jene z in den Eigennamen zum Theil ein eigenes Zeichen, 
h mit oben vorgesetztem kleinen t (ähnlich dem griechischen 
is asper bei grossen Buchstaben!) in den ersten Urkunden 
2.64) sich findet. Alles, was in Bezug auf die letzterwähnten 
fältnisse von Belang ist, wird unten in der Abtheilung IV 
üähnung finden. 


— 
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if Schliesslich gebe ich noch die Reihenfolge der einzeln 
: Theile meiner Arbeit bekannt; dieselbe enthält: 
I. Das Salbuch nebst Index locorum. 


1 ll. Textverbesserungen zum Codex, und zwar a) 
denjenigen Abweichungen, welche den Sinn ni 
— wesentlich alteriren; 
—B 5 b) zu denjenigen, welche den Sinn in Frage stell 
Benin, , K III. Indiees zum Schenkungsbuch, und zwar: a) locor 
az * (ohne Personen); b) personarum in alphabetise 
Eier 3 z Ordnung nach Orten; ec) personarum in alpl 
Re N betischer Ordnung nach Namen (Vornamen). 
Rd IV. Beiträge zurErklärung und nothwendige Ergänzung 


—8 Möge es mir gelungen sein, zur Verbesserung und Erklär 
Del 2 des Rohrer Schenkungsbuches, welches bei seinem kleinen U 
fange für Orts- und Personenkunde Bayerns von grossem Wer 
h ist, ein kleines Scherflein beizutragen. 








J 
Salhuch. 


I a. (= pag. 1 a oder Vorderseite der Handschrift). 

Hi sunt Redditus. Rorensis Ecclesiae. seeundum antiqnum 
’gistrum. 

Primo Gemnachker. una euria. v Scafl Silig. V. Seafl aue. 
Seaff Tritiei.*) I. Scafl. Ord. II solid. den. Centum Ova. 
ıseres VI. pull XII. 1’, Met. olei, III Met. pisarum. XX. den. 
| servieium. 

Item Secunda Curia. Et Tertia. Et Quarta Curia, quelibet 
omnibas solvit ut prima. 

Item Huba. ibidem. II Scaff Silig. II Scaff aven. scaff 
ät. Y, scaff Ordei. XLV den. Anseres Il. pull. V. ', Met. Olei. 
‚ Pisarum. Ad servicium. X. den. 

Item Pillsting. Jacobus 1. den. 

Item Alburch Curia. V. scafl' Silig. V. aven. I scaff Thit. 
scaff. Ordei. LX. den. pull. X. Anseres. V. 

Item. Huba. ibidem. seeundum fortunam. 

Item Ghay. V. scaff Silig. V. scafl aven. I. scaff Trit. XL. 
n. Et prato 1 Ibr. den. 

Item Perehtoltzlo. X. scaff Silig. VI. scaff aven. II. scafl 
rdei. VI. solid. den. pro poreis. NXX Caseos. pull. XX. Anseres 
‚Met. olei II. Et X solid. Ovorum. Ad servieium Totum Prandium. 

Item Perchhaim Huba VII solid. den. 

Item in Puchhawsen. VI. solid. den. XXIV den. 

Item Prediolum in Motzing. 3°’), solid. den. pro quibus nobis 
inistrantur pisces in vigilia Pasce. 





*, Zur Erleichterung des Druckes mussten manche Kürzungen aufgelöst 
rden. 





/ 
\JOOQYIE 





| 
: J 





10 


Item in Aholving 3", solid. den. pro quibus nobis min 
strantur pisces in Vigilia Nativitatis domini. 

Item in Hainpuch. Huba VII solid. den. 

Item in Wintpozing '/, Ibr. den. 

Item*) in Unholzing due Hube . . .. VIIL sol. 


Ib. (= pag. 1. b oder Riickseite der Handschrift). 


Item. in Winchelsaezzen. Curia apud sanctum Jacobum. Ill sca£ 
Silig. Il scaff Trit. IV scaff aven. Agnum. Ad Servieium XVI den 

Item. Secunda Curia. ibidem. III. scaff Silig. III scaff aves 
';; scaff Trit. Y, scaff Ordei. I Ibr. den. XXX. caseos. Ansers 
V. pull. X. centum Ova. Agnum. Ad servieium XII den. 

Item Tertia Curia ibidem. solvit in annona. et ad. Coquica 
ut Secunda. Et duobus annis III. solid. den. Et tertio anno LA! 
den. Ad servieium XII den. 

Item**) Huba ibidem in Prato. VII. solid. den. Caseos XX\ 
pull. X. Anseres V, Et Agnum. Ad Servieium X. den. 

Item prediolum in Humelreut. LX. den. Ad Servieium Ill dee 

Item Molendinum ibidem. VI solid. den. XX den. porcu 
pro LX. den. Caseos XX. Centum Ova. pull. VI. Aucas***) I 
Et II Agnos. Ad serviecium X. den. 

Item Schefpach 5'/, scaff Silig. Et Aven. ve) dimidiae 
Segetem. LX. den. pullos X. Anseres IV. Caseos XXX E 
centum ova. Ad servicium X. den. 

Item Predium Reuth (darüber von späterer Hand und = 
blasser Tinte: Grillen, also = Grillenreith) VII solid. den M 
den. Caseos XXX. pull. X Ad Servieium X. den. 

Item Gemilchofen IV. scaff Silig. aven. IV. VII. solid. de 
Centum Ova. XXX. Caseos. Anseres V. pull. X. Ad Serics 
XI den. 


*) Die ganze Unholzing enthaltende Zeile ist in der Handschrift = 
radirt, war aber zum grössten Theil noch lesbar. 
**) \m Rande steht von späterer Hand: Angermair. 

***) ancas nur hier u. p. 12, II b; nach Diez, Gramm. der roman. Sprach‘ 
Bonn 1870, I, p. 31 = anser. Ich vermuthe indess gleichwohl, das du 
auca eine von anser verschiedene Art, etwa Wildgans (weil öfter neben aukr: 
Wildvögeln aufgeführt), bezeichnet wurde, da jenes nur 2mal, dies oft in 4’ 
Salbuche wiederkehret. 
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Item Aesinchhoten Curia apud Sanetum Nyeol. IV. scaff Silig. 
aven. I. Trit. I. Ordei II!,. Ihr. den. CC. Ova. XI Caseos. 
es VI. pull. XII. Met. Olei II. Ad Servieium XLIT. den. 
Item Curia Hochewins (darüber von anderer Hand, spätere 
jrift und hellere Tinte: gürg ibid.) 2", sca sil. et III sca ave. 
"den. et XXX. cas. X. pull. ans. V. Ad servieium IV. 
Item Curia apud Sanctum Laurentium. 2, sea sil et 2", 
re. et LX. den. et XXIV. de prediolo C*) XXX vas. X. pull. 
ad servieium VIII. den. 

tem Hummelrewt LX den. et Ill ad servicinm. 


Il a. 


tem predium in Steig ', Ihr. den. 

dem in der Winesaw. VII. solid. den. pull, X. Centum Ova. 
os XXX. 

item Frechelstorft prima Curia 2", scaf Silig. 2°, seafl aven. 
d em. XXX. Cas. C. Ova. pull. X. 

'em secunda Curia in omnihus solvit ut prima. 

em Stumpfreut. Curia III scaff Silig. II. seaff ave. ', Ihr, 
CC. Ovorum. XXX Cas. V. Anseres. X. pull. II. Met. Olei. 
* — VI. den. 

em prediolum ibidem LX den. 

tem **) in Sand Marienchirchen. de agris Gereuth. (Sit- 
ft XII M. ave. LXXX. den. et I. agnum.) Diess Einge- 
sene ist von späterer Hand mit blasser Tinte in «den leeren 
R raum eingeschrieben. 

Item in Haerpffendorfi. IV scaff. Silig. II!. scaff aven. 

[2] II solid. den €. Ova. XXX. Cas Anseres VI. pull. 
1. II Met. Olei. Ad servieium XI. den. 

Item T.aber. Bruchkmayr. III scaff Silig. III scaff aven. 
af Trit. ', scafl! Ordei. Porcum pro tribus solidis den. 
seres V. pull. X. Casens XXX. €. Ova. I. Met. Olei. 
um. Ad Servieinm X. den. XIV. den. pro Steura. 


#, Vielleicht ova ausstefällen ? 
=) Der linke Rand der Seite ist abgerissen. Was ielı zu ergänzen ver» 
& setzte ich in eckige Klammern. 





— 
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A a 
| 4 [Iteı]n Roraer. ibidem. III scaff Silig. III scaff aven. ', scaf 
: #8 1; Trit. ’/, scaff. Ordei. porcum pro tribus solidis den. Anseres V 


pull. X. Caseos XXX. C. Ova. I. Met. Olei. Agnum. Ad servieiu 
X. den. XLV. pro Steura. (Item XX cas. von dez hinemain 
güit geschaiden.) Wie oben spätere Hand ete.) 
i Item Tertia curia ibidem. IV. scaff Silig. IV. scafl avec 
', scaff. Trit. ’/, scaff Ordei. Porcum pro tribus solidis den 
* Anseres V. pull. X. Cas. XXX. C. Ova. I. Met. Olei. Aguen 
a RER Steura., 


IT bh. 


Item Molendinum ibidem. Ill. scaff Silig. II Seaff Avcaı 
porcum pro LXXX den. C. Ova. Cas. X. Aucras II. pull \ 
XLV. den. pro Steura. Ad Servicium. VI. den. (agnum; später 
Zusatz.) 

Item Chaedel de prato ibidem XXXV. den. 

Item. Angermayer ibidem (tritici ad duos eampos XXIV.) 
de quolibet et de tertio campo XXX. M. spätere Hand.) 

Item Laberperg. Curia. IV. scaff Silig. IV. aven. 1 scafl Tn 
poreum pro tribus solid. den. cas. XL. anseres. V. pull. X. 1 Me 
Olei. C. Ova. Agnum. Ad servieium X. den. Ad Steuram LX de 

Item Dos. Et Huba ibidem. in omnibus ut Curia. 

Item Camerarius ibidem. I. Scafl. Silig. de Deecima. I 
IX. solid. den. X. cas. (pro servicio VI. den. sp. Schrift.) 

Item Cunradus Cerdo ibidem. 

Item Hainrieus Cerdo ibidem. 

Item Pfriemdnaer ibidem. (X. den. XV. cas. 1? spätere Hari 

Item Rupertus Sutor ibidem. 

Item.**) Albertus Sutor ibidem (XII. den. de om... (Re 
abgerissen, sp. Hand.) 

Item. Vischel ibidem XII. cas. 

Item Münchmiil IV. scaff Silig. IV. scaff aven. porcum pro ',} ; 
den. pull. X. agnum. C. Ova. Ad serviecium X. den. Steura XX.de . 

(Item von den Höflein XLVI. den. VI. pull. spätere Hand 





*) Der grüsste Theil dieser untersten Zeile ist wieder abgerissen 
di **) Am Rande von späterer Hand: Helchenpach. 


Bi TR | Google 
24 ug * Da 
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III a. 
ben 4--5 Zeilen herausgeschnitten. 


m pro 1.. den. Auseres III. pull. VI. aguum. Et pro Steura. 
» den. Ad Servieium VII. den. 
Item Wismair ibidem IV. scaff Silig. IV. seaff aven. '/, scaff 
. %, seafl Trit. poreum pro LX. den. Steura LX. den. V. 
es. X. pull. XXX. Cas. Agnum. C. Ova. Ad servieium X. den. 
et. Olei. 
ten Marchhardus ibidem. IV. scaff Silig. IV scaff aven. 
f. Trit. ',, scafl Ordei. poreum pro LX. den. Steura LXX. 
. X. Auseres. V. Aguum. C. Ova. XXX. Cas. I. Met. Olei. 
vieium X. den. 
ten Hainricus Hubaer ibidem. III. secaff. Silig. IIl scaff aven. 
“Met. Trit. VIII. Met. Ordei. poreum pro L. den. XXX, den. 
XXX. C. Ova. Agnum. Met. Olei. pull. VI. Auseres II. Ad 
cium VI den. 
tem. Der Sallhof. IV scatf Silig. IV. seafl aven. I. scaff Trit. 
! pro LX. den. cum estimatione NXX cas. Anseres V. 
; X. €. Ova. Agnum. I. M. Olei. Steura. LX. den. Ad ser- 
a X. den. 
fem. Awmarinn. Iluba. II scaff Silig. II seaff. aven. VI. 
Trit. VIll. Met. Ordei. poreum pro XL. den. Steura XXX. 
pull. VIII. agnum. C. Ova. Ad servicium VI. «den. 
Item taber ibidem. LX. den, (IX. m. sil. IX. m. aven. 
tem . .. du. domicellorum VII. sol. den. 


III b. 


IX. den. TEE TER 
m. I. met. Olei. Ad servieium X. den. 
Dos. ibidem. X. solid. den. ad servieinm V. den. 

m. Ecelesiastieus ibidem. de area. Et de Orto. LXXVIII. cas. 
im Mannsperch. ibidem. IV. solid. XV. den. agnum. pull. V. 
rvicium IV den. sp. Hand.) 

tem Martperg. III scaff Silig. III scaff aven. IL solid. den. 
- KXX, Cas. pull. X. agmum. Ad servicium VIII den. 
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Item Aychgarten 2", Ibr. den. Anseres VI. pull. XII. Cas. XL 

Item Reichenreut. Magna Curia VI. scaff Silig. VI. seaff avcı 
’, scaff Trit. ',, seafl! Ordei. Poreum pro tribus solidis. Stein 
LX. den. pull. XX. C. Ova. Cas. '/, Ibr. 1 Met. Olei. Agnım 
Ad servicium XII. den. 

Item Seyfridus ibidem II scaff Silig. III. scaff. aven. ', sat 
Trit. scaff. Ordei. Poreum pro LX. den. pull. XVI. €. Un. 
Cas. LX. Agnum. I. Met. Olei. Ad servicium X. den. (Stern 
L. den. sp. Hand.) 

Item Scheftal. IV. scaff Silig. II. scaff aven. Porenm “ 
LX. den. Cas. XL. pull. X. C. Ova. Agnum. I. Met. Olei. Near 
XLV. den. Ad servieium VIII. den. 

Item Helchenpach. Thalhof. III. scaff silig. II. seafl. sus 
LXXXIU. den. Agnum. 


IV a. 

Item Raemerstorfl. Curia. III. seaff, Silig. III. scafl, aren 
Poreum pro tribus solid. den. pro Steura L. den. Anseres |\ 
pull. VII. agnum. Centum ova. Pro oleo X. den. Cas. X\\ 
Ad servieium VIII. den. 

Item Secunda ewria ibidem. solvit in omnibus tantum. 

Item Tertia curia. VI. solid. den. X. den. Steura. I. da 
Anseres IV. pull. VIII. agnum. Centum ova. Pro oleo X. deu. 
Cas. XXX. Ad servieium VIII. den. 

Item vinea ibidem. IV. solid. den. 

Item ager ibidem. qui dieitur Ek. XXX. den. (glair. sp. R) 

Item von dem purgkgarten XX. Cas. 

‚Item Gügelperch XL. den. (glair. sp. H.) 

Item Vihawsen. Mediam Ibr. den. Steura XX. den. (glair. sp. 

Item Pechaw VI. solid. den. 

Item Superius Grunpach. Curia in fovea. III. scafl. She 
Il. scaff aven. Porcum. pro LX. den. Cas. XXX. den. Azmı 
Centum Ova. Steura XXX. den. Anseres V. pull. X. I. Met. Me 
Ad servieium VIII. den. i 

Item Curia in Prato ibidem. in omnibus solvit ut prima. 

Item Dos. ibidem. IH. solid. den. Steura XV. den. Anseres || 
pull. IV. Cas. X. Ad servicium IV. den. 
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m predium Praeconis, ibidem.*) 


Einferius Grunpach. 
Porcum pro LX. den. 
cura XL. Agnum. 


IV b. 

= Höchözsing. Lehnaer I. scaff Silig. LXXXVI.den. X. (den. 

. Ad Servieium III. den. 

m Secunda Curia ibidem. III. scaff Silig. 1',, seafl, aven. 

as. pull. XXV. LX. den. Ad servieium VII. den, 

a Tertia Curia ibidem. II. scaff Silig. 1", scaf! aven. 

XX. pull. (Rasur) Item LX. den. Item VI. den. ad 

tem Walherstorff. IV. scaff Silig. U. scafl! aven. Porcum 

EX den. Steura XXX. den. Cas. XX. I. Met. Olei. Agnum. 

X. C. Ova. (Ad servieium VIII. den. sp. H.) 

em Pichkenpach. Prima Curia. 3", scafl Silig. 2°, scaf 

%, seaff Ordei. Anseres IV. pull. VIII. Poreum pro XL. den. 

#. I. Met. Olei. Cas. XXX. Agnum. Steura XL. den. Ad 

eium VIII. den. 

1 Secunda Curia. in omnibus solvit ut prima. 

ein Molendinum ibid. VI. solid, den. Et agnum. Ad ser- 

a VI den. 

lem Langhayd. IV, scaff Silig. pull. X. C. Ova, Cas. XX. 

m. Porcum pro tribus solid, den. Steura XXX. den. Ad 

fium VIII. den. De prato LXX. den. De Agris ibidem 
et, 

lien uelstorff. IV. scaff Silig. V. scaff aven. 

>. .**) scaff Ordei. Porcum pro tribus solidis den. 

den. Cas. XXX. Anseres V. 

C. Ova. Ad servieinm VIII. den. 

scafl Silig. 1’/, seafl aven. pull. 

se|rviecium VI. den. 

Ibr. den. agnum. 


len | ehlende ist abgerissen. 
Fehlende ist abgerissen. 
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vi 

Nota censum infra muros eivitatis Ratispon. 
Registrum antiquum nostrae Ecclesiae. 

Primo de area domus, quae vocatur Pechenhaws. sita & 
Curiam dietam Altaherhof, quam nune tenet dietus Slemeh 
XXX. den. 

Item Magister fraternitatum, de area sita contra euriam 
XL. den. | 

Item Antiquus Hädrär. de Area Swabhof. LX. denar 

Item Karulus Mällär de area sita in Hafnärstraz. %, | 

Item Fridrieus Löbel. de area sita in dem argen 6 
LV. den. ) 

Item*) . . . dietus Parbingär de area sita in der Wall 
unam Ibr. denar. Et unam Ibr. piperis. 

Item*) . . . die Oettin, auf der Wag. de area iuxta fi 
Judeorum LI, den. 

Item Hartwieus Caleeator. de area in der Pruchkstraz. [3 

Item Predieatores de antiquo (sie!) turri. XXXIL den 

Item Georius in dem Hirzz. '/, Ibr. den. ',, Ibr. pipen 

Item. Ulrieus Tenchko. de area sita in der Walhenst 


pey den Pfragnärn Ill. Ibr. den. minus XXX. den. Mi 
Item Hugo Jnstitor in der Walhenstraz. II. Ibr. den. Et} 
piperis. Et XVII. den. pro Radieibus. 


Y. 


Item. Jeuso. Carnifex. de Maccello suo. I. den. 
Item Ros. iudea. LXX. den. 
Item Elsun iudeus. XV. den. 
Nota Hard **) 
Item Talmair III sea silig. II. sea. aven. XVII. sol 
XLY. cas. 11. anseres. XII. pullos duas festivitates. (um 
Christi et in vigilia pasche. II. ealspaweh. sp. H.) 
*) Schon in der Handschrift sind Punkte st. des Namens. 
** Von „Nota Harıl'* an bis Seite 6 ist alles Spätere ı f 
zwar bis Item Hwobsteten ,.. ave, LX den. von erster, wu 
späterer zweiter Hand. 3 
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m Puhelmair III sea silig. III sca ave. VI. sol. den. 

res. XII pullos XV cas. Il festivitates (nativitate Christi 

Yigilia pasche. ?item od. iterum?, schwer zu lesen. Alles 

sehlossene spätere Hand.) 

em Gerolldinn III sol. 

em Hopfenpech VI sol. et aguum. 

em Molendinator III sol. den. 

em Sartor '/, Ibr. den. 

em Haganhuel 11 sea silig. II sca ave. U (VO tiber C. 

#2) IL anseres. VIII pull. VIII cas. II sol. den. 

im Hwobsteten XL m. silig. XL. m. ave. LX den. C. (Ova?) 

as. IV. anseres. VIII pullos. 

ı Hagenhul Derfiel de agris VI den. 

em Hausen Mayrott de prediolo ibidem tenetur annuatim 

ve e. III sol. X den. 

tem Scheyrn III sea sil. IT ans. VI pull. LX den. Ad 
V. den. XXXV sol. de ligno. lignum ipse nune habet 

jet ommni anno XXX sol. 


VIa. 


Nota Censum. Ex alia parte pontis Danubii. Auf dem Stainbeg. 
imo dominus Wolfhardus. plebanus in Pfaffenhofen. de 
pomeriolo sun. sitis iuxta portam. XLV den. Et 
ullos. 

Item Fridrieus chalpflaisch. de area et Orto sun. LX den. 
nam Ihr. piperis. 

tem Lewtman. an dem Hof. de area et Orto suo. XXX den. 












tem Rewthär. de Orto prope eandem portam, XXX. den. 
em in alia Linea iuxta portam. 

fimo Wilhalmus de area et de Orto LX. den. 

tem Georgius in dem hirzz de pomeriolo. auf dem Stainbeg. 
id. den. Et mediam Scaffam Oleris. 

tem Fridriens Chalpflaisch. de uno Orto. ", Ihr. den. Et 
u. Et est precarium Löblinne. 

em Hainrieus Semlär. de aren et domo sua. XLV. deu 
J— 

- Bereine in Ldeh. XX. Vd. 1. u. 2. Hefi 2 
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Itenı Hainrieus Pluem. Apud fontem Bipurge. de 
LX den. i | 

Item Chölnärinna. de euria sua II", libr. den. Et et 
carium J,öhlinne. 

Ylh. 

Iteın. Schambech. de area. quae dieitur. in dem pa 
XVI. den. Et duos pullos. 

Item. Pinthär. de Arca. Et de domo, pertinente ad ie 
Mariam in Saler. XII. den. 

Item Hainriens de Aren prope pontem Regen. XXI 
Et «nos pullos. 

Item Patzz sutor. juxta eundem pontem XXIL 
(nos pullos. 

Item . . .. .*) der Rawflär pistor. de area inxtet 
portam* XXIIII den. et duos pullos. 

Item .......*) pfeflelstain. de dunbus vineis. KIM 
den, X. den. 

Item Antiguns Helmsmit. de area et pomeriola’ 
LXXX den. 


Item Hainriens Sallär. ibidem. de pomeriolo su AM 

Item Mayer Ulreich ibidem de pomeriolo XVII den 

Item ehärreinprennär, de vinen. VII solid. den, 

(Item Hard Talmair TIL sen silig. III sea ave. AM 
dem. ALV. cas. 11. anseres. XII pullos. II fest. 


Item Ovlshawsen*®*) V, sen silig. VII. sol, dem I 


vitates. Alles Eingeschlossene sp. H.) 
Die Namen fehlen sehon in ler Handschrift und sind De 
ler Stelle. i 
++ mnlem porkan ist wohl verschrieben statt eundem pante 
*"+) Kan auch Olshawser „der Orlahawserin heissen, 








Index locorum. 


‘Zum Salbuch.) 
































orbemerkung. Die einfachen Ziffern weisen die Seite des Salbuchs, 
n. versehenen die Numern des Codex: letztere zeigen also zugleich, 

Oertlichkeiten des Salbuches im Codex fehlen. Die Vertlichkeiten sind 

mehe in einer bestimmten Ordnung nach ihrer Lage aufzezählt: es ist 

interessant. sie auf der Karte aufzusuehen, Die dureli Verstümmelunsz 

€ hrift fehlenden liessen sich vielleicht anf Grund «der erhaltenen 
r Höfe noch ermitteln. 


—— 

10. Pfd. B.-A. Straubing. | Gennachker V. n. „5, D, Ganaeker, 
14. O. V. Aichgarten bei Pf. Pilstinz, B.-A. Landan, 
ch. (2 Einöd-Mühlen).') 'Ghay 0. m. 14. D. Kay. Pf. Allure, 
E98. mn. ıı Pfd. Alburg, | Grünpaeh inferins et superins 14. 15. 
Straubing. n. 05. 
bhofen 11. nm. 57. euria apwl | Gügelperch 14. W,  Kipfelsiwrgr. 


um. tenria apud 5. Iauı- | PR. Pürkwang.ı 


am?) *) 
Hürpffendorf 11. E Harpfenderf, 
torff 11. E.Pf. Semerskirchen, | Pf. Semerskirehen.®; 
- Rottenburg. | Hagenhwel 17. Pill. 
: B.-A. IHeman. 

ofen 10, W. tiemelkofen, | Hard°) 16. n. 1. D. Hari, Pf. Diburg. 
ankofen. Hausen 17. D. Hausen, Pf. Thauu. 


Harenbill, 


Fehlen beide auf der Stonerkatasterkarte, 

Da Asenkofen noch heuts zum Patron 8. Laurentius hat, so gehört 
se euria dahin; das inzwischen stehende Hochewins ist dann natürlich 
Hof in Asenchoven, und nieht wohl an die nahegelegene E. Wein- 


; denken. 

v M. B. XVI. 130 (1249). Ob indess nicht doch die Vertlichkeit 
n rstorf zu suchen ist? 

Nicht Harpfendorf, Pf. Kirchdorf, welehes wohl im fehlewden Theile 


yuches seinen Platz fand. 
fard. Hausen u. Scheyrn stehen, sämmtliche von späterer Hand nacl- 


"auf einer Seite; daher wohl obiges Hausen gemeint, 
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Haynpuoch 10. D. Haimbuck, Pf. 
Schünach, B.-A. Regensburg. 

Helchenpach (Talhof) 14. n. 1. E. Thal- 
hof bei Helchenbach, Pf. Sandsbach, 

Höchözsinge 15. u. 74. W. Höcherzing, 
Pf. Rohr. 

Höflein, von deu 12. W, 
Pf. Ruhr, 

Humelreut 10. 11. 
Pf. Asenkufen, 

Hwobsteten 17. 
Pf. Lubsings, 


Höfel,*) 
E. Humpel, 


D. Schwabstetten, 
B.-A. Hemanu. 
Laber 11. mn. 66, 82. D. Laber, 

Pf, Sandsbach, 

Laberperge 12. n. 1. Pfd. Laberberg. 
Langrhayd 15. E.Langhaid,Pf.Kirchdorf. 
Manusperch 13. E. Obermondaberg, 

Pf. Rohr. 

Martperge 1. E. Mordberg, Pf. Laber- 
herze. 
Mutzinge #. 

Pf. Atting. 
Minechmül 2, E. Michsmühl, Pf. Laber- 

lwrgr, 


D. Ober-Niedermotzing, 


Velshawsen* 18, Unermittelt, 

Prelaw 14. Unermittelt, 

Perehaim tr Pl. Perkam, B.-A, Strau- 
binzr. 

Perchtoltelu 9. 1. X. 
Pf. Attiny. 

Piehikenpaeh 1, n. 15, D, Piekenbach, 
Pf. Kirehulorf. 


W, Pertelslohe, 


Pillsting®, Mit Pilsting, B- 
Puchhawsen 8. D. 
Pf, Ascholtshausen. 


Rämerstorf 14. D. 

Pf. Oberhatzkofen. 
Ratispona 16. n. 36. 2. am) 
Reichenreut 14. nm. 1. W] 

roith, Pf. Laberberg. 
Reuth (Grillenreuth) 10. Bi 

sassreuth, Pf. Asenkof 


Saler, 8. Maris in 18. 
B.-A. Regensburg. 

Sand-Marienkirchen 11. I 
kirchen, B.-A. Rottenbus 

Schefpach 10, E. Schü 
kofen. 

Scheftal 14.n. 1. E.Schöfthal] 

Scheyrn 17. W. Scheuer, | 

Sitlenstorf 11. D. Sitt 
merskirchen. 

Steig 11. E. Steig, Pf. P 

Stumpfreit 11. E. 8 
Pf. Semerskirchen. 


ir 


Umelstorf 15. n. 29, D. Ober 
Niederamelsdbrf; * A. Kell 

Unbolziug 10. D. Unholzing,E 
than. 


Yihawsen 14. W. Viehhausen. 
hatzkofen. 


Walherstorff 15. E. W 


Pf. Kirchdorf. 


tı Eine E. Höfel liegt auch Pf, Andermannsdorf; nach der E 


it Salbuch küsst sich, zumal da der Name der fo) 
ist, keine bestimmte Entscheidung treffen; 


Annahme wahrscheinlicher. 


den Ortschaft ausge 
ndesa scheint ai: i 


2\ Kann vielleicht auch Oelshawserin heissen und also Person 
3) Nach ıler — im Salbuch vermuthe ich. es stebe 


Buchhof, Pf, Atting, in 


4) Auf der Steuerkat. "Karte falsch Waltersdorf. 
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inezzen 10. n. 50. D. Winkel- | Elsun iudeus 16. 
f. Asenkofen. Georius (Georgius) in dem Hirzz 16. 
#o 11. E.Winisau, Pf.Schierling. Hadraer antiquus IN. 
Zzing 10. W. Wimpasing, | Hainrieus 18, 
tting, B.-A. Straubing. Hartwicus calceatır 19. 
$ Helmsmit antiquns 18 
ehkeiten in Regensburg. | Hugo, institer IH. 


Jeuso, carnifex 1. 
Lewtman. an dem Hof 17. 
Löbel, Fridrieus 1, 
Löblinna 18. 
Magister fraternitatum 1%. 
Mäller, Karulus 11. 
Mayer, Ulreich 18. 
Oettine, ? die 11. 
Pärbingär, ? «lietus 14. 
Jeusonis carnificis 16. Patzz, sutor IR. 
in dem 18. Pfeffelstain ? 18. 
ws 10. Pinthär 18. 
bei den 10. Pluem Hainrieus . 
18. Predicatores 16. 
f 10. Rawffär, ? der, pister IK. 
e 17. Rewthär 17, 
16. Ros, iudea MW. 
der 16. Sallär, Hainrieus I*. 
(walhenstrazz) 16, Schambech I8. 
F Semlär, Heinrieus 17. 
alichkeiten in Regens- | gjemehofaer 16. 
burg. Tenchko, Ulriens 16, 
Fridricus 17. Wilhalmus 17. 
ennär 18, Wolfbardus, plebanur 17. 
aa 18. 








I. 
Textverbesserungen zum Codex 


auf Grund neuer Collation. 


Abweichungen von der Ilandschritt, die den Sinn 
nicht wesentlich alteriren. 


Die erste Ziffer bezeichnet die Numer der Schenkung, die zweite nach 
Komma oder eine einzelne Ziffer «ir Zeile innerhalb der bett, Nummer. 


1,8 praedia. In — 10 steht vor apud noch ad, aber unter- 
hen zum Zeichen der Ungiltigkeit — 15 Uonpertus — nach 
idus ist cin leerer Raum für 2—3 Worte — 16 rechenriut, 
deutlich n. 77 — 17 auch die Worte: apud Intal predium 


ausradirt — 20 Halnphach. Leutuinus — 5, 3 Etelhsausen 
4 Sifridus (coll. Nr. 11) — 6, 2 Altmanno, ebenso später — 
4 Gerloche — 7, 3 Gotliwinus — 10, I Raitenpache — 
10 nihil penitus — 13 commentdlari — 21 Michahelis — 
ontingat — 25 nummorum — 27 cervisie — 14, 4 Mandl- 
ein — 15, 1 Cunradus — 3 Stan — 4 Eckepertus — 
lawort — 16, 2 uoxore — 5 Ludierus et Ruedolfus — 
3 Sibito — 20, 3 Puthzensprun — 21, 1 Walde — 23, 3 
iher — 17, 2 Anlpach, eonservandam — 3 Meingoth — 
super (coll. n. 1) — 25, 2 piucham, ebenso au den 
gen Stellen, nicht Puichan, wohl aber später 33, I Peuchaim 
26,8 Emphenpach — 27,3 Ranartheausen -— 4 Gebardo — 
Dgolovesam — 20, 5 Hofdorh — 6 Gotfrit — 31,3 Carulus 

Aichkirchin — 5 danubio. Paldwiuus — 32, 1 Alburch — 
üzemanstori — 4 Adelrammus, ehenso 34, 2 u. 6 -— 7 Luter- 
ı — 35,5 Gotefrit de chirrestort 57, 1 Diemarus — 


— 


ebehardi — 38, 1 Adalhero -- 4 Gelichardi 39, 4 Gehene — 





24 


40, 3 laboram — 9 Gozolteshusen, Hartlib — 41,6 \ Vin 

7 renuneiavit — 42, 2 u. 6 Reinprestorf — 5 Rudeger — 
Adalberti — 44, 6 Compoldi — 45, 3 Eberhado — 5 
Mandelchirchin — 7 Mutliıze — 9 Pilgrin — 46, 4 Wa 


ehirchin — 5 Helchenpah, Piucham — 47, 1 
ch. n. 26, n. 40, n. 51, n. 55, wo ähnliche Verschreil 


48, 5 Purchardus — 49, 2 Chalmunze, dann manus — J 
thenawe — 10 Chuno de — 11 Gernodum — 15 Me 
50, 2 dieitur — 51, 1 tradidididit (Zufall oder spielender 8 

- 2 Erelbach — 3 Puchuhusen — 5 eius nach est 17 
torf — # Mandelchirchin — 52, 3 traderent, lege: trade 
— 5 dedit — 53,1 voxor — 2 Perhtoltesla, accepto; aR 
ist falsche Auflösung st. a Rorensibus; ef. 57 — 4 Engels 
— 5 Aetinge — 55, 1 tradididit — 56, 4 in pignore st. 
6 Woburch; Canradus — 7 Rudiegerus; Helchenpach — i 
Remboto — 5 ist nach Asenchoven Rasur auf dem Raun 
Namens und Sitzes eines Zeugen — 58, 3 Gotfridus; Sigenpt 
Chunno — 5 Mathel — 50, 1 quidam; Winkelsaethe — | ; 
!rit — 7 Dipalt — 60, 1 Altmmannus — 2 Gruthelpach (=6 
pach) — 61, 3 hereditate — 7 Remprehestorf — 8 haselpa 
62, 1 notthenhusen — in dieser Zeile stehen die vom H 
geber eingeschlossenen Worte auf einer Rasur, mit viel he 
Tinte; ebenso ist nach Muntrichisperge et leerer Raum an ra 
Stelle für ce. 8—10 Buchstaben; von gleicher sp. Hand x 
gleicher Tinte ist bei unum die erste und hei predium die z 
Hälfte des u hinzugefügt — 2 notthausen — 6 Lin ich 
" Lutenbach; Hertwich — 64,2 Geunaker — 65, 1 steht 
nach Tierstorf; dann Rorensis eelesie — 2 Tirstorf — 66, 
nach utraque oder sua wohl filia ausgefallen — 10 
vielleicht verschrieben statt patre, da ausserdem und uc 
den Zeugen nur dieser erscheint und gar keine en 
deutung des gleichnamigen Sohnes gemacht ist. Ein Sol 
Perhtoldus . kommt im Codex n. 75 vor, Gotfridus. Da 
übrigens noch andere Söhne hatte, ersehen wir aus n. 12 
Il Labr — 13 Walttristorf‘ — 69, 8 Mandelkirchin — 
manus — 11 Hertweus — 71,6 Adelbertus — 72, 4 mat 
73, 6 Sandolsausen — 74, 6 Ortlip — 75, 2 Luzheim; fili 
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3 habebant; Hertwico — 16 traditionis — 14 Waltfristorf; 


2 


tus — 77,3 saluberrimis — 5 eonsequantur — 18 Grabn. 
& — 22 Wasemstorf — 78, 18 sumus st. fulmus — 26 per- 


i — 79, 2 futurorum — 3 eonsenssu (so wiederholt im 


enden; neue Handschrift von n. 79 an — 13 Werenherus — 
" ecommuni — 8 cautione — 16 Alhardus — 81,2 communi 
-Rottenekke — 82, 18 Slät — 83, 1 sit 2 communi (so 
gig im Folgenden) — 20 Strubing — 84, 5 feodi; nach 


steht den. — 20 Karulus — 21 Strubing — 85, 3 in — 
amanni — 10 confirmandam — 13 naclı Imnantshoven 
— milites — 87, 7 oblivione — 8, 2 dominus — 


fe; Parrochia — servitura; der Punkt steht auf einer 


‚ wahrscheinlich an Stelle des richtigen s — servituras — 


jostolus — 13 malefactionum — 14 imminuta — 19 ea — 


steht nach nostri noch communi; daselbst 


no — 30 distinguentur — 35 commutatio — 37 Chunrado 


Imnantshoven — 46 (u. 52) Chunradi — 53 (55, dann 


9 Perg — 57 dominus (so stets im Folgenden) — 62 com- 
i — 89, 3 (u. 12) super — 6 indebitis — 8 ad eum — 


stmodum — 16 suo fehlt (wäre auch unmöglich) — 17 
fadus u. Heinricus, wie das folgende Rudgerus zeigt — 


‚Ludewicus — 7 dominus und domina — 8 consensu (cin 
h 90 an neue Hand!) — 15 donatio — 11 Vrowenbere — 


| a1) Otlingario (i) — 92, 2 Geotfridus — 7 Chunradus 


stain — 93, 3 Maeinhardi — 5 Alntshusen — 10 steht 
h h eontingerit — 11 hiis — 94, 9 attineneiis — 14 sepius- 
— 23 Fridrieus — 26 hacholstät — 29 ubelingaer — 
enthusen — 10 donationi — 13 Starzchusen — 9%, 11 


fatis — 13 Mandelehirchn — 16 (u. 17) Fridrieus — 17 


adus — 97, 5 cotra — 6 (14, 19, 25) Haertwico — 9 
— 12 Emmerammi — 20 Karulus — 21 antedieta — 


radidit. 


‚bweichungen von der Handschrift, die den Sinn 
in Frage stellen. 


1, 5 continetur — 8 V. aratra; cf. n. 77, wo mit Worten: 
nque aratra — 22 steht wirklich unumeunqgue — 10, 3 
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Nitho = Nizo s. n. 74 — 11, 1 ist perhtolsla, wiewd 
radirt, zu erkennen — 13, 16 quousque — 18, 4 ihue 
(also — Zuch.); das. Hiltebrant — 23, 3 memchoven —; 
Dipaldus et. n. 33 u. 39-36, 4 ist statt des ganz sim 
eommiseratione deutlich zu lesen: mihi commiserat per ® 
dagegen ist wohl vom Schreiber selbst vor deo ein eranf 
fuerant ausgelassen worden — 11 st. in vor partim: iternn 

38, 8 Glimpfe — 41, 1 Perwinus, wie 5 u.6 — 43,2 
st. suum — +44, 4 steht schon uxore, nur ist der Querlaar 
bei x vergessen; das folgende compe (mit Querstrich un 
muss wohl in eomperte — offenkundig, nachweisbar, aulg 
werden. (Ausserdem bliebe wohl niehts übrig, als die } 
dass darin der Name der Gemahlin Adalberts steckte.) — 
proprius st. patruus. Zu proprius ergänze man home. Dass 
Auflösung die richtige ist, zeigt erstlich die ganz gleiche 
kürzung von propria in n. 46, dann aber zur Evidenz n. 
es ausdrücklich heisst: Haitfolch et homines sui, Cunrat’ 
poto. — 44, 9 Mergardis — 70, 7 oblatum — 74, 1 Gruzei 
ei. n. 60 — 5 Ötinge (mit u fiber O — Outinge); & 
Buchstahe n. 34 Odalrieus (= Oudalrieus), n. 35 Odelsea 
ohne Vergleichung mit diesen und noch ein paar Stellen & 
man den Anfangsbuchstaben allerdings für d mit Hack 
darüber halten; daselbst Nizo st. Irzo; ef. n. 10 — ® 
(serungus st. heringus; er hiess wie sein Vater — F 
Kezzelberge — 7%, 12 kann pr wohl nichts anderes 
= pater; zur Sache in Abthlg. IV, n. 79. 

SS, 34 ist die richtige Auflösung sed st. seilicet —# 
miissen die Abbreviaturen Chunr. Heinr. Radg. selbstversün 
als Ablativi autgelöst werden, wie einerseits die — 
zeigt, anderseits das ohne Kürzung geschriebene — 
erkennen lässt. Erst im Folgenden ist der betf. Seh 
selbst aus der Construction gefallen — 89, 10 canoniei; 
— 0, 10 quam suarum — 13 capituli — 91, 5 Puchsach 
Rande steht ganz deutlich Pueschahten — 93, 7 ist u 
alienet — 8 ergänze ich p[robram et] — 9 [preseripta 
10 (m. 11) lese ich: tot talentorum memoratus comes 
Comm. auizulösen wie 2!) in solutione eoncessae sibi pe 





lutas — 13 habere [t vol] nimus — 16 archidyaconus — 

# de Gekkinge vermuthe ich Hainrieus — 19 Diepoldns, 
üthlich de Racinhoven — 20 zwischen sunt u. haec kann 
item ausgefallen sein — Nach n. 93 steht unten am leeren 
de: videatur pag. 25 foliant. maj. Num. 21 (alles sp. H.) — 
4 st. trium möchte ich (trotz n. 87 a trilmus fr.) cher ein 

längeres Adjectiv, wie nobilium, ergänzen — 6 ergänze 
Änter — 7 steht comites — 10 steht Jelegatorem; ich 
ze [non haberet]| — 12 ergänze ich [eonfirm]ationis — 
rgänze ich [manJeat; denn die Handsehritt bietet eat, nicht 
— 15 ergänze ich [maiorlis; derselbe Zug findet sich drei 
a unterhalb — 17 das vor sepedicte ausgefalleue Wörtchen 
vermuthe iam) kann für den Sinn von keiner Bedeutung 
— 21 steht nicht igaewe, sondern statt i die zweite Hälfte 
n, also — ngaewe. Dieser Hainrieus war also zugleich 
ositus einer auswärtigen Kirche; vielleicht Oetting oder 
gowe — D. Ehringen, Pf. Wallerstein, B.-A. Nördlingen. 


24 st... . shaim — 25 ist zu lesen Surchign — daselbst 
n Stück vor s weggeschnitten ; ich vermuthe [eomjes. Nach 


‘s ist in der Handschrift ein Stück leer gelassen, dann folgt 

ndorf (so, nicht Saltendorf, ist zu lesen). Offenbar gehört 
je leer gelassene Stelle der Vorname, «den der Schreiber 
eicht augenblicklich nicht lesen konnte oder der schon im 
inal, aus dem der vorliegende Codex copirt wurde, fehlte. 


27 Perh...us — 28.. orbach — 31 puus ist aufzu- 
Min parvus; was sollte auch patruus ohne Zusatz bedeuten? 
12 ist st. Cuno aufzulösen Domino; es ist selbstverständlich 
obige Perhtoldus; st. talenti ist aufzulösen talentum; nach 
tum ist Komma zu setzen, das Komma vor denar. LX. 
t hinter dasselbe; der Sinn ist klar; der Zweck der 
nkung ist bekannt und erhellt auch aus Nr. 96 in huius 
est! monium et qu. 8. 


96, 1 Notum schliesst sich nach dem Punet unmittelbar 
pellieium noch in derselben Zeile an — 2 Albero — 9 
1. — 10 Cunrado — 11 tradantur — 13 Gebelspach; ef. 
0 — 15 Chunradus st. Chuno — 18 die Worte von Acta 





bis zum Ende sind von anderer Hand — 97, 4 ist st. off 
zu lesen Offemie (= Eufemia, ein in der Zeit häufig w 
kommender Frauenname); zu Öffemie, diete Leching 
etwas unterhalb: Karolo dieto Chratzaer. Ob der Na 
Leching vielleicht mit dem nachfolgenden Namen 
Zusammeuhang steht? — 5 hat die Handschrift exopes 
(also — ex opposito). 








111. 





Indices zum Schenkungsbuch. 


a) Iudex locorum. 


A. 

h 14. 34 (Aleburch), 50. 89. 
n 1. Alutheeausen 0. Alleus- 
on, Alenshusen 43. Alnsausen 66. 
husen 72, Allentshusen 77.04.10. 

tahusen 93. Allenthusen 95. 

h 1. 2. 3 (Helupach). 4. 8. 17 
ht). 29 (capella in A.). 30. 42 
h).67.77 (Aelnbach inferius). 


; (in superiori Aelenpach). 
mehoven 84. 


B. P. 
1. 61. 72. 77 (ecelesia eum 
suis Aulnbach et Wasem- 


(in Sundergov) 77. 8 (Perg). 


«le 77. 88 (Pergenriede). 
53. Perhtolala 11. 08. 86 


D. T. 
\ Tirstorf 65. 70. 
Tolbach 85. 
Trunhoven 45, 
E, 


Egeluchoven 4. 
Eilantshoven 81. 88, 
Ekkölvinge 88. 

Erelbaeh 51. 66 (Erlpaeb). 


“, 
Gehei 80 ey 14. 
Gennacher 56. Geunaker 64, T3. 
(ey 14. — Gehei 4. 
Glimpfe, apud 38. 
(iraben 1. 77 (tralm), 
Grunnach 643. 89, 71 

(Grunenbach). 


H. 
Haiholze 72. 
Handle ı. 70. 77. 
Helnpach s». Alnpach. 
Hochgnzinge 74, 
Huzemanstorf 33. 


Intal (1.) 73. 





IGrunpah) 77 


K. platea, quae ducit ad pontem i 
Kazzelberge 77. pannorum tonsores, inter 38 
paulo S., de cf. Ind. pers. & € 
3 pennenchapel, de cf. Ind. pers 
Lahr 46. 82. Laber, piscatio in 80. reinum Auvium, juxta 38. 
laboram iBuvium) inxta 40. Rechenriut 1. 26 (Richenmtl 
Lautbam 3, Luzhein 75. Lauzhaim t2, (Richenriute). 
Linkirchin 02, Ror, praedium in 1. 79. &®. 
Luterbach 46. 47. 1. 77. inferius 1, 12. 77 
cum filia sua superius RorL 
M. 
Maetingen, piseatto in RD, 8. 
Mandélelirelun St, 87. Schachen 18. 25. 27. 
Muntrichisperge ti. Seheftal 1. 77. 
Selenbere, capella in wu. 
N. Snaithart 88. 
Naztlenawe 41. Stamstorf 48. 
Notenshausen 12,  (Nutthenliusen | Steige 7. 
(Notthansen). \Sundergor) 77. 


R. U, 

Ranarchennsen 27, Umbelstorf GN, 
Ratauslianle is, Urspach 88. 
Ratispona 1. 0. 

damubio, super 1. W. 

foro, in 38. Walhestorf 39. 

foven, in TU, Wangenbach 35. 86 (Wang 

rlaliatores, inter 20, Wasemstorf 77. 

indleos, inter 8, Wineer 10. 41 (Winneer). 

latinss. inter area Te. | Winkelsaethe, praedium eum 

enter, in 38, nu, 

montis planitie, in 8, | 


h) Index personarum. 
(Grerdnet nach Orten.) 


Bemerk. Wenn dem Ortsnamen keine Zahl beigefügt iat, 
tets in «der ersten Nor. 
A. | 
Abeusperech. Altmanuus av, 6, 
Habenapereh 21. 23.50. 03.07.00, } 
In 63 11.72, 73.88.06. | 
Habensperehe 14, U. | 
Kberhandlusb.H6.02. 
65. 6. 69. 73. | 





Helmbertus 71. 
Helwich 69. 
Heinrieus 63. 
Ortwinus 21. 45. 
Otto 60. BD. 
Riwinus 14. 
Walther 2%. 
estorf, Siboto 35. 
Dietmarus 52. 
532. 
h, Pruno 25. 
Hartpertus 88. 
hen, Bruno 31. 
irch, Ortwinus 32. 
Gozradlus 32, 
Rapoto 53. 
Ulrieus, nepos Ortwini, 42. 
Perhta 1. 
Friderieus (Perhtae 
filius 1. 39 Fri- 
derich). 
Heinrieus TI. 80, 
ene Han-l.) Ri. 85. 8. 87. 
J ER, 89. DO, 
Adelbertus 43. 34. 
45 {Albertus). 
Gerhalmus 1,5. 24. 
Heidenrich 17. 
Heinrieus (Radulfi 
filius) 41. 
Otto (junior) 37. 45, 
Radulfus 1. 5. 11. 
33. 34. 48, 
Rudegerus 1.2.5 
(Rudgerus, auch 
07.60.) 10 (Ru- 


ahusen 3%. 
fahusen, so 
Aatant von 79 


1: 90 mit ıl. 


sch 2.16.0. 
ch 3. 
en 35. 0. 


ch 41. 


dierus). 3 (Rudi- | 


gerus). 34.35.30. 
42.45.56 (Rudi- 
egerus). 74. 
Rudpertus 1. 2. 4 
(Rupertus). 
Rudolf 20. 16 {Rue- 
Jdolfus). 











| Piukaim 57. 


Ulrich 21. 28 33 
(Vdalrieus), 34. 
Wernherus 45, 
Altendorf, Frehenpertus 25. 
Apastorf, Hainriens 69. 
Apattestorf 71, Hermannus TI. 
Aselbach — Haselpach, w. m. 5. 
Hertwieus 57. 75. 
Astpach, Wernerus 1. 2. 4. 5. 1 
{Werneherus), 
Hertnidus (frater eius) 4. 
Dietmarus 57. 
Awe, Leutolius, pincerna #2. 


Aseuchoven, 


Lavtwiens filius pincerne 82. 


| Partenekke, Perhtoldus, pater Ulriei 


de camera, 79 
Paulo, 8. de, Purcharilus, 9%, AR. 
Ulrieus 48. 
Uto, filius Ulrich 48. 76 
Patenlorf, Ebran 47. 
Ulriens, Ebrani ſilius 
Gotfridus „ n 
Pefenhusen, Bertoldus 33. 
Pennenchapel, Hainricus 18, 
Uto -I8. 
Pentliuge, Hainriens 76. 
Perze, Egellof 39. 
Porge 8. 80, Friderich 59, 85, 
Bh. RS. Rt, 
Ratoldus _ (pater 
sus) Al. 88. 
Porhendarf. FEberhardus 23 
filii eins), 
Eugelsehaleh >. 
Pettenderf, Dietrich 11. 
Peuhern. Ulrich 29. 
Peuchaim, vide Piucham. 
Phafendorf, Hartungus 44. 
Pheter, Rudolf 49. 
Pirchenwanech, Odelsealchus 45. 
Piucham, Hainricus 18. 25. 
Piuehaim 4 7. 20.27. 33, 34.30. 
Adelbertus 44. Al- 


(et «duo 





— — 
0. 
Pu — Rupertus 30 
Preisinge, Allanlus su. 8. 00. 
Prisinge AR. 
Brisinpen tm. 
Pruche,. Brunsnis tilius Werner, 
Prunne, Wernerus 15. 51. 
Hainrieus 6. 
Prukkberg. dominus de #4. 
iPruheperch 25.1 Frodericus 
Puch, Otto 73. 
Puchenboven, Ubuns 28. 
Puchuhusen, Arnoklus 50. 51. 
Dietriens, Alius eius, 
Punhart, Sifrilus »8. un. 
Punnehart (6. 
Puzzensprun, Ulrieus 20 


- 
90. 


Ü, 
Colla, TIriena 18, 
Ubalmunze, Ulriei filia 19, 
(ernundus, Alias 40. 
Ulriens 79. O1. 2, 44. 
Camera ie, 12. Vlriens patruns 
IH.) antodieti TH. 
Chelhaim, Vilalrieh 42. 
Chirrestorf, vid. Kirtorf. 


Chamer, 


D. T. 


Daunbio super. Wilhalm st, 
Tanne, Hertwiens 7. 11 ıHerwiensl, 
27. 0, 
Hartlib 10. 
Eberharilns, frater eius 46. 
Gerollus 75. 
Talkirchin. Pate 3, 
Talehirchen (06), Chunradus 94, 90, 
Techendorf, Ulrich #0. 
Teinge, Otto 2. 67. 
Tyginge 15. Gerolt 4. 
Tiginge 67. 75. Pilgriu 45, 
Thechenpahe, Chun» 15, 
Thucberinge. vi. Zucheringe. 


7 F 


bertus 48, 52.57. 


. 
»l. 


32 


Tirnpuch, Walterns 65. 
Tirenpuch (70) Hertweus TIL 
Tirstorf. Friderieus 
Tirestorf 33. 32. Dipaldus 2. 
| Tyrstorf 46.58.50. 59. 
Tierstorf 65.70.80. Rategia 


2s, 


Tolbach, Compoldus 16. 
Tolnce, Adelbertus 40. 
Dorenberch, Ulriens 84. OL 
Dornberch (94). 

Tunceling. Gebolf 42. 


E. 
Ebenhusen, Alramus 68. 
Wernhandus 8. 
Eberspeunt, Sigardus 74. 
Sigardus Chleine, 
sororis sue 7 
Egolovesam, Altmannns 27, 
Eglolfesheim, Karılus 84. 
Einhusen, Winiger 32. 4. 
Heinausen (32). 
Eiterstein, Sifridus 83. 
Elchenpach, vid. Helchenpach 
Emphenpach, Gerlohe #. 
Hemphenpach 55. Hainriews 1 
>.» 
Erbenhoven, Herrandus in & 
Ergolzepach, Hiltepoldus 21. 
Erlinge, Hainrieus 92, 
Eschelbach, dominus Pe i 
Eschenhart, Herwieus 75. 
Esenchoven, vid. Asenchove 
Etelhsausen, Regenhardus 5 
Hetelaausen 11. "Tu 
Ewiganare, vid. Musse. 


gr 








F. 
»llendorf, Eberhardus 18. 
sllenstorf 22. Ewerhardus 22. 
inga, Hainrieus 20. 31. 


G. 

elchoven, Hawort 10. 

enham, Wilhalm 0. 

olvespach, Rudgerus it. 

wlspach 96.) Perhtolulus ılilius #ins) 
70. 6. 

inge, Cunradus 

Wernherus, fratres 15. 
kinge (931. Hainrieus t), 


olvinge, Popo >. 
linge, Cunrad 20, 
ne, Albertus 0. 


npach, Heberbardus (de. 61 miles 
Ratoldi de Remprebestorf. 
storf, Wernher 12. 51. 
wtorf (511. Gerungus 75. 42 
(Geruneln. 
torf 75. Gerungus, filins (erungi 
75: 
/henpereh, Chuno 1%. 
lteshusen, Hugo 
Chunradus, fratres I 
zelbach, Sigen MW. 
zelpach (60), Signo TI. 
npach, Eherhardus #4. 


H. 
ensperche, vid. Abensberel 
holstätt, Magister Tlrieus 4. 
wnhul, Magister Otto 4, 
de, Gotfridus 28, 
Cunradus 70. 
lant, Perhtoldus 8. 
elpach, Otto #1. 
elpach 3. Wichbenanlus 3. 
bach 50. Paldwin 50. 
"shusen, Heinriclı 
Wernhart, fratres 51. 


' Humlelstorf, — 


Heide, Ortlib 31. 
Heitfoleh 1. 
Heinausen FEinhusen, w. m. s. 
Helchenpach, Sifrilus 1.5. 11. 
Elehenpiaeh 11. Adellous 1 
Otto G, 17. 2. 26 
16 inner). Hl. I 
(senior). 76. 57.59, 
0. 74. 
Isrurteh 4. >. M. 
(Isinrich). 
Alleidis, uxor Utto- 
nis, Ind, 
Helmstorf, Chunradus 8 
Helnpach — Alnpach, w. m. s 
Hemphenpach, vid. Emphenpach. 


| Hergoltinge, Hitebrant 18 


Hetelsausen > Etelhswusen, w. m. $. 
Hetinze — Aetinme, w. m 


Hofdorh, Alam u. 

Hulchen, Ulrieus IT. 

Holzen 47. 66. Sigebant 47. 

Vtte tili. 

Holzehausen, Ulrieus 6. 97, 

Holtzehusen 67, Kuderi de Alnpach. 

Haselpach, w. m. s. 
Umbelstod, w. 


Anatu⸗ 


Hoselpach = 
1. 3, 
Huneshoven, Uunrulus 15. 
Husen, Otto 5, 
Eberhanlus 13 
Wernhanlus 70 (lno viri eius, 
Hainriens et Grotfridusı. 


I, 
Threhtslusen, Gehno 79. 
Liebhardus 79. 


Imnantshoven, Ekkhardlus S6 (miles). 
34. 
Clnnradus 88, 
Rudlgerus 165 (Ekkh. 


frater). 


Inchsven, Rulgerus 21. 


k. 
Kirpereh, Chaloch . 


zh. des hiſt. Vereins in Ldeh. XX. Vd., 1. u. 2. Heft. 3 


4 * 





34 


Kirtorf, Gotfridus 16. 92. 35. 30 | Lochenausen, Rewinus 19. 


(Gotefrit). 4 Gatfrith 
Chirrestorf (bh. 
Chirchdorf 3%, 


L. 


Laber, Gozwinus 53. 
Albertus 52. 
Rupertus 68. 
Eherhardus 
Rurdlgerus, fratres 8, 
Lapide, Stain. w. m. 8. 
Lauterbach, Ortwin IR.40. 17.01. 
Luterenbach 43.  Rapoto 18,10.46.47. 
Luterbaeh 34.51. Ulrieus 19.67.73. 
58, 67. 70, 7. Gerhanlus33.34.47. 
Lntenbach 40.14. Adelrammus 33.31. 
Lntenpmeh 62.65. IT. 
Lentwinus 19. 16.58. 
70 (Lutwinus|, 
Ernest (2. 
Albertus 62, 
Rawinus? 62? 
Ulschaleh 65. 
Siloto 10, 
Lausliam. nina (rertrudis 10. Th et 
Lautlzum (21). tilia 19, 
Luzaim 1. Gerlalm 21.153.230. 
Luzliaim \89, Rudger 21 
Sihnto 7) 
Wezelu 75 
| Rupertus 75 
Marquardus 75 
Irmigarde 19. TD. 
1 sit ot filin Ger- 
| trıulia. 
I.»zerenilorf,  Hertnidus 2. 4. 
Liggerenlorf 68, Wernberus, frater vis 
.) 
AMarquaridus 8. 
lanehinge, Frilrieus 1. 
Langenheide, Huzo D8. 
Lengevelt, Adelgoz 4, 
Lobsinge, Eberwinus #1, fitn 


(Cunradus mileseg 
Lohkirchen, Conradus 14. 


| Luenchoven, Meingoz 5. 


Lutenbach, } : E 
l.uterenbach, vid. Lane 


| Lutenhusen, Hertwich 62, 


{Malamare, Chunradus 83.) 
Mandelchirchen, Albertus & 
Mandelchirchin Geben I4.% 
14. 45. 46. 51. bene). Si 
6, (Gebene). 4 
Mantelchircheu 51.5 a 
35. 30. 36. 87, 
Chunradus 
Friderieus 
Loubmann 
tros 87. 
Monıchoven, Volcholt 23. 
Metenpach, Hainrieus 9. 
Mingenhusen, Mahto 3.44% 
Minigenhusen 40, ten als Dei 
4. Wilhalm 40 
Morzugel, Perhtoldus 95 (mis 
[Mosjhaim, Chunradus 91. 
Muslinge, Gerwicus 57. 
Muthze, Albertus 
Musse 44. 55.56.  (Adalb.l 
57. 59, 67. 69.  (Adelb © 
73. 73. >55. 33 
Mosae 10. 67. 69.7 
Ulrieus, lm 
67.75 
Hartwieus B 
nare D7. 


N. 
Notshenhusen, Raewinus #2, 


0, 
Oterbach, Time 2, 
Outingen, Albertus 74. 
Ovensteten, Hainrich 23. 
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R. 
on, Diepaldus #3. 
che, Cunradus 10: 


pi h), Armnoldus 10. 


Nizo 10. Ti. 
Herborilus 
Ortlip 71. 

Gotselhalch 11. 


268. Rupertus 11. 14. 


el torf (417). 


Dietmarus, frater ejus MM. 

Dlrieus 53. 64. 

Perhtoldus 68. 
toldua). 


su | Berh- 

turf, Otavar 2 Ifrater Fri- 

drieii. 17 (Ota- 

orf6l. cher). 

Friderich 42. 47. 

Ratoldus Ifilius Fri- 
derici ? ck, 47101. 
Radulfus 32, 

Cunradus 2.26. 12. 4 (eumex|, 
51 (comes). 60.41.12. 72, 


Heinricus (comes) 2. 7. h. 


= Eudvricus 51. 


Wolfram 26, 

Albertus, Cunradi nepos, BL, 

Albertus de, nobilis vir, fun⸗ 
dator Rorensia ecelesine 1 
17.88. 


gperiori, Friderieus 51. 


D 


Maxenz 21, 
Ulrieus 82, 
Eberhardus 04. ins. 
Merengoz 74. 
Ulricus 68. 
Meinhardus 81.85 (vo- 
mes). 84. 84. 0: (Ma- 
| einhardus). 4. Oi 
Altmannus 94. 91. 
Gebhardus 94. 19 
Albero 4. {wi 
| fratres. 


u 





8. 
Salerdorf, Gotfridus 
Solredorf, Hainrieus 27. 
Saltondorf, vide Altendarf, 
Wulfstrigel 26. Ar, 
Sundolteshusen 35. Wernhart 35.40.73 
Samdoltishusen 40, Adalbero AU (paber 
Wernhardih, 
Alhero. 7.4. 
Hartnidus 40 (fra- 
ter Wolfstrigrli ı, 
Sutelpunt, Rupertus 16. 


Schandolehrausen, 


Sumloltshusen 67, 17 


Samlolanusen 73, 


Schambach, Rupertus 11. 27. 


Scherenpach 17. Hernest 5. 25 (Er- 
nestus). 
Wernhardlus 


Schernpach (5). 
Schirnpach 17. 
Meingoz 17, 
Schirlinge, Wernherus 2, Wernherus 
puer 57. 
Eckpertus, filius eius, 2. 15 
{ Erkepertust. 
a 
Altmaunus ST. 
Schirnpach, vid. Seherenpach. 
Sehrovenhusen, Ulrieus Ho. 
Sehoven, Ulriens 65 64, 


runs 


Senehoren, MHainrich 24, 

Sibenpurch, Gotfridua 15. I8. 71. 

Altmunnus« 25. Ih. 
 (Altmanımıs), 

Mazhel 

Ubunradus 8 


Sirenburel 25. »1. 
DS, 00, TE. 8, 


8, 


Sigenpurch 8, 


Sigenstein, Albertus 8, 

Slät, Leutoldus 82. 

Smudenge, Ulrieus 68. 

Solredorf, vid. Salerdarſ. 

15, l. uu (Ulrich. 
‘ 


Stan, Vlriens 
7. 

Stain »1. 

Steine 60, 

Staine 67. 

de lapide 172% 

Starcholteshoven, Uto 65, 

Starzlusen, Jordanns O4, 05, 

Starzschusen 11. 

Steveningen, Utto (comes) 60. 


3* 
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Stinne, Sifrilus 93. 

Straubing. Ulrieua, servur 82. 

Strulingr 8.84. Perhtoldus 82.88.84. 

Sultzegach. (Gebhardus 60. 
Perngerus, filius Gebharıli, 

u, 
Diemarns (Dietmari 
filins) 37. 
Hertwiens 74. 
Surelin. Ohtlibus tb, 


Sunielinne, 
Sunmmiehinge TU, 


T=D. 


ü; 
Pabo 46. 
Albero Wi. 


Umlwlstorf, 
Humelstorf 20. 
Humlwelstorf 52. Zacharias 20, 
“ih. Chune 22, 153, 
Vnzastestorf, Otto 44, 
(dito, Kilius ei» hi. 
Ttelingr, Otter 24h 
Kr, 
Veringe, Weruher 2=. 15. 
Vechnume 4. 
Yiheten, Meingotns 17. 
Rudgerus Tl. 
Diepallns, Alius Mar- 
ehienis «le Ati. 


Yıohlsureli. 
Wohnreh Hi, 


Vrowenlereh Su, tm, 

WW, 
Albertus 18. 21. 
Klwrlind 27. 


Walde, 
Wahl 27. 


Walestorf, 
Walchestorf 33.33. 
Wolestorf 21. 


Waltfristor, 
Walfristorf 60. 
Waltfristorf 26. 


12, 75. 


Waltenhoven, Friderieus 9. 
Wanenpach, 

Wangenpach, 

Wangenbach 81. 


Watratestorf, Hageno 49. 
Weilheim, Heinriens dominns 
Weinitinge, Ulrieus &8, 
Werde, Wicpret 69. 
Winkelsaezhe, Pruno 5% 


Winchelsezze 68. Wernherw 
Cunradus ® 


Rudgerus 4 
Wisenstorf, Rupertus 11. 
Wolestorf vid. Walestorf. 


Wolmutaa, Pilgrimus 25. 


| Zaizchoven, Gebhardus S8. 


Zant, Wernherus 67. 
Zollinge, Pabo 73, 
Zucheringe, Peruger 18, 


e) Index personarum, 


(teordnet nach 


A. 
filins Purehanli ıle s. Paulo 
SS, 4N, 
ar de Sandultisiusen 0. 67. 73. 
Adelbertus de Alenparch 3. 34. 45. 
Pinchaim bi. in. m. DT. 


th, 


Adalbers, 


den Vornamen.) 


Adelbertus de Tolnee 40. 

„ princeps? 71, 
Adelgoz de Lengerelt 49, 
Adelhous de Heichenpach 1. 
Adelrammus de Luterenbach & 
Agnes, uxor Ottonis 
Albero comes de Roten 





de Umbelstorf 50. 
0. 12. 
episcopus Ratisponeusis 
BE. 89. 90. 
frater Ymmonis 8. 
fursto de Ror W. 
sacerdos Rorensis !. 
de #. Paulo, filius Azelini, 
Wishzan 57, 
Gerne 30, 
Laber 52, 
Lutenpach 02. 
Mandelchirchen 5. 
Mutlize (Muzze) 6. 40. 
45. 55. 6. Dr. 20, 
su, 73. Tr 
Ontingen 74. 
Ronige (neposCunradiint, 
Ror 1. 77, AH. 
Roth :w. 
Sigenstein 83. 
„- Walde 18. 21, 
de Preisinge ®0. &*. 00. 
uxor Perwini 41. 
nxor Ottonia (le Helchenpuch 


| de Hofdorl 24. 
ms de Ebenhusen 68. 
us, Comesde tbenspereh. filius 
Sophiae, frater Eberharıli 6. 
23. 50.03.07. 69, 71. 72. 
73, 88. 5. N. 
Rotenekke ii. 


comes de 

94 6. 
de Egolovesam 27. 
„ Schirlinge 57. 


„ Sigenburch 25. »1. 60. 


wir Rudolfi de Gebolvespach 


de Raitenpuche 10. 
filius Armnoldi 0. 51. 


m P., 


o Talkirchin 53. 
- Umbelstorf 40. 








Pabo de Zollinge 7: 
Baldwinns, filius Baldw.o.: 1° 
Paldwirns, sororius Gzwini St. 
Pahlwin de Asellach ». 
Perhta ancilla 21. 
mater Hainrici 3, 
filia Perhtoldi de Waltfrister 1%. 
le Tirstorf) TO. 
Perhtoldua de Eschelbach 4, 
„ tieholvespaeh 01. 46 
wid, Gebelspach). 
Harlant 88. 
. Merzugel. miles nn. 
„ Partonekke, puter 
Ulriei de Chamer. TH. 
Bertoldus de pefenlusen 3. 
Perhtoldus «le Rein 88, 8 
ve „ Straubing, servus evele- 
siar, 82. 83. 81, 
. Waltfristor 7. 26. 45. 
rer} 
»ius flius tn. 
arehidyaconts eerlesit ma · 
joris Ratispon. th. 
Bertollus eurpentarias 3. 30. 
Perhtoklus Druzzelto 201 
|Perugerus?] comes de Altendorf #1. 
Perngerus (le Sulzepaeh, nlius (reb- 
hardi (0, 
Pernger de Tlueheringe 1». 
frater Gotfridi 1. 


Pernhardus, I: 
24, 77; 

Pernolt, patruus Gozwini hl. 

Per» ınilos domini de Prukkberg ll. 


Perwinus Rac, frater Ulriei 41. 


. Pilerim de Tygringe 15. 


Pilgrimus de Wolmutsa 25. 
Piligrimus 8, 64. 
Popo de Geltolvinge 53. 
Pruno de Agelspach 29. 
Bruns de Aichkirchin 31. 
Mr „ Pruche 28. 
Pruno de Schirlinge 45, 
„ „ Winkelsachze 50. 
praepositus Rorensis 1. 2. 3. 





GCh. K. 


de Kirperch Hi, 
22 


Chalahb 
maneipium 
index SH. 

Karolus ılietus Chratzaer 07. 
Karulus (le Erlolfesheim 814. 
Compwklas (le Tolbuch 16. 
Unnpertus Inumpertus) 1. 


Carnlus 


B, 24: 


Umradus de Lobelirchen 11. 


Christina, Eppouis uaor, 1 
Clmmerrunt uditas filia Do. 
unra⸗lux 12. 14 40, 6 
te Gekkinge 15 
i ‚ ktesilinge 20 
nradus «le Giozoltesliusen . 
Huzrenis 10. 
Harde 70. 
Helmstarf Ss, 
Sanraeltis de Huneshboven ED. 
"Immrils le Imnantshoven »8, 
Mamilkirchen 


Sr, 


A), =, 


ST. tus. 
Maslwim 11, 


unradus de Raitenpiehe 10. 
.) 


RE 
5 


mes de Ronigr 2. 
>, bh Hl. 02. 


luurdus le Sigenburch SS. 


norseltas de Tirstorf, aneerdos, eamm- 
nieus eevles, Bor. 64. 
AN. SL. 82, Rh, St. 
ST. 8,80, In, 
Wanenpach 56. 
Uhunvradus «le Winechelsezze 68, 
ri. 
Tulehirchen). 
frater Erbonis 6. 
miles Rewiii 
nsen 1%, 
Hl Malamare 6.8, 
Chinrädus, vir Utonis 41. 
Haitfoleli 


Tılehirehaer le 
Unmeadus, 


«le Lorlen- 


proprius 
ru, 

Pusel il. 

Schutenbovaer $1k. 


2 


38 


| Chunradus Marschalchus 50, 

sacerdos Bor. #3. 

seolaris 96. 

Frumman %. 

Raisman 83. 54. 

episcopus Frisingemm 

seriba Alberti episog 
tispon. B0. 

miles Otlingarii 9, 

Murstain Is. d.) & 

Glaphenperch 4%. 

„ Humbelstorf 69. 

„ Puchenhoven 28. 

Thecbenpahe 15. 

Wangenpach, frater & 
5. 

frater Wezeli ®. 


* 


Eiuno le 


D. T. 


Tleodeorieus 14. 
Diemarus de Sunichinne, 
mar 7, 
Diejsuldus, filius Marchionis deV 
hi, 
de Rfaeinboven] & 
Dietmarııs ıle Astpach 57. 
Artine, 
tonis de 4 ta 
53, { 
„ Rein 11, 
miles comitis de F 
4. 
Dietrich de Pettendorf HH. 

„ Puchusen, flius‘ 
51. cl. 0, 
praopositus palatini # 
de Tirestorf 33, 95 


* 


| Dipaldus 
| Timo de Oterbach 2. 
| Tuta u 


E. 

| Eberhardus de Figellendorf 18 
* (Heberhardus) 
—— miles } q 














Grunpach 69. 

Husen 63. 

Laber, frater Ruıulgeri 
82. 

Perhendorf 53. | 











„ Rorbach tn. vi, | 
Tanue. frater Hartlil 
40. 

» Wald, nobilis Iume, 27- 
pracpositus Rorensis 2%. 
| 30. 45. 

rn filius dominae Suphiae ıle 

Abenspereli, frater Alt- 

| manni 0. 50. 62. 65, 
| 65. 00, 74. 

= praepositis erelesine ma⸗ 

joris Ratispon. 83. 81. 

zu Magrister, archidyacmns 

ecejes. maioris Rütis- 



























pon. IH. 
de Patendorf 17. 
nus de Lobainge Bl. ft, 
s de Schirlinge 2. 15, 
de Perge 30. 
inter latinos 8. 


miles 


5 40. 

Isehalchus de Perhendorf 53. 

12. 

frater Cunralli, 6. 

rtus de Altendorf 2. 

de Lutenbach 62. 

Schirnpach 26. 55 \Her- 
nest). 


” 


F. 
episcopus Eistettensis "7. 
de Alenshusen 3. 
„ Perge 10.83. 81. 58. 84. 
„ Leuchinge M. 


Frederieus de Mai ıllkivehen ST. 





Pruhepw.ch 
Reinprestorf, frateı Ota- 
eheri, 42. 47. 

„ Rore superiore !1. 
„ Tirstorf 28. 

„ Waltenhoven UP. 
faler in Ror Ti. m. 
s7, Si. AR, St, 


a1. 


Fridrieus prepesitns Wi, 
frator Härtwiei Muschopf 7. 
palatinus vomes, frater to- 


via, Bin bi, 
dux Austriae S1. 
Merhutenis flius 14. 
sacorıdlos Ror, M3. 
1%. 

Gi, 

Gubebardus Gaear Tb. 
Ueheno TH. 
Geben de Mandelehirehen 14. 2. 2%. 

37, 230,..45. 46. Hh- 92, 0% 
Gebhardus de Rotenekk tl. U. 
Sultzepach, pater Pern- 

geri 10, 

er „+ Zaizchoven N=, 

Gebnn (le Ibrehtehusen TH. 
Geboardlus, eomes «de Abensperch. ad- 


77 “ 


as. 49. dh. I 


m 


vocatus 13. 14. 27.54. 
4ebelf de Tuneeling 2. 
Gerhalmus 1. 4, de Alnpach a. 2 


de Lauzzam 21. 3. 3% 
terhoklus maneipiun 25. 
Gerhardus de Luterenbach 3, 31. 47. 
terninlus, ins Ulriei de Chalmunze 
m. 
Geroldus de Tanne 75, 
' trerolt «le Tyginge 45. 
| tierloche de Empfenpach ». 
Gertrudis, ılomina de Lausham 19. 75. 
Gerunch (le Gibestorf 12.75 (pater et 
Hilius). 


Gerungus maneipium 22 





Gerwieus de Muslinge 57, 


40 


(ierwisma «de Walhestorf, fidelis ecele- 
siar Ror. 10. 21. 28. 3:8. 30.30, D8. 
Geutfridus de Harde 8. 
Kirtorf 16. 35,30, * 
Salerdorf 88. 
Sibenburch 16. 58. Tl. 
Wultfristor, filins Perh- 
toldi 75, 
tilius Ehrani de Patenorf 17. 
Hilelis Utonis de 8. Paulo 76. 
eninerarius 24. 
Porrus Tti, 
frater Pernhardi 1.5, 2 
vir Wernhardi de Husen 
prepesitis Ber, 1. 


re 
70, 
te 5 
Gntschalens 12, 

(“otschaleh de Rein 11. 

Gwzridns (le Allureh 22. 

Yinzwinus 7, Alk 

eivis Rotispenensis Ü 
de Lalwe IB. 


H, 
Hadwieh tı. 
Hageno (le 


Hainriens al 


Watratestorf de, 

Allenbache Radulfi tilius, 
ih, 

‚ Allvutshusen,  saverdeos, 


erlendeusecelesine Ror. 


Tl NURT.SS. 


Sin dm, 
„ Apustorf ti. 
. Empfenpweh Ih, 28. St. 
In, 
. Erlinge 2. 
. Fnainga 20. 31. 
‚ trekkine {64 
. Hatesimsen >, 
. Habeusperch 3. 
‚ Metenpach 43. 
. upustetten 22. 


‚ Pentlinge Te. 
„ Pinchaim 18, 25. 
R..34. 


— 
0.81. 
A 


| Hainrieus de Prunne 69. 
| „ comes de Roning 2. 
de Salredorf 27. 
„ Senchoren 239. 
„ Wangenbach &ı 
„ Weilbeim 88. 
filius Utonis de B 
chapel 48. 
Ulici de came 
n forea 76. L 
inter latinos 83. 84 
‚lecanns maloris ®© 
Ratisp. 83. 4.4 
Florngzut 29. 
Furmian #1, 
Gilzespir 20. 
Grillo 23. 67, 
Mogan 11. 59. 
Mullnaer 46. 
Nagel 75. 
Palmer 61. 
Piper 82. 92. 
Pictor 92. 
Raetwizarius #7. 
Reoheler 92. 
Sibenhar 66. 
Wilsaer pietor W1, 
filius Arnoldi 41. 
‚„ Marstain 92, 
„ Compoldi, 
Juditae A. 
Perhtae 3. 
— Aahtildiæ 
vir Wernhardi de Hass 
archidyaconus Bor. 
sacerdos Ror. W. 
episeopus Ratispou. 
(de Ror), canoniew 
pon. 36. 
praefectus B 
38. 
» 8, 76. 
et filii eius 76, 
| Hawort de Gebelchoven 


1 








flus de Ratisbonu 


ich de eivitate t6. 
folch, flius Compoldi. frater Hain- 


fü 20. 


bertus de Abensperch 71. 
Brich de Alnpach 17. 


ns in Erbenhoven =. 
Hlens de Esenchoven, 


Fandus prepositus 47. 


br mt de Hergoltinge 18. 


+ 
h 


41 


+ Tanne, frater Eberhardi. 40, 
de Sundoltishusen, frater | 
li 10. 
de Pfafendorf 3. 
Ei Abensperch 69. 
Juditae filius 55, 


At, 

Ewiganare de Musse 57, 
12, 

s de Legerendorf 2 

5 muneipium 1%, 
episcopus Ratisponens. 
‚de 
„ Lutenhusen 42, 
‚ Tanne 7, 14. 27. 0, 
Muschopf 07. vi, Waltherus. 

21. 

seriba Alberti, episeopi Ra- 
tispon. AN. 

de Eschenhart 75 


dit. 


20. 


Asenchoven, miles 17. 72. 


TH. 
4. 


h de Heide 31 
dus de Wangenhach "1. 
tus de Aheim 88. 


us de Apattestorf 71. 


57.7 

„ Sunnichinge 74. 

„» Tirenpuch 70. 

servus Ottonis de Tixime 75. 


de Ergolzepach 21 
Acelini filius 48. 


Gozolteshusen, frater Uun- 
radi 40, 
“ Langenhaide 58, 





inter latinos 76, 


propositus Ror. 78. 


Idungus 12. 
Starzhusen U, 9%, 


tilia Gerirmtis de Lanshuriun 


Jordanus de 
Irmigrarde, 
75. 
lsenrieus, sneerilos Kor. 
lsenrieh de Helehenpich 
Jlita maneipiun I. 


L.. 


Lauprebt 19 

Leo, miles Meinhardi vonmitis th5, 
L.eulimannus (le Mandikirchen »7. 
Inlitan 
mater Raduli. 1. 


l.euchart, tilia I. 
Laukardis, 
Leupwldus Pragaer =». 
Leutollus 24 

de 


pinerrna (le A: 


Slät 82, 
Leutninus niger 1. I. 
Lauterlsich 


70. 


l.entwinus de 


Listinar 41. 
ILiebhbäardu- de Ibrehtshusen, 
um, 


iniles TU, 
dux Bavarine 
np 

IAdwieus. Blins pineernar 


Lunlewiens, 
Lrlviens de Konime 


le Are SC. 


el) 


M. 
Mazgenz de 21, 
Mahto de Mingenliusen 3%. I. 
Malhtill, Hlia Perhtoldi de Walttristor. 
uxor Hainriei Sibenhar Wi, 
Malıtilt, 
Marymardus &. 
de Ligerendorf is 
filins Gerdruili. 
heim 75. 
Marstaeinus tl. 
Mazel «de Sigegburch > 


Kur 


soror Prerwini Al, 


Luz- 


de 


N, 
Megengnz de Rur» 71 
Mogenwart 96, 
Meingotus de Viheten 17. 
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| Otto de Utelinge 20. 


Meinzutus de Luenchoven D#, 

— . Selirmpaceh 17. 
Meinluerdus, eomes (ler Rotenekke, 
M. 


Tu. def. 10 


N’, ut, 


Merlute 2. 
Metliikl. 


sh, at, Eh, 
eivis Ratispon, 


manipiu 22. 


N. 


Nıza de Haitenpurhe 10. 7 


©. 


fen, dieta Lechinse UT. 
Kirelilsus le Heide 1. 

% Sutehien #1. 
Orftwinms] suwerlos Ber, 93. 
Yrtlip «le Ratispena TI. 
Ortwinus servus 25 

«le Alburech Ih. 
Abwenspereh (Hal 


»perehl 41. 4 
l.anterbach 68, 40, 17 

vir Haitlolehi KH, 
Oaman #le 


Miele mn, 


Keinprestunf 2, 17 


Ahlingerrin Bl, 


pulatimms, Irater — eomitis 
Nridvriei 


res ale 


iR “ jelax), 


Steveninen BO, 


wlvoeati 26, 


le Ah nspereh ih, RR 


miles 
Alonpaeh (inniori 3%, 15. 
Hasrmendd, 
Ihuselpueh #1. 
Helchenpach 3. 17. 2 
BR. 
Hr ua, Te, 


mayrister 


205; 


| 
) 
1 
ta = 
„ In forum, 
„ Bat Bata in, 


6 | 
unr 'sentori. 
aa, 57T 
Holzen Hi, 
IHnsen 3, 
Puch 7. 
Teinge 24. 
Tirstorf 43. 4. 


67 99; 


»  „ Unzastestorf 49. 
„ filius eius WM. 


R. 

Radulfus de Alnpach 1.1. 5% 

27.3.3. 0% 

= „ Rincheim 32. 
Racwinus de Notzenhusen, liber 
02, 
Rakeis de Tirstorf 26. 35. I& 
Ratoldus, homo nobilis, 2% 
Reinprehestorf 61.7 


pater Frideriei de 
84. 88, 


Rapoto de Lauterbach 18. 10.48 
Alburch 53, 


PR 40. 
Regenhardus de etelhsausen 1% 
Reinboto de Musse 57. 
Rewinus de Lochenausen 1%. 
Richilt, Juditae filia 55. 
Riwinus de Habensperche 11. 
—— de Alnpach 1. 2. 3.% 

16. 26. 33. 34. 35. 39. 4273 

56. 67. 69. 74. 76. 
Rudgerus, hospes in Ror, 7 

RG. RS. RO 
mitis 31. 
frater domini Eber 
eursor Ol, 
(le Gebolvespach 
„ Imnantshoven, 
Ekkardi, 1. 
‚ Inchoven 21. 
Laber, frater EI 
R2, 


Lauzzam 21. 
Vohburch 71. 
‚ Winkelsachz ? 
— 
— 70.8 
86. RT. 88, Er 
Rudpertus de Alnpach r 


magister cu! 


" 





as de Alnpach 16. 25. 20. Ulriens de Alnpach 21. 28. 68 514, 
vir Rudgeri de Gebolvespach 7 „ Celle 18. 


8 „ Chalmunze 19. 
f de pheter 40. * Ulumer et patruns eius 
„ Umbelstorf su, Ulriens 7, HL, tr, ol, 
erusl. 8. 10. 12. PR . Chellaim 17 
filius Gerdrumlis de Luzheim * . Derenbereh 81. prepositus 


S. Jnbanmis Katisp, 04. 
de Laber 68. * Hdelen 17 
Lupus 49 (cf. 30. * „ WHnlzehansen, IR LITE: 
de Pochspwreh 0 (ef, Rudigeri «le Alsyuch. 
„ Bein tt. m. nu. 07 
Satelpant 16. er - Lauterbach 10,67. 75. 
Schambach 14. 27. Rn - Peuhern Ye. 
„ Wangenpach, _ frater — . Puazenspmn ti. 
Chunnonis 58. * „ Rain 62. til. 
Wisenstorf 11, a  Rerlach »7 
Rorenstat 88 
“ be „ Selmovenhusen 
to de adalmarstorf 35 | „ Behuven th. tin 
filius Gerdrudis de Luzlin 75. | 
Chleine, filius soruris Siramli : ” a — ae 1. ıle karl 
de Eberspeunt 71. ES I — 
= de Lauterbach 19. Hiraubing, MIrTUS. MR, 
la ancilla 24. —— — 1% 
episcopus Ratispon, SLSINS, Weintinge SR, 
Eiterstein 85. 
Merzelaer 94. u. 
sororius Merzelarii #1. 
de Helchenpach 1. 5. 11. 
„ Punbart &8. un. 
„ Stinne 93, 





Sınmlenge 8. 


Uhargil 70, 

filins Ebrani de Prtemdoaf 47. 
Allwrti «le Masse 67. 7 

Inter Perwini 11 

nepos Ortwini de Alburch 32, 

le S. Paulo, Mius Azelini 18, 


rowenberch u. sı, mapisten, de Ikaels Istät sh, 
a de Eberspeunt 71. — — 
nt de Holzen 17. 5 En * PER NN: 
de Gruzelpach 60. 71. " ia ER a ni 
dus Rufus 83. 8. . sulnlvaconus eeeles, Bor. ihb, 
de Abensverch, domina mater * Vincaer | 
ini et Eherhardi 56. a Wensanalel 27. 
Ulsehnleh de Intenpach 15 
U. Kto it, 
=.3.0, 33, 42. 15. „ Mlins Ulriei de S. Paulo, 18, 70, 
fehalchus de Pirchenwanch 55. „ de Penmenchapel, filius Azelini, 48. 
224. x „ Starcholteshoven 65, 
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| Weruherus de Veginze 28, 5 


V. 
Volchaldus 66. 
Volehult de Memehoven 2%. 


W. 
Walhberus 4. 
Walterus de Tirnpueh 65. 
Walther prepssitus bi. 
de Abenspereh 23. 
Waltlerus Muschopf in strata lati- 
norum BT, 
Wernerus de Astpach 1.2, 6,5. 11, 16. 
‚ Prunne 15, Dh, 
Wernhandus 12, 77. 
le Kbenhusen bb». 
, Hütesliusen Wwı. 
. Husen 0. 
‚ Sandolteshusmu ss. 10. 
vb 
„ Schernpmel 4, 
Parvus th. 
Wernlerms Ss. Ih 
Allus #1: 
‚le Alnpach 15. 
„ Gekkingen 15. 
„ tribestorf 42, 51, 


- Schirlinge 2. puer (de 
Sch. 47. 





„ Zant 67. 
„ Winkelsarze 8, 
filius Brunonis de F 
28. 
magister curiae in Ber 
RO. RI. RD. 86. 
. 
Wezelo, filius Gerdrudis de 
Wichenandus de Hoselpach 3% 
Wichmannus 12. 
Wiepret de Werde 68. 
Wilhalm de Gebenham 3. 
„ Minigenhusen 40. 
— super Danubio 31. 
Wilhelmus 14. 
Winiger de Heinausen 32. #. 
Wirinto (Wirmte) 41. 
Wolfram de Ronige 26. 


” 


| Woalfstrigel de Schandolch 


Hartnidi, 26. 40. 


= 


' Ymmo, frater Alberti, #8. 


2. 
Zacharias de Humelstorf 29. 





IV. 
iträge zur Erklärung und nothwendige 
Ergänzungen. 


Abkürzungen: D. = Dorf — Kd. -= Kirelulorf — Pfil, — Ffarrdatf — 
Pfarrei — B.-A. = Bezirksamt — A.R. » Am Rad se. (ler Hauelschrift, 
heutigen Namen gebe ich nach dem vortrefflichen Ortschaften-Verzeichniss 
jet vom k. Statistischen Bureau in München. 1874 (— St. B.ı. Mit BD. 
jöhne ich das topogr.-statist. Lexikon von Bayern Cotta INT iv. Her- 

£ etc.); mit Matr. die Matrikel (les Bisthums Regrusburg v. 186, 

1. A. R. Superius Rore, inferius Rore. Scheptal. Gralien. 
&le. Etwas unterhalb: Perge, — Grube. — Item Grube, 
endinum Perge. 

Wie trotzdem der Herausgeber apud Gruben —= Graben 

pretiren konnte, ist mir unbegreiflich. 

2.A.R. Curia apud Alenpach, empta a Cunradv de Ronige. 
 Helnpach ist nicht Helchenpach, wie hier und Nr. 16 erklärt 
dl, sondern Ob. N. Eulenbach, also — Alnpach. Das hätte 
“ Herausgeber sowohl aus der Vermittlungstorm Halnphach 
1) als insbesondere aus den dabei stehenden Personenmamen 
jertus et Rudegerus, die ja so oft in unserm Schenkungsbuche 

Index personarum b) s. v. Alnpach) wiederkehren, ausser- 
i auch noch aus der Randbemerkung zu n. 3 (s. d.) erkennen 

nm. Helchenpach kommt im Codex stets als Ilelehenpach 
# ohne die Aspirata (Nr. 11) Elehenpach vor. Durch unsern 
lex wird so schön die Vermuthung Freudensprungs bestätigt; 

nein Programm, Landshut 1872, p. 7. 

Reinprestorf. Ausser ÖOtacar zeugen noch Friderieus de 
np estorf (N. 42) und Ratoldus de Remprehestorf (lege; 
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Reinprehestor!?), sowie des letzteren miles Heberharda 
Geunpach (N. Bil. Dass letzterer nach Gambach der I 
Huhenthan und nicht etwa nach Gambach der Pfarrei 
(Piaffenhoten) zu verweisen ist, unterliegt wohl keinem Zw 
Dagegen wird Ieinprestorl schon um der sprachlichen 

willen nieht in Rastorl, wie Herr Heinrich annimmt, noch 
in Regemtort, wie Dr. Wittmann (Bd. I, S. 210 der Quelk 
bayer. u. deutschen Geseh.ı meint, gesucht werden dürfen 

teros hiess um die fragliche Zeit Regelindorf, Reglindorf, Re 
dort sel. M,B.. X. 280 (e. 1171) AXXVE 1. p. 118 (12 
öser bei Ried. Mit grösserer Wahrseheinlichkeit hatte 

spring D. Rappersdort, Pf, Biburg, B.-A. Kelheim, ve 
Indess Ialte ich auch diess nicht für das richtige. 





Vergleichen wir siimmtliche Stellen, an denen wir die 
Zeugen wieder finden. M. B. V. 307 (1140) Otache 
Regenprestorf unter Vorausgang von Afram de Isene, 1 
de Baltereshusen "(Baltershausen, Pf. Pirkwang, B.-A 
burg), Batol «ie Echenheim und Nachfolge von Hesso de 
dur (Hlögldort, Pi. L,aberberg) bei Schenkung an Aldersb 
la Ugaslingen von Seiten des Imizo de Pretenpergegz 

M TB XIII. 45 (save, XII. med.) Otaker de Reginpe 
dort bei Vergabung von Gmunde (bei Pfatter) au Prüfling 
Voraufritt von Erchinbertus de Stirn, Babo de Zolling 
de Drei, Ada!bertus de Brunnen, Willihalm de Geppe 
und Nachfolge von Unnrad et Rudiger, fratres de Uuime 

M. 111,00 de. 1170) Fridericus, Zeuge bei Del 
eines preilium bei Sibenehoven und Harwartischirche 
Pezilinstort durch Ileinrieus de Hartinge in manus Ud: h 
Pentlinge mach Dittmarus de Sirichingin, vor Heinri 
Ginzratspergu. 

(u. 1, 154 (1177-1201) Friderieus de Regim 
wi Vergalmng vines gewissen Volehemarus de Attenpe 
St. Emmerun in Regensburg. 

Prad. Mus. n. 105 (1158—1184) Ratolt de Regin 
darf unter Vorantritt von Chronradus eomes de Ronig 
de Dornpere und Nachfolge von Hawart de Niuvarı, 
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Ju. 1, 210 (1175) Ratolt de Regenprehtesdorf, Zeuge fur 
linster in einer Personalfrage in Betr eines gewissen 


dus, der sich gegen Adalpertus de Ontingen als freien 
und Sohn Obermünster’scher Dienstleute erwies, im Gerichte, 
to major palatinus, zu dessen Advocatie gedachter Regi- 
; gehörte, deshalb hielt. 
ied p. 252 (1179) Rateldold de Reginperhtesdurf, Zeuge 
henkung der 3 Wittelsbacher Otto M. et M. und Friderieus 
as in loco Ensdort und in Gegenwart des Bischofs Chuno 
e ß ensburg. 
EB. vil. 485 (1180 —1185) bei Generalplacitum Ottonis 
is in Amberg Ratolth de Renprehtesdorf. 
1. B. VIII, 456 (1180— 1100) Ratolt de Reginprehtestorf 
rzabung an Scheitlarn in villa Tegernbach (Praffenhofen 
Um) durch Roudegerus de l.indale, Ministerialen palatini 
fi Friderieci unter Salmännern Hartman de Fuelbach und 
tus de Gisenvelt, unter Vorantritt von Adelbero Lupus 
Dginvet, Hainriecus de Tolnze, Wernlerus de Giebestorf 
ehfolge von Volmar de Wichershoven, Liutold de Chel- 
Berhtold de Escelbach, Sigfrid Choph, Hainrich, Roudeger, 
rich, Adelbrehtfratresde Lindahe, Winebart de Gozzolteshusen. 
EB. IX, 466 (1174— 1182) Ratolıdus de Reinprestarf bei 
sch von Weinbergen in Studesacher (Stausacker, Kelleim), 
forantritt von Otto Maior palatinus, Dietrieus eomes de 
bure, Altmannus de Abeuspere, Engilhardus de Adelenbure, 
€ de Bibure, Cuonrat «le Mosebure, Wolfkane de Etnostat. 
EB. XII. 125 zeugt bei Verzicht eines Heinrieus Kamber 
Wilhalıni de Tunzilingin hinter Altmannus eomes zuerst 
dus de Reinprethsdort. 
EB. XIM. 190 (1186) zeugen hinter den Dynasten Pur- 
us de Steine, Wernher «de Laber, Ratold de Reimprehtes- 
Ohalhoh de Chirchperch, Oulrieus de Pentlinge u. » w. in 
zwischen Kloster Prüfening und Lud. dux Baw. wegen 
iufes von 3 vinee in Oberndorf. 
eiller Mirabilia (p. 304. 305) zengen in der Schenkungs- 
ide Friderici quondam palatini an Ensdorf d. d Ensdorf 
ml 1184, Dienstags nach Ostern, unter anderen Berthold 
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de Breittenbrunnen, Rupertus de Randeeche, Karolus de Regir- 
brettesdorf, Ekkebertus de Talmassingen, Ernst de Birndort. 

Fassen wir alle in Betracht kommenden Momente in diesen 
Stellen zusammen und bedenken wir noch insbesondere, das 
das M. B. XVI. 120 (1237) erwähnte Reinpertisdorf, villa, p. 1! 
Reintrehstorf (verschrieben st. Reinbrehstorf)), p. 152 (1287) villa 
Remperstorf wohl keine andere Oertlichkeit sein kann, vergleicht 
man dazu noch die Stelle im Salbuche p. 14, so wird kaum ein 
Zweifel übrig bleiben, dass die in Frage stehende Oertlichkeit 
in D. Ramersdorf (Ramelsdorf), Pf. Oberhatzkofen, B.-A. Bottca 
burg, auf der Finckh’schen Karte noch Rämlstorf (aus Remper 
storf, Rämerstorf), zu suchen sei. 

3. A. R. Predium apud Alenpache et apud Lauzam. 

Ob der Wiehenandus nach Haselbach, Pf. Ascholtshauss 
(Mallersdorf') gehört, ist nach den Stellen bei Ried p. 192 u 1 
u. M. B. XII. 122 mindestens zu bezweifeln. 

4. A. R. Predium apud Alnpach. Item apud Alnpach 

Die Anmerkung des Herausgebers ist dahin zu berichtige 
dass bei Dalhammer (nicht Dalhamer!) und dem Akademiker. 
der, wie eine genaue Vergleichung beider zeigt, Alles, was — 
bei jenem bereits vorfand, olme weitere Einsichtnahme der Ur 
ginale mit diplomatischer Genauigkeit in sein Werk heriber 
nalım, der bekannte weibliche Personenname Leukardis an beid« 
Stellen in männlicher Form erscheint (Leukardum und Leukanı 
st. Leukardem u. Leukardis). Ausserdem stimmt in der Urkun 
selbst Mehreres nicht zusammen. Oben sind 24 maneipia erwähnt 
während im Folgenden blos zwei genannt werden; oben «in 
Leukardis et filius eius Radulfus als die Schenker bezeichx! 
unten Leukardis et filii eius! 

Im Hinblick auf n. 2 vermuthe ich, dass Hernidus in uns 


_ Urkunde kein anderer ist, als der dort genannte H. d. Legerer 


dorf, folglich wäre der dort genannte Wernherus laut unse 
Urkunde = W. de Astpach. 

5. A. R. Mandelchirchen. 

Zu den Zeugen dieser Urkunde vergl. man die in n. Il. ı 
zu Sifridus de Helehenpach M. B. XIV. 199. 212, wo der Ger 
Index zu berichtigen. 
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A.R. Egelholfen. 
liese Form in Zusammenhalt mit den Zeugen lässt weder 
& vom Herausgeber angenommene Egglkofen bei Neumarkt 
ott, noch an das nähere Hohenegglkofen bei Landshut 
Da die beiden Schenker nicht weiter vorkommen, ist 
estimmung schwer und unsicher. Ich vermuthe nach den 
1, dass die Oertlichkeit mehr in der Nähe von Rohr zu 
sei. Ob Kd. Allakofen, Pf. Elsendort, B.-A. Rottenburg ? 
FA. R. Stige. 
© interessant die Notiz des Herausgebers ist, «dass eine 
d um Rohr noch am Steig heisst, so kaun hier gleich- 
nur E. Steig, Pf. Pfeffenhausen, B.-A. Rottenburg, in 
kommen. Schenker und Zeugen nöthigen 7» dieser 
je, die vollends zur Gewissheit erhoben wird durch das 
hlein p. 11, wo predium in Steig unter lauter Vertlich- 
diesseits der grossen Laber erwähnt wird. 
in unserer Urkunde zeugende Gozwinus ist offenbar 
i Perhtolti de Waltfridest rf, G. de Elenpae (Ob. U. 
h, Pf. Westen, B.-A. Mallersdort), der auch Trad. Mus. 
ieben ihm erscheint. Unser Perhtolt begegnet uns auch 
I, 78 u. 89, wo der Herausgeber unriehtig Woltersdorf, 
te zenstauf, interpretirt. 
-A.R. Item Alnpach. 
A. R. Molendinum apud Alnshusen. 
eutwinus niger (v. n. 1) war ein eivis Ratisbonensis, aus 
Cod. diplom.,, dem 1. Bd. der Quellen und aus den M. B. 
» 
A. R. Wineer. 
inradus de Raitenpuche erscheint auch M. B. Xlll. 334 
bei Vebergabe predii Greuselbach an Weltenburg. Oefter 
sich sein Bruder Nizo, so M. B. XIII. 121. Vi. 478, 
; I, 99 und besonders häufig bei Ried, Und. dipl. Unsere 
deswegen interessant, weil sie uns tiber das verwandt- 
iche Verhältniss Cunrads und Nizo’s Aufschluss gibt. Als 
weist nen der Herausgeber, den Fusstapfen im 1. Bil, 
ellen folgend, das Kirchdorf in der Pfarrei Ocning, Kar. 
ries, an Ich glaube, besonders mit Bezag auf Ried 
Hereins im Yrah. NS. Pr, u. 2. Seht. 4 
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p- 1019 (1445. 19. April) annehmen zu dürfen, dass wi 

Kd. Raitenbneh, Pf. Hohenfels, Ldg. Parsberg, B-A.V 

die gesuchte Oertlichkeit sei. Dort heisst es: „so uns der 
Hanns von Raidenbuch unser Camrer u. lieber Getrener ı 
valtigklichen getan hat... so geben wir dem benannten B 
bucher . . . den Sitz zu Raidenbuch, unser Tail daran mi 
seinen Zugehören ... nämlich Hausraidenbuch, auch den’ 
tagrechten zu Gransswang u. den Hof u. die Vogtey äh 
Wyden .. die Vogtey über den Hof zu Wenttm ntall 
Ruhhausen“ (Hausraitenbuch, Granswang, Windhof, ' 

manntlıal, Buchhausen, um Raitenbuch herum, im Ldg. Pars 

1. Am Rande und im Contexte ist der Name aus 
hier jedoch nur so weit, dass zu ersehen, es habe nicht 
hofa, wie der Herausgeber las, sondern perhtolsla ges 
Das stimmt auch ganz sowohl zu n. 53, wo perhtolte 
am Rande perhtolsla steht, als auch zu dem heutigen 
Dieser lautet richtig in Matr. p. 47, falsch im Index 1 
hoten. Im St. B. und B. fehlt es ganz. Zwischen Ri 
und Purringe ist de ausgefallen; Purringe, welches der’ 
geber unbestimmt lässt, ist Piering, Pf. Oberbiebing, B-& 
bing. Derselbe Rudigerus de Purringen erscheint unfe 
Zengen M. B. XII. 54. 118. 119 im Prüf. Trad. Cod. @ 

!2. Ohne Randbemerkung. 

13. A. RR. (glaublich andere spätere Hand und : 
vocatia. Die Urkunde ist vollständiger und verständlie 
gedruckt bei Dalhammer und nach diesem M. B. XV 
Anfang And Ende, beide gleich wichtig, fehlen in unserm’ 
Anch ist die Interpunktion mehrfach sinnstörend. | 

14. A. R. Alburch et Gey. 

de Taune gehört wahrscheinlich auch zu Cunradus; 
Cunradus und Hertwieus de Tanne, erscheinen auch im 
Trad. Cod. M. B. XIII. p. 55 u. 85. 

Die Bemerkung (des Herausgebers ad v, Lohkirchen 
genau. Das Richtige ist, dass die Kirche Lohkircher 
kirchen ecelesia, M. B. XVI. 124 (1244), 147 (128 
Ptalzgrafen Rabodo und seiner Gattin Adelhaid 
geschenkt und von Herzog Heinrich von Niederba, 


* — 


Be 
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Catharina bei Högldorf, in letzterem aufging. Dass aber 
geldorf gleichzeitig neben Lohkirchen bestand, zeigt ansser 
lern der Moosburger Trad, Cnd. nu. 41 isaer. XU. med.}. 
„lolf de Egelendorf: MB. V. 37 (11401 MHesso de Egeldorf, 
zu n.2 8. v. Reinprestort. Rieil 1, 472 (1203) Perhtoldus 
Hegelendorf. Richtig bei Dalliammer p. 21, A. (und naelı 
ıM.B. XVI. 124): Nune ad S Catharinam prope Högldorf, 
ie tune temporis erat ecelesia parrochialis. 

Rapertus de Schambach gehört, wie die Mitzeugen hier 
I besonders in n. 27, wo er wieder auftritt, zweifellos 
eben, nach O. U. Schambach, Pf. Teuerting, B.-A. Kelheim. 
15. A. R. Picheupach. 

Huneshoven kann nicht Unknten sein; letzteres heisst um 
Zeit bereits numenchoven und umbehoven; ef. Quellen 1, 
» Eberhard de (1177— 1201): Ried p. 510 (1260) Wolfhardus 
es de Cleiheim (D. Klecham, Pi. Ergeltsbaeh, B.-A. Rotten- 
g) batte von Umbehoven 2 Höte. Unser Cunradus de Hunes- 
en ist wohl identisch mit Chunrat de Uneshoven (ministerialis 
I. Ratisp.) bei Ried I, 188; auch dort zengt neben ihm Chuno 
Tekenbach. Gleichzeitig erscheint M. B. XII. 334 (c. 1130) 
b ein Chunradus de Uneshausen (E. Einhausen, Pt. Plakoien). 
ras früher (e. 1107) bei Ried (1, 170 ex Chron. Lumael.) 
ılilo de Hunshoven neben Arnold «de Pummenehoven (Pin- 
en). Vielleicht ist wegen der Nähe von Gebelkoten doch 
Öber-Hinkofen, Pi. Obertraubling, B.-A, Stadtamhof, zu 
ken, obwohl diess um diese Zeit gewöhnlich Hunnenboven, 
as später Hünkoven heisst. 

16. A. R. Item Pichenpach. 

Rupertus de Satelpant, der sonst nicht weiter vorkommt, 
zur Zeit unbestimmbar.*) An Samdharlanden ist nicht zu 


— t 


*ı Dasselbe kann abgrwangen sein oder seinen Namen verändert haben, 
tommt im Mooab, Trac. Cl. une im Salbmeh won St. Martin in Landshut 
Ort Leutenlant (Liutenbant, I.uetenlant! vor: =. meine Beiträge zur mittekalt. 
forschung. Verhanill, les hist, Verwines v. Niederbayern BANV. Heft 34 
h. Ich konnte damals den Namen so wende als y, Yırylerge bestimmen: 
ht lange darauf fand Hr, Archivsckretir Kaleher in etnem im K. Reichs- 
hir in München befindlichen Aretdeum Mei, Lenelishnt betitelten Baude, 

9 


—⸗⸗ 
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denken. Diess hiess bereits santharlandun ef. Trad. Münch 
n. 79 (see. XT. post.) oder meist schlechthin harlant. 

Helnpach ist, wie aus den Namen der Zeugen hervorgeht. 
wieder = Alnpach (Eulenbach). 

17. A. R Alenpach. 

Ulrieus de Holchen gehört (falls diess, wie allerdings ar 
zunehmen, — Holzen ist) mit grosser Wahrscheinlichkeit mc 
W. Holzen, Pf. Asenkofen. 

18. A. R. Schachen. 

Figellendorf (n. 22 Figellenstorf) ist wohl — Figelsdar,, 
Pf. Attenkirchen, B.-A. Freising. Frechelsdorf heisst um die« 
Zeit schon so; ef. Salbuch p. 11. — Thucheringe ist nich 
Tuehing, welches um diese Zeit schon Tuchingen heisst |" 
M. B. IX.), sondern Pfd. Zuchering, B.-A. Neuburg aD. De 
nämliche Pernger de Zuchiringin (und Zucheringin) zeugt MB 
XII. 38. 39. Eben dahin gehört M. B. XIV. 239 (see. XL 
inch.) marquart de stucheringen (l. zucheringen). 

10. A. R. Maneipium. 

Leutwin und Rapoto sind ebenfalls von Lauterbach; ef. Ind 
Pers. b). 

20. A. R. Area inter gladiatores. 

Ulrieus de Puthzensprun gehört wohl nach Putzbrun, P 
Öttendichl, B.-A. München r I. 

21. A. R. Walde. 

22. A. R. Figelenstorf. Von spät. Hand: Maneipia, vin 
X. den. mulieres V. den. 

23. A. R. Mancipium. Dasselbe steht bei n. 24. 

Hainrich Grillo neben Otto de Tiginge auch in n. 67 « 
Quellen I, 91 u. Ried I, 279. 

25. A. R. Schachen. (Und von spät. Hd. und mit blass 
Tinte 1156). 


das Kloster zum hl. Kreuz dahier betf., folgende Notizen: N. 12. Werl 
zwischen ... um die halb Hueb alda im Leutten- oder Ettenlandt: dam = 
Nr, 33 die Anmerkung: NB. Alhie wirdt dieser halb Hof oder Hueb, « 
bisher immerdar im leuthenlandt genent worden, im Ettenland benam#t - 
Damit ist die Sache aufgeklärt und die Lücke im St. Martins-Salbuch ww 
bei v. Freyberg ausgefüllt (D. Edenland, Pf. Weihmichl. B.-A. Landshut 
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a1 henpertus de Altendorf stammt weder aus Altdorl bei 
‘hut, welches um die fragliche Zeit schon Altdorf! wisst 
1. B. XXIV. 317 (1118), IX. 381 (1140), noch auch aus 
nstorf, If. Hebramsdorf, sondern ist der bekannte, auch 
f häufig in Urkunden unter lauter hohen Dynasten wieder- 
ende Erchenpertus aus Altendorf bei Nabburg, der sich auch 
stirne schrieb. Die Identität beider erhellt ans M. B. XII. 
€. 1150) Piliza uxor Erchenberti de Stirn; 43 Erchenbert 
Iltendorf .... in die, qua corpus uxoris eiusdem scilieet 
te terre inibi (se. pruveningin) commendatum est. 

26. A. R. Reichenrut (von spät. Hand die Zahl 1144, aus 
eorrigirt). 

atoldus, vielleicht «le Reinprehtstorf‘? 

u Helnpach = Alnpach vid. n. 2. 

Tirstorf, das sowohl in unserm Codex (s. die Indices) als 
in den M. B. sehr häufig vorkommt, ist gewiss abgegangen. 
£ die betf. Zeugen, bes. M. B. XVI. 130 u. a. sorgfältig ver- 
e dem bleibt nicht der mindeste Zweifel, dass Tirstorf in 
Nähe von Mandikirchen und Kirchdorf müsse gelegen sein. 
irscheinlich ist es mit Kirchdorf oder Manidlkirchen in Eins 
inden worden. — Giersdorf hiess damals Giebstorf, Gibi- 
„ Gibestorf, Gebstorf, Gielstorf. Vergl. Index person. b), 
ausserdem (die zahlreichen Stellen in den M. B., bes, im 
U Bande. — Nach Advocati steht Punet. 

„A. R. Schachen. (Von spät. Hand Känershausen.) 
28. A. R. Wensnabel. 

Wernher de Veginge gehört wohl nach Mitter- Ober- Peter- 
ng. Affeking hiess schon «damals avekkinge (avekingen, 
kingen); cf. M. B. VII. 303. XIII. 13. 22. 122. 320. 321. 
2%. A. R. Alnpach. 

‚Statt Ulrich de Peuhern steht bei Dalhanımer und in den 
wo dieselbe Urkunde abgedruckt ist, l’eushein. Da nun 
zeitig ein Ulrieus de Peuhern (= D. Baiern, Pt. Pullach, 
- Kelheim) und ein Ulrieus de Peucheim auftreten, so lässt 
vor der Hand nicht entscheiden, welche von beiden Les- 
‚hier die richtige ist. 
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Otto de Utelingen erscheint auch M. B. XI. 64 neben 
seinem Bruder Waldo; ihr Vater hiess, wie aus XII. 49 (m 
st. retilingen zu lesen utilingen) zu erschen ist, ebenfalls Wald. 

30. A. R. Item Alnpach. 

a) Wilhalm de Gebenham ist unbestimmt geblieben; es is 
der bekannte, Willihalm de Geppenhaim (Gepinhaim, der in 
1. Bd. der Quellen, in den M. B. und bei Ried häufig, mei 
unter lauter hervorragenden Edlen, zum Theil solchen, die au 
in unserm Codex auftreten, erscheint M.B. 1, 189 (1150) wird 
auch molendinum Geppenheim erwähnt; Quellen 1,317 (1148-4 
heisst es Geppenheim in ripa fluminis Isene; es ist also = Göpper 
heim (Göppenham, W. u. E Pf. Rattenkirchen u. Stephanskirchea. 
l.Isen; in der Nähe r./Isen die „Göppenhamer Mühle“. Wilhalu 
Brüder waren Wernher und Pernhart; diess geht aus M.BL 
53 (1140, richtiger 1160) ganz bestimmt hervor. Daher erscheine 
sie bei Tradit. Gars. (M. B. I, 11) als erste Zeugen hinter dem 
Advokaten: Peruhart et Willihalm, frater eius, ohne den Beisatı 
de Geppinheim und es sind im Index zu M. D. I. ihre Namer 
tälschlich mit den beiden folgenden Gebehart und Dietrich au 
de slovingin bezogen. 

b) Rupertus de Pochsperch kommt auch sonst mehrfach, 
theils allein, theils in Verbindung mit seinem Bruder Adeben 
(Adelbero!) vor. Er schrieb sich auch Routpertus Wolf (Lupas| 
de Pochesperg. ef. Quellen, Bd. I, dann M. B. XIII. 171 (11, 
120 (1147—68) u. a. Die Hauptstelle ist M. B. VIL 434. > 
waren ein Seitenzweig der Bruckberger. Ueber die Lage de 
einstigen, nunmehr abgegangenen Bocksberg s. Freudenspru: 
Oertlichkeiten, Freis. Progr. 1856, dann besonders das verdiens- 
liche Schrittchen von Dr. Prechtl „das Wissenswertheste vu 
Schlosse und der Pfarrei Bruckberg, Freising 1876“. Hauptstelk 
ist Regesta Boica Ill, 100 (1257) in inferiori Monaco, prupt 
Paksberch. Als Ergänzung zu Freudensprung und Precht! diem, 
dass der Berg, auf dem Burghalde und Wall, obgleich bewalde. 
noch wohl zu erkennen, heute noch im Munde des Volkes de 
Bocksberg und davon der darauf befindliche Wald der Bock— 
bergerwald heisst. Der Pfarrer von Gtindelkofen bezieht heut 
zu Tage jährlich 12 Klafter Holz aus dem „Bocksbergerwalde‘ 





31. A. R. Arecam, 

a) Rudgerus mitis zeugt auch MB. XII 53 (1189). 

b) Heide (Haide ei. M.B. XII. 13 Haide prope Danubium, 
i sunt communia jaseua; Xl. 576 (1208), 37% (1301) tzollnaer 
ı der Haide zu Regensburch: dazu Ried I, 218 u. 477. 

32. A. R. Aream (darunter scheinbar etwas spät. Hand: 
burek). 

Winiger de Heinausen ist wohl, wenn man seine Mitzeugen, 
ınn den Geber und den Ort der Schenkung ins Auge fasst, 
ın E. Einhausen, zwischen Rinkam und Attiug einer-, dann 
(burg andrerseits; vgl. auch n. 34. 

33. A. R Ucemanstorf. 

Peucheim. Für diejenigen, welche sich für die sprachliche 
rm der Namen iuteressiren, bemerke ich eigens, (dass meistens 
e Form Piucham, also mit nieht gebrochenem Diphtlung iu, 
xserdem die Form Peucheim, nirgends «lie Form Puicham sich 
ıdet. Sieh Index pers. s. v. Piucham. 

34. A. R. Alburch — 35. A. R. Wangnbach. 

Minigenhusen vgl. Freudensprung, Freis. Programm 135%. 

Für die gencalogischen Verhältnisse unseres Codex wichti; 
t die Stelle M. B. \lll. 11 Megengoz de minegenhusen, pater 
athonis, filii suroris Liutwini nigri (dessen compar quicdam 
atho genannt wird). Wilhalm de Minigenhusen, weleher in 
40 als Zeuge erscheint, war nach Ried p. 189 (1120) des 
egengoz Bruder. 

36. A. R. Pro rebus Hainriei. 

Diese Urkunde ist nur ein lückenhaftes Bruchstick des 
riginals. Es fehlen nicht nur die Zeugen, sondern auch die 
fter, deren Aufzählung im Vorhergehenden angekündigt. Auch 
ısserdem scheint Manches nicht in Ordnung zu sein. 

37 u. 38. A. R. Ratispone tres domus. 

Glimpfe scheint abgegangen. Es muss in der Nähe von 
egensburg, zwischen diesem und Kürn, selegen sein. Aber 
ıch in Regensburg selbst hiess eine Strasse „an der churn“, 

39, A.R. Walhestorf. — 40. A. R. Curia iuxta Mlentshusen. 

Gozolteshusen ist Pit. (iosseltshausen, B.-A. Pfaffenhofen. 
uf Steuerk. falsch Gasseltshausen. 
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41. A. R. Wincer. 

Diese Urkunde scheint nicht vollendet; erstlich steht ken 
Unterscheidangszeichen am Ende; dann sind auch zwei Zeien 
leerer Raum gelassen, als ob noch etwas hinzukommen sollte 

42. A. R. Alnpach, — 43. A. R. De eodem. 

Diese Bemerkung ist sicherlich riehtig; auch in diewn 
Absatze handelt es sich zunächst um die vorige Sehenkus;, 
und bildet derselbe eigentlich nur eine Ergänzung hiezu. Seit 
aber diess fest, dann kann es im Context an zweiter Stele 
nicht mehr Allenshusen heissen, sondern ist diess statt Alenpar 
verschrieben. 

41. A. R. Peuchaim. 

45. A. R. Trubenhonen pars Wernheri. — Etwas une 
halb: Item pars Cunradi. (Von spät. Hand: Tronhofen.) 7 
Tronhofen vgl. mein Programm, S. 16 u. 24. 

46. A. R Luterbach. — 47. A. R. Item Luterpach. 

Ortwinus, Gerhardus et Alramus sind sämmtlich ebenials 
de Lnterbach; s. Ind. pers. b). 

48. A. R. Stamestorf. 

Es wird wohl Stainestorf zu lesen sein — D. Steinsdarl. 
Pf. Sollern, B.-A. Hemau. ef. M. B. XVIL 301 u. oft. 

409. A. R. Nasceaewe. 

a) Unzastestorf. Ein Untersandersdorf existirt nicht; soltt 
wohl Unter-Sandersdori heissen; diess erscheint aber um ir 
fragliche Zeit als Sandratstorf; ef. M. B. XVII. 295, dann M.B 
AXXVI 1. p. 161 Dieterie de Sandersdorf. 

Unser Otto erscheint auch M. B. XII. 41 (sub Hein® 
urbis praefeeto seniore bei Vergabung von Ilbenchoven an Prü- 
ling, also see. XII. med.) als Otto de Uzausdorf; Trad. Emmen 
apud Pez I. 3 col. 170 bei Streit St. Emmerams mit Margur! 
de Rattindort' — Pfd. Rottendorf, B.-A. Nabburg, als Otte “ 
Uzanstendorf, unter Vorgang von Wolfegoz de Lengeveld, Eu 
de Epermuntesdorf; Ried p. 200 (1130) Otto de Unzastr, 
p. 263 (1183) Otto de Unzanstendorf. Vgl. auch M. B. XXN 
I. p. 386. 387. 557. Unzendorf, Unzensdorf, Untzesstori. = 
W. Untersdorf, Pf. u. B.-A. Burglengenteld. 
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0. A. R. Alburch. — 5l. A. R. Erelbach. 

52. A. R. Silva de Helchenpach. 

Zu Otto senior vid. Index person. b) u. e) s. v. Ilelehen- 

us. v. Otto. 

53. A. R. Perhtolsla. 

Dietmarus de Atingen zeugt auch mit seinem Bruder Rou- 

3 M.B. XI. 53 bei Trad. Erehenberti de Stirn an Pruf— 

in manus Pahonis de Zollingen; ef. n. 25 u. n. 73 uns. Cod. 

eine Bem. 

54. A. R. De apibus. — 55. A. R. De Maneipiis. 

56. A. R. Gewnacher. — 57. A. R. Pineham. 

58. A. R. Walestorf. 

bangenhaide richtig — Langhaid St, B. u. Matr. (Langhayd 

* Mueh) 

59. A.R. Winkelseth = Winkelsez, 

Luenchoven, Meingoz de (M. B. fälsehlieh Meinger\ ist 

eit unbestimmbar, Zur Stelle in den M. B XVI 108, wo 

elbe Urkunde mit geringen Veränderungen ahgıIruckt ist, 
Freudensprung scharfsinnig wie immer statt Luenchoven 

shoven — Inkofen vermuthet; da aber auch unsere lland— 

ft ganz deutlich Luenchoven bietet, so muss hier wohl eine 

re Ortschaft gemeint sein. 

b) Hateshusen. Wäre es schon an und für sieh schwer, hei 

leichung der übrigen Zeugen an eine so entlernte Oertlich- 

denken, so kommt dazu noch, dass bei Dalhammmer und 

en M. B. nicht Hateslhusen, sondern Atelhausen stelit. Ver- 

lich hat also der Schreiber unserer Urkunde das I aus- 
a und Hatelshausen schreiben wollen, also = Etellsausen 

detelsausen in n. 5 u. 11. (Adlhausen, mitten unter den 

m Lokalitäten!)“ 

0. A. R. Umbelstort. 

I) Gruzelpach. Dass Sigen de Gruzelpacl hier und Signo 

mzelbach n. 74 identisch sind un nicht zwei verschiedene 

lichkeiten (und Oertlichkeiten) in Frage stehen künnen, 
inf der Hand. 

Ein Sigo (Signo?) de Grüzelpach zeugt M. B. XIV. 147 

ex, u. XII. ine.) bei Vergabung des praedium Frid- 
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mundsdorf (E. Freidlhof, Pf. Lindkirchen, B.-A. Rottenburg) mi 
Udalrich de Walde, Haeinrich de Abbatisdorf, Marcwart de 
Liuuensdorf, Huc, Megingoz de Minnenhusen, Wernhart, Chuwa 
de Wangenbach, Udalrich, Paldwin de Zella. 

Ein Nizo de Gruzzelpach nebst 2 Söhnen, Werinher und 
Ortuuinus erscheint oft bei-Pez (Tradd. S. Emm.) L 3. col 1% 
(see. XII. ex.). 165. 166. 1:7. 184 (1201—1217); vgl. audı 
Quellen 1, 133 (1177— 1201). Die Familie war, wie auch au 
M. B. XV. 166 erhellt, in bischöflich regensburg. Ministerialtät 
M. B. XVI. 157 (1302) erscheint ein Sifridus de Grüzeltach 
nach Chunradus miles de Hornbach, vor Gebhardus de Ma 
berg (Mkt. Mainburg). 

Für die Lage von Grüzzelbach, das ohne Zweifel als abgt 
gangen zu betraehten ist, sind vor Allem entscheidend Biel 
p. 564 (1280), wo Wernlier de Preitenekke dem Bischof Heinrich 
v. Rotenek seine Advocatien Weltenburch, Gekking et Staubing 
verkauft und 12 modios siliginis et avene redditus ausnimmt d 
eislem, qui sunt in Tanne, Creuzelbach, Tolbach, Hürlbab, 
Walichsass et in Aichach, de quibus per me infeodatum Chur 
radum Ulrenarium recognoseo; sodann Ried p. 522 (1271); nah 
letzterer Stelle lag Gräuzelbach in der Nähe von Pürkwang, 
indem der dort mit Leo epise. Ratisp. einen Tausch eingebende| 
Haenslinus (i. e. Joannes) de Lauterbach für ein sich wr 
behaltenes Kirchenleben von Pirchenwanch der Regensb. Kirche 
40 di redditus de curia sun in Graeuzelbach substituirte und 
sich dann mit den Regensburger Besitzungen in Pirchenwanch 
und diesen 40 di de curia in Graeuzelbach belehnen liess Auch! 
das Taune in obiger Stelle (p. 564) spricht hiefür; denn es * 
diess Margarethentlian bei Horneck, Razenhofen und Oberlauter 
bach. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass Grüzelbach mi 
Wildenberg vereinigt wurde. 

61. A. R. Perge (darunter:) Visclehen. 

Eberwinus de Lobesingen war der Sohn Friderich's d 
Lobesingen, s. M.B. XII. 97, wo beide in den Monum. Prüf 
noch öfter begegnen. 

62. A.R. Norzehausen. Muntrisperge. Ratensharde. (Sämm!- 
liche untereinander.) 
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Dass Muntrichisperge — Mondsberg sei, ist nicht anzu- 
1; diess schliessen die andern daneben erwähnten Oertlich- 
geradezu aus. Vgl. auch das Salbuch, p. 13 u. 20 (Index). 
ss dasselbe näher bei den vorigen liegen und ist ohne 

— W. Mittersberg (St. K. K. Mindersberg, Matr. Mitter- 
, Pi. Grossgundertshausen, B.-A. Rottenburg. 

Ratansharde heisst am Raude Ratensharde. M. B. XIV. 
(1291) kauft ein Berchtold de Ratenhart von Cunrad de 
(= Hög, s. w. von Geisenfeld, eoeus ecelesine in Gisen- 

oprietatem in Linta (WV. Lindach, Pf. Manching, B.-A. 
5 D. In der Nähe E. Rottmannshart, welche wohl 
m Ratansharde entsprechen wirt. 

A. R. Grunpach. 
) Husen ist nieht Hausen (Kelheim‘, sondern Pid. Freien- 
a, B.-A. Schrobenhausen; in der Nähe ist D. Starkerts- 
Pf. Reichertshofen, B.-A. Piaffeuhofen, um W. Seehot, 
jehering, B.-A. Neuburg a/D. Dass diese drei Oertlich- 
beisammen liegen ınlissen, ergibt sich aus (em Inhalte 
ehenkung. Dass Eberhardus de Husen nach Freienhausen 
ön apach gehört, erhellt aus M. B. X. 41) ser. XI. ex.) 
besondere aus XIV. 2532 (1211—16), wo Eberhart Sal- 
e predium aput pernpach an Geiscnteld wird. Gleich 
dem delegator Eberhardus zeugt unser Uto de Starchults- 
x unmittelbar vor ihm Pilgerimus de Wolntsha, der auch 
serm Codex n. 25 als Zeuge auftritt. 
Ulrieus de Sehoven zeugt auch M. B. X. 110 (see. 
es ) hinter Wernhart de Starcholtshofen, vor Perhtold de 
| 
4. A.R Gewnaker. (Gänacker spät. Han.) 
Dlrieus de Rain, der auch in der vorigen Tradit. zeugt, ist 
"M.B. XIll. 37 (e. 1140) der Bruder des Dietinar und 
reht de Raine. 
55. A. R. Tierstorf. 
66. A.R. Concambium Walttristorl. Etwas unterlalb: Laber. 
67. A.R. Alnpach Superius. 
jezliglich des Wernherus de Zant wird man zweifeln dürfen, 
“nicht vielmehr nach D. Zandt, Pf. Denkendort, B.-A. Eich- 
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stätt, einer Gegend, in welcher das Kloster (ef. Salbuch) begätert 
war, zu verweisen sei. 

68. A. R. Perhtolsla. — 69. A. R. Grunpach. 

Der Wohnsitz des Wiepret de Werde darf, wenn man de 
Geber Eberhardus de Grunpach, der, wie ich vermuthe, mit dem 
Eberhardus de Husen in n. 63 identisch ist, dann den Salman 
Ulrieus de Sehoven (wie in n. 63) sowie die Zeugen beric- 
sichtigt, jedenfalls nicht in Wörth a/D., sondern nur in der I»- 
gegend von Vohburg (s. n. 71) gesucht werden. Zunächst kon 
men in Betracht: die St. Nikolaivorstadt (= Wöühr) in Nenstadi 
a.d. D, dann O. M. N. Wöhr, Pf. Münchsmituster, B.-A. Pfafes 
hofen, ausserdem noch E. Ritterswörth, Pf. Ainau, B.-A. Pfade 
hofen (letzteres fehlt auf‘ der Steuerk.-Karte!\. Da Wicpret nic 
weiter vorzukommen scheint, so lässt sich aus unserer Silk 
allein keine bestimmte Entscheidung treffen. 

70. A. R. Tirstorf, 

Harde s. n. 1. (Dorf Hard, auch Dürrenhard, Pf. Bibarz, 
B.-A. Kelheim.) 

Gebolvespach (n. 96 Gebelspach) — Gebulsbach (Gebeis 
bach, auch Göbelsbach), Pfd., B.-A. Pfaffenhofen. Dieser Perhii 
de Gebolispah war, wie wir aus M. B. X. 48 1202 ersches 
wittelsb. Ministerial. Ueber ihn vgl. noch M. B. XIV. 1% 
(e. 1200) u. 142 (e. 1214). Geilsbach heisst um die fraglieb 
Zeit bereits Geilsbach, s. Lang Reg. B. Ill, 18 (1252), in de 
früheren Form geilunaspah bei Pez ex Anamodo 1. II. e.5 (13 
eol. 271 ad a. 851—V1), dann eailonespach Hochwart de epix 
Ratisp. Oefele I, 160, a, was am Rande falsch mit Kölspe+ 
interpretirt ist. 

Wernhardus de Husen wird wohl ebenfalls naeh Fri: 
hausen (s. n. 63) gehören. 

71. A. R. Grunpach — 72. A. R. Alnzehusen. 

73. A. R. Geunaker. Haiholze. Maneipia. (Untereinander. 

Pabo de Zollinge ist nicht von Zolling, Freising, sonder 
von Kd. Zulling, Pf. Niederhöcking, B.-A. Landau. Unser Bab 
(Pabo) ist vielbekannt aus Ried, den M.B. und den Quelk: 
zur b. u. d. &. — Hauptstelle ist M. B. XI. 21 {e. 1180-18 
Paboni de Zulling villam in Usterling locavit; vgl. auch MB 
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160) illustris viri Babonis de Zullingen; ihich Baho 
Miögen et Wernberus frater ejus; IV. 260 (1185) Paho 
ıl zen als delegator eines Gutes in Volksdorf, B-A. Landau, 
it. Nikola. 

74. A. R. Hocgozinge. (Von spät. Hand und mit blasser 
+ 1174.) 

bertus de Outinge ist aus Kd. Eitting, I’. Laberweinting, 
"Mallersdort; s. mein Programm p. 24 zu 5. 20%, 

7; A. R. Lauzam. 

#erungus et filius eius Gerungus werden auch erwähnt 
VUI. 456 (1180), NL 539 ebenfalls neben Otto de 


7 
76 A. R. Area inter latinos (von spät. Hand: 1208). 

77. u. 78. Rand abgeschnitten. Ilier beginnt mit Seite 15 
F pdschrift eine neue Hand. Die ganze m. 77 ist nur eine 
fändigere Aufzählung der schon in n. 1 erwähnten Güter. 
limmt die ganze Vortlerseite des 15. Blattes ein und schliesst 
 Unterscheidungszeichen (auch ohne Punkte?!) mit Apud Jntal 
ium ab. 

Die Lage von Perge ist M. B. XVI. 237 genau bezeichnet: 
erg im Sundergä ze nagst oberhalb Polling gelegen, also 
d. Berg, Pf. Huglfing, B.-A. Weilheim; in geringer Ent- 
ng am andern Uter der aus dem Staffelsee fliessenden Ach 
auch W. St. Nicolaus oder Bergerried, sicherlich unser 
aeriede. Kesselberg hiess der Berghang zwischen dem Stafel- 
dem Walchensee, noch auf der Finekh'schen Karte angegeben. 
79. A.R. Curia in Ror (von spät. Hand: 1233). 

Die Tradit. ist wichtig wegen der Zeugen. Perhtoidus de 
enekke kommt ausser unserer Stelle nur noch M. B. I, 
fe. 1200) in d, Mon. Augiensa nebst Ulrieus de Chamer 
dann bei Handt, Urkk. des Klosters Indersdort I, n. 26 
97), wo auch Ulrieus de Chamer, Perehtoldus de Gebolts- 
F zeugen, ohne nähere Angabe der Verwandtschaft des 
dus de Partenekke mit Ulrieus de Chamer. 

Nach unserer Stelle wäre also (der erstgenannte Ulrieus de 
er der Sohn Perhtoldi de Partenekke, und (der zweitgenannte 
Ss des erstgenannten Oheim, des Perhtoldus Bruder. Die 





62 






Frage, wo Partenecek zu suchen, muss vor der Hand noch offen 
gelassen werden. Soviel scheint indess sicher, dass dasselhe 
nicht in der Oberpfalz, wie Graf Hundt im Index vermathete, 
sondern in grösserer Nähe von Hohenkammer bei Freising 
gesucht werden könne. Darauf denten wohl auch des Perhtoldas 
milites Gebno et Liebhardus de Ihrehtshusen hin, welche nach 
Kd. Iebertshausen, Pf. Gebrontshausen, B.-A. Pfaffenhofen gehören 

80. A. R. Huba in Ror (spät. Hand: 1236). 

Zu Ludwicus filias pincernae vid. n. 82. 

81. A. R. Curia in Eilantshoven (spät. Hand: 1236). 

Eilantshouen ist wohl = Alnthoven M. B. XVI. !30 neben 
Arlınhouen (lege: Arbnhouen — Erbenhouen in n. 88, jetzt 
Arnhofen), Urspach, Snaithart. Eilantshofen ist glaublich D. 
Allhofen, Pf. Kirchdorf, B.-A. Kelheim. 

s2. A. R. Curia in Laber. (1249, dann 39, beide au- 
gestrichen; unterhalb: 1245; alles spät. Hand.) 

Aue — Kd. Schenkenau, Pf. Hohenwarth, B.-A. Schrober- 
hausen. ef. M. B. XII. 379. 380: Pincerna Liutold de Augia « 
filii eius Oulrieus et Ludwieus. XVI. 127 (1245) Lwtoldus pin 
eerna dietus de Augia. Ried p. 300 (1210) Rutoldus (lege: 
Lutoldus) uz der Owe, pincerna ducis. Oft erwähnt, bes. MB 
X. Wichtig p. 410: Liutold senior et eius filii Ulrieus et Liutold 
Bei Ried p. 289 (1205) castrum Kelheim et Lutholdum cam 
pueris et familia et omni posteritate sua, an Regensburg ver- 
heissen für den Fall, dass Herzog Ludwig olıne Hinterlassun 
von Kindern sterben sollte; s. das. p. 338 (1224). Dazu vgl 
Hund, Metrop. S., p. 154 u. 157. Es ist nun zwar an de 
beiden Stellen bei Ried, dann an der ersten bei Hund, wo die 
Vergleichsurkunde zwischen Conradus episcopus Rat. und Ludo 
dux ebenfalls abgedruckt ist, dem Liutold kein Ortsname bei 
gesetzt, sondern nur bei Hund an der zweiten Stelle, in einer 
Copie einer neueren Uebereinkunft vom J. 1213; indes” 
zeichnet in Urkunde Heinriei VI. Imp. v. J. '!192, VI. Cal 
Febr. Ratisbonae für Indersdorf unter den bayerischen Miu— 
sterialen Lutoldus de Kelheim et filins eius Ulrieus. Da nun. 
wie aus den oben angeführten Stellen ersichtlich ist, T.utoldus 
de Augia wirklich einen Sohn Ulriens hatte, so ist die Identität 


63 


atoldus de Owe mit dem Lutoldus de Kelheim nicht zu 
ifeln. 
Leutoldus de, wird wohl nach D. Schlott, Pf. Holhen- 
B.-A. Schrobenhausen gehören; ef. M. B. X. 404 (ec. 1140), 
erselbe Liutoldus de Slater als Zeuge erscheint bei Schenkung 
houba in Hunswis (= Pfd. Haunswie-, B-A. Aichach) 
} Liutoldus Pincerna de Augia pro remeilio anime Volriei 
Sul in transınarinis partibus defuneti. 
Auch Rorbach scheint in dieser Gegend gesucht werden zu 
en, und ist wohl Kd. Rohrbach, Pf. Waal, B.-A. Pfaffen- 
die entsprechende Vertlielkeit. Wohl derselbe Ulriens 
int M.B. IX. 320 (1187) in den Exverpta genealogiea 
Monum. Fürstenteld. Ulrieus de Rorbach, miles, vor 
£ Heinr. Seiir. de Rohrbach, «lie sicher aus dem genannten 
bach waren. 
#83. A.R. Curia in superiori Aelenbach, (Darunter von 


Hand 1237, 37 gestrichen und daneben 42, dann aus 2 
e. 6, also 1246.) 

84. A R. Curia in Aecsenchoven, (Von spät, Hand wie 
aus 1238, dann 43, endlich 46, also 1246.) 

ridericus de Perge und sein Vater Ratolt kommen sehr 
&i Ried vor (s. das. Index III s. v. Berge); sie gehören 

hd. Haindlingberg, Pf. Hainsbach, B.-A. Mallersdorf, 

eh Zirngibl, Gesch. der Probstei Hainsbach, Fraglich ist 
gegen, ob auch Friderich de Perge in n. 50 mit dem eben 
ten Friderieus verwandt (vielleicht sein Grossvater?) oder 
W. Berg, Pf. Sandshach, bei Helcheubach zu verweisen sei, 
#5. A. R. Curia-in Tolbach. (Von spät. Hand: 1247. 
kahl 7 auf’ Rasur.) 


A. R. Concambium ceuriae in Mandelchirchen. (Von 
nd 1247, 4 aus einer anderen Zahl corrig.) 
Ekkhardus de Imnantshoven, der auch in n.93 mit seinem 
r ‚Rudgerus erscheint, kommt meines Wissens sonst nirgenda 
Iı n. 88 tritt noch Chunradns de Immantshoven auf. 
%. A.R. Curia in Mandelchirchen. (Unterhalb von spät. 
- 1252, wieder ausgestrichen.) 
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Die Worte: eonsenssu quod stehen auf Rasur; qued nu 
ist vom Schreiber aus Versehen wiederholt. Die Prukte as 
Ende nach ecclesie finden sich im Codex nicht. Der hier er 
wälnte Chunradus ist wohl identisch mit Chunradus de Mandl- 
kirchen bei Ried Index aus M.B. (s. unten). Einen Chunradıs 
de Mandlkirchen erwähnt der Gen. Ind. d. M. B. zu XIL 1%, 
den jedoch der Spee. Ind. nicht kennt und der sich aus dee 
verworrenen Texte keineswegs mit Sicherheit eruiren lässt; 
dagegen zeugen Chunradus und Ortwinus de Mandilkirche 
M.B. XVL 120 (1237) in Angelegenheiten der Rohrer Kirche 

88. A. R. Perg et Pergenride. 

Eilantshoven vid. zu n. 81. 

Imnantshoven ist vielleicht Naffenhofen (falsche Schreibung 
st. Nassenhofen ?!), Pf. Thann, B.-A. Kelheim. 

Ulricus de Rorenstat ist vielleicht kein anderer als Ulriew 
de Rorbach in n. 827 

»9. A. R. Advocatia Perhtoldi de Rein. (Von spät. Ham 
die Zahl 1247, aus 51 corrig.) 

90. A.R — 

Von da an wieder andere Hand, was man auch in der 
Orthographie merkt, da z. B. consensu, welches vorher immer 
an zweiter Stelle mit ss geschrieben, wieder mit einem s erscheist. 

“1. A. R. Pro Puchsaez. Darunter (a. Tinte) 3 No. (will \ 
Hinweis auf den Originaleodex!). Noch weiter unten (wieder 
a. Tinte): Pueschahten. 

Eberhardus et Rudgerus sind wohl keine anderen al die 
oben n. 82 auftretenden fratres de Laber. 

Unser Otlingarius gehört wohl nach Kd. Ettling, Pf. Pförriw, 
B.-A. Ingolstadt. 

Pueschahten wird wohl E. Buchschachten, Pf. Adlkoſen 
B.-A. T,andshut, sein. 

92. AR. von viel spät. Hand Lausham. Unterhalb: N? 

03. Der Rand und noch Theile der Schrift sind aber | 
schnitten. Die Licken suchte ich nach Möglichkeit (s. ob 
S. 26 u. 27) zu ergänzen. | 

Die am Schlusse der n. 03 von spät. Hand beigeflg« 
Worte (s. oben 8. 27) veranlassten mich, durch ziitige Ver | 
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g des Herrn Archivseeretärs Kaleher im k. Reichsarchiv 
gen, ob der hier angedtutete foliant major noch vor- 
ei. Durch die ausserordentliche Güte des Herrn Reichs- 
jecretärs und Privatdocenten Dr. Heigel erhielt ich die 
lung, dass der genannte Foliant im Reichsarebiv vor- 
# und eben der Traditionseodex, der Schrift nach dem 
h hundert angehörig, sei. Von ihm ist wohl unser Codex 
Zugleich erhielt ich die Numer 21 (eben die vorstehende 
983 unseres Codex) in vollständiger Abschrift und ersah 
ser zu meiner Freude, dass ich in den meisten und wichtig- 
Dällen das Richtige getroffen; das Abweichende füge ich 
J da, als mir die Mittheilung zukam, die Beiträge zur 
Werten Textgestaltung bereits gedruckt waren. 


5 alenshusen — 6 firmiter compromisit — 8 perieulum 

N — 10 eontigerit — 13 petivimus — 14 Ortwinus — 
gandus (st. archi, wie ich vermuthet hatte; dann muss aber 
ai aufgelöst werden!) — 18 Stime (also — O. N. Stimm, 
Neuburg a. D.) — 10 steht wirklich Hainrieus, wie 
h M.B. XIUI. 377 ad annum 1200 vermuthet; ebenso 2 
en, was natürlich —= Racenhoven — 21 autem — Nach 
zahl steht noch: Vide in an. libro, was der geehrte 
wohl richtig = antiquo deutet. 

ich den Namen Ortwinus Z. 14 hatte ich richtig ver- 
, jedoch aus Verschen ausgelassen. ich war durch M. B. 
121, wo ein Ortwinus de Mandilchirchen de familia 
si erwähnt wird, auf diese Vermuthung gekommen. 


4. Auch hier sind Rand und Theile der Schrift wegge- 
n. Da der zu n. 93 erwähnten gütigen Mittheilung zu 
ser dem vollständigen Traditionen - Codex noch zahl- 
600) Urkunden des Klosters Rohr im k. Reichs- 
‚50 behalte ich mir vor, auch dieses Material, 
glich, in den Kreis meiner Untersuchung zu ziehen 
gewonnenen Resnitate in einer künftigen Arbeit zu 
tlichen. 

li us de Surehign ist gesichert durch Ried p. 405 (1245) 


Be hinre — — Pfd. Sarehing, B.-A. Rogeneltirg, Nehen 
Den hin Hereins in Edah. AN. Bp-, I. u. 2. Beſt 


eig 
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Ortlib kommen bei Ried vor seine Brüder Hain 
p. 306 (1213). Vgl. auch M. B. XIH. 172 u. XVL 16 

Der Comes de Altendorf wird kein anderer sein, @ 
ebenfalls bei Ried p. 405 genannte Perngerus (vgl. auch 4 
p. 401), — Perhtoldus de Eschelbach, dann Perhtold 
Gebolvesbach (in n. 96) senior et junior und verschiede n 
huser begegnen häufig im IX. u. X. Bde. der M.B. | 
Index ist auch ein Jordam aufgeführt, aber nach dem ı 
Citat nirgends zu finden. — Perhtoldus de Morzugel’ 
wohl nach E. Marzill, Pf. Rudelzhausen, B.-A. Rottenbi 
B. im Index Marzel, Matr. als W. aufgefübrt); ebendah 
der abweichenden Namensform Sifridus Maerzelaer; 
M. B. XIV. 240, wo Per. Mortzuoler de_superiori L 
vielleicht mit unserm Perhtoldus identisch ist; M. B. } 
domino Arnoldo dieto Merzulario, dem vom Kloster S 
ein predium in inferiori Emphenpac precario iure übe 
wird. 


lch schliesse meine Arbeit mit einem kleinen Exe 
Genealogie der Gründer unseres Klosters. 


Als Stifter erscheint Albertus dietus de Ror, vir 
illustris nach M. B. XVI. 100 (unserem Codex mn 1 ı 
in Urkunde Conradi epise. Rat. vom J. 1209 bei Hu mi 
III. 170. 171 (die sowohl M.B. als auch bei Ried fi 
es: a nobili et libero viro Mainse (i. e. Magensone) a 
Alberto. Beigetragen haben gemäss M.B. XVL 4. 
Gesippten «des Stifters Heinrieus ean. Rat. und sein 
Adalbertus, eonversus im neugestifteten Kloster Rohr, 
Adaibertun, was doch aus den Worten Heinr. 
selbst hervorgeht, mit dem Fundator gewiss nicht 
wie die Editoren von M.B. Vol. XVI. in Anme 
gegen Dalhammer, Canonia Ror, beisetzten, sondern @ 
Onkel (patrui) des Stifters, oder was wahrscheinlich 
Geschwisterkinder, Söhne des Ruprecht de Rore, der M. | 
324 (sec. XI. ex.) erwähnt wird und ein Bruder, mic 
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entin und Hund annehmen, der Vater des Magenso de 
Dass dieser Ruprecht nicht im Verhältnisse eings 
e tm Magenso oder Magonus stand, geht daraus hervor, 
jeide in Monum. Weltenb. XIII. 324 u. 327 sub abb 
> et advocato Grimoldo gleichzeitig auftreten. Die Advo- 
fhielt Gebehard de Abensperch; allein in der Vebertragungs- 
@ Heinr, epise. Rat. vom J. 1138 heisst es ausdrücklich: 
7, Geboarde, ad quem nichil de iure suprafatae ecelesine 
8sessionum illius aliquo modo respieiebat, Es könnte 
heinen, als sei er nur der Nachbarschaft wegen gewählt 
. Allein in der ältesten Tradition von der Klosterstiftung 
lesen wir: Adalbert vir nobilis dietus de Ror ac secun- 
eta virorum antiquorum Comes de Rotnmann. Darunter 
jan wohl Rotnck verstehen miissen. Da nun aber zwischen 
keneckern und den Abensbergern ohne Zweifel eine Ver- 
e stattfand, so dürfte die dem Geboardus aufgetragene 
atie doch auch ihren Grund in der Versippung mit den 
Storbenen nobiles de Ror gehabt haben. 
jer Comes Rupertus, unter welchem Ureingun situm in comi- 
mtperti im Diplome Chuonradi Imp. Il. für Kloster Bergen 
stand, ist wohl nicht der Burggraf Rupert von Regensburg; 
eser war Graf im Donaugau, Irsching aber lag im Kelsgan. 
Notit. p. 257. Not. d. scheint ilın dafür zu halten; denn 
uft sich auf ein Dipl. Heinr. Regis von 1007, woraus 
‚ dass dieser Roupert auch alios tres eomitatus trans 
um gehabt habe. Offenbar meint er hier die Urk. Heinr, 
£ J. 1003 (M.B. XXXI. 1. p. 278) und die von 1007 
1. 2. p. 365. 366), wo freilich der Burggraf Ronpert 
ist, aber mit der ausdrücklichen Beziehung auf seinen 
e als Graf im Donaugau, was bei Ursingen nicht in 
ung kommen kann. 


y ergibt sich denn folgendes Schema genealog.: 








Rn 
Dei 


Magenso comes in pago Kelasgouue (cf. M.B. XXVII. 2. p. 208 (1002) 
ouueninga in pago Kelasgouue et in comitatu Magenes. 
Er war Advocat v. St. Emmeram von 1006—1030,. vid. Quellen 
zur b. u. d. Gesch. 

Ruprecht comes, sub quo Ursingun (diplom. mrii. Bergensis de 1028 

apud Nagel p. 257). 





Magenso 





Adalbert Convers. 
in mrio Ror. 


Adalbert fund. Ror. 











1l. 


Hitorifhe Notizen 


bom 


irkte Reisbach an Der Vils. 


Mitgetheilt 
vom 


einsmitgliede, Pfarrer unk geiftl. Rathe Härtl in Niederhaujen. 


T Schtion und Foriſetzung jeiner Notizen über den Uninzingau, das 
Bilsbadı- ’) und Kollbachthal und das Hlofter Aidersbad. ?) 


er Markt Reisbach an der Vils war früher der Sik eines 

Fichtes und gehört jet zum Bezirfsamte Dingolfing. 

eine jchöne und regelmähige Anlage im fruchtbaren, von ber 
m unzähligen Windungen durchichlängelten Thale, das linfs 
inen anmuthigen Höhenzug vom Iſarthale gejchieden wird und 
fich zu einer zum Getreidebaue bejonders gümitigen, geneigten 
verläuft, jichern ihm unter allen Orten diejes Thales eine 
agende Stelle. 

Ber die Quellen der fleinen Vils bei Stapfing und Vilsheim 
wohl erhaltenen römischen Yager, deren zwei bei Aſt umd zwei 
enburg nächſt Vilsheim ſich in ihrer ganzen Anlage, als jeien 


Pils träges Waſſer. Filze heiken noch heute im bayr. Oberlande 


Bereinsichriften Bd. 3, 4, 8, 15. 





g 70 







* ſie erſt vor Jahrzehenten verlaſſen worden, ſowie die vielen dortige 
24 Grabhügel geſehen, wer den zahlreichen Schlöſſern wie Kupfınz, 
Vilsheim, Biburg (Vils), Gerzen, Aham, Gindlfofen, Steinberg m 
Wart folgt, muß der Anficht eines der eriten bayr. Gejchichtäforicer", 
beipflichten, daf die Stätte, auf der Neisbad) tcht, den Römern wohl 
bekannt war und hier eine Verbindimgsitraße zwiſchen turo (Dem) 
und Serviadurum (Straubing) beitanden habe. — Warum jollten de 
Römer den Urjprung der Vils und die Höhen zu beiden Seiten ie 
jehr befejtigt und gerade dort den Fluß verlaffen haben, wo er itärier 
geworden und zur Vereinigung mit der Donau binzicht ? 

Ein Name für Neisbach findet jich zwar auf den römmide 
Itinerarien nicht verzeichnet, doch läuft noch heute erfichtlich von den 
römischen Donaufejten eine Hochſtraße gegen Neisbach und Schloß Ext, 
die vom Volke noch als Römerſtraße bezeichnet wird: noch find u 
einst zum Baue derjelben geöffneten und jpäter wieder verlanenen 
Stiesgruben fichtbar, noch erheben fich jogenannte Römerhügel, mit 
ſchon manche Ausbeute an Haften, Urnen, Ihränenfläschchen, Am 
bändern, Dolchen und Schwertern ergaben, umd weil fie Gecdma 
von edleren Metallen nicht bergen, Majjengräber gefallener römist 
Soldaten fein dürften. 

Die große Bedeutung, welche Reisbach im der Zeit wmmitrelber 
nach dem im Jahre 489 erfolgten Abzuge der Nömer und dem Ar 
treten der Agilolfinger hat, berechtiget bei der unbeitrittenen Annahme, 
daß die vordringenden deutjchen Völler den beficgten Römern auf der 
von Lebteren gebauten Straßen folgten und ihre Schlöfjer im Bram 
umgejtalteten, zur Annahme, daß auch hier die Römer fich but 
niedergelaffen hatten und die Deutichen in das Erbe der mid 
gewichenen Nömer eintraten. — 

Reisbach wird zum erſten Male in einer Schenfungsurfumd ve 
Herzog Taſſilo im Jahre 760 genannt *) und hier einer Heiligen gastt, 
die bis heute in und um Neisbad) verehrt wird. | 


1) Buchner bair, Geſch. I. Bd., fo wie deſſen beigegebene Bavarie oe 
temp. Rom. 
2) Mon. boica VII. p. 337. 
Sub abbate Ilsungo c. 760. Notum sit omnibus Christi fleiie 
quod Tazzilo rex bauwariorum tradidit villam Reisbach, in qua sepulu * 
sancta Wolfsindis virgo et m. ad Wezzinbrunen ad altare scti Petri et«. 
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Sage iſt in folgender Schilderung dargejtellt : ) 


Sas ebenio ſchöne als fruchtbare Vilsthal it von zwei mäßigen 
äben eingeichlojien, welche abwechſelnd mit Feldern, Waldungen, 
md Schlöfiern bededt find. Ein jolches Schloß it Die eine 
humde von Reisbach entfernte Wart, von deren Zinnen man 
ie üppige Thal überblidt bis hinab in die Waldgebirge. Im 
Burg, jo geht die Sage, hauften in grauer Vorzeit Gangrafen, 
Amen man unbekannt, deren Sig aber frühzeitig die Warter ein: 
nen (Hund in j. Stammbud nennt ichon 968 einen Leonhart, 
en Siegjried von der Wart). An den morichen Stamm des 
ums war noch faum die Art angelegt, aber zu den Ohren 
ro eins Wolfjindis war die Kunde gedrungen und im ihrem 
Sinne hatte die Botschaft frendigen Anklang gefunden. Dod) 
Ünderung, die im Innern ber Jungfrau vorgegangen, blich dem 
hen Bater nicht verborgen, dem neuen Glauben jollte fie ent- 
Der jo viele Bejeligung im ihr Herz gegofien, zu dem Götzen— 
grüctehren, der ihr zum Abjchen geworden. Menſchenfurcht 
€ verabjcheuen gelernt, aber zum eriten Male ward fie ihrem 
ungehorjan. Diefer lich Die zarte Jungfrau herabjchleppen in 
ha und an einem Hügel, einige hundert Schritte von Reisbad) 
ft, muhte fie den Tod einer Martirerin iterben. Ihre Gebeine 
£ ipäter gejammelt und in Der dem bi. Michael geweihten 
ehe zu Neisbach begraben. An der Stelle aber, wo ihr 
iges Blut geflojien, jprudelt ein frifcher Quell und niemand 
d hin, der wicht im dem hellen Waſſer jeine Augen badet, 
je Duelle jteht im Anſehen heilender Kraft.“ 

ehr Auſſchluß über die Heilige, welche zu Reisbach verehrt 
bt uns die Chronik des Mojters Weſſobrunn; da nämlich 
angeführten Urkunde Herzog Taſſild im Jahre 760 Reis: 
Sehenten an das wenige Jahre zuvor von ihm geitiftete $tlojter 
unn vergabte, übernahm diejes Kloſter zugleich mit der Schankung 
ehrung der Ortsheiligen von Reisbach und pflog dieſe Verehrung 
e, als cs im Beſitze der Schanfung war, d. i. während vier 


er * e. ) 

hilderung im Landboten v. 2. Jan. 1843 von Weihbifhof v. Streber. 
Historia monasterii Wissofontani a P. Cael. Leutner Aug. Vind. 1753 
De a. Wolfsinde Reispacensi. Nullibi locorum 8. Wolfsindis nomen 
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Ein neuerer Forjcher in der Gejchichte der 
jchreibt über Neisbach umd die hi. Wolffindis: ') 


exstat nisi in diplomate Henrici episeopi Ratisbonensis et anti 
nostris, licot neynissime nobis haece gemma locum tum in aetis 
Jdinnis, tum in Kaderi Bavaria saneta loeum sibi vendicaret, Ve 
in Buyaria aultem pia, nec illa ad diem I. Septembris, saltem inter 
de wa uidguam memorant. Nee mirum ipsi enim Reispacenses igw 
pretiosum hoe eimelium apud se deliteseat .. .. .. Atqui com 
3. Wolfsindem Reispaci olim quievisse aut certe aingularem patre 
pront putet ex addueto episeopi Henriei diplomate, quo docemur 
patroeinium ibilom invocandi fduciam, meritum vero 8. Wo 
vet murtyris otiam obtinendi spom firmiorem praebuisse, ut par 
promptiorem ul Sanetorum proprios eineres opem A rogantibus p 
Certins sejnultae in illo loeu testimonium perhibet documentum 
quo in einlieo nostra+ sie habet: Notum sit omnibua Christi 
Tassilo rmx Bavariorum tradidit villam Rispach, in qua sepulta = 
Wolfsindis virge et maryr ad Wezzinsbrunnen ad altare 8. i 
eensus prodii nomine Routi et locorum ad idem pertinentium id est, pecı 
fratribns ibidem Des et 8. Petro servientibus. Ac paulo post # 
Fostum 5. Wulfsindis Virginis et martyris semper celebratur #7 
tembris em dumdeeim leetionibus ut patet in Calendario antiguiss 
Tennlieti qui dem eonseripsit. 

jun, 10 Calendarium Benedieti abbatis. mensis Sept, 


I Non. Wolfsinle virginis X le. Adalpero mo. u, om 


Calendaril Iujus files tanta est nt majores se non potest, quantum & 
in ou reritiutos et seenumlum ritum majorem vel minorem officie cole 
tinet, alie enim ritus seeulo illo ıeeimo quo Benedietus vivobak = 
Nonas Wolfsinde virgeinis XII loetionum, nempe juxta breviarium m 
Inlierlum wsitatum ot juxta S, Benerlicti regulam ab antiqus or 
statim emlom din defunetns distincto charactere commemoratur? al 
nortme vongerbgmtionis oblit. Satis nune demonstratum videtur 8 
Reispuei enl&ım et tumnlatam, apud Wessofontes etiam festum 

imn Isine sanetam ex antiguissimis unam Bojarlis in voneratione 
RE Chantum ad dominium loci utrumque, Reispeum Tassille 
duees Bavarioe pertinebat ut patet cum ille deeimas donaverit; I 
»qnestrilms inluetis, prineiptun favore ad Warthios transit que 

anno MR vosılsın Inlos frequentavit, aliique usque ad annum 1984, \ 
facile putest, «tm prontm Suerit, nos de possessione tam longe di 
elitari. Stevessit 8, Wollgengus ot derimas nobis confirmavit: B rt rn 
anxit Haberskirchiv, Henriens Engilmarisbergn. Ad seeuli mi 
ıleeimi finem translatı est possessio Reispaci ad Warthios, ab his 
ereditoribus denique anno 1584 Warthii tum debitis oneratı 
gratia, neseio am ob causam Ulivinare lieet) exutl, venditis « 
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t Reisbad an der Vils wird eine Hi. Wolffindis verehrt, 
Name wohl Wulfeswint gelautet haben wird und zweifellos 
gothiicher iſt Im Altgermanischen kommt meines Willens 
Name nur ein einziges Mal, nämlich im BVerbrüderungsbuche 
Peter in Salzburg in der Form Wolsuvint vor und war, 
icheint, jene fromme Frau im Anfange des neunten Jahr: 
& geitorben und auf den Namen der Reisbacher Heiligen getauft, 
wehrumg durch Tafjillo im achten Jahrhunderte wieder neu 
ord twar. Die Verehrung der h. Wolfſindis it ſchon deshalb 
Sujtreiten, weil fie nie dem Volle aus der Erinnerung fam 
ihr Hart am Orte Reisbach erlittenes Martyrium die thenerite 
f aus der Vorzeit der dortigen Chriiten war. Um das Jahr 
id jie von Herzog Taſſillo durch eine Schanlung an das 
Weſſobrunn auch beurfundet. 
St. Michaels - Baptijterium im Reisbach war mit Dem 
88 = Baptijterium in Dingolfing das ältejte in Bayern und 
Moden an diejen beiden Orten zeugen von der Frühen Aus 
des chriitl. Glaubens in diejer Gegend. 
eb dieß wurde das Kloſter St. Peter in Salzburg ſchon von 
Theodo mit vielen Höfen nächſt Reisbach beſchenkt. 
Congeſtum kommt vor: Taſſillo hat viele von Herzog Theodo 
nem Sohne Theodebert geſchenkte und weggelommene Güter 
vitattet. Darunter jtcht auch Reut zwiſchen Feldfirchen und 
eig und johin war die Salzburger Kirche ſchon einige Decenien, 
12 Bolfjindis gemartert, nächſt Reisbach begütert. 
On einem römischen Provinzialen wird „die heilige Wolfſindis 
ht abitammen können, da ihr Name ein oſtgothiſcher iſt und 
heinlichite Veranlajjung zu ihrem Martyrium ijt vielleicht 
ver itt vom arianischen Bekenntniſſe zum katholischen und fällt 
A die Zeit 523—526, da König Theodorich eine blutige Ver 
| der Katholiten übte.“ 


Soburgensem emigrarunt. Hucusque deeimae illae tum ad serenissimos 
lectores tum ad varios nobiles pertinent. Atque ita, dumm deeimarım 
0 nobis erepta est, otiam 8. Wolfindis eultus apwl nos jam 
“sit; memoria tamen in monumentis, devotio in mentibus servatur. 
€. 8. Wolfg. + 994. Hartw, + 1126. Henricus 7 1155 

r. Huber, Einführung des Chriſtenthums in Süddeufſchland. I. p. 289. 
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Der Name Wolfſindis ift unzweifelhaft eim deuticher md m 
Taſſilo's Urkunde der Heiligen erwähnt und durch jene Schantusg 
an das Klojter Weſſobrunn ihre Verehrung auch nach dieiem Tre 
verpflanzte, wird Wolfjindis wohl geraume Zeit vor ihm bei Rus 
bad) gelebt und den Martyrtod erlitten haben. Ihre Abftamzung 
von einem römiſchen Berwohner dieſer Gegend abzuleiten, dazeym 
jpricht ihr Name und wird fie, wenn das Wort „Martyr* mic 
weiterem Sinne, als überhaupt unjchuldig nicht eben des Glauk 
wegen getödtete, gebraucht fein jollte, jedenfalls das Opfer einer 2: 
geworden jein, denn zur Zeit des hl. Severin, dejjen Leben 
Eugippius bejchreibt, war das Chrijtenthum am rechten Wer 
Donau jo ſehr verbreitet, da Verfolgungen um des Glau 
willen faum mehr ftattgefunden haben. Die Sage läht S. Beh 
findis von der nächſt Neisbach gelegenen Burg „Wart“ abita 
und fie fann wohl einem frühen Bejiger diejer Burg entiprofien % 
ohne daß man fie mit dem erjt im zehnten Jahrhundert geihihei 
ericheinenden Gejchlechte der „Warter“ in Verbindung zu br 
braucht. Dieje Familie, welche die Burg Wart vom zehnten 
jechzehnten Jahrhundert inne hatte, hat auch mie eimen Auer 
darauf gemacht, ©. Wolfjindis zu der ihrigen zu zählen, ja \ 
die Verehrung der Heiligen zu fördern, ift durch fie diefelbe and ? 
Weſſobrunn erlojchen. 

Wie jo über ihre Geburtsjtätte, jo it über ihr Grab m 
befannt; Taſſilo's Urkunde nennt Reisbad), was, da im frühen ) 
das Begräbniß allgemein in oder doch zumächit den Kirchen ara 
wurde, Die Stirche zu Neisbach als den Drt, der das Grab! 
Heiligen birgt, annehmen läßt. So lange S. Wolffindis als ? 
Todes würdig in dem Augen ihrer Zeitgenojjen gegolten, mag ® 
der Ort ihrer Hinrichtumg die Begräbnißſtelle geweſen fein, mı 
Beginne der Erkenntniß ihrer Umfchuld und der daraus folgen 
Verehrung aber wird fie die Ruheſtätte im Haufe Gottes gern 
haben. Bezeichnet auch bier nichts ihr Grab näher, jo it = 
anzımehmen, daß in den ſchweren Zeiten, da die Ungarn in Tu 
land verheerend einfielen, der Denkſtein entweder zerjtört oder 
fichtlich weggenommen worden, um diefe geheiligte Stätte vor I 
unehrung und Plünderung zu bewahren, und endlich em Verge‘ 
der Begräbnifjitelle zur Folge hatte. 





[8 Heilige war Wolffindis zu Herzogs Taſſilo's Zeit bekannt 
ehrt, auch die im Jahre 799 zu Neisbach gehaltene Synode, 
en Beichlüjfen ſich auch der befindet, „daß unbekannte 
e umd Martyrer nicht verehrt werden ſollen“,“) fand feinen 
‚die befannte Verehrung Wolffindis zu beanjtanden. 
Biichöfe, welche in der Folge Taſſilo's Schanfung an 
Funn immer wieder bejtätigten, nennen in ihren Urkunden 
MdiS eine Heilige und dasjelbe thut Abt Benedikt von Weſſo— 
943) in feinem aus älteren Urkunden angefertigten Galen- 
5 ja Abt Waltho erbaute im Jahre 1130 zu Ehren des 
atrones von Reisbach, S. Michael, und S. Wolffindis eine 
Ke pelle. — Wolfſindis ward ſomit vom Volke ihrer Heimath 
eilige anerfannt und verehrt, ehe ſich Nom im zwölften Jahr— 
das Recht der Heiligiprechung zulegte und diefe mit großer 
zu vollziehen begann. Sollte die ganze Ehriftenheit Jemanden 
elligen anerkennen, fiel Niemand Prüfung und Ausipruch natür 
‚ alö dem Bapjte. Verdienſte um die Kirche in kleineren 
4 fonmte der Bilchof für jeinen Sprengel anerkennen und 
gen, und daß die gejchehen, davon zeugen die noch erhaltenen 
den. sarıd auc) die Verehrung der hl. Wolfjindis feine weite 
eitung, ichweigen aud) von ihr die Yegenden, erlojch auch die 
Bejjobrunn durch Herzog Taſſilo verpflanzte Verehrung, jo 
Fund wird ſie doc in und um Reisbach ununterbrochen ver- 
ie ihr Brünnlein dort flieht, obgleich dieier Verehrung durch 
he Behörden Abbruch geichehen wollte. 
in ſolcher Erlaß iit der des Kardinals und Biſchofs zu Frey: 
md Regensburg x. Johann Theodor vom Jahre 1762, welcher 


in Bicedom Ganzler Amwalt u. Näthe der Regg. zu Yaushut. 
ng it Bericht eritattet worden, daß auferhalb des Marktes 
9 ein Brunnquell flüſſe, wobei der Poſeſſor Fundi bereits 
ine Säule mit Affigirung der Bildniß assertae virg. et mart. 
ndis aufführen laſſen u. man jpricht von mirakuloſen Kuren, 
18 gebrauchten Waſſers ſich ergeben haben ſollen. — Es wird 


) Haltenftein, bair. Geſch IL, p. 135. — Pefele, Conciliengeſch. B. III. 


Der. Beſchluß zu Frankfurt 791. 
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in friichem Gedächtnig wohnen, was für Diffifultäten wegen der 
jteinernen Bildjäule in der Pfarrey St. Nikola entitanden u. mıs 
geitalten die gemeinen Leute in derlei Umjtänden von nichts als 
Wumderwerfen, ſolchemnach jtrads Gapelle od. Kirche, mt chm 
Abbruch der Pfarr: u. Filial-Gotteshäufer, wohl aud) des Culis 
divini jubitantialis, erbaut wiſſen wollen. 

In Anbetracht dejjen, haben wir den Pfarrer kommittin u 
Removirung der Säule ungefäumt zu dringen ; da jedoch der Bohrer 
Fundi ein Vierbräuer ob eaptandum luerum fich vielleicht nicht für 
dürfte, jtellen wir das geziemende Anjuchen hiemit, unſere Bere 
jtaltung per brachium saeculare nachdruckſam zu jekundiren u. ir 
Beamten hierüber gemeſſene Befehle, jedoch ohnmaßgeblichſt, in Bi 
zu ertheilen. Anbei ꝛc. . 

Negensbg. 1 Mrz. 1762, 

Bericht des Rentamtes: 

Durchlaucht. Churfürjt ıc. 

Ew. Churf. Durchlaucht erlajjenen Befehl, dak mit vorbei 
Vernehmung der Beamten zu Dingoffing u. Neisbach, auf das fürte 
lichjte einberichtet w. jolle, was es mit dieſem Bildniß u. fliehen 
Brunnquell, dann deren mirakuloſen Kuren für eine Beſchaffender 
habe, nit minder die Verfügg. daß der Beamte den alldortigen Part 
auf vorher gehende Nequifition alle Aſſiſtenz leifte u. die bereits af 
gerichtete Säule wegthun zu lafjen, Zu Schuld gehorjamiter Berolıy 
jolcher Anbefehlung, ſolle Ew. churf. durchl. unterthänigit bear 
werden, wie daß mir abgewichenes Jahr, als bei der Stadt Tinge 
fing der ventmeifterl. Umritt vorgenommen wurde, beigebradt mut. 
wie daß unweit des Marktes Neisbac auf einer Anhöhe im Ad 
des Niedermeierbräuer, welcher ein churf. Urbar-Burgerlehen it, @ 
Brünnlein hervorquellet, deſſen Wajjer ſowohl von Fiebern als Ar* 
ichlag an Leib u. Köpfen durchgehende geholfen u. dejjen ſich berad 
barte u. weiter entlegene Perjonen mit dem befjten Effeklt beder 
haben. Ich habe nit ermangelt, mich jelbit am den Ort zu begeben 
verjchiedene Perfonen zu vernehmen und Einficht zu nehmen. du 
ich dann die ganz ſchlecht flichende Quelle, in mein u. anderer be 
fonen Gegenwart, nachgraben lich, jo emtdedte ich im kurzer Zen I 
verjchiedene Quellen, welche gut eingemacht, bedeckt u. verjperrt murı® 
doch jo, daß die Leute den Abfluß durch eine gezogene Deichen nehm“ 
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, ja ich jelbit bediente mich diefes Waſſers einige Wochen, 
eines ſchmerzhaften Zuftandes, zum täglichen Trunfe mit dem 
Effekte. Darauf wurde der Zulauf um jolches Waſſer jo 
- groß, daß in einem Tage jonderlid an Sonn: u. Feyertagen, 
J Perſonen ſich einfanden, Waſſer mit nach Hauſe führten 
Ähtens recht wunderliche Hilfe durch deſſen Gebrauch erfuhren. 
3 ulauf wurde num immer größer u. als Kammerer u. Käthe 
ie berichtet, begab ich mich wiederholt zu dieſem Brunnen, 
 Fahl voll füllen, auch einige wunderbarlicye Steine, welche 
Duell koagulirt, ausgraben u. zum Hofkammer Präſidio, der 
em Unterfuchung wegen, einfenden. — Da aber dieſes Waſſer 
£ in immer weiter entfernte Orte abgeholt und geführt wurde, 
mehr als natürl, Wirkung durch den Gebrauch dejjelben erfahren 
©, jo jind einige alt andächtige Perſonen, jonderlich aber die 
Pfarrfinder auf den Gedanfen gefallen, daß Dieje gute 
ng von der Fürbitt der hi. Igfr u. Martyrin Wolfſindis, 
vor einigen Jahrhunderten daſelbſt gemartert u. begraben 
, beren heil. Leib aber jeit Schwendens Zeiten nicht mehr 
wird und die auch jeitdem nicht mehr viel verehrt wurde, 
men möchte. 

d haben auc; diejenigen, welche Waſſer holten, jederzeit dieſe 
Sum Fürbitte einer guten Wirkung angerufen u. in der Pfarr: 
grehret. Diek bewog den Eigenthümer des Grundes eine 
e Säule mit dem Bildniße der hl. Wolfjindis aufrichten zu 
um die daſelbſt Waſſer holenden Perſonen zur Verehrung 
ſchon jo lange in Vergeſſenheit gekommenen Heiligen aufzu— 
hauptſächlich aber den Weg zu weiſen daß ſie dieſe im der 
irch verehren möchten, wodurch dieſer ein großer Nuten zu— 
möchte. Da nun durch Reſkript v. Negensburg auf Entfer- 
biefer Säule gedrumgen und jogar das brachium saeculare 
en wird, jo finde ich doch nicht, da der Grundbeſitzer etwas 
8 begangen u. daf die v. ihm geſehzte Säule der im der 
Es St. Nikola bei Landshut gleiche, da dieje Jeſum am 
vorftellend, verehrt wurde, die zu Reisbach aber nur em 
zur Plarrlirche ift wie denn auch dergleichen Säulen m 
; , Altötting u, fait bei allen Wallfahrten, ein Stüd Weges 
b, als Wegweifer Stehen u. zur Auffriichung der Wallfahrer 
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im Gebete u. Vertrauen dienen. Deſſen ungeachtet exe 
heute von dem Pfarrer zu Reisbach die Nachricht, & 
empfangenen Gonfijtorialbefehl diefe Säule, jo hart er am 
fommt, Nachtszeit insgeheim aufheben laſſe u. zu ſich 

Damit Ew. Churf. Durchl. erſehen, was es mit Dieier 
ſindis für wahrhafte Beſchaffenheit habe, jo ſchließe * 
ſirtes Buch an, aus welchem das Mehrere zu erſehen it, mi 
eine jeiner Zeit wieder zurückerbetene Bejchreibung. 

Landshut 16 März 1 17 6 
ob, Theodor Biſchof v. Freyſing an die churfüritl, ® 
in Landshut. 

Denen Derren 1. Freunden erftatten wir, für die gemegi 
jährigfeit in Sachen der auferhalb des Marktes Reisbach fü 
Unelle ae ztatuam assertae virg. et mart. Wolfsindis, ge 
Danf. Zumalen ıms aber vom dafigen Ortspfarrer 
Anzeig aejchehen, daß bejagte Bildniß ımd Säule auf 
ſtaltung bereits abweq gebracht worden, wird es gleicht 
fein Bewenden haben, bis etwa, bei wider Verhoffen 
änßernden Wedenflichkeiten, um dero fernere Aijiiteng, 3 er 
müſſigt ſein dürften. Entzwiſchen geht unfer freunbmac 
Anſinnen dahin, daß, weil dem ſicheren Vernehmen nach, jt 
ſchiedene Gebeter von obiger prätendirter heil. Jungfrau zu ® 
jonderbar aber im allbiefigem Bisthume, verbeitet worden je 
htezu gebrauchten Buchdrucker, den absque omni aucke 
narii unternommenen Druck, fernerhin auf das Kärefe 
beticbig fein wolle, wobei wir ohnerinnert nicht belaffen, 
Gott gefällig fein jollte, die Statthaftigkeit dieſer neu 
Verehrung durch offenbare n. authentiſche Stennzeichen % 
alsdann das weitere ſchon unterſucht u. nach Befund ver 
Anbei ꝛc. Regensburg den 31 WM 

Auf Anzeige des Vürgermeifters u. Naths in Lam 
Joſeph David Schallufanmer bürger!. Buchdrucker allhier fi 
Stüd große u. ebenſoviele Heme Gebeter gedruckt ne 
Krämern u, ander PBerjonen in specie dem Marktichreike 


bach ungefähr drei hundert, verlauft. J 
Landshut am 26 Wi 
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ch diejen Aktenftücen war das Andenken an S. Wolflindis 
ach im vorigen Jahrhunderte fast erlojchen und wachte felbit 
liche Behörde über das Aufkommen einer bejonderen Andacht, 
auch) der Befiter des Grundes der Quelle, ſowie der Markt 
H von gewinnfüchtiger Abficht im Förderung des Zulaufes 
Sal ahrern nicht ganz freizuiprechen jet. Unzweifelhaft 
gegen das Zeugniß, welches das Kloſter Weſſobrunn in 
ft umden und der nachgewieſenen mehrere Jahrhunderte ge- 
en Verehrung der hl. Wolffindis bietet ımd das wahrjchein 
laßte, ungeachtet der obrigkeitlichen Verfiigung eine Säule 

Bildnijje der hi. Wolfjindis an der Quelle zu belafjen, bis 
re 1816 die Gemeinde Meisbach auf Anregung des dert 
\ Vrofeſſors und Ganonifus zu Minden Marimus von 
m Beihilfe der benachbarten Pfarrgemeinden über der Quelle 
hlein erbaute. Unter dem Hochaltare entipringend, tritt die 

vor dem Slirchlein zu Tage, ergieht ſich im einen ſteinernen 
fe und von da in den etwa fünfzig Schritt entfernten Badı.') 






























Synode zu Reisbad (79%), 


8 hohe Alter der Kirche zu Neisbad), die noch zu beuützenden 
traß welche bekanntlich bis in's ſiebente Jahrhundert ihre 
feine bewahrten,) und die Lage Reisbachs am der Grenze der 
F Regensburg, Freyſing, Paſſau und Salzburg waren auch 
daß diejer Ort zur Abhaltung einer Synede, jorwie zweier 
Derfammlungen gewählt wurde. 
ber die Synode zu Neisbach wurden von den Geſchichts— 
F manche Bedenken erhoben, jowohl was das Jahr ihres 
ittes, als auch die Theilmehmer und die gefaßten Beſchlüſſe 
) ie nachdem Quellen von mehr oder minderer Slanbwürdig- 
it wurden. 
8 Sicherfte ift wohl folgende Darftellung : 



















Abt dung u. Beſchreibung im Kalender ſ. fth. Ehrijten. Sulzbach 1862, 


ahrgang. 

r fa 8, Emerani. Bon Helfendorf bis Aſchheim 12 Meilensteine, zwiſchen 
fen und dritten ftarb der Heilige 652 den 22. Sept. 

Bud , bair. Seid. II. p. 16° — Faltenftein, Geſch. des Herzogth. 
Ep 131. — SHSefele, Eoneiliengeid, 8. II. p. 725. 
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Papſt Leo III. ernannte im Jahre 798 auf Karl dei Grm 
Wunſch den Biichof Arno von Salzburg zum Erzbiichofe der Prowm 
Baiern und ordnete ihm zugleich die Biſchöfe Alim von Seben Bruml 
Atto von Freyfing, Adahvin von Regensburg, Waltric, von Para 
und Simpert von Neuburg als Suffragane unter. Schon im nädin 
Jahre machte der neue Erzbifchof num Gebrauch von feinem nom 
Amte und ordnete eine Synode nad) Reisbach an. Das Bern 
jchreiben bejtimmt als Zeit des Zufammentrittes den %. ner 
(XII Cal. Febr.) ohne Angabe des Jahres umd verlangt von de 
zum Erzbisthume Salzburg gehörigen Biſchöfen, daß fie mic hat 
ſelbſt ericheinen, jondern auch ihre angejeheniten Glerifer und S 
jeder Abtei jo viele Mönche, als ihnen zweckmäßig ſchiene, mtbrugm 
möchten, für ihre Verpflegung jei gejorgt. 

Zugleich wird einer in diefem Jahre in Franken (etiva zu Aaden 
abgehaltenen Synode erwähnt und gebeten, daf wer eime Abs 
von deren Beichlüffen habe, dieje zur Synode nach Resbad me 
bringen möchte. — 

Von den gefahten Beſchlüſſen werden zwölf genannt,’ ds 
erhellt aus dem von Papſt Leo im Jahre 800 erlafjenen Schrein 
daß fich die Biichöfe nicht jo willig unter dem meuen Dberhris 
gefielen und deshalb zu gutem Einverſtändniſſe ermahnt wurden. — 

1) Falkenſtein, bair, Geſch. Canones synod, II. p. 134. 

1. In aede sacra ne strepunto; ne ambulanto; ante finem rei dirns @ 
excedunto. | 
2. presbyter ante annum 30 aetatis ne conseeretur; nee nisi vita et un ® 
ante exploratis. 
Cleriei fer. 4 et 6 earne et vino abstineant, praeterguam a jpawbs* “ 
Pentee. ä Nativi. dom. ad Epiph.; festisque diebus SS. apost. b ı Ir 
S Mich. 8 Joa. Bapt. S Marbini, hae tamen lege haspitibns, aım*| 
vietoribus, iisque qui belli degunt, exemptis. i 
4. usus vestium sit A more communi, 
b. eleriei ne sibi vindicent bona nobilium. 
6. deeimae dividantur in partes quatuor, in epise. sacerdotes, egenea ei 
7. viduarım, pupillorum, eaeeutientium, inopum eura sit penes epir. Yu 
cabula ne tolerentur, Suos quique populares oppidani pagensesgir >" 
s, memoriae Set. et mart. ignotorum ne fiant. 
%. Monachi ne sunto euriones. 
10. episeopi ne sibi arrogent abbatias; praeluti aut eleriei ne bona —— A 
jus regium pertinentia, in usumque nobilium deputata. 


* 
= 
b 
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8 jich nod) von diejer Synode erhalten, it eine Schenfungs- 
worin Abt Cundhar an Biſchof Atto von Freyſing während 
ode zu Reisbach vier Pfarrfirchen vergabte. Diefe Urfunde 
rie Waltrich, Biſchof von Paſſau, Arnſo), Erzbiſchof von 
JWalwin, Biſchof von Regensburg, ſowie die Aebte Urolf, 
Reainpercht, die Erzprieſter Ano, Ellanrod und Paldrich, ſowie 
on Hiltiperht. 

Mangel der Jahreszahl im Berufungsſchreiben zur Synode 
te viele Irrungen und Verwechſelung der Neisbacher Synode 
fhäteren zu Freyſing und zu Salzburg, ſowie auch die gefahten 
je nicht jedem zufagten und verjchieden nach Zahl und Inhalt 
wurden, bis die Auffindung eines Coder aus dem zehnten 
derte in der herzogl. Bibliothef zu Wolfenbüttel die ächten 
em der Synode zu Reisbach nachwies und zugleich darlegte, 
fe Synode in Freyfing und Salzburg fortgejegt wurde. Die 
Beichlüfje bilden zwei Serien, von denen die erjtere 30 Ca— 
Don Reisbach und Freyſing, „die zweite aber die 16 Canones 
Mzburg enthält.') 




































rjte Ständeverjammlung zu Neishad (803). 

ı Iahıe 803 verfammelten fich die geiftlichen Stände in Reis— 
, während die weltlichen zu Regensburg in Amvejenheit 
ers Sarl d. Gr. tagten, und Gegenſtand ihrer Berathungen 
© Durchführung der Beſchlüſſe, welche zwei Jahre früher zu 
gefaßt wurden. 

and” früherer Zwiſt wurde beigelegt und zur Beruhigung 
en Büchöfen große Güter in der Oſtmark zu. — 








Weite Ständeverjammlung zu Neisbad (900). 


as Jahr 900 brachte Reisbad) eine nochmalige VBerjammlung, 
Dar der geijtlichen und weltlichen Stände, innerhalb jener 
- An der Spige der geijtlichen erjchienen die Bijchöfe Waldo 
ing, Erchenbald von Eichjtätt, Zacharias von Sehen, Tutto 
gensburg und Nichar von Pajjau. Die weltlichen Stände 
Die Grafen Luitpold, Pabo und Gundpald, und Gegenjtand 












fertz, Monum, t. III. p. 77. — Sejele, Coneiliengeſch. B. I. 
eb. d. bi. Bereins in edeh XX, BD, 1... 2. Heft. 6 
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BD ihrer Berathung war die Zurückweiſung jener Beſchuldigungen, weite 
; die Mähren, deren Land zum Erzbisthume Salzburg gehörte und de 


in ihrem Lande ein Erzbisthum und drei Bisthümer errichten weiten, 
beim römischen Stuhle vorgebracht hatten.') 


Kirche und Seeljorge. 


Seit Taffilo war das Kloſter Weſſobrunn im Beſitze der Part 
Reisbach und wurde diejes Verhältnig unter Abt Waltho (7 117 
durch die Biichöfe S. Wolfgang, Heinrid) und Hartwic von Keg 
burg, jowie durch die Päpfte Innozens II. und Alerander IH. beitänzt 
Als diefer Beſitz von anderer Seite angejprochen zu werden bamz 
reifte Abt Sigibald (F 1220) jelbft nad) Rom, um von Papit Cleca 
diejelben Begünftigungen zu erhalten, wurde zwar gut aufgenoum, 
aber die darüber ausgeftellte Bulle erjchien verftümmelt und das Utz 
verlor die Pfarrei und die Zehenten Reisbachs.*) 

In welcher Weife das Kloſter Weſſobrunn, jo lange & im 
Drittel des Zchents von Reisbach bejah, für deſſen Paltorrmy 
forgte, kann nicht nachgewiefen werden. Daß fie aber ungenige 
und von den jpäteren Biſchöfen Regensburgs kaum geriet 
wurde, daß ein aufer der Diözefe gelegenes Mojter für die Fir 
tirung Neisbach8 forgte, kann mit Grund vermuthet werden, md 
wird wohl zur zweifelhaften Abfaſſung der Bulle der Einf; m 
Biichöfe zu Regensburg beigetragen haben. 

Als gegen Ende des zwölften Jahrhunderts die Beſthet M 
Burg Wart mächtig geworden, fam an fie mit dem Zehenten cd 
das Ernennungsrecht auf die Pfarrei Reisbach und ging Ipäter dur 
Kauf an die Freiherren v. Schleich über, welche bis zur Stud 
noch dieſes Recht üben. — 

Die Pfarrkirche Reisbachs weiſet in ihrem gegenwärtigen Beſtarde 
auf Hohes Alter; fie ſcheint, aus der romaniſchen Bauzeit form, 
gothifirt und nach Durchſchlagung der Seitenwände dreiſchiffig tr 
verzopft worden zu fein, ift aber durch die Bemühung dei 19° 
wärtigen Pfarrers Freiherrn v. Schleich m gothiſchem Stole mr 
voll wieder hergeftellt worden. Die tiefen Abgrabungen des in® 
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1) Buchner, bair. Geſch. II. p. 141 xc. 
2) Leutliner, hist. mon. Wessof. p. 225. 
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ten auch den Außenbau anfehnlicher, wenn gleidy der Thurm 
erhältnigmäßige Dide und unanſehnliche Höhe bei der erjten 
jeblieben, mehr einem Schloßthurme gleich ſieht und, vielleicht 
ſilo s Villa jtammend, feine jeßige Kirchliche Verwendung fand. 
f ber Kirche befindliche Gruft der Warter ift feit lange unbe- 
nd der mächtige Stein, welcher fie als Hochgrab dedte, fand 
b der Kirche in entiprechender Umrahmung jeine Aufftellung. 









undlid nachweisbare Pfarrer von Reisbach. 


fiebrich 1254. (Mon. b. V. Bo.) 

nrad, der Dechant, und Heinrich, jein Gejellpriejter, 1313. 
(Mon. b. XIV. 3b.) 

rich, der Katzenbeck, und Pangrab, fein Gefellpriefter, 1395. 
uguitin Schwarzhofer 1474. 

obigem Friedrich fommen noch als Zeugen in einer 
mosurfunde der Warter vor: ein Pfarrer Sieghart vom 
erhaufen und ein Heinrich vom niedern Oberhaujen, woraus 
‚ wie die eigentliche — von Ober: und Niederhauſen 
ete. — 

e zien bejtehen zwei in Reisbach. Mit dem erjten, dem 
iche: ‚ weldjes Hans Andrä, der Warter, mit den Lehen 
€ 1594 an den Rath) und Nentmeifter Stephan dv. Schleid) 
jmd noch vereiniget das Antonibenefizium, gejtiftet 1488, 
* lenbenefizium, geſtiftet 1493, das zu Unſer lieben Frau 
das Katharinabenefizium, geftiftet 1505. — Mit dem 
eiches vom Bräuer Niedermayer im Jahre 1712 gejtiftet 
eapfı v, Streber mit 4000 Fl. aufgebejfert wurde, iſt 
E Sohannesbenefizium, welches Hans der Pochsauer von 
fer 1439 jtiftete, vereiniget. 





























































St Salvator. 


be aim untern Markte zu Reisbach jich findenden Filtalgottes- 
E Salvator bejtand jeit uralten Zeiten eine Wallfahrt, bei 
Michaeli Naturalien in Korn und Weizen geopfert werden. 
omen auch die umliegenden Pfarreien am Sonntage exaudi 

h Sreize dahin. Warum und wann dieſe Wallfahrt ent- 
‚ Tann nicht mehr erforjcht werden, da (ünbanlche Urkunden 
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bei der Einäjcherung des Marlies im Sabre 1657 zu Berluri 
gingen, und das Bild joll eine Copie des in Rom befindlichen ioger 
nannten Lufasbildes fein. Das Nirchlein jelbit scheint eint = 
Nippengewölbe gehabt zu haben und wurde mit einem durch Bi 
Schwäbl angefauften und den Schulſchweſtern übergebenen Hari 
vereiniget, das dahin geftiftete Benefizium aber verblieb der Blurrc. 

Die Marienfäule in Mitte des Marktes iſt zugleich ein Dental 
für drei Männer, welche, in Reisbach geboren, zu einer hervorrage« 
Stellung gefommen find und fich um Reisbach und deſſen Bewoben 
Verdienite erworben haben. Es find dieſe: 

Marimus von Imhof, Canonitus des ehemaligen Gollegiatiti 
z. U. L. Fran in München, fgl. Doflapellan, Mitglied der Aloder 
-der Wifjenichaften und Ritter des Civil-Verdienſt Ordens der Inne 
Krone; er wurde geboren zu Neisbach 1758, jtudirte zu Landebet 
trat in den Auguftinerorden 1786, wurde 1791 Profefior der Nor 
matil und Phyſik am Lyceum zu München und ftarb dajelbit II 

Ignatz von Etreber, Weihbiichof und Dompropit zu Winde 
jowie Direltor der Hoffapelle und Conjervator der fal. Min ı 
Medaillenfammlung. geb. 1758, geit. 1841, der Verſaſſer w2 
Denkichriften über Münzenkunde. 

Franz Xav. von Schwäbl, Bijchof von Negensburg, wurde 1 
geboren, jtudirte in Salzburg, war Profejjor am Gymnaſum 
Landshut, dann achtzehn Jahre lang Pfarrer in Obervichbad, 
Jahre 1822 an Domtapitular in München und wurde im 3 18 
zum Bischof von Regensburg ernannt, als welcher er 1841 ſurh. 

Auch die Frauen Neisbachs jind durch Floriana Steg 
welche in Neisbad) geboren und am 5. Juli 1920 als lette Adel 
des aufgelösten Kloſters Serligenthal bei Landshut jtarb, ver 
und verdient Erwähnung, wenn auch fein Denkmal fie nennt 


Reisbachs fernere Schidjale. 


Der Mangel alter Gebäude und die regelmähige Anlage I 
bachs, welche fich gegemvärtig dem Beſucher darbietet, zeugt be M 
mehr als taufendjährigen Beſtande diejes Marktes dafür, daß et 
Heimfuchungen über ihn gefommen, die vielfältige Aenderungen — 


I) Kalender f. fat. Chriiten. Sulzbach, Seidel. Jahr 1852. 
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faltungen mit ſich brachten. Bei den Einfällen der Ungarn 
= Einäfcherung und Verwüftung der benachbarten Stifte Ober- 
jeder: Altaich, Diterhofen und Metten hat ohne Zweifel der 
Markt Reisbach, denn daß er befeftigt geweſen, davon findet 
de nachweistiche Spur, viel gelitten und konnte ihm aud) die 
urg Wart faum einigen Schu gewähren.!) Die Zwilte der 
jen Fürjten mit denen Deftreihs unter Nudolph v. Habsburg 
tofar, bei denen die miederbairiichen auf Seite des leptern 
age fanden, die Kämpfe Ludwig des Vaters mit Friedrich dem 
#1, welchem der niederbairifche Adel, unter ihm aud) die Warter 
en, und bejonders der Niederbairiiche Erbfolgetrieg nach Georg 
chen Abjterben hat die Thäler der Nott und Vils befonders 
















ch minder waren für das Vilsthal die letzten ſechzehn Jahre 
edentrieges, der ſpaniſche Erbfolgekrieg von 1701 1714, 
der bairiſche von 1741—1745 Schrecken und Verwüſtung 
d doch aber hat Reisbach ſich erhalten und in Zeiten des 
18 jeine Zuftände zu bejjern gejtvebt, wie Die wenigen nod) 
m und bier folgenden Urkumdenauszüge nachweilen dürften: 
38 verkauften Hans Pongratz u. Görg die Warter an Herzog 
dh, den Markt Reisbach jammt allen eigenen Stüden, für ſich 
8 Schloß; Wart jammt dem Schloßberge mit den weltlichen 
lichen Lehen behaltend, um die Summe von 15000 fl. 

45 erhob Herzog Heinrich von Landshut Reisbach zu einem 
u. verlieh ihm als Wappen die bairiichen Rauten und dar— 
Dei ‚seuerhaden in rothem Felde. (Vielleicht nicht ohne Hin— 
uf Erlebtes.) 

474 den 5 Mai wurde Pfarrer Auguſtin Schwarzhofer von 
belveiten Ritter Georg Dornftein von Hohenjtein als Stell- 
fer jeiner Ehefrau, einer gebornen „Wandula von der Wart“ 


























| his monast. Wessof. p. 59. Chronicon Nideraltahense conqueritur, 

F abbatis tempore 907—10 vastata fuisse Orienti propiora Bavariao 

fa apud Superiorem ot Inferiorem — querium, Mettenense, Osterhovense 

Ouis tune terror et trepidatio patriam universam concusserit, conjicero 

est quam explicare, Sine dubio Reyspachium quoqne nostrum non 
ssum est detrimenta. 

15 Rumpler bei Defele ıc. 
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im Parrgarten unter blühenden Bäumen u. im Beiſein der für 
Näthe mit dem Gotteslehen der Pfarrkirche S. Michael belchm! 

1480— 1560 geben die Bürger v. Neisbach an den füritl. Auer 
dajelbit von der Tafern eine Gilt von 11 Pfd. Regensbger Pieuzar 

1500 — Herzog Georg verlieh dem Markte Reisbach 39 Iurr 
Ichen welche zu gemeinem Nugen zu Wegen u. Stegen wie zu Brit 
beitenert wurden. Jeder Bürger oder ins Gericht von Reiched 
Gehöriger, der ein ſolches Burglchen faufte, hatte in die Kamer de 
Naths u. der Gemeinde Reisbach, je mad) der Güte des Yehers 
neum Schillinge zu erlegen. 

1504 Landshuts Statthalter, Räthe, Hauptleute u. Renmciet 
weiland des gnädigen Heren Herzogs Rupprecht in Baier, aa 
zu deſſen ſelig Löblichem Gedächniß, den Bädern zu Reisbah = 
Verbacken 28 Schffl Weizen u. 74 Schffl Korn, eriteres zu 3 PM 
20 dl. letzteres zu 2 Pd. 60 DL, aus dem herzoglicen Kam 
Wenige Tage darnad) 1504. erhielten die Bäder zu Neisbah wı 
die zu Frontenhaufen 33 Schffl. Korn auf Befehl der gnädigen ku 
Eliſabeth Pfalzgräfin bet Rhein u. Herzogin v. Ober u. Nicderbaiere" 

1507. wurden von der Hofitatt, darauf das Bad geitanden, U! 
Gilt gegeben. 

1540. am zwölf Botentage Simon u. Judas gaben die beriör 
lichen Brüder Wilhelm u. Ludwig dem Rathe Reisbachs die 39 Fur 
Ichen im Erbfolgerechte. 

1591 Neplizirte Hans Warter, daß der Pfleger Gaishete 
berechtigter Weife die Kirchenrechnung aufgenommen habe, wat d 
Wartern als Fundatoren u, Lehensherrn unter allen Kicchenbediantt 
allein zugehöre. 

1589 den 18 Jumi verfauft Hans Wolf der Warter an Dr 
Andreas den Warter zu Großenwiefen, alle jeine geiftlichen u. wi 
Lehen, jo inner u. außer des Marktes Neisbach od, an ua 
Orten liegen u. die er von feiner Mutter jeelig, Anna von — 
einer gebornen Freyberg u. ſeinem freundlich lieben Water Guter 
dem Warter, vermöge Kauftitls vom 17 Febr. 1564 erworbn | 


i 


1) Ueber dieje Warterin Wandula. Hund's Stammbud. I. p. 35° 
2) Herzog Rupprecht + 13. Aug. 1504. Elifab., defien Gattin, Beer | 
Reihen Tochter, F 15. Sept. desſ. Jahres. | 
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591 Hagt Hans Andrä der Warter den Landrichter Gaishofer 
er die alte Kirchenuhr, welche die Warter angeichafft, ſowie 
& je. Vorältern Wappenfchilde, ſowie auch die Attersbedijchen 
enrainerichen herabnehmen u. tilgen u. dafür feine u. des 
ers u. Raths von Reisbach hHinaufmachen lieh. Wir können, 
8 im der Stage, die alten Wappenichilde unjerer Ahnen, Stifter 
erinen, die da ruhen, nicht ſchmähen lajjen, bitten daher Ew. 
aucht, den Nichter zu itrafen u. zu beauftragen, die Schilde 
ungen auf jeine Koſten wieder aufmachen zu lajjen. 
593 den 14 Oft. baten die Vürger v. Neisbad) den Herzog 
um Umlegung der Wochen: u. Roßmärkte. Die Antivort 
Ufern Gruß Liebe u. Getrene! Wir haben den Bericht 
Umlegung der Wochenmärkte u. Bawilligg. eines Roßmarktes 
u. lajjen es bei euerm Gutachten, daß nämlich die Wochen: 
wie vor Alters am Erchtage gehalten, item die Nopmarkte 
fang bis zum Ausgang der Faſtenzeit u. weiter nit, aud) 
lag u. auf Wiederrufen zugelaffen u, betwilliget werden. 
594. hat Stephan Schleich, Rath u. Nentmeiiter zu Yandshut 
em edel u. feiten Hans Andrä dem Warter jeine frey eignen 
weltlichen Lchen, darin die St. Anna Mich begriffen, käuflich 
gebracht. Gefertigt ift die Urkunde erit den 13 Mai 1606 
den geiftl. Lehen gehörten die Pfarreyen Reisbad) u, Gries: 
das Benefizium zu Wart u. das Warterbenef. zu Reisbad). 
tlichen Lehen beitanden in Ocfonomiegütern jogen. Lchenhöfen. 
m eben dieje Zeit 1594 beſtanden die Einnahmen des Marktes 
FL, die Ausgaben betrugen 301 fl. Im Umvittsprotofolle 
der Rentmeifter unter anderm: „Befchliehlich des Burg— 
& ijt fein Streit vor handen, wie dem die von Neisbad) 
Burgfrieden haben. Item ift die Schleifmühl nicht mehr zu 
m noch aufzurichten, es iſt rathſam ein Häusl zu bauen u. cin 
daraus zu machen. Item hat das Armen: u. Siechenhaus 
hm 38 fl.“ 
606 den 15 Febr. zeigt Hans Andrä von der Wart dem 
ächter Gaishofer an, daß wann der leiste des Namens u. Stames 
irter mit Tod abache, das Schlok Wart Er. fürftl. Durch— 
babon e3 Lehen jey, wieder heimfalle, dagegen aber das Lehen, 
die St. Anna Mei gehört, jammt Capelle dem fürjtl, Rathe 
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Schleich unterworfen bleibe, der jetzt rechtmäßiger Beſitzer der 
Water’jchen Lehen jei. 

1620— 21 Streit gegen das Pfleggericht Reisbach von Ta 
der Kammer u. des Nathes wegen Eingriff in die bürgerliche Iurt 
diftion. Joachim Gaishofer Landrichter zu Reisbach berichtet m 
Vizedom Räth u. Anwälte unterm 24 März 1621 wie weit die vor 
Reisbach ihren Burgfrieden auszeigen u. darin pfänden u. ftrafen y 
dürfen begehren u. zwar: 

1. Will man den Reisbachern von Landgerichtsiwegen aufer dm 
Scharfall feinen Burggeding geitändigen, fo begehren fie Dielen m 
ganzen Markte ungehindert zu gebrauchen jammt allen u. jeden daw 
gehörigen märktlichen Freyheiten u. was dieſen anhängig u. im and 
umliegenden Flecken gebräuchlich it x. Man begehrt, daß am Herr 
thor an dem Reisbach, wovon der Markt jeinen Namen bat, die a’ 
Säule geſetzt werde. 

2. Bon da foll die andere Säule an des Hagenbergers Ross: 
point neben dem Bache, hinauf kommen. 

3. alsdann von demjelben Orte an, neben Herrn Pfarrers Pau, 
zwiſchen Staltenöd hindurch u. ftrads aufs Gemainholz nach des Kal: 
eders u. Stiebergers Feld hinaus, bis an des Obermayers von His 
dorf Paint, ringsweis herum joweit ihr ganzer eigenthümlicher Grm. 
Holzwachs mit Holzmarfen anfängt u. vermarft it, aldann nde 
des Holzgrundes jo der Pfaffenberg genannt wird, herein damit de 
Pfändung früh ins Burggeding möge eingebracht werden, aljo fra 
zwiichen Oberndorfer Grund u. dem Burgfelde darinen 39 Baralııa 
jind, desjelben Orts am Ed, begehrt man die dritte Säule. 

4. Bon demfelben Ede an dem Bürgerfeld, jo mit Zäunen we 
friedet ijt, bis hinab zur Hinterleiten, neben des Wiedenbauers Brum, 
welche gemeintem Markte ohne Zweifel zugehörig, auf demielben Fer 


zunächſt am Biegelitadel, foll ein Mark gejegt werden. 


5. Ueber dasjelbige Feld auf die Vils zu, welches mit Gemein 
Martsfried umfangen ift, allda zwilchen zwei Kirſchbäumen, begett 
man die fünfte Säule. 

6. Von diefem Mark hinaus in die Wafferrumjt, bis auf dr 
Erlenau, alsdann am Ed der Burgerau, foll die jechite Säule act! 
werden. 
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7. Am großen u. Heinen Steg über bie Vils, welche beide die 
et mit großen Untoften ımterhalten u. wenn es Süßen gibt, 
1 Schaden erleiden, joll am Ede die legte Säule geiebt werden 
fl fih das Burggeding von da bis in Die Reisbacherau u. bis 
je Stiegel unter dem Reisbache u. johin nach dem Bache hinauf, 
ie eriten Säule erjtreden. 

in jolchem Gezirke des Burgfriedens begehrt man, jowohl gegen 
tige als Bürger, mit der Pfändung u. Strafe fürjtlicher 
ordnung zu verfahren. 

6181648. Der Schwedenkrieg wüthete in dieſer Gegend 
egen fein Ende u, die ihm folgenden Krankheiten find durch 
eg äbnihftätten, Peſtäcker genannt, deren jede Pfarrey einen 
3 Faufbuche der Pfarrey Niederhaufen fteht vom Pfarrer 

Folgendes aufgezeichnet: 

„Am hi. Pfingittag 1648 famen bie Schweden u. Gallier an 

3 nad Niederhaufen herab, Der Pfarrer Caspar Sibner 

bh nach Paſſau u. es erfolgte Plünderung und gänzliche Ber: 

g aller Gebäude, Kirche u. Pfarrgebäude wurden nicht geichent. 

den Häufern gelaufen, irrten die Bewohner obdach u. nahrungs: 

um u. erhielten bettelnd nichts ala Katzen u. Hundefleiſch 

fie wegen Edel zu Grunde gingen. Die Gebäude lagen nieder: 

it, die Felder verwütet. — 

ie Ehronif v. Niederaltaich meldet von Obermünchsdorf, daß 
ebergebrannte Hofbauernhof (Amthof) erſt im Jahre 1660 um 
ig Gulden verfauft werden konnte. 

Reisbad) jcheint, obwohl Wart, Ober: und Niederhanfen nieder: 
int worden find, durch Brand nicht verheert worden zu ſein. 
Rehrzahl der Höhlen und unterirdiichen Gänge, die man häufig 
intrifit, wurden in diefer Zeit für Menichen und Thiere als 
hie ſtätten angelegt. 

637 meldet das Umrittsprotokoll daß, weil die Bäcker ſo 
tes Brod haben, befohlen wurde, fie ftrenger zu ſtrafen u. 
{b einen Schneller (Strafwertzeug) auflegen zu laſſen. 

1637. zeigen die Obleute des Pilegegerichtes, laut Umritts⸗ 
oll, an, daß Wildſchweine die Haberfelder verderben u. Wölfe 


liche Stüce Vieh gewürgt haben. 





— 
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1644. Wbermalige Klage wegen der Wölfe. 

1650 wird geflagt, dak von den Wölfen die Hunde von den 
Herbergen weggenommen werden. 

1659 wird den zum haben Theile abgebrannten Bürgern Ras: 
bach, zur Wiedererbauung ihrer Brandjtätten, das meiſte Hol; aus 
dem Warterichen Gchölz zu faufen gegeben. 

1703, Die von Paſſau heraufziehenden kaiſerl. feindliher 
Truppen foderten von Reisbach 2000 fl. Brandihagung u. ewer 
Abtheilung die Nachts zu Miünchsdorf lag, mußten 200 fl. beyabit 
werden. Dieh u. was die Geißeln während acht wochentlicher Gefanaen- 
ſchaft in Paſſau fofteten, belief jich gegen 3000 fl. 

1705 u. 1706 wurde bei den Contributionsanlagen ber Mack 
Neisbach zu dreizehen Höfen gerechnet u. geriet in neue Schulden 

1714 An Bizedom u. Rath: 

Wir Karl der VII röm. Kaiſer x. 

Liebe Getreue! Damit unjerm Marfte Reisbach wiederum ı 
etwas aufgeholfen u. ihr von dem bevorjtchenden Untergange erratz 
möget werden, jo wollen wir euch zu den Ordinarimärften, die Je 
legung der Vieh u. Roßmärkthaltung auf Verſuch u. Wiederruf, de 
Geſtalt gnädigft bewilligen, da ihr zu den an St. Michaelstag vom 
Alters her befugten u. bisher frequentirten Ordinartmarft, über de 
andern Tag einen Vich u. den dritten Tag einen Roßmarkt, dann y 
den am eriten Sonntag nad) Lichtmejfen zu haltenden privilegue 
Ordinarimarfte am folgenden Mondtage wieder einen Vieh u um 
Erchtag einen Roimarkt, wie auc) zu dem, am Mondtag vor Fim 
jten ftattfindenden Ordinari, am Mondtag Vieh, am Erchtag Ar 
marft halten dürft. Ferners wird erlaubt, von jedem Roß Kuh 
u. ſ. w. einen Zoll zu nehmen, aber mit dem Brudzoll je Dr 
abgewieſen. 

Münden 4 Dezb. 1714 

1804 wurde wegen aufgehobener Weidenjchaft,, zum beiie 
Nutzen des Marktes das Hirtenhaus nebjt zwei dazugehörigen Aue 
Wiejen verkauft. 


Fenersbrünite. 


Wie im Jahre 1659 am 9. April eine Feuersbrunſt den bie 
Markt Reisbach einäfcherte, jo wurde am 30. Auguft 1719 ud "= 


— u — — — 


1746 der ganze Markt eingeäjchert. Ein neuer Brand 
am 14. Juli 1835 den ganzen Marft bis auf einen fleinen 
md die Kirchen wieder in Niche, 


FI 


Als Richter werden genannt: 


1404 der edle Heinrich von Fliezing. 
1474 Hans Dachauer Kaftner u, Richter. 
504 Marr Warter v, der Wart. 

531 Erasmus Edler v. Raindorf. 

* Veit Edler v. Zachreis. 

568 Hans v. Zachreis. 

98 Gatshofer. 


ungen und Rüjtgeld, welches Reisbach 1525 zu 
leiſten batte, 


T. zwanzig ganze Rüftungen & 7 fl. 

fünf habe Harniſche a 5 fl. 30 fr. 

" bier u. zwanzig Sturmbauben a 1 fl. 

- fünf u. zwanzig lange Spieße a 1 fl. 

- act u. dreißig Hellebarden a 1 fl. 

‚act Musqueten ä 4 fl. 

1. zwöli Rohre E24. 
in Summa 329 fl. 50 fr. 

Ion der Hebung des Feldbaues zeugt, daß im Jahre 1751 die 
- dom ganzen Marfte nur 175 fl. betrug. 


Schule. 


3 Schulhaus, welches am Friedhofe gelegen, nicht mehr ent- 

purbde im Jahre 1803 verlaflen und das ehemalige Gerichts- 
* aus dem Legate des Pfarrers Antoni, der hiezu den 
Theil feines Vermögens beftimmte, billig angelanft. Die erfte 
je Schulprüfung, ein Frendentag für die Jugend, der mit Auf- 
ig eines Singipiels endete, wurde im Jahre 1804 gehalten. 
ficht im der Naturlehre, wozu auch phyſikaliſche Inſtrumente 
hafft wurden, betrieb man mit großem Fleiße. 











>... K 
— — z .. 
FR ur [u ii 
. mi‘ —⸗ 
pP — — pn — 
E An ı= an — —⸗sz⸗ 


— — — 


Digitized by Google 











Im. 






Nventin’s 


chunderfjährige Geburtstags- 
Feier 


in Abensberg. 


eranfaliei von der Hladi- Gemeinde "Wbensberg 


den 4. Iuli 1877. 


Ein Gedenkbüclein 


Den Feittheilnchmern und Berehrern Adentin’s 
gewidmet 
von 


Peter Paul Doflinger, 


Mitaliede der diſteriſoen Vereine für Iederbanern, Cherpialz und Meaeitaburg 





hift- Bereins in Ldeh. XX. B., 2. u 2. Set 


-] 


Paterna tellus 
Cui Boioaria debet omne vitae 
Lumen: nam decus omne solus ill 
Boiis restituit suis libellis: 
Gentis Histoticus suae fidelis; 
Cujus fama per omne vivet af 


Reuser ad Ave 








Vorwort. 




















mer Feſtgaſt, der als der erſte ſchon Montags den 2. Juli 
berg eintraf, war auch der leßte, der Samstag den 7. Juli, 
Bahnhoj von den ihm das Geleit gebenden Comite-Mit— 


tatter ſelbſt geweſen, jo geichieht es nur, um dem ge: 
fejern fund zu thun, daß der Schreiber dieſes Büchleins micht 
aber Beziehung auf die Anregung und Gejtaltung einer 
Wentiniſchen Geburtsfeites geitanden, — jondern dem ganzen 
Verlauf der Feſtfeier perſönlich amwohnte, auch alle 
en Acten und Correipondenzen durch den Schriftführer des 
&8, Herrn Niclas Start, zur Verfügung hatte: jomit bei 
erautheit mit Abensberg’s Vergangenheit und Gegenwart 
Mm Stande geſetzt war, einen ausführlichen und zuver— 
1 Feitbericht eritatten zu lönnen. 

er ganz bejonderen Werth verleihen dieſer Arbeit die ſämmt— 
gend der Feſtfeier geiprochenen umd im Originalterte bei- 
Reden und Toaſte. Den Titel Herren Nednern ſei für ihre 
fheilung hier der verbindlichite Dank ausgedrüdt, 
mehrfach geäußerten Wunſche, daß außer den Seltvorgängen 
butoriichen Denkwürdigfeiten Abensberg's, jo weit die Feit: 
= davon Einficht nehmen fonnten, Berüdfichtigung finden 


nad) Thunlichkeit Rechnung getragen. 
7° 


Mögen darum dieje anipruchslojen Blätter den zeitig 
und Verehrern Aventin’s ein willfommenes Erinnerung 
dents-Büchlein bleiben an die vierhundertjährige Geburten 


Nventin’s und deijen altchrwürdige Vaterſtadt! 


Niedenburg an der Altmühl, im Auguſt 1877. 


Bollinger, V 








„Wohl dem, der feiner Bäter J 
Der froh von ihren Thaten, 
Den Hörer unterhäft umd till fh 

An's Ende diejer jhönen Reibe fi 

Geſchloſſen ficht t* 


Böthe's Iphigenie. 































Erftes Rapitel. 


das Aventiniiche vierhundertjährige Wiegenfeit angeregt 
und vorbereitet wurde. 


wentin ift und wird jtets eine Zierde und ein Ruhm Bayern’s, 
ferde und ein Ruhm jener Vateritadt Abensberg bleiben; feine 
5 Bojorum, jeine deutſche Ehronif, find Meifterwerfe, die ihm 
fe Zeiten einen ehrenvollen Plat im Tempel des Nachruhmes 
i umd ihm den Ehrennamen erwarben: 
„Bater der bayerischen Gejchichte”. 

große Anzahl von Gelehrten hat im Laufe von mehr als 
sahrhunderten Aventin's Werke und Leben zum Gegenitande 
Studiums gemacht und dadurch des Geſchichtſchreibers An: 
Beitgenoffen immer von Neuem wieder in's Gedächtniß 












gerufen. 

Bie regſam und ſtrebſam zeigte fich in diefer Beziehung nicht 
unjer Jahrhundert! Griffel, Meißel und Pinjel wett: 
ft, Aventin’s Andenken zu verherrlichen! 

durfte man dejjen vierhundertjährigen Geburtstag vorübergehen 
ohne diejen für Abensberg, für Bayern, ja ſelbſt für Deutjchland 
Tag fejtlich zu feiern, und wo jollte des Feſtes Mittel: 






ein? 
üirwahr, der vierte Säculartag der Geburt Aventin's jollte 
pun {08 vorüberziehen und der Stadt Abensberg, wo einit bes 
Mannes Wiege geitanden, wo des Meifters Hauptwerle vor: 
'umb ausgearbeitet wurden, durfte der Ehrenvorzug, ſich zum 
punkt des Feſtes zu gejtalten, nicht jtreitig gemacht werden! 

ie Anregung und Vorbereitung zu einem jolchen Huldigungs: 
chah alſo: 









Es war im Herbſte 1874, als der eifrige Hitorifer Gar Bu 
demar Neumann, kgl. bayer. Hauptmann a, D., mehrmöchentlihen 
Aufenthalt in Abensberg nahm, um dort und in Der Umgegend in 
Begleitung des Benefiziaten Dollinger zum Zwede feiner Zuder 
über Aventin an Ort und Stelle über mehrere wichtige Punkte Ex 
zu nehmen. Eines der verjchiedenen Ziele war das nahe Zandbir 
fanden, wo Aventin’s Vater und Schweiter den Kammerhof, Aveır 
jelbit einige Grumditüde hievon bejejien hatten. ” 

Bei diefer Wanderung in den lieblichen Nachmittagsitunden dei 
21. Septembers lenkte Herr Neumann das Gejpräch auf den berar 
nahenden vierhundertjährigen Geburtstag und die beiden Herren einige 
ſich, als Einleitung des ‚Feites die hitorischen Vereine von Ober: 17! 
Niederbayern und der Oberpfalz zu einer gemeinschaftlichen Zulamz:: 
funft in Abensberg für das fommende Jahr zu veranlajfien. 

Freudig ftimmte Tags daranf auch der damalige Bürgermatn 
von Abensberg, Kaufmann Nicolaus Starf, als der Dritte im Emm 
diejem Vorjchlage bei. 

Kam im folgenden Jahre aus verichiedenen Gründen die bar 
jichtigte, auf jene ‚zeitfeier vorbereitende Zuſammenkunft der hiitorihr 
Vereine auch nicht zu Stande: jo blicb doch die erite Anregung 
einer vierten Säcularfeier des Aventinischen Geburtstags lebhaft 17 
den Herzen der Abensberger Bürgerjchaft erhalten. 

Mit den erjten Monaten des Jahres 1877 hatte man id =’ 
den hiſtoriſchen Vereinen von Ober: und Niederbayern und mehrer 
Verehrern Aventin’s bereits über die Art und Weije der abzuhalten 
Säcularfeier jo weit veritändigt, daß das in Abensberg bisber m 
viſoriſch zujammengetretene Aventin's-Feſt-Comite fich definitiv air 
tuirte und nach eingehender Prüfung der bisherigen Corteſpondaa 
das Feit-Programm entwarf und die vorläufigen Soiten-Anitiy 
ermittelte. 

Wenige Tage darauf wurde durch einjtimmigen Beſchluß d 
Magiſtrates und ebenſo dev Gemeinde-Bevollmächtigten das enweree 
Programm, ferner die projectirte Anbringung einer Ghedenkatl = 
dem Geburtshanje Aventin’s*) und die Uebernahme der Keim " 
Feſtes von Seite der Stadt ohne jegliche Segenerinnerung gende 
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*) Borichlag von Hauptmann Neumann. 


— 
WI — 
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ichönes Stüc-Arbeit fiel nunmehr dem Feitcomite zu. 
fachdent unterm 2. Mai dem Magijtrate Abensberg durch die 
egierung von Niederbayern mitgetheilt wırde: „Seine Majeität 
mig haben allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß an dem 
Shauſe Aventin's in Abensberg eine Gedenktafel Zettens Der 
nde Abensberg angebracht werde“, ging es an die Einladungen 
Städte, die mit Aventin im engjten Berbande geitanden: Burg: 
, Ingoljtadt, Miinchen, Negensburg. 

F ndliche Zuſchriften richtetete man am Die hiſtoriſchen Vereine, 
& Afademic der Wiffenichaften, an die Univerfitäten München, 
rg und Erlangen; an jene Gelehrte, Die fich in der Neuzeit 
tin verdient gemacht oder als deſſen warme Verehrer ſich 
hatten; auch all die gebornen Abensberger, deigleichen jene 
‚ die ehedem im Abensberg oder Umgebung cine Auſtellung 
deten, wurden in Kenntniß gejebt. 

Mit der ichriftlichen Einladung wurde zugleich das Zeit Programm 
det: dasielbe enthielt auf der erſten Seite in der Tuere die Worte: 


Programımı 
zur eier Des 
vierhundertjährigen Geburtstages 
des Bnters 
der bayrifchen Geſchichte 
JOH. THURMAIER 


genannt 
AVENTINUS 
veranitaltet von Der Stadt» Gemeinde Abensberg 
am 4. Inli 1877. 






un den Initialbuchitaben P lim Worte Programm) windet ſich 
aubverzierung, die Aventin’s wohlgetroffenes Bruſthild in Me— 
——— umichließt. 






r —— 


Auf Seite 2 und 3 ſtand: 
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Seft: Lied. 


Gedicht vor Peter Dollinger. 


Sänger, ſchmückt Aventin's Scläfe, 
Stimmet an den Feſtgeſang! 

Hohe Luſt und Frobfinn fordert 
Mächtig unfers Herzens Drang! 
Töne, Abufina’s Jubel, 

Zu dem Sternenzelt empor, — 

In den Gauen deutjcher Lande 
Wiederballt dein Jubelchor. 


Welch’ ein Wallen zu der. Stätte, 
Wo des Anaben Wiege jtand, 
Wo die Mufe der Geſchichte 

Den erwählten Liebling fand! — 
Bo jo jegensvoll entfaltet 
Babo's Enkel ihre Madıt: 

In der Heimath jtillen Mauern 
Ward fein Meiſterwerk vollbracht! 


Die 4. Seite brachte: 


Mufit von Job. Bogenitätter. 


Kräftig jchrieb jein ch’rmer Griffel, 
Was der Fürſten Bilicht gebeut, 
Was dem Volke wahre Größe 

Und dem Lande Ruhm verleiht; 
Denn in Herrlichkeit eriteben 

Soflte wieder Deutihlands Madt! — 
Vaterland! fürwahr, getreuer 

Hat fein Anderer dein gedacht! 


Prange darım hoch in Ehren, 
Stadt, die jenen Mann gebar, 

Der ein „Bater der Geſchichte“, 
„Bayern’s Herodot“ uns war! 

Heil ihm! dem mit Stolz die Nadmi 
Spendet heut! den Lorbeerkrauz 
Aventin, dein theurer Name 

Leuchte heil in Rubmesglanz! 


Heft: Programm. 
Dienstag den 3. Juli. 
Nac der Ankunft in Nbensberg Anmeldung der Feitgäfte im Rathhauit betait 
Anmweifung der Quartiere, Bertheilung der Feitzeichen. 
Delegirte des Lokal-Comite befinden fih am Bahnhofe bei allen Ar’ 
zügen diejes Tages und cbenfo bei ben Morgenzügen des FFeittager. 
Abends 7’, Ubr: Begrükung der Feſtgäſte auf dem Seller des Bir 
bräuers Ant. Konrad. Gejangs-Borträge der Liedertafel. 
Um 9 Ubr: Serenade beim Aventin'3-Dentmal, Beleuchturg deiichen m! 
bengaliichem Feuer. , Nachher FKortiegung der Abend « Umterhaltens 


durd) Harmonie-Muſik. 


Mittwoch den 4. Juli. 

Morgens 5 Uhr: Mufikal, Morgengruß in den Straßen der Zink. 

Um 9 Uhr: Zuſammenkunft der Feſtgäſte im Natbhausfaale. 

Um 9 Ubr: Feitzug zum Aventin’d-Dentmal, bei demjelben 8 ortrag Ni 
Feitliedes, hierauf Feitrede, nad derjelben Shmüdung des Ti! 
mals mit Ehrenkrängen durd die Schuljugend, Zum Schlufje bee F 
der Zug zum Geburtshauſe Aventin’s zur feierlihen Enthiüllung i" 


Gedenktafel an demjelben. 


— —— — 
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Pi2 Uber: Feſtmahl im Saale des Geburtshaufes Aventin's. 


3 Uher: Auszug in die Sarten-Kofalitäten zur gejelligen Unterhaltung, 
q todultion der Siedertafel und der ſtädtiſchen Muftttapelle. 


Stadtmagiftrat Abensberg. 
Stegmüller, Bürgermeiſter. 


Die Magijtrate und Gememdeveriwaltungen der um Abensberg 
genden Orte, deren Geiftlichfeit, Lehrer und übrigen Bewohner 
J en ebenfalls, theils durch beſondere ſchriftliche Einladungen, theils 
ch den Aufruf des Comite oder durch allgemeine Plakate als Gäſte 
d Theilnehmer gerufen. 


Ueber kurz liefen die erirenlichiten und ehrenvollſten Zufchriften 
I, worin die Theilnahme beim Feſte zutacfichert wurde: jo von dem 
Megierungs-Präfidenten von Niederbayern, von der fql. Akademie 
Wiſſenſchaften, die zugleich auch anzeiate, daß au; Anſuchen des 
omite ein Mitglied der hitoriichen Klaſſe die Feitrede zu über: 
nen die Güte habe; ferner von der Univerſität Mönchen, von 
n Pbitorücen Vereinen Ober: und Niederbaperns umd der Oberpfalz; 
f gleichen von den Städten: München, Ingolitadt und Regensburg ; 
* herzlichen Privatſchreiben nicht zu gedenfen. 


Der Bürgerichaft Abensberg’3 zur nicht geringen Ehre und 
ude konnte das Abensberger Wochenblatt, das ſchon im Beginne 
 Sahres 1877 im mehreren fortlaufenden Nummern zur Vor: 
eit ung auf die Feſtfeier einen kurzen gedrängten Auszug aus 
edemann's Biographie Aventin’s veröffentlicht hatte, unterm 16. Juni 
erfreuliche Mittheilung machen: „daß die von der Stadt bejchlojiene 
er zur Ehre Aventin’s in allen Gauen Bayerns und bei allen 
inden die günjtigite Aufnahme finde und man nunmehr die bejte 
mung hegen dürfe, daß dieß zeit ein hoher Ehrentag für dem 
ernden Aventin und für jeinen Geburts: und Heimaths-Ort zu 
verjpreche“. Zugleich war diefer Mittheilung nachitehendes, 
t dem Feitbericht-Eritatter verfahtes Doppel-Akroſtichon beigefügt: 
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A B U 8 1 N A 

B cekränge Dich mit zarten Blumen, fchmuckem Eichenlaun B 
U mfirahlt vom Ruhm als Wiegenftätt' Aventini bit ® U 
S cin Uame ewig lebt im Mund’ des deutfchen Vater’ 8 
I hm, Bayerns Forfher, — ſollſt am Bierten des Sul I 
N ad) viermal hundert Fahren Bu das Wiegenfeft begch"“ N 

A B U 8 1 N A 


Ehrenvoll muß bier erwähnt werden, daß verſchiedene bayenikı 
Zeitungs-Redaltionen ſich dadurch anerkennenswerthes Verdienit « 
warben, daß fie im ihren Blättern auf die in Abensberg bevorſtchend 

Feſtfeier aufmerfiam machten und aus eigenem patriotiichen Antı 
das Feſtprogramm abdruden lichen. Einige Blätter bradten ar | 
mehr oder minder ausführliches Yebensbild Aventin's; jpeziell zu nennen 
iſt hier die Augsburger „Allgemeine Ztg.“, in welcher Hr. Univerfttäts 
Profejior Dr. A. Kluckhohn den am 24. März 1866 im Liebig’s Hör 
gehaltenen VBortrag*) „Aventin“ in neuer Umarbeitung mit nachitehende: 
Einleitungsworten abdruden lich**): 

„Es dürfte jelbjt im unjer an Gedenkfeſten jo reichen Jat du 
erjtemal fein, daß ein jchlichter Gelehrter, der vor Jahrhunderter 
forschte und jchrieb, von der Nachwelt in dieſer (durch ehrenvolle ver 
tretungen verherrlichten) Weiſe gefeiert wird; umd damit wird aus 
der Verfuch gerechtfertigt fein, die Größe und die Verdienſte ix? 
Mannes, den jeine Heimath und alle Freunde der vaterländiice 
Geichichte in jo hohen Ehren halten, auch den der hijtoriichen Wiſet 
ichaft ferner Stehenden zu erflären. Ich unternehme aber diejen Veriut 
um jo lieber, als es fid) um ein Leben handelt, dem man volle Thel 
nahme, und um einen Charakter, dem man mit Freude mäber tritt” 

Auch die „Pajlauer Zeitung“ theilte in Nr. 150 (Mittwoch der 
4. Juli) ein Lebensbild Aventin’s nad) dem VBiographen Johann 
Schard mit. 

*) In dem damaligen „Morgenblatt zur bayeriſchen Zeitung“ Ar. 136, Wi, 

138, 139 vom 17., 18., 10. und 22. Mai 1866. j 

*) Beilage zur „Allgemeinen Zeitung“ 1877 Nr. 181 und 182; Stäs 
im Hauptblatte Nr. 183 (30. Juni, 2. und 3. Juli). 











— 
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rn alſo vorbereitet fonnte endlich die vierte Säcularfeier des 
iſchen Wiegenfeites, verherrlicht durch Die Gegenwart zahlreicher 
hverehrter Gäjte aus Nah und ferne und anerkennungswürdige 
eilnahıme des Volkes, vor ſich gehen. 

Allen, die perjönlich teilnahmen, wird diejes ‚Felt in licher Er: 
jerung bleiben! 

Um diefe Erinnerung aber fejtzuhalten und anch den jpäteren 
feln treue Kunde zu geben, wie das bayeriſche Volk feinen Gejchichts- 
tiber. Sohannes Thurmaier in deifen Baterftadt gefeiert und ihm 
ldigun g dargebracht habe: ſollen nachſtehende, anf freundliches 
der Bürgerſchaft Abensbergs und anf liebevolle Aufforderung 
hrter Feſtgäſte geichriebene Blätter ausführlichen Bericht geben. 


weites Kapitel. 


Sie des Aventiniihen Wiegenfeſtes Bortag und Borjeier 
berianien, 


Der von der Stadt Abensberg ımd den Verehrern Aventin’s jo 
uchtsvoll erwartete Dienstag, der dritte Juli — der Vortag 
terhundertjährigen Wiegenfejtes — war angebrochen, 

Leider begann es jchon mit dem Morgen zu regnen und auch um 
Nitte geſtunden war wenig Ausficht, dat ſchöne Witterung eintrete; 
#roß des Negemwetters herrichte noch in den Nachmittagsitunden 
len Straßen und Gajlen der Stadt reges Leben, geichäftiges 
1, um rechtzeitig überall Schmud und Zierde anzubringen. 

Q om den Gibeln und Firiten der Häuſer grüßten flatternd die 
gen und Wimpeln ; neben dem deutjchen Karben prangte das liche 
au—Weig“ und die Farben der Babojtadt „Schwarz-Weiß“. 
Die Stadt hatte ſich in den Nachmittagsjtunden bereits in's 
ig wand gehüllt und harrte nunmehr der werthen Fremden. 

War den Mitgliedern des Feſt-Comite ſchon die ‚freude, bei den 
ittäglichen Bahnzügen liebwerthe Gäſte zu empfangen, jo wuchs 
Muth und die Feftitimmung, als die Abendzüge nad) 6 Uhr von 
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Münden umd Regensburg mit einem Male ganze Schaaren von 
Gäſten brachten. 

Da ging's an ein freundliches, herzliches Begrüßen und in beiter 
Stimmung zog man der Stadt zu. 

Der Triumpfbogen, der von Tannen-Neifig über die Bahnitrahe 
geiprengt war, gab Namens der Bewohner den Ausdrud der rad 
fund durch feine Aufichrift: 

Welche Luſt, der Gäſte Schaar zu ſchauen, 
Wie ſie freudig nah'n aus allen Gauen! 
Willlommen! Willkommen! 

An dem Aukofer-Thorthurm hatte man ſchmude Seine 
und Guirlanden angebracht: das hatte den guten Alten zum jinmgen 
Nachdenken veranlaht; wie er aber der Gäſte jo viele heranziehen job, 
ſprach er fich über die ihm zu Theil werdende Ehre gar artig ım) 
freundlich durch die Aufichrift aljo aus: 

Mandy’ Stündchen bab’ ich hin umd ber gedadıt: 
„Ih habe lang gelebt, viel durchgemacht, 
„So liebe Gäſte tab’ ich nie gejeb’n, 

„Wie heute fie durch meine Pforte geh'n. 

Auf der andern, der Stadt zugefehrten Seite des Thores drıdi 
der Alte feinen Dank alfo aus: 

„Mein Haupt, wie möcht" ich ehrfurchtsvoll es neigen, 

Um Dank den Gäſten allen zu bezeigen, 

Die unj’rer Stadt jo lieb und hold gewogen 

Zum Wiegenfejte Aventini zogen !" 

Nic auf dem Bahnhof und vor dem Thore Jung und Md 
jtanden, um die feltenen hohen Gäſte zu ſchauen, jo waren innerhal) 
der Stadt rajch auch der Häufer Thüren und Fenfter bejegt, die Ar 
fommenden zu jehen. 

War's des Windes Hauch, war's der Freude Hauch, daß ben 
Einzug der lieben Gäſte die Flaggen der Häufer Iuftiger und freudige 
zur Begrüßung jich ſchwenkten? 

Schnell war auf dem Rathhauſe die Anmeldung beiorgt, dr 
Säfte trugen ihren Namen in das „Gedenkbuch“ ein und empfingen 
das Feſtzeichen — das Wappen der Stadt Abensberg. Auf dan 
dasjelbe umfchlingenden Spruchbande jtand: 

„Aventins — Geburtsfeier — 4. Juni 1877. 
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So, die Bruft mit dem Feſtzeichen an blausweißem Bande ge 
müdt, begaben jich die Fremden in ihre theils bei Privaten, teils 
Gaſthäuſern gewählten Quartiere. 


Für den Vorabend hatte zwar das Programm um 7%, Uhr 

Begrüßung der Feitgäfte in dem Sommerfeller des Bierbräuers 
nrad, um 9 Uhr Serenade beim Aventin's-Denkmal umd Beleuchtung 
sielben mit bengaliſchem Feuer feſtgeſetzt — anders beichloh es der 
mmel. 

Es blieb jomit bei dem Megenwetter nichts übrig, ala fich in 
n Nebenjaale des Aventiniſchen Geburtshaufes, bei Hm. Gaftwirth 
ıd;berger, zu verjammeln. 

Klangvoll und erhebend raujchten bereits die Töne der Mufif; 
juchten eine feſtliche Stimmung hervorzurufen und das jchledhte 
etter vergeſſen zu machen. 

Asbald ergriff der Bürgermeifter der Stadt, Herr Stegmüller, 


s Wort zum jejtlichen Willtomm; er ſprach mit warmen Derzen, - 


itigen Worten, und er ſchloß: 

„Mit Großſtädten wollen und können wir feinen Wettitreit wagen! 
jere Stadt ijt flein, unjere Straßen und Gafjen find eng, unjere 
äfte und Leiftungen ſchwach: aber die Hochachtung gegen unjere 
r verehrten Gäſte it groß, umfere Herzen und Arme öffnen ſich 
it, unſer Wille iſt ſtark“ ꝛc. ıc. 

Da brach ein heller Freudenſturm los; die herzlichen Worte 
ten den Weg zu den Herzen gefunden und freudige Stimmung 
chaffen. (Siche die Nede im Anhange Nr. 1.) 

Nachdem die Abensberger Liedertafel begeiftert den Feſtgruß nach 
er gar Tieblichen Melodie des Kapellmeiſters Stunz vorgetragen 
te, erhob ji) Herr Geheimrath umd Univerſitäts-Profeſſor Dr. 
Siejebrecht, dankte Namens der Gäjte für die gütige Einladung 
> Begrüßung; übergehend auf Aventin’s Berdienft um die Gejchichts- 
hung, jchloß der Redner mit der Bemerkung, da Aventin bei all 
jem eifrigen Forfchen und bei jeiner Liebe zu Deutjchland und 
ern nie Die Liebe zu jeiner Heimath vergeffen habe; daher es billig 
: auf das Wohl und Gedeihen der gelichten Vaterſtadt Aventin’s 
trinfen! (Anhang Nr. I.) 
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Einer ſehr anziehenden und jpannenden Aufmerkiamteit ertre 
jich die Rede des Herrn Regierungs-Präjidenten v. Lipomsk. 

„Berzlichit dantend für die ihm gewordene Einladung und — 
grühung freue er jich, als Vorſtand der f. Negierung von Nix 
bayern Zeuge des zur Ehre Aventin’s veranftalteten Feſtes zu ion: 
ergreife heute die Gelegenheit, um ein Verhältniß bervorzubeben, de⸗ 
ihn zur Stadt Abensberg in eine perjönliche Beziehung bringe un 
die Veranlafjung biete, jeine Gefühle für Abensberg Harer hu) 
zu geben.“ 

Der hohe Redner führte nun eine Epiſode aus der Yebensgeidusr 
Kaiſer Karl VII. an, wie derjelbe, flüchtig von München mit no 
Gefolge 1742 nach Abensberg fam und bei feinem damaligen Pla | 
Niklas Sebajtian von Ulrich dreigig Tauſend Gulden als benöttig 
Neijegeld zum Anlehen nahm; wie aber nach dem bald 20. Jamun 
1745) erfolgten Tode des Kaiſers und des Pilegers*) des Legt 
Wittwe — Urjula, geborne Hartter von Hartenitein, und der gdıhre | 
Felix von Defele, als der Vormund ihrer Kinder**), trotz der Ali 
gegen den Fiscus nicht wiederum zu ihrem Vermögen kamen, wel dw 
ausgeitellte Schuldobligation beanitandet wurde, indem Datum um | 
legale Gontrafignation in Eile unterblicb. 

Das faiferliche Handbillet lautete wörtlich aljo: 

Allen Ulrichen Gnade 

Nachdem Mir Mein lieber getreuer Niklas Sebajtian von Ind 
Pfleger zu Abensberg in der größten VBerlegenheit mit 30,00 * 
ausgeholfen, jo verjpreche Ich ihm, wie Ich wieder zu Yand md 
Leuten komme, derjelben Heimbezahlung mit Intereſſe. Auch will M 
da dieſer Pflegerdienit erblich auf ſeine Kinder und Kindeskrde 
fommen joll. 





Carl Kaiſer. 

Der edle Churfürit Mar III, bemüht des Pflegers Und; ım 
den Kaiſer Karl erworbene Verdienſt zu lohnen, juchte der Pflegere 
Wittwe, ihrem Sohne Johann von Nepomuf und ihrer Tochter Arrı 
Maria Nepomucena auf andere Werje gerecht zu werden und jo verich | 





*) Pfleger Ulrich ſtarb den 15. Juli 1749 zu Mbensberg. 

**) Maria Anna Johanna Nepomucena Joſepha, geboren zu Abesehn? 
den 19. März 1738. Johann Nep. Franzishus Laurentius, geboren den 31. Nas 
1741. (Saut Sterbe- und Taufmatrifel der Stadtpfarrei Abensberg.) 


2 I 3 — 















































fpäter der*vorgenannten Pflegerstochter — falls fie ein taug- 
subject jtellen könne — den Juſtiz- und Kameraldienſt in der 
pe schen Reichs- und Cabinets-Herrichaft Wieſenſteig (dermalen 
4 Prehburger Frieden der Krone Württemberg gehörig). 

> interejjant für alle Zuhörer diefe Skizze über die ‚Familie 
öbergers Pflegers war, jo jollte doch der Schluß die vollite 
Ueberraichung den Abensbergern bringen, 

Bräfident fuhr fort zu erzählen, dah Ana Maria Nepo- 
einen für den fraglichen Dienſt vollkommen geeigenjchafteten 
Mann im Haufe ihres Vormunders Oefele lennen gelernt umd 
em Gatten gewählt habe, 

jejer junge Mann jei geweien: Thaddäus Ferdinand 
By, — des Redners Urgrofvater; die Abensberger 
ochter: jomit feine Urgroßmutter*) — und er fönne fich aljo 
ohmütterlicher Seite gewiſſermaßen als Abensberger legt- 
‚ umd im Hinblid auf jeine alte Bekanntichaft mit den Abens- 
E bringe er ein dreifaches Hoch auf die Abensberger. 

fauter Jubel brach los und lange nicht endende Beifallsbezeugung 
d hochverehrte, liebenswürdige Feſtgaſt. (Siehe Anhang Nr. IN.) 
die heiterſte, fröhlichſte und ungezwungenſte Stimmung war im 
ing und Gang; Freude und Frohſinn herrſchte im Saale. 
Enger und herzlicher, als dich bei dem gruppenweifen Zuſammen— 
| Garten der Fall gewejen wäre, hatte jonach der regnerijche 
die Säfte und Einheimiſchen unter jich verbunden. Fröhliches, 
8 Wiederjehen der alten und die neu angeknüpfte Freundſchaft 
en Belannten erhöhte den Reiz ımd Genuß des Abends; es 
4 herzliches Begrüßen, Zuwinken und Zutrinfen ! 

ei jo geielliger Bejprechung und umter den beifällig aufgenom— 
Vorträgen der gutgewählten Gejangsitüde der Abensberger 
tel, abwechjelnd mit den exact durchgeführten Mufikjtüden, 
gaich die Abenditunden dahin. 

fees Leben in die Gejellichaft brachte bei der weit vorgerückten 
m Mebner aus Landshut, Herr Anwalt Deich, der Aventin's 
ag zum deutſchen Volke berührte und mit Begeiſterung bimwies, 













































Diefer Ehe entiproi der am 25. Januar 1704 in der Stadt Wiejenjteig 
Burdh feine zahlreichen hiitoriichen Werte rühmlichit bekannte Schriftiteller 
jeph Lipowsty. 

>. bift. Bereins in Eosh. XX. Dd., 1. u. ı. Heft. 8 
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wie jener Gejchichtsjchreiber in feinen Werfen fich warın für den Recks 
zuftand des gemeinen Mannes ausſprach und gegen alles Undeutſch 
in Sitten und Gebräuchen eiferte; dadurch fich die Achtung der grefe 
Männer jeiner Zeit gewonnen, die Aventin's univerjellen, ſein Jahr 
hundert überflügelnden Geiſt wohl zu würdigen wuhten. Siche An- 
hang Nr. IV.) 

Wenn nun allgemach die Reihen der Gäjte jich mehr und mer 
zu lichten begannen: gleich wohl that es der gejelligen Unterhalnen 
jener Herren nicht Eintrag, die im Kreiſe vieler Freunde und Belanem 
noch längere Zeit jo recht vergmügt jein wollten. 


Drittes Rapitel. 


Wie in der Stadt Abensberg der Vormittag des vierhundert: 
jährigen Geburtsicites Apentin’s verlaufen. 


Mittwoch der 4. Juli 1877. Denkwürdiger Tag für die Geidht: 
Bayerns, für Abensbergs Chronif. 

Wie jtieg die Morgenjonne jo freundlich im Oſten empor! mr 
grüßte ihr allbelebender Strabl jo herzlich und feitlich jene chrmird 
Stadt, wo am 4. Juli 1477 — am Gedächtnigtage des hl. Und — 
jener glückliche Knabe, den die Muſen der Gejchichte bei der Geiurn- 
mit holden Blicken geichaut, das Licht der Welt erblidte. 

Der vierte Säcnlartag der Geburt Aventin's war angebrad' 

Ueberaus liebe Gäſte weilen bereits in der Stadt, noch zahlr: 
werden fie von Nah und Ferne von allen Richtungen der Binder: 
heute herbeicilen, um Hand in Hand mit den Bewohnern Abensbetg⸗ 
den Water der bayerijchen Geſchichte zu feiern. 

Ein bayerisches Nationalfejt gilt's ja heute in Abensberg's War 
würdig zu begehen! 

Darum freut fich auch der Himmel mit, blidt jo Har und be | 
drein! — Auf ohne Zögerung! Begrüft den erwachenden Tag mi 
ichmetternden Fanfaren ! 
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ch die Strafen der jeitlich geſchmückten Stadt tönen die 
länge des Muſikcorps. Es iſt 5 Uhr Morgens. Die Schläter, 
ich und vernehmen mit Wonne den Morgengruß. 
ättlerweile wird's in den Häuſern, in den Straßen und Gaſſen 
und lebhaft, noch muß dieſe Zierde, jener Schmuck an den 
Er des Feſtes und der Gäſte Ehren angebracht werden; die 
[ ja überall ein witrdiges Gepräge der Freude FOREN: 
gemach ziehen schon neue Härte durch die Thore. Die Erjten 
8 jah heute das Abensthor: während geitern, außer unſern 
ehrten Gäjten aus Landshut, verhältnißmäßig nur Wenige 
diejes Thor famen, ging's heute bier um jo lebhafter zu; 
Fan Trupp reihte jich, in hellen Haufen famen fie an, zu Fuß 
u Wagen, von allen Strafen, Wegen nud Stegen. 
8 waren die Feſttheilnehmer von den Märkten: Siegenburg, 
wien, Mainburg, Air; von all den umliegenden Dörfern wäre 
zu nennen, das nicht durch feinen Prarrheren, oder Büger- 
Micht minder. durch eine namhafte Zahl feiner Bewohner Ver— 
| gefunden hätte, 
ie freute N darob Der alte, feſtlich geſchmückte Thurm des 
3! Dieſer treu ergraute Wächter gedenlt noch der Zeiten, 
geſtrenge Herr Ulrich 1III. Herr zu Abensberg, das Scepter 
der „als des Kaiſers Sudrvig des Bayers waderer Kämpe 
faijerlichen Wittve Margaretha „Zröjter und Getreuer“ 
Söhnen Ludwig und Stephan den 13. Juli 1348, das 
f „Abensberg mit Manern und Gräben zu umgeben“, 
* Stunde noch prangt darım anf jener Seite, die gegen die 
9 fchrt, der Thurm mit dem Wappen dev Babonen Anno 1020 
DB Ulridjg Anno 1348, vereint mit der neuejten ber 
h Sahre 1809 verlichenen. An ver andern Seite, innerhalb 
t, iſt im Bilde zu jchauen der Leite Freiherr von Abensberg: 
Stifter der Babonijchen Spende”. 
tragischen Todes ſeines lebten Gebieters“) und mand) bitteren 
fes der Vergangenheit für heute vergeſſend, grüßte der Abensthor- 
Die vielen lieben Belannten, die zum Aventiniſchen Feite heran- 
bürch, die angebrachte Injchrijt mit den Worten: 
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„Welch' füher Troſt ift mir geblieben, 
Zähl' id die Häupter meiner Lieben! 
Willlommen, Willtommen ! 
Es jehlt nicht in der Gäſte Zahl 
Mein trautes, liebes Abensthal.“ 

Nicht minder ſtrömten inzwiichen Gäjte und Theilnehmer dus 
das Negensburger- Thor, zumeiſt Bervohner des Marktes Rohr, Rouen 
burg, Langquaid, Scierling und der wohlbefreundeten Dörfer der Un 
gebung: Pullach, Teuerting, Kirchdorf, Offenjtetten x. 

Zu den Gelehrten und Städtern durften mit vollem Rechte ie 
die Yandleute reihen, um jenem Abensberger Ehrung zu bringen. ir 
in jeinen beiden Hauptwerfen eine jo meiſterhafte Bejchreibung ir 
altbayeriichen Bolfseigenthümlichkeit gelichert, Land ımd Leute 
trefflich gezeichnet hat. 

AU’ die Kommenden begrüßte im Guirlandenjchmud der Ihortkum 
mit den Worten: die heute auf den Lippen der Abensberger jchmehter 

„Wir rufen mit freudigem Herzen, mit fröhlichem Wunde: 
Willtommen ihr Gäſte, willlommen zur glüdlichen Stunde!“ 

Eine nicht unbedeutende Zahl. von Feſtgäſten und Theilmehmer 
führte die Bahn herbei. Der Morgenzug, von München-Angsun 
Ingoljtadt um 8 Uhr angefommen, brachte Herren aus dem Done 
thale und hatte auf feiner Linie abwärts manche Verehrer Avmini 
aus dem Lech-, Paar: und Ilm-Thale mit aufgenommen. 

Um 8 Uhr 15 Minuten braujte der Zug von Regensburg us 
der hatte bei jeiner Abfahrt all die Lieben übernommen , welde a 
die Neumarkter-, Schwandorfer:, Amberger: und Straubinger-iet 
anvertraute und mehrte diefe Zahl noch durch Gäſte aus Abbeh 
Saal, Kelheim und dem Altmühlthale. 

Wie lebhaft war's jet in den Strafen und Gaſſen der Sud 
War das ein geichäftiges Durcheinander, jeder feinem Ziele nachgeben 
des Anderen Weg durchfreuzend ! 

Die Einen befichtigten die theilweiſe vejtaurirte Pfarrfirde m! 
den nenen gemalten Glasfenſtern und dem vor wenigen Wochen au— 
gejtellten neuen Ghor:Altar, oder die an hiſtoriſchen Monument 
intereffante Garmeliten Kirche. Andere bejuchten die hiſtorüte 
Sammlung im Rathhausjaale, Aventin's Denkmal und die chrwürig 
Schloßruinen oder promenirten in den Straßen, durch die der yet 































en und dic angebrachten Injchriften zu lejen. 


—* 


m wiederjahen. 


zu begrühen! 


h verhüllten Gedenktafel! 


be Schwäger und treu anhängliche Swweitern ! 


m! 


* 


gem Recht auf ſich anwenden durfte: 
Ewig dauernd wie Erz führt' id ein Denkmal auf, 
Mehr als Ktönigspalajt und Pyramid' erhöht, 

Das fein zehrender Blapregen, fein Nordorkan 
Auszutilgen vermag, noch unberediteter 

Sabre Reihen, noch jortrolfender Zeiten Flucht. 

Hicht ganz raiit mid) der Tod und fein geringer Theil 
Meiner meidet die Gruft." — 


engen jollte, im im guter Muße der Däufer Feſtſchmuck zu 


gropen Menge Sammelpunft war der Hauptplab, vo Männer 
Men Ständen ſich traulich bewegten. Welch' herzliches Entgegen 
em und Grüßen, wenn jich alte Befannte hier unerwartet nach 


Beiche Freude leuchtete in den Augen Aller! Wie hatte der 
öfft eingetretene jchöne Morgen und all! die Häuſer rings am 
lab im Feſitleide mit luſtig flatternden Fahuen alles in jo 
je, würdevolle Stimmung verjet: als gälte es, einen geliebten 


doc) ja, dieſe auferordentliche Ehrung gilt „dem Fürſten der 
en Geichichtsihreibung”, dejien Geburtshaus wir hier begrüßen. 
it auch mich ſinnend jtehen vor Aventin's Seburtsjtätte, vor 


si egnetes Haus! Du haft mit Recht jtattlichen Feſtſchmuck an 
FD wenn jest die alten Zeitgenoſſen Aventin's und alle Die 
fe jeines Geburtshanfes wieder aufitünden, und den heutigen 
ag ſchauen würden: der biedere Bürger und Weingaftgeber Peter 
ir — MAventin’s Vater, Wolfgang Ihurhammer, Leonhard 
ger, Lienhart Hedyl, Margaretha, Auna, Natyarina, als Aven- 


denn jetzt Zeuge des Feſtes jein könnten; der ehrwürdige greife 
Schweinshaupt, der vieljährige Prior des Abensberg’schen 
en Kloſters, umd jeine Priorats-Nachfolger und die Kloſter— 
im Bereine mit den Aventin’schen Verwandten, Gömtern und 


Mi hien ſie alle je ahnen, daß jenes jtrebjane Wunderfind den 
g, welchen der jtolze Nömer ſich zum Lobe dichtete, mit nicht 
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| 
or X Blick' ich umher, jo finde ich die Beſtätigung; jo finden un 
| der mit Guirlanden gezirten Façade des Kaufmann Stark'ſchen Sure 
4 Yr - gegenüber dem Geburtshauſe Aventin’s — ums die Jaſchnfe 


von ſechs Wappenjchilden das Lob des großen Gejchichtöichreibers 
„Aus der Vergangenheit dunfel umbüllter Nacht 


Hat er die Thaten der Ahnen an's Licht gebradır!" 


* ” * 


„Des Vaterlandes Ruhm bat er vermehrt, 


Drum wird vom Waterland’ er hoch verehrt.“ 


* — * 


Die Monde, ſie wechſeln; Geſchlechter vergehen, 
Doch Aventin's Ruhm wird ſortbeſtehen! 


* * 


Ber jeinem Vaterland die Kräfte weibt, 
Den preijet rühmlich hoch zu jeder Zeit. 


* * * 


„Mein Heimathsort“ — Dir war's ein fühes, theures Ben! 
Prum lebt im Heimathsort Dein Name dankbar fort. *) 
z * 


Die Ehre unſrer Stadt ſind große Ahnen, 
Die ftets zu Großem ihre Enkel mahnen! 

Ja, dem Himmel jei Danf, daß er der Jugend Abensberas ' 
viele Ahnen als leuchtende Vorbilder gab; dar jo manches Bir 
haus — als die Wiegenſtätte eines edlen Mannes — zum their 
vollen Streben aufmuntert! So jteht in unmittelbarer Nahe 
Aventin-Geburtshaufes bier „das Weinberger-Haus“, die Geburtsitutz 
des Stephan Weinberger, der am 1. Auguſt 1624 zu Abm 
geboren und am 13. Juni 1703 als General-Bifar umd Weihtich 
zu Würzburg jtarb; dort das Haus „zum Stuchelbauer“ : die Gebune 
jtätte des Benno von Miünjterer, Nathes der Neichsitadt Köln. 

Doch wer wollte alle die chrenvollen Namen, die Abenskiret 
Chronil zu verzeichnen hat, hier anführen? Es drängt die Zat, u 
noch von manch Schenswerther: Einficht zu nehmen! 

An der Fagade des Nathhaufes, von deſſen Gichel gemalt 
‚Fahnen ſich niederjenfen, prangen neben der jteinernen Tafel, m D 
bejagt, „dal; Abensberg zur Zeit der Nömer Abusina hieß ı.“, nd" | 
und links die Inſchriften: | 


*, Aventin führt in jeinen Werfen jehr häufig Abensberg an, jept ab W* 
jedesmal hinzu: „patria men — mein Heimathsort. 


| 
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Es grußit die Stadt im Feſtgewand 
Euch Güſte aus dem Bayerland! 
* 


Des Danfes und Iubels Gefänge ertönen 

j Dem edeliten unter Bavarias Söhnen! 

leber dem Eingange zum Rathhauſe war die Stelle aus Göthe's 
jo angebracht: 

„Die Statte, die ein guter Meuſch betrat 

Iſt eingeweiht, nad) hundert Jahren kling 

} Sein Wort und feine That den Enteln wieder!“ 

Und droben im Rathhausſaale, wie vieles war zu jchauen, was 
Den gefeierten Aventin Bezug hatte: x 

N entin’s Bruftbild in Lebensgröhe, von dem Hiltorien- Mater 
4 Stahl von Regensburg 1851 im Del gemalt; die Abbildung 
Ha: es, welches Turmair als Erzieher der bayerischen Prinzen 
Ag umd Ernit zu Burghauien bewohnte; die Photographie des 
igemäldes im bayeriſchen National-Mujenm zu München: „Aventin 
nem Lehramte“ daritellend; die Photographie jeines zu Negensburg 
er St. Emmeramer : Vorballe aufgejtellten Srabdenfnales; das 
Hal von der Bergament-Urkunde, wornach Aventin’s Vater, Peter 
air, ein Bränhans in Abensberg fanft; das Farfimile des Titel: 
F feiner Annalen ; die verjchiedenen Drud-Wusgaben der Annalen 
Chronik x. x. 

gür heute lagen auch Aventin’sche Original-Handſchriften zur 
auf. Wie Herr Oberbibliothefar Föringer bei Gelegenheit 
ithi Hung des Aventin's Standbild (12. Oltober 1861), ſo hatte 
al Herr Dr. von Halm, Direktor der kgl. Staatsbibliothek, den 
eilnehmern die Freude bereitet, drei Hventin'sche Manuferipte 
aen. 

Das eine waren die auf Pergament im Oetavſormat geichriebenen 
gratulatoria Alberto duci Bavariac, Aventin jchrieb 
drei Gratulations-Gedichte im Jahre 1508 und widmete fie dem 
dg Albert IV. von Bayern wegen des durch das Endurtheil zu 
i6 anno 1507 glücklich beendeten Pfälzer Nrieges. — Der ver- 
dolle Dr. Wiedemann lieh dieje drei Sedichte in dev Aventin'ſchen 
taphie zum erſtenmale abdruden. 

Das zweite Manufcript in Großfolioblättern war ein Entwurf, 
welchem Aventin ſeine Annalen zu bearbeiten dachte, Aventin 
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hatte dieſes Werf anno 1519 unter dem Titel „Bayriſch Cromle vr 
Preſſe übergeben, wie Dr. Wiedemann loc. e. pag. 233—234 erjähl: 
Das Dritte, ein handjchriftlihh gut erhaltener Codex latius, 
der laut der Aufichrift den legten Theil des zweiten Buches, dee 
dritte Buch und vom vierten Buch der Annalen die Kriege Karl dee 
Großen enthält, hat den Zujag: „Abusinae absoluti 3 libri sun“ 
(Wiedemann pag. 278.) | 
Neben den Aventin’jchen Erinnerungen find jeit einigen Jahr 
mit lobenswürdiger Pietät im Rathhausſaale auch die auf die Geſchtt 
der Grafen und Freiherrn von Abensberg und die Stadtgeſchen 
bezüglichen Pergament-Urkunden, Injchriften, Grabjtein-Gopten, Ab 
bildungen der Stadt aus verfchiedenen Jahrhunderten; alte Bora 
und Fahnen, Porträte berühmter Abensberger, die Imfiguien der vor 
maligen Gewerbe-Innungen x. zu einer localhijtoriichen Sammlım 
vereinigt, und wird noch immer emſig gejtrebt, diejelbe von Jalı 
Jahr zu vermehren. — Danfend jei es hier bemerkt, daß em lee 
Feſtgaſt, Herr Georg Reich, Antiquitätenhändler in Münden, 1a 
dieje Sammlung jeiner Vaterjtadt mehrere interefiante Abbildunen 
mitbrachte. | 
An den Wänden und Fenjterniichen des Saales prangen in! 
dem Jahre 1874 die Namen berühmter Abensberger-Söhne und jeldr 
Männer, die durch jegensvolle Wirkſamkeit ſich um Abensberg 3a 
dienjt erwarben. 
Das Motto, welches als Spruchband mit fräftigen Bucht 
an der Wand des Saales angebradht: 
„Männer, die ſich um Stadt und Land wohl verdient gumahı 
jollen oft genannt, — jollen nie vergeifen werden; Schritte. 
Gemälde und Dentjteine derjelben mahnen uns, ihnen m 
zudenfen und nadjzuhandeln.“ 

findet aljo hier die volle Betätigung. — 

Im Rathhausfanle kam auch an die Herren Feſtgäſte die „ii 
gabe des hiſtoriſchen Vereines von Oberbayern zur vierten Soulz 
eier der Geburt Aventin's“ zur Vertheilung. 

Unfer lieber talentvoller Landsmann aus Mainburg, Reichsen® 
Acceſſiſt und Mitglied des oberbayerifchen hiſtoriſchen Vereines, &- 
Martin Mayr, hatte nemlich eine gediegene Abhandlung geibaat 
„Zur Kritik der älteren Fürjtenfelder Gefchichtsquellen“ und fie W 
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er Aventin’s gewidmet. Der oberbayerifche Verein hatte die 
mit dem verbindlichiten Danke anzuerkennende Aufmerfamteit, 
j ei Ausſchuß Mitglied Herm Oberbibliothefar Föringer eine 
Anzahl von Eremplaren dem Abensberger Feſt-Comite zur 
ing zu ſiellen. 
* * 
ferweile hatten ſich auch die Feſtgäſte vollzählig eingefumden ; 
zug wurde geordnet und jetste ſich Folgendermanen in Bewegung : 
Herold zu Pierd mit dem Panier der Stadt — Herr Job. 
er, Stadtmüller — begleitet von einer berittenen Ehrengarde — 
Aenderl und Herr Iob. Fahmüller — eröffıteten den Zug. 
Abteilung der freiwilligen Feuerwehr rückte als Avant: 


fie erjte Feſtgruppe bildete die Schuljugend unter Führung 
dehrer: Herrn Georg Kroiß und Herrn Johann Bogenitetter. 
die muntere Knabenſchaar, mit Schärpen und blawmweigen Fähnlein 
1, marjchirte im ftrammer Haltung. Die feſtlichen Klänge der 
hoben ihre Herzen mit Begeiiterumg, froh leuchteten die Augen 
Freude malte ſich anf ihrem Autlitze. Die Bedeutung der 
jen Zageöfeier war ihnen jehr wohl befannt ; hatten ja die waderen 
t ind Lehrerinen zu den lindlichen Herzen zur Anſpornung und 
Zohme des Fleißes oftmals von dem jtrebjamen, unermüdeten umd 
on aller Welt hochgefeierten Hanjen Turmair viel des Scyönen 
lühmlichen geiprochen. 

ine Negung cdlen Stolzes und cin begeifterndes Hochgefühl, 
jo herrlichen Feſte ihrer Stadt auch eine Wolle jpielen zu 
5, erfaßte mächtig die Jungen und freudig ſchwenkten ſie ihre 
wei Fähnlein. 

Bohlgefällig nahmen die Zuichauer den Lofalpatriotismus der 
Mm auf. Hängt ja jeder Menſch zunächſt an der Heimathsſcholle, 
jer aus die Schritte ſich ſpäter in das weitere Yeben lenfen, um 
lt am Wanderftabe zu durchmeſſen! 

50 ein Tag prägt Sich unquslöſchlich ein umd gibt nicht jelten 
' ſtoß zu ipäterer Ihatfraft. 

it ernfter, graziöfer Haltung, züchtigen Blickes ſchritten, mit 
* Schärpen über der Bruſt, die weißgekleideten Mädchen 
ten lodigen Engelstöpichen. 
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Ein überaus chrenvolles Amt hatte die E 
anvertraut, Am Tage, wo Aventin’s Lorbeeren ſich erne 
hatten jie die zur Schmückung des Aventin’schen Standbildes be 
Ehrenfränze, Blumen und Bouquete zu tragen, Die zarten 
der mrichuldsvollen Steinen follten der Stadt Weihegeichenf als 
angebinde dem hochgefeierten Bürgerjohne zu Füßen legen. 

Wenn Fremde, defgleichen ein Bericht in einem Kegen 
Zeitungsblatte dieſe erite Gruppe — die Blüthen und 
Zutunft — beim Vorüberzichen, bei der Aufitellung um das? 
und um das Geburtshaus als „den jchöniten Theil des # 
bezeichneten: jo haben fie ficher nur den Gefühlen aller 3 
dem richtigen Musdrud geliehen. 

Wer dem Vortritt der Preißinger'ſchen Mufitfapelle folg 
weite Gruppe: die Abensberger Bereine. £ 

Zuerſt der feit 27, Juli 1873 gegründete Militär und 
Verein, Kräftig ſchwaug der jtattliche Junter Anton Pröls & 
vielen Ehrenſchleiſen gezierte, veichgeftidte Banner, unter dem r 
Reih und Glied die Mitglieder jchaarten, die in den Feldzi 
und 1870 71 ihre Bravonr bewieſen und Ehrenauszeid 
rangeı, 

Den langen Zug diejes Vereines kommandirte Herr Mi 
Yientenant im Jüägerbataillon zu Burghauſen, ebenfalls em 
umerer Stadt. 

An den Kriegerverein ſchloß ſich die Schügengejellicha 
ſtolz fliegendes, prachtvolles Banner der Fähndrich Herr 2 
vorantrug. 

Dieß iſt Abeusbergs älteſter Verein, der ſeine Geichihte 

e Zeiten der Stahlſchützen ununterbrochen zurückführen 
ehemaligen Mitglieder haben in Zeiten der Noth unter Den 
jähntein und unter dev nachmaligen Landwehr ſich manchen ©: 
MATHE Ehre errungen. 

Tes Yandesfürjten Huld und Gnade hat — 
gelaſſen und es der guten, getreuen Stadt hoch angerechnet 

Auf Befehl Seiner Mafeſtät des Königs, des J V 
erhielten unterm 31. Dezember 1809 die Bürger und 
garde IH, Klaſſe zu Abensberg zur Belohnung ihrer 
und Berdienjte, welche diefelben während und nach Di 






































bt jich erworben haben, ein neues Siegel, das der Bürger 

vorkommenden Geſchäften zu Führen erlaubt iſt md deijen 
die Stadt zu bedienen hat; bejtchend zur Hälfte in einem 
wechielnden theils jilbernen theils lazuren Nauten oder Wecken 
ten Schilde und in der andern Hälfte mit dem bisherigen 
jerger Wappen, einem dingonalen gerheilten Schilde, deſſen 
eil von Silber, der untere ſchwarz ijt: in deren Mitte be— 
Eich zwei über das Kreuz gelegte Schwerter, davon find die 
Edon Gold, die Klingen aber von Zilber. 

Allen lichen Feitgenofjen iſt biemit auch die vollitändige Erklärung 
Feſtzeichen gegeben. 

Inter ihrem Junker Joſeph Weſtermeier folgte ſodann Die ſeit 
Jahren gegrimdete Abensberger Liedertafel. 

Di dritte Feſtgruppe bildeten die Vertreter der Stadtgemeinde 
Feſtgeber: Magiftrat, Gemeindebevollmächtiaten und das 
Fomite. 

Feſtes Glanzpunlt als vierte Gruppe war Die auserleſene 
der hochverehrten Feitgäite, die Zierde des Aventiu'ſchen 
tages. 

es einjtmals Aventins Perſon war, die den gefrönten 
€ Conrad Eeltes ; den berühmten Aſtronomen und Cosmographen 
Apian; die beiden dankbaren chemaligen Zöglinge; den Herzog 
9 don Bayern und deu Herzog Ernſt, Biſchof von Paſſau; 
Ohlwollenden Herzog Philipp und den um die Wifienjchaft hoch 
ten Matthäus Yang, Cardinal und Erzbiichof von Salzburg ıc. 
Mauern Abensberg brachte: jo find es dermalen Aventin’s 
€ umb Berdienit, die (wie im October 1861 bei der Ent: 
g Des Standbildes) auch Heute zur vierten Säfularfeier jo 
18 hodjverehrte Männer in die Stadt Abensberg führten: 

TE Nepräjentant des Kreiſes Niederbayern betheiligte ich am 
der f. Regierungs- Präfident Herr von Lipowsty. 

Die hohe wijjenichaftliche Wedentung Aventin’s und jeiner Ber: 
die Gejchichte und zunächſt für die vaterländiiche gelangte 
us druck durch die Theilnahme der erſten wijienjchaftlichen Cor: 
In Bayerns: der f. Afademie der Wiſſenſchaften, als deren 
ste für die hiſtoriſche Klaſſe erichienen die Herren: Geheimrath 
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Dr. von Giefebrecht, Dr. Rodinger, Dr. Kludhohn, Dr. Sad. 
Sefretär des k. Reichsarchivs. 

Die Yudwigs-MarimiliangeUniverfität, den jo innigen Juiammes 
bang mit dem Gejchichtsforicher Aventin in’s Auge fajjend, war durh 
den ordentlichen Profejfor und Director der Hof- und Staatsbibliothe! 
Dr. Karl von Halm vertreten. 

Das Wiegenfeit ihres eriten Stifters und Borbildes im Stu 
für die Vaterlands - Gefchichte mitfeiernd, reihten fich zumädit de 
bijtorischen Vereine an. 

Für Oberbayern waren Abgeordnete die Herren: Major Bur 
dinger, Il. Vereinsvorjtand; f. Nat Eheberg, I. VBereins-Serreir 
die Ausfhußmitglieder: Herr Oberbibliothefar und Mitglied der Ar 
demie der Wiljenichaften, Dr. Föringer, Herr Regiſtrator Gilh, I 
Major a. D. Erhardt. 

Hugo Graf von Walderdorff repräjentirte als I. Vorftand de 
hiſtoriſchen Verein für Oberpfalz und Regensburg. 

Feſttheilnehmer für den niederbayerijchen hiſtoriſchen Verein mure 
Namens des Ausichuffes die Herren: Profefjor Höger, II. Veran: | 
vorjtand ; Kreisſcholarch Stadelbauer; Bauamtmann Matheis; Red: _ 
Amvalt Deich. 

Nun erichienen die Herren Vertreter der Städte: 

Der Magijtrat der k. Haupt: und Refidenzitadt Münden em 
zur Geburtöfeier als Deputation aus jeinem Collegium abgendmi: 
Herrn Nechtsrath Philipp Brunner, Herrn praktischen Arzt Dr. ram 
und den beliebten Schriftiteller Dr. Hermann von Schmid. 

Für Regensburg war der f. Studienlehrer Herr Dr. Vogt, ir 
Ingolftadt Herr Rechtsrath Franz Xaver Oſtermaier jpeciell als da 
treter vom Magiſtrate gefendet. 

Von den lieben Nachbarjtädten Kelheim und Neuftadt ı° 
erichienen für erftere Stadt die Herren: Vürgermeifter Haberl, Ehr= 
thaler senior und junior, Obermaier, Widmann und Sedelmeier: it 
legtere: Herr Bürgermeifter Schneider und Herr Dürmater. 

Beide Städte ftehen zur Aventin's-Feier injoferne im eng 
Beziehung, als der Kanzler Dr. Leonhard von Ed, der berühmt 
Sohn des Pflegers von Kelheim und die drei Neuftädter Söhne: da 
Archivar und Geheimfecretär Augustin Köllner, der Priejter Johann Dr 
mair, Lehrer des Kaiſers Mar I. und Erhard Löb, Probſt des Motu 
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micht bloß Aventin's Landslente, jondern auch treue Gönner 
Örberer jeiner hiltorischen Studien waren. 

fiziell vertreten waren auch die Marftgemeinden: Mainburg 
Bürgermeister Meier, Siegenburg durch Herrn Bürger: 
Kreitmayr umd Herrn Joſeph Haberſtroh, Vohburg durch 
Bürgermeiſter Fröhlich, Nohr durch Herrn Landrath Bindl, 
aid durch die Herren Münſterer und Frank. 

on den teilnehmenden f. Beamten find zu nennen die Herren: 


rt, Bezirksamtmann in Kelheim; Ingruber, Landrichter; Bau: 
Aſſeſſor zc. 

er Klerus der Stadt und Umgegend war zahlreich vertreten 
ülentirte mit jeinem Dekan Herrn Stadtpfarrer Ott an der 
fait vollzählig das Rural-Kapitel Kelheim, 

tum folgten zahlreiche Feſtgäſte aus verjchiedenen Ständen und 
\ affen, darunter auch die meijten auswärtigen Söhne der Stadt 






















he fünfte Feſtgruppe bildete ich aus der Bürgerſchaft Abensberg, 
ie Vertreter der Stadt den Neigen der auswärtigen Feſtgäſte er— 
a, jo ſchloß denjelben jett eine große Anzahl heimijcher Bürger ab. 
fine Abtheilung frenvilliger Feuerwehr deckte als Arriere-Garde 
ejammtzug. 

uf dem Wege, den der Feſtzug einschlug vom Rathhauſe hinweg 
€ Bräuergafje in die Hazzigaſſe, bei deren Einmündung in 
abe wieder zum Marftplage und durch die Landgerichts: 
um Aventin-Denfmal, jtanden zu beiden Seiten und an den 
ii Bläben umzählbare Zufchauer, darumter jehr viele Yandleute, 
N Kopf, um den ftattlichen langen Feſtzug vorüberzichen zu jehen. 
fu der That ein würdiger, impojanter Feitzug ! - 
ummehr gelangten die Erjten des Zuges in der Landgerichts: 
n; dort war, ehe man zum Aventin's Standbilde fam, ein 
er Zriumpfbogen angebracht, von deſſen Inſchriften die eine 
net mmenden zurief: 

„Heil Ihm, dem mit Stolz die Nadyvelt 

Spender heut den Lorbeerkranz!“ 

jere aber auf der Rüdjeite den vom Denkmale Weggehenden : 


„Die Werte von Aventin’s Meijterhand, 
Sie preifet dankbar hoch das Baterland ! 
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Der Aventin's-Platz war bereits von einer großen Menge Boltet 
in Beichlag genommen; für den anlommenden Feitzug ward jeet 
willigit der nmöthige Raum überlajfen. Die Zugführer wieſen mit 
ihren Abtheilungen die bejtimmten Plätze an, jo daß fich durd de 
getroffene Aufitellung ein lieblich malerisches Bild daritellte. 

In der Mitte der Feſtverſammlung erhob ſich des Geidub: 
ichreibers Standbild. Innerhalb der den Sodel des Denkmales a 
ichmadvoll umſchließenden eifernen Eingitterung prangte ein auserwähltr 
Blumenflor; zur rechten und linken Seite des Denkmales jtanden dr 
weiigefleideten Mädchen mit den Ehrenkränzen ; hinter ihmen zunäct 
als Hintergrund die Knaben mit ihren Fähnlein. 

Den weitgezogenen Halbkreis umichlojfen jodann als liehlit 
Staffirung die um ihre wallenden Banner gejchaarten Vereine dc 
Militäre, Krieger und Schüßen. 

Die andere Hälfte des vor der Front des Denfmales gezogenet 
Kreiſes bejegten rechts die Vertreter der Stadt Abensberg: Magimt 
und Feit-Comite, an die ſich im Nüden die Liedertafel mit dem Muitl 
corps pojtirte, — während rechts der Elerus und andere eitgäite 
Stellung nahmen, jo daß aljo für die ganze Ausfüllung des Krehet 
die hohen Gäjte aus München, Landshut, Negensburg, Ingolitat x | 
dem Standbilde gerade gegenüber ſtanden. 

Auch diefen aljo gebildeten Halbfreis umgab im weiteren Rn | 
die beim Zuge betheiligte Bürgerſchaft. 

Die ganze Feitverfammlung umſchloß ein von den Feuerweht 
Männern formirtes Quarré. 

Den noch übrigen Raum des Aventin’s-Plages nahm die w 
ichauende Menge ein, während überdieh alle Fenſter und Deffnunge 
in den Gebäuden, welche den Plat umgrenzen, mit Zujchauern beieh! 
waren. | 

Die Klänge des Mufifcorps ſchwiegen, feierliche Pauie trat un: 
es galt, jich im Geifte zu jammeln. 

Alsbald gab der Dirigent der Liedertafel das Zeichen zum Ab 
fingen des für die heutige Feier von Peter Dollinger gedichteten und 
von Johann Bogenftetter componirten Feitliedes. 

Die Mufif intonirte und begleitete den Geſang, der mächtiget 
und reicher anſchwoll und in majejtätiicher Woge dahinbraufte. & 
lang wie Orgelton mit vollen Regiſtern; ein Jubel-Ehor voll feunge 


- — — — — — 








































123 










ung. Die klang- und geiitvolle Melodie, die fräftigen Männer: 
s der feurige Vortrag: kurz Lied und Wort padten in er- 
fer Weiſe die Gemüther Aller und entflammte die Herzen zur 
en Stimmung. 


# E geheime Haus: und Staats-Archivar, Univerſitäts-Profeſſor 
lied der hiſtoriſchen Klaſſe der Alademie, Herr Dr. Rodinger, 
das vor dem Denkmal angebrachte Podium und hielt die 
Ede, deren Driginaftert im Anhange Nr. V. mitgetheilt wird. 
- dem ewigen umverwelflichen Ruhmeskranze Aventin’s follte 
fige Tag neue frische Kränze fügen! Diejen ſinnigen Gedanfen 
 gebend, nahm zuerſt der Vertreter der Stadt Mitnchen, 
echtörath Brumner, jenen prachtvollen Lorbeerkranz, den während 
zuges zwei jchmude Knaben trugen, und betrat nach dem 
E der Feſtrede das Podium, überbrachte in wenigen aber herz- 
die Grüße der Haupt- und Nefidenzitadt München w. 
nhang Nr. VI.) und legte „als Zeichen der Verehrung von 
bt München“ den frijchen Lorbeerkranz mit einer in der Schleife 
ten Widmung „Stadt Münden, den 4. Juli 1877," 
I des gefeierten Gejichichtsichreibers; der hiltoriiche Verein 
oljtadt jpendete hierauf durch den Vertreter diefer Stadt, Herrn 
at Oſtermayr, einen überaus zierlichen Immortellenfranz. 
n traten die Stellvertreterinen der dankbaren Stadt Abens— 
 — die weißgefleideten Mädchen — und hingen die frijchen 
änze als Weihegaben zum Schmude des Standbildes an die 
Amgitterung. 


* 


+ * 
Au denn, hohe Verjammlung“ — wie die Schlußworte des 
sejtreöners uns mahnten — „zum Beburtshauje Aventin’s, 


| zweiten Huldigungs-Ucte !” 
federum bewegte ſich der Zug im der vorigen Ordnung durch 
umpfbogen dem Marktplage zu. 

fe dem feitlich geſchmückten Geburtshaufe qruppirte ſich die 
der Sinaben und Mädchen im Halbfreife, in ihre Nähe die 
jelle; noch war die Piece nicht ausgejpielt, als die gefammten 
ſich wieder aufgejtellt hatten. 






124 


Auf der mit Blumen prangenden Altane des Aventin’ichen Ge 
burtshaufes erichien Herr Bürgermeiſter Stegmüller umd nahm die 
Hülle von der Gedenttafel. 


Herr Bildhauer Gallus Weber hatte aus Liebe zur Vaterite 
und zur Ehre Aventin’s an diefem in der Höhe 80 umd in der Brei 
50 etm. meſſenden Gedenkſteine zierliche Hohlſtäbe, Links an der oben 
Ede das Wappenjchild der Stadt, rechts einen Schild mit dem Tage 
Datum der Enthüllung und fonjtigen entiprechenden Schmud in 
Kunſt angebracht. In kräftiger, jchöner Schrift war eingemeikelt: 


BoBbannes Qurmtaier, 
genannt 


Aventinus, 
Vater der bayerifchen Gejchichte, 


wurde am 4. Juli 1477 in diefem Haufe geboren. 









Nac einem Mufikjtüde hielt Herr Bürgermeijter mit werte 
vernehmbarer Stimme eine entiprechende Rede (fiche Anhang Rr. VIL) 
und jchlo mit einem dreifachen Hoc auf Seine Majeität min 
allergnädigiten König und Herrn. 

Mit patriotiicher Begeifterung ſtimmte die hohe FFeitverjammlung 
in diefes „Hoch“ ein; weithin jchallte der Auf, der jederzeit in de 
Herzen aller Bayern taufendfaches Echo findet. Zwiſchen den hir 
tigen Männerjtimmen tönten aber auch die zarten Stimmen der tm 
berzigen Stinderjchaar, die nun auf den Wink ihrer Lehrer unter ve— 
gleitung der Mufit „Heil unjerm König, Heil“ anjtimmten und mi 
lobenswerther Präzifion die Nationalhymne abfangen, womit die wo 
mittagliche Feitfeier einen würdigen Abſchluß fand. 


— — 
* * 


Die Zwiſchenzeit, die bis zum Beginne des Feitmahles nod fm 
war, jollte nun Gelegenheit geben, den ganz berechtigten Wunſch md 
Feſtgenoſſen zu erfüllen: jich einige Schenswürdigfeiten de! 
Aventin'ſchen VBaterjtadt zu bejhauen und bejondert 
jene Stellen aufzuſuchen, die an Aventin umd je 
Beitalter erinnern. 


| J or 
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Den hohen Gäften aus München, Landshut, Regensburg, Ingol— 
dt xx. erbot fich hiezu bereitwilligit der Feſtberichterſtatter. — Der 
ite Beſuch galt der Stadtpfarrfirche. 

Ueber die in der Reftauration begriffene Pfarrkirche möge hier 
ı Urteil ftehen, welches ein Sach- umd Fachkundiger in einer dem 
srichterjtatter zugefommmenen Zujchrift aus Landshut ausipricht: 

„Mäßig in der Anlage, mit einem im Verhältniß zum Schiffe der 
rche etwas zu langem Chore, ift die Schlanfheit der Säulen und 
ionders Die Leichtigfeit des reichen Gewölbes, das ohne Dienjte und 
ıpitäle fich über diefelbe jpannt, jo ſchön, wie es jelten ge 
‘offen wird. Selbit die reiche Bemalung des Gewölbes wirft 
ht drüdend, ja vermittelt nur den Gedanken an jene Schönheit, die 
in Auge gejehen. 

„Sursum corda“, dachte ich mir, ijt hier ohne Buchitaben in 
arbe gejchrieben. Die Teppichmalerei im langen Presbyterium, als 
:tiftshütte, Finde ich jo fange nicht unpaſſend, als man nichts Beſſeres 
für ſetzen kann. Reiche Gobelins, das Stüd zu hundert Taufend 
rancs, wären freilich jchöner, wie ich fie im Dome zu Nheims jah. 
Ye neuen Glasmalereien weifen eine Aufgabe der vor Jahrzehnten 
eliebten Kabinets⸗ und eine glüdliche Rückkehr zur Architeftur-Malerei 
uf: find ſehr Schön und weder zu dunkel noch zu licht gehalten. 

Einfache Altäre und ein auf einem Fuße, wicht wie ein Schwalben- 
eit an der Wand hängende Ktanzel werben dieß jchöne Werk vollenden, 
as für die jegige Gemeinde zwar flein, doc immer eine Perle it. 

Für die Tadler habe ich Terentii Adephi 1, 98: homine imperito 
nnquam quiequam injustiust, qui nisi quod ipse feeit, mil reetum 
tat," — 

Die Piarrficche wurde um das Jahr 1400 erbaut, das oben 
geichnete Schöne Gewölbe aber in jenem Jahre, in welchem Aventin 
n feinem Hausfalender ſchrieb: „Angilostadii um duce Aristo fui“. 
— Eine ehemald am Kreuzgewölbe angebradhte Inschrift bejagte: 
‚Anno 1516 hat Maifter Ludwig von Pfeffenhaujen Burger und 
Maurer diefes Gewölb gemacht“. 

Aventin ſah alfo, wenn aud nicht im Jahre 1516, doch im 
vorauffolgenden Jahre, in weldyem er jeine archivaliichen Neijen begann 
nd vom Palmtage bis nach Oſtern zu Abensberg kurze Ferien hielt, 


e Vollendung dieſes Gewölbes. 
Verb. d. Hit. Bereine im Ldeh. XX. HB. 1. u. 2. Heft. 9 





By, Google 
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Die gegenwärtige Neftauration des Innern der Kirche ſitt 
unter Leitung des Herrn Georg Dengler, Domvicar zu Regensiurg; 
Herr Wirihing, ein Abensberger Bürger, jtellte die Malerarbeiter 
ber; die gemalten Fenſter find aus der Regensburger unit: un 
Slasmalerei des Herrn Schneider, der aber leider noch ver da 
Einjegung der Fenſter der Kunſt durch den Tod entrifien wurde. 
Der neue gothijche Altar it von dem Kunftichreiner Herrn Koblbaurt 
von Steimveg, die Faſſung von den Gebrüdern Goß aus Regensbetg 
die prächtige Menja aus Stein ein Werk des Bildhauer: Gulus 
Weber. Die beiden Hauptfiguren des Hochaltars, St. Bali 
und St. Niclas, aus altdeuticher Schule, waren bisher im jogenannte 
Seelenhauje aufbewahrt und haben nunmehr durch eine meue alt 
als herrliche Zierde des Hochaltares wieder eine Bejtimmung gefunden 
— Die nene Brüjtung des Mufilchores fertigte der Abensberget 
Schreinermeifter Herr Silberbauer. 


Unter den in der Pfarrkirche befindlichen Dentmälen m 
dienen in Bezug auf Aventin umd jeinen Water heute eine bien 
dere Aufmerkjamkeit einige Zeitgenojjen: 


Im linfen Seitenichiffe der Kirche liegen unter den am zuhdode 
angebrachten Grabjteinen: Conrad Pögel, des Herrn Nidas, Im 
von Abensberg, Schlohfaplan, der das Neichs-Almojen — am ir 
zur Stunde noch für Arme und Kranke beitehende Spende — ii 
und im Jahre 1480 ftarb; ferner Andreas Töbs, der als Stk 
pfarrer (vom Jahre 1463 bis zu feinem Tode 1488) durch iem = 
Abensberg und Harlanden gemachten Stiftungen heute noch cin dar 
bares Andenken ſich wahrte. 


Außerhalb der Pfarrkirche, unmittelbar bei dem weitlte 
Portale, führt ein an der Wand eingemauerter, mit der Jahre 
1498 verjehener großer Stein, welcher die bibliiche Scene „Chris 
am Delberg“ darjtellt, die Namen an: Peter und Dorothea Tan 
hürl und bringt uns diefe beiden umd ihre Nachlommen in Erimeen 
Ein anderer, ebenfalls in die Mauer eingelafjener Stein, beyatur 
das Grabdenfmal des Stadtpfarrers Erajmus Räbwein, geitere 
am 5. Auguſt 1500; er wird in der Infchrift: „Sagax in Denis 
leetor“ und in einer Kloſter Nohr Urkunde „doctus ac fans 
Praedicator et vir cordatus“ genamnt. 


ie ae 
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Auch zwei der Kirche gegemüberjtehende Häuſer dürfen für heute 
ht umbeachtet bleiben. 

Das eine gehörte einer Abensberger Familie, Namens Murauer. 
i der anno 1471 erfolgten Stiftung des (jogenannten Baboniſchen) 
nefiziums (oder Kaplanei) wurde ein Thomas Murauer der erite 
aeitellte Benefiziat, der 1499 ftarb, Diefer Thomas übergab diejes 
n älterliches Haus mit allem Zubehör als bleibende Benefizial- 
ohnung. Wie die Stiftungs-Urkunde von 1471 bejagt: „dieß Haus 
gelegen am Kirchhoſe neben der Schule“; auch die Mitbürgerin 
uſanna Turmayerin (ob die Mutter des Peters Turmayers?) ver: 
ıchte zu diefer Meßſtiftung ein Gut in Haunſpach. 

Das nächſte anjtogende Haus ift aljo das anno 1471 jchon 
urfundete ſtädtiſche „Schulhaus“; dieſer Beltimmung diente es 
rtwährend bis zum Jahre 1817, in welchem an der Stelle der 
emaligen Mefner-Wohnung das dermalige Schulhaus gebaut und 
* „alte Schulhaus“ jeitdem die Mehner-Wohnung wurde, 

In dem ehemaligen Schulhaufe empfing alſo auch der anno 1477 
borne Weinwirthsjohn Hans Turmair feine eriten Anfangsgründe 
id da zu jener Zeit die jeweiligen Stadtjchreiber in Abensberg zu: 
eich die Lehrer waren, jo dürfte als Aventin’s Elementar-Lehrer 
r Stadtjchreiber Bernhard Wallenhaufer zu nennen jein. 

Neues Interejje für die Feſtgäſte bot die Kirche und das Kloſter— 
baude der Carmeliten. 

Im Hiefigen Carmelitenfloiter wurde Johannes Turmaier in der 
teiniſchen Vorbereitung jo gut ausgerüftet, daß er mit 18 Jahren 
e Univerjität Ingolitadt beziehen konnte; im diefen Kloſter-Räumen 
gann Aventin feine Annales 1519 zu jchreiben. 

Der WVolfenbüttler Coder, der das erfte Bud) der Annalen enthält, 
ıt (nad) Wiedemann pag. 261) am Schluß die Notiz: 

„finitus abusinae in templo Carmelitarum anno 1519 un- 
decima die Junii, qui erat pridie pentecostes sive quin- 
quagenalium*. 

Auch im Aventin’s Hausfalender deuten viele Notizen des Jahres 
519 Hlar an, daß Aventin in den erjten Jahren der Geſchichtsſchreibung 
men Aufenthalt in diefem Kloſter gewählt und ſich in die Haus— 


rung gefügt habe ıc. 5 
9 


J 
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Ueber die nun betretene Kloſterkirche ipriht ſich 
angeführte Sachtundige alſo aus: 

„Mehr Raum und größere Anlagen als die Prarkın 
die Garmelitenfirche. Tiefgefurcdhte Bögen tragen die g 
fläche des Hauptichiffes, dem jich zwei niedrige Seitenfchiife 
Die jpätere Ausrundung der Fenſter fällt bei den J— 
gothiſchen Anlagen gar nicht in die Augen; auch i— 
von den Altären und der Kanzel — jeit der Erbauung wi 
ändert: dieſe Bejcheidenheit der Kloſterbewohner it nur. 

Was jie hätten umterlaffen dürfen, iſt die © Pmauet 
anſtoßenden dreifeitigen Krenzganges und die Aufitellung des 
ein Hochgrab oder eine Gruft dedenden Grabjteines eines der’ 
(Sohamı ILL, Bater des Niclas) an der Epiiteljeite des E 
an der Ztelle, wo der Eingang zu dem Flügel des Kre 
welchem jich die Gräber der Babonen finden“. 

Die Kirche weiſet zwei, für Aventin’s Biographie wohl zu be 
ehrwürdige Stellen auf. 

In der Nähe der Kanzel liegt auf dem Boden ein € 
der alſo lautet: 

Anno Dmni MCCCCCI...(?) venerabilis pat. fi 
Johannes Sweinshaupt. huius dom. prior. € 
aia requescat, rexit xIIII annos. 

Unter der Amtswaltung diejes chrwürbigen Vaters, 
hannes Schweinshaupt, hat Aventin jeine eriten Studien in 
begonnen. J— 

Als Prior dieſes Kloſters iſt Schweinshaupt vom Jah 
an beurkundet, führte vier und zwanzig Jahre — die 
des Kloſters fort und ſtarb bald nach Aventin's Vater, 
Zeitliche ſegnete 

Die Minderzahl des Grabſteines iſt nicht genau 
aber zweifelsohne 1503 zu leſen fein; denn 1502 tritt beit 
des Ktanmerhofes zu Darlanden zugleich mit Johannes Turm 
Aventin, Sohn des Peters Turmair felig, Namens des lie te 
ein Vikar Hans Yaubenperger auf, während im Juli 1503 € 
Prior „Ulrich Aunkhover“ urkundlich genannt wird, 

Eine andere Grabjtätte verdient heute ebenfalls 
Beſuch: meben dem Eingange zur Stapelle der jchmerzhaii 
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tes umd zu Füßen des an der Mauerwand ſtehenden Denkmales 

Peter und Ulrich Saller von Meilenhofen liegt am Fußboden 
ihlichter Stein: in betender Stellung fnieet ein Carmeltt, der 1500 
b, es liegt hier: „Pater frater Jodoeus Berndorfer, Leetor hujus 
wwentus“. 

Dieſer Lector (Leſemeiſter) war des jungen Aventin Zeitgenoſſe 
> wahrjcheinlich, wie für die Tandidaten des Stlojters, jo auch zugleich 
Hanſen Turmair der erite lateinische Lehrmeiſter. 

In der gothifchen Kapelle der jchmerzhaften Mutter begegnen 
> ebenfalls Erinnerungen aus den eriten Jahren des 16. Jahr: 
iderts. Der dafelbit befindliche Altar jammt Veſperbild iſt von 
n Abensberger Pfleger Thomas Löffelholz geitiftet, weil derjelbe 
vrälzer'ichen Krieg glüdlich der Gefangenichaft entging. 

Die in einem Wandfaften "aufbewahrten Weberreite aus Babo— 
hen Grabjtätten, jowie die beiden jchönen Denkmäler der Herren 
ı Abensberg, Johannes III. und Niclas des Letzten der Abeus— 
ger, veranlaften unter den Feſtgäſten längere Beiprechungen und 
eht Die Frage nad) der Baboniſchen Grablapelle. 

Nachdem der Berichterſtatter noch flüchtig Die neuere Gejchichte 
jer Kirche berührte und wie fie nach langem Akten-Ventiliren endlid) 
39 der Stadt Abensberg als Eigenthum übergeben wurde, bejuchte 
n die ehemalige Grabfapelle der Herren von Abensberg. Diejer 
me gothiiche Kreuzgang (ehemals die St. Antoniusfapelle an 
en Wänden vielfache Spuren von FFrescomalerei fichtbar) iſt feit 
ibebung des Kloſters zu profanen Zwecken verwendet; eine würdige 
tauration iſt in Ausficht geitellt. 

Schneller als man ſich verjah, mahnte die Zwölf-Uhr-Glode, von 
teren Befichtigungen abzuſehen, um ſich rechtzeitig zum Feſtdiner 
yufinden. 
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— Viertes Kapitel. 


Wie bei dem hiftoriichen Feitmahle viel Schönes und 
Erhebendes geſprochen wurde. 


Zur Abhaltung des hiſtoriſchen Feitmahles war der geakır 
Saal des Geburtshaufes Aventin’s beitimmt. 

Wie weiland deſſen Vater, Peter Turmair, die Weimpirtiihet 
in diefem Haufe ausübte, jo blieb dasjelbe durch jeine paſſende Sir 
auf dem Marftplage und durd) das in fleineren Städten bertönmlite 
zähere Feſthalten an den Geſchäfts-Localen der uriprünglicen Britm 
mung auch nach 400 Jahren treu; dermalen ijt dieſes Anweſen Egen 
thum des Gajtgebers Herrn Joſeph Zulzberger. 

Da des Mahles Beginn programmmähig um 12 Uhr feitgcs: 
war, jo hatten jich die Gäſte rechtzeitig eingefunden in dem Zpeiicu. 
über deſſen Eingang die Inichrift angebracht war: 

Herein ihr lieben Gäſte, 

So groß aud eure Zahl! 

Zum frohen Wiegenfeite ; 
Gehört ein Wiegenmabl! 

Während des Mahles jpielte ganz vortrefflich die Mutti 
des Mahles Hauptwärze war die frohe, gejellige Heiterkeit; mit | 
und Eintracht ſchwebten über die Häupter aller, die Gemüthet «' | 
bindend zu einer Feitfamilie. | 

Eine Reihe Toafte, deren Driginalterte wir durch die beſonder 
Güte der Herren Redner hier mitzutheilen die Ehre haben, erbeht“ 
die feitliche Stimmung und verlich dem Mahle einen  Hiiterite | 
Charafter. | 
Der löblichen Sitte, jeglichem feitlichen Mahle die patn 
Weihe zu geben, zuerjt des Landesfürften zu gedenken, kam im 
Bürgermeister Stegmüller in folgender Weife nad): 


Hochverehrte Verſammlung! 
Wie man das Andenken der Männer, die fich um den Fire 


um Volk und Vaterland verdient gemacht, zu ehren ſucht — IM 
zeigt der heutige Feſttag. 
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Auf unjere Dankbarkeit, auf unſere Verehrung hat aber geredjten 
ſpruch auch jener hochherzige ‚Fürst, der jo Großes und Mächtiges 
trug, daß wir heute umjer liebes deutjches Vaterland geeint und 
ref daſtehen jehen. 

Auf das Wohl diefes deutjchen Fürsten, unjeres erhabenen Königs 
dwig U. bitte ich die hohe Verſammlung, mit mir zu trinfen. 

Das erite Glas jei dargebradjt: Seiner Majeftät unjerm 
allergnädigiten König Ludwig IL! 

Freudigen Herzens jtimmten die Säfte begeiftert bei und froh 
langen die Gläſer. 

An Seine Majejtät ward aljobald durch den Herrn Bürgermeifter 
gendes Telegramm abgejendet: 

„Vertreter aus allen Gauen Bayerns mit der Bürgerjchaft der 
tadt Abensberg vereint zur vierten Säcularfeier des Geburtstages 
ventin’s entbieten Seiner Majejtät unferm allergnädigiten Könige 
d Herrn in angejtammter Treue den allerehrfurdhtsvollen Ausdruck 
c tiefiten Verehrung.“ 

Als zweiter Redner ſprach Herr Major Würdinger, I. Vorjtand 
3 biltorischen Vereines von Oberbayern, Namens der amwvejenden 
toriſchen Vereins-Bertretung : 

Hocyzuverehrende Verſammlung! 

Von den jüdlich der Donau gelegenen hiftoriichen Vereinen zu 
egensburg, Landshut und Neuburg mit dem Auftrage bechrt, am 
utigen Tage als deren Mitglied dem Andenken des Waters der 
merischen Gejchichtsichreibung ihre Huldigung darzubringen, bitte ich 
ie, mir einige Worte über die Berührungen, die zwiſchen dem Wirfen 
s zu Feiernden und den hiſtoriſchen Vereinen bejtchen, zu erlauben. 

Wie Aventin vor mehr als drei Hundert Jahren von einem er— 
uchten Mitgliede der Wittelsbacher mit der Ausarbeitung einer allge: 
einen Landesgejchichte betraut wurde, jo war es ein anderer Sprofje 
ces erhabenen, durch die Liebe zur Kunſt und Wiſſenſchaft hervor: 
igenden Herricherhaufes, dem ja auch das geflügelte Wort: „Ohne 
ne Baterlandsgeichichte feine wahre Vaterlandsliebe“ entitammt 
nd der vor fünfzig Jahren mit weilem Regentenblide den Gedanken 
faßte, zur Pflege localhijtoriicher Beitrebungen im den einzelnen 
reiien Centralpuntte zu ſchaffen, die dann auch im Geijte des Stifters, 
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bejonders jeit der zehn Jahre jpäter vorgenommenen Eintheilung det 
Yandes nach hiſtoriſchen Elementen, alljeitig wirkten und gediben. 

Welch würdigeres Vorbild fonnten dieie Vereine in ver 
folgung ihrer Zwecke — cinerjeits in der Erforſchung und Schrebung 
der Orts: und Perſonen-Geſchichte ihres Bezirkes, in der Verbreitung 
der hiſtoriſchen Kenntniſſe im Volfe, anderjeits im Sammeln, Banahre 
und Erhalten der chrwürdigen Weite der Vorzeit, der Denkmäler, 7 
Kunſt und Schrift, der Urkunden und der Gräberfunde — ſich wähle, 
als den Mann, der ſich das Zeugni geben konnte: „er babe un 
Aufopferung jeines Vermögens bei Tag und Nadıt, Sommer me 
Winter, Regen und Schnee das Bayerland durchritten, um aus alte 
Schriften, Gräbern und Denfmälern, der Sage des gemeinen Marne: 
nachzuforjchen, zu erfahren, wie es bei Yand und Leuten zugegangen 

Der Gedanfe, der aus Aventin’s Schriften zu uns ſpricht dus 
die ewig wache Erinnerung an die Großthaten unferer Fürſten ım 
des Volkes das umgertrennbare Band der Unterthanen zum u 
geitammten Herricherbaufe, des Vertrauens in die ſich jtets verfüngenk 
Kraft des heimischen Bodens weben — iſt and unjer Ziel md er) 
jo ein Gemeingut des bayeriichen Volles. 

Wie ihm durch Unterſtützung fürjtlicher Gunſt, Aufmunterm 
und ?Freigebigfeit das zu Stande fommen eines großen Wertes « 
möglicht wurde, jo jtehen dieſe fFürjtlichen Tugenden auch uns 
Seite; was der kunſtſinnige Ludwig 1. geitiftet, blühte unter de 
Freunde der Gejchichte Mar I. und gedeiht unter dem Schirm: Ks 
jegt regierenden Königs fort; den Herrichern ſchließen ſich als mat 
Gönner die übrigen Glieder des föniglichen Hauſes an und de & 
hörden unterſtützen unjere Arbeiten nach Kräften. 

Diejen hohen Förderem unjerer Forichungen auf Dem Echth 
der Spertalgejchichte gerade an diejer Sfätte, wo der Xulı 
der bayerischen Gejchichte geboren und erzogen wurd. 
wo er an feinem ewig grünen Werke arbeitete, fir m 
Huld den chrfurchtsvolliten Dank auszufprechen, halte ich für mer 
Pflicht; mit ihrer Huld kann cs gelingen, was der große Ha 
Aventin begonnen mit den reichen, der Jetztzeit jur Verfügung ſteherd 
Schägen der Wiffenjchaft zu ergänzen. 

Ihm aber, dem waderen Abensberger, einem der Grokmet 
und Fürjten deuticher Gejchichtsichreibung, — dem Manne, da 
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Berfen Treue und Sorge für das große deutiche Vaterland 
MWärmjten Anhänglichfeit an jeine bayerische Deimath — den 
ir Ehr', den Kindern zur Lehr! jo innig zu verbinden 
wollen wir nach ächt deutjchem Brauche mit dem Becher in 
fd umjere Huldigung darbringen und ich lade Zie cin, in mein Doc) 
imen auf das Andenken des fürſtlich bayertichen Geſchichts— 
8 Iohann Turmair, jein Leben, fein Wirken und Schaffen. 


Mm Hod) dem Vater Aventin! Ein Doch den Gönnern und 
ern bayeriicher Geſchichtsforſchung und Geſchichtsſchreibung! 
er FE Regierungs-Bräfident von Niederbayern, Herr v. Lipowsly, 
as Wort: 
Meine Herren! 

ie Erimmerung an den Tag der Geburt des großen Geiſtes— 
8 Aventin ruft allerwärts, wo die Wiſſenſchaft, die Liebe zur 
Wdiichen Gejchichte, zum Waterlande ihren Sit aufgeichlagen 
Mdige Bewegung und Erregung hervor. 


fir, denen gegönnt iſt, in Dem Hauſe, in welchem vor 
Jahren Aventin das Yicht der Welt erblidt hat, jein 
Biegenfeit zu feiern, find insbejondere im eine fererliche, gehobene 
ung verſetzt. 

8 möge mir daher gejtattet ſein, die Gedanken auf dieſen 
reis — auf die Heimat Aventin's — zu leiten, auf deſſen 
is und Qaterjtadt, auf die niederbayeriſche 
fe Übensberg. 

dentin liebte ſie! Er lich jie blicen in die ganze Tiefe jeines 
bes, in den cdlen Bau jeiner großen Seele! Dem ihr blieb 
etha: , wenn oft auch Studien, Reifen, Berufsgeichäfte ihn 
Baterjtadt entzogen. Er juchte ſich ihre nugbar zu machen, 
er ihre Geſchichte erforichte und bearbeitete. Abensberg war 
blings-Aufenthalt. Im Verkehr mit jeinen Mitbürgern und 
ten fand er fich hier behaglich; hier gewann er die nöthige 
ung bes Geiites und Die Kraft, feine Werfe, die ihm den Welt: 
errungen haben, zu jchreiben. Ex hat, wie Profeſſor Kluckhohn 
freifend bemerkte, die Stadt Abensberg verewigt, indem er ſich 
Ramen beilegte. 
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— | Mit Recht hält Abensberg ihren Sohn body umd ehrt ihn 
ihren eriten und größten Bürger. ir haben « 
4 bejtätigen gehört aus dem Munde des waderen Bürgermeiiters und 


warm bat uns in's Herz getroffen jein Wort: „Abensberg bidt mi 
Freude und Stolz auf jeinen treuen Altbürger Aventin!* 

Und wahrlich! Die Stadt Abensberg pflegt treu Aventins As 
denfen! Mit der zärtlicden Hand der liebenden Mutter bewahrt un) 
jammelt fie die theueren Pfänder, die er Hinterlaffen und Alles, me: 
an ihn erinnert und denkwürdig ift für die Stadt aus alten ja 

Eine alte Ehrenſchuld der Nation hat ſie abgetragen, als je m 
Jahre 1854 die Initiative ergriff zu Aventin’s Standbilde, das mr 
heute bejucht umd geziert haben, „das durdy Spendung und Batrox 
aus ganz Bayern ein Volksdenkmal im wahren Sinne des Worte: 

Und heute gejtaltet die Stadt den Tag, am welchem vor mu 
hundert Jahren Aventin ihr gegeben worden, zu einem yeittag: % 
ſchmückt voll Pietät mit einer Gedenktafel das alte, ehrwürdige Bü 
haus, in dem jeine eltern gewirthichaftet, in welchem er zur grad 
der Aeltern, zur Ehre der Stadt, zur Zierde des Landes, zum Rule 
der Welt geboren worden; und jie gibt der Feier durch Beipehun 
der würdigiten Repräfentanten der Wifjenjchaft und Kunſt, der Ar 
demie, der Umiverfität München, der Gelehrten, hijtoriichen und Ar 
thums-Vereine, der Vertreter der Hauptjtadt des Landes, der Genur 
den, Behörden und Freunde des Vaterlandes den würdigſten Ausdız | 
und erhöhte Weihe. 

Meine Herren! Welche Gefühle bejchleichen uns bei der Betradtug 
diejer Verhältnifje? Ich ſpreche fie aus: Es find die Empfindun® 
der aufrichtigiten ‚jreude, der wärmjten Anerkennung und des ii | 
lichjten Dankes gegen die Geburtsjtadt Aventin's. 

Wir beglüdwünjchen fie zu der patriotiichen That des bean | 
Tages! 

Möge dieje Pflege des Andenkens Aventin der Stadt Abm) 
jtets zum Segen gereichen ! | 

Möge die Stadt Abensberg durch Bürgerfleiß, Strebunit 
Bürger: und Vaterlandsliebe, durch treue Haltung an unjerm Kimr 
haufe, durch Hingebung an Seine Majeität den König m" 
allergnädigiten, innigitgeliebten Landesfürjten, durch deutjchen At 
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h Loyalität gegen Kaifer und Reich ſtets vorwärts ichreiten in 

n Dingen des öffentlichen, bürgerlichen und wirtbichaftlichen Lebens ! 
Mit diefem Wunjche laſſen Sie uns trinfen auf das Gedeihen 
alten Abusina, der theueren Geburts: und Vaterſtadt Aventin’s! 
Der niederbayeriichen Stadt Abensberg ein dreifaches Hoch! 


Der k. Bezirfamtmann von Kelheim, Herr Schubert, berührte 
jeinem Toajte den Umſchwung der Zeit, das Sonſt und Jekt: 


Hocwerehrteiter Herr Regierungs-Präſident! 
Hochanſehnliche Feitverfammlung ! 


Vierhundert Jahre find verflojien jeit jenem Jahre, das den 
tesheros, deſſen Gedächtniß wir heute feiern, in der Wiege fand! 
Welch’ ein Umſchwung hat ich jeit jenen Tagen vollzogen ! 

Wie die Quelle am Urſprunge winzig und unfchernbar, oft noch 
mibt vom Schlamme, durch den fie jich Bahn brethen muß, fort: 
tet, — Die Duelle, die im Verlaufe erjtarft umd ſich fräftiget und 
un als mächtiger Strom die majeſtätiſchen Wogen durch die Lande 
hinrollt, ſegnend und befruchtend: jo war zur Zeit der Geburt 
Neres Aventin's der Drang nach Wiſſenſchaft und freier Forjchung, 
5 Streben nad) Wahrheit und Licht noch wenig entiwidelt und 
achtet, wohl aber verdunfelt und getrübt durch die herrichende jcho- 
ſtiſche Schule. Bald jedoch erjtarfte die Quelle und jene Denfer 
ıd Forscher, zu deren Velten Aventinus zählt, die durch Benützung 
id Pflege des Alten die Veredlung des menjchlichen Geijtes und 
bens zu gewinnen trachteten, jie brachen ſich ſiegreich Yahn und 
's von Konrad Celtes und jeinem ebeubürtigen Schüler Johannes 
umaier gepflanzte und gehegte Reis jchlug gewaltige Wurzeln und 
ard zum ragenden Baum. 

Bliden wir heute um uns! 

Mit folder Hochachtung, mit jolcher Dankbarkeit, mit folcher 
kgeiiterung gedenft unjere Zeit der Geiftesarbeit Jener, die den 
rund gelegt haben zu den Tempeln der Forſchung und Wifjenjchaft, 
ah jie ihren Gedächtnißtagen Kränze flicht und fie zu Ehrentagen 


er Nation erhebt. Alle Kreiſe der Bevölkerung biiden heute mit, 


egitem Antheile auf dieje Stadt, die beglüct ijt, die Geburtsjtätte 
*s großen bayerijchen Gejchichtsichreibers in ihren Mauern zu bergen, 
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Wahrlih, die Quelle ift zum mächtigen Strome geworden md 
die Achtung und Liebe zu Forſchung und Wiffenihaft zum Gemm: 
gute der Nation! 

Ihre Edeliten und Beſten jandte fie, den Ehrentag Ati! 
zu ſchmücken; in reicher Zahl jehen wir fie hier vereint, die Korppbic 
der Wiſſenſchaft, die gelehrten Pfleger jener Stätten, bereitet sar 
Bildung der Jugend und feit Jahrhunderten hochgehalten von Fürt 
und Land; wir jehen fie hier vereint, die Vertreter ſtolzer Städte, 
blühender Gemeimvejen; die um SMarjtellung und Erfenntnih de 
bayeriichen Gejchichte hochverdienten Vereine, Bürger jeden Stan: 
aus Stadt und Land. 

Wir ſehen in unferer Mitte den hochverehrten Chef des men 
bayerischen Regierungsbezirtes, den Mann, der nie fehlt, wo es alı 
die materiellen oder geiftigen Intereffen der ihm amvertrauten Beröl 
ferung wahrzunehmen; den Mann, der wie felten Einer ſich in 
Pflege der Volksſchule widmet und raſtlos Sorge trägt, daß Kur 
niffe und Bildung immer weiteren Kreijen zugänglich werden, deim | 
unermüdeter, vorjorglicher, an Opfern reicher Thätigfeit Niederbauen: 
ichon jo Vieles zu verdanfen hat. 

Mit welcher Genugthuung komme ich dem mir gewordenen Nur _ 
date nach, wenn ich alle dieſe FFeittheilnehmer im Namen der m | 
thürmigen Abufina nochmals auf das Herzlichſte begrühe, wenn © | 
Ihnen allen tiefgefühlteften Dank ausfpreche, daß Sie durch I | 
Theilnahme unjerem Feſte die Weihe gaben. 

Lafjen Sie, meine Mitbürger aus dem Bezirke Kelheim und mr ; 
bejondere der Feititadt, laſſen Sie unjeren Gefühlen freudigen Austut ' 
geben, indem Sie mit mir einitimmen in den Ruf: | 

„Die hochgeichägten Gäſte der Stadt Abensberg ki | 
Aventinsfeier, vor Allem unjer dankbarſt verchrter Dr | 
Regierungs- Präfident, jie leben hoch!“ 

Hieran reihte fich der Toajt des Vertreters der Stadt Nun 
burg, Herrn Studienlehrers Dr. Wilhelm Vogt, der im eine m ı 
gewordenen Viſion mittheilte: wie Aventin mit feinen Zeitgeneile ı 
und Freunden über das bevoritchende Wiegenfeſt in Abenaber 2 | 
beiprodyen und ſchließlich gerne feine Segenswünjche an alle Feitgene” | 
zu übermitteln gehabt hatte. | 


d 


Bu A: 




























J Vogt ſprach alſo: 

Meine hochzuverehrenden Herren! 

Id bringe Ihnen Die herzlichiten Grüße der alten Reichsſtadt 
urg, deren Stolz aud) heute darin beitcht, am den Geſchicken 
frühen Geichichtichreibers Aventin einen jo großen Antheil 







© betrachtet es als einen Ruhm, jeine treten Freunde ihre 
fger nennen zu können, noch mehr aber, ihm im Streit und 
e Erde eine jichernde FFreijtätte geworden zu jein, wo er 
rem Kampf und Streit des Lebens die Ruhe fand, 
Benn bei irgend Einem, jo darf bei Aventin der Stadt, wo 
Wiege jtand, jic) diejenige Stadt, wo jein Grab it, verbinden, 
N Ehrengedächtuig zu feiern. Deun ob er auch aeitorben it, 
ft er nicht, jondern er lebt immerdar unter uns. Er gehört 
Eebendigen, die iu ihren Werken fortleben, jo lange die höchiten 
m der Cultur nicht mit und vom eigenen Volke zerſtört werden; 
Ört zu den Lebendigen, die von der Welt der Seligen aus 
ft Antheil nehmen an der Gejtaltung und Entwiclung ihres 
8, dem fie jein Beſtes zur Erkenntnis gebracht haben — feine 












Abe. 


er Hiltorifer, der jein ganzes Leben daran arbeitete, die Ver— 
heit jeines Volkes an’s Licht zu ftellen, lebt mit ihm jede 
wart, jo lange dasjelbe noch eine Zufunft hat, Ja manchmal 
her Weile jteigt er mit jeinen Zeitgenoffen und Gefreunden 
I himmlischen Höhen herab, nicht um ruhelos herum zu irren, 
fi um — den Frieden der Verklärung auf dem Angeſicht — 
che Stätte jeines Schaffens zu bejuchen und fich umzujehen, 
t Gang der Dinge ſich geitaltet habe. 

ur im glücklichen Stunden wird dem Sterblichen es gegönnt, 
Mandeln der Ueberirdiichen zu jchanen. Mir ward jüngjt das 
und ich muß es Ihnen heute erzählen. 

Dr einigen Wochen umging ich kurz vor Mitternacht die alte 
finer-Abtei zu St. Emmeram in Regensburg. Die Weihe der 
lacht lag auf den weiten Gebäuden und der Glanz des bleichen 
8 goß jeinen Schimmer über fie aus. Da öffneten fich die 
des Gotteshaujes und Heraus trat ein Innger Zug hehrer 



























138 


Gejtalten, im die mittelalterliche Gewandung gekleidet. 
aing fein Anderer — als Aventin, am feinem friedlichen Ge 
Bart erfenntlih. Die ihn rechts ums links begleiteten, ı 
ic aus meinem Verjtede hörte — die Gebrüder Brims, 
von Eck, Dr. Hittner, der Bürgermeijter der Stadt, Erasmus 
der abbas venerabilis der Emmeramer Abtei und Christofon 
franens, der Annalift jeines Kloſters. 
„Ehrwitrdiger Freund, begann einer der Begleiter, wie} 
Die) freuen, in heutiger Zeit Deinen Wunſch erfüllt zu je 
Bayern unter dem „eltejt geichlecht, dem brunn anderer grojier 
fort und fort blühe“ und daß „Deutjchland fich wieder am 
ehren und größe“; Deine Gebete find erhört. M 
Weißt Dur auch, Meifter Dans, fuhr ein Anderer fort, 
in Deiner VBaterjtadt fi rüjten, Dem vierhundertjäht 
burtsjeit zu feiern und Deinem Gedenfen ein jtattliches 9 
bereiten ? 
O fünnte ich, entgegnete Aventin, jelbjt Theil daran 
D dürfte ıch mitten im Jubel des Feſtes die jelig- 
beſuchen, an die ſich meine liebjten Erinnerungen ni 
Iugendzeit! O wenn ich dein gedenke, gedenke des ern 
Vaters und der rührigen Mutter, wemn ich dein geb 
meines Vaterhauſes, wo ich ala Knabe jo oft dem Land 
der von Weljchland erzählte oder den Polen und 
Türken. Oder wie ich jedes Wort begierig von ben 
fahrenden Scyüler ablas, die uns berichteten von 
Italiens, der hohen Schule zu Bologna, dem bii 
Mediceer zu Florenz ımd der ewigen Stadt! Und 
Friedens umd der Arbeit, herrliches Gartenhaus, in das 
die eroberten Schäge des Fleißes zufammentrug, jie 
und zu geitalten, did; möchte ich wiederfehen. Sehen 
die Feitgenofjen, ihnen zu danken. Wäre 
Sterblichen bier, daß ich ihm Grüße auftragen könnte 
da ſchlug's Mitternacht. L. 
Schweigend fehrte der Chor zurüd durch's Thor 
im Gotteshaus fchallte mächtig das Halleluja; mir wa 
Seligen anf den Wogen Des Gejanges zu ihren Wo 
jtiegen. 
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Sie jehen aljo, meine Herren, ich bin beauftragt, doppolten Gruß 
ien zu bringen, den Aventin's und der alten Ratisbona, 

Sonjt, vor fünfzig oder hundert Jahren, wäre dies Feſt höchitens 
Feſttag der Hiftorifer geweſen, die ſich verfammelt hätten, das 
dächtniß eines Altmeijters zu feiern. Heute ift cs em Volksfeſt, 
dem der Bürger mit dem höchiten Stolz Theil nimmt. Das beweiit, 

Aventin's Samen auf fruchtbaren Boden gefallen ift, daß die 
ude an der Gejchichte mehr und mehr Eigenthum des Volkes wird. 
je Erſcheinung erhöht den Glanz des heutigen Feittages. 

Dem Bürgerfinne aljo, der mit Stolz auf jeine Vorvodern ſchaut; 
Geburtsftadt unferes großen Gejchichtsichveibers; denen, die das 
t zurüfteten, freudig und eifrig; dem wackeren Comite und feiner 
ige; dem rührigen Bürgermeiſter — ihnen allen bringe ich den 
nfesgruß Aventin’3 umd Negensburgs und der Feſtgäſte. 

Sie leben hoch! 


Run erhob ſich eim stattlicher, durch ſein graues Haupthaar 
würdiger Herr. Jener Mann it's, den Dr. Wiedemann in der 
erede zur Biographie Aventin’s an erjter Stelle unter jenen auf- 
rt, welche jeine Arbeiten unterjtügten und hiefür gebührenden Dant 
dienen und nennt ihn darum „den jeit Jahren Fräftigiten Förderer 
er hiftorifchen Studien“. 

Wie Dr. Wiedemann, jo jchulden dem Heren Dr. Köringer wegen 
er allbefannten, unermiüdeten Dienitgefälligfeit im Antte und wegen 
zuvorfommendften Unteritügung bei literarifchem Beitreben hundert 
ere jtrebjame Talente den wärmiten Danf, Auch Abensberg fennt 
en Herrn jeit dem Jahre 1861 als eifrigen Verehrer Aventin’s, als 
then Gönner der Aventin’ichen Vaterſtadt! 

O daß jeine zwei lieben Jugendfreuude, Die in dieſer Stadt gelebt, 
Herr Stabtpfarrer Joſeph Ellersdorfer, Herr Kaufmann Napoleon 
der — auch diejen Tag gejichauet hätten! Doch aus der Stätte, 
der Freund an des Feſtes Vorabend liebend fie bejuchte, konnten 
ihm nicht Gegengruß bieten! 


Herr Oberbibliothefar an der f. Hof und Staatsbibliothef in 
inchen, Dr. Heinrich Föringer, gedachte in jeinem Trinkſpruche der 
‚graphen Aventin’s: 


er * 
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Meine Herren! 
Ber der heutigen Feier dürfte e$ wohl am Orte, jü 
pflichtung jein, der Männer freundlich zu gedenfen, welche 
zeichnung und Schilderung von Aventin’s Leben — 
Namen und ſeinen Ruhm unter ihren Zertgenofjen zu i 
auf die Nachwelt zu tragen. 

Klang: und janglos wurde an jenem Januartage Des Je 
der erite und größte Gejchichtichreiber Bayerns auf Den gr 
St. Emmeram beftattet. Es ſchloß ſich das Grab über ih 
zugleich auch ber Mund aller feiner bisherigen Verehrer. 
ruf, fein Epicedion, wenn auch nur ein Paar Difticen, i 
der Welt den Hintritt deö bedeutenden Mannes. — — 
Einziger jeiner Freunde hatte den Muth, dies € 
brechen, indem er die Nuheitätte des de 
durch ein öffentliches, würdiges, mit Aventin's Bildn 
ſinuigen, ſtummberedten Inſchrift verſehenes Denkmal id 

Es war dieß der damalige Synbitus der Stadt € 
Doctor utriusque juris, Johannes Theilenfäs 

Diefer Name tft eine interejjante Species in dem huma 
tapitel der deutſchen Imperativ-Familien-Namen, wie $ 
Scylagintweit, Bleibinhaus, Trittinsmehl und ber; 1 
jemem Träger ſelbſt nicht recht gefallen zu haben; er abı 
ſchon, daß diefer jein Name für ſein Andenfen ominds 
und vertaufchte ihn daher alsbald mit der jtattlicdhen und 
Latiuiſirungsform: Delicasius. f 

Unter diefem Namen jehen wir denn nım den trefflk 
nachdem er aus jener weltlichen Dienftesjtellung in ein 
dem Domjtifte Regensburg üvergetreten war, bereits i 
als Generalvicar des Fürftbiichofes fungiren und 0: 
jeiner poetiichen, durch Schuegraf veröffentlichten = 
Sahre 1963 genannt.*) 

Theitenfäs hat ji) durch die Herjtellung des 
denfimales um das Andenken unjeres Aventin gewiß ein 
erworben; um jo lebhafter ijt es daher zu beklagen, 
graphen Aventin’s, den erſten derjelben auogenommen 


*) Schuegraf: Geſchichte des Domes zu Regensburg, 1 
Annmi, bes Beriditeritatters,) 
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des Urhebers von Aventin's Grabmal überhaupt erwähnen — 
nen Familien-⸗Namen in verſtümmelter Geſtalt vorführen. 

Die erſte Lebensbeſchreibung Aventin's lieferte bekauntlich Kaſpar 
uch 1541, alie volle ſieben Jahre mach Aventiu's Tod. Er ſchrieb 

aber ſchon Jahıs zuvor in Straubing und erhielt Die Fir ms 
hit Schägbaren Notizen über Aventin's Lebensverhältniſſe ohne 
veifel aus Theilenkäs eigenem Munde, Durch Bruſch mänlich er 
ren wir in verbürgter Weile, daß Theilenläs Der Urheber von 
ventin’3 Grabdenkmal ind das; Aveittin bei ſeittem Verſcheiden „Achter 
Sechzigjähriger“ war. 

Dieje Notiz aber, meine Herren, iſt hir mmer heutiges Feſt 
n größten Belange und cine Gewähr dafür, daſt wir nicht um volle 
Jahre zu jpät taieln. 

Der zweite Biograph Abeutins, der Jugolſtädter Profeſſor 
d erste Herausgeber von Abentin's Autalen (155-4), Hieronhmus 
egler, fannte die Bruſch'ſche Vebensbeſchreibung entweder gar 
ht oder er ignorirte fie und brachte Die Angabe, Aventin er Im 
hre 1466 geboren worden, bei jenem Tode vomit 68 Jahre alt 
vejen. 

Der dritte Biograph, Simon Zchard, Ichöpite dus von ihm 
faßte und in der von ihm beſorgten erſten Ausgabe von Aventin's 
xonit (1556) voraugeſtellte Lebensbild aus den Nachrichten von 
uſch und Ziegler gemeinſam, adoptirte aus Ziegler das Geburtsfahr 
66 und nahm aus Bruſch die Aventin’s Denkmal betreffende Notiz: 
us angebung Herr Johann Teylenkehs Juriſtens ww." wörtlid auf, 
lt aber den Namen „Teylenkhes“ hir eine Genitivform und alaubte 
je in Teylen tens abändern zu müſſen: und von da au hie; nun 
c edle Freund Aventin’s „Teilen“: 1466 wurde als Geburtsjahr 
yentin’S ſanctionirt und die erite von Aventin's Ehromt kann daher 
3 Feſtgabe zur eriten Säcılarfeier von Aventiſt's Geburt betrachtet 
den. 

Da erhob Sich zu unſerem Glücke im Jahre 1723 Aguellus 
andler, Conventual und Bibltorhetar des Auguſtuter Nloiters zut 
dünchen, ein geborner Megensburger. Ich begrüße feinen Namen 
it um fo gröherer Freude, weil er der erſte Altbayer war, der 
H des großen Landsmannes annahm. Er canftatirte die Thatſache, 
iß Aventin im dritten (bis heute leider im Original richt Wieder 

Berh. d. Hit. Bereins in Laudeh. XL. Up, 1. u. 2. Keit. 10 
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J aufgefundenen) Bande ſeiner Collectaneen eigenhändig angemerkt bat, 

er jei 1477 am St. Ulrichstag geboren. Aventin ftarb alio in iin 
57. Lebensjahre, womit fich die Angabe von Bruſch: „ſchier em 
Scchzigjähriger“ ganz in Einklang bringen läßt. 

Die geachtetiten und gefeiertiten vaterländiihen Namen zierm 
von da an die biographiichen Artifel über Aventin in den verjchiedenen 
encyflopädiichen und plutarchischen Werfen unjerer Literatur: = 

; Bruder, Vacchiery, Breyer, Söltl, Krabinger, Rudhart Preilichitter. 
Neumann, Stumpf, Prantl, Wegele. 

In hervorragender Weife aber betheiligten jich an dieſem mer 
eifernden Beitreben, das Andenfen Aventin’3 zu feiern, die beide 
biftorifchen Vereine zu Regensburg und zu Landshut: eriterer wı 
treten durch feine verdienitvollen Mitglieder Franz Xaver Mayer ım 
Sandershofer; letzterer, in begeilterter Verbindung mit der über als 
Lob erhabenen Stadtgemeinde Abensberg, durch jeine Mitgledet 
Sclagintweit, Dollinger und Frings. 

Während indefjen die bis jet bezeichneten biographiichen Leiſtunge 
je ihren Veranlaſſungen und Mittheilungsorganen gemäh in em 
mehr oder minder bejchränften Rahmen ich zu beivegen hatten, jelt 
der längit genährte Wunfch, aus gediegener Feder eine austührliö: 
Lebensbejchreibung unferes Altmeiiters eine in das Einzelnſte eingeherd 
Darlegung und Würdigung jeines geiftigen Schaffens und Eirie 
zu erhalten, alsbald zweifach für einfach erfüllt werden: durch des & 
jcheinen der Monographien von Dr. Wiedemann und Dr. Ditteat. - 

Beide Werfe errangen fich, jedes in feiner Art, die vollit, al 
gemeinite Anerkennung; aber jie ergänzen ſich gewiſſermaßen arm 
jeitig. eines von ihnen hat das andere überflüffig gemacht. 

Wiedemann’ Buch hat nicht blos jeinem eriten Nachiolaer ir 
Dahn geebnet, dasjelbe wird auch jedem künftigen Biographen Ir 
tin’, zumal im literarhiftorifcher und bibliographiicher Bezichme, = 
danfenswerthen Grundlage dienen. Dittmar’s Aventin aber wird @ 
alle Zeiten ein Mujterbild formvollendeter biographiicher Daritelım 
bleiben — das Schönite und Anzichendite, was bisher über im 
edlen Sohn Abensberg’s gejchrieben wurde. 

Schade, daß der jüngere der beiden hochgeehrten Männer vd 
die weite Entfermung und Dekan Dittmar leider durch die ert 
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enigen Monaten angetretene Raſt im Grabe abgehalten iſt, heute 
ı unjerem Kreiſe zu weilen. 

Wollen wir uns aber, meine Herren, dem jchönen Glauben bin- 
ben, dat der Verkehr der Geiſter, wie auf diejer Welt, jo 
uch mit jener Welt ein unbejchränfter it, wollen wir uns dem 
Hauben Hingeben — (und Sie fünnen dieß um jo zuderfichtlicher 
un, als Ihnen jo eben von meinem Nachbar zur Nechten [Herrn 
trofeffor Vogt] mit hinreigenden Worten aus der Todtenhalle von 
‘t. Emmeram ein unmittelbarer und leibhaftiger Gruß Aventin's 
berbracht worden), daß das freundliche Einladungsprogramm des 
'bensberger Feſt-Comites nicht blos in alle bojwvarischen und ger: 
ianischen, jondern auch in die himmlischen Gauen gedrungen:; daß 
ns ſohin ohne allen Zweifel alle Biographen Nventin’s bier in 
nem Waterhaufe im Gerste umſchweben! 

Stimmen Sie deshalb mit mir freudig in den Ruf ein: 

„Ale Biographen Wventin’s: die abgejchiedenen , die ab- 
wejenden und Die anweſenden, der Doctor Delieasius mit: 
eingejchlofien, fie leben hoch! hoch! hoch!” 


Zu dem fpeziell durch Deputirte vertretenen hiſtoriſchen Vereinen 
on Oberbayern, Niederbayern und Oberpfalz gejellte ſich auch die 
heilnahme des Vereines fir Mittelfranfen, indem während des Feſt— 
ahles nachitehendes Telegramm einlief: 

Stadtmagistrat Abensberg! 
„Zur Feier des vierhundertjährigen Geburtstages Aventin's 
niern Gruß!“ 
-» Siftoriicher Verein von Meittelfranten. 
Dr. v. Feder, k. Negierumgspräfident, Vorſtand. 
Gajelmann, Pfarrer, d. 3. Sekretär. 

War der hiftorischen Vereine durch einige Redner bereits auf's 
'hrenvollite gedacht, jo hielt cs die Stadt Abensberg dennoch für 
Sflicht, jenes Vereines, in deſſen Kreiſe Aventin geboren, ſpeziell zu 
edenken. 

Die Bürgerſchaft Abensberg hatte vor vielen Jahren ſchon den 
Bunjch gehegt, dem Altmeister der Geſchichte ein wiirdiges Denkmal 
ı feiner Geburtsstätte zu ſetzen. z 
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Diefer Gedanfe war bejonders lebhaft in den Jahren 1812 und 
1813 angeregt; um die Sache in Fluß zu bringen, jollte Lorenz von 
Wejtenrieder cine Biographie Aventin's jchreiben; allein unter der 
Waffenlärm jchtweigen die Mufen! Trotz der regen Bemühungen de— 
damaligen f. Landrichters zu Abensberg, Peter Aſchenbrennet (Betr 
des vereivigten Minilters Joſeph von Aſchenbrenner), unterblieb Bo 
graphie und Denkmal. 

Anfangs der fünfziger Jahre lieh der um jene Zeit im Abensbere 
angeltellte k. Bezirfsarzt, Dr. Michael Schlagintweit, dem wiede 
erwachten Wunſche räftigen Ausdrud, worauf der hiitortiche Verta 
von Niederbayern auf Anjuchen des Abensberger Stadtmagiſtraw 
dieje Angelegenheit in die Hand nahm, durch die allerhöchit genchmgt: 
Sammlung der von Geichichtsfreunden eingegangenen fremvilligen Ir 
träge die erforderlichen Mittel aufbrachte und den Bildhauer Pınl: 
in Landshut mit der Ausführung des Aventin’schen Standbildes ix 
trauen fonnte. 

Durch die freundliche Mitwirkung des f. Regierungspräftdente 
von Niederbayern, Herrn von Schilcher, umd der Bürgerichaft Aboıs 
berg konnte am 12. Dftober 1861, als am hohen Namensteite dei 
nun höchitjeligen Königs Marimilian II., die feierliche Enthüllung de 
Standbildes vor ſich geben umd ummittelbar darauf durch die Tr 
treter des hiftorischen Vereines für Niederbayern, die Herren Sur 
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hammer, Bürgermeifter, als I. Borjtand; Stadtpfarr-Eooperator rin; | 
als II. Vorjtand ; Vereins-Sefretär Anton Kalcher und Vereinssan 


Alois Pedert, die Uebergabe des Denkmales als Eigenthim un dx 
Stadtgemeinde Abensberg erfolgen. 

Diefe und manch andere nahe Beziehungen des niederbayeride 
biitorischen Vereines zur Vaterſtadt Aventin's in's Auge fallend, 
brachte Herr Baumann, Affefjor am f. Landgerichte Abensberg, du 
nachitchenden Toast zur Anerfenmung: 

Hochverehrte Feſt-Verſammlung! 

Ic glaube, es geziemt ſich, bei dem heutigen Feſte unter da 
anwejenden hiſtoriſchen Vereinen, welche, eintvetend in die Fußſtatie 
des großen Meifters, deſſen Verherrlichung wir heute begehen, mandı 
Perle aus der Dunkelheit hervorgezogen und in das richtige XS! 
geitellt haben, vorzugsweije den hiftorifchen Verein für Niederbanr: 
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rvorzuheben, da derielbe in wejentlicher Bezichung zu Aventin's 
enkmal, das wir heute mit Kränzen geichmüdt haben, und zur 
eſchichte der Stadt Abensberg jteht. 

Der hiltoriiche Verein für Niederbayern war es, welcher das 
eginnen, dem großen Gejchichtichreiber in feiner Baterjtadt ein wür: 
ges Denkmal zu jegen, auf das Kräftigite fürderte und die Verwirk— 
hung diefes Planes durch Beischaffung der nöthigen Meittel ermöglichte. 

Der biftorische Verein für Niederbayern hat durch feine Publi— 
tionen wiederholt für die Verbreitung der Gejchichte Abensberg ge: 
irft und namentlich durch die Herausgabe der beiden von zwei Abens: 
gern — den anweſenden Herren Starf und Dollinger — bearbeiteten 
3erfe, „Des Urkumdenbuches zur Gejchichte Abensberg“ und der 
‚jchichte „Die Grafen und Meichsherren zu Abensberg“, große Ver: 
enſte für die Gejchichte und für die Stadt Abensberg erworben. 

Der hitorische Verein für Niederbayern ift auch bei dem heutigen 
eite durch jeine Vorjtandichaft vertreten und hat dadurch an die 
überen Berdienfte ein Neues gereiht. 

Dieje VBerdienite, meine Herren, zur Anerkennung zu bringen, bin 
3 berufen, und ich glaube diefer meiner Aufgabe am Beſten gerecht 
ı werden, wenn ich Sie erſuche, mit mir einzuftimmen in den Ruf: 


„Der hiſtoriſche Verein für Niederbayern lebe hoch! hoch! hoch!“ 


Herr Profejjor Höger aus Landshut, II. Vorſtand des nieder: 
weriſchen hiſtoriſchen Vereines, dankte zuerjt in herzlichen Worten 
ir die dem Vereine ausgejprochene Anerkennung und fuhr in feinem 
infipruche aljo fort: 

Hochgeehrte Herren! 

Es it heute, an dem Ehrentage unſeres großen vaterländiichen 
veichichtsichreibers, — bei dem Feſte feines vierhundertjährigen Ge— 
ırtstages — das Andenken des großen Meijters jelbit in der er- 
ıbeniten Weife gefeiert worden ; es iſt in Liebe und Verehrung gedacht 
orden unferes erhabenen Fürſtenhauſes, deſſen Munificenz ſich Aventin 
ı jo hervorragendem Make zu erfreuen hatte: es iſt allen denjenigen 
Rännern, die an Aventin als gereiften Mann und vollendeten Ge— 
hrten anfmüpfend ſich theils um die Erhaltung und Erklärung feiner 
Krfe, theils um die Erforjchung und Daritellung feines Yebens ver: 
int gemacht haben, der wärmſte Dank der Berfammlung dargebradht 
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worden. Wieder andere Redner haben andere Momente des an & 
| ziehungen jo reichen Lebens Aventin's hervorgehoben. 

Ic glaube im Sinne Aventin’s zu handeln, wenn id an Zw, 
meine Herren, die Bitte richte, an dem heutigen Jubelfeſte doch at 
jener micht zu vergejien, Die jo weientlich dazu beigetragen haben, 
daß Aventin der wurde, als den wir ihn heute feiern, ich meine feine 
Schulen, jeine Lehrer. 


Die Schulen Aventin’s, an ihrer Spitze die damals neugeichaften. 
heute noch beitehende und zu jo herrlicher Blüthe entfaltete Yudau 
Marimilians-Univerfität zu München, jowie jeine Lehrer, geführt von 
der ehrwürdigen Gejtalt des Altmeifters Conrad Geltes, jehe ich m 
Geifte uns nahen, den Dank und die Anerkennung zu empfangen, dx 
wir ihnen jchulden. 

Lajjen Sie uns, meine Herren, diejen Dank in die Form fat: 
„Aventin's Schulen und Lehrern ein dreifaches, begetitertes Hoch“ 


Bekanntlich hat Hieronymus Ziegler in feiner furzen „Vita 
Joannis Aventini Boii“, die er dem Edlen Oswald von Ed gewidmet, 
am Schluſſe der Arbeit einige Lieblinglingsiprüche des Aventin an 
geführt: „Non res ipsas reprehendimus, sed abusum et homine 
rebus abutentes. — "Avegov Kai anıdyov! — Nascentes morimur 
— Homo bulla.“ Die beiden leßteren hatte Theilenfäs aud) a 
Aventin’s Grabdenkmalc*, einmeigeln lafjen. 

Einer diefer Sprüche veranlaßte bei dem Feſtdiner ein erfter 
liches Intermezzo. 

Der beliebte Schriftiteller Dr. Hermann von Schmid erhob itt. 
alſo beginnend: 

„Zur Verherrlichung des heutigen, jchönen Feſtes wolle auch « 
nad) jeiner Art beitragen. Vor Kurzem habe er Aventin’s Biograpbr 
durchgegangen, um einen entiprechenden Gegenstand zu wählen: em: 
der Sprichwörter, deren ich Aventin öfters bediente, habe ihn ar. 
gezogen und er wolle es, in dichterische Form gefleidet, mit Zuitimmun 
der verjammelten Herren vortragen.” 


*) Ueber diejes, dur die Bemühungen des Roman Zirngibl 1813 ın 
Vorhalle der St. Emmeram-Kirche in Regensburg aufgeitellte Denkmal und wer 
Abbildung fiehe hiſt. Vereinsheft der Oberpfalz, III. Band, L 4. 
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Nach jtürmiichem Applaus fuhr Herr von Schmid fort: 
„Der Spruch laute: „Homo hulla“, und er überjeßte dieß: 
er Menſch ijt eine Blaſe.“ 


An Nventin. 
Zur Feier ſeines vierhundertjährigen Geburtstages, 


Vor Deinem Bilde bin ich heut' geſtanden, 
Du biedrer, alter Vater Abentin, 
Und jieb! — die vier Jahrhunderte verſchwanden, 
Wie lebend jah’it Du finnend vor Dich hin. 
Mit Lächeln jah'it Du auf die Wränge nieder 
Zu Deinem Fuß — mir war als tönte wieder 
Von Deinem Mund die inhaltsichiwere Phraie, 
Dein Kieblingsjprud: Der Menſch ijt cine Blaſe! 


Der Sag ijt alt — in Berjen und in Profa 

Sprach ihn Gelehrter ſchon und Dichter aus. 
Nur feiner jagt er e8 — cr ſprach sub rosa 

Bon Well’ und Wind, von weltem Blumenftrauf. 
Du aber, den man oft genannt den Groben, 
Du wollteft hier den Bayer auch erproben 

Und jagteit, frei von jeglicher Efitaie, 

Ganz einfach nur: Der Menich ift eine Blaſe. 


Du haft den Nagel auf den Kopf getroffen! 
Ad, Alles was hienieden uns erfreut: 
Das Schnen all’, das Wünſchen und das Hoffen, 
Es feimt und blüht und mweltet mit dem Heut! 
Ob Lieb’ und Ehre, Madıt und Ruhm uns grüne, 
Wie hoch der Flug des Geiſtes fich erfühne: 
Auf die Komödie folgt die Parabaſe, 
Der alte Spruch: Es plaßt die bunte Blaje! 


Zur G'nüge haſt Du jelber cs erfahren, 
Als. müde der gelehrten Einfanteit, 
Du, unbelonnen nod in grauen Haaren 
Um eine böſe Sieben haft gefreit: 
Als, weil Du abhold warſt der Faitenipeiie, 
Die Frommen Dir in hergebrachter Weiſe 
In eines Kerlers trauriger Oaſe 
Den Spruch erflärt: Das Glück iſt eine Blaſe.* 


*) Aventin hat ſich erſi mit 50 Jahren und nicht glücklich verheirathet. Seine 
eiongennehmung joll unterdem Borwande erfolgt ein, daß er die Fasten gebrochen habe. 
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Dur hattet Recht — und dennoch muß ich zanten 
Wit Dir auf Deinem Warmorpoitament: 
Wohl gibt es Dinge, die im Sturm nicht wanten, 
Ein Etwas gibt's das feinen Wecjel kennt! 
Wär’ es nicht jo, wie jähe died Jahrhundert, 
Das vierte, Dich gepriejen und bewundert? 


Stürmt auch die Welt dabin mit Dampi und Gaſe, 
Nicht Alles plapt wie eine Seitenblaje! 
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Das Edle bleibt! Wer Dir aleih in die Schranfen 
Eintrat für fFreibeit, Vaterland und Recht; 

Ber ausjprad) einen zündenden Gedanken, 
Der ijt von der Unſterblichen Geſchlecht! 

Drum mad) ich jept in meinem Feſigedichte, 

In Deinem Sinne Deinen Sprud zu nichte 
Und ruf! Dir zu mit bodgejhwung’'nem Glaſe: 
Heil Aventin! Der Menſch ift feine Biaie! 


Naufchender Beifall lohnte den verehrten Dichter. 
In heiterfter Laune und in jcherzhafternitem Tone jprad den 


Staatsbibliothel-Direftor, Unwerſitäts-Profeſſor Dr. von Halm, ı 
feiner Rechten das volle Glas jchwingend: 
P. P. 

Da man joeben der Umiverjitäten gedacht, jo erlaube id mr 
daran zu erinnern, da; Aventin zwar fein Univerjitäts + Prokie 
geivejen jei, aber ganz das Zeug zu einem jochen gehabt hat & 
hatte das Zeug dazu, weil er ein Dumanijt war und zur an 
jolcher, deſſen fich nicht blos fein engeres Vaterland, jondern gem 
Deutichland rühmen durfte. 

Aber, wird man fragen: Iſt denn das ein großes Verdienit‘ 
Was waren denn die Humanijten jener Zeit? 

Veichter ließe fic) jagen was fie nicht geweſen jind; aber em 
Kennzeichen laſſen jich doch feititellen. 

Sie find eritlicd) eine Art von Naturforſchern, da jie it 
mit der Sprache, dem edeliten Theil des menschlichen Orgamimn, 
bejchäftigen ; ihre unabänderlichen Gejete juchen fie ebenjo feitzuitelen. 
wie die Naturforjcher die Gejeße anderer Organismen. 

Sodann find fie Forjher und Grübler, alio cine Ar 
Philoſophen. Hören fie von einer Ueberlieferung, To fragen # 
ob das auch wahr jei umd forjchen nach den Quellen eimer 07 
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berlieferung. Haben fie num eine Reihe von wahren oder wahr: 
einlichen Thatjachen erkundet, jo juchen fie auch ihren Zufammen- 
ng zu erfunden und zu ermitteln, wie eine Vegebenheit uothwendig 
s einer andern erfolgen mußte. 

Aber die Humaniften find auch Freunde des Schönen: jie 
d nicht mit dem bloßen Erforfchen zufrieden; fie wollen das Er: 
idete auch in ſchöner Form mittheilen und jo im weitere Kreiſe 
‚breiten. 

Es war das große Verdienjt der Humaniſten jener Zeit, daß 

zuerſt mit dem Jargon, das man damals Latein nannte, gebrochen 
d gewagt haben, in ihrer Mutterjprache zu jchreiben — umd das 
t auch Aventin in ferniger Sprade gethan. 

Als Humanift iſt er ein leuchtendes Borbild für jeine Nachlommen. 

Ich lade Sie, meine Herren, ein, auf die Zukunft der Jugend 
ensberg's anzuftogen, die eines ſolchen Borbildes ſich rühmen darf. 
e lebe hoch! 

Wie die Jugend, jo jollte auch dus „Ewig-Weibliche“ nicht ver: 
ſen fein. Des Dichters Wort jollte zur Geltung kommen : 

„Ehret die Frauen! Sie flediten und weben 
Himmlische Rojen in's irdiſche Neben ; 
Flechten der Liebe beglüdendes Band, 
Und in der Grazie züchtigem Schleier 
Nähren fie wachſam das ewige Feuer 
Schöner Sejühle mit heiliger Hand.” 

Dieje zarte Aufmerkfamfeit übernahm der Herr Feſtredner Dr. 
odinger: 

Ein verehrter Feſtgenoſſe hat uns vorhin, meine Herren, auf: 
fordert, die Jugend Abensbergs leben zu lafjen. Wir haben freudig 
geitimmt. Warum hätten wir das auch nicht thun jollen? 

Bildete ja doch die jugendlihe Welt Abensbergs in 
cem glänzenditen Feſtgewande einen wejentlichen Bejtandtheil unferes 
ges umd zierte fie das Denkmal des Helden des heutigen Tages 
t Blumen und Kränzen, da er nie einen ſolchen Garten zu jeinen 
igen gejehen ! 

Aber gerade die Jugend legt mir einen Gedanfen nahe, der wohl 
ı unverfennbaren Zujammenhange biemit jteht. Ohne des Peter 
urmair's wadere Hausfrau wären wir zu der heutigen Feier des 
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Vaters der bayerifchen Gejchichte micht bier vereint! Und Joh 
Turmair jelbjt reichte am 1. Dezember 1529 jeiner Barbara de Hand 
zum ehelichen Bunde. Man will zwar wiſſen, daß fie micht umter 
die jogenannten Gngelsgeitalten in dieſem irdijchen Daſein ghon 
babe. In Aventin’3 Hausfalender, der ums jo manches Geheimen; 
jeines Yebens verräth, finde ich feine Andeutung, welche dieje Annahır 
beitätigen würde; doch wei ich Genaueres hierüber nicht: auch jei den 
wie ihm wolle. Lajjen wir jett frühere Jahrhunderte. 

Wir bewegen uns zur Stunde vergnügt im heutigen Abenstey 
das jo würdig den Sinn der Dankbarkeit gegen jeinen großen Land⸗ 
mann bewährt. 

Iſt es anders denkbar, als daß an dem Vorhandenſein dier: 
edlen Sinnes aud) gerade das weibliche Geichlecht jeinen Antheil bat’ 
Wenn dem aber jo it, wie wohl Niemand bezweifeln fann, mühe 
wir es da nicht als Pflicht betrachten, auch jeinmer nicht zu vergeifen? 

sch glaube daher feinen Fehlgriff zu thun, jondern im Sam: 
teile, meine Herren, in Ihrer aller Sinne zu handeln, wenn id des | 
Glas erfaffe und Sie einlade: auf das Wohl der rauen von Abs | 
berg, der jorgjamen Pflegerinen der zum .Gedeihen der Stadt wi 
des engeren wie weiteren Vaterlandes heranblühenden Jugend m“ 
mir anzuftoßen. 

Die Frauen von Abensberg, jic leben hoch! 


* 
* + 


An erhebenden Neden hatte es aljo bei dem hiſtoriſchen Feitmai 
nicht gefehlt und die Zeit jich volljtändig ausgefüllt; daher auf de 
Toajte, welche der Stadt, dem Comite, der Jugend und den rc 
gebracht wurden, mand) beredte Zunge dem jeweiligen Redner me! 
durch eine Gegenrede Beſcheid thun wollte, 

Auch von der Frauenwelt Abensbergs hab ich nachher kan 
Tadel laut werden hören, weil fich ihrer fein ritterlicher Bertran 
angenommen und alsbald in ihrem Namen auf das gebrachte Des 
ein danfendes Gegenwort geiprochen habe. 

Das „Warum“ wurde auch bald Har; denn ob auch währe 
des Feitmahles ein paar Mal von Aventin’s Frau als einer „bir 
Sieben“ die Rede war, jo wuhten die Abensbergerinen, daß derbe) 
für fie feine Schußrede nöthig jei. Aus dem Feitbericht, der die Ent 
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feier des Aventin'schen Standbildes 1861 jchilderte, hatten fie 
 Hlaumenswerthem Gedächtniß den damaligen Toajt des Herrn 
gemerkt, der zur allgemeinen Heiterfeit aljo geiprochen hatte: 
er habe einem hijtoriichen Jrrthume vorzubeugen; es jei heute 
ol die Bemerfung gemacht worden, daß Aventin in der Wahl 
ebensgefährtin nicht glücklich geweſen: dadurch fünnte Die An— 
fitehen, Aventin’s Frau wäre eine Abensbergerin geweſen umd 
auenwelt, die ſich jo jehr durch die Zierde der Häuſer bei 
N gen Feſte verdient gemacht, zu nahe getreten werden; Dem 
nicht jo; Aventin's rau war feine Abensbergerin, obwohl 
& nicht jagen dürfe — in Nüdjicht auf einige Tiſchgenoſſen — 
Ichem Streije ſie geweſen!“ 

 perjönliche Danfes-Erjtattung bot jich für die Frauen bald 

iſchte Gelegenheit. Das Feitmahl war zu Ende gegangen 
Theilnchmer verliehen nach und mach den Spetieiaal: die allzeit 
ige Fama hatte ihmen den Toaſt bald zu Ohren gebracht. 

ie war es ihnen jet doppelt lieb, daß fie aus dem Munde 
däjte und Herren, theils zu Haufe, theils im Garteulokale ihr 
ed: holen hörten und jie ſelbſt hiefür danken und bei einem 

laſe Beicheid geben durften. 

muß eingeräumt werden, daß ſie das jo artig, jo zierlich 
eelenvergnügt zu thun veritanden, wie cs dem gewandtejten 
r wohl nicht beſſer und trefflicher gelungen wäre! 


Fünftes und lehtes Kapitel. 


die Nachmittags: und Abenditunden der Aventin'ichen 
Geburtsfeier vergangen. 


Mm die Mittagsitunden wimmelte es in allen Gajthäujern; überall 
bollauf zu thun, wie an den Gillomoostagen, dem altberühmten, 
ten Abensbergeriichen Jahrmarkt. Um die Hungrigen zu 
bie Durjtigen zu tränfen, war allerorten jo gute Vorſorge 
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getroffen, dah Jedermann möglichit nach Wunſch und Willen bermedigt 
werden lonnte. 

Wie viele Bürgerfamilien priejen aber heute dem guten Dater 
Aventin, weil jein Geburtstag die geeignetejte Veranlafjung zu anm 
trauten Familienfeſte wurde! 

Das Aventin-Feit hatte lang erichnte Freunde und Belonm, 
lang abweiende Familienglieder heute wieder in's Haus geführt. Tuiss 
Wiederjehens-Feit wurde mit einem jtattlichen Mahle gefeiert, mess 
die wadere Hausfrau jeit geraumer Zeit jchon Anjtalt getroffen, um 
alle die Lieben gaſtlich zu bewirthen. 

Nach den Freuden des Mahles luden die jchönen Nachmittass 
jtunden Heimifche und Fremde zur Promenade ein, um damm in cımen 
oder andern der Bierfeller, wie jie um die Stadt herum liegen, it 
nach Verabredung oder zufälligem Zujfammentreffen gemüthlic cum 
Stündchen zu verplaudern. Ueberall waren ja Gäſte und Freurde 
zu treffen. 

Die Lofalität des Bierbrauers Konrad — der Aumayer-Kellet — 
war jpeziell zur gejelligen Unterhaltung, zur Produktion der jtäbtikben 
Muſilkapelle und der Liedertafel bejtimmt als Feit-Garten ; über Khan 
Eingang war die Injchrift angebracht: 

„Nach der Ahnen altererbten Sitte werde emfig der Polal geleert; 
Und es fing’ und trink' in unf’ver Mitte, wer den Vater Apentimus ct!” 

Die Räumlichkeiten des Gartens hatten fich gar bald geil 
zumal jede Beſchränkung wegfiel; zum nationalen Voltsfeite mut 
jeglicher Stand, Bürger und Yandmann, freien Zutritt haben. 

Ein guter Theil der Feſtgenoſſen jedoch war bereits auf de 
Heimreife bedacht, drum drängte es Jeden, die noch kurzen Aufenthalts 
jtunden in Abensberg bejtens anderswie zu verwertbhen, 

Der eine und der andere wollte vorerjt ein Stündchen in de 
Familie jeines lieben Gaftgebers zubringen, während andere den bu 
lichen Monumenten Abensbergs und Umgebung ihre Zeit umd re 
merkjamfeit zuwendeten. 

So hatte ein waderer Feitgenoffe ſchon die Morgenftunden de 
heutigen Tages erhajcht, um vor dem Feſtzug fich noch die gothät 
Pfarrlicche in Neuftadt a,/D. zu befichtigen ; jet jollte in freundicen | 
licher Begleitung durch eine Eleine Promenade auch von der meu veitar 
rirten Wallfahrtsfirche Allersdorf und von der im 12. Jule 
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dert erbauten SKloiterfiche zu Biburg — eine der jchöniten 
aniſchen Stieles in der Regensburger Diözeje — Einficht genom- 
ı werben. 

Wie lohnend iſt der Beſuch diefes chriwürdigen Münſters! Weber 

erhaltenen Eindrud meldet jener Feſtgenoſſe aus Landshut in 
r Zujchrift unter Anderem aljo: 

„Der Aufenbau des Münsters, jo glatt und fein, fait ohne Mörtel- 
on, ft ein Triumpf des Abensberger Steines. Die Schöne romanische 
ire wird das Innere noch übertreffen. Durch die niedrigen Seiten- 
fe und das Einziehen der Thürme über die beiden Seiten-Abfiden 
ft der Bau die Kreuzesform und das Ganze bietet bei aller Schmud- 
gfeit dem Beichauer das Gefühl einer Ruhe umd Gottjeligkeit, die 
t geitört wird. 

Ewig jtill wie die Vergangenheit! x. ꝛc.“ 

In Allem zwar einverjtanden, verehrter Herr Feſtgenoſſe, ob es 
e heute jo ftill war, wie jonft an andern Tagen? Sollte im 
ichen Seitenjchiffe des Miüniters, unter dem von rothem Marmor 
chtvoll gearbeiteten Grabjteine, auf dem der ehrwürdige, greiſe Abt 
nbhard I1., der Aichjtetter genannt, im vollen Ornate abgebildet — 
t ein freudiges Pochen die jonjtige Alltagsitille unterbrochen haben ? 

Abt Leonhard, er war micht bloß Zeitgenoſſe Aventin’s, jondern 

auch gut befreundet; auf jeinen Auftrag jchrieb Aventin im Mai 
4 eigenhändig den in der Metropoli Salisburgensi abgedrudten 
alog der Aebte von Biburg. 

Wer fönnte aber heute vergeſſen, daß Aventin jeine Annales nicht 
hliegen wollte, ohne vorher im VII. Buche jeine Vaterſtadt und 
n Dynaften „Abusinam et Abusinos“ von Babo bis auf Niflas 
Kürze bejchrieben zu haben ? 

Tas Stammijchloß der Baboiden, oder vielmehr die Ruine, hatten 
n in den Vormittagsftunden nur wenige der fremden Gäfte zu 
Htigen verjäumt; andere wählten jet die Zeit, dieß nachzuholen. 

An dieſe hiſtoriſche Wanderumg jchlojien ich mit dem Herrn 
citand des hiſtoriſchen Vereines für Oberpfalz unter andern auch 
were Herren, die Berufshalber erit in den Nachmittagsitunden in 
möberg eintreffen konnten, wie Herr Karl Zettel, Profſeſſor am 
gymnaſium und die ihn begleitenden Mitglieder des literariichen 
eines aus Regensburg. 


" 
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Die Schlofruine präfentirt ſich auf ihrer Südſeite — in ein 
gewiſſen Entfernung außerhalb der Stadt betrachtet — mit ihrer 
einzeln jtehenden Mauerwerken, die zwiichen den Weiten und Mäterr 
der Bäume und Gejträuche durchbliden, überaus maleriſch. 

Die Grumdbauten find, wie einige meinen, auf den Castris 
Abusinis angelegt; in den mehrere Meter hohen Umfaſſungs-Raren 
und in den Wallgräben treten durchgänglich die Kropfquadern henot 
wie fie in römijchen und mittelalterlichen Bauten vortommen. 

Die Burg, welche nach dem Ausjterben der Herren von Ab: 
berg an das Haus Wittelsbach 1485 überging, ſtand bis zum Jahr 
1648. Im Mai 1632 hatten die Schweden unter ihrem Beichl: 
haber Guſtav Horn die Stadt Abensberg beſetzt, gegen Zahlung de 
10,000 Reichsthalern Brandſchatzung blieb Stadt und Burg verjchen 
Als aber 1648 im Juli die Schweden wieder nach Abensberg kim 
plünderten fie troß des vom General und Feldmarjchall Carl Guiw 
Wrangel ſchon unterm 3. Juli 1648 ausgeftellten Schugbriee: d 
Stadt und bejtiegen den 29. Juli das churfürftliche Schlok und der 
brannten es. 

Seit jenen Tagen lag die Baboburg in Echutt umd Trümmer 
im Laufe der Zeiten erhielten die Baumaterialien anderweitige Ir 
wendung (zum churfürftlichen Getreidefaften, zum abgebrannten Zt 
pfarr-Thurme). Anfangs unjeres Jahrhunderts lie; Landrichter Abe 
brenner den über den Gewölben und Gängen liegenden Schutt ehmr 
und jo einen angenehmen Garten anlegen. 

Mehrere Stufen führen zu einem in der Maueritrede fich hm) 
lichen hohen gothiichen Feniterbogen, wo eine von Landrichter Geen 
Henmeberger angebrachte Steintafel fündet, dab König Mar IL = 
14. Juli 1852 die Stadt Abensberg mit einem Beſuche beehrte, Ei‘ 
von der Schlohruine nahm und von diejer Stelle mit Bi 
gefallen auf die jchöne Umgebung jah. 

Nicht minder jchöne Ausficht genieht man in den einzelnen, © 
den äußeren Umfafjungsmauern angebrachten Rotunden, den Uebe 
reiten ehemaliger Thürme, 

Ein weiter Blick eröffnete fich über die ausgebreitete Wicenflit 
des Abensthales. Wo der Thurm dort, ift Neuſtadt a. D., bier w 
Kirche Allersdorf, an die jich die Sage fmüpft, eine Gräfe ver 
Abensberg habe vom Abensberger Schloß aus einen Pfeil abgeihehe, 
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D, dort eine Kirche zu bauen, wenn ihre Derzensangelegenbeit 
9 gehen werde. 

© Stattlichen zwei Thürme mit dem Münjter dort iſt das che- 
Sloiter Biburg; der graue Sattelthurm auf der Bergeshöhe 
ı. Die von Landshut über Pfeffenhaufen und Siegenburg 
eneral Bianchi anrücdenden Deiterreicher hatten ſich am 19. April 
u Verka’ Höhen feitgejegt; gegen diejelben eröffnete Nach 
die Artillerie der Divifion Wrede ein heftiges Geichüßfener 
fe Morgen des 20. April ſtellte jich General Wrede jelbjt an 
be der Brigade Beckers umd fuchte im Sturm unter blutigen 
# Dieje Höhen zu gewinnen und gar bald war dieſe Gegend 
ein weites Schlachtfeld unter Kaiſer Napoleon's Leitung 
I— 

ch der heutige Tag iſt jo freundlich, jo ernit, jo ruhig! Auf 
gebreiteten Fluren iſt Friede ausgegofien! Wer wollte vom 
tiegslärm und Schlachtengetiimmel, vom wilden, eifernen Würfel 
iD vom Glück des übermüthigen Corjen jprechen ? 

lieber jähe man in einer der jchattigen Yauben, um dem 
zu laujchen, der Kunde gäbe von dem Dimaitengefchlechte, 
gehunderte hindurch am diejer Stätte hauſte. 

ı Surzen gefaßt: Die Burgen, wo die Babonen gehauit: zu 
rg, Altmannjtein, Riedenburg, Randeck, find zwar verfallen: 
jes Dymastengeichlecht lebt wegen der vielen großartigen, mit: 
NS zur Stunde fortdauernden jegensvollen Stiftungen noch 
rend in gejegnetem Andenken in Abensberg, Rohr, Eſſing, Alt 
fir, überhaupt in dem ganzen ihr gehörigen Derrjchaftsbezirke. 
eu ergeben jtand es zur Stirche, zum Kaiſer, zum Landesfürft; 
Inhänglichkeit an dem bayerischen Herzog Albrecht IV., den 
war die Hauptveranlafjung, die dem Yesten vom Stamme 
Sberger, Herrn Niclas, das Leben am Anger zu Freifing foftete, 
ern lieben Regensburger Gäſten wollen wir nur in Erinnerung 
Da aus dem gräflichen Geichlechte der Abensberger ein Eber: 
ca 1234— 1253 Domprobit und aus dem freiherrlichen ein 
fich 1381— 1383 Biſchof zu Regensburg war: nicht zu ge: 
ine Zweiglinie der Abensberger — die Notteneder:Grafen, — 
Slirche Regensburg den Domprobit Altmann circa 1267 — 1281 
ochzufeiernden Biichof Heinrich 1277-—1296 gaben; auch 
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die freie Reichsstadt Regensburg hatte 1394—1397 einen Herm ven 
Abensberg, Johann II., als Bürgermeifter, von deſſen Amtsthätiglen 
Gemeiner (11, 335) ein chrendes Bild entwirft. 

Wie viele hiftoriiche Erinnerungen und Beziehungen zur Hemath 
mancher Feſtgäſte Amüpfen ſich an dieje Burgjtätte! Doch die Jet 
drängt, auch der gejelligen Unterhaltung Rechnung zu tragen, der 
Feſtkeller aufzufuchen, um nad) kurzem Aufenthalt daſelbſt von Areusder 
und Bekannten Abjchied zu nehmen und ſich nach dem Bahnboie zu 
begeben. 

In der nahen Reitauration ſitzen und jtehen im Freien jcen 
einige veifefertige Gäfte, darunter, neben Münchnern und Regen: 
burgern, der hochverehrte Herr Regierungspräfident von Niederbayem 

In der feinen Gejellichaft geht's auf einmal jehr lebhaft m) 
begeiftert zu. Dem Herrn Bürgermeiſter iſt joeben eim hödtt « 
freuliches Telegramm eingehändigt worden. 

Alle anwejenden Herren vernehmen mit unbededtem Haupte di 
Telegramm, welches Herr Cabinets-Sekretär von Ziegler um 3 Uhr 
40 Minuten von Schloß Berg aus aufgegeben: 

Herrn Bürgermeifter Stegmüller in Abensberg! | 

Seine Majeftät, der König, an der heutigen Gedenfferer fir | 
Aventinus wärmjten Antheil nchmend, jenden der Bürgerichaft de | 
getreuen Stadt Abensberg und allen Feſtgenoſſen huldvollſten dad 
und königlichen Gruß. | 

Murnau, den 4. Juli, 

Im Allerhöchſten Aujtrage: 
v. Biegler. 


Zum begeifternden Hoch auf Seine Majejtät ſchwingen ſich de 
Hüte, heben ſich die Hände, klingen die Gläfer! 

In der gehobenen Stimmung ergehen fich die jcheidenden Gilt 
über den jchönen gemofjenen Freudentag, über die allgemeine Theh 
nahme dev Bevölkerung, über die ruhige, würdevolle Haltung de 
Volkes, über die herzliche Aufnahme in der Stadt Abensberg x. » 
die Glocke anfchlägt, welche des Zuges Abgang von der Statım 
Neuftadt a. D. meldet. 
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Wenige Minuten noch — die Lokomotive braujet heran; über 
tz ſchnaubet auch das Dampfrof des von Regensburg kommenden 
ıges heran. Dieſe eriten beiden Bahnzüge entführten der Stadt 
ıe Heine Anzahl überaus hochverehrter Herren, welche unter „Hoch 
- Stadt Abensberg“ jchieden. 

Fahret wohl, geliebte Gäjte! Von unjern Segenswünſchen begleitet, 
jret wohl! Gedenfet, wie ihr beim letzten Händedrud verjprochen, 
ch oft Aventin’s Vaterſtadt und ihrer Bürgerichaft! — — — 


* 
* * 


Welch’ Jubel erfüllte alsbald die in dem Aumayer’schen Garten 
is Heiterjte vereinte Feitverfammlung ! 

Die Mitglieder des TFeitcomite's und jene Bürger, welche foeben 
x lieben Feitgäfte verabichiedet hatten, waren vom Bahnhofe weg 
eder in den Garten zurücgefchrt! 

Ein Trompetenfignal ertönte; Herr Bürgermeifter verlas das 
n Seiner Majejtät jo huldvollit an die treue Bürgerichaft der Stadt 
ensberg und alle Feitgenoffen unter füniglichem Gruße abgejendete 
legramm, 

In das donnernde Hochrufen fiel die Muſik ein, Jung und Mit 
ıgen mit freubdentrunfenem Herz: „Beil unferm König, Heil“. 

Die Sonne, die heute von jo vielem Erhebenden Zeuge war, 
ien nur ungerne von ber Freude- und Jubelftätte eines froh gejtimmten 
tes Abjchied zu nehmen; ihre liebkoſenden Strahlen blidten jo 
'higefällig durch die dichten Aeſte der Taubreichen Linden und gofien 
er den Garten ein magisches Licht; es bannte umd feljelte der Zauber 
d machte die frohen Herzen nod) froher; darum trennten viele Säfte, 
onders die Theilnehmer aus der nächiten Ortsumgebung, heute jid) 
wer, ala der Sonnenuntergang zur Heimfehr aufforderte. 

Der Feſtraum wollte jedoch nicht leer werden; die Lücken der 
heidenden erjeßten allgemach die Bürger, die mit ihren Gaſtfreunden 
d Familien anfamen, um den Unterhaltungen anzuwohnen. 

Nach des Tages Hite erhöhten die lieblichen Kneipplähe den 
vendgenuß; bie Lindenftämme mit ihren gewaltigen Armen boten ja 
ht bloß kühlenden Schatten, fie wölbten fich zu einem prächtigen 
ırtenfalon, dem die zahlreichen, färbigen Yampions von verichiedenen 
irmen und ‚Farben jeenbafte Beleuchtung verlichen. 


Werb. d. bift. Wereima im kKbon. NN. Wb. 1. u. 2 Het. 
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Die Feitproductionen der jtädtiichen Liedertafel begannen 
mit „Der Erde Gebet“: Heiliger Friede umfliegt Fluren und Haie 
voll Ruh. Das folgende Lied „Mein Lieben“ mit den patriotiihen 
Anklängen verfehlte nicht, fich Beifall zu erringen. 

Wer freut jich nicht jeder Zeit, Lachner's Liebliche Compoſtie 
zu vernehmen : 

„Du bijt, o Herr, mein Stern bei Nadıt, 

Du meine Sonn’ am Tag, 

Du meine Zuverfiht und Madıt 
und jo fort, wie der tief und innig gedachte Text in „NKriegers Gebet‘ 
lautet. Sehr wohlgefällige Aufnahme fanden auch die beiden Lieder 
„Die Liebe“ und „Gute Nacht“ ; eriteres von Zöllner, letzteres vor 
Granner componirt. 

Ernjtere Gefühle rief die jo wunderjchöne, aber wehmüthigitunmn 
Compofition von Franz Abt hervor: „Ade*. Im Nüdficht auf de: 
Aventin’sche Feit war eine Fleine Tertveränderung vorgenommen: 

„Berlafiend unjer Abensthal 

Denft an die Heimlehr Mann um Wann; 
Ihr biedern Herzen allzumal, 

Nun gebt das Sceiden an! 

Verflungen ift die ſüße Luft, 

Gekommen ift das bitt're Weh; 

Schwer ringt ſich aus der treuen Brujt 
Das letzte bange Wort: Ade!“ 

Die Zwiſchenpauſen der Geſangsvorträge wurden von der Muſt 
fapelle durch folgende Piecen ausgefüllt: 

Karolinen-Marih von Wrede; Concert: Cavatina von fun: 
Hirſch in der Tanzitunde; Polka von Enzinger; Mufinan-Potpeum 
von Lenz; Schlafet wohl! Lied von Franz Abt; Achenthaler-Rart 
von Strauß. 

Wie rafch waren die Stunden dahingejchwunden! Gegen IUn 
jollte nun die am vorhergegangenen Abend bejtimmmte, aber wa" 
Regenwetter umnterbliebene Beleuhtung des Aventin'ſde—s 
Standbildes mit bengalijchem Feuer vor fich gehen. 

Während mehrere Familien bereits die Gartenlofaltitäten m 
liegen, um gemüthlic) voraus an den Zielpunft zu gelangen, zinkt 
die jeuertwehr-Abtheilung die Fackeln und Windlichter am ımd * 
nun, an der Spite das Mufikcorps, zum Wventinplag, wo \hs 
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- Dichtgedrängte Menjchenmenge von Fremden und Heimiſchen er 
tungsvoll harrten. 


Die Feuerwehr umichloß in länglichtem Rechte das Denfmal, 
jeitwärts aufgejtellte Mufifcorps ſpielte als Serenade einige lieb- 
»Weiſen. 

Als nun die ſo nach und nach losgebrannten Raketen aufſtiegen, 
in der Höhe zu zerplatzen und als niederſtürzende Sterne in allen 
zlichen Farben zu verſchwinden, als die römiſchen Kerzen, die 
lerräder und dergleichen Feuerwerkskünſte zu ſprühen und ein 
farbiges Feuermeer auszujpeien begannen: da tünnte im Wolfe 
miſcher Jubel aus hunderten von Kehlen. 


Aventin’s Standbild iſt's, worauf der ernitere Zaufchauer vor 
em jeine Blicke heftet und, von den raſch wechjelnden Borgängen 
tet, jich den Gedanken und Gefühlen überläßt. 

Im Gemiſch von dem Dampfe der abgebrannten Feuerwerke und 
ihwarzen Wolfen, die den Pechjadeln entjtiegen, war Aventin’s 
ındbild anfangs verdunfelt und umnachtet. 

Sollte das ein Stück Lebensbild jein, wie das Talent aus der 
ht des Alltaglebens zum Lichte, aus dem Kampfe zum Siege ſich 
porarbeiten muß? — 

Die nun aufjteigenden bengaliſchen Flammen — in welch" reichem 
rbenjpiele, in welch manigjacher Schattirung zeigen fie Lieblicher 
n jtrebjamen Forſcher! — 

Düjterer ziehen jegt Wolfen über die Statue Hin; aus der 
hten Umflorung blickt gar ernjten Antliges des bayeriichen Volkes 
ihichtsjchreiber mit dem jtrafenden Blide eines Mahners und 
ırnerd, dem gar Manches in den Zeitläufen mißfallen! — 

Lichtere Wolfen umjchweben nunmehr das Standbild, jie theilen 

bald rajch, bald langgam; — in Tageshelle jteht jegt Aventin! 
e FFlammen-Refler auf dem weißen Kalkſteine gibt ihm eine bleiche, 
ensterhafte Gejtalt, als jtiege jie aus dem Grabe, längjt bewahrte 
heimnijje der Geichichte ung zu fünden, zu offenbaren! 

Die Geijtergeitalt verjchwindet! Und fiche, wie allgemad) bläuliche 
fte nun Aventin umfliegen! Wie mild und entzücend tritt ev mehr 


) mehr hervor. 
12* 
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Prachtvolles Tableau! — Im Hintergrunde die Burgruine kr | 
VBabonen, die grünenden Bäume des nahen Gartens, die rings md | 
im Feſtſchmuck prangenden Häufer! 

Eine ehrwürdige Gejtalt jteht der Gejchichtsichreiber in reichaltieer 7 
Gewandung jeines Zeitalters da: das Haupt mit dem Barett gidmikt. | 
zu Füßen Bücher und Urkunden, hindeutend, welche mühevolle Studer 
und Forichung der Mann durchmachte, um den Höhepumkt jener Jet | 
zu überjchauen und die Vollendung jeiner unjterblichen Werke m | 
ichaffen. | 
Auf dem Schreibpulte — zugleich ein Bücherſchrank für de | 
Werfe, die Aventin's Ruhm begründeten — ruht der linte Im. } 
während die Hand in dem üppigen Kinnbarte jpielt. | 

Ein Pergamentblatt, zum Theil über den Schreibtiich herabhänaet, | 
iſt aufgerollt; die vechte Hand hält die Rolle und deutet auf jer | 
wichtige Stelle, die eben des Forſchers volle Aufmerkſamkeit tdi 
und in tiefe Gedanken verjinten läßt. 

Was mag der Gegenftand diejer Betrachtung, dieſes Denk | 
jein? Iſt's des VBaterlandes Ruhm, iſt's des Volfes Wohl? 

Die bläulichen Düfte theilen ſich allmälig und weben einen part - 
Schleier; eine neu auflodernde Flamme verflärt urplöglih dei 
Unjterblichen! 

„Halte ein, jubelnde Menjchenmenge, mit dem lauten Aust | 
deines Staunens und Bewunderns!“ Du jtörjt ja den Fonſcht 2 
jeiner Geiſteswerkſtätte! — | 

Wie, ſah ich recht? War’s des Wunderlichtes Zauber? Wut 
Wirklichkeit? 

Hob der Gejchichtichreiber nicht joeben fein Auge und lie Ar! 
die verjammelte Menge feinen prüfenden Blick jchweifen? Tut 
nicht ein Lächeln auf den Wangen? wi 

Die Lippen, fie ſchwiegen; die verflärte Miene und das Kr 
Auge, jie jprachen. Verftehit du wohl, mein Volt, die Miennipt 
zu deuten ? 

E3 war der Freude und des Danfes Ansdrud Arımı 
tin’s an die Enfel jeiner PVaterjtadt, am die zit 
genojjen, an das liebe Bayerland! | 

Hörteft Du auch unter dem Jubel der Menge fein ernites Bat) 
flüftern ? 


ee 
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„Die Unfterblichkeit it ein großer Gedanke, ijt des 
Schweißes der Edlen werth!“ 

Wiederum lodern die bengalischen Flammen auf und mehrere 
kunden lang zeigt jich Aventin im volliten VBerflärungsglange dem 
ınenden Volfe. 

Das Bolf hat ehriurchtsvoll den Vater der bayerischen Sejchichte 
hast in feiner geiitigen Größe ımd jein verflärtes Bild tief in's 
3 gedrüdt! — 

Der Glanz erbleicht, die Flamme erliſcht; — Freude und Jubel 
ht los! 

Tas war des Wicgenfeites Schluß! 


Schlußwort. 


Aventin's vierhundertjährige Geburtsfeier iſt beendet, vorüber 
d die ſchönen Stunden, derer ſich ſo viele erfreuten! 

Der herzlichſte Empfang, die innige Begrüßung, die freundliche 
fnahme der Gäſte, der prächtige Schmuck der Häuſer, der wider 
wartung eingetretene liebliche Julitag, die Auswahl und Vorträge 

Geſänge und der Muſik, die Reden, Anſprachen und Toaſte, die 
friedenheit und übertroffene Erwartung der Fremden, die allſeitige 
eilnahme aller Stände ; die herrſchende Eintracht und Gemüthlichkeit, 

überall ſich ofjenbarende Sinn fir das wahrhaft Schöne und 
le: kurz, Alles zufammen bildete ein harmoniſches Gefüge, ein herr: 
es BZufammengreifen, — einen Accord, der im jeder Bruft den 
ftigiten, wohlthuenden Wiederhall gefunden. 

Ein Nationalfeit hatte ſich auf dieſe Weiſe in Abensberg 
faltet; aus Bayerns Gauen waren ja Männer bieher gekommen: 
danfbare Nachwelt brachte Huldigung dem großen Gejchichtsjchreiber 
d pries im wärmiten Patriotismus das bayerische Fürſtenhaus ob 
- Förderung der Geſchichtswiſſenſchaft. Auf die Frage: „Was it 

edles Volk mit feinen Herrichern ohne eben bürtigen Gejchichts- 
teiber ?” ergab ſich durch die allgemeine Vertretung aller Stände 
Antwort: „ES wäre, wie ein Schöner Menjch ohne Sprache!“ 
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Darum hat ji) wohl nie der Danf der ganzen Nation gegen den 
Vater der bayerischen Geichichtsichreibung allgemeiner und kräftige: 
ausgejprochen, als bei diefer Geburtsfeier. 

Dem offenen Zutritt zum Feſte, zur alljeitigen Theilnahme, ward 
bei der ‚Feier Rechnung getragen, jo daß mit der Gejelligteit ſowohl der 
wijjenjchaftliche als der volfsthümliche Charakter zur Ausprägumg kım 

Der eine und andere beredte Mund der Feſtgenoſſen hatte in 
Toajten und im Laufe der Unterhaltungen nachdrüdlich betont, dei 
die Aventin’sche Geburtsfeier „ein Volksfeſt im edeliten Sinne 
des Wortes“ geworden. 

Das jchlichte Volk hat zwar Aventin's Schriften nicht im Händen. 
aber dejjen Größe und Bedeutung lernt es veritehen und hodihäger 
durch den Zujammentritt jo vieler wifjenjchaftlich gebildeter, hochgeſtelltet 
Männer des bayerifchen Landes. 





— 


— — —— — — _—. 


Mag die Aventinsfeier nun auch beendet, der Jubel des Zuxs | 


verhallt, die Häujer Abensbergs ihres Schmudes wieder beraubt un 


Alles in das frühere Geleije täglichen Verkehrs zurüdgetreten fen: | 


die edle Begeifterung, die alle Herzen für den großen Unſterblices 


jchwellte, die Jubeltöne der Freude, werden fortzittern und fortfimgen | 
und die jegensvollen Nachklänge werden auf alle Volfsjchichten mad | 


haltige Wirkung in Nah’ und Fern’ üben, und die ala Knaben und 

Jünglinge diefen Jubeltag mitfeierten, werden jich im Herzen m 

prägen: „Wer Großes will jchaffen, muß jich zujammenraffen!“ 
Sind derartige Feitivitäten nicht die beite und wirfjamit Er 


führung in die Gejchichte eines Volkes, der mächtigjte Hebel ur 


Wedung und Belebung des Nationalgefühles? Smd jie für du | 





Volk nicht eine Art äfthetiicher Vorlefungen, die in Verbindung mt 
der Neligion fittlich und geijtig heben, das Selbſtbewußtſein, die Sera 
fräfte anregen und aus dem materiellen Alltagsleben emporzieien? | 
Wahr bleibt es: Im engeren Kreife verengert fich der Sinn; es wahl 
der Menjch mit feinen größeren Zweden, jeinen höherin! 
Ideen. 

Wer bisher glauben mochte, es verjtünde das altbayerijche Al 
die Weihe und Bedeutung folcher Feſte nicht zu würdigen, Den hätt 
— wie bei anderen derartigen Feſten — auch die bei der Aventinihen 
Geburtsfeier fundgegebene, begeiiterte Stimmung, die würdenolle Haltına | 


| 


L 
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ſche nicht der leijeite Mißton ſtörte, eines Bejjeren überzeugen 
nen. 

Als eine nicht unbedeutende Errungenjchaft muß es ferner be- 
chtet werden, daß die Aventin’sche Geburtsfeier jowohl im Verlaufe 
| des Schönen und Erhabenen in Wort und That zu Tage für: 
te, ald auch zu weiteren Thaten Gelegenheit und Anſtoß gab. 
de edle That wird ja jtets die Mutter zu neuen edlen Thaten. 

Hat fich des Dichters Wort nicht bejtätigt? „Ein großes Mujter 
dt Nacheiferung und gibt dem Urtheile höhere Geſetze!“ 

Der erfreuliche Umjtand, daß Aventin's Vaterjtadt ſich zur Feier 
s vierhundertjährigen Geburtstages ihres großen Sohnes rüjte, gab 
ch den eriten Anjtoß, daß der Herr Präfident der Afademie der 
iſſenſchaften in der Märzſitzung 1877 erklärte: „er jelbjt werde in 
öffentlichen Situng zur Vorfeier des Geburts- und Namensfejtes 
iner Majeität des Königs der Geburtsfeier des Altmeijters für 
yeriſche Gefchichte in geeigneter Weiſe gerecht werden“; und jo 
ſchah es auch am 25. Juli durch des Herrn Ig. von Döllinger's 
idemiſche Rede: „Aventin und jeine Zeit“. 

Aus diefer angezogenen Nede*) find hier die Schlugworte an: 
führen: 

„Die beiden Hauptiverfe Aventin’s liegen ung nur in jehr mangel- 
ften, zum Theil unrichtigen Ausgaben vor. Selbjt in der Grund- 
ig'ſchen Ausgabe der Annalen fehlen noch mehrere Stellen. Noch 
it jchlimmer ſteht es mit der doch als Sprachdentmal jo merf: 
irdigen Chronik. Erjt wenn wir eine den Handjchriften gemäße 
usgabe der Ehronif befigen werden, wird Aventin’3 Werth und hohe 
edeutung in unjerer Literatur, fein Verdienſt um die Sprache und 
eihichte der Deutjchen vollitändig erfannt werden. 

Für Bayern ijt die Herjtellung einer guten Aus— 
ıbe Aventin's eine Ehrenſchuld. 

Es gereicht mir zur Befriedigung, melden zu fünnen, daß die 
Alademie Berathungen darüber gepflogen und ein vorbereitendes 
omite jich Dazu gebildet hat.“ — 

Wenige Zeit nad) diejer öffentlichen Sigung fonnte eines wohl: 
ngeweihten Freundes Hand brieflich Meldung thun, daß die Heraus: 

) Abgedrudt in der „Allgemeinen Zeitung‘, Beilage vom Sonntag dei 
Auguft und Schluß im Hauptblatte Montag den 6. Augujt 1877. 


- 


or 
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gabe der beiden Hauptwerke Aventin’s durch die Akademie nunmehr 
bejchlofjene Sache und zwar in der und der Werje ıc.; die Rublifaton 
werde in möglichjt kurzer Zeit zu erwarten jein. 

Kteinem Zweifel unterliegt es, daß viele der Feſtgäſte nicht biek 
liebliche Erinnerungen an die Aventinsfeier und jeine biedere Geburs 
jtadt mit nach Haufe genommen, jondern auch für Geiſt und Sen 
lebensfriiche Anregung, begeiiternden, jtrebjamen Aufſchwung! 

Wenn die Stadt und die Bürgerjchaft Abensbergs als Feſtgeden 
das Gomite und alle jene Männer, die zu des Feſtes Anregum 
Durchführung und Verherrlihung freudig mitwirkten, jich den wärnte 
Dank aller Gäſte und Theilnehmer errungen haben: fo fühlt die Stat 
und ihre Bürgerjchaft fich nicht minder zu dem verbindlichiten Tax 
gegen die jämmtlichen von Nah’ und Fern’ gefommenen Güte un 
Theilnehmer verpflichtet; fie drückt im Geiſte nochmals allen ie 
abjchiedeten die Hände, mit der Verficherung, daß ſie für ihre ipätete 
Entel in der Stadt-Chronif treu die Namen der geehrten eitaiit 
aufbewahren werde und den Tag als einen der jchöniten verzeid, 
an dem Aventin's alte Lorbeeren mit neuen, frifchen vertaufcht wurden 

Auf jedem einzelnen Blatte diejes Apentin'iden 
Yorbeerfranzes prange unverwelflich je ein Name eine 
Feitgaftes, eines treuen Verehrers des unjterblidt 
Geſchichtsſchreibers! 

Dem Feſtberichterſtatter, der hiemit herzlichſten Abſchied nm! 
von allen Feſtgenoſſen und günſtigen Leſern, mag man es zu Gut 
rechnen, wenn er mit dem Segenswunfche für feine Vaterjtadt abihlit' 


Gottes Schub und Schirm walte allzeit gnädig über Abensbery 
und feine Bewohner! 


Nnbang. 


Reden und Tonfte. 


ernennen 





„Es wirkt mit Macht der edle Mann 
Jahrhunderte auf feines Gleichen; 
Denn was ein guter Menſch erreichen kann, 
Iſt nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen; 
Drum lebt er auch nad jeinem Tode fort, 
Und ijt jo wirffam, ala er lebte. 
Die gute That, das ſchöne Wort, 
Es jtrebt unſterblich, wie er fterblidy jtrebte.” 
Börde 


Bei der Vorfeier des Aventin’schen Geburtstages wurden (am 
Juli) während der Abendunterhaltung im Saale des Galtgebers 
oſeph Sulzberger nachitehende Neden gehalten: 


I. Srgrünungsrede des Sürgermeiſters der Stadt Abensberg, 
Germ Iohann Hepomuk Stegmüller. 


Hochverehrte Herren! 
Hochverehrte Feſtgäſte! 

Die Stadt Abensberg erachtete cs als eine Ehrenpflicht, den 
erhundertjährigen Geburtstag Aventin’s als ein ftädtiiches Freudenfeſt 
begehen und hielt jich um jo mehr berechtigt, diejes Feſt in jeinen 
tauern abzuhalten, als ja hier Aventin’s Wiege gejtanden! 

Für die uns jo jehr chrende Theilnahme an diejem Freudenfeite, 
sbejondere von Seite des f. Negierungspräfidenten von Niederbayern, 
r hochverehrten Herren Abgeordneten der Akademie der Wifjenichaften 
ıd der Univerfität in München, der Deputirten der Magiftrate der 
aupt- und Refidenzitadt München, der Städte Regensburg und 
ngoljtadt und unferer lieben Nachbarsorte, der hiſtoriſchen Vereine 
id jo vieler werther Ehrengälte, welche unſern Bürgersjohn Aventin 
id defien Vaterſtadt ehren, habe ich die Ehre, im Auftrage der Bürger: 
daft und im Namen der Stadt Ihnen, hochverehrte Feſtgäſte, zu 
nen, Sie zu begrüßen und willfommen zu heigen. 

Geftatten Sie, hochverehrte Feſtgäſte, hier auch die Bitte bei- 
fügen, mit allen dem, was wir ihnen bieten und bereiten fünnen, 
itige Nachſicht zu haben. 

Mit Großftädten wollen und fünnen wir feinen Wettjtreit wagen ! 

Unjere Stadt iſt flein, unjere Straßen und Gajfen 
nd enge, unjere Kräfte und Leiftungen jind ſchwach: 
ber Die Hochachtung gegen unjere jo jehr geehrten Feſt— 
älte ift groß, unfere Herzen und Arme öffnen jich weit, 
njer Wille iſt jtarf. 
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Mögen Sie jich, geehrte Herren Feittheilnehmer, in Babo's Statt, 
in Aventin's Geburtsjtätte vecht heimisch fühlen! 
Seren Sie uns nochmals herzlichjt begrüßt und willkommen! 


Il. KRede des kgl. bayer. Geheimrathes und Univerfitätsprofeflors 
Dr. W. Saron von Girfebredt. 


Wenn ic) das Wort ergreife, um für die herzliche Begrüguma 
der Feſtgäſte im Namen derjelben zn danfen, wird dieß jeime Eat: 
ichuldigung darin finden, daß diejes Feſt einem Manne der Riten 
ichaft gilt und es die erjte gelehrte Körperjchaft unjeres Yandes it, 
welche ich hier zu vertreten die Ehre habe. 

Wir alle find der Stadt Abensberg dankbar, daß jie ihrem had 
berühmten Sohne eine würdige eier bereitet und wir empfinden e 
als eine bejondere Ehre, daß ſie uns zu derjelben eingeladen und 
ung dadurch Gelegenheit geboten hat, den denkwürdigen Tag, an den 
Aventin vor 400 Jahren geboren wurde, in jeiner Bateritadt und 
in jeinem Geburtshauje zu verleben. 

Von beredterem Munde, als der meinige, werden morgen Aventın': 
Verdienite gepriejen werden; mir jei es heute nur erlaubt, daran x 
erinnern, daß der größte deutjche Hijtorifer unjerer Zeit es Aventı 
nachgerühmt hat, daß er der deutichen Geſchichtswiſſenſchaft die Bes: 
gewiejen habe, welche fie jeitdem unausgejegt verfolgte. 

In diefem Sinne werden wir alfe, die wir jeßt im beutiier 
Baterlaude unfer Leben hiftorischen Studien widmen, Aventin’s Scile 
jein und wir werden uns gerne als jolche bekennen. 

Einen Gelehrten, welcher dem Gang feiner Wifjenjchaft auf deht 
hunderte hindurch die feite Richtung gab, rechnen wir mit Recht jener 
größten Geijtern zu, deren Andenfen niemals erjterben darf. 

Aventin vertiefte fich, als er bayeriiche Gejchichte jchrieb, zugle@ 
in die Vergangenheit des ganzen deutjchen Volkes und er ſuchte dit 
in ihrem welthiftoriichen Zufammenhang zu begreifen; aber wie mil 
fein forfchender Geift auch ſchweifte: die Liebe zu jeimer nädtten 
Heimath, zu jeiner Vaterftadt, nad welder er jıd ;! 
nennen pflegte, bewahrte er treu und rührender Belt 
tritt fie uns aus jeinen Werfen entgegen. 

Auf das Wohl und Gedeihen der geliebten Vaterjtadt Anentin 
auf das Wohl und Gedeihen der Stadt Abensberg, jtoßen wir an- 
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III. Rede des kgl. Regierungs-Präfidenten von Wiederbayern, 
Herrn von Fipowsky. 


Herr Bürgermeifter! 

Sie haben mich im Namen der Stadt begrüßt. Diejes freund- 
he Entgegenfommen verpflichtet mich zum herzlichiten Danf, den ich 
hnen und den Bürgern der Stadt Abensberg ausjpreche. 

Ich bin Ihrer Einladung gerne gefolgt und freue mich, als Vor: 
and der Regierung des Kreijes Niederbayern, Zeuge und Theilnehmer 
's jeltenen und jchönen Feſtes zu fein, welches die Stadt Abensberg 
rem edeljten Bürger, dem mit unfterblichen Ruhme umgebenen Ge: 
hrten Aventin, dem Vater der bayerifchen Geichichte, zu jeinem vier: 
undertiten Geburtstage veranitaltet. 

Ich Habe, als Sie zu dieſem fejtlichen Unternehmen jchritten, 
eſes als einen patriotijchen, wohlthuenden, Aventin, feine VBaterjtadt 
nd die Wiſſenſchaft ehrenden Zug genannt. Ich bin gewiß, daß die 
hrung, welche Sie Ihrem größten Altbürger bereiten, allgemein jo 
faßt wird, wie ich es gethan habe, und da der Glückwunſch, den 
h für die gelungene Gejtaltung und Ausjtattung des Feſtes Ihnen 
nd Ihren Mitbürgern in Mitten der würdigjten Repräfentanten der 
diſſenſchaft ausjpreche, von allen Freunden des Vaterlandes, von 
(len Menjchen mit einem warmen Herzen für Edles und Gutes ge: 
eilt wird. 

Aber ich glaube die Gelegenheit, welche mir Ihre Anrede gibt, 
greifen zu dürfen, noch ein Verhältnig hervorzuheben, das für mich, 
egenüber der Stadt Abensberg, ein rein perjönliches, zugleic) 
ber vielleicht geeignet ift, meine Gefühle für die Stadt klarer zu legen. 
ch greife hier in einen älteren Theil der Gefchichte Abensberg zurüd. 

„Es war im Jahre 1742, als der bayerische Churfürit und 
aier Karl VII. mit kleinem Gefolge in die Stadt Abensberg fam — 
üchtig aus München — ohne Neijegeld, auf dem Wege nach Frank— 
ırt a/M. Der Kaijer nahm im damaligen churfüritlichen Schlojfe 
eı jeinem Pfleger Niklas Sebajtian Ulrich Quartier. Diejer gab 
ine Baarjchaft mit zehn Tauſend Gulden und zwanzig Taufend 
Sulden, welche er bei den Jejuiten in Neuburg a. D. entlehnte, dem 
taijer, jeinem Herrn, der ihm mit Handbillet Heimbezahlung nebit 
zutereſſe zuficherte, jobald er zu Land und Leute wieder käme.“ 


’ ‘> — 
u — 
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„Auch — jeßte der Kaiſer am Schlujje des Handbilletes hei — 
will Ich, daß der Pflegerdienit Abensberg erblich auf Ulrich s Kinder 
und jeine Kindsfinder fommen joll.“ 

Bald — im Jahre 1745 — ftarb der Kaiſer und kurz bematı 
der Pfleger Ulrich. Die Jejuiten drangen mit vollem Recht auf Juri 
zahlung ihres an Ulrich gegebenen Darlehens, hielten ſich an ku 
zurüdgelajjenes Vermögen und wurden auch ricjtig bezahlt. 

Die Wittwe Ulrich aber klagte mit dem Vormunde ihrer mmder 
jährigen Kinder, Felix Defele, gegen den Fiskus. Diejer bemängli 
die Schuldobligation,, weil fie ohne Datum und von feinem verur 
wortlichen Miniſter oder geheimen Sekretär contrajignirt war ım 
verweigerte deßhalb die Zahlung. 

Da wandte fich die Wittive Ulrich an den vielgeliebten Churfünte 
Mar Joſeph III.; die Nelikten verglichen ſich, die Wittwe und de 
Kinder erhielten Gnadengehalte und jchließlich der Sohn ein Kanoniı 
an umjerer lieben Frauenkirche in München und die Tochter Matie 
Anna Nepomucena den Juftiz und Kammeraldienit Wielartas 
„alls ſie ein taugliches Subjekt jtelle*. 

Inzwifchen hatte dieſe Tochter des Pflegers zu Abensberg © 
Haufe ihres Vormünderd Andreas Felix Defele einen jungen Ram 
fennen gelernt, welcher alle Eigenfchaften für jenen Dienjt nahme 
fonnte und ihn daher auch erhalten hat; jie heiratete ihn. 

Jener junge Mann aber ift — mein Urgroßvater, Thaddn 
Ferdinand Lipowsky; die Pflegerstochter Ulrich) von Abensberg jo! 
meine Urgrogmutter und endlich ich jelbit bin eim uralter Beam 
zu den Abensbergern, weßhalb ich trinke „auf meine alte Velanntice" 
mit den Abensbergern“ ! 


Die Abensberger leben dreimal hoch! 


IV. Rede des Ausfcußmitgliedes des hifter. Vereines für Mirderbaerk 
Herrn Kechtsanwaltes Dr. Deſch aus Tandshut. 

Wenn ic) in fpäter Abendftunde das Wort ergreife, jo geh 
das nur zu dem Zwecke, um noch mein Schärfchen zu dem ube 
Aventin’3 beizutragen und vorzugsweife deßhalb, weil id trog de 
gehaltenen gediegenen Vorträge meinen Gefichtspumkt nicht habt x 
iprechen hören, nemlich die Stellung des berühmten Mannes Ara” 
zu dem bayerifchen, deutjchen Volfe; das iſt es vornehmlich, was da 
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htglanz jenes Ruhmes in vier Jahrhunderten nicht erbleichen lieh, 
3 er allezeit ein warmes Herz für das Volk jener Zeit in fich trug. 

Das Bolf jener Zeit war in einem furchtbaren Abhängigfeits- 
rhältnig von jeinen Zwingherren, nämlich dem Feudal-Adel, der 
n nichts ließ ala das harte Leben, und dieß nur zu dem Zwecke, 
mit er unter Martern jeder Art, dem Zugthiere gleich, dem Zwing— 
m jeine Tribute und Frohnleiſtungen gewähren könne. 

Diep fühlte der ebenjo rechtliebende, geijtvolle, als gemüthvolle, 
nichenfreundliche Gejchichtsichreiber und in jeinen unjterblichen Werfen 
ten oft die Klagen über den Mangel eines Rechtszuſtandes für 
1 gemeinen Dann aus der Klaſſe der Bauern, Huber, Söldner, 
beiter u. ſ. w. hervor. 

Der Bauernfrieg, eine revolutionäre, aber durch das Naturrecht 
rechtfertigte Erhebung des Volkes gegen jeine Bedrüder, ift durd) 
blutigen Kämpfe des habgierigen und raubjüchtigen Adels jener 
it miedergejchlagen worden, nicht aber der Wehjchrei unjerer Väter, 
r aus jener Zeit in die Gegenwart trauervoll herübertönet. 

Aber es gab dort feine Volfsvertretung und des unjterblichen 
eſchichtsſchreibers Hilferufe verhallten in der troſtloſen, barbarifchen 
tt. Sein Andenfen, jeine Humanität, jein volksfreundlicher Sinn, 
den deßhalb ewig bei feinem Volke erhalten bleiben. 

Er war auch ein deuticher Mann! Nichts verlegte jein recht: 
jaftenes, deutiches Gemüth mehr, als das Eindringen franzöjiicher 
itten und Gebräuche, wohl auch die Herrſchſucht franzöfiicher Könige. 
' mußte wohl damals die affectirte Korruption und hohle Ober- 
ihlichfeit der franzöjiichen Sitten und Gebräuche fernen gelernt 
d befürchtet haben, daß der biedere deutjche National-Charakter da- 
rd) aufgehoben werde. Gegen die fomödienartigen jeidenen Mäntelchen 
ıd Bändchen der Franzoſen eiferte gewaltig der gradjinnige, wahr: 
itsliebende Geſchichtsſchreiber. 

Mehr als Alles dieß, intereſſirt uns das Verhältniß des großen 
tannes zu den geiſtigen Koryphäen ſeiner Zeit. 

Wer möchte es glauben, Aventinus war zu gleicher Zeit der 
reund des berühmten Eraſmus von Rotterdam und Melanchton's, 
$ auch des Leonhart von Ed, des geijtigen Führers der Liga, der 
m jenen Sohn zur Erziehung anvertraute — Bejigungen des 
rühmten Gelehrten im Altmühlthale und wohl das an der Univerfität 
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Ingolſtadt abgejchlojjene Freundichaftsverhältnig mögen die innerer 
und äußeren Gründe hievon jein. 

Erflärlic mag aber die Achtung Aventin’s Seitens jener Nine: 
dadurch jein, daß jein univerjeller Geijt jeiner Zeit um Jahrhundert: 
vorausgeeilt war und über den engen Geſichtskreis jeines Jahrhunder: 
weit jich erhob. 

Ja, für die Unfterblichfeit hat er gearbeitet; darum bleibe ier 
Andenken, an diejer Heiligen Stätte gefeiert, ewig in der Ermnerm; 
jeines danfbaren Bolfes. 

Sein Geijt walte ewig unter und! Seinen Manen eine jeer 
liche Libation! 


V. Feſtrede zur Seier des vierhundertjährigen Geburtstages des 
Johann Turmair, Aventin. 
Gehalten vor deſſen Standbilde in Abensberg am 4. Juli 1877 von Dr. Ya 
Rodinger, kgl. geheimer Haus- und Staats-Ardivar, Univerfitäts-Frer"r 
und Mitglied der hiſtoriſchen Klajje der Alademie. 
Hochanjehnliche Verfammlung ! 

Der Gejang iſt verflungen, womit die Feier, welche ums ber 
froh vereint, in erhebender Weiſe eingeleitet worden. 

Schenten Sie nunmehr auch den jchlichten Worten geneigtes Gehet 
die nicht dazu beftimmt fein fünnen, in einer kurzen Spanne Jet de 
ganze Lebensbild des Mannes vor Ihren Augen aufzurollen, der he 
vor heute vierhundert Jahren das Licht der Welt erblidt, ſonden 
die ſich bejcheiden müſſen, innerhalb diefes großen Rahmens ai 
Blick auf die Schöpfung des Riefenwerfes zu werfen, das dem Johan 
Turmair im engeren wie im weiteren Vaterlande die Uniterblihk 
gejichert hat. 

Es will mir jcheinen, daß wir gerade hiebei mit einer gemit 
Vorliebe verweilen dürfen, da einmal jeine eigenen Aufzeichnungen ® 
ung ermöglichen, ihn Monat für Monat, Woche für Woche, ja tl 
weile Tag für Tag in feiner Werkftätte zu belaufchen und da auf d&e 
andern Seite die Hauptbearbeitung des großen vaterländijchen Bet‘ 
eben hier in den Mauern von Abensberg vor jich ging. 

Wie oft üben Verhältniffe, die außer menschlicher Beredum 
liegen, endgültig beitimmend auf die geijtige Thätigfeit eines Man 
Einfluß! 
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Boll Eifer für die Aneignung höherer Bildung hatte der Sohn 
(bensberger Bürgers und Gaftgebers Peter Turmair von 
an den Studien an den Univerſitäten Iugolitadt, Wien, Krakau 
zaris obgelegen, woſelbſt er im März 1504 die Würde eines 
78 der freien Künſte erlangte. Aber in ſeinem Wiſſensdurſte 
nicht befriedigt, verweilte er wiederholt vom März; 1505 bis 
ar 1507 zu Wien. 
Bereits zu Ende des folgenden Jahres trat dam ein Ereigniß 
velches für jeine Lebensaufgabe den Ausichlag gab. Bayerns 
Wilhelm IV., hatte noch in dem Jahre, da er die Regierung 
), auf den 32 jährigen Gelehrten das Auge zum Lehrmeiſter jeiner 
falls noch unmündigen Brüder geworfen, des Prinzen Ludwig 
1sbejondere des für den geütlichen Stand bejtimmten Prinzen 
Wir kennen die Aufträge, welche unſer Aventin für die Leitung 
im anvertrauten Unterrichtes erhalten. Auf Die deutſche und 
Ihe Geichichte war das Dauptgewicht gelegt. Aber nicht in 
Mährchen- und Zagenwelt follte jich die Unterweiſung hierin 
m, feine Schminte jollte angewendet werden; nein, es iſt aus: 
ch auf die Benüßung der alten urkundlichen Quellen hingedeutet. 
ann es da Wunder nehmen, wenn durch diefen zunächit doch) 
a zeren Anlaß der edle Zinn des bochbegabten und wijjen: 
) hervorragenden Abensbergers fortan umviderjtehlich an die 
vaterländiichen Geſchichte gefeiielt wurde, des Reiches und 
D wichtigen Gliedes Bayern, wovon nur der Tod ihn losgeriſſen! 
orerjt widmete er jich mit aller Hingebung jeinem verantwortungs: 
Amte. Am 19. Dezember 1508 war er brieflich in die Hofburg 
Rünchen bejchieden worden. Am 6. Januar 1509 langte er 
t an. Nur eine fürze Friſt, und er jiedelte mit jeinen beiden 
Zöglingen nach dem Schloſſe zu Burghaufen über, um zunächſt 
in München feine Aufgabe zu löjen. Nachdem er im Jahre 
i Einladung, den Herzog Ludwig auf die Univerfität nach) 
zu begleiten, abgelehnt hatte, um weiter der Ausbildung des 
n Ernjt obliegen zu fünnen, finden wir ihn mit diefem in den 
1512 und 1513 zu Yandshut, war er 1515 jein Gefährte 
er Reife nach Italien, weilte ev Ende diejes Jahres und am 
i je von 1516 mit ihm an Ingoljtadts Hochſchule. Als der Herzog 


er 1517 verließ, um die Megierung des —— 
iſt. Bereins in Ldeh. XX. 2, I. u. 2. Heil. 
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Paſſau zu übernehmen, folgte ihm Aventin nach München, wo er am 
14. Februar der Stelle enthoben wurde, die er in treuer Pflichtet 
jüllung verwaltet, wofür ihm auch die Anerkennung der bayeriſcher 
Fürſten in reichem Maße und in einer Weije zu Theil wurde, welt: 
ebenjo die Denkungsart des vom Hofe ſcheidenden Lebrmeiiters ehrt 
als jie den auf die Pflege der vaterländiichen Gejchichte gerichteten 
Sinn der herzoglichen Brüder in glänzenditem Lichte bekundet. 

E3 deuten jichere Spuren darauf hin, daß einmal umierer 
Aventin ein Lehrituhl an der heimathlichen Hochichule zu Ingohnd 
zugedacht gewejen, an welcher er ja im Jahre 1516 im Vereine mr 
dem Prinzen Exnit, ihrem Rektor in jenem Jahre, eine gelehrte &e 
jellichaft gegründet, die Sodalitas literaria angilostadiensis im burs 
liliorum, welche außer ihnen und anderen auch den nacmalige 
bayerischen Kanzler Dr. Leonhard von Ed, unjeres Aventin bewährte 
Freund, zu ihren Mitgliedern zählte. Aber die Sache jollte ii 
anders — umd zwar für Aventin’s Gejchichtsjchreibungsberuf gi 
licher — wenden. 

Die Unterweifung feiner hohen Zöglinge in der deutichen um 
bayerijchen Gejchichte hatte jeine Vorliebe hiefür in einem Grade x 
jteigert, daß er beim Austritte aus feinem Dienſte im Herricherhun: 
den Wunſch ausdrüdte, jich ihrer Erforſchung ausjchlieglich mit ganz 
Manneskraft widmen zu fünnen. Im richtiger Erkenntniß dee 
ichönen Vorhabens ernannten ihn denn die regierenden Herzog, Di 
helm und Ludwig, zu ihrem Hijtoriographen und wiejen ſogleich mı 
die gedeihliche Förderung des großen Unternehmens im weitejten Un 
fange insbejondere die Manns» und Frauenklöſter Bayerns an, des 
jelben durch Gejtattung der Einfichtnahme ihrer einjchlagenden Schi 
allen thunlichen Vorſchub zu leiten. 

Wie machte fich nun unjer Meijter an das Wert? Nur em pax 
Wochen, und wir finden ihn am 9, März jchon gen Indersdort un 
Scheyern auf der weiten Wanderung durch die Bibliotheten umd X 
hive in allen Winkeln des Bayerlandes, aus denen er im diejem um 
dem folgenden Jahre unermüdlich die Steine für feinen gemalng« 
Bau zufammenjchaffte.. Es wäre nicht jchwer, hochgeehrte eittbei 
nehmer, Ihnen die lange Lilte der etwa 90 Orte aufzuzäblen, 7 
denen er juchte und jand, denn jein Handfalender gibt ums hiera« 
genaue Rechenjchaft. 
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Beladen mit einer Quellenaugbeute, wie fie vor ihm noch Niemand 
ſammengebracht, kehrte er in das heimifche Haus zurück. Da ging 
‚ num, mit demjelben Eifer wie er gejammelt, an die Verarbeitung 
‘Ss überreichen Stoffes. 

Eine Reihe gefonderter Werke zur Geichichte Deutjchlands und 
ayerns, von größerem wie geringerem Umfange, iſt aus der Gejammt: 
ıhl der Schriften Aventin’3 die Hauptfrucht dieſes durch feine äußere 
nannehmlichfeit, Durch feine Fieberanfälle für die Länge unterbrochenen 
der gar bezwungenen Fleißes. Man kann nur jtaunen, welche Ar: 
rtsfraft hier entgegentritt, denn nicht minder als wir über das 
ammeln des Stoffes unterrichtet find, gewährt uns auc) über die 
ewältigung desjelben fein Hausfalender die trefflichiten Anhaltspunfte. 

Ich rufe nur fieben dieſer Werfe, nach der Reihenfolge ihrer 
ollendung, in Ihr Gedächtniß. Vorerſt gab die bereits berührte 
lehrte Gejellihaft von Ingoljtadt im Jahre 1518 das von Aventin 
r berühmten Stifte St. Emmeranı aufgefundene und von ihm bear: 
itete Leben des Kaiſers Heinrich IV. heraus. Sodann theilte er in 
nem Drude von vier Blättern in Quart unter dem Titel „bayerische 
hronif* den Entwurf mit, wie er jein größeres bayerisches Gejchichts- 
erf zu behandeln gedachte. Noch bevor diejes jelbjt zu Stande ge: 
ımmen, veröffentlichte er im Jahre 1522 einen den herzoglichen Brü— 
ern Wilhelm, Ludwig und Ernjt gewidmeten Auszug in 32 Blättern 
ı Folio. Im einer gewijfen Verbindung hiemit jteht auch die erite 
arte von Bayern, welche wir ihm verdanfen. Von den jo wichtigen, 
ı lateintijcher Sprache geichriebenen bayerischen Annalen und ihrer 
eutichen Bearbeitung in der bayerijchen Chronik, wird alsbald die 
tede fein. Ihnen folgte eine Chronik von dem Urjprunge, Herfommen 
nd den Thaten der uralten Deutjchen, das erjte Buch einer auf 
reitem Untergrunde angelegten Chronit von Deutichland, deren 
Sollendung — ein frommer Wunjch geblieben. 

Den Glanzpunft dieſer geiitigen Erzeugnijie unjeres Aventin 
ilden die eben erwähnten, weit und breit befannten bayerifchen An- 
alen und die bayerijche Chronik, wovon erjtere im Drude in Folio 
ahezu neunthalbhundert Seiten füllen, die bayerische Chronik gegen 
-hithalbhundert Blätter oder über 1000 Seiten umfaßt. 

Zurüdgefehrt von den Entdedungsreiien, weilte er, mit immer 
ur kurzen Unterbrechungen — worunter beijpielsweije am = Februar 
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1520 zu Ingolftadt beim Herzoge Ludwig — im den Jahren 1518 
bis 1521 bier zu Abensberg, mit der Verwerthung jeiner Shix 
beichäftigt. Im Mai des lettgenannten Jahres waren die bayerikher 
Annalen vollendet. In den Juni und Juli fällt ihre Reinſcht 
Im Oftober finden wir ihren Berfafjer wieder beim Herzoge ud 
in Kelheim. Unterdeſſen war zugleich der deutiche Auszug aus ihne 
bearbeitet worden, welcher am 2. Juni 1522 bereits im Drude volad: 
vorlag. Aber Aventin fannte feine Raſt noch Ruhe Sem ml 
teinischer Sprache abgefaßtes Annalenwerf jollte auch für das Xul 
nußbar jein. Bereits im November machte er ich deßhalb am jan 
Bearbeitung in der Mutteriprache. In Anerkennung diejer Verdierte 
jprachen ihm die Herzoge Wilhelm und Ludwig im September 15% 
eine Leibrente von jährlich” 100 Gulden mit einem Hofkleide zu. At! 
einmal das Jahr 1525, im welchem der Bauernfrieg aller Ente 
tobte, jollte einen Stillitand in Aventin's Werkſtätte bringen. & 
überarbeitete die Annalen und jchuf an der Chronik fort. So mu 
er denn nad) feiner Seite umvorbereitet überrajcht, ala er auf du 
Nuf des Herzogs Ludwig am 5. Juni 1526 nach München rıtt un 
ihm dajelbjt nach fünf Tagen der Auftrag zur deutjchen Yearbeitus: 
des bayerifchen Gejchichtöwerfes ward, welches er im acht Bücht 
theilte, deren letztes die bayerische Gejchichte von Ludwig dem Yarı 
bis in die Sechzigerjahre des 15. Jahrhunderts, bezichungsweile hi 
zum Jahre 1508 behandelt, und am 20. Juli 1532 zu Kegenstur 
vollendet wurde, wo er um 150 fl. fich ein Haus erfauft hatte. 

Auf diefem Wege war Bayern — abgejehen von einer Rai 
kleinerer Arbeiten — in 16 Jahren, mit Abrechnung der beiden Haupt 
veifejahre 1517 und 1518 in 14 Jahren, zu einem Geichichtäwrt 
gefommen, wie fein anderes deutjches Land eines das jeinige mem 
konnte. Durum ziert den Gefeierten denn auch mit vollitem su‘ 
der Ehrenname des Baters der bayerischen Gejchichte. 

Aber nicht allein als Gejchichtichreiber iſt der durch und dert 
fernhafte Aventin uns wert), der in jo manchem jeimer Zeit voris 
geeilt. Nehmen wir allerdings heute verjchiedene Dinge der Votze 
nicht mehr in jo gutem Glauben Hin, immerhin zehrt aud die ® 
unjeren Tagen jo ganz gewaltig fritijch gewordene Gejchichtstondin: 
noch vielfach von jeinem emjigen Sammeln und Aufzeichnen, denn I 
verdankt ihm die Kenntniß theuerer Ueberbleibjel gejchichtlicher Te’ 
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äler, deren Originale ſelbſt längjt die Ungunſt der Zeiten vernichtet 
t. Es fei hier, um nur ein Beifpiel namhaft zu machen, an jeine 
radezu mufterhaften Abzeichnungen römischer Infchriften in Bayern 
er an jeine Auszüge aus den Altacher Annalen erinnert. 


Hat auf jolche Weife, hochanſehnliche Berfammlung, eine günjtige 
erfettung folgenreicher Umstände unjern Aventin in die Fährte ge: 
tet, auf welcher er diejes erhabene Ziel erreicht, und find wir hiebei 
n bayerischen Fürjten jenes uralten Stammes zum wärmjten Dante 
rpflichtet, welcher früher wie bis zur Stunde die Schöpfung groß: 
tiger Leiltungen auf dem Gebiete der Gejchichte des engeren wie des 
:iteren Vaterlandes durch perjönliche und jachliche Unterjtügung 
möglicht hat und ermöglicht, jo wollen wir doch auch am Schlufje 
‚jerer Betrachtung das Opfer nicht unterjchägen, welches Aventin, 
ı Mann von nicht eijerner Gejumdheit, durch jeine ungewöhnliche 
illensfraft jeiner jchiwierigen Aufgabe gebracht. 


Es iſt befannt, wie oft ihm während ihrer Löſung bösartige 
eberanfälle auf das Krankenlager warfen. Den unzweideutigiten 
leg aber dafür, daß er auch jchon vor dem Beginne feines großen 
erfes ſich feines fräftigen Wohljeins zu erfreuen hatte, liefert eine 
ch im Originale im f. geh. Hausarchive vorhandene Urkunde aus 
m Jahre 1514, wonach ihm, weil „er ettivas ain fwacher Menjch“ 
weſen, dem die Hoffüche nicht gut befam, eine Abfindung von jähr- 
h 20 Gulden zur Selbitverföjtigung ausgeiprochen ift, wozu ihm 
s dem Hoffeller täglich Brod und Wein verabfolgt werden jollte, 
e ihm aud) ein eigener Knecht mit der Koſt des Tijches der in 
t Lehre befindlichen Edelfnaben und einem Hoffleide, aber weiter 
ne fürftlichen Sold, bewilligt wurde. 


Wenn nun dieſer Mann die Schöpfung zu Stande gebracht, an 
[her wir in Kürze ihn beobachtet haben, ziemt es ſich da nicht, 
n Andenfen in jeder Weiſe zu feiern? Bayerns höchſte wiſſenſchaft— 
he Corporation hat in der eriten Sigung nad) ihrer Erneuerung 
Jahre 1807 und weiter im Jahre 1825 ihm ihre Verehrung gezollt; 
iſt auch heute hinter den zahlreichen Körperjchaften nicht zurüd- 
blieben, welche ſich durch bejondere Vertretungen am hieſigen Feſte 
theiligt haben, jondern jie hat hiezu Mitglieder ihrer hijtortichen 
aſſe abgeordnet. 
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Werfen Sie einen Blid in die Walhalla und un die baherich 
Nuhmeshalle, Aventin fehlt da nicht. Regensburg, woſelbſt er m 
Jahre 1534 jein irdiiches Daſein beichlojjen und in Sk. Emmeren 
jein Grab gefunden; Regensburg, dejjen hijtorijcher Verein jich mehr: 
fach um ihn verdient gemacht, hat jein Wohnhaus durch einen Dart; 
jtein ausgezeichnet. Und endlich jeine Vateritadt ? 

Betreten Sie ihren Rathhausjaal und laben Sie ſich an Aventır! 
edlen Zügen! Treten Sie eine Wanderung durch die Stadt an, ver 
weſſen Standbild anders bleiben Sie jinnend jtehen, als vor den 
Aventin's ? 

Und eben jeßt fordert die danfbare Gemeinde ums zum Zuge a 
das Haus auf, in welchem vor heute vierhundert Jahren der Gefeert 
zur Welt fam, woran forthin die Gedenktafel erinnern joll, dere 
Hülle alsbald fallen wird. ü 

So lajfen Sie uns denn in berechtigtem Stolze frohen Muthes 
diejer Aufforderung folgen ! 


VI. #ede des Herrn Hechtsrathes Brunner, 
als er im Namen der Stadtgemeinde Münden Aventin’s Standbild mit einen 
prachtvollen Lorbeerkranz ſchmückte. 
BR. 

Die Gemeinde-Vertretung der Hauptjtadt hat eine Deputatior 
abgeordnet, um am heutigen Tage an diejer Stätte Zeugniß abzulegen 
von der Dankbarkeit und Verehrung, welche fie, wie den Vertmirm 
und Förderern der Wiffenjchaft überhaupt, jo insbejondere dem d 
rühmten Sohne Abensbergs, dem Begründer einer freien, wahrhaftigen, 
geiftvollen Geſchichtsforſchung in unferem VBaterlande ;ollt. 

Wir überbringen zugleich die freundnachbarlichen Glückswünſche 
dem heutigen Feittage von der Hauptitadt der Stadt Abensberg, mi 
ſich ſelbſt am höchſten ehrt, indem fie ihren großen Sohn jo hoch et. 

Möge die Stadt Abensberg immerdar blühen und gedeihen, IX 
fie immerdar das Andenken ihres großen Sohnes hoch halten mr. 

Möge der hohe Werth Aventin’s immer mehr erfannt, mög 
die von ihm hinterlaffenen und wie wir erjt in den jüngjten Tage 
gelefen, noch nicht vollftändig gehobenen und ausgebeuteten Sche 
immer mehr zu Tage gefördert und verwerthet werden, der Wiſen 
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aft und Erfenntnig menschlicher Dinge zu Nut und Frommen, dem 
nerifchen und deutjchen Vaterlande, jeiner Vaterjtadt zum Ruhme 
d zur Ehre! 

Den Manen Aventin’s widmet dieſen Lorbeerkranz: die Stadt: 
meinde München. 


VII. Seftrede des Herrn Bürgermeifters 3oh. Hep. Stegmüller.. 


halten am 4. Juli 1877 bei der Enthüllung der an dem Aventin'ſchen Geburts— 
haufe zu Abensberg angebrachten Gedenktafel. 


Hochanſehnliche, hochzuverehrende Feſtverſammlung! 


Aventin iſt ein Ruhm, eine Zierde des bayeriſchen und deutſchen 
olkes! 

Kein Name eines älteren Geſchichtſchreibers iſt darum bis zur 
tunde populärer in Bayern und weit über des Landes Gränzen, als 
rt Name Aventin's. 

Wem fünnte es befremden, daß in Abensberg Aventin’s Name 
ı Herzen und im Munde jedes einzelnen Bewohners lebt? Dem 
len Manne, der jo innig an jeiner Heimath hing, dem treuen Sohne 
ıjerer Stadt zollen wir mit volljtem Rechte die gebührende Gegen: 
be und Hochſchätzung; treulich bewahren wir jein Andenken. 

Soweit der Name Aventin klingt, jo lange jein 
uhm fortlebt: wird man auch Abensbergs als dejjen 
eburtsftätte eingedenf jein! 

Aventin’s Name und Ruhm wirft jeine Strahlen auch auf unjere 
tadt zurüd! Aventin iſt und bleibt darum der Stolz und die 
hre feiner Vaterjtadt! 

Wie im Jahre 1861 den 12. Dftober die Hülle von Aventin’s 
habenem Standbilde fiel, jo enthüllen fich heute die Schriftzünge, 
elche unjern Nachkommen zeigen jollen, wie ihre Väter große Männer 
urch Andenfen zu chren wußten. 

Durd) die hohe Gnade dejjen, der ein eifriger Förderer der 
Kſſenſchaft, der Kunſt und alles Schönen und Erhabenen tjt: durch 
njeres vielgeliebten Königs Huld iſt ung heute die Freude beſchert, 
die Enthüllung der Gedenktafel an Aventin’s Geburtshauje zu voll- 
chen“. 


Boogl: - 
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Darum bitte ich die hohe ‚Feitverfammlung, Seiner Myet 
unſerm vielgeliebten König Ludwig II. ein dreifaches Hoc zu beingen. 


Seine Majeſtät unſer allergnädigiter König und Kerr, 


Ludwig IL, lebe Hoch! Hoc! Hoch! 


— ne m 


Beigabe. 


Herr Karl Zettel, Profeffor am Realgymnafium Regenztun, 
d. 3. Vorſtand des dortigen literarifchen Vereines, hatte Bent: 
pflichten halber exit um die Nachmittagsstunden des 4. Juli be dem 
Aventinsfeite in Abensberg erjcheinen können: von diejem eitatt 
brachte der „Sammler“ (belletriftiiche Beilage zur „Augsburger Aber‘ 
zeitung“) jchon unterm 3. Juli nachſtehendes Gedicht: 


Bur MAventin: Feier in Abensberg. 
(4. Juli.) 


Ro der Hügelwälder Rauſchen 
Müde Schnitter wohlig lauſchen, 
Wenn in gold'nen Erntetagen 
Sie auf weichem Grajespfüle 
Sich mit derbem Frohbehagen 
Legen an des Tranfes Kühle, 
Wo die Abens murmelnd koſ't 
Mit Maflieb und Augentroft: 


Regt ein Städtchen ſich im Thale; 
Hier mit jeinem belliten Strahle 
Küßte vor vierhundert Jahren 
Diefer Tag ein junges Leben, 
Dem die lichten Geiſterſchaaren 
An der Wiege ſchon ergeben, 
Ihrer Spenden jühe Tradıt 
Holden Blides dargebradıt. 
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Durften ja des Knaben Lippen 

Schon am Mund der Saga nippen, 
Und die Muje Klio mweihte 

Ernjtem Dienjt fein fünft’ges Streben; 
Göttlich lächelnd aber freite 

Sie fein ganzes, herbes Leben: 

Gegen Jeden Trug und Scein 

Sollt' er wohl gewappnet fein. 


Ob er nun fein Volk im Lichte 
Baterländiicher Geſchichte 

Stolz zur eignen Kenntniß führte, 
Ob er mit des Forichers Sorgen 
In den Bücherreien jpürte, 

Und, was graue Zeit geborgen 
Aus der Rollen würd’ger Nadıt 
An das deutiche Licht gebradtt: 


Ein Gedanfe war ed immer, 

Der mit gottgejandtem Schimmer 
Seines Forjhend Drang belebte: 
Immer war es eine Liebe, 

Die das Herz ihm ſüß durchbebte 
Und in wundermäcdt'gem Triebe 
Sid empor zum Tage wand — 
Liebe war's zum Baterland. 


Drum, Bolt der Bayern, neige 
Dankbar frifhe Ruhmeszmweige 
Ueber Aventin's, des Alten, 
Unvergefi'nem Sartophage! 
Seine Manen mögen walten 
Aller deiner fünft’gen Tage! 
Seine Treue fei dein Theil: 
In der Treue nur ift Heil. — 


Herr Hauptmann a. D. Karl Woldemar Neumann aus Regens- 
ırg, der erſte Pathe für die vierhundertjährige Geburtstagsfeier 
ventin's, war durch längere fortgejegte Kränklichkeit nicht bloß ver- 
indert, rechtzeitig zu Ddiefem 4. Säkularfeſte jeine Feſtſchrift über 
ventin zu vollenden, jondern durd) das eingetretene Ableben feiner 
jelgeliebten Mutter auch abgehalten, am 4. Juli in Abensberg 
nzutreffen. 


wogle „ 
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Nachitehende Zeilen follen darum jeinen Namen für diees ji 
vertreten: 


Gedenkfpruch 


für das 
Haus des Georg Primbs, 
Aventin’s Wohnhaus zu Regensburg 
in ben Jahren 1527, 1528 und 1529. 


Von Karl Woldemar Heumann, 


Hie hat gewohnt in alter Seit 

Ein Mann von großer Würbdigfeit, 

Der jeinem Volk zu Ruhm und Preis 
Mit treuem Sinn, mit Müh' und Fleik 
Die „Bayriſch Chronika“ verfakt, 
Die heut’ uns noch ein lieber Gait; 

Er bie „Johannes Aventin“, 
Mein bayriih Boll: denk' oft an ihn! 














Texte der Feſtlieder. 


—— — —* 
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Die Liedertafel der Stadt Abensberg trug zur Feier des Aven— 
ihen Geburtstages nachſtehende Lieder vor. 


Bei der Vorfeier Abends den 3. Juli im Saale des Gaftgebers 
eph Sulzberger: 


Seflgruß an die Ehrengäſte. 
Gedicht von Peter Dollinger. Melodie nad Stunz. 


Seid willkommen uns, — von Nah und Ferne, 
Euch begrüßen wir mit Hand und Mund! 
Weilt in Babo's Stadt ſo traut und gerne 
Wie am Heimathsheerd, im Freundesbund! 
Trinkt mit uns der Freude gold'nen Becher, 
Als des Tages hohe Ehrengäſt'; 

Einen Zirkel munt'rer, froher Zecher 

Will auch Aventini Wiegenfeſt! 


Seid willkommen, die getreulich pflegen 

Das Gebiet der Wiſſenſchaft und Kunſt, — 
Ihrem Vaterland' ein Solz und Segen, — 
Ringen um.der Mit- und Nahmelt Gunft ! 
Ver die Bürgerkrone will erreichen, 

Wähl' ald Vorbild nur den rehten Mann! 
Mühſam ſuch' den Meifter er zu gleihen: — 
Steile Höhen hat die Ruhmesbahn. 


Seid willlommen, die der Kindheit Tage 
Und den Lebensmai hier jüh verlebt! — 
Mit der Bürger Fröhlichkeit und Klage 
Bleiben Eure Herzen eng verwebt. 

Stimmt begeijtert in die Jubeltöne, 

Wie's geziemt, wenn fold ein Tag uns ladıt, 
Ihm, dem größten unf'rer Bürgersföhne, 
Sei verdiente Huldigung gebradıt! 

Seid willlommen, Ale in der Runde, 

Die an großen Männern fi erfreu'n, 

Selbjt dem Baterland’ zu jeder Stunde 
Feurig ihre volle Thatkraft weih'n! — 


er 
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Nadı der Ahnen alt ererbten Sitte 
Werde emjig der Bolal geleert ; 

Und es fing’ und trinf’ in unf'rer Mitte, 
Ber den Vater Aventinus ehrt! 


Das Bild der Roſe. 
Eompofition von Reichhardt. 
In einem Thale, friedlich ſtille, Und mic) ergriff's mit jühen Ber. 


| 
Sah eine Roſe ich eriteh'n, | Bezaubert ſtand id vor ibr de; 
Begabt mit hoher Schönheit Fülle, Es floß in meine Bruit ein Leben 
Wie ich noch feine je gejeb'n. Wie nie auf Erden mir geſchab 
In duftig angeihwelltem Mooſe Die Wonnebild der Roie weile 
Erichien der Knoſpe volle Pracht, | Sm meiner treuen warmen Brui 


Und jchöner als in dieſer Roſe | Und in der fernjten Zeit emteiler 
Hat nie der Tugend Bild gelacht. | Mir nie des Bildes ewige Luß. 


In trüb ummoltten Zrauerjtunden, 

Da zeigt ſich mir der Roſe Bild 

Und ſchnell ift Sorg und Gram verihwunden 
Und jede Zähre ift geftillt. 

Was durch verborgner Mächte Walten 

Auf dunkeln Pfadenlicht erſchien, 

:: Soll Liebe treu im Buſen halten, 

Soll ſtets mit mir durch's Leben geh'n. 


Liebliches Bild, weile bei mir! 


SHrieger:&bor. 
Eompofition von Julius Otto. 


:: Drauf und dran, daß die Funken jtieben, 
Hell und golden blinkt der Stahl, :|: 

Bleibt im Sterben und im Lieben, 

Doch dem Krieger nicht die Wahl; 

Drum, wenn deutſche Schwerter Hammen 
Mann für Mann! 

Haltet inniglih zufammen ! 
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Die Abendglocke. 


Gedicht von Vogel. 


Compoſition von Dont. 


Wandrer zieht auf fremden Wegen 


In der Brujt der 


Sehnfuht Dual; 


Horch, da tönt die Abendglode 


Lieblich durch das 


ſtille Thal, 


Und der Wanderer ſteht und lauſchet, 
Auf den Stab geſtützt ihr zu. 
Abendglode, Abendglode, 

Wiegſt nun jedes Herz in Ruh, 
Wiegſt in Ruhe alle, alfe 

Und mit ihnen Luft und Schmey; 
Bann, o Glocke! rufſt du endlich 
Auch zur Ruh mein wundes Herz? 


Wald: Sieb. 


Dichtung von Dr. Karl Gärtner. Compoſition von Franz Abt. 


l'ge Luft, am frühen Tag 

i im Waldesgrund zu laufen — 
b und Fern das ſüße Rauſchen, 
desduft und Amjelichlag. 

Bald, du grüner Freudenjaal, 
gegrüßt viel taufend Malt :|: 


Bas id) drauf’ verloren hab’, 
Gibſt du taufendfältig wieder, 
Friſchen Muth und neue Lieder 
Rauſcht mir jeder Zweig herab. 
:: Wald, du grüner Freudenfaal, 
Sei gegrüßt viel taufend Mal! :: 


Toaſt. 


Gedicht von Dr. Karl Gärtner. Compoſition von Franz Abt. 


3 Menſchenherz auf dieſer Erden, 
Ind fei es noch jo alt, jo jung, 
mmt gern ein Liedlein zum Gefährten 
Auf jeiner Erdenwanderung. 
m Wanderſtab in Schmerz und Freude 
Rird ihm das Liedlein froh und bang ; 
Tod) jhöner flingt das Liedlein heute 

Die Rund entlang, 

Mit Zaubermadt 

Im vollen Chor! 
' Herz empor! Das Glas empor! 
Den hohen Gäſten ſei's gebradıt! 


ip 


| Wohl jtrahlen rings die weiten Lande, 
Geſchmückt in bräutlic-grünem Kranz, 
Was wär’ in ihrem Prachtgewande 
Die Erde ohne Liebesglanz? — 
Der beſte Wanderjtab durch's Leben 
Iſt ein in Liebe treues Herz, 
Dad ift vom Himmel und gegeben, 
Führt himmelwärts 
Mit Zaubermadt 
Durch Grabesthor! 
Das Herz empor! Das Glas empor! 
Den Frauen jei dieß Glas gebradıt! 
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Der Sänger trägt im treuen Herzen 
Ein altes, ewig junges Lied, 

Das wird er dody in Freud und Schmerzen 
Zu fingen nimmer, nimmer müd'. 

Das gab ihm immer Troſt und Freude, 
Klang's aud jo manchmal trüb und bang; 
Doch heute bricht's wie Sieg’sgeläute 

Im YJubelflang 
Mit Zaubermadt 
Zum Licht hervor. 

Das Herz empor! Das Glas empor! 

Dem Baterlande ſei's gebradıt! 


ug SELSEHEXIEINT 


Heft: Lied. 

Gedicht von Peter Dollinger Muſik von Johann Bogenitätter. 
Das Teit-Lied wurde am 4. Juli von der Xiedertafel vor 
Aventin’s Standbild unmittelbar vor Beginn der Feſtrede des Herr 


Dr. Rodinger vorgetragen. 
(Der Text des Liedes iſt bereit3 auf Seite 102 mitgetheit.) 








ao 





Bei der Gartenunterhaltung Abends den 4. Juli: 


Der Erde Gebet. 
Gompofition von 2. Beditein. | 


Heiliger Friede umfließt Yluren und Haine voll Ruh. | 
Stille liegt über der Welt und wie ein wandelnder Engel jäujelt ein Lüſtee 
im Bald, | 

Siche! die Erde fie gleicht einer Iuftzitternden Braut, hehr und jungiräulih # | 
ihmüdt, voll ahnungsreicher Gefühle niet fie am Altar und flebt: 

Vater! du würdigeſt mich Taufenden Mutter zu fein, jegne mich, Gott! und alı | 
deine Erjchaffenen führ, o Allvater! zum Glüd. 

Anfang und Ende, wie du, bin ich Wiege und Sarg; darum fo heilige mid, It | 
mich vom Anfang zu Ende Duell jein des Segens wie du! 

Alfo der Erde Gebet! 
Stille! faum athmet der Hain und es lodert ein Blip und in der ewigen Bü 
donnert das Amen des Germ. 
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Mein Lieben. 


Sediht von Hoffmann von Fallersleben. Mufif von Frip Knoll. 
Wie könnt' ich dein vergeſſen, 


könnt' ich dein vergejjen, 





meiß, was du mir biit; Dein dent" ich allezeit; 

in auch die Welt ihr Liebites Ic bin mit dir verbunden, 
Beſtes bald vergißt. :: Mit dir in Freud und Leid. :|: 
fing es hell und ruf es laut: Ich will für did) im Kampfe fteh'n, 
ein Baterland tft meine Braut! Und ſollt' es fein, mit dir vergeh’n! 
Sie könnt' ich dein vergefien, :: Wie könnt’ ich dein vergefien, 
weiß, was du mir biſt!:: Dein den!’ ich allezeit! :): 


Wie könnt’ ich dein vergejien, 
Ach weiß, was du mir bift; 
So lang ein Hauch von Liebe 
:: Und Leben in mir üt. :|: 

Ich ſuche nichts, ala dich allein, 
Als werth deiner Liebe zu fein! 
4: Wie fönnt' id) dein vergejien, 
Ich weiß, was du mir bijt! :]: 


Kriegers Gebet. 


Compoſition von Lachner. 


Gib meinem Roße ſichern Tritt, 
Wenn ich am Abgrund hänge 
Und ſende deinen Engel mit 
Durch Moor und Waldesenge; 
Sei du ein zeichenloſer Sand, 
Mein Fingerzeig und meine Hand. 


» meinen Armen Sehnentraft Schenk mir der heil'gen Lüfte Weh'n 

d meinem Sübel Treue, Und quellenreihen Schatten, 

f daf, bevor mein Will’ erichlafft, Ehe Kopf und Herz in Gluth vergeh'n 
n Feind fich meiner freue. Und Fuß und Aug’ ermatten, 

1’ du des Gegners Brujt mir bloß Und laß, hüllt mich der Schlummer ein, 
> leit’ mein Aug’ und mein Geſchoß. Im Traum mic in der Heimath fein. 


bijt, o Herr! mein Stern bei Nadıt, 
meine Sonn’ am Tage, 

meine Zuverfiht und Macht. 

s ih aud immer wage, 

ı dir zieh’ ich durch Wüſtenei 
tojten Muthes ohne Scheu! 


Du bijt, o Herr! mein Stern bei Nadıt 
Und meine Sonn’ am Tage! 


&erh. d. hift. Bereind in Landoh XXL. Bd, 1. u. 2. Heft. 13 


— 
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Die Siebe. 
Gedicht von 8. Bechſtein. Compofition von A. Zöllner. 


Bas ift Liebe? Flücht'ge Blüthe, 
Rofenkranz, Taumeltanz? Gott behüte! 

Das ift Liebe: Wenn voll Güte 

Treu im Schmerz uns ein Herz zärtlich glühte. 
Das ijt Liebe, das ift Liebe! 


Was ift Liebe? Iſt fie Waare, 

Hit fie Traum oder Schaum? Gott bemwahre! 
Das ift Liebe, wunderbare: 

Die und trägt, die uns pflegt bis zur Bahre. 
Das ift Liebe, das ift Liebe! 

Was ift Liebe? Wohlgefallen, 

Süßer Raufh, Herzenstaufh? Nichts von Allem! 
Das ift Liebe: deren Lallen 

Im Gebet uns erflehlt Heil vor Allem. 

Das ift Liebe, das iſt Liebe. 


Liebe, unj're Mängel trägit du mild, 
Gottes Bild, Gottes Engel! 


Gute Racht! 


Eompofition von Granner. 


An dem Himmel ruht die Erbe, In dem Garten jteht ein Häuihe. 
Mond und Sterne halten Wadıt, Still, von Linden überdadt, 

Auf der Erd’ ein Heiner Garten Bor dem Heinen Erterjeniter 
Schlummernd in der Blumen Pracht. — Hält ein Vöglein fingend Bad. 
Gute Nacht! Gute Nacht! 


In dem Erfer jchläft ein Mädchen, 
Träumend von der Blumen Pracht, 
Ihr im Herzen ruht der Himmel, 
Drin die Englein halten Wacht. 
Gute Nadıt! 
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Ade! 


Compoſition von Franz Abt. 


erlaſſend unſer Abensthal 

ertkt an die Heimfchr Mann um Mann; 
hr biedern Herzen allzumal, 

ur geht, num geht das Sceiden an! 
erflungen ijt die ſüße Luſt, 
efommen ift das bittre Web; 

chroer ringt fih aus der treuen Bruft 
as legte bange Wort: Adel! — 

nd muß es fein — ade! ade! 

eich’ mir die Bruderhand! 

rüß’ mir dein Heimathland 

rd denfe mein! Ade! 


| Und wenn der Baum gegrünet hat 
Im Maien nod) jo wunderfhön, — 
Der Herbjt zeritreuet Blatt für Blatt, 
Mit feiner Stürme rauhen Weh'n: — 
Wenn Freunde treu beifammen find, 
Wie Blätter an dem Blütbenbaum, — 
Gar bald zerjtreuet fie der Wind, — 
Gar bald verweht der gold’'ne Traum! 
Und muß e3 jein — ade! ade! 
Reich" mir die Bruderhand! 
Grüß’ mir dein Heimathland 
Und dente mein! Ade! 


Doc, jteht der Baum aud) blätterleer, 
Ihm ift darum es nimmer bang: 

Ein neuer Frühling, blüthenjchwer, 
Zieht ja dereinjt die Welt entlang. 
Und ob wir aud) nah Sid und Nord 
In Trauer von einander geh'n: 

Im Herzen flingt doch leiſe fort 

Das Lied vom frohen Wiederjeh'n! — 
Und muß es fein — ade! ade! 

Reich' mir die Bruderhand! 

Grüß’ mir dein Heimathland 

Und denfe mein! Adel 
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IV. 


Dis Schenkungs- und Salbud) 


Kloſters Rohr. 


Eine Entgegnung von G. Heinrich, Benefiziat in Schierling *). 


H Profeſſor Höger hat in ſeinen „Beiträgen zum Rohrer 
mfungsbuche“ die von mir beſorgte Herausgabe desjelben in einer 
> beiprochen, welche mich nöthiget, die mir gemachten Vorwürfe 


[8 näher zu unterjuchen. 

I) Vor Allem wird gerügt, daß „die Art und Weiſe, wie das 
f zum Abdrude gelangte, jelbjt mäßigere Anjprüche, als fie die 
enſchaft heutzutage zu stellen pflegt, nicht wohl befriedigen kann,“ 
„nicht einmal die Hilfsmittel, welche zunächit die Handichrift jelbft 
benützt und ausgebeutet worden.“ 

Was nun Lebteres betrifft, jo it das eben eine Behauptung, 
mir fcheint, ohne Beweis. 

Welche Aniprüche die Wiſſenſchaft heutzutage an jolche Arbeiten 
f, fennen zu lernen, habe ich mich bemüht, bevor ich an die Be: 
kung des Rohrer Schenkungsbuches ging; aber es möchte nicht 
ſcheiden fein, zu verfichern, daß die Anjprüche des Herrn Profefjors 
jene der erjten wijjenjchaftlichen Autoritäten noch weit hinausgehen. 


*) Herr Profefjor Höger hat von jeiner Schrift: „Veiträge zum Rohrer 
fungsbuce‘ einige Abzüge an Befreundete vertheilt, von denen id) ein Exemplar 
Feeundeshand und dadurd Kenntniß von jeiner Kritik erhielt, bevor diejelbe 
€ Bereinsfhrift veröffentlicht wurde. In Folge deffen ſchickte id) dieſe meine 
gnung ein, und erbat mir vom Redaktionsausſchuſſe die Aufnahme derjelben 
enwärtigem Hefte. 
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Nicht minder übertrieben it die Behauptung, dak „es am cinm 
mit diplomatischer Genauigfeit hergeftellten, gut lesbaren Tem 
fehle.“ Es haben ſich in Folge meiner Eutfernung vom Trudorte 
Drudfehler eingejchlichen und fleinere Berjehen, die num Herr Höger 
zu jolcher Bedeutung in die Höhe jchraubt, daß er dem Abdrud dei 
Codex nahezu für werthlos hält. Allein jolche oft ärgerliche Fehler 
ichleichen fich auch in die Werfe großer Gelehrten ein, und Se 
Profefjor, der hier jo jtrenge zu Gericht ſitzt, iſt, wie ich unten zeigen 
werde, mit feiner Herausgabe des Salbüchleins nicht viel glüdlıher 
geweſen. 

Was die Berichtigung eigentlicher Irrthümer betrifft, jo bun ıd 
Herrn Höger hiefür nur dankbar, und anerfenne gerne jeime emit 
nnd wiljenjchaftliche Genauigfeit. 

Als zweiter Uebelftand wird angegeben, daß ich die Randnotizen 
nicht habe abdruden lafjen. „Diefe Randnotizen“, jagt Herr Höge. 
„die — ich erwähne das nachdrücklichſt — von gleicher Hand mi 
gleicher Tinte wie die betreffenden Aktenſtücke geichrieben jind, hätten 
ebenjo mit dem Coder zujammen abgedrudt werden jollen. So aba 
ijt auch diefes für die Bejtimmung der einzelnen Dertlichkeiten vor 
allen andern werthvolle Hilfsmittel — unbeachtet und unbenützt geblieben.” 

Bor Allem bemerfe ich, daß es fich hier nicht um Randnotize 
im eigentlichen Sinne handle, welche etwa vom Texte verfchteden, ad 
für denjelben von irgendwelchen erläuternden Werthe wären *); jie im 
einfach Schlagworte, aus dem Terte genommen, zur leichteren Ir 
findung des zu Suchenden. Die Sache verliert durch deren Wegiel 
Nichts. 

Fürs Zweite: diefe Randindizes find durchaus nicht alle wa 
gleicher Hand und mit gleicher Tinte wie der betreffende Text jah 
gejchrieben ; einige wurden vom Schreiber gleich beigejeßt, andere ver 
anderer Hand, die eben fpäter eintrug, erjt nachträglich eraimit 
Die Abweichungen in der Schreibart, die hieraus jich ergaben, im 
aber für die Ortsbejtimmung ohne Belang, wie aus Profeſſor Högit 
Bemerkungen ſelbſt hervorgeht. 

Auch der beigegebene Inder findet feine Gnade. Daß er „" 
diefer Form geradezu unbrauchbar jei,“ iſt eine harte Behauptunı 

*) Hieher könnte etwa nur die in Nr. 61 am Rande beigejete Uebertmgun 
bon beneficium piscatoris mit visclehen gerechnet werden. 
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brigens diene Herrn Profeffor zur Aufklärung, daß es mır nad) 
Copirung des Coder in Folge eines hartnädigen Augenleidens 
ht mehr möglich war, einen ausführlichen Inder nach dem Mufter 
badyeriſchen Gejchichtsquellen zu liefern, daß ich aber verjprochen 
ve, einen jolchen nachträglich zu verfajjen. Da ihn nun Herr Bro- 
ſor geliefert, jo bin ich ihm auch dafür jehr dankbar, und lege den 
inigen bei Seite. 

Die Anjchuldigungen wegen der Interpunftion und namentlic) 
wegen der Orthographie muß ich als unbillig zurüchveifen *); als 
richtig aber, daß „nicht erwähnt jei, ob der Eoder das Werk eines 
ı mehrerer Schreiber jei“. Ich habe auf Seite 179 ausdrücklich 
agt, daß er „don verjchiedenen Händen allmählig fortgejegt“ ift. 

Für die Numerirung der einzelnen Urkunden glaubte ich, mir 
r eine Anerfennung jtatt Tadel verdient zu haben. Daß ich nicht 
vähnte, die Numerirung jei mein Werk und nicht das der Schreiber 
; Coder, geichah, weil mir nicht in den Sinn fam, daß letteres 
mand, der ähnliche Codices einmal gejehen, annehmen könnte. 

Die Erklärung der im Coder vorfommenden Ortsnamen habe 

ausdrüdlih nur als Verfuch erflärt. Ob ich das Richtige ge- 
fen habe oder nicht, das überlaffe ich gerne dem Urtheile Sad): 
tändiger, welche auch die mit der Erflärung alter Ortsnamen 
bundenen Schwierigfeiten zu würdigen wiſſen. 

Höger's Beiträge zur Erklärung des Coder bringen manch Neues, 
n ich gerne zuftimme. Ic hebe im Nachfolgenden nur jene Punkte 
vor, denen ic) meine Zuftimmung nicht geben fann. 

Nr. 1. Herr Höger findet es unbegreiflich, daß ich apud Gruben 
Graben interpretiren fonntee Da aber die Lage von Gruben 
tau bejtimmt ift, nämlich juxta alnpach, bei Eulenbacd) wohl ein 
raben, aber fein Gruben liegt, jo fünnte diefes Gruben gar wohl 
5 heutige Graben fein. Das Grub, welches in derjelben Numer 
rfommt, liegt nicht bei Eulenbach, fondern bei Adelhaufen. 


Nr. 2. Reinprestorf. Troß des Aufwandes von Fleiß, mit der 
ext Höger zu begründen jucht, daß unter Reinprestorf (Reginperhtort, 





* Wenn 3. B. Herr Höger das mit dem h verbundene t (th) als z gelejen 
ben will, jo ift nichts dagegen; aber er ſelbſt erwähnt gleichfalls nicht, wenn er 
tt desfelben z oder c ſchreibt, oder ed unverändert ald th jtehen läßt. 
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Reginprehtesdorf) das heutige Ramelsdorf itedt, kann ich dieie licher 
zeugung nicht gewinnen. Nach dem Salbuch, das Gert Höger für 
gleichzeitig mit dem Coder hält (S. 52), heißt dieſes um fragliche Ju 
bereits Raemerstorff. 

Nach den verjchiedenen Zeugjchaften der von Herm Höge mi 


geführten Befiger von Reinprestorf gehören fie dem niederen Di 


an. Es müßte darum in Namelsdorf doch noc eine Spur me 


Edelfiges vorhanden fein, oder fich wenigitens in der Weberlieterm: 


erhalten haben, was aber nicht der Fall it. 


Es unterliegt feinem Zweifel, da Reinprestorf, Reginprehtsdu 


in der Nähe von Rottenburg zu fuchen ift. Darauf hin went du 
berzogliche Salbuc) vom Jahre 1240 im 36. Bande der Mon E 
pag. 154, wo die Gilten, die der Herzog im Gerichte Rottenten 
hatte, aufgezählt werden. Dort heißt es: in dem ampt ze Chrunpa 


Aber der Reimprehtin weinlehen giltet LV pfenning U 
unmittelbar vorher aufgezählten Ortjchaften: Podelchoven, Awent. 


Furtmvl, Hoverstort jämmtlich an der Heinen aber in mur genme 
Entfernung von einander liegen, jo muß wohl auch der Reimprekti 


weinlehen hier zu fuchen fein. Wenn ich nun das heutige Rırır 


an der Heinen Laber unter dem alten Reinprestorf, Reginprehtescir‘ 





Reginperhtdorf gefunden zu haben glaube, jo ſtütze ich mic) dabei 
folgende Gründe: Erjtens gerade auf die jprachliche Form a 


„Raftorf“ jchreibt man erjt ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts. Ss 
einem Kaufbrief vom Jahre 1450 heißt es „NRäcderitorf,“ in m 


jolchen v. 3. 1500 „Racherſtorf“; im Jahre 1599 erſcheint dt 


„Rächenſtorf“ und 1650 als „Räheſtorf.“ Warum joll mat = 
Reginperhtdorf ete. Räderjtorf entjtanden jein ? 

Ein weiterer Grund, der mic) für Raftorf einjtehen läßt, it, m 
hier ein adeliger Sit war. Als Beſitzer von Raſtorf finde hi N 
1450 Dr. Georg Bollner, dann die Freiherren von Ad und i = 


1700 Baron von Löfchen in Landshut, der aber nicht in Km 


wohnte, weil das Schloß dajelbft Baufälligkeit Halber abgebroden ei 
nicht mehr aufgebaut wurde. 


Nr. 3. Warım Wihanandus nicht mach Hajelbah, © 
Aſcholtshauſen, gehören foll, finde ich feinen Grumd. Iſt doch dee 


bach nur ca. 3°, Stunde von Rohr entfernt, ein alter Edelitf, ; 


dem Fürjten von Thurn ımd Taxis in Regensburg gehoͤrig 
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dlen von Haſelbach waren Minifterialen der Grafen von Kirchberg 
I. B. 15, 431.) und fommen in unſerm Coder wiederholt als Zeugen 
»x in Nr. 59 und 61 und zwar unter Mitzeugen, die alle der hiefigen 
‚egend angehören. Die Stellen bei Ried pag. 192 und 199 fowie 
. B. 13, 122 beweijen nichts. 

Nr. 7. Steige. Ih ſprach nur die Vermuthung aus, daß 
ter Steig wahricheinlich ein ehemaliger Einödhof bei Rohr zu ver: 
eben jet, da diefe Gegend noch am „Steig“ heiße und führte aus: 
rücklich ebenfalls das Steig bei Pfeffenhaujen an, die Wahl frei lafjend. 

Nr. 8. Hier halte ich meine Lesart „perhtelhufa“ aufrecht. 
3enn Herr Profejjor die Buchjtaben des ausradirten Wortes zählen 
ill, wird er elf Buchjtaben erhalten, und finden, daß der vorlehte 
'uchitabe ein wenn auc) nicht nach unten doch nach oben volllommen 
ısgeformtes f ijt, aber fein 1, das, wie der Vergleich ergibt, anders 
eitaltet it. Darum nicht „perhtolsla“ jondern „perhtelhofa“. — 

Nr. 10. A. R. Winther jtatt Wincer. 

Nr. 11. 3. 16. rechenruit jtatt rechenriut. 

Nr. 26. Daß Herrngiersdorf um dieje Zeit „Giebeſtorf“ hieß, 
abe ich bei Nr. 42 erklärt. 

Nr. 33, 7. Luterenbach jtatt Luterbach. 

Nr. 36, 11. Ich lefe majorem jtatt iterum partim. 

Nr. 40. Gozolteshusen für Gofjeltshaujen, B.A. Pfaffenhofen, 
ı nehmen, fann ich nicht zuftimmen. Berüdjichtigt man die Zeugen, 
ıc in Der Umgegend von Rohr beheimathet find, jowie den Umſtand, 
15 das Klojter in Gifjeltshaufen begütert war (Dolhammer pag. 25), 
 fann nur das heutige Giljeltshaufen darunter verjtanden werden. 

Nr. 44, 3.5. Nach dem Urtheile bewährter Kenner iſt compare 
- ebenbürtig zu lejen, nicht comperte, wie Herr Höger will. 

Nr. 49. Unzastesdorf. Daß darunter Untersdorf, B.-N. 
Jurglengenfeld, zu veritehen, darauf hat mich Herr Pfarrer Erb von 
'abermweinting brieflic; aufmerfjam gemacht. — Von der Erijtenz von 
Interjandersdorf (und nicht Unter-Sandersdorf) möge fich Herr 
)öger in Bavaria 5. Bd. ©. 687 überzeugen. — Nr. 52, 3 traderent 
tatt traderet. 

Nr. 74, 3. 5. iſt dreitinge nicht Otinge zu lejen. 

Nr. 82. Daß Au — Kirchdorf Schenfenau jei, hat mir Herr 
Techant und Pfarrer Trojt von Ainau brieflich mitgetheilt. 
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Nr. 84. Warum Friderieus de Perge und jein Water Batelt 
nicht nach dem heutigen NRohrberg, das nur Stunde von Yen 
fofen entfernt it, gehören jollen, gibt Herr Höger nicht an. Mitt 
einer bloßen Behauptung it nichts gewonnen. 

Ich Halte darıım meine Anſicht, dat unter Berg das heutige 
Rohrberg zu fuchen jei, aufrecht und zwar deßhalb, weil die Eden 
von Berg Minifterialen der Grafen von Kirchberg waren (M. B. XV. 
p. 431), deren Burg nur 1 Stunde ſüdweſtlich von Rohrberg enttemt 
lag, dagegen die Bejiger von Haindlingberg Dienſtleute des Kloſier? 
St. Emmeram gewejen find, wie aus Zirngibl’3 Gejchichte der Propite 
Hainsbach zu erjehen iſt. Nun finden wir aber gerade im den Ih 
funden bei Defele (I. 714), auf die fich Zirngibl beruft, und dem 
bei Nied I. 324, 336, 339, 361 Natold (und Friedrich p. 339) vor 
Berg im Verein mit dem Grafen Kalhohus (Chalhohus) von Kndben 
BZeugjchaft leiſten. Natold von Berg hat eben als Vaſall je 
Lehensherrn, den Grafen Kalhohus von Kirchberg nad) Nürnberg, Regen! 
burg und Straubing, wo die Urkunden ausgefertigt wurden, begin 
In denjelben Urkunden erjcheinen noch andere Minijterialen der Grater 
von Kirchberg, als: Effebertus von Eggmühl, Chunrad von Zaufoter, 
Karl und Gotzwin von Eglofsheim, Chunrad von Schierling, Otto ver 
Köfering. (S. Dr. Schreiber, Otto der Erlauchte ©. 166.) Allen Ir 
jtänden nach gehört auch Friederich de Perge in Nr. 59 nad) Robrten, 
feineswegs nach dem Weiler Berg, Pfr. Sandsbach. Während Rob 
berg ein großbegüteter Adelfig war bis in's vorige Jahrhumdert, " 
von W. Berg weder der Lage nad), noch in der Weberlieferung d 
geringite Spur eines jolchen vorhanden. 

Endlich wird mir ald „Fehler“ angerechnet, daß ich das Cu 
büchlein des Kloſters Rohr, das Herr Profeſſor Höger herausgegete 
hat, nicht mit dem Coder habe abdruden laſſen. Da ich aber dam: 
von der Exiſtenz diejes Salbüchleins nichts wußte, jo fordert M 
Herr Profeſſor in der That Unmögliches von mir. 

2. Nachdem aber Herr Höger jo jehr auf einen mit diplomatik 
Genauigkeit hergeitellten, gut lesbaren Tert dringt, und darum W 
feinem SFehlerverzeichnig jedes ausgelafjene Interpunftionszeichen un 
überjcehene Tüpfchen mir aufrechnete, möchte man meinen, daß er kl‘ 
diefer Anforderung bei der Herausgabe des nur aus 6 Blätter 
bejtehenden Salbüchleins forgfältigjt nachgefommen wäre. Dah dr 
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e Fall ift, lehrt ein Blick auf das nachitehende Verzeichniß 
jeichungen vom Terte der Handichriit. Der Vorwurf, den 
er Höger in Betreff der Interpunftion und Orthographie macht, 
gleicher Weije ihm jelber; ebenjo könnte man ihm entgegen- 
was er mir thut, „daß man jich auf dem Wege der Ver- 
[g mit den einzelnen Buchjtabenformen ganz qut vertraut machen 
ind, wenn dieß geichehen wäre, man nicht ein und denjelben 
ben bald groß bald klein gejchrieben hätte. 


ren zu dem don Herrn Profeſſor Höger heraus 
gegebenen Salbüdlein. *) 


a. Unwejentlide Verſehen. 

3 Geite 9. 

eile 4. Curia. — 14 1. scaff. — I5scaff — pull - 18 I. Ihr. — 19 
oltzlo. - VI scafl. — 20 Anseres. — 1 Met" — 22 perch- 
— Huba. Vll. - 23 puchhawsen. — VI solid. — 24 
Jum — nobis. — 25 Vigilia pasce. — 


\ 

Seite 10. 

. 1 Item. — Aholving. solid — 3 Haynpuch. — 4 Wint- 
& — , Ibr — 7 scaff — 8 iV. scafl — ad. Servieium. — XVI. - 
ı - 10 seaff. - I. Ibr — Caseos. — Anseres. — 11 Centum 
solid den — 14 Servizium. — 15 prato - VIL solid — 
Beres. — agnum. Servieium. — 17 prediolum. — Ser- 
1. 111. — 18 VI. solid — 19 pull — 20 agnos. servieium. 21 Schef- 
22 pullos. — Caseos. — 23 Centum Ova. — Servieium — 
, Servieium. — 27 solid — 28 anseres. V. — 





Seite 11. 

%. 1 sanetum — scafl. — 2 IV — Ihr — 3 pull — Met? — 
6XXX — 7 sanctum laurentium. — 8 XXIV - caseos. 
2 Steig. — '/, Ibr — 13 VIL solid 15 frechelstorff. — 
16 XXX — Caseos. — pull — 17 Secunda Curia. — 


Mi ge es den Leſer nicht verdrießen, auch ſolche Bergleihungen zu lejen, die 
> wohl den Meisten ſehr unweſentlich jcheinen. Ich führe fie an, weil Herr 
auch bei meiner Arbeit in gleicher Weiſe die Reinheit des Abdruckes 
zu müſſen glaubte. 
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18 Curia. - 19 anseres. — 20 ad — VI — 21 ibidem. — 2} 
Gereuth — 23 XIIM® — 26 III — 27 II. solid den. -- XIX? 
- pull — 28 Met‘Olei. — XII — 30 poreum — 31 [Anlseres. | 
— pull — 32 ad— XLV — 


Seite 12. 

3. 1 II. aven — 2 scaff — Anseres. — 3 pull - # — 
Met° -- 4 X — XLV — caseos — 6 Curia — 7 seafl — por- 
cum — 8 anseres pull — Met‘ — agnum. — li saf — 
aven. — 13 VI — 15 Chaedel. — ibidem. XXXV den — 16 Jtem. .— 
— tritiei. XXIV M® — 17 M* — 181. scaff Trit. — 19 solid — 
Caseos — pull — Met‘ — 20 agnum — ad servieium — er 
ram. — 21 Jtem. — 23 Caseos. — — Servicio VI — 24 (im 
radus — 25 Cerdo. — 26 pfriemdnaer — X ijt die Neben 
radirt — den XVI — 28 sutor — XI — Caseos. — 3 Jten.. 
vischel — ibidem. XII Caseos. — 31 IV scaff aven — Ihr — 
32 pull — ad servieium. — 33 höflein XLVI re. VI pall — 


— — — —— 


Seite 13. 

3. 4 anseres — 5 XLV -- ad Servieinm VIII — öJtem..! 
wismair ibidem. — scaf. — 7 LX — 8 anseres — MI - 
agnum. — servieium. — 9 Met‘ — 10 IV. scaff aven. — 11". -| 
scaff. Ordei — Steura. — 12 pull X. anseres. — agıım 


XXX — Caseos. — Met“. — 13 ad — 14 Jtem. II. sad. 
aven. — 15 Met* — VIII Met‘ - pro. L. den — 16 Cases | 


agnum — anseres. — 17 ad servicium. VI den - 181.19 
estimacione - Caseos — 20 pullos. — agnum — Met - 
servieium. — 22 Jtem.. — IIL — VII — 23 Met" — Wl 


Met" — Steura. 24 pull - ad servicium. — 25 IX. m’ — 26 VII | 
den. — 30 Met Olei. ad servicium — 31 solid — 32 Jtem — 
Caseos. — 35 III. — seaff.aven. -- solid — 36 Caseos. — servieium— 


Seite 14. 

3. 1 aychgaerten. 2'J,. — 2 Curia. — 3 scaff. Ordei. pe 
cum. — 4 I. Met — 5 ad servieium. — 6 ibidem. — sa? 
Siliginis — scaff aven. — 7'/,. scaff — poreum — LX — 8 agım 
— servicium. X — 10 poreum pro. — 11 Met" — Steura - 
12 ad Servieium. — 13 Jtem. — Helchenpach.. — Talhof — 
Die ganze Zeile 14 und das Wort aven. von der Zeile 13 ſtede 


201 


dem Blatte IVa — 16 scaff aven. — 17 porcum. — solid — 
ra. — anseres. — 18 pro Oleo. — 19 VIII den. — 20 Curia 
olvit. — 21 Curia. — VI solid — 22 pull — Ova — pro Oleo 
3 Caseos — ad — 24 vinea. solid den. — 25 Ager — dieitur. 
6 Jtem. — purgkgarten. — Caseos. — 28 vihawsen — Ibr — 


ra. — 29 pechaw. VI — 31 poreum — agnum. — 32 Steura. 
nseres — Met* — 33 ad servieium. — 34 prato. — solvit. — 
Item. — Steura. — anseres. — 36 ad — 

Seite 15. 
3. 1 Jtem. — 4 porcum — 5 agnum — 8 Servicium. Ill 


3 1%/g. — 10 pull XXV.. LX — ad servieiam. 11 II — 12 
— Jtem. — 14 scaff. siliginis. II — 15 LX. den. — Caseos 


Met — agnum — 16 pull. — ad servicium. — 17 pichken- 
. — prima — 3'/),. — 2!,. scafl. — 181/,. — anseres — 
— porcum. 19 Met° — agnum — Steura — ad — 20 Ser- 
um. 21 Jtem. — omnibus. — 23 servieium. — 24 Jtem. — 
T. siliginis — 25 agnum. — porcum — ad — 26 Servieium — 
o. — agris ibidem. — 28 siliginis. — 29 scalff. — poreum 
3) Caseos — anseres. — 31 ad servieium. — 32 siliginis. 
. — 33 selrvicium. — 
Seite 16. 

3. 2 censum — Ratisponensis — 4 domus. — pechenhaws. 
5 Altaherhof. -—- 7 area. — Contra Curiam — 9area — 10 
a. — 11 fridrieus — area. — sita. — gemach — 13 Jtem.. 


ita. — 14 Ibr (zweimal) — 15 Jtem.. — wag“. — area.-- 16 Jude- 
m. — 17area. — pruchkstraz. — 18 predicatores. — I9. Georius. 

Ibr den. et ", Ibr — 20 area, — walhenstrazz — 21 III Ibr. 
XXX denar. — 22 Hugo. — Institor. — II — Ibr — 3 
III den. — 26 Ros — 29 sca — XVIII sol den — 30 XLV 
Caseos — IT — XI — 31 pasche II — chalspawch — 

Seite 17. 

3. 1 siliginis —- aven — sol — den — 2 anseres — Caseos. 
6sol — agnum — 7 sol — den — 8 Ibr — 9 sca.avre — 10 
Il — Cass — sol — (Zeile 9 und 10 find in der Handichrift 
‘Öjtriden) — 11 m* siliginis. — m’ ave — 12 IV — 15 per- 
vere.. III. sol — 16 sil — anser — pull — den — ad — 21 
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Primo. dominus. — 22 area. — XLV. — 24area — 3 Ihr — 
27 Et Decimam. — 28 Eandem — 29 portam — 30 wilhalmu. — 
31 Georgius. — 32 solid — Mediam — 33 Ibr den — # 
Decimam — 


Seite 18. 
8. 1 pluem. — apud — de. agro. — 3 Jtem.. — Curia u 
— Ibr — 6 Jtem.. — 8 pertinente. ad. — 10 area — Bez 


— XXI. — 12 patzz. — pontem. — 14 Jtem.. — area. — 
16 Jtem.. — solid — 18 ibidem. — 21 ulreich ibidem. — ? 
XVII — 24 XLV — Caseos — II — anseres — pullos — 
b. Beachtenswerthe Berjebhen. 
©. 9 3. 4 Siliginis. Im der Handjchrift ſteht durchaus > 
Endbezeihnung is in der befannten Form mit dem g verbunden - 
avenae. Die Handjchrift jchreibt immer aue mit zwei Abfürzuxe: 


bezeichnungen oder aven mit Einem über dem n. — 6 Met bi 
immer oben neben t ein e beigejchrieben (Met*), aljo Metretae ex: 
Metretulae. — Sonderbar, daß Herr Höger nie eine volle iu 


löfung diefer Worte gibt und bei Met durchgehends das oben new 
t jtehende e wegläßt. 
Seite 9 3. 13 Jacobz.. L (= 50 nidt D 
Seite 10 Anmerkung 3. Auca ijt nicht = anser, nod wen 
ift darumter eine Wildgans zu vermuthen, jondern ift anser fenin 
i. e. das Gansweibchen. (Cf. Cornu copiae ling. lat.) — 
Seite 11 8. 5 siliginis et 2'/, sca ave — 3. 6 anım 
(jo ftets im Folgenden) — 3. 8 praediolo C* — Curiae — ax 
(jo ftets im Folgenden) — 3. 13 winisawe — 3. 29 pruchkmayer - 
Seite 12 3. 4 XLV den. — hintermairs — 12 Auceas - 
— 18 Laberperge. — 28 XII re = rectos denarios — - 
Muenchmuel*) — 33 nicht den, jondern re = rectos (se. den.) - 
*) Hier ſei bemerft, daß in der Handſchrift ſtets geſchrieben wird 
v—ü 
ue = u 
a — a0 
a = ä 
0° = 08 
o=56(. 6. 12 2.3) 
Herr Profeſſor Höger hat hierauf gar feine Rüdfiht genommen, denn er Ihm” 
bald ö ftatt oe, bald ä ftatt ae etc. 
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Seite 13 3. 22 Awmarinne — 26 dum (nicht den) domi- 
ilarım — 35 Martperge — 

Seite 14 8. 1 aychgaerten. — 14. LXXXIII (= 84 nidt 
— 25 gläre — Guegelperch — 28 gläer — 30 Gruenpach — 

Seite 15 3. 1 preconis — Gruenpach -- 7 Hoechoezsing 
ie das folgende Lehnaer und nicht Lehnär) — 32 servicium — 

Seite 16 3. 4 que — 6 denar — 9 Haedraer — 10 
iellaer — 11 Loebel — 13 paerbingaer — 15 dieta (nicht die) 
ttine wage — 17 Haertwiens — 19 den. et — 21 pfrag- 
ern — denar. - 26 LII (nicht LXX) — 30 nativitatis — 31 
alspaweh — 

Seite17 8. 1 nicht VI fondern 5'/, solden - 2 nativitatis 
(eje ich nicht item jondern tantum, wie es jo oft in der Bedeutung 
1 „ebenfoviel” vorfommt; nämlih 2 Kalbsbäuche wie ©. 16 2. 


— 9 Hagenhwl — 13 Hagenhul dorffel — 17 Servieium 

ht Sermon) — XXXV re (= rectos nit sol) — de ligno 
od (oder quale) lingnum — 18 XXX re (= rectos nicht sol) 
24 fridrieus Chalpflaisch — 28 Rewtbaer — 33 friedricus 

34 Loeblinne — 35 Semlaer — 

Seite 18 3. 3 Choelnaerinna -- 4 Loeblinne — 6 que 
8 Pinthaer — 14 Rawffaer — 16 pfeffelstain ijt keineswegs 
Perſonennamen, jondern N. N. in Pfeffelſtein — das heutige 
affelftein bei Steinweg. — 17 den. et X. — 20 Sallaer 
aerreinprennaer tjt ebenfalls feine Perjönlichkeit in Regensburg, 
ıdern Heißt: der Prennär in Kareth. Charrein — fareth (©. 
B XXXV, 378, 542, 596. Verhandl. des hijtor. Vereins von 
erpfalz und Regensburg 26. Bd. ©. 329; 30. Bd. ©. 94.) — 

Nicht unerwähnt darf bleiben, dag am Rande des Salbiüchleins 
Haßzeichen jtehen, die wie es ſcheint, Herrn Höger entgangen find, 
er fie nicht anführt. Um diplomatijch genau zu fein, hätte er fie 
ht weglajjen jollen. Solche Abjaßzeichen haben auf 

Seite 9 Zeile 2--3 ; 4—7 ; 8—12; 13; 14—15; 16; 17—18; 
— 21; 22; 23—25. 

Seite 10 Zeile 1-2: 3; 4—5; 7—16; 17—20; 21—23; 
—26 ; 27—29, 

Seite 11 Zeile 1—3; 4—10; 12; 13—14; 15—17; von 
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3. 18-32 und auf Seite 12 von 3. 1—5 tft der linfe Rand w 
mit ihm find die betreffenden Abſatzzeichen abgerijien. 

Seite 12 3. 6-17; 18—30; 31 —33. 

Seite 13 3. 1-2; 3—5; 6—17; 18— 21; 2 N: 9-H 
35 —36. 

Seite 14 3. 1; 2-9; 10—12; 13 - 14; 16-3; 4-7 
28; 29; 30—33; 34—36,. 

Seite 15 3. 1-2; 3-5; 7—13; 14-16; 7-M 
22—23; 24 -27; 28 -34. 

Auf Seite 16 hat von Zeile 4- 27; ebenjo auf Seite im 
Zeile 20—36 und auf Seite 18 von Zeile 1--4 jeder Abidmitt we 
Randabjagzeichen. Auf Seite 17 von Zeile 6—18 ımd uf &@ 
18 von Zeile 6— 26 find diefe Zeichen mit dem Rande abgejhntten 

Auf Seite 19 ift zu bemerfen, daß Frechelstorfi nicht in die Fir 
Semersfirchen, jondern nad) Hofendorf gehört umd zwar zum“ 
pofitur-Bezirf Ober-Roning. — 

Auf Seite 21 find Chaerreinprennaer und Pfeffelstain vor « 
„PBerjönlichkeiten in Regensburg “auszujcheiden. 

Herr Profeffor Höger möge aus diefem ganz anſehnlichen I 
zeichniffe feiner Verfehen und Irrthümer erkennen, daß; bei Hei 
jolch älterer Urkundenwerfe, bei denen man, wie er jelber geitcht, m 
ganz eigenthümlichen Schwierigfeiten zu kämpfen hat, ſich beim bite 
Willen Ungenauigkeiten einjchleichen, die aber dem Ganzen den Ber | 
nicht nehmen und die deßhalb auch micht berechtigen, dasſelte ©* 
umvijjentjchaftlich zu verwerfen. — 
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V. 


Grabmal und Same 


Des 


aumeilers der St. Marfinskirche 


zu Tandshut. 


Mitgetheilt vom Bereinsmitgliede Pfarrer Karl Stadlbaur. 


An der Süboftjeite der St. Martinsfirche nächſt der mittleren 
chtpforte Hat der Baumeiſter diejer Nirche umd ihres mächtigen 
mes jeine legte Nuhejtätte gefunden. Es war der Tag des 
Laurentius im Jahre 1432, an dem derjelbe das irdiſche Leben 
ieß, und damals war der Bau der Kirche und des Thurmes jeden- 
; jo weit vorgejchritten, daß der Erbauer jeine Grabftätte jelbit 
ihlen konnte. Man hat feinen Grund, eine jpätere Verſetzung 
Grabfteines des Baumeister anzımehmen !). Die Art der Ein: 
ng desſelben in die Kirchenwand zeigt, daß letztere ſchon weiter 
Baue fortgefchritten und die Stelle fir das einzujehende Grabmal 


1) Auf dem Ehriftusbilde Schweißtuch) an der äußeren Titjeite des Pres 
iums findet fid) die Zahl 1392. Buchners bair. Geſch. VI p. 425 gibt 1478 
die Zeit der Vollendung des Thurmes an. Veit Arnbed’s Chronit legt nod) 
Jahre zu. Berfchiedene Jahreszahlen am Langhauie x. zeigen nur das zeit- 
* Fortichreiten des Baues an, die unter der Pyramide des Thurmes die 


endung der Kupferdede und jelbit Neparatur. 
Verh. d. hiſt. Vereins in Ldah. XX. BD, 3. u. 4. Heft. 14 


ah 
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wieder ausgebrochen wurde. Nahezu vierzig Jahre Hatte der Bu 
ſchon gewährt und noch mehr als dreihig jollten vergehen, che der 
mächtige Thurm feinen Abjchluß fand, und doch ericheint der Andi 
des ganzen Baues, als wäre er das Werf eines einzigen Jahres 
Diefes jtrenge Einhalten des urjprünglichen Planes, ohne jegtch 
Abänderung und Zuthat, fich nur auf das Nöthige überall beihränfen 
beweijet jchon, daß der Bau lange von dem geführt wurde, der der 
Entwurf zum ganzen Werfe im einfacher, aber doch erhabener, ie 
fühner Weife gemacht hat. Das Höchite, was Zirfel und Richtche 
feiften fünnen, wurde an dieſem Baue dargeitellt, fein Zulag, kes 
Erhöhung ift mehr denkbar, und wenn der Bau zu ftarr, zu matbe 
matiſch erſcheint ), möge nicht vergeiien werden, daß es in hiefier 
Gegend an Haufteinen gebricht und ein Ziegelbau nie die verichlungen: 
Formen und jene Mannigfaltigfeit bieten fan, wie die Bauten au 
Haujteinen, die wegen der Größe, in der fie zur Verwendung komm 
vielfältige Durchbrechungen bei aller Haltbarkeit ermöglichen, wäh! 


bei Ziegelbauten wegen des vielen bindenden und erſt im langer Ja 
erhärtenden Mörteld Ornamente nur in geraden Linien und emfaher | 
fich immer bindenden Bögen hergeitellt werden können. Daß de 


Erbauer der St. Martinzfirche auch die reiche Behandlung, weit: 
Haujteine ermöglichen, wohl verjtanden, beweiſet der Bau der fteinernz 
Kanzel, die nicht zierlicher aus Holz hätte hergeitellt werden füum- 
und beweijen noch mehr der Hauptaltar jowie die fünf Portale x 
Kirche 2). 

Auch das Grabmal des Baumeiſters bietet eine reiche Maneh 
faltigfeit. Aus grobförnigem, jehr weichem Sanditeine gemeigelt, 


e3 entweder nach jeinem eigenen Entwurfe oder Doch dem far: 
Sohnes gefertigt. Ein finniger Alter, die Schultern mit werktägigen 


Kleide, jo wie er's etwa in der Werfhütte trug, bededt, die Acc 


nachdenfend abwärts gerichtet, den Mund ſchweigſam geichlofien, >" 


Stirne mächtig gefurcht, das Vorderhaupt bereit$ des Haammirı 
beraubt, gewährt diejes Bild eine Porträtähnlichkeit und cin Lee 








1) Prof. Dr. Joach. Sighart, Eijenb.-Büdhlein. 

2) Neuefte Angaben der höchſten Thürme Deutjchlands geben: 1. Dont 
zu Köln 156 m, 2. Nitolaifirche zu Hamburg 144,2 m, 3. Münjter zu Su 
burg 142,1 m, 4. St. Stephan in Wien 136,7 m, 4. St. Martin in Yandr - 
132,5 m. 


| 
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es nicht bejjer dargeftellt werden fanıı, Wer die Bild in nächjter 
und bejonders in fälterer Jahreszeit an einem Tage, an dem 
die Kälte gebrochen und der Froſt aus den Mauern tritt, be- 
t, erfennt noch deutlich die einjtige Bemalung. Bräunliche Haut: 
', blaue Augen md ein jtarf hervortretendes Geäder an den 
äten werden ſichtbar. 

In Bejcheidenheit und chrijtlicher Demuth erjcheint auch das 
de3 Baumeiſters nicht als Hauptjache des Denkmals, jondern 
als Träger des Bildes des Heilandes, der in einer, dem Mittel: 
jo beliebten Darjtellung, hier wiedergegeben wird. An eine den 
ergrumd bildende halb herausgemeigelte Marterjäule gelehnt, ſteht 
Bild des Erlöjers als Keltertreter in einer Menge gequetichter 
ıben, jeine Hände freuzen fich unter der Brujt, Wundmale und 
enwunde fehlen nicht, der Kopf, zur Nechten geneigt, ijt mit der 
nenkrone bedeckt, die langen Haupthaare wallen zu beiden Seiten 
auf die Bruft herab, die Augen find etwas gejchwollen und der 
id ift wie zum Sprechen geöffnet. 

Eine Figur lebend und doch mit tödtlichen Wunden, ja mit der 
Sewigheit des Todes anzeigenden Seitenwunde darzuftellen, iſt 
Inachronism, der bei Bildern des Mittelalters oft vorkömmt, und 
° dem Beichauer den ganzen Inhalt der Leidensgejchichte vom 
dmahle bis zur Auferjtehung in Einem Bilde darjtellen !), 
Unter Dem Bruftbilde des Baumeiſters findet fich der altdeutjche 
ierichlag, ein weit hervortretendes Geſimſe, das ihm zur Stüße 
zugleich zum Schuge dreier Wappen, deren Farbenfaſſung noch 
fenntlich iſt, dient. 

Das erjte diejer Wappen tft das Monogramm Chriſti, ein etwas 
ogenes griechiiches Omega von einem Kreuze überragt, unter ſich 
blauem Grunde den Buchjtaben P zeigend, was auf Burghaufen, 
Deimath des Baumeijters, hinweiſen dürfte ®). 





I) Diejelbe Auffaſſung und Darſtellung findet ſich noch ſpäter bei einem 
»Albrecht Dürrer's in der Sammlung altdeutſcher Bilder zu Nürnberg, welche 
JLudwig I. gehörte. 

2) Burghaujen (Burkhayjen) war bekanntlich die zweite Nefidenzitadt der 
banerifchen Fürjten, Heinrich Ludwig und Georg der Neichen, dort bargen 
re rauen, dort fand jich der goldgefüllte Thurm Heinrich des Reichen, dort 
' im Berwahr der jtreitbare achtzigjährige Ludwig der we ‚von Ingol 
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Das zweite Wappen ſtellt zwei Winkelmaße, deren Binki ie 
berühren, dar und findet fich ald Wappen der Familie des Baumatter: 
getreu unter der Steinjchrift an der hl. Geiitfirche und auf den Siegel 
an den noch erhaltenen Urkunden. 

Deſſen bewußt, was er zu leiften im Stande, hat der Baumefır 
das Hauptwerkzeug des Steinmetes, das Winkelmaß, in jem Bader 
aufgenommen und auf jedes andere Steinmebzeichen verzicter'). 

Das dritte Wappen weijet drei Würfel mit den Zablen „et: 
vier und drei“. Da faum Zufälligfeit diefe Seiten der Würfel ſchauc 
läßt, werden auch diefe Zahlen wegen ihrer Wichtigfeit, melde je © 
der Gothif behaupteten, gewählt worden jein ?). 

Die Injchrift an dem Grabmale wurde vielfach falſch ade 
bald auch für gleichzeitig, bald für jpäter gefertigt und eine frühen 
erjegend erklärt. Bei genauer Betrachtung aber findet man, de 
Stein und Schrift genau den Charafter der Zeit tragen und dab € 
jpätere Fertigung nicht mit Grund angenommen werden fann. Schwab 
Reite einer jpäter mit Farbe auf den Stein aufgetragenen, gimliı 
jet unlejerlichen Grabjchrift eines jpäter Verftorbenen oder villat 
einer Erflärung der unverjtändlich gewordenen Grabjchrift Mei 
Hannjens fünnen feinen Zweifel auflommen lajjen, al3 ob die tr > 
den Stein eingegrabene Schrift nicht die urjprüngliche nah F— 


ftadt, dort erwuchs in Liebe zur Wiſſenſchaft Ludwig der Reiche, der Sram Y 
Univerfität. 

1) Elemente des Spigbogenjtyls von K. Möllinger, München 1852, 21 dr 
Ein altes Steinmegbüdlein lehrt: 

Des Steinwerts Kunſt und all’ die Ding’ zu forjhen, wacht das Lernen gar: 
Ein Punkt, der im Zirkel geht, der in Quadrat und Triangel jteht, 

Trefft ihr den Punkt, jo habt ihr gar und fommt aus Noth, Angit und Een 
Hiemit habt ihr die ganze Kunft. Verſteht ihrs nit, jo iſt's umſunſt 
Alles, was ihr gelernt habt, das klagt euch bald. 

2) Das Duadrat oder die Bierzahl galt als Symbol der Welt md 
Natur. Bier Weltgegenden, vier Jahreszeiten, das Dreied oder die Jabl >> 
galt ſchon den Griechen als Symbol der Weisheit, den Chriften als Sumbei 
Dreieinigfeit und wurde zur Grundform des Chores jeder Kirche angemamarı 
Das Sechseck, die Sechszahl, aus der Verdoppelung des Dreiedes im Xreie a 
nommen, ijt die oft angewendete Berjüngung in der Gothik, wurde alä Sehr 
neben dem Achtort, d. i. zwei in einander gefhobenen Duadraten, em ew 
Lehrfäge der Geometrie gegründetes Geſetz der Spipbogenarditeftur. Bruni: | 
des altdeutihen Bauſtyls von E. Heideloff, Nürnberg 1849. 


"A 
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Inhalt jei. Die gezogenen Linien find nicht Rejte einer früheren 
schrift, wie man annehmen wollte '), jondern genau jene Linien, 
e der Steinmeb zur Zeichnung der edigen gothiſchen Buchjtaben 
vendig ziehen mußte, die er aber nach Vollendung der Schrift, 
jtlich oder unabjichtlich, nicht mehr abgejchliffen hat. Diejelbe 
ındlung, oder vielmehr dasjelbe Verjehen, findet fich auf dem 
zeitigen Grabjteine eines Pfarrers an der oberen Kirche in Er- 
ing: 

„anno dm M CCCC XXXU 

„farb Hanns Steinmez. in. 

„die laurentij maifter der 

„kirchn und zu fpital und 

„in Salzburg zu oeting zu 

„raubig und zu BSaß buſk 

„dem got gnädig ſey ane”t 
Richtig gelefen lautet die Inſchrift: 

Anno dom. 1432 jtarb Hanns Steinmezz in die Lau— 
rentii, Matjter der (diefer) Kirchen und zu Spital und in Salz: 
burg zu Detting zu Straubing und zu Wafjerburg dem Gott 
genädig jey Anent. 

Dieje einfache Aufzählung der geführten Bauten erjegt wohl die 
treichite Grabjchrift und redet für fich. 

Die Spitalfirche dahier wurde 1407, die Kirche zu Neuötting 
), die St. Jakobskirche zu Wafjerburg 1410 und die St. Jakobs— 
e zu Straubing 1429 begonnen, und die Oleichzeitigfeit aller 





1) Hift. Vereinsverh. Bd. III. 1852. Geſch. der Kirche St. Martin von 
ter Werner, dem dieje Lejung entnommen, ijt die allein richtige und er irrt 
darin, daß er das letzte Wort „anet für einen Schreibfehler des Steinmegen 

Da der das fehlende „n“ erjeßende Stridy nicht über dem zweiten Bud)- 
1, fondern zwijchen dem dritten und vierten deutlich angebradt ift, jo ift 
anet, jondern „anent“ zu lejen, wie man noc heutigen Tages das fremde 
t Amen wie „am End“ in gewöhnlicher Spradye, nicht ohne Sinn, ausiprechen 

Staudenraus (Chronit Bd. I. p. 137) hält die Grabſchrift für fehlerhaft, 
end nur feine Abſchrift unrichtig ift; aus Spital „zu Hall“, aus Baß buk, 
nur als Waſſerburg gelejen werden kann, da „b und w“ fo oft verwechjelt werden 
die fehlenden „r“ durch Zeichen angedeutet find, g und koft fid) verjegen, gar 
dshut macht, als wäre die nit ſchon in den Worten Meifter der (diejer) 
hen und zu Spital ausgebrüdt. 


9 
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diejer Bauten zeugt von der Thätigfeit diejes Meiſters joe ir 
ganzen Landshuter Baubütte, welche die Kirche zu St. Nilela be 
Landshut, zu Eggenfelden, Velden, Geifenhaufen und Ergolding ber 
jtellte und überall ihr Bundeszeichen „Chriſtus im Delberge” ar 
gebracht hat, wie dejien Urbild zu St. Martin an der Norditte ır 
einer eigenen wohlvergitterten Kapelle mit lebensgroßen ‚Figuren Ari 
ſtellung gefunden hat. 

Was die Kirche zu Salzburg betrifft, jo it wohl mur der Ühn 
der jeßigen Franzisfanerfirche dort nächit dem Dome gemeint. cr 
Gewölbe, auf eine einzige Säule eingezogen, ſchließt ſich am ein alte 
romanisches Schiff an umd der im neueſter Zeit rejtaurirte gotbix 
Thurm trägt noch die vom Meiſter Hanns jo beliebten Maatnet. 
bejonders den Schhsort, wie er ſich am Hauptfeniter der St. Mas 
lenenfapelle zu St. Martin findet. 

Es erübrigt noch die ‚srage, welchen Schreibnamen der Ere- 
von St. Martin hatte, da uns die Grabjchrift denjelben verihren 
Daß im Mittelalter Schreibnamen geführt wurden, iſt ebenjo befzur' 
wie es Ihatjache ift, daß allgemein befannte Baumeijter oftmals =: 
mit ihrem Taufnamen und Charakter angeführt werden ?). 

Daran, daß Meifter Hanns den Schreibnamen „Stemmr 
geführt Habe, it auf Grund der in neuejter Zeit aufgefundenen I: 
finden, deren Stegel alle mit den Wappen an St. Martin m) x 
der hl. Geiltfirche übereinjtimmen, nicht zu denfen. Im der ei 
Urkunde verlich) 1406 Herzog Heinrich dem Erbauer ein Haus 7 
St. Martins Freythof und heit es wörtlich: 

„Meiſter Hannjen dem Steinmeh die Zeit Meiſter zu Lant- 
hut zu St. Martin.“ 

In der zweiten Urkunde von 1415 nennt der Baumeister vor 
Heimath: „Ih Meiſter Hanns von Burkfhaujen, der Steinme : 
Werfmeiiter des Paues zu St. Martin in Landshut.“ 

Bis zur Zeit iſt es noch nicht geglüdt, von diefem beruber 
Namen mehr Urkunden aufzufinden, doch fünnen die weiteren x 
Urkunden wegen des Taufnamens, des Siegels und des Berufes > 


1) Frz. Kugler, Kunſtgeſch. 1861. IL. pag. 415: Ein Meiiter „Den 
vollendete 1481 deu Taufitein zu St. Stephan in Wien, Meiiter Heinna .' 
Balier“ errichtet 1385 —96 den jhönen Brunnen zu Nürnberg. Gin Te- 
„Jakobus“ beginnt den Bau zu Aſſiſſi ꝛe. 
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ihnen Genannten in Verbindung mit Meifter Hanns gebracht 
den. 

In der dritten Urkunde vom Jahre 1441, fohin neun Jahre 
) Meiiter Hannjens Ableben, nennt fich „Hanns Stetthammer 
inmeg u. Maler auch Burger zu Landshut.“ 

In der vierten Urkunde erjcheint „Anna Maiſter Hannjen des 
tthamer Steinmeß u. Maler auch Burger zu Landshut Hausfrau.“ 

In der fünften Urkunde fiegelt der ehrfame und weile Maifter 
ins Stetthamer Steinmeß zu Landshut. 

Bis zur Beibringung von Gegenbeweiſen wird es wohl nicht 
jagt jein, auf Grund dieſer Urkunden und ihrer Siegel anzunehmen, 

„Stetthamer” der Schreibname des Baumeijter8 der St. Mar- 
stirche gewejen und daß ihm in diefem Werfe ein Sohn oder ein 
el gleichen Taufnameng gefolgt jei, der, weil bereit3 in Landshut 
äſſig und bei minderer Berühmtheit feinen Schreibnamen beigejet 
‚ Jih aber kaum das gleiche Siegel beizulegen gewagt haben würde, 
ce er nicht der Familienangehörige Meifter Hannſens geweſen. 


Urfunde 1. 


Wir Heinrich von gottesgnaden pfaltzgrafe bey Rhein und 
zog in Bayern etc. bekhenen offentlich mit dem brief, das 
r maister hannsen dem stainmetz die zeit maister 
‘ Landtshuet zu $t. Martin verliehen haben und verleihen 

auch wissentlich in Krafft diss briefs auf ein widerrieffen 
ser haus gelegen bey St Marttins freithof Jm und sein erbin _ 
t allem zugehöre als es ulrich schneider inne gehabt hat, in 
cher mass das sy das auszimmern und pauen sollen nach seiner 
(durfft. Wäre aber das wür die obgenente behausung von sie 
rdern uns überzugeben, so sollen wir zween pauman darzu 
ıaffen. dessgleichen sollen sy auch zwen nemen und werchleuth 
zu khommen was die darumb sprechen bey iren treuen dass 
und sein erben daran gepauen haben, das sollen wir Jn wider 
ıafln und geben und mtig dann mit unser behausung handlen 
d thuen was wir wellen. Auch ist zu vermerkhen ob sy das 
uss verkauffen wolen oder müssen so mög sie die obgeschriben 
: recht die sie darauf habent wol verkhomen und verkhauffen 
ch ir notdurfft nnd wen sy das thuen wollent das sollen sy 
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uns vor wissen lassen und anpieten. Mit urkhundt dess briei 
den wir Jn darumb geben mit unserm anhangenden Jnsgl wer 
siglt, geben zu Landshuet am mitwochen nach dem heiisen | 
weinachtag, da man zelt von Christi geburt 1406 jar. 
Herzog Heinrich) verleiht dem Hanns Stein- 
meß ein Haus am St. Martins Freythof 
1406. 


und werkhmaister dess paus zu St. Martin zw Landi- 


d der Capellen unser 
behausung und die recht, die wur darauf gehabt haben, die ge 
legen ist an St. Marteins freithof mit sambt dem brief den wi 
von unserm gnedigen Herrn herzog heinrich etc. darüber gehal: 
habn auch annder all brief die sy nun furbass innhabendt, mu 
in aller der mass und rechte: 
als uns daran verschriben ist. — Und haben Jn das ehgenmu 


‚ rechten und nützen die dar 


umb ein solche Summe gelts die sy uns gar und genzlich da 


on all unser schäden des 
uns wol benüget. Und also verzeuchen wir uns dess genanteı 


haus und der brief die darilher seyent in erafft diss briefs, das: 


"” Yon unsestwegen noth geschült 
Als der egenannten Statt zu Landshuet recht ist ohne allen irn 
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len. thäten wir diss nicht, welchen schaden sy dess denn 
»n wie der genannt wär, den sollen wür Jn abthen nnd aus- 
en Jr ainswerden darumb zu glauben an aidt und an recht 
sollen auch haben und bekhommend sein, dass uns unsern 
vor allen leuthen auf all unser hab und guet die soll in 
‚dt darumb sein als lang und fern bis das Jn von uns aus- 
eht geent und volfürth würdt was oben an dem brief ver- 
iben ist Als der obgenantteu statt zu Landshuet recht ist, on 
.n iren schaden und was wir mit Jn oder wer den brief mit 
ı gueten willen innhatt und fürbringt darüber fürbass wolten 
igen oder rechten wie dass beschah das sollen sy alles behabt 
‚en und wir es gegen Jn verlohren. Und dess zu Urkundt 
| warer zeuknuss gib ich obgenanter maister hanns Jnen den 
ef für mich und all mein erben mit des vesten weisen herrn 
ich des Ebron der zeit richter zu Landshuet Jnsiegel versigelt 
s der durch mein fleissig bett willen an den brief gelegt hat 
ı und sein Erben one schaden, darunder ich mich verbind mit 
inen trewen, enden und statthalten was an dem brief ver- 
hribn ist, der gebet und des Jnsigel seind zeugen Conrad 
hweibermair und maister heinrich täbenawer zu Landshuet und 
ıder erbar leuth genueg. Geschechen am erchtag in den oster- 
yertagen da man zelt vor christi geburt 1415 Jare. 


Kaufbrief um das Haus von St. Martins: 

freithof, das Hanns Steinmeß an das 

Handwerk der Schneider zu Landshut ver: 
fauft 1415. 


Urfunde 3, 


Jch hanns Stethamer stainmess und maler auch 
‚urger ze Landshüt bekenn offenlich für mich mein hausfraun 
ınd darzu für all unser eribn freunt und nachkommen mit disem 
rief das wir verkauft und kauflich ze kaufen habn gebn dem 
heilign herrn sand Niklas herrn Andre Gebhart pfarrer ze Ergolting 
heinrich dem wielant und heinrich dem herzog duzeit sand Niklas 
Kirchbröbst darzti auch Conradn swaben und purckhart zu sand 
Niklas guster und duzeit baid der armen siechn pfleger und burger 
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ze Landshüt und iren nachkömmen unser tagwerch wismat zelegn 
auserhalb des graben herobn des prunes ze hatelstal nebn hänse! 
des hakner ze Ergolting wisen an dem andtail neben der Gotanerin 
wismat und vor Andre des haselawd akkr und ist frei aigs mit 
grunt und mit boden besücht und unbesücht mit allen den eren 
nützen und rechten die durch recht datzu gehörent als wir da 
selbe inngehabt und genossn habn umb ein solch Summ geliz 
der si uns gäntzlich darumb gericht und gebbert habetn dez un: wo) 
benügt hat wir sullen in auch das vorgenant mismadt mit aller m 
gehorung vertretn und vesten als freis aign und des ladts red 
ist on allen iren schaden und wer auch ab in das vogenant wıma' 
mit aller Zugehorung icht ansprach odr zü krieg würde von wer 
das wäre und in dertzeit e wir in es antretn un anstandn hal 
als feis aign und des lands recht ist von swelherlei sachen üs» 
geschäch das süllen wir in austragen vesten und richtig mac 
mit den rechtn als offt zu des not geschicht on alln iren schadı 
täten wir des nicht welchn schadn si des dann namen den sülkı 
wir in gänzlich abtun ungerecht und ungesworn ir ains wart 
darumb zu glaubn an aid und an alles recht und süllen auch ds 
alles habn und geworttg sein darf unsr trwn vor allen läut« 
auf aller unsr hab und güt wo wir di habn oder lasse wie d* 
genant ist besticht und unbesticht die sol ir pfant darumb sein ı. 
lang und so verd si uns nutz und gewer des vorgenantn wismal' 
mit aller zugehörug gar und gäntzlich durchsessen habot w 
aller auspruch irrung und hindernüss als freis aign und des lant- 
recht ist on alln iren schaden wolltn wir furbas mit in darüxr 
kriegn und reehtn da süllen si alles behabt habn und wir es zit 
in vlorn Es ist auch ze wissen dass heinrich habmanssper 
sälig gedächtnuss ain pfunt lantzhut pfenig iarlicber gült Sand 
Niklas vermacht und gestifft hat als auch di alto salptichr isban 
davon man alle jar ainem pfarrer sechs schilling lantzhuter pen: 
gebn sol zii der erichtag mess in der armen Kapelln dasel⸗ 
darzu auch vermacht ist ain pfunt geltz lantzhuter pfenig von wanf® 
pach diselbig gult von hebmansperg habn wir egenant Andre par“ 
vnd sand Niklas Kirchbröbst und der siechenpfleger ainträchtiehl«? 
verkauft und zelösen gegebn von demselbign gelt vnd umb mer hab 
wir das obn geschribn wismadt gekauft damit gots lob und « 
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er gelaubign selen hilf und trost auch des vorgenantn hainrich 
Iımansperger stifft mainung und gedächtniss nicht gemindert werde 
abgee und sol di benant gült alle jare zü der selbign erichtag 
:ss gebn werdn als es dann järlich auf unsdtzeit geschehen ist 
s in oder wer den brief mit irem gütem willen innhat oder 
"bringt das alles stät gantz und unverbrochn beleib daruber ze 
(hunt gib ich egenant hanns Stethamer für mich mein hausfraun 
d all unser eribn dem heilgen herrn Sand Niklas und den 
rchbröbsten daselb disen brief mit sambt unsern alten briefen 
rüber mit meinem aign anhangenden jnsigel versigelt war vn 
it ze haltn und volbringen alles das oben an dem brief verschribn 
:t Geschehn an witwochn nach Sand valentini tag nach kristi 
burde virzenhundert und darnach in dem ainsundvirtzigisten Jare 
wismat ze hartstal dient zw der Eritag mess 
Hanns Stethammer verkauft eine Wieje an 
die Kirche St. Nikola 1441. 
(Siegel ſiehe Beilage). 


Urfunde 4. 


Jch Anna maister hannsen des stethamer stain- 
etz und maler auch burger zu landshut haussfraw 
'ken oflenlich mit dem Brief von des mismads wegen gelegn 
serhalb des grabwegs oberhalb des prunens ze hatelstal neben 
ins] des hackner ze Ergolting wise und neben der Gotznerin 
ismad dass mein benant man und auch ich dem heilign herrn 
nd Niklas gar bedächtlich ze kaufen geben haben als der selb 
iufbrief mit meines benanten man insigelt bsigelt innhalt und 
ısweiset mit allen artikeln und pünten und ist alles mit meinem 
len gunst und gevallen geschehen und verzeich mich des benanten 
ismads gar und gantz auch plöslich dass ich auch alle mein 
ibn freunt und nachkömen noch niemandt von unseren wegen 
arauf nichts mer ze spreethn noch ze vodern süllen wellen noch 
ınüyen gehaben noch gewinen mit recht noch unrecht wie das 
runden oder erdacht möcht werden mit elarer vrehund und tzeug- 
iss des briefs den ich egenante Anna wissnleihen gib dem benanten 
eilign hrn sand Nielas und seinen Kirchbröbsten mit der ersamen 
ıd weisn hrn Stephan Griesteter derzeit hofmeister ze Sälden- 


216 


thal anhangenden Jnsigel versigelt das er umb meiner vleissigen be: 
willen daran gelegt hat im und seinen eribn on schaden darunder 
ich mich verpfindt mit meinen trivo und handgebn war und üt 
ze hallten was oben beschribn ist der gebet umb das Jnsigel sind 
szeugn her philipp Jäger Kapellan ze Saldenthal und peter schüc- 
maister daselbs Geschehen an wittwochen nach sand valentin 
tag nach kristi geburde virzehenhundert und darnach in dem ais- 
undvirtzigisten Jare 99099 


Ain wis ze hatelstal zu der eritag mess 1441 
Anna Stethammer gibt den Consens zum 
Verkaufe einer Wieje zur Kirche St. Nikola. 


Urfunde 5. 


Jch hanns pogner von ärding und ich michel zingiesser um! 
burger zu Landshut an ainem Jörg glabsberger burger daselb de 
andern tayls wir vorgemellt baid parthey bekennen für uns uns’ 
hausfrawn all unser erbn freundt und nachkommen offenlich mi 
dem brieff vormänigklich wo der fürkumbt gezaygt oder verlesı 
wirdet umb die maur so ich benant Jörg glabsberger hab ım 
gelegn ist zwischn meiner hintern hausung und des bemelt 
hannsen pogners und micheln ziengiessers stadl die allain mei 
hausung zugehört hat darumb haben uns die hernach benanı 
werchleut der egenanttn stat Landshuet mit unser bayder tay 
willen und wissen geaint und zwischn uns gesprochn inmas 3» 
hernach geschriben stet wir haben in auch baiderseyt gelobt un 


versprochen denselbn irn spruch auf bayden tayllu ewigklich stst 


on all aufzug und argliste ongefärde zu halltn Darauf habe: 
sy uns benanttn hannsen pogner und micheln zingiesser unsern ert 
und nachkomen oder wer unser benantte hausung nach uns ik 
hat die obgemelltn maur von der giblmaur der benantin ux«" 
stadls darein ich benantt michel jezo ain hausung paw un ® 
die bendtn giblmaur desselbn stadis gegen des benanttn gl 
pergers höfl da ir paun stet gleich halbe ob der erd und ind 


erd zugesprochn also dass wir dieselbe mawr mit ir dikh « 


rechten hochpawen und mawrn darauf und darein auch unser iv 


turft forn und nachmals mitten auf dieselben mawr ain rm“ 
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zen sullen die alsofft des notgeschieht uber des benanttn glabs- 
rger grundt und das wasser von unsern baiden dächer darin 
sführn in ir höfl laiden und fallen lassen sullen das der benantt 
ıbsperger sein hausfrawn all ir erbn und nachkommen oder 
'r di benannt unser hausung nach in innehat mitsambt dem 
ısser das auf der andern rynen die wir gegen hannsn gelegn 
f demselbn mawr ligend habend über irn hoff und grundt zu 
igen zayten sullen lassen ansitzen und on schadn und sollich 
w de benanttn mawr zu recht hoch zubringen auch die rynen 
zo und hinfür zu ewign zeytn auf die bemelt mawr zuligen 
len wir thuen on allen iren schaden dann ausgenomen dass 
jr dach das in dieselbn rynnen kert ist auf jr aygen hafft 
et selbs aufdekn und eindeckn sullen uns on schaden Dann 
n der recht und unser wegen der benannt glabsperger durch 
in maur Jn sein gemacht in unser höfl zwischen unser bayder 
der und hinterhaus hat dieselben licht und venster mügen sy 
erbn oder nachkommen nach ir notturft verändern mer oder 
‚nder machn wye sy verluft wir sullen in auch dieselbn liecht 
cht plendtn auch weder verpawen verlegen noch verkleinen in kain 
:iss wir mügen auch in die giblmawr die an ir höfl und prunn 
et Jn die gemach unsers hinterhaus licht und venster nach unser 
tturft machen doch dass wir dieselben venster nach notturft 
rsorgen und verwaren sullen das in kain schaden darnach ge- 
ech auch sullen wir in durch dieselbn venster in iren höfl noch 
iren prunn nichts werfen noch giessen in kein weiss weiter 
‘auch nämlich zwischen unser beredt worden das wir auf unsern 
‚dern hauss- in unser hindterhauss ain oder zween gäng über 
ser höfl machen und pauen mugen an die mawr gegen hannsen 
:m gillgen aber an ir abgemellte mawr da sy ir licht in unser 
fl habn sullen wir nichts pawn sunder in dieselben licht und 
:nster halten in mass als vorgeschribn und begriffen ist so ist 
ıch mer zwischen unser beredt von der mawr wegen zwischen 
ser bayder vodern hausung die der benannt ‚Jörg Glabsperger 
wr unser vodern behausung nach seiner notturft aufgepawen 
ıt was derselben mawr oberhalb unser rynen ist ob wir unser 
'bn oder unser nachkommen furan darein farn die haben und 
ranen wulltn so sullen wir in die bezaln und darumb genueg- 
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thuen als der Stat Landshuet recht ist on widersprechen in dem 
allem und yedem besunder alle g aufzug und argliste genslich 
und gar ausgeschaedet. Des zu urkund geben wir vorgenas‘ 
bayd parthey ain tayl dem andern ain selben brieff in gleiehlan: 
wir benanntt hanns pogner und michel zingiesser fur uns unser 
hausfrawn all unser erbn und nachkommen BesigIn mit dem er 
samen weysen maister hannsn Stethamer Staynmais» 
zu Landshuet aygnen anhangenden jnsigl den wir vleissig ds 
rumb gebetn habn Jm sein erbn und jnsigl on schaden darnnter 
wir uns undschayderlich für uns unser haussfrawn all unser erbu 
und nachkommen mit unser trewn verpfendn stät zuhaltu innhalı 
des briffs dernach sind mit mayster hannsn obgenannt teydung ge 
wesn und sind auch umb sein insigl zeugen die ersamen wein 
maister Toman altwkh stainmaiss maister Ulrich Jser- 
egker maister hanns stadler baid zimmermann und beyi 
zu Landshuet und jacob westermair zimerman zu per? 
Geschehn am nachsten pfinztag vor dem Sontag als man sr 
judiea in der vasten nach Christi gepurd vierzehn hundert ıx. 
im fünf! und fünffzigisten jar 

Vergleich wegen anftogender Mauern des 

Hanns Pogner u. Mich. Zingieher emen 

und andern Theils des Görg Glabjperger. 

1455. 
(Siegel ſiehe Beilage! 


* 
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Kloſter Seeligenthal 


bei Sandshut. 


Aus Akten gezogen 
und 


mitgetheilt vom Bereinsmitgliede Pfarrer 8. Stadlbaur. 


Ludmilla, eine Tochter des Böhmenkönigs Premislaus und Wittwe 
im Jahre 1198 veritorbenen Grafen Albert IL. von Bogen, ver- 
jite ſich 1204 mit dem Herzoge Ludwig dem Kellheimer. Nach 
ı gewaltjamen Tode Ddiejes ihres zweiten Gemahls z0g fie mit 
m Sohne aus diefer Ehe, Herzog Otto dem Erlauchten, nach 
idshut und jtiftete im Jahre 1232 das Kloſter Seeligenthal für 
tercienferinen. Da nun damals dieſer erjt aufblühende Orden in 
gern noch fein Kloſter bejaß, wurden die erjten Bewohnerinen 
ligenthals aus Schlejien berufen, wo Hedwig von Andechs, Wittive 
nrih I. von Schlefien, durch ihre frommen Werfe leuchtete. Gebet 
ſie die Stifterin, ihre beiden Gemahle Albert IH. von Bogen 
‚ Herzog Ludwig, ſowie fir ihre Söhne, den Herzog Otto und 
Strafen Albert IV. von Bogen jollte die Aufgabe der Kloſter— 
ohnerinen fein. 





Die fat vergilbten Akten, aus welden die entnommen, find jept im Be— 
der k. Univerfität Minden. 
Mon. Boica XV: ut custodes die ac nocte pro beneficio impenso lau- 


A 

Daß Ludmilla jelbft in's Kloſter getreten, iſt wohl nicht an- 
zunehmen, da deſſen nirgends Erwähnung geichieht und fie als erite 
Hebtijfin die Gräfin Agnes von Grünbach einſetzte, doch führte ſie 
bis zu ihrem Tode eine Art Aufjicht, wie es ja vor ihr Die erlaucten 
Stifter der ältejten bayerischen Klöfter auch gethan !.. Wäre Lud 
milla ſelbſt in's Kloſter als GConventualin eingetreten, jo würde fie 
ji) faum unter eine Aebtiſſin gejtellt haben und wenn, jo würde em: 
jolhe Demuth gewiß nicht unerwähnt geblieben jein. 

Der Name Seeligenthal oder vallis felix findet fich für Lud 
millens Stiftung erſt in der Beſtätigungsurkunde des Biſchofs ver 
Regensburg vom Jahre 1262, aljo 30 Jahre nach der Stiftung dei 
Kloſters. In der Stiftungsurfunde wird nur die Lage und der Jmd 
des Ktlojters benannt. In einer Urkunde vom Jahre 1253 wird dict 
Stiftung „Kirche der Gyjtercienferinen zur hl. Marta über der Far 
brüde bei Landshut“ genannt ?). 

Den Namen Seeligenthal mit dem Orden, welchem das Moſter 
angehörte, in enge Verbindung zu bringen, iſt gewiß das Bejte ımd 
Sicherſte. 

Der Cyſterzienſerorden wurde bekanntlich im Jahre 1115 durd 
den hl. Bernhard geſtiftet, dem der Herzog Hugo von Troyes ze 
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dare et pro peceatis meis et delietis maritorum ın. def. videlicet Laden“ 
dueis Bawarie et Adelberti comitis de Bogen, pro salute et incolumitste £.- 
orum meorum ducis et Alberti comitis.. nomen domini non cessent id 
precari. 
1) Buchner's bair. Geſch. I. p. 206. IV. p. 272. V. p. 74 p. 33 
2) Mon. Boica XV. Stiftungsurf. act. 1232 ind. V: quod ego Ludomilı 
ducissa bawarie de poreione substantie, quae ex hereditate parentum m. = 
eontigit.. 5 villas sitas in parochia de Chambe ante silram boemicam sei 
Swarzenbach, Zlemungen, Viezur superius et Vlezur inferi«‘ 
et Rizentide.... ad instaurationem conventus sanctimonialium cyster 
nensis ordinis in hospitali Landeshut in finibus Ratisp. diocesis qui int 
religiones ceteras quasi stella matutina fulget.... 
Urf. v. 1253 ecelesia dominarum St. Marie cyst. ordinis es alwm 
parte pontis flurii Isareh apud Landeshut site... 
1262 Lodomia antiqua ducissa Baw. beate recordationis... aps' 
Landeshut in valle feliei elaustrum fundarit. 
1275 ecclesie diete in valle felici prope L. 
1346 Frauenklofter zu Landshut. 
1366 monasterii vallis felieis extra muros opidi Lanzhuten. 
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age einer Abtei, ein dichtes Waldthal jchenkte, welches wegen der 
dh die Mönche St. Bernhards gejchehenen Rodung und Lichtung 
‘a vallis, Clairval Clairvaux genannt wurde. 

Da nun Ludmilla ein Klojter desjelben Ordens, weil er, wie 
Stiftungsurfunde jagt, unter allen Orden wie der Morgenitern 
orleuchtet, jtiftete, jo wollte fie gewiß ihrer Stiftung auch einen 
die Abitammung Himweijenden Namen geben und jo mag die 
vnnung ihrer Stiftung mit felix vallis (Seeligenthal) wie das in 
mfreich gelegene Mutterflojter clara vallis (Lichtenthal) hieß, 
in nicht jchon bei ihrem Leben, doch bald nachher aufgefommen fein '). 

Die Mittel zur Grimdung Seeligenthal® nahm Ludmilla nur 
ı ihrem väterlichen Erbgute, durch Anweiſung von fünf Heinen 
weien, welche am Ditabhange des Hohenbogenberges liegend, Die 

bis auf diefe Tage wit den Namen Schwarzenberg, Leming, 
er: und Unterfajjern und Rizenried erhalten haben und zu Zeiten 
Kloſters „die Güter vorm Wald“ in den Rechnungen genannt 
den. Wie groß ihr Werth und johin der urjprüngliche Stiftungs- 
d gewejen, erhellt daraus, daß für dieſe fünf Erbrechtsgiüter bei 
Ablöjfung nach Geſetz vom 4. Juni 1848 ein Obereigenthums- 
ıvalent von 11,128 fl. 3 Er. bejtimmt wurde und die jonjtigen 
rlihen Reichniſſe 50 fl. 37°, Er. betrugen. Wenn auch der Geld- 
th zur Zeit Yudmillens ein vierfacher denn jetzt geweien, jo iſt 
5 undationsvermögen noch jehr beſcheiden und als Ludmilla im 
hre 1240 ſtarb, war ihre Stiftung Seeligenthal nahe daran zu 
öichen, hätten nicht die Herzoge von Niederbayern den Kloſterbau 
(endet, ihre letzte Nuhejtätte hier gewählt und hiezu anjehnliche 
iftumgen gemacht, welchem Beifpiele der Fürjten auch der Adel 
gte. Die Preyfing und die Kärgl von Süßbach jtifteten ich 
ene Begräbnißfapellen zu Seeligenthal, um auch im Tode in der 
Ihe ihrer Herren zu bleiben. 

Wozu Ludmilla Seeligenthal jtiftete, jagt die Stiftungsurfunde, 
(che nichts als unabläjfiges Gebet von den Frauen forderte. Wie 
jer Abficht der erlauchten Stifterin ?) genügt, oder wie ihr vielleicht 

I) Eine Sitte, welche damals allgemein war und nod) befteht, wenn fremde 
time in die Heimath eingeführt werden. Man denfe nur an die Lorettofirchen. 

2} non cessent deprecari. 

Berh. d. hift. Vereins in Ldsh. XX. Bd.. 3. u. 4. Heft. 15 
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nicht entiprochen worden, gehört zum inneren Leben, das in Wahrheit 
zu erforjchen nicht beabfichtigt werden kann, doch möge emiges uns 
den Erlebnifjen des Klofters zur Würdigung der Zeiten umd ihrer 
Eitten hier Aufnahme finden. 

Literarische Monumente konnten die frommen Klojterbermohnermer 
ji) wohl nicht jeßen, wenn man dazu nicht die Urfundenjammi 


vechnet, welche unter der Abtijfin Ida Märtlin durch den Beidhtvame 


Baldain Wurzer im Jahre 1779 für die monumenta boica ausgemäk 
wurde. Dieje bejteht aus jechsunddreißig Urkunden, Epitaphien dr 


Fürſten und der Mdeligen, welche in der Preyſingkapelle ruhen md 
einem Nekrologium, nach den Monaten des Jahres mit hiſtorjht 


Notizen nebſt einer Sammlung verjchiedener Denktwürdigkeiten. 
Das Kloſterarchiv wurde übrigens jorgjam gehütet, Schraiv 
und Urkunden, welche in lateiniſcher Sprache dem Kloſter zugegangr 


lieg man mehrmals überjegen und oft fünf bis jechsmal, immer wm 


andrer Hand, jchreiben, um über den wahren Inhalt nicht getärt: 
zu werden und Fälſchungen zu entdeden. 

Die geringeren Anjprüche, welche Frauen im Vergleiche mit Männer 
an das Leben zu machen gewohnt find, große, oft jelbit fmidemic: 


Sparjamteit, Schanfungen und eingebrachtes Vermögen von Orden: 


mitgliedern ermöglichten in jpäterer Zeit einen Grundbejts und Remo 
wie fie in den drei erhaltenen Stiftsbüchern aufgeführt ſind. 


Das erjte diefer Stiftsbücher ift vom Jahre 1574, wurde in 














der Abtiffin Sabina Haujerin begonnen und nachdem dieſe reiiam 


hatte, unter der Abtiffin Apollonia Reichenbacherin (1554— 160 
vollendet. 

Es theilt die Befigungen des Klofters Seeligenthal im die mm: 
und große Propftei, nennt Kammergüter, erwähnt des Siechhane 
der Hofmarfen Moosthann und Obertraubad) und fünf Güter, mei 
durch die Klojterfrau Cordula Pinzinger an’s Stift gefommen im 
Amflfing und Saulburg entrichten Scharwerdhgelder, der Pfarret um 
Gündlfofen zahlt einige Pfund Pfennige, gibt 3 Gänje, 6 Hühm 
1 Zentner (100) Eier und liefert Flache zum Spinnen. Der gejamm 
Stleindienjt betrug 10,450 Eier, 1044 Käſe (werden die Laibe wol: 


nicht groß gewejen fein), 461 Hühner, 210 Gänje, 15 Brd. Hat | 
10 Pfund Schmalz, jowie zwei Ehrungen zu Weihnachten Cm 
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immenftellung der jährlichen Einfommen, Pfennig und Getreide: 
n von den zwei Probiteien, den Hofmarfen Amjlfing, Haunfofen, 
dlfofen, Glaim und Waslſtorf nebjt anderen Aemtern jammt 
Wiesmadern und den Gütern „vorm Wald“, erwähnt ala jähr- 
5 Eimfommen: 

a. an Pfenniggilten 1480 Pfund 4 Schill. 6 Pf. 1 Heller, 

b. an Getreide 47 Sch. 5 M. 3 Vl. Weizen, 189 Sch. 15 M. 
I. Kom, 18 Sch. 18 M. Gerjte und 174 Sch. 18 M. Haber, 
e. an Kleindienſt 500 Hühner, 1443 Käſe, 215 Gänfe, dann 
he, Eier, Schmalz. 


Tas zweite Grumdbuc des Kloſters wurde durch den Kloſter— 
er Adam Stödl und den Schreiber Matthias Peyerer in den 
ren 1660 und 1661 unter der Abtiffin Maria Anna von Preyfing 
ißt umd erwähnt der Felder, Painten und Wiejen des Klojters 
Srgoldinger Oberfeld, Wiejen im großen und fleinen Schrödhet, 
ı Hamıneriteg, am Grabweg, Wiejen bei Altdorf und im Burg- 
ven von Landshut. 

An Feldern find aufgezählt: 

1. Boint von Thomanns Schwaig in der Wies nach dem Fahr: 
bis zum Falter hält 895 Schritt und erfodert ’/, Schäffel Samen. 
2. Point beim Lechspüchel, hält 1330 Schritt und fodert 
Schäffel Samen. 

3. Point bei der Hofmark Mich, Hält 1380 Schritt und erfo- 
2, Schäffel. 
4. Point von des Kloſters großen bis zum kleinen Schrödhet, 
1260 Schritt und fodert 2 Schäffel Samen. 

5. Ader am Haftljtuhl neben der Straß, welcher Lehen zur 
mark Lichtenhaag ') ift, erfodert 8 Meben Samen. 

6. Zwei Aderl?) beim Ziegelftadel fodern 2 Meben Samen. 

7. Ader ober dem Zieglitad! erfodert 3 Met. Samen. 

Da man noch gegenwärtig hier zu Land 4—5 Mepl (jedes zu 


!) Die Lage diejes Aders bezeidnet eine Urkunde vom Mittwoch nad St. 
mtinitag 1481 über den Verkauf einer Wieſe „unfer Tagwerch wismat gelegen 
halb des Grabwegs herobn des prunens ze bateljtal neben hänjel des 
er je Ergolding wieſen 2.“ 

2) Diefe zwei Meder werden wohl nahe den Bergen zu juchen jein, da nur 
Hlegelftädel fein konnten. 

15* 
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18 Liter) Samen für ein Tagwerk Feld verwendet, mag der ylähce 
inhalt aller Felder etwa 25 bayer. Tagwerk betragen haben. 

Neunzig Tagwerf Wiejen wurden vom Kloſter eingemäbt, zwanys 
waren leibrechtig verlichen und lagen alle im Territorium des Koks, 
der Hofmarf Aich, genannt Slleingriegenbah und im Buraineen 
der Stadt. 

Häufer, Schwaigen und Gärten zunächſt des Kloiters m da 
Schweitergafje, auf dem Lehpichl, in der Hofmark Aich und am Kauw 
weg waren fünfzehn Eigenthum des Kloſters. Die Mittermeteriden. 
ſchenkte 1743 Frau Lernerin, Fragnerin zu Landshut, für ihre Tocte 
Marcella, als dieje den Schleier nahm. Gut Seethal bei Schwer 
bad) fam durch die Conventualin Anna Schallerin an's leiter ı2 
hielt an Feldern 2556, an Wieſen 429 Schritt. 

An Waldungen und Forſten werden aufgezählt: 

1. Schwaigerforjt mit 2376 Schritt Umfang, 

2. Brenneifenforjt mit 470, 

3. Boliterforjt mit 1880, 

4. Zehentnerholz zu Ergolding 751, 

5. Parrkoferforit 298, 

6. Waltenhoferforit 6985, 

7. PBfarrihoverforit 4827, 

8. Brenneijenforjt 2171, 

9. Schweinbadherforit 307, 

10. desjelben Namens 3177 Schritt. 

Alle diefe Waldungen jet noch Kloſterholz genannt, betux 
einen Flächeninhalt von nahezu 1000 Tagwerf. 

Im Laufe der Zeit reich begütert geworden, hatten die Ban 

rinnen Seeligenthal® manche Leiden zu erfahren. Im Scmoc 
kriege mußten jie mit Sad und Pad nach Kloſter Aldersbad ’ = 
dann noch weiter flüchten, wie fie auch mit ihren Grundholden T 
in Streit geriethen ?). 
1) Die bei Moosthann gelegene große Waldung, Seeligenthalerhol; gw 
und gegenwärtig im Befite des Staates, jheint darımter nicht begriffen. R- 
thann foll durch Musjterben eines adeligen Geſchlechtes und Eintritt der Er” 
an Seeligenthal getommen fein. 

2) hiſt. Vereinsihr. Bd. 15 pg. 98. 

3) Als Beweis, welch! rauhe Sitten im Gefolge des dreikigjährigen Kr 


2 
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Das letzte Stiftsbuch des Kloſters, im Jahre 1770 unter der 
iſſin Antonia Mayerin begonnen und bis 1802 fortgeführt, nennt 
Geſammtſumme aller jährlichen Stiftseinnahmen an Geld 2792 fl. 
fr., an Wachs 209°, Pfd., an Eiern 16972 Stüd, an Hühnern 
', an Hennen 53, an Gänjen 233, an Schmalz; 556 Pfd., an 
ir oder Flachs 420 Pfd., an Waizen 40 Sch. 4 M. 2 Vl., an 
n 148 Sch. 10M. 2 Bl., an Gerjte 23 Sch. 14 M. 3 Bl., 
Haber 154 Sch. 18 M. 


en, hat der Berfafler von feinem Pfarrvorgänger Folgendes nicht unterdrüden zu 
ien geglaubt. Die Pfarrei Sündlfofen wurde von den Herzogen Otto und 
phan als Seelgeräthe für ihren verftorbenen Vater Heinrih anno 1296 dem 
ter Seeligenthal mit allen dort gelegenen leibrechtigen Gütern verliehen. Caspar 
!, Pfarrer zu Gündltofen und in Akten nur mit dem Worte amotus befledt, ritt 
dem Heimmwege von der Kirchweihe zu Oberglaim, das 1'/s Stunden entfernt, 
Ehriftophen Gnäß, feinem Begleiter, über Altdorf, wo fie noch übernadhteten. 
st begann er mit dortigen Fuhrleuten Streit, traftirte zu Haufe feine Bauern 
vs mit Fanftichlägen in's Gefiht und hatten auch jeit 26 Jahren jchivere 
npfe mit dem Kloſter Seeligenthal, veranlaht durch defjen Weigerung, das dem 
ſter fchuldige Abjent zu bezahlen. Im Jahre 1672 ftellte er Klage, dab beim 
” feines Vorfahrers Birgil Orthuber der Seeligenthaler Kloſterrichter das bejte 
rd, der Kloiterbereiter die bejte Kuh und der Hofmarksamtmann (Scerge) 
beite Kalbe fid) angeeignet haben und lieh es überhaupt an dem jchuldigen 
pelte gegen die Frau Abtiffin, jeine Patronatsherrin, fehlen. Lebtere fam in 
itz eines ihn fompromittirenden Briefe und trat Hagend gegen ihn auf. Am 
August 1692 erſchien dehhalb in Gündlkofen ein biſchöflich freyfing’icher Com - 
fär, inquirirte gegen den Pfarrer und machte beim Wirthe 15 fl. Zeche, eine 
he Summe für damalige Zeit. Die Folge war eine erfolgloje Anrufung des 
chium saeeulare. Underes hoffte das Klofter Seeligenthal und wollte jeines 
nfer& ledig werden. Noch jehs Jahre hielt fih Pfarrer Kaspar Geftl, bis er 
ih auf Betreiben der Abtiffin am 25. Augujt 1698 propter canonicas causas 
Pfarrei Gündlkofen der Geftalt privirt wurde, dab ihm ex speciali gratia 
günftiget wurde, mit dem von der Frau Abtiffin präfentirten Pfarrer Caspar 
ler zu Reiſchach bei Etting, Salzb. Diözes, zu permutiren umd zwar mit 
tügigem Termine. Doch Pfarrer Gejtl eilte nicht jo jehr, jein Nachfolger kam 
t Sad und Pad und der Pfarrhof hatte noch am 18. Oftober 1698 zwei 
errer mit ibrer ganzen Habe an Vieh und Fahrniffen. Pfarrer Geftl ent 
uldigte ſich, daß er vor Ridhtigitellung der Baufälle nicht abziehen könne, ja 
er endlich doch fortgezogen, warf er dem Klofter nod einen Stein in den 
ten. Er Magte die Abtiffin Maria Beatrig Praſchlerin an, da fie auf ſimo— 
Nihe Weiſe feinem Nachfolger die Pfründe verliefen und um hundert Dulaten 
Hauft Habe. Die Abtiffin geitand in der Folge 6 Goldgulden für fih und für 
N Eonvent zu einem Trunke erhalten zu haben. Nicht mindere Händel hatte 
" Klofter mit den Pfarrern zu St. Nikola und Ergolding. 
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Bon Anlage eines Kapitals ift nirgends eine Rede, meben der 
ältejten Stiften und Gilten findet ich eine Anzahl von neu erworken 
Leib:, Neu: umd Freyitiften, Küchendienſten ıc. 

Dieje pflichtigen Güter lagen weit zerjtreut und es mad 
genannt Mirjchkofen, Baierbach, Weihmichl, Prudberg, Eiting, Ike 
ding bei Erding, Neumarkt x. 

Alle Erübrigungen wurden, wie dieſes Saalbuch nadmwera, 
Güterankäufen und Erwerbungen von Grumditiften verwendet, da nız 
firhlichen Gejegen das Leihen auf Zinjen noch verpönt war. 

Bis auf diefen Tag hat Seeligenthal jeine uriprünglihe Anz 
bewahrt, alle zu ihm gehörigen Gebäude jind fichtli nur nad m’ 
nach, je nachdem die Mittel erworben waren, entitanden, fein ee 
licher Brachtbau hat, wie bei den Männerklöſtern im achtzehnten I 
hundert, große Summen beanjprucht, das Afrakirchlein it in m 
eriten bejcheidenen Anlage erhalten und Die große Kirche zası 
ihrer Anlage und ihrem Hauptbaue nod) das Werf des Jahres 12. 
wenn jie gleich im Schwedenkriege herabgefommen, im Jahre 17: 
wieder neuhergejtellt, wobei leider die Fürſtengruft bis auf cr. 
Eleinen Raum eingejchüttet wurde. 

Das jcheidende 18. Jahrh. kündigte allen Klöftern mehr =’ 
mehr ihre Auflöjung an und um dieje, wenn nicht abzunvenden, do@ 
verzögern, erweiterten die Bermohnerinen Seeligenthals ihre Itfur“ 
gemäße alleinige Beſtimmung „zu beichaulichem Leben und zum &. 
für Ludmillen und ihre Angehörigen“ und errichteten, um ſich «= 
der äußern Welt nüßlich zu erweijeu und zeitgemäß zu werden, © 
deutjche Schule für Mädchen, welche mit großer Feierlichtet 
4. November 1783 eröffnet wurde, verbanden auch damit den Ir: 
richt im Striden, Nähen, Spinnen und Kochen '). 

Als die Zeit der Aufhebung der Klöſter in Baiern näher mi 
wendete jich der Prälatenjtand Baierns insgejfammt an das = 
ichaftliche Univerſale, deduzirte die rechtliche Exiſtenz der Klöſtent 
den legibus bajuariorum, den Kapitularien Karl des Gr., din: 
freten der Starolinger umd den Privilegien der Fürſten herab 
auf ihre Zeit durch zwölf Jahrhunderte und erhielten un; 
11. März 1799 ein beruhigendes landesherrliches Reſkript, mio 


1) Reithofer, Geſchichte von Landshut, 1810, 
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h dem Kloſter Seeligenthal noch Hoffnung auf Fortbeitand gab. 
eilage Nr. 1.) 

Der 4. Dezember 1801 entzog dem Frauenkloſter Seeligenthal 
en Theil der Einfünfte und verſprach nur noch einen ausreichenden 
terhalt für die Klofterbewohnerinen. Unterm 17. Dezember 1804 
de eine Commiſſion nad) Landshut abgeordnet, tagte in Seeligen— 
l 38 Tage, wofür 779 fl. 24 fr. Diäten erwuchjen und berechnete 

reines Vermögen von 343,266 fl 12°, fr. und eine reine Ein: 
hme ein Jahr in's andere gerechnet, nad) Abzug aller Laſten, von 
274 fl. 7Y, Er. (Beilage Nr. 2.) 

In diefer Bedrängnig wußten ſich die vierzig Frauen zut Seeligen- 
ıl feinen Rath und wendeten jich deßhalb an zwei Celebritäten des 
naligen Prälatenjtandes, den Abt Benedikt Werner zu Weltenburg 
d den Abt Rupert Kormann zu Prifling. 

Erjterer jchrieb ihnen unterm 19. Dezember 1801 und 31. Jan. 
02 (Beil. 3 und 4). Lebterer unterm 29. Januar 1802 und zur 
ben Zeit sine dato (Beilage 5 und 6). 

Nah höchſtem Reſeripte vom 8. April 1802 wurde Secligenthal 
ter Iandesherrliche Adminiftration geſetzt, die Zahl der Kloſter— 
wen durch Beſchränkung der Aufnahme auf die Hälfte herabzu- 
ngen befohlen und dem Kloſter vor der Hand aufgebürdet, jährlich 
a, jpäter ſechstauſend Gulden an die von Ingoljtadt nach Lands— 
t verlegte Univerfität zu bezahlen. (Beil. Nr. 7.) 

Gebrochen in ihrer Hoffnung auf Fortbeitand des Kloſters, 
ndeten ſich nun die Frauen Seeligenthal® an die Churfürjtin 
wolina von Baiern, wie aus dem Antwortichreiben d. d. 15. No- 
mber 1802 hervorgeht (Beil. Nr. 8.), doch ihre Lage wurde feine 
Niere. Bei der allgemeinen Aufhebung der Klöſter im Jahre 1803 
ırde auch Seeligenthal betroffen und Ludmillens Stiftung erloſch 
ch einem Beftande von 70 Jahren über ein halbes Taujend, ſämmt— 
bes Kloſtergut ging in’S Eigenthum der f. Univerfität Landshut 
er ımd nur ein Fleiner Theil des Kloftergebäudes verblieb denjenigen 
cauen, welche die liebgewonnene Stätte nicht verlaffen und ein 
meinfames Leben unter der leßten Abtiſſin Floriana Stegmüller 
m Reisbach fortführten. Als diefe im Jahre 1820 ftarb, war Die 
ahl der Frauen jo herabgeſunken, daß fie die Mädchenjchulen nicht 
ehr zu halten im Stande waren, jie wählten fic) nun eine neue 
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Dberin und neun von ihnen erlebten noch den Wiederbegim eme: 
föfterlichen Inititutes in den alten Räumen, das durch Reifnpt von 
4. November 1835 für 20 Chorfrauen und 14 Schweitern erndia 
wurde und gegenwärtig noch bejteht. Cin Neubau für Partonı 
und Schulen trat an die Stelle der alten Umfaſſungsmauet un 
des Eingangsthurmes gegen die Stadt hin und die alten eimit durt 
die Pfettrach bewäjjerten Gräben füllen ſich, noch aber jicht m 
auf dem Thürmchen der Klojterficche das Bild des Morgeniterne 
was es bedeutet, jagt die Stiftungsurfunde Ludmillens. 

Kirche und Afrafapelle mit ihren Bildern wurden im der Vereh— 
ſchrift früher bejprochen. 


Beilage 1. 
Landesherrliches Rejkript an den Prälatenitand. 
Marimilian Joſeph Churfürſt ıc. 

Liebe Getreue! In euerer unterth. Antwort v. 11v. Mr 
das vorläufige Poſtulats-Reſkript dd. 4. Febr. erfennet ihr zu wer 
Vergnügen mit innigitem Danfgefühle das landesfürjtl. Vertrauen 0 
die jeher bethätigte Anhänglichkeit der Landſtände an ihre Kal 
an ihren Fürſten u. an ihr Vaterland, dann auf öftermalige Anitren= 
ihrer äußerſten Kräfte. 

Ihr nehmet auch von daher den vorderſamſten Anlaß, das Sr 
eueres Mititandes der Prälaten dahin vorwortlich zu begleiten, WM 
diefe ihr dem Staate willigft leiftende Opfer nicht ohmmittelbar 7 
Contributionstommiffion jondern an u. durd die Landſchaft at 
richten dürfen. 

Es ift das erjtemal jeit unjeres jüngiten Rggs. Antrittes mo © 
mit unſerer lieben u. getreuen Landichaft in dem Weg der Poſtiln 
verhandlung Uns vertraulich zu benchmen die angenehme Gelegenbe 
haben. Wir verfichern zum voraus gnädigit, daß Uns cine Lane 
verfaſſg. heilig bleiben wird, wodurch die Glücjeligkeit des Landes 
das allg. Behte in Vereinigg. u. Eintracht des Landesfüriten — 
feinen Ständen deſto gewiſſer, geſchwinder u. dauerhafter ſich emat“ 
laſſet. Auch Unſer eigenes Wohl werden wir dem allg. immer gr 
aufopfern, wir zweifeln aber auch an der Bicderfeit der baimkb 
Stände feineswegs, dab fie ebenfalls ihren Nuten dem allg, rd 
zufegen feſt entſchloſſen ſeyen. Leider finden Wir Uns dermel " 
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r betrübten Lage, wo nur eiligft u. ergiebigite Hilfsmittel das 
erland retten od. wenigitens gegen tranrigites Ungemach ſchützen 
ven. Wir verjprechen uns daher von euerer wirffamiten Thätig— 

alle jene Mittel eiligit aufzufinden, die zum jchnellen Schutz u. 
irfe des Landes erforderlich jind — vorzügl. verjprechen Wir Uns 
) diefes von dem Prälatenjtande u. zum Beweis unſerer höchſten 
d gegen dieſen euern eriten Stand geben wir hiemit nicht nur die 
Sicherung jolchen ungejchmälert zu erhalten jo fort feine Abtei 
ne ihren jelbjtigen Zerfall) aufzuheben, jondern auch gejchehen zu 
en, daß derj. nac) feinem und euerem Wunjch den bejonderen 
tatsbeitrag, doch in ergiebigjter Art und ohne jolchen in das 
Itulat einzurechnen, durch euch mittelbar erlege. 

Wir verjehen Uns zumächit, daß diejes Beiſpiel auch die übrigen 
ven Stände zur ähnlichen Anstregg. für des Landes u. ihr eigenes 
‚hl ermumtern werde. Dieſe aufßerord. Beiträge werden lediglich 

eigenen Landes Defenfion verwendet u. auch hierüber jeiner Zeit 
Nicht geitattet werden. 

Vebrigens beziehen Wir Uns wiederholt auf das vorgängige 
tulatsreftript ſowohl rückſichtlich des ordinarii als auch in Hin— 
t zu erwartender Vorſchläge zur Beſtreitg. der außerordentl. Köſten 
ſind euch ſammt u. ſonders mit höchſten Gnaden zugethan. 

München den 11 März 1799. 
Max Joſeph Churfürſt. 

An das Frh. v. Hompeſch 
andſch. Univerſale allhier ad mandatum ser. dni. eleetoris 
»Poſtulat in speeie die Be- 
erde des Prälatenitandes 

betr. 


Beilage 2. 
Mar Joſeph Churfürſt x. 

Da Wir überzeugt worden, daß die Hohe Schule zu Landshut 
ht hinreichende Fonds befite, durch w. dieſ. bei allen ihren Lehr- 
Ntalten zu dem Grade der Vollfommenheit gebracht w. könnte wie 
te eigentliche Beſtimmg. erfodert, indem die zukünftigen Staatsdiener 
$ Vaterlandes für alle Zweige der Staatsadiminiftration bei ihr 
" Srundunterricht erhalten follen, jo haben Wir nach dem Beifpiele 
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unferer Churvorfahren u. anderer deutjcher Landesfüriten beichlofen, 
einen Theil der Einkünfte des Frauenflofters Seeligenthal dieiem ge 
meinnügigen vaterländischen Inſtitut zuzumenden. 

Wir ertheilen euch demnach den Auftrag euch nach Yandihu: 
ungelfäumt zu begeben, erwähntem Frauenflojter unjere wobltjäti 
landesfürſtl. Abficht zu eröffnen und mit Beiziehung des dermaliger 
Rektors der dortigen Univerfität Hofraths Gönner u. des gitl. Ratte 
u. Prof. Socher ihren wirfl. Aktiv: u. Paſſiv-Vermögens-Stand genu: 
zu unterfuchen, was von den dermaligen Befigungen u. Einfints 
dieſes Klofters nach Abzug eines bleibenden Fondes für eime amt 
dige Subjiitenz der Kloſterfrauen u. die Bejorgg. des nöthigen Get 
dienjtes zu dem obenerwähnten Zwecke verwendet w. fünnte. F 
werdet zugleich aber auch Sorge tragen, damit den Stlojterfrauen ? 
Mittel zu ihrem ausreichenden Unterhalte nicht gebrechen, aud v- 
in Anjehung der von diefen Gütern zur Landichaft zu entrichterde 
Beiträge u. ſonſtigen Verhältniffen zu derfelben, durch die & 
jtimmung feine Beränderungen gejchehen. | 

München den 4 Dez, 101 





Von vdt. Grf Morawitzkh | 

der churf. höchſten Stelle Auf | 
an den " churf. höchiten Befehl | 

hurf. gitl. Nat) von Degen u. v. Kemplhuber. 


Rechnungsaufnahmsrath Haußmann 
alſo erlaſſen. | 

Sr. churf. Durchl. machen höchſtihrer zur Einfichtnehmun " 
das Dominikaner u. Seeligenthalifche Kloſtervermögen nad Landes 
abgeordneten Comiſſion hiemit den gnädgit. Auftrag, Die auf de 
Geſchäft erlaufenen Koften von lettgenanntem Kloſter gegen CbT 
zu erheben u. jr. Zeit mit hieher zu bringen. 

München den 17 Dez. 1 

An den gitl. Rath von Degen Grf. Morawitzky 


Nota wegen der Refolution der Commiſſionskoſten v. 17. Dez IN 
dem Kloſter eröffnet den 19 Febr. 1802. 
Das Kloſter mußte für ic) von 38 Commiffionstagen bet 
779 fl. 24 fr. und für dag Dominifanerflojter von 44 Tagen Si" 
zujammen 1598 fl. 24 Er. | 
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An 
der Titl. Frauen Fr. Floriana Abtiffin zu Seligenthal 
Hochwürden u. Gnaden. 
| Landshut. 

Ihr an mich erlafjenes Schreiben konnte ich nicht ohne innige 
wilnahme leſen. Die Folgen des befragten Planes ervjtreden ſich 
er alle Klöjter u. alle Schulen. Was einem Kloſter gilt, u. was 
Sunjten einer Schule gejchehen darf, kann es für alle Dieje 
merfung joll Sie, meine gt. rau, überzeugen, daß der von mir 
langte Rath eines Mannes jey, welcher jich jelbjt als einen Theil 
: verdammten Maffe betrachten müſſe u. daher fich ſelbſt nichts 
dereg würde rathen fünnen. 

Ich halte dafür: 1. Die Unterfuchungstommiffion ſoll möglichjt 
19 hinaus trainirt werden um Zeit zu gewinnen bis die Landjchaft 
ederum beijammen it. 2. Auf der Stelle, u. ehe jie ji) an Die 
nojchaft wenden, langen Sie mit einer beweglichen Bitte bei dem 
aatsrathe um Einjtellung der Unterjuchung u. Wbberufung der 
mmiſſion ein. Hievon iſt die Urſache, weil die Landjchaft jeit 
ichen Jahren den Grundjag angenommen hat, feine Bejchwerde ihrer 
itſtände zu unterjtügen wenn der bejchwerte Stand nicht zuvor 
n dem Landesfürjten abgewiejen war worden welchen Grundjah 
in der Inſtruktion des legten Landtages zu finden glaubt. 3. In 
ünchen it die Rejolution der Regierung, fie falle aus, wie fie 
‚le, durch eine fichere Berjon (H. v. ©t.?) zu dem eben erwähnten 
ved zu betreiben. 4. Ihre Bitte an den Fürften, die abjchlägige 
ıtwort von dem Fürſten u. ein mit allgemeinen und bejonderen 
weggründen wohl verjchenen Bittichrift lajjen Sie alsdann zur 
Hammelten Landjchaft gelangen. 5. Hat die Commiſſion ihren Auf- 
ig vollendet, jo unterlajjen Ste nicht eine fürmliche Protejtation 
der alle Eingriffe in die Privatrechte Ihres anvertrauten Kloſters 
t ehrfurchtsvollen Ausdrüden einzulegen und die Commiſſion zu 
ten, ſolche als einen nothwendigen Theil des Ganzen ad acta zu 
hmen. 6. Wenn Sie eine Abjchrift des Commiffionsprotofolles 
halten können, oder wenn jich jonjt merfvürdige Auftritte, welche 
: Sadje verjchlimmern od. verbejjern, ergeben, jo belieben Sie 
einem 9. Gollegen von Asbach oder auch mir, gefällige Nachricht 
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zu ertheilen, vielleicht daß wir dadurch im Stand gejett werden, 
gründlich über die Sache zu berathichlagen. Ich bedauere recht ich, 
daß ich bei einer jo unangenehmen Gelegenheit einen Anlaß gefunde 
habe, mich nennen zu fünnen 
Meiner gnädigen Frau ꝛc. 
Weltenburg den 19 Dez. 1801. 
Ihren gehorjamiten 
Diener Benedikt 
Abt m. p. 


Beilage 4. 
Meine gnädige Frau! 

Ste verlangen von mir zu wiſſen, wie Ste fich in Betreff 
Getreideanjchlags zu verhalten haben? Ich,, meines reifen Tem 
haltens wollte die Operationen der Commijlion, ohne mich zu afır 
digen, ohne Einwendungen zu machen, für fich gehen lajien, wie * 
gehen u. das endliche Kejultat davon abwarten. Durch dergiase 
ängjtliche Anjtellungen gibt man ſich das Anjchen als win ex 
mit Hauptjache verstanden u. nur noch über die Weife der Rolzieun 
in Verlegenheit. Nach veifer Ueberlegung bejtche ich noch dam 
daß man über jeden Eingriff in das Privateigenthum, über 2 
conſtitutionswidrige u. einjeitige Belaftung in bejter Form protim 
joll. Nach dem, was die Commiſſion bisher gethan hat, zweifle # 
nicht, dab die Negulirung Ihres u. des Comventes Unterhaltes m“ 
dem Geldanjchlage u. die Verwendung eines Theiles Ihrer Eintirt 
zu einem fremden Endzwece, der vorzüglichite Eingriff in Ihre Pr 
rechte jein dürfte. Die Protejtatiton könnte aljo mit Gründen bes‘ 
werden, nämlich daß ein Geldanjchlag mit Ihrer Subftjtenz in rum 
Verhältniß ſtehe, daß das wahre Verhältniß nur im Gera = 
juchen wäre, indem fie viele Ausgaben mit Getreide in natura mat 
müjjen; andere Bedürfnifje aber, welchen Sie durch baares Wi 
jteuern müffen, mit dem Preiſe des Getreides fteigen u. fielen; 23 
entrichten übrigens jchon die Ste treffende Duote des Schulbeitrass 
Schulen wären eigentlich Sache des Staates, aus allgemeinen & 
trägen, aus dem Vermögen des Staates nicht aus dem Priam“ 
mögen eines od, des andern Einzelnen Bürgers zu unterhalten; N 
Beijpiel Ihres Kloſters fünne für alle äußerſt nachtheilig werde 
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hes den Landesheren eine Befugniß, jo er erſt über einen Theil 
Kloſterguts auszuüben gedenft, über alle Güter aller Klöſter 
zudehnen verleiten dürfte. Site fünnten alſo einjeitig u. außer 
ı Verband mit anderen ſtändiſchen Klöftern u. jämmtlicher Land— 
ft ji in eine Zumuthung von der Art, wovon man weder die 
inde einjehen noch die Folgen berechnen fünnte, jchlechterdings 
t einlajfen u. müſſen fich Ihre Rechte, jedoch mit tiefiter Ehr- 
ht u. Unterwürfigfeit gegen den Landesheren Durchlaucht x. 
behalten. 

Wenn Gefahr auf dem VBerzuge haftet, dürfte die Zuſammenkunft 
Landichaft nicht abgewartet, jondern es mühte ohne weiters die 
sienden Verordneten zu München angerufen werden. Vermuthlich 
d jolche Verſammlung jehr jpät u. dann erjt, wenn fein Geld 
w in der Kaffe iſt u. glaubwürdig erit nach dem Landtag zu 
burg zufammengejegt werden. Lebterer, jagt man, ſolle das 
cipiel u. das Mufter des bayrischen werden. Der Plan it, 
 landichaftliche Perjonale dem Vorſitz eines Miniſters zu unter- 
ten, welche mit etlichen Commifjären die Gejchäfte zu leiten, der 
idſchaft aber nur noch den Nahmen zu lafjen hätte. Sch weih 
t, ob mich meine gnädige Frau noch ferners Ihres Zutrauens 
dig halten, und mit eimem Schreiben beehren werden. Auf diejen 
I hätte ich) anzufügen, daß meine Adreſſe über, Regensburg u. 
itiaal gehe. 

W. 31 Jän. 1802 

gehorjamiter Diener 
Benedict Abt m. p. 


Beilage 5. 
Hochwürdige wWohlgeboren 
Meine gnädige Frau! 
Wenn gleich das Univerſale nicht beifammen it, jo dürfte es 
5b gut jeyn, die Landichaft in eine vorläufige Notiz zu ſetzen, 
nit die Sache jogleich bei der Einberufung der Verordneten vor: 
:gt werden fünnte. Nur iſt e8 zu bedauern, daß die Landichaft 
einiger Zeit den Sa angenommen: Man müſſe zuvor von dem 
idesherrn abgewiejen jeyn; dann erjt fünne die Landſchaft mit ihrer 
terjtüßung auftretten. Im dieſer Hinficht wäre es freylich noth- 
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wendig, dat Meine gnädige Fran eine rührende Schrift an den Chur— 
füriten überreichen ließen u. das heilige Veriprechen in Erianeruma 
brächten, dab höchitjelber bei dem Antritte Seiner Regierung aegeber 
hat, feine Abttey aufzuheben oder zu jchmälern. Folget num ame 
widrige Antwort, jo wäre diejelbe baldmöglichit an die Yandidart 
einzuschiden. Und wenn feine folgt; jo muß ja wenigit die Yanı 
ſchaft die Sache betreiben. 

Die Setreidepreije find wirklich äußert überjpannt. Dieje Herter 
bedenken nicht, daß auch die übrigen Bedürfniffe im Preiſe asiticwr 
find u. daß man ich chemal bet einem geringern Getreidpreiſe leichter 
gehaufet hat, als gegenwärtig. Wehe dem Lande, wenn die Iheuerus: 
jo fortfahren würde u. wehe jedem Unterthan wenn jeine Abgebe 
nach den dermaligen Preiſen regulirt würden und wohlfeilere Je 
fämen. Freilich kann die Commiſſion den landesgebräuchlichen Gür 
anjchlag annehmen u. hernach verdoppeln wie fie will. — Xir im 
halt, Meine Beite Gnädige Frau! in den Händen umjerer in 
Wir mögen es machen, wie wir wollen, jo fallen wir in ihre Schlage 
Nur die Hand des Herrn kann uns jchüßen. Um mit Daupier 
Itellungen aufzutretten, wird es freylich nothiwendig jeyn, das Reli 
der Commiſſion abzuwarten und biezu wird noch viele Zeit vergehen 
bis die Sache auch beym Intimo begnehmiget iſt. Uebrigens neh? 
ih) an dero Yage u. Yeyden den innigiten Antheil u. verbleibe =r 
der ausgezeichnejten Hochachtung 

Meiner Gnädigen Frauen 
Brifling 29 San. 1802. 
ganz gehorſamſter Ihr. 
Rupert Abt m. p. 


Beilage 6. 
Hochwürdige Hochwohlgebohrne 
Meine gnädige Frau! 

Meine Theilnahme an den Trübjalen, die Ihnen DIE ae 
wärtige Commifjion verurjacht, it unbegrenzt. Im dero getällwer 
Schreiben an mich wird von dem Gommiljionsbefehle Weldun. 
gemacht, der aber beizulegen vergejien worden u. den ich jehr wind 
lejen zu können, weil ich nicht wei, was die Commiſſion fodert. 

Ich füge hier eine Abjchrift des Nejkriptes bei, das der Ehurfin‘ 
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dem Antritte jr. Regg. an die Landichaft ergehen ließ dat. 
März 1799 worin er ausdrücklich verjpricht u. die Berjicherung 
t, feine Abttey aufzuheben oder zu jchmälern. 
Ich bitte den ganzen Vorgang baldmöglichit an das Univerſale 
Yandichaft zu berichten u. auf obiges Nejkript Bezug zu nehmen. 
jehr ‚wird durch dergl. Handlungen das höchſte Fürſtenwort 
»romitirt! wie nahe der Verfaſſung getretten! wie jehr it es 
ht der landjchaftl. Verordnung jich ihrer gefränkten Mitſtände 
mehmen! 
H. Prälat von Weltenburg wird dero Schreiben heute noch 
(ten. Es wäre unerhört, wenn ſich die Commiſſion erlauben 
de Deputaten von dem ohnehin gekränkten Stifte zu fodern! 
Sch verbleibe in Eile mit innigjter Verehrung 
Meiner gnädigen Frauen 


dato jedoch gehorjamjter Diener 
Dez. 1801—19 Febr. 1802 Rupert Abt m. p. 
Beilage 7. 


Marimiltan Joſeph 
(zgraf bey Rhein, in Ob: u. Niederbayern Herzog des h. R. N. 
Erztruchjeß und Churfürft. 
Was Wir an umjere geheime Univerfiläts - Kuratell dahier in 
ceff der Stiftungsvermehrung der Univerf. zu Landsh. heute er- 
n haben, jolches wird dem Kloſter Scligenthal ausgewiejen unter 
hluß des Befehls an den dortigen SKtlojterrichter wegen dehen 
pflichtg. bey obgedachter Kuratell, hiemit zur Wiljenjchaft zuge: 


gt. München den 8 April 1802 
Mar Ioj. Churfürjt vdt Gr. Morawitgi 
das Kloſter Seligenthal auf höchiten Befehl 

in Landshut. Nemmer 
Auszug. 


Da Wir aus dem uns vorgelegten Rejultate der Unterfuchung 
Bermögensitandes der Klofterfrauen zu Seligenthal erjehen haben, 
diefelben ein reines Vermögen von 343,266 fl. 12 fr. 3 Pf. be- 
n, und ihre jämmentl. reine Einnahmen ein Jahr in das andere 
:chnet, nach Abzug aller Ausgaben 12274 fl. 7 fr. 1 Bf. betragen, 
welchen 30ig Frauen u. 13 Schwejtern mit dem übrigen PBerjonal 
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bisanher unterhalten worden find — daß die Anjchläge aus meltır 
diejes Reſultat hervorgegangen iſt, theils unvollſtändig theils m! 
einem ſolchen Maßſtabe gemacht worden ſind, nach welchen ma 
beträchtlich größeres ventirendes Vermögen annchmen fam — W 
die Einkünfte dch. eine befere Administration u. cine verhältnikeitz 
Verminderung des unnöthigen Perſonals anfehnlich vermehrt mr 
fönnen, jo verordnen Wir: 

1. Daß das gefammte Vermögen diefes Kloſters in jeinem core 
ungetheilt zwar beiſammen bleiben u. im Namen des Kloſiers m: 
jeinen bisherigen Verhältnigen von dem Kloſterbeamten adınamrr 
werden, dieſes aber verbunden fein jolle dermal gleich 3000 fL ı © 
den nächiten u. folgenden Jahren aber, nach feitzujetenden Jar 
welche ji) nach dem Zeitpunfte der eingehenden Gefälle zu ni 
haben 6000 fl. rein an die Univ.Caſſe abzugeben. 

2. Soll der Klojterrichter zu diefem Ende zugleich in die Fiir. 
unjerer geheimen Univ.-$turatell genommen u. angerviejen w. der Ir 
Fonds-Adminiſtration jährlich jeine Rechnungen zur Miteinſicht ver. 
legen, wornach diefe berechtiget jein jolle, ihre Erinnerungen u. Bot: 
zur Verbeßerg. der Ockonomieverwaltg. an die Kuratell zu made 
welche ſodann das Geeignete darauf an den Klojterbeamten zu x 
fügen hat. . 

3. Die Kloſterfrauen jollen in Zufunft auf die Hälfte ihter © 
maligen Anzahl, nämlich auf 20, die Schwejtern mit inbegrife - 
duzirt w. u. bis zu diefer Zahl find feine neue mehr aufzunde-- 

4. Ergibt fich in der Folge durch die verbejjerte Admin 
u. das geminderte Perſonal ein größerer Ueberſchuß bei der UT 
nahme als der anftändige Unterhalt der bleibenden Klojterfraun 
die übrigen auf dem corpus des Sllojtervermögens haftenden Au 
erfodern, jo joll auch diejer Unjerer Univerſität zugewendet wer 
welcher wir 

5. jebt ſchon die Patronatsrechte diejes Kloſters dergeſtalt &X 
tragen, daß unſere Univ.-Curatell befugt jeyn joll, zur Belobmr- 
einiger gejchiefter geiftlicher Lehrer, darüber zweckmäßige Dispoſitet 
treffen zu können. 

Wir wollen u. gebieten hierdurch ernitlich, daß dieſe Im“ 
Berordnungen alsbald vollzogen werden u. denjelben auf das geuaue 
nachgefommen werde. 
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Zu dem Ende haben wir ſämmtl. einschlägige Behörden darnad) 
wieſen u. Unſerer geheimen Univ:Euratell tragen Wir auf, das 
ers erforderliche zu verfügen damit ſämmtliche Lehranftalten eine 
m Zwede entiprechende Einrichtung erhalten. 

München den 8 Apr. 1802. 


Beilage 8. 
München den 15 Nov. 1802. 

Der aufrichtige Antheil, den ich am der bisherigen Erhaltung des 
ter8 Seeligenthal nahm, iſt nicht das Gefühl eines vorübergehen: 
Augenblids. Ich werde daher auch bey einem jeden fünftigen 
(e die Fortdauer dieſer Gefinnungen, jo viel in meinen Kräften 
t zu bewahren fuchen u. freue mich, daß die neulich geäußerten 
orgnijje einer abermahligen Aufhebung bis jeßt gänzlich ohnge- 
idet find. Indem ich diefe beruhigende Nachricht ertheile, erneuere 
zugleich die Verficherung meiner bejunderen Gnade jo wie der- 
yen unveränderlichen wohlwollenden Gefinnungen, womit ich der 
u Abtijfin u. ihren Conventualinen ſtets geneigt verbleibe. 

die Frau Abtiſin von Ä Carolina Churfürjtin 
Seeligenthal. zu Bayern. 


Verb. d. hiſt. Vereins in Ldoh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 16 


VII. 
Die 


‚apelle des alten Hchloſſes 


Sgandshut. 


trag in der am 22. Januar 1879 gehaltenen Berfammlung 
des hiſtor. Vereines für Niederbayern 


von 


Pfarrer Karl Htadlbanr. 


* 


Vitio maliquitatis naturas humanae vetera sem- 
per in laude, praesentia in fastidio sunt; bono sae- 
euli sui quisque citra obtrectationem alterius utatur. 

Tac, de or. 18 et 41. 


Kein. Bau von größerem Umfange oder hervorragender Kunſt, 
ye Die Kapelle auf dem alten Schlofje zu Landshut ſchon wegen 
; früher verwahrlosten Zujtandes feiner eingehenden Beichreibung 
er gewürdigt. 

Da num in neuerer Zeit mehrere altdeutiche Gemälde, früher ihr 
nthum und entführt, aus der allgemeinen Staatsjammlung zurüd- 
ben wurden, im Schlojje eine Wohnung für Se. Maj. den König 
erichtet und die alte Kapelle einer Erneuerung gewürdiget wurde, 

16 
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die Sich glüdlich auf Erhaltung und Initandjegung derien beihrantır | 
was im Laufe der Jahrhunderte jich erhielt, zudem der bitems 
Verein für Niederbayern jenen Mitgliedern eine Photographie nz | 
gebracht hat, wird eine Beſchreibung derjelben micht überflüſſig ku 

Beim äußeren Anblide des Bergichloifes zu Landshut, jet ur 
drei Jahrhunderten „Trausnig“, früher „Cajtrum, Beite, Schlr 
genannt, findet man aus den vielen Gebäuden leicht diejenigen ber:e: 
welche das höchite Alter durch ihre Bauart nachweiien, ſore 
welche als Zugaben zur uriprünglichen Anlage den Umfang der in 
noch erhaltenen Burg ausmachen }). | 

Die jogenannte Dürnit, das altdeutjche Haus nämlich, wii. 
mit jeiner Längenfront gegen Mittag jchaut, und der einige Tirz 
nad) Oſten gerüdte Thurm find unzweifelhaft die älteften um zn 
ausgeführten Bauten des umfangreichen Schloſſes. 

Noch haben dieje beiden Gebäude allein das halbe Banır 
indeh die übrigen Gebäude alle Giebel bejiten ?). 

Die im Jahre 1557 ausgeführten Anbauten, wie der Bognzr 
gegen den Hof mit der großen Treppe im Freien und die jogn 
Narrenjtiege, welch letztere eigentlich nur zur Stütze des weh 
alten Baues aufgeführt wurde, heben ſich beim eriten Anbid &-| 
alten Bane völlig durch ihre Bauweiſe ab. 

Gleiches Alter wie der alte Hauptbau „die Dürnit* bar an! 
die nach Weiten und Norden gerichtete Burgfapelle, welche ini = | 
der nad) Weiten ſchauende Flügelbau des Schlojfes angereiht un 
einen Aufbau um ein Stodwerf erlitt. | 

Noch läßt der äußere Anblid die Abjäge an den Manem, \. 
Zumauerung und Deffnung einzelner Feniter, die Mauerjtügen, 2C>| 
die weite Hinausrüdung und der lodere lieſige Grund des Im | 


1) Mon. B. VII. p. 519 actum et datum apud Landshut ae. 119. 
I regr. Friderico Rom. imperatore. Bis zum Tode Ludwig des Kelih. 14 Sr 
1231 war Kellheim herz. Refidenz. Otto d. Erlauchte verlegte, jet 128 c© 
delberg wohnend, jeine Hofhaltung jogleih nadı Yandshut. Ein Jmmamst » | 
Jahre 1557 nennt nod) „das Schloß Landshut“ und der Name „ITranieig - | 
erft fpäter gebräudlid). 

2) Das altdeutiche Dad „die Walme“ ift nad allen Seiten des &i- | 
abgeidhrägt und widerfteht den Stürmen mehr ald das Gicbeldbah. Ti 
Walme reicht nur bis zur halben Höhe des Daches. | 
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derte, erjehen und fie find noch jett umverfennbare Zeugen des 
s ſowie der verjchiedenen Bauzeiten. 

Wie das Aeußere, jo überzeugt auch eine Befichtigung des Innern 
Schloßfapelle davon, daß ihre Errichtung gleichzeitig mit dem 
des eriten Schlojjes und des öjtlichen Thurmes (1180-1231) 
hen. 

Vom Schloßhofe einige Stufen "abwärts betritt man die Schloß- 
le, ein Baralellogram von 37° Breite und 48° Länge, dem gegen 
ven ein Halbkreis von etwa 10° Durchmeffer als Abjis zu diejer 
ın Baſilika angejegt tt. Daß fie bei einer Höhe, welche der 
e gleichfam, uriprünglich eine Flachdecke hatte, bezeugen die ober 
iehigen vierbogigen gothischen Gewölbe !) nod) jichtbaren Lager: 
e der ehemaligen Dedenbalfen und bezeugt der durch den Schub 
ngejegten Gewölbes entjtandene Mauerriß in der Abjis, welcher 
jüngit durch Bemalung verdeckt wurde. Nördlich) und füdlich an 
beiden Schmaljeiten der Kapelle it je eine Empore eingebaut, 
e, je auf zwei romanische Säulen gelagert, die diejer alten Bau— 
entiprechenden Ornamente tragen. 

Die jüdliche Empore, welche jich an den Schloßbau anjchlieft 
mit diefem durch eine Thüre in Berbindung jteht, diente jeit der 
en Zeit als Dratorium der Fürſten und trägt jeßt nur eine 
ne Bruftwehr mit gothiichen Maaßwerken. An fie jchließt ſich 
n gleicher Weije ausgeführter Verbindungsgang oder eine Tribüne, 
e bi$ zur nördlichen Empore längs der Kapellenwand zwiſchen 
interen und oberen Fenſterreihe führt. 

Die nördliche Empore quer vor der Abjis ift mit einer gemauerten 
twehr verjehen. Auf ihr Itehen die lebensgroßen aus Holz ge: 
ten Statuen Mariens und Johannes des Evg. und in ihrer Mitte 
t von der Dede, jeit 1518 Gewölbe, das mehr als lebensgroße 
zungsbild. Im der Bruftwehr finden fich romaniſch gejtaltete 
ornamentirte Niſchen, in welchen Heiligenbilder, alle jigend dar: 
It, angebracht jind. 

Tie Niſche im Mittel der Bruſtwehr gerade unter dem von der 
: hängenden Kreuze war früher ihres Bewohners beraubt. Da 


I) Einfegung des Gewölbes jtatt der Flahdede geihah nad) den Auszügen 
Nehnungen 1517 und 1518. 


— 
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aber rechts und links die Statuen Marias und Johannes des Tinie: 
Jih erhalten haben, jo wurde im neuejter Zeit bei der Reitanration 
der ganzen Stapelle das Bild Chriſti ganz entiprechend emase: 
Von diejer Mittelnifche gezählt, finden ſich nach rechts dieſer ſich e— 
reihend noch zehn Niſchen mit den Bildern der Apoitel und ander 
nicht näher zu bejtimmenden Heiligen, von der Mittelniiche aber neo 
linf3 gezählt, finden ſich nur jieben gleichfalls mit Bildern geihzat 
Niichen. Die fehlenden drei entiprechen gerade dem Raume, wihr 
die eingebaute Tribüne zwiichen der nördlichen und jüdlichen Emp-r 
einnimmt, und es jcheint gewiß; zu fein, daß die gemauerte Brut 
beide Längenwände der Kapelle verbunden habe ımd das an ıkr 
wie links jo auch rechts 10 Nijchen mit Statuen gemejen und a“ 
drei bei Einbauung des Verbindungsganges weichen mußten. 

Man kann wohl fragen, welche Verbindung bat zwiicher v 
nördlichen und der jüdlichen Empore bejtanden, wenn die Ari“ 
der nördlichen Empore nicht ficbenzehn, jondern zwanzig Nide \ 
jprünglich hatte und jich von einer Kirchenwand zur andern zog, Di’ 
jedenfalls dem Bejchauer ein jchöneres Bild gewährt Haben wird, - 
die jetige Schmälerung der linfen Seite. 

Diefem kann entgegengehalten werden, daß eins ebene dirche & 
bindung zwijchen der nördlichen und jüdlichen Empore überhaupt x 
nothwendig war, da der Aufgang zur nördlichen Empore von wr 
geichehen konnte und daß es nicht umwahricheinlich iſt, daß eine kit 
Verbindung früher in der weſtlichen Wand gewejen. Diee Sr’ 
hat, wo ſie ji) an das Schloß anjchlieht, 6° Die und eine Drum. 
in derjelben weijet einen hohlen Raum bis zur Stunde nad, era” 
aber bis zur nördlichen Empore eine Dice von 8° umd enthält &° 
eine Aufgangsftiege von 14,‘ Breite. So gut dieſe Stiege in ! 
Mauer noch bejtcht, ebenjo kann fich in derjelben Breite cin Ge 
in der Mauer von der nördlichen bis zur jüdlichen Empore gict 
haben und jpricht hiefür außer dem nachgewiejenen Hohlraum mie 
Wand noch der Umjtand, dat die genannte Stiege ein Tommengax.” 
hat, das beim Ausgange auf die eingebaute hölzerne Tribüne plött 
aufhört und an ein Kreuzgewölbe von gleichem Durchmeſſer ib 7 
ſchließt. 

Frägt man darnach, wie, wenn die Verbindung beider Caps“ 
jo jtattgefunden hat, der Zugang zur nördlichen Empore ctwa für d 
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eiter geichah, jo kann entgegnet werden: Die nördliche Empore, 
die füdliche auf zwei Säulen ruhend, hat nicht wie die legtere 

Einwölbungen, jondern deren nur eine. — Die erjte und dritte 
heilung gegen die äußere Kapellenmauer und die Mauer gegen den 

haben noch heute eine Flachdecke. Eine geräumige Wendeltreppe 
ı den Aufgang vermittelt Haben und hier iſt die Stelle, auf welche 
die Notiz aus alten Rechnungen bezieht, daß ein Fenſter in die 
uer gebrochen wurde, um Licht für den unteren Altar zu er- 
en). Geſetzt aber, es wäre dem nicht jo, jo fann von der Nord— 
‘ein Eingang in die Empore etwa aus einer gleich Hoch gelegenen 
riſtei bejtanden haben. 

Die ſüdliche Empore erhielt, al3 man das gothilche Dedengemwölbe 
aute, ‚eine hölzerne mit Spigbogen verzierte Bruftwehr und da- 
5 jcheint von ihr aus auch der Verbindungsgang mit der nörd- 
n Empore, es verräth dieß die Arbeit, entjtanden zu fein, zu 
en Ausführung drei Bilder aus der gemanerten Brujtwehr der 
dlichen Empore weichen mußten und deren Reſte noch aufbewahrt find. 

Was die genannten Bilder in der Bruftwehr der nördlichen Em- 
e betrifft, jo jind fie von Mörtelguß hergeitellt und dann aus der 
btrodenen mit Sand und Kies verbundenen Miſchung gejchnitten. 
xn Kunſtwerth bejigt feines dieſer Bilder, die frühe Technik an 
jelben verdient aber wohl Beachtung, da jchon im zehnten Jahr- 
derte jolche Gebilde vorkommen ?). 

Die noch erhaltenen fiebenzehn Bilder ſitzen in ihren Nifchen, 
he reich romaniſch ornamentirt jind, etwas unbequem, feiner der 
ligen vermöchte aufrecht zu jtehen, wenn er es auch fünnte und 
Ite, fie find auch nur Symbole und gleichjam die Staffage zu dem 
hen Bilde dejfen, der allein angebetet werden ſoll und durch dejjen 
tertod die Heiligen zu feinen Füßen ewige Wohnungen erhalten 
en, was hier bildlich dargeitellt wird. Von der Dede hängt 
alich das lebensgroße Bild des gefreuzigten Erlöfers, ihm zur Seite 
en auf der Brujtwehr, in der fich die Heiligen feſtgeſetzt haben, 
hannes und Maria, gleichfalls Iebensgroß wie der Erlöjer aus 

1) Auszug aus Rechnungen vom Jahre 1500. 

2) Aventin Annal. I. V. e. I nr. 6. Buchner’3 b. Geſch. VII p. 33. Die 
Gyps im Feuer gehärtete NReiterjtatue Graf Ratho's zu Mauerkirchen (Kaijer 
nulis Feldherr), F 15. Juni 054. 
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Holz geichmigt, noch in alter reicher Faſſung erhalten. Langt or 


zogene ‚Figuren, äußerit feinfaltige Gewandung, ihre Glieder ohm al: 
Bewegung, ind fie wie die Pojtamente, auf demen fie jtehen, fait 


ſchmal. Auf ſchwungvolle Behandlung wurde verzichtet, fie ſud di 





hätten fie in den gezogenen Gewändern nur Gebein, feinen Löwe, 


Ruhe und Innigkeit des romaniſchen Styls aber tft ſichtbat Rot 
entbehren die Gewänder der Stärke und des Faltenwurfes, die m: 
in den jpäteren goth. Gebilden entgegentreten. Wohl findet mar 
Achnlichkeit in der Gewandung mit den alten Bildern der antın 
Kunst, die Köpfe, Hände und Füße aber find barbartich zu nam 
und zeugen vom Werfalle der alten Kunſt und der Jahrhunder 
währenden Scheue in der chriftlichen Kirche, überhaupt Bilder u 
zuſtellen. 

Das von der Dede hängende Kreuzbild gehört derſelben Jet = 


Das Kreuz ift zierlich gearbeitet, an den Enden der Balfen find mi 
förmige Bogenfelder mit den Emblemen der vier Evangelüten, der@ | 
Sinnbilder fämmtlich geflügelt erjcheinen. Das lebensgroße Bid x: | 


Erlöjers it etwas ftramm gehalten, Ausdrud des Gefichtes Ihm 
haft, die Bewegung des Körpers verräth eine gewiſſe Unruhe, ? 
Dual der Lage, Schmerz und Nähe des Todes. Das Landen: 


reicht fast, bis zu dem Knieen in fchwachen Falten, im reicheren = | 


die Lenden gejchürzt und würde, fünnten wir es ausbreten, @ 
Quadrat bilden, was allein jchon die romanifche Zeit beweiſet T” 


rechte Fuß it unſchön über den linken jo geichlagen, daß beide ne | 
und die Zehen beider Füße em fogenanntes Andreasfrag ie | 
Die Sage wuhte fich die bald zurechtzulegen, die Füße waren, \u 


fie, jeder mit einem Nagel an’s Kreuz geheftet. Da traten er: 


zwei um die Herrichaft ftreitende Herzoge nach einander in die Kar- | 
Beim Eintritte dejjen, dem die Herrichaft zukommen jollte, legte \" 


der rechte Fuß über den Linfen und von nun an genügte ein Kai 
für beide Füße. 


Unter den Füßen des Herrn iſt der Kopf eines Marmes, 7 


falls ein Porträt des Künstlers, der dieß Bild fertigte, wie ſit “= * 
als Conſole an ihren Werfen anzubringen gewöhnt waren, wie; * 
am Grabmale des Baumeifters der St. Martinskirche dich der Falt 


1) ) Die Annahme (Sighart, Geſch. d. bild. Kit. im Kgr. Bayen), alt W- 
diejer Kopf den des erjten Menſchen Adam dar, kann wohl ſchon aus um ®n 
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Die Altäre der Kapelle beitehen nur aus gemauerten Altartijchen 
id einer gemalten Tafel, wie man jie früher nannte, welche das 
zuptbild enthält und das mit zwei ebenfalls auf beiden Seiten be- 
ılten Thüren enthüllt oder verdedt wurde, je nachdem die Feſte 
r Kirche oder die Zeit der Falten hiezu Beranlaffung gaben. Daß 
je Altarichreime je mit Maßwerk umrahmt gewejen, ijt wegen der 

niedrigen Empore nicht anzunchmen. 

Der linfe Altar, auf der Wejtjeite der Kapelle, hat als 
!ittelbild die Kreuzigung. Das Bild Chrifti wendet ſich gegen Maria, 
e mit halb ausgebreiteten Armen und dem Ausdrude einer ziemlich 
jahrten Frau jammernd neben dem Kreuze zur Rechten jteht, indeß 
ıhannes zur Linken, ſich lejend in einem Buche Troſt juchet, jeden- 
3 in diefem Augenblide ein jonderbarer Einfall! Das Bild des 
rlöſers zeigt jhon den Uebergang vom Romanifchen in's Gothijche. 
ie Lenden find ganz eingezogen, die Bruſt deito ſtärker hervor: 
hoben, die Zahl der Nägel find drei. Ganz eigenthümlich ijt das 
hriftusbild. Da ſich dasjelbe nach Rechts wendet, fünnte es des 
mdentuches wohl entbehren und der Künjtler unterließ es Anfangs 
inz, malte den Leib volllommen nadt fertig und entichloß fich erft 
ınn, darauf ein Flortuch zu malen, das durchjichtig bleibt und 
rgend3 befeitigt, jondern nur der Art loſe aufgelegt erjcheint, als 
unte es der Beichauer je nach Belieben entfernen. 

Solche Darstellungen werden wohl jelten fich finden und jeden: 
((s glaubte der Künſtler, daß Chriſtus völlig nadt gefreuzigt wurde 
ıd wollte dieß auch hier andeuten, dem äjthetiichen Sinne aber doc) 
nügen. Die beiden lügelthüren enthalten links Johannes den 
äufer in feinem rauhen Wititenfleide, rechts Johannes den Evan- 
iiten mit dem Kelche. Schlägt man beide TFlügelthüren des Altar: 
hreines zu, jo erjcheint links Maria, rechts der die himmliſche Bot- 
haft bringende Engel. Zu Fuß tritt er Maria entgegen, die rechte 
and vorgejtredt, in der Linken fein altdeutjches Spruchband, jondern 
n aus wenigen Blättern bejtehendes Buch haltend. 


ht getheilt werden, weil die fromme Sage berichtet, daß beim Aufſtellen des 
teuzes Chriſti der Schädel Adrus ausgegraben wurde und jo an der Stelle der 
tlöſer ftarb, wo der, durch den der Tod in die Welt gekommen, der Erde gab, 
as ihr gebührt. Hier ift aber fein Schädel, jondern ein ganz realiftiiches Bild 
nes lebenden Menſchen. 


246 


Das zumächit ftehende Saframentshäuschen it eine gothiche um 
Viereck entjtchende und ebenjo endende Spitfäule, welche nach der 
Diagonale gegen den Beſchauer geitellt iſt. Die zweite Glederun, 
ebenjo wie die Anlage im Viereck fehlt, da für jie, die etma mod 
4 Fuß betragen wiirde, wegen der darüber befindlichen Empore tan 
Raum je geweſen und deßhalb ſchon bei der Erbauung weggelaten 
wurde, und man vielleicht ein Umbiegen der Kreuzblume, wie «& ın 
joldyen Fällen oft tattfand, bei der Unbedeutendheit des Wertes tod 
nicht anwenden wollte. 

Bon großem geichichtlichen Intereſſe ift der mittlere oder Hod 
altar, auch er hat auf einer laut Injchrift ?) errichteten gemamere 
Menja einen Altarjchrein mit zwei bemalten ;Flügelthüren. Te: 
Mittelbild auf Goldgrund iſt ein jogenanntes Vesperbild. In blaue 
Kleide, darüber einen weißen Mantel, roth gefüttert, mit Goldblure 
bejäet, fit Maria trauernd unter dem niedrigen Kreuze und hält m 
Schooße den todten Sohn. Vom Querbalken des Kreuzes hängt el: 
eine kurzſtielige Geihel, rechts eine Ruthe als Leidenswerkzeuge Ir 
der freien Stelle des Gemäldes aber iſt die heilige Lanze, jo wert ii 
von Eijen, ohne Schaft abgebildet. Unter diejer Lanzenfpite echt © 
alter Schrift: 

„Dieh it die Geftalt, die Läng und Größ des Int 
„das umjern Herrn in jein Seiten tit gejtochen.“ 

Die heilige Lanze hat durd) Legende und Geſchichte in den Are 
zügen dieſelbe Wichtigkeit erlangt, wie früher das Labarım des Kur 
Gonjtantin d. Gr. Daß jie auch in Bayern große Verehnum & 
funden, mag durch die Betheiligung der Baiern ımd ihrer Groren u 
drei Kreuzzügen zu erklären jein ®). 

Zeichnung und Musführung diefer Abbildung der hl. F 
möchten uns nicht minder als die Unterſchrift vermuthen laſſen, N 
der Maler das Original vor fich hatte oder doch zur Gefichte X 
fommen hat. 


1) Dux Ludovieus hoc altare posuit anno dom. 1474 vicesimo quarto My 

2) Dem erjten Kreuzzuge 1096 ſchloſſen jich viele Baiern an, am um 
1147 betheiligte ji der Herzog Welf und Friedrich Graf von Bogen, dur 
ichien wie ausgeftorben. Im dritten Kreuzzuge fiegten die Baiern bei Beni * 
Mazedonien unter dem Herzog von Meran. Den fünften Kreuzzug 122 mE 
Herzog Ludwig der Kellheimer mit vielen baieriihen Großen in Aeghpten mi 


J———— 
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Die Flügelthüren haben innen fchöne Gemälde, links St. Mar- 
aretha mit dem Drachen und Magdalena mit dem Nardengefähe 
nd dem fnieenden Donator Herzog Heinrich nebit feinem Wahljpruche 
ınd Namenszuge, dem Buchjtaben H. Die Rückſeiten der Flügelthüren 
‚eigen rechts St. Katharina mit dem Nade, links den Patron der 
tapelle St. Georg und neben ihm wieder fnieend den Donator Herzog 
deinrich getreu wieder mit Handzeichen, Wahlſpruch und dem auf ein 
yothiiches Schildchen gemalten bayerischen Wappen. Berjchieden wurden 
dandzeichen und Wahlipruch, wie jie fich hier und auf dem Glas: 
yemälde zu Ienfofen finden, geleſen. Man wollte lefen: „Walt Gott“, 
vieder las man „Wult Gott.“ — Bedeuten die vier Punkte, welche auf 
jer einen Tafel rund, auf der andern vieredig gemalt find, im zweiten 
Borte ein „o*. und iſt hier Gott zu lejen, was wohl nicht zu wider: 
prechen jein wird, warum jollen die erjten vier Punkte, welche jich 
nm nichts unterjcheiden, einen anderen Buchjtaben bedeuten ? und wir 
lauben richtig zu leſen „Wolt Gott“ !). 

Mit dem Schreiben hatten es die alten Fürjten nicht gerne. 
tatjfernamen find in den Urkunden nur ein großer Buchjtabe, an dem 
ie Übrigen eingereiht erjcheinen, der einzelne Buchjtabe H. heißt ge- 
viß michts anderes als Heinrich und die mit Punkten angedeuteten 
Buchjtaben im Wahlipruche wurden wohl abjichtlich im diefer Weiſe 
regt, um nicht Jedermann jogleich kenntlich zu jein und vor Nach: 
ihmung zu wahren ®). Das Bild des zweimal an diefem Werfe der 
Nachwelt überlieferten lebensvoll dargeitellten Fürſten erwedt für den 
Nenner jeiner Gejchichte, die uns ja von Zeitgenofjen treu überliefert 
wurde, vieles Nachdenken. Gute und böje Eigenjchaften find in diejer 
wie nicht leicht in einer Perjon vereinigt, ein wahres Bild des Mittel 
alters! ®). Wie er zweimal auf demjelben Werfe, als wäre es nicht 


1) Jenkofen's Slasgemälde Vereinsſchr. des hiſt. Vereins f. Niederb. Alter- 
hümer u. Kunſtdenkmale des bayer. Herrſcherhauſes, 1. Lig. Staudenraus, To- 
pogr. v. Losh. p. 211. 

2) Unjer m. p. bei Unterjchriften. Ep. S. Pauli ad Thess. I. 3, 17. 

3) Seine graufame Unterdrüdung des Bürgeraufruhrs 1410, jeine Händel 
mit Ludwig dem Bartigen von Ingoljtadt und Caspar dem Torringer 1430, jeine 
Flucht vor den Huffiten 1431, feine Härte gegen jeinen Sohn und jein Geiz werden 
wcht zu entichuldigen fein, wenn man aud) bedenkt, daß unter ihm das Schloß 
hurghauſen und in Landshut die größten Bauten begonnen und gefördert wurden, 
wie St. Martin 1434, die Kirche zum heil. Geiſte 1407 und die zu St. Nitola 1440- 


Bi 
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genug einmal, dafniet, der noch jugendliche Herzog Heinrich mit großen 
offenen Augen, jtruppig abjtehenden Haaren, die Wangen vom not 
Itrömenden Blute röthlich durchdrungen und wie ex drei Jahre ver 
jeinem Tode in dem Glasgemälde zu Jenkofen mager und mit dunkel 
brauner Gefichtsfarbe erjcheint, auf allen Gemälden in reicher ſteh 
grauer Rüftung und dem Herzogämantel, — an ihm hat. jene Se 
jchichte eine kunſtvolle Illuſtration erhalten und jelbit jeine Rot 
find erhalten auf Spruchbändern im Sinme gleich dein in Jentoten: 
„DO Maria bitt für uns Sünder und Sünderin“, 
an der auch unter ihm gebauten Kirche St. Nikola: 
„O Her Iefus rpt erparm dich über uns arm Sünder 
u. Sünderin“ 
und in der an einem vermauerten Feniter der Burgfapelle, erit v 
der Nejtauration 1870 aufgedeckten Wandinjchrift, welche einen N 
lang. der Minnelieder enthält und die mütterliche Fürbitte hervorke 
entgegen den jetigen oft zu jühelnden Andächteleien. Sie lautet: 
„Ain. grojer. Sind. bat. unjer. Frau. umb. vergebung. jene. 
„Nünt. da. vet. unſer. rau. mit iren. inte. das. feret. des 
„angeficht. von. dem. fünder, und wolt. in. nicht. anſechn 
Der rechte Seitenaltar enthält in jeinem Altarſchreine d: 
Hauptbild die Anbetung durch die Weijen (hi. 3 Kömge) aus de 
Morgenlande. Diejes Gemälde ift jchon manirirter, die Wände 
Gemaches ind mit Tapeten, weiße fleine Quadrate mit Kreuzen or 
Gyps aufgelegt, bemalt und vergoldet. Die Madonna neigt im Sir” 
den Oberleib wie bei Fieſole befonders ehrbar vor und hält das X: 
find, welches im der durch dem eriten Weiſen übergebenen Caſſct 
mit Goldmünzen gefüllt, mit der linfen Hand gedankenlos zu ine 
ſcheint, indeß Geficht und rechte Hand auf das gewendet, was & 
Iprochen wird oder noch fommt. Der erſte Weije hat jeine re 
auf den Boden gelegt, der zweite reicht ein hornartiges Elienk7 
gefäß, das Myrhen enthalten wird, dar und jchiekt fich eben an, r' 
der rechten Hand feine gefrönte Mütze zu lüften, der dritte der ec 
muftert mit feinen Bliden, weil noch entfernter, die Umgebung 5X 
trägt ein goldenes Gefäß, einem bededten Kelche mehr als ur 
Rauchfaſſe ähnlich, worin er Weihrauch haben wird. 
So ſchön die Hauptbild, jo mittelmäßig find die Yilder auf X 
Flügeltpüren, rechts St. Barbara, links St. Katharina, beide zu ie 
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mit dem Oberleib rückwärts gebeugt, vielleicht weil ihnen ihre Sym- 
»ole Thurm und Rad zu jchwer drüden. 

Die Rückſeiten der Flügelthüren enthalten rechts St. Nikolaus, 
en Kinderfeind und Freund, vechts St. Georg ın einfacher Rüftung. 

Man jieht es diejem Altarjchreine an, daß die alten Künſtler 
uch um Lohn arbeiteten, je nach der Bezahlung fleißiger oder ober: 
lächlicher, und zudem darf man nicht vergejien, daß eben nur das 
nnere Hauptbild mit Fleiß gefertigt wurde, die der Flügelthüren aber, 
wjonders die äußeren, mit weniger Kunſtaufwand wegen ihrer das 
dauptbild jchügenden Bejtimmung bemalt wurden. 

Zwei große Prozeljionsitangen aus dem 15. Jahrhundert an 
yen Stühlen der Kapelle jind künſtlich gejchnigt, eben jo jchön gefaßt 
nd tragen die bayerischen Wappenſchilde. 

Was ſich noch zu ebener Erde in der Kapelle Beachtenswerthes 
uper den alten Reliquienschreinen, ganzen Bruftbildern Heiliger, in 
venen die Reliquien auf der Brujt eingeichlofjen und den Neliquien- 
äſten in Form einer jtehenden Hand, wie fie damals beliebt waren, 
indet, jind noch zwei hölzerne Statuen, beide von gleicher Höhe, 
twa 5 Fuß. Die erjte, St. Georg darjtellend, verräth in Rüftung 
md Bewegung die Zeit ihrer Anfertigung. Ueber der Rüftung trägt 
ver Ritter bereits ein Ueberkleid, wie etwa unſere Nöde, bis an die 
nie reichend, vorne nach außen gejchlagen. Das Grabmal des im 
Sahre 1513 veritorbenen Pflegers von Natternberg, Peter von Alten» 
aus, in der St. Jodotsfirche, in derjelben Weiſe gefertigt, müge die 
Zeit bejtimmen, in der St. Georg der Schloffapelle angefertigt wurde. 
Diefem gegenüber jteht die gleich große Statue des hl. Chrijtophorus. 
Sin ganzer fleiner Baum jammt Wurzeln, der ihm im Strome den 
Grund juchen läßt, das jchon wohlgebildete Jeſuskind auf feinen 
Schultern, die marfigen Geſichtszüge des Heiligen, jeine Kleidung, 
welche, bejonders der Mantel, in vielfältig zerfnitterten Falten nad) 
inks wagrecht abitehet, alle jcharfen Falteneden zur Rundung drängend, 
vewetien unmiderlegbar den Uebergang der Gothif in die Renaiffance 
und iſt dieſe Statue vielleicht nach einem Kupferftiche Albr. Dürrers 
gefertigt )). 

1) Daß jie zum Andenfen des Sieges Herzog Chriſtophs bei der Hodizeit 
Herzog Georg des Reichen über den Polen gebildet worden jein joll, hat wohl 
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Die nördliche Empore, welche von zwei romaniſchen Särlen 
getragen und jo im drei Dedenfelder getheilt wird, beiitt blos ir 
Mittelfeld ein Kreuzgewölbe, während die beiden Seitentelder Hat 
deden haben, ein Umjtand, der auf vielfältige hier vorgenommen 
Bauveränderungen hinweiſet. Steigt man auf der nur 1', Schub 
breiten Stiege auf die Empore, jo hat man die alte Abjis des m 
maniſchen Baues vor ſich. Beide Seiten der nördlichen Wand Int: 
und rechts der Abjis waren augenscheinlich mit Bildern geziert, es 
hat jich aber nur eines aus der alten Zeit erhalten, nämlich die Der 
jtellung des englischen Grußes. Lebensgroß jist Maria auf amı 
vomanisch mit Doppelbogen gezierten Lade. Beide Hände jind, al: 
bielte die linfe=den Spinnroden, die rechte die Spindel, inder de 
bl. Geiſt gegen ihr Ohr gerichtet ericheint. Der zur Seite itchenk 
lebensgroße Engel iſt ganz eigenthümlich durch jeine Kleidung, de 
ihm anliegt, als käme er ganz durchnäßt aus dem Waſſer. Da bek 
Bilder aus rauhem Mörtelguffe wie die an der Bruftwehr find, dürt: 
auf die Kunſt nicht jo ſehr gejehen werden. Die Zeit ihrer En 
jtehung iſt ummwiderleglich die der Erbauung der Kapelle, der che 
gang der romanischen im die deutjche (goth.) Kunſt '). 

Links und rechts am Nande der Abjis find zwei ebenfalls Ichen: 
große Heiligenbilder St. Katharina und St. Barbara mit alterthir 
lichen Baldachinen, welche mit Zinnen und Thürmchen enden wu 
Bild des himmlischen Jerufalems, im das die Heiligen bereits ein 
gangen, darjtellen jollen ?). 

Die Abſis jelbjt hat im Laufe der Zeit viele Verändern 
erlitten und es it ganz unbejtimmbar, wie fie urſprünglich bemai! 
gewejen. Gegenwärtig ericheint al fresco gemalt Gott Vater, ji 
auf dem Throne, den ewigen Sohn als Leiche im Schooße, indeh & 
hl. Geiſt in Geftalt einer Taube über dem Ganzen jchwebt. Begin! 
wird das Bild durch den Sternenhimmel, den Farben des Kan 


feine Bedeutung. Drei Heiligenbilder diefer Kunſtrichtung finden fich in der mir 
Kirche zu Salzdorf oder Saldısdorf, obwohl nur Reliefe. 

1) Altertbümer und Kunſtdenkmale des bayer. Herrſcherhauſes jebr = | 
Maria's Antlit ein unbefangenes Erjtaunen, wollen aus der Lade, auf west 
Maria fit, einen Fürjtenftuhl machen, was wohl zur angedeuteten Behälter 
nicht paßt. 

2) Abbildung in Sighart's Kunſtgeſchichte. 
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gend, den allegorijchen Bildern der Evangelijten und den fieben 
‚aben des heiligen Geijtes. Stoff gewiß genug für ſolch' Heinen 
aum!?). 

Abgejehen davon, daß es immer jchwer und nicht leicht Lohnend 
', eine alte, längſt verlernte Kunjtrichtung neuerdings einschlagen zu 
ollen und die Nachahmung immer fich verräth, ift diefe Darjtellung 
ıch nicht der Zeit, für welche fie gemalt werden jollte, entjprechend. 
ieje Darjtellungsart der hl. Dreifaltigkeit geht nicht weit über das 
hzehnte Jahrhundert zurücd, denn im fünfzehnten wurde die hl. Drei- 
(tigkeit immer noc mit drei, in Körperbildung, Gefichtsausdrud, 
(eidung und Krönung ganz gleichen, auf einem gemeinfamen Throne 
senden Perjonen, dargeitellt %). Dieje Darftellung wurde von der 
irche nicht entfprechend befunden und jogar unterjagt, weßhalb man 
ı jechzehnten Jahrhunderte den hl. Geilt in der Geitalt, in welcher 
n die hl. Schrift als erſchienen bezeichnet, für bildliche Darjtellungen 
r hl. Dreieinigfeit verwendete. — 

Als man bei der letten Nejtauration der Kapelle diejes Bild 
alte, löste man ein Stüd des alten bemalten Mörtelpußes ab und 
wahrte es. Diejes zeigt das Bild Mariens lebensgroß, zwei Engel 

gothiichem Faltenwurfe ſchweben rechts und links und halten über 

ı3 Haupt der Madonna eine zweifach gejpaltene, johin dreigetheilte 
one, Die ſich noch, durch ihre Erhöhung in der Mitte, von den 
ürſtenkronen unterjcheidet. Zur Linken der Madonna fitt Johannes 
r Evangelijt mit Adler und Feder. Da nach dem Zeugniffe der 
äter und der Ueberlieferung Maria ihre Lebenstage bei Johannes, 
ın fie der Herr im Tejtamente vom Kreuze herab übergab, verbrachte 
ıd ſtarb, ijt diefe Darftellung, nach welcher Johannes die Belohnung 
r ihm Empfohlenen jchaut, gewiß eine jehr erbauende und dürfte 
n jeßt beliebten Darjtellungen jchon aus dogmatischen Gründen vor- 
ziehen jein °). / 

1) „denique sit quiduis simplex dumtaxat et unum‘ ijt nicht befolgt. 

2) Sp auf dem Grabmale der Rohrer an der Nordfeite der Martinstirche 
bier, das große Holzbild in der Kirche zum HI. Geifte, welches ehedem den Hod)- 
tar zierte und jegt im Thurme feiner Zerjtörung entgegenficht, und um aud) 
uswärtiges zu erwähnen, das lebensgroß in Stein gearbeitete Bild an St. Lo— 
„3 in Nürnberg. 

3) pietoribus atque poötis quidlibet audendi semper fuit aequa potestas. 
or. A. p. 10. 
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Der Altar diejer Abfis it den hl. drei Königen geweiht und & 
Itand früher auf der Menja der Altarfchrein, welcher jegt auf dem 
rechten Seitenaltar der Kapelle ſteht. 

Sonſt findet ſich aus alter Zeit in der Kapelle nichts mehr, 
dagegen bewahrt die Sakriſtei, welche vielfache Verlegungen erfahren 
zu haben jcheint, eine halblebensgroße Statue des hl. Jutobus ae 
der frühen romanifchen Zeit, roh und ohne Kunitwerth, die Elemen 
Ihuhgrogen Statuen der zwölf Apostel aus dem 17. Jahrhunderte 
und zwei altdeutiche Gemälde auf Holz, welche von Münden ı Scieit 
heim) hieherfamen, al3 die Bilder der Kapelle dorthin verbradt 
wurden und bei Wiedererlangung der lehteren dann bier verbiuben 
Eines ftellt die Kreuzannagelung, das andere die Grablegung auf de 
Vorderjeite, die Krönung und Sreuzigung auf der Rüchſeite dar um 
jollen beide Werke des Hans von Olmendorf 1491 fein; je same 
viele Kraft und Leidenschaftlichfeit der Zeichnung. 

Bevor wir die Kapelle der Burg verlajjen, noch cin Bud a 
die finnige Wandinjchrift aus der Zeit Heinrich des Reichen und au 
das fat lebensgroße Reliefbild, welches Knabl in München im Ar 
trage des Burgherrn, des Königs Ludwig I1., fertigte und durch dx: 
die neuere Kunft in diefer alten Kapelle gewiß nicht zu ihrem Ras 
theile vertreten wird. 

Die fihende Madonna Hält mit beiden Händen das auf ihm 
Schooße fitende Jejusfind, welches dem in der Stleidung als Gm 
meilter des Ordens vom Hl. Georg vor ihm knieenden, noch juze! 
lich dargejtellten Burgherrn beide Arme öffnet, als jagte es im Ger 
theile oben angeregter Wandichrift: „Was Du erbitteit, es ja d 
gewährt!“ 

Wir wiſſen nicht die Gründe, welche dieſes Votivbild entitebz 
ließen, wir wiſſen nur die Entitehunggzeit, das Jahr 1871, viele 
wei man nad) Jahrhunderten, wenn die Erfüllung deſſen, was = 
noch unbekannt, eingetreten, darüber mehr zu jagen. „Bono saaz 
sui quisque eitra obtrectationem alterius utatur.‘ 














Hottesdienfle in der Burgkapelle. 
Unter Kaiſer Ludwig dem Bayer hatten zwei Kapellane zu jorgo 
daß täglich eine, an Feſttagen zwei Mejjen gelejen wurden. {x 
Heinrich ermeuerte 1402 dieje Stiftung und ſetzte 1414 die Jabi v 
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ıpellane auf vier. Als 1595 das Chorherrnitift St. Cajtulus von 
loosburg an die Martinskirche verjegt wurde, überwies man diejem 
e Berjorgung der Burgfapelle. Schon 1603 waren die Gottes- 
enite auf eine tägliche Meſſe abgemindert, doch zug noch am St, 
eorgstage und am Kirchweihe das ganze Stift in Prozeſſion zur 
hlofapelle hinauf. Won 1781-1801, als Herzog Wilhelm von 
irfenfeld die neue Reſidenz in der Stadt bewohnte, wurden Die 
ottesdienite der Burgfapelle im neuen Schlojje gehalten, die Kapelle 
j der Burg aber wurde nur mehr am Stirchweihtage, am Sonntage 
h St. Agnes und am Sonntage nah St. Georg dem Beſuche 
öffnet. Archivar Dr. Edmund Jörg veranlefte die Reſtauration 
d erwirfte, daß der jchon auf eine Meſſe an Sonn- und Feiertagen 
yuzirte Gottesdienit wieder ın der Burgfapelle gehalten wird, was 
ı Hilfspriejter der Pfarrei St. Martin jeit 1867 bejorgt und wofür 
ch das k. Rentamt 70 fl. bezahlt werden, da die Stiftungen durch 
: allgemeine Säfularijation 1803 verjchlungen wurden. 


Arkunden. 

44. Ludwig röm. Kaiſer thut fund daß er für Ddürftige Cleriker 
gnädig bejorgt jey u. weil die Kapelle des Schlojjes zu Lands— 
hut jehr gering dotirt ſey, jo daß die dort Angejtellten kaum 
ihren Berpflichtungen nachfommen fünnen u. zu leben haben, 
verleihe er der genannten Capelle das Präjentationsrecht auf 
die Pfarrey Süßbach. Gegeben zu München 1344, im Sören 
Sahre des Negnums, im 17tem des Imperiums. 

Defele II 1726. 

47. Ludwig röm. Kaiſer gibt das Patronatsrecht über die Pfarreien 
Süßbach, Andermannsdorf, Giffeltshaujen u. Ranertshaufen 
der Schloßfapelle zu Landshut damit täglich eine hi. Meſſe 
gelejen werde, mit Ausnahme der hohen Seite an welchen beide 
Kapellane den Gottesdienst zu bejorgen haben. München am 
Samitg. vor oculi 1347, im 33 des Negnums, im 20Ojten des 
Imperiums. Oefele II p. 1726, 173a. 

73. Die Herzöge Stephan u. Johann verjprechen Schirm u. Gnade 
der Stiftung, welche dch. Verleihung des Patronatsrechtes über 
die Kirchen Süßpach, Ranertshaufen u. Gifjelshaufen !) an die 


I) Fest die Piarrei Rottenburg, "4 Stunde von Gijjelshaujen. 
Berh. d. bift. Vereins in Ldsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 17 


1402. 


1411. 


1414. 


1436. 


1443 


1450. 
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St. Görgen Capelle gejchehen. Gegeben zu Landshut am Eth 
tag vor Simon u. Jude 1373. 

Herzog Heinrich erneuert u. bejtätiget jeinen Kapellanen zu &t. 
Georg in der Feſte zu Landshut Chunrat Schiltperger u Und 
Regler alle Gnaden u. Freyheiten, welche jein Ahnhett Kafrr 
Ludwig der Stapelle verliehen hat. Gegeben am Samitg, ver 
St. Gallentag 14 Oct. 1402. Reg. X 1. 
Sonntag vor Dswaldi jtiftet Herz. Heinrich zu Burghauka ı 
die Burgfapelle zu Landshut eine tägl. heil. Meſſe u 
jolenne PBatrgzinia. 

Herzog Heinrich jtiftet in der Kapelle der Feſte von Landitn 
nach Uebereinfommen mit den vier Stapellanen täglich cin # 
jungenes Amt. Auch ſoll ein jeglicher Kapellan einen Shir 
haben, der ihm fingen helfen fol. Landshut St. Augate: 
tag 28. Aug. 1414. Reg. X 1 
Herz. Heinrich v. Bayern präfentirt für den Allerheiligen 
in jeinem Schlojje zu Landshut worüber ihm das Par: 
recht zufteht, den Prieſter Wernhard Gruber aus der Ai 
burger Diözeje als bejtändigen Altariiten bei dem Bilder I 
fodemus von Freyſing. Gegeben in der seite zu Landet 
am Tage Mariä Himmelfahrt 15 Aug. 1436. 

Reg. XII 3% 
an St. Peter u. Paulstag verfauft Conrat Smab Spitalpfac 
zu Landshut mit Hainrich Stempelfofer u. Wilhelm Poldac, 
beide Näthe u. Bürger an Herz. Hainrich, welcher mt x 
Gelde des lieben heil. Herrn St. Jörgen auf dem Schleh 
zahlt, ein Tagwerk Wieſe vom hl. Geiſt, Die gelegen zu *! 
heim. Arhr 
Ludwig Pfalzgraf bei Nhein Herzog im Niedern umd LT 
bayern bejtätiget jeinen andächtigen und getreuen Kapele 
Georg u. Simon im Schloſſe zu Landshut ihre Gnade ! 
Freyheiten nämlich die Meſſe von Kaifer Ludwig, die von &" 
Stephan dem Aeltern u. Herzog Johannſen feinem Sohn, ' 
von Herzog Stephan u. Herzog Fedrich den Brüdem u! 
von Herzog Heinrich wofür fie die Pfarreyen Süßbach x = 


in der Kirchberger Herrichaft gelegen, "haben. Landshut 7 


St. Andrätag 1450. 


53. 
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Nikolaus (Papſt dieß Namens der. V 1446 -1455) servus 
servorum an den Rektor u. die Kapellane der Schloßkapelle zu 
Landshut: Opfer, welche die Gläubigen dort darbringen u. die 
von jeher ihren Vorfahren unbeftritten gehörten, mögen fie u. 
ihre Nachfolger nach Necht im Frieden haben. Niemand Soll 
diefen Brief bejtreiten beim Zorne Gottes u. der Apojtel Peter 
u. Paul. Rom bei St. Beter 1453 der Infarnation, unſeres 
Bontififates im Tten Jahre. 

am Sonntg mijerifordia befennt Seyfried Hägeljperger Bürger 
zu Landshut daß ihm Herz. Ludwig eine Wieje vor dem Habron- 
thore erbrechtig gegeben von der er an die Kapläne auf dem 
Schloße jährlich 5 Pfd. Landshuter Pfennige zu bezahlen. 
Stadtrihter der edle Heinrich v. Hertenberg. Zeugen: Conrad 
Norer Rath u. Thomann Neumann Bürger v. Landshut. 

Archiv. 


191. Unſern Kapellanen u. Chorſchülern im Schloß ſollen aus Küche 


606. 


u. Keller gegeben werden nach dem Verzeichniße ſo unſer Kuchen— 
meiſter hat u. die Chorſchüler ſollen, wenn ſie Morgens nach 
dem Singen ihre Suppe gegeſſen aus der Stube ins Schloß 
gehen u. nit wieder bis zur Singzeit kommen, worauf ernſtlich 
zu ſehen. Ordnung wies zu Landshut am Hof gehalten 
wurde (1401 Kopialbuch Nr. 26 des k. allg. 
Reichsarchives). 
(Die Trausnitz heißt 1204 Burg, 1408 Veſte und wird 1555 
von einem Rentmeiſter Trausnitz genannt). 
In der Urkunde über die Verlegung des Chorherrnſtiftes St. 
Caſtulus von Moosburg nach St. Martin in Landshut ver— 
zichtet Herzog Maximilian für ſich u. ſeine Nachkommen den 
regierenden Herzogen in Baiern anf das Patronatsrecht über 
die Benefizien St. Joh. Evg. St. Anna St. Mar. Magd. u. 
Allerheiligen im Schloſſe Trausnitz zu Gunſten des Stiftes 
Landshut dd. 15 Juni 1606. 

Schloß Traußnütz hat 4 Kapellane u. geſtiftete Meſſen, die 
Fürſten verliehen zwei nämlich St. Joh. u. St. Anna, haben 
vier Pfarren in utraque mense wann fie vaciren zu verleihen 
Rottenburg, Andermannsdorf Nanertshaufen u. Süßbach. Pro 
Inkorporatione geben deren Pfarrer den Kapellanen Rottenbg. 
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24 Pd. Andermannsdf. 16 Pfd. Ranertshauſen 0 M. Cü- 
bach 16 Pfd. Item haben die benannten zwei Kapellene wer 
Wieſen vor dem Haberthore auch ein jeder ein ſchönes das 
u. 46 fl. 30 dl. an Geld x. 

Die andern zwei Kap. Unjer lieben Frauen u. Alerkelign- 
altar haben zu Quatember 13 fl. 5 dl. aus dem Jolius. 
Dieje haben die Pfarr zu Weihenmichl, welche ihnen pro i— 
corporatione 8 fl. 30 dl. wie auch Wiejen vor dem {uber 
thore, davon fie jedelich 5 fl. 3 dl., jeder ein Keiiden 1 
Weingarten. 

Speifieatio benefieiorum in ecelesiis Landishuti. 

Staudenraus Topogr. p. 1%, 


Auszüge aus Akten über die Burgkapelle zu Landshut. 
Die 1603 bis 1634 gehaltenen Gottesdienste zu Hof im Schlre 
Trausnig ob Landshut: 

1. täglich eine hl. Meße immer mit Abwechjlung auf einem Kt 
vier Altäre. 

2. An Sonn u. Feittagen, Frauen u. Apojteltagen, den ir 
trium reg., Himmelfahrt u. Ioh. des Täufers, Anna, Var 
Magd. Laurentius Michalelis um jieben Uhr ein geiungen: 
Amt Nachm. zwei Uhr gejungene Vesper. 

3. St Georgstag Vorabend gejungene Vesper, am Tage Kr 
Prozeffion vom Stift St. Martin, Terz Sert Predigt Ya 
u. Non. 

4. An Oftern, Pfingsten, Maria Himmelfahrt Weihnachten "! 
das Stift St. Martin einen Kapellan im Schloße Meike iu 
laſſen. 

5. Weihnachten u. die drei Tage der Charwoche ſoll die Nix 
gelungen, in der Faſte alle Tage Abends das Salve gern 
werden. 

6. Am Dfterabend foll dh. einen Priejter Unjer Herr aus der 
Grabe erhebt u. die Mette gejungen werden. 

7. In der Antlafoctave foll die Vesper um zivei Uhr, das Ar! 
um fieben Uhr fein, ausgenommen am heiligen Tage wege 
des Umgange2. 

8. Wenn ein Fürft hier refidirt, joll das Stift auf Verlange 
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thun was ohne Beeinträchtigg. des Gottesdienites in der Stifts- 
firche gejchehen fann. 


9. Drnat, Mepbücher, Wachs, Wein ꝛc. joll das Stift ohne Ent- 


gelt zur Kapelle liefern, der Meßner joll der Dispofition des 
Stiftes unterworfen jein u. der Kapellan der hinauf geht, ſoll 
über die dritte Woche im Schlojje das hochw. Saframent er— 
neuern und auf einmal nicht über jechs Partikel Eonjekriren. 


übergibt Barth. Guillaume churf. Kammerdiener u. Scloß- 
pfleger, (jpäter NRegimentsrath u. Schloßpfleger genannt) in 
die Hände Sr. hurfürjtl. Durchlaucht eine Beichwerde, daß 
jahrelang das Stift St. Martin, welches die Benefizien von 
der Schloßkapelle St. Anna, Joh. Evg. St. Maria u. Aller: 
heiligen überwiejen erhielt, feinen Gottesdienſt halten Lie. 
Das Stift entjchuldiget jich damit daß wegen des Krieges die 
Nenten nicht geflojjen jeien, Guillaume aber gibt an, daß die 
Renten 125 fl. betragen, der Zins aus den vier Benefiziaten- 
häujern dem Stifte zufalle u. von demjelben die PBfarrabjente 
hoc) getrieben wurden, die Nentjtube habe 332 fl. 4 fr. 2 DI. 
bezahlt u. dabei fünne ein eigener Priejter gehalten werden. 


bejchreibt der churf. Refidenz-Schloßpfleger u. Rath Frz. Kav. 
Hörle die Schloßfapellee Der Choraltar, jagt er, trage die 
Statue des hl. Georg, die Seitenaltäre ſeien St. Unna u. 
Joh. Evg. geweiht, über eine Stiege dem fürftl. Oratorium 
gegenüber befinde fich der vierte Altar der hl. drei Könige mit 
einem fleinen Altarblatt 4—5 Spann hoch mit fleinen Flügeln. 
Da, jagt er weiter, die tägl. hl. Meſſe auf diejen vier Al- 
tären wechjelmweije gelejen u. an Feſttagen das Amt choraliter 
gehalten wird u. hiebei die Schlogbewohner zum Dpfer gehen 
müffen, dieß Opfer aber zur Beftreitung der Ausgaben nicht 
hinreiche u. das nöthige durch das Nentamt beigejchafft werden 
müjje, jo werde gebeten hiezu die Kartenjtrafgelder für 10 Jahre 
1740 bis Ende 1749 zu bewilligen u. fie vom Karten-Siegel— 
amte an den Schloßpfleger behändigen zu lajjen, wogegen die 
30 Inwohner des Schlojjes beten wollen. 
3 März entjchied der Churfürjt: Das Stift St. Martin habe 
die gejtifteten Gottesdienjte zu halten u. zu appliziren außer: 


1767 


1777 


1801 


1801 


nn 
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dem jollen die Einkünfte der vier Benefiziaten mit 340 fl. ir 
gezogen u. ein anderer Prieſter davon bejtellt werden. 
wollte die Schloßverwaltung bauliche Veränderungen madkı, 
welche die Kapelle des Schlojjes völlig verändert hätten, af 
die aber nicht eingegangen wurde. — Die Chorgänge und Im 
torien heißt es, die 1536 gemacht worden, hätten einen Schul 
gethan daß die Leute davongelaufen u. große Irrung entitanden 
jei, das Gewölb ober St. Georgs Hochaltar drüde den Bor 
ein, die Brüjtung joll abgetragen u.‘ die Apoſtel fünnten ar 
die Wand gejeßt u. des Bild der unberl. Mutter ober dc 
hl. drei König- Altar jolle weil jchadhaft und kaum mehr a 
fennbar renovirt werden. 
16 Apr. wird an den Schloßpfleger u. Rath zu Trausmf x 
Landshut Mich. Braun mitgetheilt daß dem Collegiatitft i 
Landshut bedeutet wurde, daß jelbes mit Celebrirung des £. 
Georgifejtes in der Schloffapelle zu Trausnig umjomehr ter 
zufahren habe als dadurch fein Feyertag eingeführt w. im) 
nur eine Privatdevotion verrichtet werde. 
30 Nov. jchreibt das Schlohpflegamt Trausnitz, vertreten durd 
Chevalier von Thiered, an das Collegiatitift St. Wartu: 
Da, wie erwieſen das Sanftiffimum u. die von Herz er 
rich geitiftete Mefje mit verjchtedenen Kirchenrequiſiten aus d 
churf. Schloßfapelle Trausnig nur für jo lange in den X 
denz Neubau transferirt wurde als ein Prinz jeine Hotyaleı 
dort haben wird u. da das Gollegiatitift die Differenzen dr 
1606, 1638 und 1757 nicht erneuert wollen wird, da din 
Wilhelm nun nicht mehr in Landshut refidirem wird, ma“ 
das Gollegiatitift den vollen Inhalt der unterm 3 Mer, 1 
von höchiter Stelle erlafjene Nejolution erfüllen, dam dr 
Gemeinde Trausnig, worunter viele Kinder u. alte gebteckd 
Leute, ihre Chrütenpflicht bei rauher Winterszeit erfüllen bimz. 
12 Dez. Wilhelm v. Gottes Gnade Pfalzgraf bei Rhein du 
zog in Bayern. Unfern geneigten Willen auch günjtigen Ge 
zuvor! Ehr u. wohlwürden bejonders Liebe Herrn auch In 
Bejondere! Wenn gleich der Beweggrund, welchen wir w 
Verlegg. des Gottesdienites von dem Schlojje Trausniß © 
Landshut in den churfürftl. Neubau der Stadt aus der And 


11. 
14. 
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und dem Sinne der Stiftung hergeleitet haben, daß nemlic) 
ein Fürſt der dort feine Hofhaltung haben würde, feiner häus— 
lichen Andacht u. Bequemlichkeit pflegen fünne, durch die Ver: 
änderung unjerer Reſidenz für den gegemwärtigen Zeitpunkt 
einigen Abbruch erlitten hat, beitehet jolche doch allerdings nicht 
allein jegt noch, indem Wir Uns des durch Unjere Ehepaften 
darauf erhaltenen Rechtes nicht begeben haben jondern auch 
für die Zukunft indem jenes Gebäude Unjerer Gemahlin Liebden 
zum Wittwenfit bedungen u. vorbehalten it. Die Herrn u. 
diejelben werden aljo von jelbjt ermeſſen, daß bei ebengedachten 
Berhältnig u. für eine Zeit deren Dauer allein von der Fügung 
Gottes abhängt in der einmal getroffenen Hauptanjtalt nicht 
ein abermaliger Wechjel jtatt habe u. folglich der hier rüd- 
gehenden Vorjtellung des Schloßpflegers von Thiered, wenigſtens 
Unjerm Erachten nach nicht willfahrt werden fünne. Wir er- 
fennen übrigens die Uns durch die dießfalls beliebte Anfrage 
bezeigte Aufmerfjamfeit mit Danfe u. jind den Herrn u. denen- 
jelben auch zu Erweilung Alles jonjtigen Guten ſtets wohl- 
beigethan. 
München 12 Dez. 1801. 
Der Herrn u. Derjelben bereitwillig: 
auch wohl — affectionirter 
Wilhelm 9. in Bayern 
mpr. 


Auszüge aus alten Rechnungen. 


In der Kapelle durch den Pfeiler ein Loch gebrochen um Licht 


auf den Altar zu bringen. 

Den Boden auf der Kapelle ringsum gelegt. 

Den Schülern jo das pueri am Palmtag zu Hof in der Ka— 
pelln gejungen geben 21 DI. 


. Veite das Glödl auf der Kapelle zu Hof fo zerbrochen daß es 


herabgenommen. 


. Math. Herl Zingießer für ein Glödl auf der St. Jörgen Ka— 


pell zu gießen. 
Der Priejterichaft jo vom Schloß Landshut in der Pro- 
zejfion unjers Herren Frohnleichnam gegangen u. für die Koft 


1514. 


1515. 


1516. 


1516. 


1517. 


1517. 


1518. 
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jo man ihnen gibt wenn man hier Hof hält, den vier Ke— 
pellanen zu hl. Blut, dem Cuſtos Ddajelbit, dem Prarer x 
Achdorf u. Cuſtos, den drei Ktapellanen zu Unſeren Derm u 
dem Cuſtos, zwei Prieitern vom heiligen Kreuz, zwei Prieiter: 
von Inkofen, dem Cuſtos zu Hof, den acht Wachtern io de 
langen Kerzenſtangen getragen, zwei Fahnentragern zwei Knabe 
jo die Wandelitangen tragen u. vier Stadtpfeifern in Zumm: 
1 Bfb. 85 dl. 1 Hl. 
Ein Mauerer hat das Glöckl auf die Kapelle wieder autgchänst 
ein Dachfeniter auf ıhr eingemauert. 
Das Pflaſter in St. Görgenfapelln auf der Emporfird: « 
bejiert. 
Ein neues Thürgerüſt von Abensberger Stein im Gemölk iv 
der Stapelle eingejeßt, im Gewölb bei der Slapelle ein Yoh x 
mauert u. zwei Kältel ausgebrochen u. wieder eingeieht. Fk 
Sloden an St. FJörgensstapell neu gehängt. 
In das Gewölb bei der Kapelle ein neues eichenes Thürgen* 
etliche Bänfe gebejjert, die Zwölfbotenkreuze mit grüner u 
brauner Farbe angejtrichen. 
In der Kapelle beide Emporlirchen abgetragen Biegen x. me 
zum Gewölben gehört, hergerichtet. Die Maurer kaufen ver 
Impler zu Moosburg 318 Kreuzbögen, von den Kirhpribtn 
zu Eugenbach, vom Gotteshaus zu Adlfofen, vom Kloiter = 
hl. Kreuz, vom Ziegler zu Achdorf, vom Kirchenprobit zu Ze 
u. vom Pfarrer dv. Steinfirchen in allem 2486 Kreuzbögen: 
lajjen jie dc. Hans Mertinger Maler von Landehut ham 
anjtreichen. 
Jakob Amberger Steinmeß u. Hofmaurer führt den Ve: 
u. befommt 1518 zu Beſſerung für Rüftholz u. die Ka 
1 Schffl. Korn. 
In der Kapelln zu Hof beide Emporfirchen abgetragen u. m 
zum Gewölben nothwendig geweſen zugerichtet. Maurer X 
zwiden u. befjern das Gewölbe, jtreichen es gelb n Le 
Kreuzbogen braun. | 
Die zwölf Boten u. Kreuz mit brauner Farb angeitmir 
Vom Baumeifter Semmler 100 Kreuzbögen gekauft, vom Bar! 
zu Steinfirchen 200 vom Ziegler v. Hubenjtein 386, dem Kt 








669. 


670, 
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probft 400 dem Gottshaus zum hl. Kreuz 500 Kreuzbögen 
dem af. Amberger für zwei gehauene Steinfenfter jedes drei 


Pfoſten hoch. 


Den vier Kapellanen von Hof den langen Antlaß in der Woche 


eorp. Chr. in der Kirche zu Hof zu fingen 2 Pfd. u. den vier 
Ehorjängern 4 DI. 


. Gregor Maier Bildhauer wegen Zurichtg. des Tabernafels bei 


St. Georg, Iſidor Wall, Maler wegen Faſſung desjelben, 
Hofglajer u. Blei zum Tabernafel 28 Er. 


38. Bei der Prozejfion an St. Georgi Tag im Schlofje Stände 


aufgejchlagen. Der Bildhauer bejjert ein Marienbild für 22 Er., 
den Ritter St. Georg in der Kapelle ausgeflidt 24 Er. 


. Zwei Ultarjteine gejchafft u. gericht. St. Georg's Bildnig neu 


gefaßt. 


. Für die Herrn NReformaten weil ſolche zu Zeiten in vermelter 


St. Georg’s Kapelle Meſſe lejen, ein paar Bantoffel angefauft. 
Eine Ampel gemadt 3 fl. 30 Er. 


. Zwei Umgangsfleider gemacht, zehen folche gefärbt. Paul 


Weinmann Rothſchmied zwei Altarleuchter ausgebejjert. Hans 
Dirkhof Maler an vier Stangen, welche am corp. Chr. um: 
getragen werden, die churf. Wappen gemalt. 

fand wegen Feindeseinfall am corp. Chr. Tag fein Umgang jtatt. 
wurden von den Slleidern welche beim Umgange am corp. Chr. 
Tage gebraucht wurden, drei paar Aermel u. Leibl im feindl. 
Einfalle weggenommen. 


. Bildhauer Georg Weißenburger bejjert das Jejus Kindlein aus. 


ichenfte die verwittibte Churfürftin etliche filberne Kirchenjachen 
zu ©t. Georg3 Kapelle. 


8. Zu mehrern Ehr u. Zier den QTabernafel mit Raufchgold u. 


gefärbt Papier verkleidet. Der Churfürjt zwei mal nad) Lands: 
hut gefommen u. das Schloß bejucht. 

Maler Adam Geiger ein Frauenbild in der Kapelle aug- 
gebejjert. 
Ein neues Kapfel von Silber u. Innen vergoldet und eines 
zum Speijen gejchafft. 
Am corp. Chr., St. Georg u. in der Kreuzwoche jolener Gottes- 
dienst wobei fich die churfürftlichen Regimentsräthe eingefunden. 
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Für die Kapuziner u. Reformaten weil jie die Meſſe halter, 
ein paar Pantoffeln gefauft. Der Churfürit das Schloß be 
ſucht deihalb die Kapelle gereiniget. 

1673. Das Pflaster der Kirche mit rother Farbe fegen laſſen. 

1677 will der Wein nicht reichen weil wicht blos an Somtaacı 
fondern oft alle Tage zwei Meſſen gelefen u. das Stift 14 
weigerte denjelben zu geben. 

1707 weihte der Weihbiichof Bar. v. Zeller den Mutter Anna: 3 
Bapt. u. Dreilönigsaltar da früher nur ein portabile game 

1713 wird über Entgang an Opfer geflagt da die Bitt u. Ke 
gänge vom Lande ausgeblieben. 

1715 gab die fterbende Schloipflegerin Guillaume einen jader 
gelben mit Silber eingetragenen Rod woraus ein Mergmu! 
Giborienrödchen gemacht wurden auch St. Anna Jeire : 
Maria erhielten hievon Kleider. 

1730 ein neuer Kelch mit Opferkändl 30%, Lth. u. 34, Mi 
1 fl. 24 ki. = 106 fl. 8 kr. 3%), dI. von Goldſchmicd Art 
Kipfinger gekauft. Der uralte unbrauchbar gewordene m 
Opferkandel 25%, Lth. u. 24 Lth. à 1 fl. 12 Er. jome 
altes unbrauchbares Rauchfaß (Schade!) zu 17°), Lth, daz 
gegeben u. 79 fl. 31 Er. erlöst. 

1733. St. Georg’s Bild 1%, Schuh hoch entfernt u. dafür Me 
mannsgroße Bildniß St. Georg, welches auf einer Säule 1:7 
dch. Bildhauer Hienle reparirt, neue Hand Mantel Lanz c 
den Altar geftellt koſtet 7 fl. 15 Er. 

1740 ſchenkte die Churfürftin ein filbernes u. vergoldetes Chen 
u. wurde in das Poſtament des Hl. Georg ein Tabemali 
richt. 

1741 vergoldet u. 12 Maifübel in Gold u. Silber gefaht. 

1748. Rechnung der churf. Hoffapelle St. Georgit im dem Add 
ichloffe Trausnig nennt 20 fl. 45 dl. 6 hf. Einnahmen, HN 
53 fr. 4 Hl. Ausgaben, Paſſivreſt 40 fl. 7 fr. 5 bl 

Gezeichnet: B. dv. Fraunhofen Vicedom | 
Kleindienſt | 
Gf. v. Paumgarten 
Joh. Reichardt 


263 


71. Dch. das Fenſter eingebrochen, vier meſſinger Leuchter ent- 
wendet weßhalb man diejes mit Eijen vergittert u. hölzerne 
Leuchter in Silber gefaßt, anfauft. 

92 wird die legte ©. Georgensprozeſſion erwähnt. 

19. Rechnung der k. allgem. Stiftungsadminijtration Landshut vom 
3. 1819 zählt 54 Grund u. Giltpflichtige Unterthanen der 
Schloßfapelle auf, welche an Geld zujammen 10 fl. 17°, Er. 
geben u. was im Slapitalanjchlage 257 fl. 23%, Fr. beträgt. 
An Gilten u. Laudemion ergab fich eine Rente v. 3 fl. 10 Er. 
31, dl. was einem Kapitale von 77 fl. 54 fr. 19, dl. ent- 
jpricht u. fo ein Vermögen von im Ganzen 335 fl. 18 kr. 
1), dl. entziffert. 





vm. 


Zur Geſchichte 


über 


Heorg RBlinganſer. 


getheilt von Otto Schels, Mitglied des hiſtor. Vereins von Niederbayern, 
tgl. Bezirfgamtmann a. D. 


In den Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern 
VII Heft 2 Seite 89—155 find auf Georg Sebaitian Plin- 
jer bezügliche Aktenſtücke veröffentlicht, welche dejjen Betheiligung 
dem niederbayerifchen Volfsaufitande in den Jahren 1705 und 
6 in einem minder günftigen Lichte darstellen, als jolches bis zur 
lichen Beröffentlichung geichah. 

Zrogdem jchwebte und jchwebt mir noch immer in Plinganfer 
3 Ideal eines von VBaterlandstreue und Liebe zum angeitammten 
jentenhaufe innig bejeelten Jünglings vor, wie ihn uns die früheren 
r erjt aus diefem Jahrhunderte jtammenden Gefchichtswerfe, ſowie 
ihe und dramatische Erzeugniffe vor Augen und ihn jenen Helden 
Seite jtellten, welche für Fürſt und Vaterland die Sendlinger- 
e mit ihrem Blute düngten. 

Leider waren meine Bejtrebungen, zur Vertheidigung Plinganfers 
iliche Aftenjtüde in dem noch immer reichhaltigen Archive des 


igiſtrates Pfarrkirchen, dejjen genauer und mühevollen Durch— 
Berh. d. hift. Vereins in sh. XX. Bd., 3, u. 4. Heft. 18 
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forichung ich mich unterzog, aufzufinden, erfolglos, wahriheinlih der: 
wegen, weil, wie ich erfuhr, eine Maſſe Aktenſtücke gerade aus der 
fritiichen und darauffolgenden Zeit zu Anfang dieies Jahrhunderts 
aus bisher noch unentdedten Gründen von dem Archive zu Prarr 
firchen weg in das nach Braunau, welches jich ebenfalls in dem 
dortigen Magiitratsgebäude befand, wanderte und mit leterem be 
dein jüngiten großen Brande vernichtet, jo jeder weiteren jerigun 
entzogen jein wird. | 


Nur injoferne waren meine Forſchungen im Archive zu Parr- 
firchen von Erfolg, als ich mehrere auf die Sugendjahre der Pin 
ganjer bezügliche und meines Willens bisher noch nicht veröffentlichte 
Notizen jammeln fonnte, welche zu vermehren mir die Matrifeln ir 
Pfarrei Pfarrkirchen ermöglichten. 


Dieſe Notizen, welche ich ſowohl den Briefnoteläbüchern de 
hurfürstlihen Marktes Pfarrkirchen als auch dem bis in das Jahr 
1601 zurüdreichenden Nathswahlbuche *), einer wahren Fundgrube ı 


1) Ein ziemlich dicleibiges Buch im magiftratiichen Archive zu Biantiıze 
führt die Aufichrift: Rathwaal-Buech des Marktes Pfarrkirchen durd Ser 
Kammerer u. Rath dajelbjt für gefällig u. bejtändig angenommen, aud durk de 
verpflichteten Marktichreiber Adam Negensburger in Form beichrieben Au 
Christi 1601. — Das Titelblatt jtellt die Kirche zu Pfarrkirchen mit zwei Tiim- 
dar; auf der hintern Seite it Fortuna mit einem Nagel in der rechten un) exe 
Schlüſſel in der linken Hand auf einem Rade jchwebend in Farben abgeräx. 
Ober und unter derjelben ſtehen nachfolgende Verſe: 

Zu den Anfang bedent auch's End 

Sei nicht zu lang ſondnoch zu behend 

Süd des Glücks, je länger je mehr 
Wünſcht Adam Nengsburger Marktichreiber. 


Das zweite Blatt enthält das Martt3-Wappen; links jigt ein Biſchof. ed ce 
Herzog mit Krone und Scepter. Darunter jtchen die Verſe: 
Biihofflien Stifft Paſſau wirt 
Geiſtliches Weſen incorporirt 
Darumb es hie iſt Inſerirt 
Bayriſch Fürſtenthum Lobeſſon 
Hat weltlich Jurißdiktion 
Daher man ihm iſt unterthon 
Dreihundert u. ſiebzehn Jahr eben 
PBiarrfirchen zum Markt wart erheben 
Wurts Biertl Wein um drei Pfennig geben. 
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ziehung auf Namen von Familien Pfarrkircheng, nicht minder auch 
3 den beregten Bfarrmatrifeln !) entnommen habe, jollen den Gegen- 
nd gegenwärtiger furzer Abhandlung beziehungsweile VBeröffent- 
yung bilden. 

Aus dem Umitande, daß die damalige f. Regierung des Unter- 
naufreifes im Jahre 1833 zum Andenken an Plinganjer an der 
idjeite des Rathhauſes zu Pfarrkirchen eine eherne Gedenktafel an- 
ngen ließ, jchloß man bislang, daß Plinganjer zu Pfarrfirchen und 
ar im bejagten Rathhausgebäude das Licht der Welt erblickt habe. 

Solches läßt ſich aber bis zur Stunde nicht erweifen. 

Vor Allem muß bemerft werden, dab die Geburtsmatrifeln des 
arramtes Pfarrkirchen feinen auf die Geburt Plinganjers bezüg- 
yen Eintrag enthalten. 

Es ijt zwar richtig, daß im den gedachten Geburtsmatrifeln ge- 
de Nachweifungen über vom Jahre 1677 — 1692 vorgefommene Ge- 
rten gänzlich fehlen und daß, da die Geburt Plinganjers, wie jpäter 


mach folgen gemalte Wappen mehrer Rathaburger vom Jahre 1529 — 1702, 
ıen wieder nachjtehender Vers vorangeht: 
Von diejer Welt ich nichts mit trag 
Dann daß man mir was Guts nachſag 
Darumb, wer aljo lieb hat die Ehr 
Den reut dießfalls kein Gelt nit mehr 
Schreibt Adam Negnsburger Marktſchreiber. 
ın fommt die Rathswahlordnung ſelbſt, welche mit den Verſen endet: 
Halt im Urtheil Recht Maß u. Gewid)t 
Zurn Meid, Rech u. Schone nicht 
Daß Dir als Richter nichts gebricht 
, Adamus Negnsburger jprict. 
eſes Rathswahlbuch gibt übrigens noch über andere Verhältniffe als die Naths- 
bl ſelbſt Aufſchluß und ift jo als ein Stüd Chronik zu betrachten. 

1) Das ältejte Pfarrtaufbucd der Pfarrei Pfarrkirchen umfaßt die Jahre 
»9—1676 mit meijtend unvolljtändigen Einträgen und enthält auch einige Auf- 
reibungen vom Jahre 1692 big April 1693. Das zweitältejte Taufbüchlein 
ihtlihet auf 33 Seiten die Namen vom April 1693 bis 26. Dezember 1694. 
chweiſungen über vom Jahre 1677 — 1692 vorgefommene Taufen fehlen gänzlich. 
ıs Todtenregifter vom Jahre 1695—1715 iſt ordentlich geführt, dod) fehlen die 
nträge vom 24. Juli 1699 bis 23. März 1704. Im fraglichen Todtenregifter 
d auf Seite 20 neun Perjonen mit Namen verzeichnet, welche, wie der beziig- 
x Eintrag lautet, am 12. Januar 1706 armis caesareis oecubuere apud oppi- 
ın Aidenbach, 

18* 
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gezeigt werden wird, in das Jahr 1679 oder 1680 fällt, man aler: 
dings annehmen könnte, der Eintrag Plinganjers Geburt ie, aus 
welcher Urſache, wiſſen die Götter, gleich den andern in dieie Jet 
fallenden Geburten unterlaffen worden. 

Allein auffallen muß es immerhin, daß der Name „Ringanier‘ 
in Prarrfirchen zum Erjtenmale erjt im Jahre 1683 auftaudt. 

Es ließ ſich auch bislang noch nicht eruiren, wo die Eltern ds 
Plinganjer getraut wurden, und gewinnt e3 den Anichein, dak. di 
der Vater des Georg Sebaſtian Plinganjer Verwalter von mehrere 
adeligen Gütern war, Georg Sebajtian auf einem diejer Guter x 
Welt gefommen jet. 

Inhaltlich des Briefs-Notelbuches des Marktes Pfarrkitchen m 
faufte am 9. Febr. 1683 der Bürger u. Weingajtgeber Mathe: 
Maijenberger zu Pfarrkirchen jeine vermöge Briefes de dato 2 u 
1651 an fich erhandelte Staudacheriche Behaufung am Plagl ') yon 
Leonhardt Kroiß Lebzelterg u. Philipp Groß Bäckens allda Bebauiızı 
gelegen jammt dem hinten daranjtogenden Getreideitadel, Warten. 
Stallung und dazugehörigen Gewölbe u. Stellern, dem freieigerc 
Garten in der Ruejtorff 2) jammt dem Stadel darin zwiſchen gemein 


1) Die Lage diejes Hauſes iſt jo deutlich bejchrieben, dak es auch niat 77 
mindeſten Zweifel unterliegt, dab damit das dermalige Gaſt- und Weinhars & 
Franz Paul Loher, neben welchem ſich nod heutzutage das Xobzelterbius 
findet, gemeint ift. 

2) Derjenige Theil der Stadt Pfarrkirchen, welcher in der Nähe dei jur 
Kloſters der engl. Fräuleins liegt, hieß ehedem die Ruehſtorff. Unitreitig Kamr' 
diejer Name von einem früheren Befiger eines Hauſes in diefem Stadırhele X“ 
denn die monum. boica führen Band V S. 80 in einer Kloiter Süritengeher Li 
kunde des Jahres 1309 einen Walchun den Rubitorffer, der Zeit geſeſſen zu Far 
fichen mit Hausfrau Anna an, welche dem Klofter Fürftenzell ein Gm zu Ch 
tobel, Höhenſtadter Pfarr u. ein Gut zu Chnogelham, gelegen in Terme“ 
Pfarre verkaufen. Die Rueſtorffer waren ein altes Edelgeichlecht, meldet cer— 
Stammfig zu Nubitorf, nun k. Bezirfsamtes Griesbah, hatten und yumtı 
auch Klenberg u. Wänfam im jelben Amtsjprengel fowie Kirchberg bei da 
felden beſaßen. Spätere Nachſorſchungen ließen mir das Haus ermitteln, wer" 
die Ruehſtorffer zu Pfarrkirchen bejahen. Es ftand diejes Haus an dr tl. 
wo fid) das dermalige Mädchenſchulhaus befindet. Es kam von den Ruedüetfen 
an die Baron Edlereckiſche Familie anf Ober- und Niedergraienfee, von Dir = 
die Herrichaft zu Baumgarten, war Furze Zeit, nämlich vom 30. Oftober U 
bis 22. November 1755 Eigenthum der Kommune Piarrfirchen und km" 
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Narft3 NRingmauer u. dem Amthaus entlegen, ferner der lehenbaren 
tiefe auf der Au und dem Lacdenbauerngütl zu Altershamb u. den 
zu gehörigen Zehenten an den ehrenveiten Herrn Hans Georg Plin- 
ınfer, Imbslandischen Verwalter zu Thurnſtein, Pojtmüniter, Hof- 
etten u. Aicha u. Barbara jeiner Ehefrau um 2000 fl. u. 12 Reichs— 
yaler Leihkauf. 

Diefe Urkunde iſt e8, welche des Namens „Plinganjer” zum 
sten Male Erwähnung macht. 

Befagter Hans Georg Plinganjer war im Jahre 1692 nicht 
ıchr am Leben, da dejjen Ehefrau Barbara nach einem Eintrage in 
er Taufmatrifel vom 10. November 1692, gemäß welchem fie Bathen- 
elle vertrat, als vidua bezeichnet wird. 

Am 8. Mai 1693 jchritt die Wittwe Barbara Plinganjer zur 
weiten Ehe mit Hans Adam Peyerer, Sohn der Bürgerseheleute 
(dam und Anna Beyerer allda. 

Erjt nach dieſer Verehelihung zeigte Barbara Plinganfer am 
. Auguft 1693 dem erjtehelichen Stindern das Vatergut aus. 

Unter legteren nennt der betreffende Vatergutsvertrag, von welchem 
ine wortgetreue Abjchrift im Anhange beifolgt, neben einem Sohne 
sohann Michael im dritten Jahre und einer Tochter Katharina, 
ı Jahre alt, einen weitern Sohn 

Georg Sebajftian, 13 Jahre alt. 

Jedes der Kinder befam 500 fl. Erbgut und jeder der beiden 
Juben ein gerichtetes Federbett und ein Stückl harbene Leinwand. 

Nebitbei machte jich die Mutter anhetichig, den Sohn Georg 
<chajtian noch zwei Jahre lang von Aufrichtung des Vertrages an 
hne Schmälerung jeines Patrimonü jtudieren und jo lange fie lebe, 
hne Entgelt der Nothdurft noch fleiden zu lajjen. 

Diejem Bertrage nach, in welchem Georg Sebajtian Plinganjer 
venigitens bis jeßt noch zum erjten Male urfundenmäßig zum Bor: 
hen fommt, war er im Jahre 1680 geboren, jomit um 3 Jahre 
rüber, als jeine Eltern das fragliche Anwejen in Pfarrkirchen erwarben. 

Es geht aus diefem Bertrage hervor, daß er zur Zeit dejjen 
bſchluſſes bereits in studiis begriffen war und er jich, da fich dejjen 


— 


‚stern Jahre mittelit Kaufes an Maria Anna Kordula Freifrau von Anping, geb. 
tiederer von Paar zu Schönau, welche als die leßte adelige Beligerin dieſes 
ANuſes erjcheint. 
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Mutter anheiſchig machte, ihn ohne Schmälerung jeines Patrimoni 
noch zwei Jahre jtudieren zu laſſen, und nach damalıgem Uſus zur 
Uebertritt an eine Univerſität ſieben Vorjahrskurſe bedingt waren, 
wovon drei dem Trivium und vier dem Quadrivium angehörten, m 
zweiten Jahre des legteren befand !). 

Plinganſer begann demnach feine Studien mit dem 8. Leber: 
jahre und wird das Trivium in Pfarrkirchen unter dem damaliger 
Yateinichulhalter Andreas Egglhofer durchgemacht, und das Quadrivim 
an der Anijtalt zu Burghauſen abjolvirt haben. 

Daß er und Meindl zu Burghaufen i. studiis geitanden, jast 
Blinganjer jelbjt in jeinem Berichte an Churfürit Marimilian Enaut 
indem er bei Nambhaftmachung der Ueberrumplung Burghauſens durd 
die Yandesderendenten erwähnt, daß jolche um jo leichter gegangm 
jei, da ihm und Meindl, als fie vormals in Burghauien in stedis 
geitanden, der heimbliche und bishero unbewahrte Eintritt bei dr 
Mauththörl wohl bewußt war. 

Ich übergehe nun deifen Studentenjahre auf der Uniperität 
Ingolſtadt, dejien Verwendung als Mitterichreiber bei dem ehemahge 
Pileggerichte Neichenberg, dejjen VBetheiligung bei dem bewuhten Val: 
aufitande, bei dem er als churb. Landes - Defenjtiong Ober Ir: 
Kommiſſarius fungirte und nad) dem jelbftigen Berichte des churfärt 
lichen Probſtei Verwalters Franz Niklas Stadler zu Altötting ı 
die faiferliche Administration den Hauptrebellen jpielte und gehn ar 
das Jahr 1721 über. 

Im gedachten Jahre, in welchem Georg Sebaftian Plingrr 
bereits 41 Jahre zählte, errichtete am 27. Jumi dejjen Mutter Ür 
Zejtament, und find hierin als deren Kinder aufgeführt: 

1) der wohledel geitrenge Herr Georg Sebajtian Plingankr d 

Lit. u. churfürjtlicher Hofgerichtsadvofat in München, 


1) In dem bereits beichriebenen Ratbswahlbuche wird für das Jahr 10 
zum erjten Male einer Schulviiitations-Kommifjion Erwähnung gemadt, 2 
als Kommiſſäre Simon Prendlmaier, Georg Eder, Maler, und Wide Pr 
Profurator, fungirten. Im Jahre 1682 erſcheint bereits neben einem MX 
Schulhalter ein Lateinfchullehrer. Als jolhe fand ich und zwar in den beigcet 
Jahren: A. Lateinlehrer: Andreas Egglhofer 1687, Tobias Maher 16° 
Andreas Mojer 1718. B. Deutihe Schulhalter: Mathias Gämbl IP 
Thomas Stocdmaier 1697, Johann Ortner 1728, Wolfgang Nißl 1746, Tr 
Stadler 1781. 
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2) Johann Michael Plinganfer noch ledig, 

3) Maria Katharina Plinganjer uxor des Herrn Chriſtian Pfaff, 
hochfürſtl. Freiſingerſcher Prleggerichtsichreiber zu Thann, 

4) Joſeph Anton Peyerer, J. U. Lie. gutsherrlicher Verwalter zu 
Asbach. 

In fraglichem Teſtamente iſt bezüglich des älteren Sohnes Georg 
ebaſtian Plinganſer bemerkt, daß, weil er in studiis ſehr viel ge— 
tet, ihm nur mehr 750 fl. zufallen ſollen. 

Zum legten Male geichieht desjelben nach den Urkunden des 
‚cchives zu Pfarrficchen Erwähnung in einem Bertrage vom 25. Fe— 
ruar 1726, nachdem jeine Mutter bereits das Zeitliche gejegnet und 
in Stiefvater Hans Adam PBeyerer zur weitern Ehe mit Maria 
jradinger, WBojtmeilterstochter von Ried in Dejterreich, gejchritten 
in Wird. 

Er wird in diefem Bertrage als Stanzler zu Augsburg aufgeführt. 

Dieje Angabe jtimmt vollfommen mit der den Beiträgen zur Ge: 
Hichte des Volksaufitandes in Niederbayern in den Jahren 1705 
nd 1706 beigefügten Bejtätigung des eviten Nathes und Kanzlers 
er reichsabteilichen Oberamts-Kanzlei Augsburg, Johann Weininger, 
berein, wornah Georg Sebajtian Plinganjer am Neichsitifte zu 
(ugsburg vom Jahre 1723 bis auf jein am 7. Mai 1735 erfolgtes 
{bfeben als erjter Rat) und Kanzler in Dieniten gejtanden. 

Georg Sebajtian Plinganjer erreichte demnach ein Alter von 
> Jahren. 

Ihn überlebte der einzige zweibändige Bruder Michael Plin- 
\anfer }). 


1) Diefer Michael Plinganjer faufte noch als ledig und zwar am 5. De- 
ember 1725 ein Haus in der Neichenbergervorjtadt von Pfarrkirchen, heirathete 
nzwifhen und erwarben er umd feine Ehefrau Anna M. fih gemäß Kaufbriefes 
om 25. Februar 1726 ein weiteres Anwejen zunäcit des unteren Thores am 
Rarttplape. Es ſcheint ihnen nicht zum Beſten gegangen und fie auf die Sant 
ylangt zu fein, denn gemäß Kaufbriefes vom 25. Februar 1726 wurde das auf 
vem fegteren Anwejen ruhende Weinjchent- und Weihbierreht an einen gewifjen 
deidenthaler verkauft, das Haus aber verblieb, wie fich der betreffende Kaufver— 
rag ausdrüdt, der Dr. Bayerischen Stiftung. Aus dem Letzteren ſchließe ich, 
daß die damals bereits reiche Dr. Bayerische Stiftung zu Pfarrkirchen, über welche 
id) demnächit eine eigene Abhandlung folgen laſſen werde, Kapitalien auf frag- 
lihem Anweſen hatte und demzufolge das Einlöjungsrecht geltend zu machen ge- 
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Ueber dejjen Ableben jagt die Sterbmatrifel Pfarrkirchen: 


20. Nov. 1757 sepultus est perhonestus Dominus Michael 
Plintganser, Civis, Hospes et Camerarius loci nec non 
Sr. Hochgräflichen Herrichaft Excellenz Paumgarten wer 
Unter: u. Obergrajenjee Verwalter 

aetatis suae 65 ann. 








nötbiget war. Nun nur noch Einiges zur Auflflärung darüber, welde dermalige 
Behanjungen unter denen von dieſem Michael Plinganjer innegebabtn ge 
meint find. Das erjte Haus mit Brief vom 5. Dezember 1725 erworbene wm 
in der Neichenberger Vorſtadt gelegene gehörte, jo weit e3 mir möglich war, de 
früheiten Beſitzer auszumitteln, einem Pflegsverwalter Joahim Staudaser, meer 
übrigeng mehrere Anwejen in Pfarrkirchen bejah, ein jehr vermägliger Km 
gewejen zu fein fcheint und von 1665 — 1666 Stadtlämmerer von Pfarrfinhen mu 
Von diefem ging es mitteljt Kaufes vom 6. März 1668 auf die Leinwebersete 
leute Michael und Anna Högn und von diefen ebenfalls durch Kauf vom 8. 8 
vember 1674 auf die jogen. Corporis-Chriſti-Bruderſchaft zu Pfarrfirhen übe 
Dieje überlieh es den PP. Franzistanern, welche auf demjelben das erjte Holruzz 
daſelbſt gründeten. Mittlerweile wurde das Areale, welches das dermalige Bart 
antsgebäude und die dazır gehörigen umfangreihen Gemüſe-, Obſt- und Gum 
närten umfahte und dazumal jedody kurze Zeit fih im Eigenthume der Kommmı 
Pfarrkirchen befand, verfäuflidy und in Folge dejjen von den Sranzistanzr &g@ 
thümlich acquirirt, worauf fi) die legteren auf diefem Areale ein neues Hoipitz= 
erbauten. Das frühere Hoſpitium verkauften fie fodann an Midael Pinginr 
inhaltlich Raufbriefes vom 5. Dezember 1725. Hierauf kam diejes Anweſen wir 
Bantkaufbriefes vom 10. Mai 1760 an einen Perückenmacher Chriitopb Stat 
Defien Beſitznachfolger war inhaltlich Kaufbriefe® vom 27. September 17%) x 
Leinweber Johann Fichtl, im deſſen Familie es bis zum Jahre 177% ıdı 
1800 blieb, in weldhem Jahre gemäß Heirathsbriefes vom 1. Juli die Winde 
Heinrich Fichtl einem Schneider Namens Joh. Wenzl Watſchina aus Böhmer de— 
Anweſen anheirathete. Ich übergehe nun die weiteren Anmwejensbeiiger und se 
bemerte nur, daß der dermalige Beſißer des fraglichen Anweſens der feier 
Metzger Joſ. Wasmaier ift, der num auf demjelben eine Bierwirtbihaft ausik 
Als Eigenthimerin des zweiten Anweſens des Michael Plinganſer finde ih zer 
das Gotteshaus Schuldholzing. Sculdholzing, dermalen ein Weiler jüdhn mm 
Pfarrkirchen und von diejem eine halbe Stunde auf einem Berge entlogen, DU 
nad) der Landtafel ehedem ein Herrenfig, von dem ſich deſſen Inhaber auch ſriede 
So war ein Sigmund Schulthaifing, Richter zu Vichtenſtein und fiegelt in ein" 
Urkunde des Piarrgotteshaufes Andorf im Innviertel de dato Rantrazitr 
anno domini 1444. Die monum, boica führen bereits um 1149 einen (ter) 
de Schultheitzingen, wenn ich nicht irre in einer Urkunde des Kleſtets Abe 
auf. Dit den Befigern verſchwand auch der Herrenjig, am defjen Stelle fd m’ 
mehr ein Bauernhaus vefindet. Auch das Gotteshaus bejteht nicht mehr U 
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Diefer Michael Plinganſer Hinterlieg viele Kinder, die aber bis 
uf eines im jugendlichen Alter jtarben. 

Der einzig übrig gebliebene Sohn des Michael Plinganjer war 
ner Alois Plinganfer, von welchem die Verhandlungen des hiltorischen 
ereines für Niederbayern Heft II und III ©. 186 erwähnen, daß 
hm, welcher al3 Hutmachergejelle 50 Jahre lang meiſt in den öſter— 
eihifchen Staaten diente, und durch einen Nebengejellen aller feiner 
hrlich und mühſam verdienten Erjparnijje beraubt, arm und alters» 
chwach in feine Heimath Pfarrkirchen zurücdgeliefert wurde, um hier 
ils Spitalpfründner feine fümmerliche Abnährung zu finden, auf Ans 
egung der Stände im Jahre 1822 eine Unterjtügung gewährt wurde. 

Alois Plinganjer, aller Wahrjcheinlichfeit der Lebte aus dem 
Ztamme de3 Hans Georg Plinganfer, jtarb als Spitalpfründner zu 
Rarrfirchen an Altersjchwäche am 29. Januar 1833 in einem Alter 
on 89 Jahren. 

Sn der Sterbmatrifel iſt durch die Hand des damaligen Coope— 
ators Gaar, welcher den Eintrag vollzog, beigefügt: 


heint vermöglid) gewefen zu jein, da es neben dem erwähnten Anweſen zu PBfarr- 
irchen noch ein weiteres bejaß und viele Kapitalien ausgeliehen hatte. Hiſtoriſch 
nerkwürdig iſt dieſer Ort auch nod) deßhalb, mweil bei demjelben vorbei eine Römer: 
trabe von Marktl her über Pfarrkirchen — Dietersburg an die castra quintana 
übrte, worüber id) das Nähere in einer eigenen Abhandlung bringen werde. 
Som fragliden Gotteshaufe erwarb das bejprochene Anweſen mitteljt Kaufes vom 
15. Juni 1676 ein gewifjer Adam Ejchlhuber, welcher fid) das Recht erwarb, auf 
demjelben Bayerwein zu jchenfen. Maria Eſchlhuber, Wittive des VBorigen, ‚brachte 
mittelft Ehelihung eines gewijjen Franz Berchtold, der jchon als Weingaitgeber 
benannt wird, das Anweſen diefem zu, und ging leßteres ſodann mittelit Kaufes 
vom 16. März 1712 an den ehemaligen Kammerdiener des Kloſters Nanshofen 
Chriftoph Pfetterl und defien Ehefrau Marin Katharina über, die es jodann an 
Michael Plinganjer am 25. Februar 1726 verkauften. Michael Plinganſer war 
demnach bis zu feinem im Jahre 1757 erfolgten Ableben im Befite der beiden 
vorbefchriebenen Anweſen und hinterließ bei feinem Tode blos mehr den einzigen 
Sohn Alois, der damals erſt 7 Jahre alt war, aber auch Schulden, in Folge 
deren beide Anweſen in fremde Hände geriethen. Das zuleßt erworbene Anweſen, 
welhes in das Eigentum der Dr. Bayerifchen Stiftung fam, ift munmehr und 
jeit Langem die magiſtratiſche Kanzlei, in welcher auch der jeweilige Stadtichreiber 
feine Wohnung hat. Da bei der Errichtung des Bezirkögerichtes Pfarrkirchen das 
Bezirksgerichtögebäude noch nicht volljtändig baulich in Stand gejeßt war, Hatte 
die k. Staatsanwaltſchaft längere Zeit ihre Bureaus in der vorderen Abtheilung 
des eriten Stockwerkes. 
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„Der Verſtorbene war des in der bayeriichen Gechtt 
als Vaterlands-PVertheidiger im Jahre 1706 jo hoch k 
rühmten Sebajtian PBlinganfer letter nahe Verwartt, 
feines Bruders Sohn.“ 

Hiemit jchließe ich gegenwärtige Notizen mit dem aufrichtigiten 
Wunjche, es möchte der ehemals jo gefeierte Georg Sebaition Fir 
ganfer, wie Tilly an Onno Klopp, auch einen bewährten Vertheidue 
finden, welcher von jeinem Andenfen den erit mit der Zeit aus cum 
wenigitens jeinem Inhalte nach unglaubwürdigen Schriftitüde x 
ichöpften Verdacht der Treulofigfeit Hinwegnimmt und ihn in jerm 
ſchönen Lichte ericheinen läßt, in welchem er vor der VBeröffentlihun 
des immerhin zweidentigen Memoriale allen Baterlandafreunden 19 
darjtellte. 

Mir wenigjtens gilt die mannhafte That mehr, als der itumz: 
todte Buchitabe, zumal, wenn leßterer, wie es hier der Fall it, dur 
ein herbes Gejchif bei der Wahl zwischen Leben und Tod der Yan 
eines 25jährigen lebenslujtigen Jünglings aufgedrängt wird. 

Würde man einen Treulojen wohl der Stelle eines durir 
lichen Hofgericht3-Advofaten würdig erachtet haben ? 


Folgt ein Stammbaum zu vorjtehenden Notizen. 
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Bntergutspertrag. 


Zuvernehmen Welchermafjien und Gejtalten auf hinzeüliches ab- 
leben weyl. dei Ehrenveit und hochfürnemmen herrn Hannß Grergen 
Plinganfjer geweiten Burger und Wein-Gaſtgebers zu Piarcırder 
den Baron Nothhafftiichen und Edlwedijchen Richtern auf Trüntem: 
ober- u. Under Graßenjee auch Sigertshoreriichen Lehen Verwaliete 
nunmehr jeel. fich deſſen nachgebliebene Ehewürthinn Frau Barberı 
Plinganßerin mit denen bei ihm im ftandt der Ehe Ehelich erworbenen 
3 Kindern Namens Georg Sebaitian :13: Maria Gathırm 
:5: und Iohann Michael im dritten Jahr alters, Villmehrers der 
Irer Unvogtbarfeit Willen obrifheitlich substituirter Vormund der 
Ehrenveit und hochfürnemmen Herrn Paulluß Ertl durfril. Sit 
Proeuratoren auf Neichenberg, dan dem Erngeachten und Beiharı 
Michaeln Neitter Burger und Fleiſchhackher alda zu Piarrihärde 
wegen der Sünder anerjtorbenen VBätterlichen Erbguetts und der rau 
Wittib darbei ze juechen habent heuratlich Sprich auf interpositit 
Ehrlicher Laith) und Großgnädiger Ratification der burgerlihe 
Markhtsobrigkheit im Guetten Veraint Verglichen und ertragen 

Alp nemb: und Erjtlichen verbleibt Frauen Wittib Vermög de 
handten habenten Brieflichen Urkhumdten die dermallen inhabent fra 
aigenthümbliche Gaſtbehaußung jambt dem darzue gehörigen gar 
Wißmad, dan das Leibrecht Gietl zu Altershpamb umd die darzue G 
hörig andwärts vorhandtene traidtzechenten mit all den von dr 
her rechtlichen ein: und Zuegehörungen, wie nit weniger all an 
Vermögen todt und Iebendign Hauf: und Paumansvahrnuß Paritır! 
Schuldt und Gegenjchulden, wie das immer namen haben mag, alt 
dings und ze ganzt Beiſammen, Dahingegen und zu billicer wit 
Vergleichung deſſen für das Andre ijt obgedachte Frau Wittib hut 
und verbundten, iedem Kündt vor verjtandtes Vätterliches Erg 
500: Zeſammen aber 1500 fl., iedoch ohnne intee zukhünfftig & 
Verheurathung hinaus zu bezahlen und auf ſolchen Fahl beeden Sim 
iedem aim Gerichtes Föderpött und ain Stihl härbene Leinwath X 
Tochter Catharina aber neben auch ainen iedoch Parcheten Por 
Himelpöttitatt, Caſten und 2 Stihl Leinwath ohnne entgelt juct 
stellen. Da und zum Fahl nun aber dem Genadigen Willen Get 
nach erholte Frau Wıttib vor ihrem ietzigen Ehewürth, demme Cat 
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er allermächtige beederjeit3 langes Leben verleihen wolle, mit todt 
bgehntn und fich der Kündter Stiephvatter oder aber widrigen Fahlß 
ie Künder nit mit demjelben comportion fhundten und etwan dahin 
ecessirt wurdten, ſich andwärts in Dienjten zu begeben, auf jo 
raignete occassion (doch das daß Kinndt gleichwoll erhebliche Ur: 
ıchen vorzumwendten) währe Stiephvatter crafft die vorobligirt, deſſen 
tinndts antreffentn Erbsportion Bolgents von Stundt an aintweders 
u verinterejfiren oder hinauszubezahlen. jo lang der Kinndter Muetter 
ber im Leeben, würdtet vorverjtandtner maſſen jelben fhein intee 
erratht aus Urjachen willen fie noch clain und big zum Gebrauch 
n benöthigter alimentation und in anderweeg mit Schulgehen, Nähen 
tochen und (?) noch ain nambhafftes fojten thuen, fonderbar aber 
er Sohn Geörg Sebajtian, denen die Muetter von aufrichtung deß 
Nertrags an noch 2 ganzer Jahr ohnen jchmellerung jeines Patri- 
nonium studirn und jelben jolange jye im Leeben ohnne entgelt der 
Notturfft nach khleiden zu laſſen fich Ultro erbotten hat, negit dem 


Drittens: Wann ain jo anders auf denen Kindern yber furz 
‚der lang bei ihren Eltern oder aber jonjten in Dienjten erkhrankhen 
ollte, währen jye jchuldig demjelben ohnne ainigen Beitrag die Unter: 
yaltung zegeben und jo eines auf ihnnen mit todt abgehete, Erben 
te noch Yberlebentn gejchwiltrigeth dejjen Verlaſſenſchaft an gelt: 
fer der Außfertigung, jo dem Hauß verbleibt: mit einander zugleich 
ınd ijt die Muetter davon Genzlich ausgejchloßen, Anbelangt 


Birttens der Muetter halßelaid irzig und Ehünfftig, wie nit wenig 
Sndt und gebendt, aly Silberne Gürttl Stürzl Ring und dergleichen, 
old alles joll nach der Muetter (?) todt, wan jonjtn fhain maidl 
nehr vorhandten, der tochter Marta Catharina, die zu khünfftiger 
Berheurathung mit ainer taffeten Hochzettsclaidung ihrem jtandt gemäß 
‚on Hauß zefertigen ijt, allainig beifammen verbleiben und aigen- 
hümblich zuegehörig fein. Waß ſchließlich die yber diſſen Vertrag 
rgehenten Uncojten betrifft, jolchr richt die erjagte Muetter allainig 
ib, wermit nun dißer accord abgeredter majjen allerdings in fein 
Würkhung fhomen und big die Kündter nambentlich ihrer Erbs- 
vortion völlig entricht, verbleibt all obig veritandtnes Vermögen denen- 
elben vor ain special Unterpfandt verhypotheeirt, inmafjen dan ſolch 
alles Veſt-Stett und unzerbrechlich zehalten, auch darwider in ainign 
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weiß oder weg nit zehandeln oder zeitritten die theill der Biraer- 
lichen Markts obrigfheit mit mundt und handt angelobt haben. 
actum den 7 Auguſt anno 1693 
Zeugen 
Beedn Markhts Procuratores Thomas Stodhmair und 
Hank Georg Haberl Beedn Burger allhie. 
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IX. 


Genenlogifhe Abhandlung 


über das 


tbairiſche Adelsgeſchlecht der Ritter, Freiherren 
und Grafen 


von Abam 


auf Hagenan, Wildenau und Neuhaus 


von 


Konrad Meindl, 


Chorheren in Reichersberg. 


Berh. d. hift. Bereins in %dsh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 19 


Digitized by G 


De nobilitate non minus quam 
de aliis bonis gloriari indignum 
non est. 

S. Hieron. ad Paul. vid. 


Vorrede. 





Setzt man einem einzelnen Mann, der in Wiſſen und Können ſeine 
itgenoſſen überragte, ein Monument, ſo ſcheint es auch nicht unbillig, 
em ganzen Geſchlechte ein geſchichtliches Andenken zu widmen, dem kaum 
e noch beſtehende adelige Familie in Baiern und Oeſterreich in Bezug 
r hiſtoriſch verbürgtes Alter und die Landesanſäſſigkeit, oder wie die 
nealogen jagen, Yandsmannjhaft wird den Rang ftreitig machen können. 
ich iſt immerhin die Genealogie eines altangejefjenen Adelsgejchlechtes 
r die Yandesgefhichte von großer Bedeutung, da noch zu Anfang diejes 
hrhundertes Glieder altadeliger Familien die wichtigiten Aemter in 
rhe und Staat faft ausjchlieglih innehatten. 

Bon diefem Standpunkte aus wäre es für die Yandesgeihichte aller: 
(98 von großem Vortheil, wenn die einflußreichiten Adelsgejchledhter im 
nde hiſtoriſch und genealogijch bejchrieben, ein Hund und Bucelini richtig 
tellt würden. Freilich ijt dies nicht jedermanns Sade; denn genealo: 
he Notizen müffen ungleich weiter und mit größerer Mühe herbei: 
yolt werden als das Meateriale zu einer andern gejchichtlichen Arbeit. 
ı Bezug auf das altbairiihe Geſchlecht der Nitter, Freiberren und 
rafen von Aham war der Verfaffer dies in günftigerer Yage. Sepulchra 
| aliud sunt quam muta quaedam historia prosapiae. Die In— 
riften auf den großen Marmorgrabfteinen der Ahaimer im Kreuzgange, 
rer alten Ruheſtätte, die Jahreszahlen auf ihren Gräbern a. Gruft 
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vor den Altare des hl. Claudius in der hiefigen Stiftskirche, die Akım'- 
Ihen Wegeften aus den Urkunden des Stiftsarchives boten die erften 
Anhaltspunkte für die vorliegende Monographie. Außer Hund's bairiden 
Stammbud und den übrigen gedrudten Werfen, die an betreffender Stele 
angegeben find, bildete die Hauptquelle das Aham'ſche Stammbuch, weite: 
mir dur die bejondere Güte des hochgebornen Herrn Grafen Jeſerb 
von Aham auf Neuhaus, künigl. bair. Kammerberm und Offizier: & la 
suite, zur Benüßung überlaffen wurde Es iſt eine Compilation de 
P. Adrian Adam von Wildenau aus Hund und der Paffauer oder Iren- 
bacher Genealogie, welche einjt der Bilhof Urban von Paſſau zujanmen 
jtellte; Excerpte davon übergab er jenem Schwager Hans Adam den 
Aham auf Wildenau. Vom Aham'ſchen Stammbud wurden zwei Erm 
plare angelegt, das eine lateiniih für die Wildenauer, das andere dautid 
für die Neubaufer Linie. Jedes Eremplar enthält zwei Theile. De— 
lateinijche führt im erjten Theile den Titel: Stemmatographiae Equi- 
tum et Baronum — ab anno MDCXCHI S. R. J. Comitum ab 
Aham Pars Prior. Anno MDCLXX, auf dem weitern Blatte: Frag- 
mentum genealogieum nobilissimae , perillustris ac vetustissima® 
familiae Equitum ac Baronum ab Aham ex fide dignis monu- 
mentis et antiquis manuscriptis desumptum ab interita vindı 
catum. Opera & industria Joannis Ignatii ab ao. 1693 Comitis 
ab Aham L. Bar. in Wildenaw &c. Generatio rectorum bene 
diecetur. Psalm. III. Anno Christi MDCLXX. Dem Titelblat 
ift das Bildni des Grafen Johann Ignaz mit der Inſchrift vorgelegt 
Joannes Ignatius S. R. J. Comes ab Aham lib. Baro in Wildenas, 
Dnus in Weiffendorf, Sermi Elect. Bav. Cammerarius, Episcopatu: 
Passavii Cammerarius haereditarius, propagator lineae in Wildenau 
Comitum ab Aham, hujus libri stemmatographiei author, depietus 
anno 1696, aetatis suae anno LXXX Die Anlage des Yuches ur 
Pergament mit den jchönen Gemälden iſt das Verdienſt des Grafen Jet. 
Ignaz, die Autorichaft des Tertes fteht feinem Bruder P. Adrim zu 
Der erſte Theil enthält auf 252 Seiten die Abbildung und Beihreibuns 
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es Wappens der Ahamer als Nitter, Freiherren und Grafen, dann I. 
ne PBaranefe auf den Adel und ein Verzeihniß der Turniere, die Ab: 
dungen der Ahamer, welche daran theilgenommen haben follen, II. einen 
Iphabetiihen Inder der mit den Ahamer verfchwägerten Familien mit 
ren Wappenfchildern, III. eine überſichtliche genealogiihe Tabelle über 
as ganze Aham'ſche Geſchlecht und IV. eine weitere genealogiiche Aus: 
ibrung nad den drei Linien der Ahamer zu Hagenau, Neubaus und 
dildenau mit ihrem und ihrer Hausfrauen Wappen. Im zweiten Theile 
pag. 259—637) kommen folgende Abſchnitte vor: I. Requisitae pro 
lignitatibus ecelesiasticis certisque laereditariis fuuetionibus.... 
riginta duorum maiorum equestres probationes Comitum ab Aham 
ineae Wildenau, II. lineae in Neuhaus, Ill. Chronologie des Aham’- 
hen Haufes, im welder mehrere dasjelbe betreffende Memorabilien das 
lham'ſche Erbbegräbniß, die Paſſau'ſche Erbkämmererwürde, die Schloß: 
apellen zu Wildenau und Neuhaus u. ſ. ıw. betreffend aufgezeichnet find; 
u bedauern iſt, daß die Aufzeichnungen nicht viel über den Anfang des 
18. Jahrhunderts fortgejegt wurden. Das deutſche Eremplar ijt gleid)- 
näßig eingetheilt wie das lateiniſche; die Titelinfchrift lautet: „Stam— 
nens⸗Beſchreibung des Hodh-Edlen Uralten Gejdlehts Deren Bon Aham 
Auß dem Yatein in das Teutſche Verſetzeth Durch Francigeum Aloyßium 
Freyherrn von Aham zu Neuhaug Anno Chrifti 1675“, unter dem 
Porträt desjelben aber: Franeiscus Aloysius S. R. J. Lib. .Baro ab 
Aham Dominus in Neuhaus et Geinberg, propagator et author 
novae lineae exortae in Neuhaus, author hujus libri. In wiefern 
das Stammbuch hiſtoriſche Glaubwürdigkeit verdiene, wird weiter unten 
ausgeführt werden. 

Aus diefen ihm zugänglihen Quellen hat der Verfaffer die nach— 
ſtehende genealogiſche Abhandlung zufammengeftellt, es jedoch unterlaffen, 
derſelben eine Regeſtenſammlung beizugeben, weil dadurch einerſeits der 
Umfang der Schrift über Gebühr erweitert worden wäre, anderſeits zu 
erwarten ſteht, daß ein Forſcher, welcher ſich ſchon ſeit Jahren mit der 
Redaction von Regeſten bairiſch-öſterreichiſcher Adelsgeſchlechter beſchäftigt, 
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das Nefultat feines Fleißes veröffentlichen werde. Dafür nahm der Ber- 
faffer dort, wo es nothwendig ſchien und Quellen zu Gebote jtanden, de 
urfundlihen Belege mit in den Text hinein. Allerdings leidet darımter 
die äußere Form der Darftellung; auch ift es ſchwer, viele Hleine Stein 
zu einem einheitlichen Bau zufammenzutragen. Uebrigens jagt Gier, 
„omnem diligentiam minutam esse“, wozu Oefele treffend bemerkt: 
„Hoc est, ad minima quaeque curanda descendere, ut ea, qua 
majora essent, quam curatissime prodirent..... plurima, quae 
cum singula non prosint, juncta juvant“. 


Stift Neidersberg, am 1. September 1880. 


Ronrad Meindl. 


Namen und Stammfk der Ahnimer. 


In der Pfarre St. Peter unfern der Stadt Braunau eine Strede 
Beges vom Schloffe Hagenau fteht am rechten Ufer des vielgearmten 
Influſſes ein ftilles Dorf namens Aham. Hier ftand die Wiege, des 
iahmaligen Ritter, Freiherren- und Grafengejchledhtes der Aham ; fie waren 
ıriprünglid vielleicht freie Yeute, ericheinen aber ſchon in den erjten Ur: 
unden, welde über fie Nachricht geben, als Minifterialen des Hochſtiftes 
baſſau, das in jener Gegend bedeutende Liegenſchaften bejaß. 

Zahlreihe Wafferbähe, fließend aus Haren Brunnenquellen, durch— 
teben die üppigen Fluren des fruchtgejegneten Inviertels; die Urkunden 
zeichnen fie meift mit dem altfeltiihen Namen Aha, der fih im Yaufe 
er Zeit im Volksmunde in Ah umzgejtaltet hat. Orte, gelegen an ſolchen 
Bächen, Haben ihren Namen aus mannigfahen Zufammenjegungen mit 
ıha erhalten; jo giebt es ein Ahadorf'), Ahahusen‘), Ahakirchen?), 
Ahaliten t), Ahalant?), Ahahorn®), Ahatal’), Der Name unferes 
Seichlechtes, urjprünglid Ahaheim lautend, ift gleichfalls eine ſolche 
Zufammenjegung und bedeutet einen Ort gelegen an einem Bach. Rudeger I. 
ommt um 1150 noch mit dem primitiven Namen „de aheheim‘ ur- 
undlich vor®), nebenher erfcheinen aber auch ſchon die corrumpirten Formen 
Aheim, Aheimen, Ahaim, welde zu Anfang des 16. Syahrhundertes in 
die ftehende Benennung „Aham“ ſich ausmwuchien. 

Drte gleihen Namens giebt es in Baiern jowohl als in Oeſterreich 
ziemlich viele. Außer denen, melde weiter unten noch zur Sprade 


1) Mon. boic., XIII., 93. 

2) Ebend., XII, 101. 

3) Ebend., XIV., 410. 

4) Ebend., VI., 62. 

5) Ebend., XIIL, 171. 

6) Ebend., XII., 332. 

7) Ebend., IV., 234. 

8) Ebend., II., 430. O.O. Urk.-B., I., 574. 
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fommen werden, führen die Annalen des Stiftes Ebersberg noh em 


praedium Aheim auf, deffen urjprünglibe Benennung „Ahaheim‘ che 
falls urkundlich feſtſteht ). 


Wappen der Ahaimer. 


„Leopardus rubei coloris tinetus punetis flauis assurgens in 
campo candido“ alſo bejidreibt das Stammbuh das Wappen der 
Ahaimer ; es ftellt einen im weißen ‚Felde aufiteigenden rothen Leoparder 
mit vorgejtredter Zunge und getbeiltem Schweife dar. Ueber dem Burn 
ſchilde erhebt jihb nad der älteſten Darftellimg des Ahaim'ſchen Bımaz 
welche uns überliefert tft, auf dem Grabjteine Heinrih's IV. im Ku 
gange zu Reichersberg von 1333 ein Topfhelm und darüber als Hem 
zierde zwei Büffelhörner ; der Yeopard fieht nach links, in einigen ipäten 
Dionumenten dagegen nah rechts. Die jhwäbiihen Jahrbücher erfiren 
dieſes Wappen alfo: „Qui in acie plurimos interemerunt hostes, ad 
perpetuam tam heroici facti memoriam leone aut leopardo in 
scuto bubulisque cornibus in casside collocatis pro gentilitüs 
insignibus ferendis donabantur“. Die Nachricht des Stammbnde, 
es jeien die Ahaimer jhon bei einem Turniere zu Magdeburg umter 
Heinrih I. mit diefem Wappenſchilde erſchienen, iſt lediglich eine Aal 
Auch die Behauptung der Paſſauer Genealogie, daß die alten Hagenzt, 
welche mit den Ahaimern dasſelbe Gejchleht gewejen, mit vielen aut 
das gleihe Wappen geführt hätten, läßt ſich kaum erweijen, da jene der 
zu einer Zeit aus den Urfunden verjhwinden, in welcher die Siege 
adeliger Geſchlechter nur jehr jelten vorkommen. 


As das Aham'ſche Geſchlecht in den Freiherrenſtand erhoben wurde 
befam der Yeopard und die modernifirte Helmzierde eine „zreiberrentton. 
aus welder mit halbem Yeibe ein mit Pfauenfedern bebuſchter Yerpar! 
berausragt, der in der einen Tatze eine zerbrochene Turnierlarge, in der 
andern einen Xorbeerfranz hält; im SHintergrunde prangt em gr 
melinmantel. 

Nobile et antiquum generosi sanguinis omen, 
Lancea Caesaris jam dudum exereita ludis, 
Cui vietrix merito debetur jure corona 

Ac laurus dupliei leopardo juneta nimirum, 
Illustri virtus generi sociata triumphat. 


— —  ——n. 


1) Oefele, Rer. boie. script., Il., 13. 
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ſohann Ignaz von Aham ftellte jedoh, als ihm Yeopold I. den Reichs- 
rafentitel mit dem Prädifate eines Freiherrn von Wildenau verlieh, das 
Ite Wappen in modernifirter Geftalt wieder her; fein Wahliprud war: 
Frumb, Weiß vnd Mildt, gehört in der Adlß Schildt”. Die Neu- 
aufer Linie behielt das Freiherrenwappen bei umd vereinigte damit das 
Sappen der Tanneder '). 


Die Wappenfhilder der Ahaimer von der Alzgegend und dem Vils— 
bale find in den Monumentis boie. enthalten; weiter unten wird bievon 
ie Sprade jein. 


Danptbefigungen der Ahnimer. 


Hagenan. 


Hagenau (Hagenowe), unfern dem alten Stammjik der Ahaimer 
m In gelegen, fam zu Anfang des 15. Jahrhundertes in den Beſitz 
iner Seitenlinie diejes Geſchlechtes, welche fih von Hagenau nannte. Sm 
2. Jahrhunderte jagen daſelbſt freie Yeute — liberi, domini —, deren 
enealogiſche Tabelle mit Himveglafjung der außer Zufammenbang ftehenden 
Namen fi) aljo geftalten dürfte: 
Reginbertus 1. 


1116 u. ſ. f. 
ux. Helena 1140. 








VernhardusI. Hartwicus. ReginbertusII. Richardis. Harnhard. Ditmarus 


c. 1130. 7 1150.  Eppus Passav. 1140. 1142. 1145. 
ux. Hiltegard. 1138—48. 
c. 1150. 


dartwik hatte bei feinem finderlojen Abfterben Hagenau mit einigen andern 
Yütern nad Neichersberg geftiftet; der Biſchof Konrad von Pafjau wider: 
etzte ſich dieſer Schenkung; es kam zum Vergleid vom 28. April 1152, 
urch welchen Hagenau gegen andere Objecte an das Hochſtift fiel’). Nach— 
nals finden wir Hagenau im Beſitze einer Seitenlinie der Freien von 
dagenau, die genealogiih aljo zuſammenhängen: 


1) Vgl. Beil. I, IL, ID. 
2) Mon. boic., IV., 417. O.O. Urk.B., II., 264. 
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Erchenbertus Ainwicus 
1170—88. 1180. 
ux. Hemma 
c. 1180. 
Henricus I. Wernhardus II. 
c. 1188. c. 1180. 
ux. Alhaidis 
vid. 1220. 
Ludwicus 
1230—62. 


Die Lehen, welche die Hagenauer vom Hochſtifte Paſſau theils mit Reit 
theils mit Gewalt innehatten, waren ziemlich bedeutend‘). Berwandt mi 
den mächtigen Peilfteinern ſprach Ludwig von Hagenau bei deren Ausſterde 
die Vogtei über Reichersberg an; Erzbiſchof Eberhard II. von Salzen 
fertigte aber 1231 den läftigen Dränger mit einigen Gütern ab und übe 
nahm jelbft die Vogtei *). 1262 ſcheint Fudwig bereits verftorben zu hm 
da Herzog Heinrih 14. December d. J. mit dem Hocitifte Palau em 
Vergleih ſchloß, der ſich auch auf die Lehen bezog, welche die Hagen 
innegehabt haben: „de feudis quondam Hagnowerii, de quibus inter 
nos et predietum dominum episcopum questio vertitur“ ). Spät 
kommen zwar noch einzelne Namen von Hagenauern vor, wie Karl te 
Hagenau, 1387 Pfleger zu Erneck“), in den Urkunden von Aſpach ci 
daß wir angeben können, ob fie den alten Hagenauern beizuzählen iz 
und deren alte Stammgüter innegehabt baben. 

Im 1. Zahrzehent des 15. Jahrhundertes kam Georg IL von Aus 
in den Beſitz von Hagenau, es ift jedoch unbekannt, ob durch Kauf, Ed 
ſchaft oder Belehnung durd das Hochſtift Paſſau. Nach Georg: I} 
wie es ſcheint Einderlofem Ableben ging Schloß und Hofmart Han 
1518 an Chriſtoph Il. von der Wildenauer Linie über, welher ſpatttke 





1) Mon. boiec., 20, II., 216, 28, I., 189, 458 „Per negligentiam ofũeialiad 
perdimus homines de Meinhartingen et de Pollingin, quos liber de Hagener! 
captivavit et fugauit de provineia, sit ecelesie Pataviensi‘; 480 folgt eine jiEM 
liche Reihe von Gütern und Cenſualen, welde von den Hagenauern der Kirde — 
Paſſau als Erjag überlaffen werden mußten. „Hec est satisfactio, per a 
Ludovicus de Hagenowe est ecelesie Patauiensi reformatus pro injuriis irrogal# 

2) Mon. boie., IV., 437. O.«O Url. -8., IIL, 2. 

3) Mon. boic., 29, 1I., 185. 

4) Ebend., VI, 223. 
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as Dominium mit den Pertinentien an Wolfgang QTuemayr zu Mül—⸗ 
eim verkaufte. Nah den Tuemayr famen die Schü, Grafen Franking 
nd Baron Handel in den Beſitz dieſer Objecte. 

Urbam von Trenbach berichtet in feiner Genealogie, daß die Frei— 
nd Bannhern von Hagenau mit unfern Ahaimern ein und besjelben 
Iriprunges feien, die gleichen Perjonen mit verfchiedenen Namen, da die 
(deisgefchlehter des Mittelalters von ihren Beſitzungen den Namen an- 
enommen hätten. So ridtig das letztere ift, ift doch das erjtere nicht 
u erweifen, da die Hagenauer immer als freie Leute in den Urkunden 
uffheinen, die Ahaimer als ein Paſſau'ſches Miniſterialgeſchlecht, obwohl 
rgend eine Verſchwägerung im Laufe der Zeiten bei der Nähe ihrer 
Stammfige nicht undenkbar erjheint. Daß die Ahaimer lange nad) dem 
(usfterben der Hagenauer in den Beſitz ihrer Güter kamen, kann als fein 
Jeweis gelten. Ganz verwerflic ijt das Fragmentum genealogieum, 
it dem die Trenbaher Genealogie die vermeintliche Identität der alten 
yagenauer mit den Ahaimern ftügen will. Namen wie Edbert, Yuitold, 
zeifrid, Konrad, Otto, die in Weihenjtephaner und andern Kloſter-Ur— 
unden aufjcheinen, haben mit unfern Ahaimern, wie gezeigt werden wird, 
ar nichts zu thun; einige find gänzlich fingirt. Der einzige Name darin, 
er mit den Ahaimern in einiger Verbindung fteht, ijt Gumbold - (von 
dornheim), der 1140 als Chorherr der Kirche zu St. Stephan in Pafjau 
urh die Hand der freien Hartwif von Hagenau umd Erchenbert von 
Nosbah mehrere Güter übergab, auch fi) mit feinem Neffen Sigeboto 
bfand; die vier Brüder Rudeger I., Heinrich I., Friedrih und Mane— 
‚old I. waren jeine Schweſterſöhne. Der unter den Zeugen aufgeführte 
toudgerus camerarius ſcheint Nudeger I. von Ahaim zu fein ?). 


Wildenan. 

So hoch im Munde des Volkes das Alter dieſes ehemaligen 
deligen Sites, jegt ift es eine Ruine, zurücgejegt wird, eben jo wenig 
aßt ſich dies urkundlich erweiſen. Es gab weder ein Geſchlecht von 
Bildenau noch erjcheint felbft der Name des Ortes, bis nicht die Ahaimer 
ih daſelbſt anſäſſig machten. Es liegt deshalb die Vermuthung nahe, 
B diefe erft im der Gegend, in welcher Untertanen von Neuhaus lagen 
nd fie weitere Erwerbungen von Hleinern Dominien, wie Weiffendorf und 
birchach, machten, ein Schloß bauten und ihm im Gegenfage zu Hagenau 


1) Mon. boic., 29., II, 253—54. 
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den Namen Wildenau gaben. Beiſpiele ſolcher Art finden wir nod in 
viel jpäterer Zeit; jo beißt das Dorf in der Pfarre Andorf mit vielen 
zerſtreuten Häufern, durch die Teufel von Hauzing angelegt, Teufem 
Wilhelm J. Sohn Georg's J. Bruder Georg’3 U. auf Hagenau und 
Voeit's I. auf Neuhaus, war der erfte, der aus dem Geichlehte der Abuimzr 
auf Wildenau ſaß; er erſcheint lange Zeit mit feinen Brüdern im Mit 
befige von Neubaus; erit 30. März 1405 wird „Wilhelm Ahbaimer ze 
Wildenaw“ urfundlid genannt. Die Yinie der Abaimer zu Wilden, 
welche er begründete, jtarb 1764 mit dem Grafen Johann Eucdartius von 
Aham dem Mannsjtamme nah aus, Mittels Teſtament vom 2. Min 
1757 jeßte er den Freiherrn Franz von Imsland, einen Enkel jener 
Tante M. Katharina Franziska von Aham, bedingumgsweije als Erte 
ein. Nah vielen Prozefien fiel Wildenau 10. Februar 1794 durt 
Kauf und Erbrecht ganz an die Imsland. Ferdinand Maria Panier 
und Freiherr von Imsland wurde 18. Oftober 1795 m den Rudolpdi 
niihen Herrenftand des Yandes ob der Ens aufgenommen und 10. Ma 
1799 im ſtändiſchen Giltenbuch angeihrieben. Die Imsland tbaten no 
viel zur Herhaltung des Schloſſes. Nad deren Ausſterben aber 1871 
verfiel dasjelbe zu einer Zeit, in welder das Gründertbum und die Er 
kulation in böchfter Blüthe ftand, mit feinem Areale dem traurigen Fock 
der Srundzerjtüdelung. Herr Major von Spieß aus Salzburg, der m 
‚Folge Erbihaft Wildenau nur kurze Zeit innehatte, rettete nob mande Tritt 
des Archives und der Bibliothef; darnab war aber Alles dem fihen 
Untergange geweiht. Die Ardivalien, unter welchen Manuſcripte vor 
Strein und Hoheneck gewejen fein jollen, wurden in die Bapiermütl 
nad Braunau abgeführt, die Bücher zerjtreut, die Abnenbilder im alten 
Koſtüme und andere Kunftgemälde verfhleppt oder um geringen Pre: 
bindangegeben, die ſchönſten Waldparzellen niedergelegt und mit Kleinbäudern 
bejeßt, die Gründe zerjtüdt, Gebäudetrakte, an denen auch noch m den 
legten Jahren die gefräßige Flamme ledte, um Meateriale zu gemeinen 
niedergerifjen, die Fiihteihe eingeworfen und zu Wiejen gemacht; nur der 
altersgraue vieredige Thurm blidt noch mit den amliegenden Gebande 
der alten Herrlichkeit zum Troß auf den Gräuel der Verwüſtung nieder‘ 
in furzer Seit wird ein Kleinhäusler an jener Stätte haufen, an welder 
einft ein mächtiges Schloß geftanden, defjen adelige Beſitzer im Yaufe da 
Jahrhunderte fo vieles gethan, um es zu einem angenehmen Wobniiz der 
Menſchen zu machen. 
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. Das Andenken der Ahaimer zu Wildenau erhält noch die Kapelle 
afelbft, welche wie die meisten Schloßkapellen dem hl. Ritter Georg ge: 
seiht ift; als Nebenpatron wird der hl. Kilian verehrt. Durd die Sorg: 
ılt des dermaligen Pfarrers von Aſpach, hochw. Herrn Ehrendomherrn 
nd Dehants Dr. Joſeph Lechner, wurde fie aus dem 1. Stockwerke des 
Shloßgebäudes m das Erdgeihoß verlegt. Erasmus von Ahaim ſtiftete 
427 zu diejer Kapelle eine ewige Meffe, worüber an gehöriger Stelle 
usführlicher die Nede fein wird. Zur Zeit der Neformation ging die 
stiftung ein. Mit Bezug darauf jchreibt das Aham’ihe Stammbud 
ber P. Adrian: „Ingleichen die über 130 Jahr wegen einer in St. 
deorgs-Ktapellen zu Wildenau ao. 1427 gejtifteten tägl. hl. Meß währende 
nd in das Stoden geratene Strittigfeit durch fleiffige Unterſuchung der 
ten Acten, Briefe und Documente und eigener Auffegung etwelcher hinach 
ı das hochw. Officialats-Ambt zu Pafjau von dem Inhaber zu Wildenau 
ingeſchickten gründlid ausgearbeiteten Schriften wiederum in den Gang 
ur verhofften endlihen Decision gebradht“. Nach Vergleich von 1697 
tüffen wöchentlich vier hl. Meſſen durch emen Priefter von Aſpach in 
Sildenau gelefen werden. 1693 widmete derjelbe P. Adrian der Schloß: 
welle zu Wildenau die bl. Yeiber zweier jugendlicher Martyrer, die er 
691 vom Generalcapitel feines Ordens in Rom nah Deutihland ge- 
rat, 1700 die Gebeine des hl. Martyrers Sabinus, die er gleichfalls 
591 mit Ampel und Grabſchrift aus Weljchland mit fich genommen hatte. 
tatharina Franziska Gräfin von Königsfeld geb. Aham und Henriette 
(delheld von Ahamı ftifteten 649 fl., die Erbportion von ihrer Schweiter 
Naria Felicitas, zur Kapelle; fie liegen auf dem Gute Wildenau. 


Im Yaufe der Jahrhunderte wurde Wildenau auch wiederholt von 
guersbrünften und Kriegsungemach heimgeſucht. Schon unter Erasmus 
on Ahaim vernicdhtete um 1430 ein Feuerſchaden das Schloß und damit 
Schriften und Briefe, wie dies die erneuerte Stiftung der ewigen Meſſe 
on 1445 bezeugt. Johann Ignaz beklagt dieje Unfälle und unternahm, 
m weitere Vernichtung von Nachrichten über jein Geſchlecht zu verhüten, 
te Erridtung des Stammbuches „quamvis autem plurima documenta 
ıecnon continua generis deductio partim incendiis ob areis Wil- 
lenau deflagrationem absorpta partim bellorum strepitu et tem- 
orum injuria dissipata et deperdita fuerint“. Bejonders hart wurde 
as Schloß im jpanifchen Erbfolgefriege mitgenommen, 1800, 1805 und 
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1809 geplündert; 1800 brannte das danebenftehende Gaftbaus, 1309 a 
Traft des Schlofgebäudes ab. 


Neuhaus. 

In der Pfarre Geinberg ſteht von der Neumarkt-Simbacher Eie- 
bahnſtrecke etwa eine Stunde Weges entfernt auf einem nad drei Seiten 
bin abihüffigen, rücwärts zu einem Hochplateau anfteigenden Hügd m 
Walde verjtedt das Schloß Neuhaus. Mehrere Gebäude von verſchiedent 
Geſtalt und ımgleihem Alter jchliegen den oblongen Hofraum 

Wie Wildenau verdankt aud Neuhaus den Ahaimern feinen unalas 
älteren Urjprung. In einer Urkunde des Stiftes Ransbofen vom 15. pa 
1290 kommen unter den Zeugen Hainrieus (IV.) notarius ahaimeri, 
Frater suus Neunhausarius vor; der Name diejes Bruders laßt ſi 
nicht mehr eruiren; dagegen wird dur dieſe Urkunde der Beweis ker 
geftellt, daß die Aham'ſche Familie jchon gegen das Ende des 13. Yahr: 
hunderts im Belize von Neubaus war. Das Gejihleht der Gemberan 
war im Yaufe diejes Säculums ausgejtorben; entweder in Folge von 
Heirath oder Kauf traten die Ahaimer in den Beſitz ihrer Güter, de 
theihveife von den Biſchöfen in Paſſau zu Lehen rührten, erbauten aber 
an einer andern von Natur mehr unzugängliben Stelle ihre Heimftätt 
die fie im Gegenſatze zum alten Site der Geinberger Neubaus beramnten 
Die Stammttabelle dieſes Miniſterialengeſchlechtes ſtellt ſich alſo dar: 

















Meginhardus Eticho 1. Soror Meginhard. & Etichon. 
de Gegenperg de Adeloltingen ux. Henr. de Wigrating 
ec. 1145—66. & Merschwang c. 1150—60. 
C. en | 
Eticho I. Henri. _Chunrad. Henricus 
c. 1160—66. c. 1150. c. 1150—60. c. 1166. 
| 
Rudolphus Chunradus L Henricus Meingottus 


c. 1180—1230. ce. 1200-30. c. 1200—50. c. 120-3). 





— 


Chunradus I. 
c. 1230—62. 


Ob die Ahaimer ihren Stammjig Ahaim am In, nahdem fir 
davon fortgezogen, verfauft oder fpäterhin mit Hagenau veremigt dei 
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umayrn Fäuflih überlaffen haben, läßt fi wegen Abgang von Ur: 
ınden nicht mehr bejtimmen. Einen Anhaltspunft bietet die Urkunde 
om 15. Mai 1392 im Reihsardive zu Münden; Wilhelm, Jörg und 
seit Ahatmer zu Neuhaus, Brüder, überlaffen dem Herzog Friedrid für 
as Fiſchrecht auf dem In niederhalb Ahaim bis Braunau ihre Brunnen 
nd Wühren zu Narnheim und den Hof dabei zu Swal, alles im Ueber: 
derthal ). Neuhaus, womit Wilhelm II. und Kaſpar auch Valley oder 
(hbamftein als herzoglihes Mannslehen für 190 Yahre vereinigten, blieb 
n Beſitze der Neuhaujer Linie bis zu deren Ausjterben. Ihr letzter 
Sproffe Auguftin verkaufte 1566 Neuhaus mit Pertinentien an Hans 
(dam Aham von der Wildenauer Linie, welde nım fir beinahe 80 Jahre 
ie Stammbefigungen der Aham’ihen Familie in eine Hand brachte. Nach 
em Tode des Nitters Wolf Wiguleus von Aham (F 1644) ging eine 
-beilung der Aham'ſchen Güter vor fih. Johann Ignaz erhielt Wildenau 
nd Weiffendorf, Franz Alois dagegen Neuhaus und die Hofmark Gein- 
erg al3 väterlihes Erbtheil; er wurde der Begründer der jetzt über: 
:benden Linie der Grafen von Aham auf Neuhaus, 

Mit dem Befige des Yandgutes Neuhaus ift auch das Patronats- 
echt über die Pfarre Geinberg verbunden, da diejelbe 1359 dur — I. 
on Ahaim errichtet wurde. 

Das Schloß nebjt der ehemals unterthänigen Hofmark von 25 
däuſern, zwei ältern und einem neuern Gebäude und Thurm mit der 
Hönften Fyernfiht über das Inthal, von einer Ringmauer umſchloſſen, 
teht heute noch wie zur Zeit der Dominicalherrihaft. Dasjelbe wurde 
viederholt von mehreren Gliedern der Aham’ihen Familie gemeinjant 
Wellen, wie einige no vorhandene Theilungsbriefe 3. B. 1429 zwijchen 
tajpar umd Wilhelm bezeugen; ein Theil des Schloffes mit der alten 
tapelfe fiel Wilhelm zu, das übrige Schloßgebäude mit der neuen Kapelle 
tafpar. Georg I. hatte zur alten Kapelle eine ewige Meſſe gejtiftet, die 
ıber im Laufe der Zeiten wieder eingegangen ift. Die dermalige ziemlic) 
wräumige Schloßfapelle zu Ehren U. L. Frau ift im neuern Stile gebaut. 


Erblämmereramt des Hochſtiftes Paſſau. 


Nachdem wir die Hauptbefigungen der Ahaimer aufgezählt haben, 
vollen wir einen Blick auf die Aemter und Würden werfen, welde jie 


1) Lang, Regeiten, X., 307. 
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im Yauf der Jahrhunderte befleidet haben. Es würde uns zu weit führen, 
wollten wir alle Aemter aufzählen, in welchen die Ahaimer zu des Vart 
landes Nut und Frommen geftanden haben, in der nachfolgenden geueele 
giihen Abhandlung wird darauf Rückſicht genommen werden, nur des 
Erbamt, das die Aham'ſche Familie durch fieben Jahrhunderte beisk, 
joll näber beiproden werden, es ift das Kammermeiiteramt des Hs 
jtiftes Paſſau. 

Schon Nudeger I. von Aheim hatte 1140 das Kämmereramt unter 
Biihof Reginbert inne. Ihm folgten Manegold I. 1204, ums IL 
1220, 1402 Georg II. von Hagenau, welcher nad einem Sprudtne 
von 1438 dies Amt miehr als 30 Jahre befleidete. Sein Sohn Virich 
trat es um 1440 an. Biſchof Leonhard verichrieb ihm 1449 32 Mn 
Pfennige jährliben Sold von den Stiftsgütern. 1455 finden wi 
Jörg IL von Hagenau als Kammermeifter, 1480 Wolfgang 1. ım 
Wildenau; Biſchof Ulrich hatte ihm 1473 das Amt mit allen Ehre 
Rechten, Nuten und Zugebörungen verliehen, wie es Biſchof Leonbard m 
Vivianz um der Verdienfte willen übertragen bat, welde fih die Ahıtmr 
um den Biihof und das Hocjtift erworben haben. Nah Wolfgang’ ] 
Tod fiel die Würde an Jakob von Aham, der aber diefe wegen Gebted 
lichkeit jeinem Sohn Heinrih VII. überließ. Herzog Ernit, Admintrar 
des Hochſtiftes Paſſau, urkundet 1520, feine Vorfahrer am Hoditift, u ı 
Biſchof Georg, hätten den Ahaimern männliben Geſchlechtes das Kamm! 
meifteramt aus Gnaden verjchrieben und jederzeit einen Abatmer du 
erfordert; da aber der jüngjte Kammmermeifter Jakob von Abm == 
Schwachheit feines Yeibes nicht mehr vorjtehen möge, verleibe er ® 
Heinrih von Ahaim zu Wildenau mit allem Nuten, wie es des Vüdei 
Georg Verſchreibung aufweift umd die vorigen Kammermeifter genite 
baben. 1449 wurde die Erbfämmerei vom Adminiftrator Ent na 
Heinrich's frühzeitigem Hingange (7 1534) aus bejondern Önaden 3 
jenen Sohn Hans Adam übertragen, wiewohl er noch minderjibriz IE 
vogtbar war. 

Unter 12. Mat 1593 überließ Biihof Urban das Kämmerrmt © 
Paul Achaz von Adam zu Wildenau unter folgenden Bedingungen: Ir 
der Kämmerer nah dem Abjterben eines Bifchofes vom Dome 
erfordert wird, ſoll er unverzogentlich ericheinen auf des Stiftes gemalt 
Untoften. Für den Dienft bei der Confecration, dem Opfer und da 
Mahlzeit eines eingehenden Biſchofes, den er oder fein Sobn vernitt 








we 
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sziehbt er aus dem fürftlihen Nentamt 40 fl. im Pauſch und 32 fl. 
hrliche Beſoldung. So oft er auf des Biſchofes Begehren nad Paſſau 
ymmt oder fonjt eine Reiſe unternimmt, joll er mit drei Dienern umd 
ier Pferden in freier Zehrung und Yieferung ftehen wie andere Räthe 
es Hocjtiftes, Diener und das Hofgefind. Beſchließt ein Erblämmerer 
in zeitliches Yeben, geht das Amt immer auf den älteften feiner ehelichen 
zöhne über. Von den folgenden Biihöfen, den Erzherzogen Yeopold und 
eopold Wilhelm, erhielt Wolf Wiguleus, der Sohn Paul’s Adaz, 1. No— 
ember 1613 und 12. Juli 1628 die Kämmererwürde unter faft 
leihen Bedingungen. 

Nah dem Tode des Wolfgang Wigquleus übernahm fein ältejter 
Sohn Johann Ignaz das Amt. Der Verleihungsbrief vom 8. Sept. 
644 enthält den neuen Beiſatz, daß dem beim Gonfecrationsacte eines 
moählten Biſchofes dienjtthuenden Erbfämmerer ein bifchöfliches Yeibpferd 
berlaffen werden ſolle; die Jahresbeſoldung von 32 fl. blieb aufredt. 

Die Biihöfe Wenceslaus von Thun und Sebaftin von Pötting 
ielten feinen feierlihen Einzug in ihre Reſidenz, bei welcher Gelegenheit 
er Kämmerer hätte feinen Dienft verrichten können, vegierten auch nur 
urze Zeit, weshalb die Ausstellung eines Yehenbriefes unterblieb. Johann 
zhilipp von Yamberg dagegen confirmirte 22. Mai 1690 Johann Ignaz 
a3 Kämmereramt unter den alten Stipulationen. Noch zu Lebzeiten 
es Grafen Johann Ignaz fiel die Kämmererwürde dem kurf. Kämmerer, 
Regimentsrath und Yandrihter zu Straubing, Johann Joſeph Franz 
drafen von Aham auf Neuhaus, als dem Aelteſten der beiden Linien, zu. 

Nah dem Ausfterben der Wildenauer Linie famen die Glieder des 
Iham’fhen Geſchlechtes auf Neuhaus für einige Jahrzehnte in den un— 
etbeilten Beſitz des Kammerberrnihlüffels, bis die erbliche Kämmerer- 
vürde mit dem Hochſtifte Paſſau 1803 für immer zu Grabe ging. 


Erbbegräbniß der Ahnimer. 


Seit den legten Jahrzehenten des 13. Jahrhundertes, als das Geſchlecht 
ver Ahaimer nachweislich im Befige von Neuhaus ericeint, hatte das- 
elbe fein Erbbegräbniß im Kreuzgange des Stiftes Neichersberg. Georg I. 
yaute darin eine Kapelle zu Ehren des hl. Georg, ftiftete dazu 1358 eine 
ige Meſſe und einen Jahrtag, Erasmus errichtete dort 1444 den 
Frasmusaltar umd fundirte 1450 vier Duatemberämter, Wolfgang 1. 


mehrte die Stiftung 1513 mit einer ewigen Meffe Bon den Gliedern 
Berh. des bil. Vereins in Ldeh. IX. Bd., 3. u. 4. Heft. 20 
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des ritterlihen Sejchledhtes der Ahaimer, welche bis zu Anfang des 17. 
Jahrhundertes bier ihre Nuheftätte fanden, baben ſich folgende Numm 
durh die Denkmäler erhalten: Hemrib IV. und Hausfrau Chmiym 
7 1333 mit der Inſchrift auf Georg 1., Georg Ill. von Hagen m 
Hausfrau Aıma von vayming 7 c. 1450, Yaurenz von Hagenau ce H.. 
Georg IV. von Hagenau und Gemahlin Apollenia Ratauerin 7 1, 
Heinrich VI. 7 1463 und Chriſtoph I. F 1479, beide von Bildamı 
Wolfgang I. von Wildenau F 1517 und Maria Magdalena, Tobtr 
des Wolf Wigulens Aham von Abam auf Wildenau und der Ems von 
Haunjperg 7 1518. 

1624 vernichtete eine ſchreckliche Feuersbrunſt die Kirche und ii 
Stiftsgebände zu Meichersberg. Auch der Kreuzgang mit den Kupla 
fiel der gefräßigen ‚Flamme zum Opfer; mande von den alten Grat 
jteinen zeriprangen in der Gluth, verdarben im Schutte oder wurden ba 
der Aufführung des neuen Gebäudes durch die Sorglofigteit der Bur 
leute verworfen. Das gleibe Schidjal teilte die St. Georaskapelk ic 
Ahamer; fie mußte wegen Baufälfigfeit abgetragen werden. Der dumaly 
Propft Melchior Hinterberger Ichreibt unter 20. November 1630 a 
Wolfgang Wiguleus zu Wildenau, er möchte die ſchöne Kapelle, melde ı 
der neuen Stiftsfirhe zur Aham'ſchen Sepultur bejtimmt fei, beleben: 
die alte Kapelle mit dem Begräbniß ſei ganz verbrannt; man habe at 
Gebeine, Wehren und andere Gegenjtände, welde jich in den Gräbern 
gefunden, im eine Truhe jauberlih zuſammengelegt, falls er die Ueberret 
feiner Väter zu befichtigen wünjche, ehe man fie im der dazu auserlefenen 
Kapelle wieder beftatte und die Grabjteine darauf pflajtere. Bis zu 
Einweihung der neuen Stiftskirche 1644 wurden die verjtorbenen Glieder 
des Aham'ſchen Hauſes von beiden Yinien in der Pfarrkirde zu Sem 
berg beigejeßt. 

Die Kapelle zu den bl. Mpofteln Simon umd Juda, deren Gnft 
jeit jener Zeit die ivdiichen Ueberreite der Ahamer birgt, wurde 179 
unter dem Propfte Herculan durch die Beijegung der Gebeine des & 
Martyrers Claudius ausgezeichnet, welde aus dem Cömeterium des & 
Galtiftus ſtammten, P. Adrian mit fih nad Deutſchland gebrabt, Grd 
Johann Joſeph Franz von Aham zu Neuhaus, Yandrichter zu Mar 
firchen, zur Begräbnißkapelle feines Geſchlechtes geftiftet hatt. Sm 
Glieder des Aham'ſchen Hauſes anderwärts begraben, jo wird es in M 
genealogiihen Abhandlung befonders bemerkt werden. Seit dem ‚ab 





m 


1774, in welchem dur den Einfturz des Stiftsthurmes aud die Kapelfe 
»3 hl. Claudius großen Schaden litt, dedt ein rother Marmorftein mit 
sem vereinigten Ahamer und Tannecker Wappen und folgender Inſchrift 
yen Eingang zur Gruft: 
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Bier liegt ein altes Haus verfcharrt, 

Das ſchon viel Hundert Jahr der Helm und Schild aeziert, 
Zum Heil des PVaterlands fein Gut, fein Blut geiparrt, 
Wer nun das Haus will fennen und nicht das Wappen fennt, 
Das gräflich Geſchlecht bedeut’3 von Aham, 

Bon dem Neuhaus abjtammt und fih Ahamiſch nennt. 
Und wird niemals verwehen defjen Nahm und Stamm, 
Da itzt das Nenhaus folgt dem alten zu Gefallen, 

Und ob es ſchon bie liegt bi3 auf den legten Stanım, 
Hod und emporgericht durch Fränfing jein Gemahlin, 

Und foll der junge Sohn der Grund zum Neuhaus jeyn. 


Genealogiſche Abhandlung über das Geſchlecht der Ritter, 
Treiherren und Grafen von Aham. 


Bertha von Ahaim und ihre unmitteldaren Descendenten., 


„Historia est testis temporum, lux veritatis, vita memoriae, 
magistra vitae et nuntia vetustatis.‘‘“ Diefem Wahlſpruche des Aham’- 
sen Stammbuches getren wollen wir in der folgenden genealogijchen 
Abhandlung nur dasjenige als unzweifelhaft binjtellen, was durch authen- 
tiſche Documente als geihichtlih eriwiejen wird. Veraltete Stammbäume 
und vergilbte genealogiihe GErcerpte, in welchen nur zu oft dem Ahnen: 
ſtolze der adeligen Herren geſchmeichelt und das Alter ihrer Geſchlechter 
über Gebühr binaufgejegt wurde, haben ohne weitere hijtoriihe Beweis— 
mittel an fih das Recht auf Glaubwürdigkeit verloren, weil fie der ge- 
ihihtlihen Wahrheit untreu den Stempel der Fiction an der Stirne tragen. 

Die Quellen, aus denen das Aham'ſche Stammbuch geihöpft bat, 
giebt es jelbjt mit den Worten an: „Fragmentum genesis equitum, 
baronum et ab anno 1693 Comitum ab Aham, quorum descensus 


fusius nonnihil hie deseribitur, collectus partim ex litteris 
20* 
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Archiui Ahamsteinensis aliisque antiquis monumentis, fide dignis 
testimoniis ac relationibus ete., partim ex communicatione genea- 
logiea Rev.”i ac I! s Rom. Imp. Prineipis & Eppi Passauii, 
Vrbani de Trenbach, Joanni Adamo ab Aham facta desumptes 
posteritatique ad prosequendum datus“. Außerdem bätte das Aham ſche 
Stammbud noch die im Wejentlichen richtige Genealogie diejes Geihlehte: 
im batrifben Stammenbud von Wiguleus Hund von Sulzenmoos, um 
auch die Angaben verſchiedener Turnierbücher, die theilmeiie ganz funzt, 
tbeilweife mit unrichtigen Nachrichten angefüllt find, angeben jollen. 

Das Aham'ſche Stammbud, für unjere Abhandlung mit Rücſih 
auf die legten Jahrhunderte eine unihägbare Quelle, leidet an zmei 
Hauptgebreden: 1. hat P. Adrian von Adam, jein Compilator, die faliden 
Nachrichten der Turnierbücher vertrauensjelig in feine Genealogie ar 
genommen, 2. aud die Namen der Ahaimer von der Alz und dem Bis 
thale unbedenklich unſern Ahaimern beigezäblt, die am In umm 
Hagenau bei Braunau ſaßen und mit jenen nicht im mindeften gene 
logiihen Zujfammenbange jtanden. Unbedeutendere Unrichtigfeiten md 
Fictionen werden an gehöriger Stelle bemerkt werden. 

Die Namen, welde das Stammbuh an die Spike jeiner Gensulogie 
ftellt, find demnah, weil aus Qurnierbüdhern oder der Paſſau ſcen 
Geſchlechtsbeſchreibung entnommen, entweder gänzlib fingirt oder aus 
andern gleihnamigen Gejchlechtern entlehnt. Es müffen deshalb ein Sıbeto, 
Seifried, Andreas von Aham !) u. A. aus dem genealogiichen Verzeicniile 





— — 


1) Nachrichten wie die folgenden des Aham'ſchen Stammbuches entbebrer 
nicht allein wegen Abgang äußerer Beweismittel, ſondern auch aus imem 
Gründen jeder Glaubwürdigkeit: 

Sibottho ab Aham seu Ahamer elaruit anno Christi 848, uti in ant- 
quissimis manuscriptis Archini Passauiensis alibique sese reperisse in quadam 
sua epistola testatur saepedietus Rev“ et Ille* princeps Vrbanus de Trenhach 
Eppus Passauii; celaruit tempore Lotharii Imperatoris capitaneus in exercitu 
Rom. regis, quo Bohemos rebelles deuieit anno 848. Vxor Irmtrudis N. familise 
nobis incompertae. 

Seifridus Ahamer in exereitu Ludovici Imperatoris capitaneus Saracanıs 
ex Italia ao. 872 (expulit). 

Andreas Ahamer Hunnis ingenti Barbarorum multitudine Germaniam 
longe lateque devastantibus rapinis, caedibus flammisque, cum Henricus L 
Imperator, cognomento Auceps, copiosum exercitum coegisset, inter strennissi- 
mos heroes caesara quoque castra secutus fuit et in cruento illo eum Barbari- 
commisso proelio generose depugnavit, post haec vero in primo solemnissime 
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unjerer Ahamer geftrihen werden, wenn auch die Auctorität eines Mannes 
wie Biſchof Urban von Trenbah zu Paſſau für fie eintritt. 


„Perhte de Aheim‘ ift der erjte Name aus dem Gejchlechte der 
Ahaimer am In, der ſich urkundlich erweifen läßt. Im Salbuche des 
Stiftes St. Nikola bei Paffau wird fie zweimal genannt. Des Gutes 
Frigendorf (Freindorf) wegen war nämlidy zwifchen den Brüdern von 
St. Nitola und den Söhnen der Bertha von Aheim Streit enttanden. 
Diefes Prädium hatte Jutta, die Mutter Bertha’s, mit ihrem Sohne 
Gumbold den Chorherren von St. Nikola gegen 23 Talente und eine 
Präbende für Bertha übergeben. In Gegenwart der Biihöfe Diebald 
von Pafjau und Otto von Freifing, des Grafen Hermann, des Herzogs 
Berthold von Meranien und anderer adeliger Zeugen entjagten nun zur 
Beilegung des Streites die Mutter und ihre vier Söhne ihren An— 
ſprüchen auf das vorgenannte Gut. Ferners gab Bertha mit ihren vier 
Söhnen, die in diefer Tradition mit den Namen Rudeger, Heinrich, 
Friedrich und Manegold bezeichnet werden, ihre Nechte an das Prädium 
Roſpach auf; die Brüder von St. Nikola entihädigten fie mit 7 Talenten. 
Die Monumenta boica jeßen die Traditionen auf 1170 und 1185, das 
Urfundenbud des Yandes ob der Ens die eine auf 1188, die andere auf 
1190). Weil aber Nudeger, ein Sohn Bertha’s, jhon 1140 urkundlich 
eriheint und fein Bruder Manegold bereit um 1150, jo müffen ent: 
meder obige Yahreszahlen nad) der Neihenfolge der Traditionen in Bezug 
auf Bertha zu hoc gegriffen oder die Traditionsacte erjt nad Ableben 


ac celeberrimo ludo equestri torneamentorum, ut vocabant, spectante augustis- 
simo Imperatore multisque imperii prineipibus ac proceribus praesentibus et 
maximo comitum, baronum, equitum nobiliumque coetu congregato Magdeburgi 
anno salutis 935 seu iuxta aliorum caleulationem 938 celebrato pro sui generis 
dignitate et antiquitate armorum inspectioni et galearum partitioni est iudex 
ab equestri ordine eirculi Bavarici designatus, quod officium alicuius prae- 
eminentiae erat (pag. 29). 

Joannes ab Aham interfuit ludis equestribus anno 1080 Augustae Vinde- 
lieorum editis et armorum inspectioni ac galearum partitioni praefuit. 


Wilhelmus ab Aham. Vx. N. de Schönstein, quae in ludis equestribus 
Ratisbonae anno 1284 celebratis e muliebri sexu ad armorum inspectionem 
et galearum partitionem delecta fuit (pag. 124—25). 


1) Mon. boic., IV., 261, 265. Index gen. I.—XIV., 293. O.O. Urf.-®., 
I., 588, 592, 819. 
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derjelben durch ihre vier Söhne in Vollzug geſetzt morden ſein: vieie 
werden Der Meibe nah behandelt, wie fie in der zweiten Traditien 
aufſcheinen. 


Rudeger J. von Ahaim, Miniſteriale des Hochſtiftes Pafſau ımter 
den Biſchöfen Reginbert, Albo, Konrad und Theobald oder Diebald wird m 
den Membranen der Stifter Ardader, Kremsmünster, Aſpach, Aldersbad 
Neichersberg, St. Nikola, Lambach und Wilhering in der Neibe der enger 
aus dem Laienſtande urkundlich aufgeführt. Um 1140 geichab zu Hohen 
am In zwiſchen dem Hochitifte Paſſau und dem Propfte zu Ardadear en 
Taujch um die Pfarre Stephanshart ımd die Filiale Zeidlarn gegen emige 
Sebente; unter den Zeugen ſteht Rudigerus de Aheim ). Da Büchof 8e 
ainbert im November 1140 zu Wels dem Stifte Kremsmünſter die Einweibun 
der Kirche zu Martinsberg umd deren Erhebung zur Pfarrkirche beurfundee 
beichließt Rvdger de Ahaim die Reihe der Zeugen ®). Bei einer Schenkung 
für das Stift Aſpach, welche 5. April 1148 im Dome zu Vaſſau vor id 
ging, war er gleichfall® unter den Zeugen’). 9. Juli 1157 jchenfte der 
Gegenbiſchof Albo dem Abte Sifrid und den Brüdern zu Aldersbach cm 
dem Domcapitel gehörige Grundfläche, bei Baffau an der Donau gelegen: 
im Schenfungsbrief des Biſchofes werden nach den Zeugen aus dem ler 
und ex laicis nobilibus die aus dem Stande der Ninifterialen aufgeführt: 
Ex ministerialibus vero testes sunt;..... Rudgerus de Aheim eiusque 
filius Margquardus®), Ferners bezeugt Ruedegerus de aheheim die Schentung 
eines Gutes zu Hegeningin (Haging) und mehrerer dDienitbaren Qeute an dei 
Stift Neichersberg durch den freien Mann Walther; die Monumenta boics 
jegen dieſe Tradition auf 1150, das D.-D., Urkundenbuch auf 1160, Un 
dDieje Zeit übergab der Paſſau'ſche Miniſteriale Wezel den Chorberm a 
St. Nikola fünf Mancipia durch die Hände des Biichofes Albo; die Reihen: 
folge der weltlichen Zeugen endigt Rvdegerus de Aheim cum unirerw 
capitulo (s. Nicolai); die Monumenta geben biefür das Jahr 1160, das Ir- 
fundenbuch 1166 an). 20. Aprit 1165 bejtätigte Biſchof Konrad auf ixm 
Schloffe Ebelsberg dem Stifte Yanıbach den Beſitz des Gutes Seligen: untrı 
den Zeugen findet fich Rudigerus de Ahaim ’). 14. Juli 1167 beitätigte 
Bischof Albo ebenfalls von Ebelsberg aus dem Abte Gebhard von Milberimg 
das Burgrecht auf einem Hof zu Eferding und einen Taufch ferner Rorfubrer 
mit dem Stifte; Zeuge war gleichfall$ wieder Rudeger Aheimen *). Weiters 


1) Mon. boic., 28, II., 29, 

2) O.O. Urk.-B., II, 725. 

3) Mon. boie., V., 111, aud) AÄXVIIL, 249 aber mit der Jahreszahl 1167. 
4) Ebend., 347. 

5) Mon. boie., III, 430. O.O. Urk.-B., L, 315. . 

6) Mon. boie., IV., 251. ©.-Ö. Urk.B. L, 574. 

7) O.O. Urt.-®., II, 324. 

8) O.O. Urk.-®., IL, 333. Mon. boie., XXVIIL, 229. 
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Bird Roudiger de Aheim als Zeuge einer Schenfung Engilbert's von 
Blanchenberg für St. Nifola genannt‘). Rudegerus et frater eius Mani- 
toldus de Aheim waren auch um 1180 Zeugen einer zweiten Nenunciation 
ur das Gut zu Frigendorf. Liutold von Savirjteten entiagte nämlich mit 
einer Gemahlin Gertrudis auf diejes Prädium, welches Jutta von Porn: 
eim, ihre Großmutter, mit ihrem Sohne Gumbold nach St. Nitola ges 
chenkt hatte, in Gemeinichaft mit ihren Söhnen und Töchtern, von denen 
ine an Heinrich von Walde vermäblt war‘). Zu bemerfen it noch, daß 
Rudeger J. wahricheinlich als der erite jeines Gejchlechtes das Kämmereramt 
es Hochſtiftes Paſſau innehatte. Als jein Vetter Gumbold von Bornheim, 
domherr zu Bajjau, zur Kirche St. Stephan dajelbit 1140 unter dem Biſchof 
Keginbert mehrere Schenkungen machte, findet jich unter den Zeugen ex 
amilia episcopi: Roudegerus camerarius; das Auftreten in der Urfunde 
ls Blutsverwandter des Donators und der Umitand, daß die nachfolgenden 
Ibaimer diefe Kämmererwürde ununterbrochen innebatten, jcheint dieſen 
Schluß auf Rudeger J. von Ahaim zu geitatten ?). 

Um 1180 verschwindet Rudeger I. aus den Urkunden; dafür tritt fein 
Sohn Marguard jelbititändig zeugend in den Urkunden auf. Als Bilchof 
Theobald dem Domcapitel 1179 zur Aufbejjerung jeiner Präbenden die 
Biarre St. Paul zu Vaſſau mit einigen Zehenten in Kaßelsdorf überlieh, 
tand Marchwardus de Ahheim mit unter den Zeugen aus der Weihe der 
Miniiterialen *. Gin um dieje Zeit aufgerichtetes Verzeichniß über die Güter, 
welche der Biichof Konrad dem Leproſenhaus zu Paſſau verliehen hatte, be: 
jeugt Marquardus et fratres eius de Aheimen°). Rudeger I. hinterließ . 
omit mehrere Söhne, denen wir unbedenklich Rudeger I., Domberrn und 
Subdiafon zu Paſſau, beizäblen; die Jdentität der Namen und jein gleich: 
zeitiges Auftreten in den Urkunden jprechen dafür. 21. Jul. 1183 bejtätigte 
Biichof Diebald dem Stifte St. Florian die Kirche und das Spital zu Veckla— 
ruf, welches Pilgrim von Schalfheim geitiftet hatte; unter den miturkun— 
venden Domherren von Paſſau ericheint Rudgerus de Aheim®). Derjelbe 
Biſchof befreite 1188 das Stift Diterhofen vom Zehent von allen jeinen Wein: 
arten um Krems gegen Uebergabe des Gutes Jbishofen a. d. Wolfach; 
mter den Domberren urkundete gleichfall$ wieder Rudigerus de Aheim 
Subdiaconus?’), Merkwürdig im Leben Rudeger's II. iſt feine Kreuzfahrt 
ach Baläftina mit Biichof Diebald und jein Tod im fremden Lande. 1189 
internahm Friedrich der Rothbart den denfwürdigen Kreuzzug in's hl. Land. 
Der Kailer fam mit 30,000 Mann vom Sreuzheere in der Bittwoche von 


1) Mon. boie., IV., 250. 

2) O.O. Urt.-B., I, 594—95. 
3) Mon. boic., 29, II., 253. 
4) Ebend., XXVIIL, 122. 

5) Ebend., 29, II., 307. 

6) Ebend., 29, IL., 27. 

7) Ebend., XII., 356. 
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Regensburg ber in Paſſau an. Hier ſchloß ſich Diebald am 15. Rai mi 
ſechs der angeſehenſten Domherren und einer Anzahl aus den übrigen fir 
rifern ımd Minifterialen des Hochitiftes dem gervaltigen Zuge an; fire 
werden der Erzprieſter Burchard don Cham, der Propft Ulrich von Ardadır 
der Stadtpfarrer und Erzprieiter von Paſſau, der Propft Marauen mn 
St. Andre, Rudegerus de Aheime und Chunrad mit dem Verlage gem, 
daß er an Rang und Würde feine Begleiter übertrofien; der Torben 
Tageno, welcher gleichfalls an der Fahrt theilnahm, führte vom Anäzu ı 
Vaſſau bis zur Ankunft des Kreuzbeeres in Antiochia im Juni de folamie 
Jahres das Tagebuch der Expedition. Unter großen Mühieligteiten jez 
die deutichen Schaaren durch Bulgarien und Thracien; am 16. Wir 119 
jegten Bifchof Diebald und der Herzog von Meranien über den Bodyem 
Bald darauf fiel Itonium in die Hände der Sreuzfahrer: es ſcier Be 
gewonnen. Da ftarb ganz unerwartet der Kaiſer; anitatt dei frugeniän 
Muthes, welche das Heerlager um Seleucia bejeelt hatte, kam Ber 
und Mutblofigteit unter die Schaaren, die fich auch der Kreupchrer a 
Vaſſau bemächtigte. 21. Zun. beſchließt Tageno jein Tagebut; bald kersz 
erlag er den Mühen der langen Fahrt vor der Stadt Tripolis; auf ger 
Weile famen die übrigen Begleiter des Bilchofes Diebald, darınter ni 
Audeger von Aheim, um's Leben. Als das Kreuzbeer nach Antiohis ba 
brach eine ſchreckliche Seuche unter demjelben aus, welcher aud Dieb jr 
Opfer fiel; jeine irdiſche Hülle ruht zu Aflaron '). 


Hainricus I. de Ahaim wird um 1180 zum erften Male al ar 


für das Stift Aipach genannt ), dann weiter mit feinen Brüdern für & 


Nifola wegen der Güter zu Freindorf und Roſpach. Ferners erden a 


um 1200 als Zeuge für Ransbofen ®), Formbach *), für Suben bei Shete: 


de3 Burgrechtes und der Mautfreiheit zu Pafſau durch Bücher Rt 


1207 mit feinem Bruder Manegold — Manigoldus de Rherne (recte Abi 
et frater eius Henrieus mit dem Beilate: de ministerialibus Episop 


1209 bei einem Vergleich zwifchen Manegold und Werigand von Kufe | 


wegen einiger dienftbarer Leute und Errichtung der Maut zu Ra“ 


30. November 1210 bei Verpfändung der Maut an mehrere Bürger wit 


durch denjelben Biichof — Manegoldus et Heinrieus de Ahein -)) ie 
Herabminderung der jährlichen Abgabe vom Weingarten in Rutm 
28. Januar 1211 bei Beftätigung eines Bertrages zwiſchen den Put 





1) Gewold, Chron. Reichersperg., 285. Hansiz, Germ. wer. 1.3%-7 
2) Mon. boie., V., 139, 

3) O. O. Urk.B., L, 252, 

4) Heinricus de Haheim. Ebend., 707: auch Mon. boic., 29, I, 2. 
5) O.O. Urk.-B., II; 510. Mon. boie., IV., 528. 

6) Mon. boic., 28, I., 134, 283. 

7) Ebend., 138. 

8) Ebend., 135. 
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on Beuerbah ımd Naternbah durch Biſchof Manegold ebenfall® Mane- 
oldus de Aheim et Heinricus frater suus..... mmisteriales ), 11. Ja— 


war 1212 bei Perleihimg der Exemtion von der Gerichtöbarfeit des 
baſſau'ſchen Archidiakons für die Pfarren des Stiftes Randhofen wiederum 
urch Bischof Manegold gleichfall3 Manegoldus et Heinricus de Aheim ?°). 
Ihe jeinen Bruder fommt Heinrich weiters 1215 und 1216 in den Vaſſauer 
Sodice® vor und bei mehreren Vergabungen der Biihöfe Manegold und 
Urich ?). 


Obwohl auch in jpätern Urfunden Heinrich von Aheim noch wiederholt 
mt und ohne jeinem Bruder Manegold auficheint, jo ift Doch nicht mehr 
eicht anzunehmen, dat dies die gleichen Berjönlichkeiten jeien mit Heinrich I. 
nd Manegold I, wenn wir auch einräumen, daß dieſe beiden Brüder 
Rudegerd 20 Jahre jünger waren als Rudeger, der ſchon 1140 urkundlich 
jenanmt wird. ES jcheint deshalb die Annahme gerechtfertigt, daß Hein- 
ich L zwei Söhne hinterließ, Heinrich II. und Manegold II., über welche 
vir die urkundlichen Nachrichten der Ueberfichtlichfeit wegen jogleich folgen 
offen. Wie Heinrich I. ald Minifteriale des Hochſtiftes Paſſau unter den 
Biihöfen Diebald und Manegold häufig genannt wird, jo finden wir aud) 
deinrich II. und Manegold I. gleichfalls wieder in Paſſau'ſchen Dieniten. 
As Biſchof Ulrich 3. Februar 12290 dem Stifte St. Nikola gegen einen jähr- 
ihen Zins die Pfarre Wimsbach überließ, erjcheint in der Urkunde, in 
welcher die Paſſau'ſchen Hofämter angeführt werden, Heinricus de Aheim 
amerarius *), deögleichen 11. Februar 1220, da Biichof Ulrich den mit Hein- 
ah von Wefjenberg in Betreff des Marktes Velden und der Feſte Gries: 
sah abgeichloffenen Vertrag bejtätigte?). Auch in den Salbüchern der 
dairiſchen Klöſter wird Heinrich II. mit und ohne jeinen Bruder Manegold I. 
öfterd genannt. 9. Februar 1234 übergab Konrad von Antejenberg dem 
Stifte Formbach das Gut zu Unteraich; beim Traditionsacte in der Kirche 
zu Antiſenhofen war u. X. Henricus de Ahem anweiend ®). Um 1250 über- 
antiwortete Heinrich) von Geinberg den Brüdern zu Neicheröberg den Hof 
zu Aich; unter den Zeugen ſtehen Hainricus et Mangoldus fratres de Aheim ’’). 
Um diejelbe Zeit überließen Ortolph und Heinrich von Walde dem Stifte 
Reichersberg als Schadenerjag mehrere Güter zu Frihaim; den Act bezeugen 
u. A. Hainricus de Ahaim et frater suus Mangoldus*), desgleichen, da 


1) O.O. Urf.-®., II, 532. Mon. boic., 28, 1I., 138. 

2) D.-D. Urk.-®., II, 534. Mon. boic., II., 329. 

3) Mon. boie., 29, II., 268, 333, 334, 28, I., 141, 293. 

4) D.-D. Urk.-B., II., 604. 

5) O.O. Urt.-®., II, 611. Mon. boic., 28, II., 296. 

6) D.-D. Urk.-B., I, 698. 

7) Ebend., I., 404. Mon. boic., IIL., 515; das Jahr 1200 ijt dort zu niedrig 
angejeßt. 

8) O.-O. Urk.-®., I, 408. Mon. boic., II., 518; Bemerkung wie oben. 
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Heinrich von Meoripach beim Begräbnifie jeiner Frau Helena don Seder⸗ 
ftetten die halbe Hube zu Pramſchachen der Kirche zu Reicheräberg übergab '). 
Aber nicht allein als Zeugen, jondern jelbit als Donatoren treten die Ahamer 
schon um jene Zeit in den Urkunden auf. Diemudis, mit dem Kmameı 
Tröjtinne, eine Tochter Heinrich's II., überantwortete den Chorberren zu 
Keichersberg beim Eintritt ihres Enfeld in das Stift das Gut zu Vrilmg 
(Freiling); in der eriten Zeugenreihe ſtehen Heinricus de Aheim, cuyus 
filia extitit supradieta, Manegoldus de Aheim ?). Auch unter Bier Ute 
wird Heinrich I. als Mtinifteriale des Hochitiftes Vaſſau aufgeführt: \e 
8. August 1256 beim Ausgleiche Ulrich’3 von Lobenſtein wegen des Shine 
Nieded ’), 10. Januar 1260 beim Taufchvertrage zwiſchen dem Hoditifte und 
Johann von Merichwang wegen der Güter zu Merichwang ). Weiter mut 
er al$ Zeuge für Neichersberg auf 25. April 1260 beim NRenmciatonsarte 
Kaloh's von St. Georgen auf das Gut am Aigen bei Tauflirchen“, um 
1260 bei der Abdication der Drächielheimer auf mehrere Güter, mel he 
dem Abte zu Lambach verfauft hatten, mit feinem Bruder Heinrieus & 
Manegoldus fratres de Aheim®), 23. April 1262 bei der Stiftung cm 
Seelgeräthes durch Hugo von Saverjtätten mit jeinem Sobne Heinrich I 
Heinricus de Aheim et Heinricus filius eiusdem ”), desgleihen 9. It 
1269 bei der Uebergabe des Gutes Wolfsgrub durch Heinrih Mördir a 
die Chorherren zu Reichersberg Hainricus senior de Aheim. Hainriw 
filius suus‘). 1258 fchloß Biichof Otto mit Otto von Plankenboch m 
jeinen Freunden ein ewiges Bündniß ab; bei Vertragsbruch umerbalb m 
Jahren und Außerachtlafiung der Vertragsbedingungen binnen vier Vode 
jollten die Bürgen unter ficherem Geleite des Biſchofes nah Obernben 
fommen und von dort nicht mehr weggelaflen werden, bi$ nicht jeder dt 
beitimmte Summe bezablt hätte; es bürgte auch „„Manigoldus (IL) de Absiz 
pro XXV libr.““). Mus diefen urfundlichen Anführungen gebt berer, Kt 
Heinrich II. von Aheim unter den Biſchöfen Ulrich und Otto Minittenek 
des Hochſtiftes Paſſau geweſen und die Kämmererwürde innehatte, weld 
nachmals in ſeiner Familie erblich wurde. Außer den Vaſſau'ſchen Urtate 
wird ſein Name mit dem ſeines Bruders Manegold II. noch in den Ker 
branen der Klöſter Formbach und Neichersberg genannt. Bon jeinen Ant 
werden Heinrich III. von Aheim und Diemudis Tröftinne urkundlich ar 
geführt, Beſonders bemerkenswerth iſt, daß Heinrich UI. meiſt mit gu 


1) O. 5. Urf.-®, I., 410. Mon. boic., III. 519, ebenio. 
2) O.O. Urk.B., L, 412. 

3) O.O. Urf.-®., III. 231. Mon. boie., 29, IL, 240. 
4) O.O. Urk.B., II, 267. Mon. boic., 29, II., 148. 
5) O.O Urk.-B., III., 271, L, 420. 

6) Ebend., III., 276. 

7) Ebend., 286. Mon. boic., IV., 454 

8) O.O. Urk.-B., L, 420, M., 366. 

9) Mon. boie., 29, II., 226 
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n Saverftetten in den Paſſau'ſchen Urkunden aufgeführt wird; der Grumd 
von liegt darin, dab in Saverftetten auch ein Paſſau'ſches Minifterialen- 
chlecht ſaß, welches mit den Ahaimern in verwandtichaftlichen Verhält— 
ſen Stand '). 

Fridericus de Ahaim ijt der dritte der Brüder, welche als die 
öhne Bertha’3 in dem Nikolaer Salbuche genannt werden ?). Außerdem 
cheint er nach den Monument. boie. um 1180, nach dem o.=ö. Urkunden: 
che um 1190 al3 Zeuge für Formbach bei der Uebergabe mehrerer Güter 
rch Heinrich von Bornheim ?), ferners als Zeuge einer Schenfung Engel: 
alfs von Rumtingen für St. Nikola mit jeinem Bruder Manegold 1. 
idericus et frater eius Manegoldus de Aheim *). Um 1215 ibergaben 
abo von Lozenfirchen und jeine Hausfrau Gertrudis, jein Sohn Ehumrad 
t jeiner Gemablin ihr Gut zu Ueberadern den Ehorherren von Ranshofen 
gen eine Prieiterpräbende; unter den Zeugen des Traditionsactes ericheinen 
idericus miles et prepositus de Aheim...... Ulsalcus de Aheim’). 
t dieſe Lefeart des in den Monument. boic. jehr corrumpirten Salbuches 
n Ranshofen die richtige, fo dürfte fie wohl fo viel bedeuten, daß Friedrich 
5 Ballau’scher Miniiterial und Propſt der umliegenden Untertbanen des 
ochitiftes den Stammiiß der Ahaimer, Aham am In, innegehabt babe. 
ären aber obige Worte zu jeßen: Frideriecus de Aheim, miles et prepo- 
tus, beſagen jie jo viel, daß Friedrich Minifterial und irgendwo Vropſt 
‚er Unterthanen des Hochitiftes Bajjau gewejen ſei; das Auficheinen Fried— 
hs im Nanshofer Coder rechtfertigt die erjte Deutung, das Dienftverhält- 
B zum Hochſtift gebt aus den einleitenden Worten bei Aufführung der 
ıhtolgenden Zeugen hervor: Factum est hoc in presentia officialium 
omini nostri Ducis. In welchen genealogiichen Verhältniſſe Ulſchalk von 
beim, der in derjelben Urkunde auficheint, zu Friedrich geitanden, iſt aus 
m Wortlaute derjelben nicht zu eruiven. 

Manegoldus (L) de Aheim, der lebte von den vier Söhnen 
ertha's, fommt außer bei der Verzichtleiftung auf die Güter zu Frigendorf 
d Roſpach mit jeiner Mutter und den drei Brüdern für das Stift St. 
!tola noch wiederholt in den Dokumenten des 11. und den eriten zwei Jahr: 
benten des 12. Zahrhumderts vor. Um 1150 überantivortete ein geiler 
tahalm den Chorberren zu St. Nikola das Gut zu Borzze; unter den 
eugen findet ſich Manegoldus de Ahaim®). 24. Januar 1188 entſchied 


1) Vergl. Urf. 1250 u. 7. Nov. 1257, Mon. boic., 29, II., 234, 113. 

2) Mon. boic., IV., 262, 265. O. O. Urt.-®., I., 592. 

3) Mon. boic., IV., 80. O.O. Urt.-®., I., 686. 

4) D.-D. Urt.-®., I, 540. Ueber miles und praepositus vgl. Drei bayı. 
raditionsbücher, XX., XXL. - 

5) Mon. boie., III, 306, 331. O. O. Urk. B., I, 270, I., 557. 

6) Der Wortlaut der Tradition ift: Nouerint tam -presentes quam futuri, 
od quidam Mackalmus tale predium, quale habuit in Borzze, super altare 
‚ Nikolai per manus cuiusdam Ekkerici pro remedio anime filii sui Wern- 
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Biſchof Diebald in St. Völten einen Streit zwiſchen dem Stifte St. Kim 
und dem Minifterialen Meginhard Chraier wegen mehrerer Höfe; unter de 
Zeugen ericheint Manigoldus de Aheimen '), fernerd 27. Dftober 11% ba 
der Vertheilung der Güter Babo’3 von Ellenbrechtskirchen durd Bike 
Wolfter ®), 1197, da der Biſchof Wolfker mit Wernber von Griesbach mern 
einiger Hörigen zu Aichach einen Vergleich jchloß ”), 24. Juni 1203 bei ame 
Vereinbarung Wolfker's mit Leopold dem Glorreichen zu Götweig were 
mehreren Gütern *), 1204 in einer Urkunde des Biichofes Boppo dei Je 
baltes, daß ſich Siboto und Ortolph von Tegernbach dem Gerictäipui 
des Biichofes Wolffer über die Zehente zu Grieskirchen umtermworfen babe“ 
29, Zuli 1204 beitätigte Biihof Wolfker das Patronatsrecht der Elüuhet 
von Wachjenberg über die Kirche Gramajtetten; unter den Zeugen ex m 
nisterialibus fteht Manegoldus camerarius de Aheim ®). Auch in da I: 
kunden der bairiichen Möfter wird Manegold L al3 Zeuge wiederheit z 
nannt, 1196 bei Verleihung des Burgrechtes® an Formbach durch Vice 
Wolfter ”), 1209 bei Einverleibung der Piarre Kirchberg zum Stift Nieder: 
altach ebenfalls durch Biſchof Wolfter ), um 1209 bei einer Vereinbarum 
desjelben Stiftes mit den Grafen von Bogen, auf welcher auch die Bibi 
von Paſſau und Freifing anmwejend waren), endlich 11. Januar 1211 dr 
einem Vergleiche des Abtes zu Aldersbach mit dem Domberm Eher! 
von Jahenſtorf zu Paſſau wegen eined Gute zu Watrichäberg N. Ni 
diefen urfundlichen Bemerkungen war aljo Manegold L Paſſauſchet Ü 
nifterial unter den Biichöfen Diebald, Wolfter, Poppo und Manegold = 
der erfte hiſtoriſch gewiſſe Kämmerer des Hocjitifte® aus dem Ahamıca 
Sefchlechte, worin ihm, wie bemerft, Heinrich I. folgte. 

Den genealogiichen Zufammenhang der Descendenten Berthat m 
Ahaim ſoll folgende Tabelle daritellen : 


hardi tradidit. Cuius rei testes sunt Rikerus de Wesen, Ekkericus, Mate 
goldus de Ahaim...... Ekkerieus unter den Zeugen ijt ſicher der nämlir 
der das Gut übergeben, und nicht auf Manegoldus de Ahaim zu beziehen, ® 
das Bindewort fehlt; vgl. O.-D. Urk.-B., I, 563, 818. Mon. boie., IV. 
Inder zu L—XIHU., 243, wo die Tradition auf 1180 gejegt if. 

1) O.O. Urt.-®., II, 408, 

2) Mon. boic., 28, L., 264. 

3) ©.-D. Urk.⸗B., II, 459. Mon. boic., 28, II., 129. 

4) Mon. boie., 28, I., 268, aud) 29, UI., 329. 

5) O.O. Url.-®., II., 408. Mon. boic., IV., 316. 

6) D.-D. Urk.-®., IL, 496. Mon. beoic., 28, I., 269, aud 131. 

7) Mon. boic., IV., 146. 

8) Ebend., XI., 176. 

9) Ebend., 184. 

10) Ebend., V., 864 
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Um 1170 übergab domna Mathildis de Ahaim dem Stifte Form— 
h Mathilde von Pholfowe zum Zinfe von 5 Denaren ?). Der Wort- 


1) Die interpunftirten Stellen bedeuten eine nur muthmaßliche Descendenz. 


2) Mon. boic., 29, II., 253—54. 


3) O.O. Urt.-B., I, 741. 


Mon. boic., IV., 106. 
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laut der Tradition bietet nicht den mindeſten Anbaltspımlt zu cm 
Schluß auf ihren genealogiihen Zujammenbang mit unjern Ahaimen. 

Außerdem ericheinen in den Urkunden des 12, 13, 14 md 15. 
Jahrhundertes viele Namen von Ahaimern, welche tbeils von Aham ka 
der Alz, tbeils von dem an der Vils ihren Urſprung baben und de 
von Hund und dem Aham'ſchen Stammbuch nur fäliblib wi 
Ahaimern beigezäblt werden. 


Um 1150—80 werden Liutoldus de Aichaim, Hartbertus & Herwim: 
de Ahaim mit Salzburg’ichen Miniiterialgeichlebtern von der oben Jd 
gegend, wie de Torringen, de Liubenowe u. ſ. w., im WBaumburger Cora 
genannt, während unſere Ahaimer niemals Minifterialen des Erzſtiftes Sub; 
burg waren). $Sartbert I. fommt nebſt Eberhard von Abem aud m 
Falfenjteiner Coder von Weiern mit vielen Miniiterialen vor, melde ım 
Weilbart und an den beiderjeitigen Ufern des In und der Salzadı jeher" 
Hieber gehört auch Aribo von Ahaim, der um 1165 im Baumburger Su 
buch und 2. April 1184 bei der Rückerſtattung des Forſtes Oberiee an de 
Stift Mondiee durch Biſchof Chuno von Regensburg zeugend auftritt” 
Mitten unter den Salzburger Minifterialen wird auch Dietmar von Abm 
in der Schenfungsurfunde des Kaiſers Friedrich I vom 22. Februar II 
für St. Zeno wegen Eindämmung der Salzach und um 1178 mit kemm 
Sohne, dem obengenannten Liutold — Diethmarus de Aicheim & Liuttelds 
filius eius — im Salbuche von Herren-Chiemjee aufgeführt *. Um ID 
fommt Starchandus (de Achaeim gleihfall3 im Chiemſeer Coder unter de 
Miniſterialen des Erzbiichofes Eberhard II. von Salzburg vor’). Glade 
Bewandtniß bat es mit Richerus oder Richkerus de Ahaim, der ausdud: 
lich von Hund und dem Stammbuch unfern Ahaimern zugezäblt wird. Ter 
jelbe tritt zeugend auf in einer Schenkungsurkunde des Grafen Konrad ur 
Mosburg vom 16. Juli 1257 für Naitenhaslach datum apnd Eherdinz z 
obsidione castri Dornperch ®), bei einem Vergleiche des Herzogs Hrinnd 
von Baiern mit dem Bilchofe Otto 15. Dec. 162 zu Palau‘), 11. iu 
1275 für das Stift Niederaltaih ), 182 für Fürftenzell ), 16. Febr. d I 








1) Mon. boic., II., 324, 358, ILL, 43. 

2) Ebend., V., 487, 459, 465. Drei bayr. Traditiongbücher, L, 17a, 17, & 

3) O-O. Urf.-®., II. 389. Mon. boie., IL, 64. 

4) Mon. boic., III, 517, II., 338. Die Lejeart jcheint dort nicht übert” 
die richtige zu fein. 

5) Mon. boie., II., 398. 

6) Ebend., III, 151. 

7) O.O. Urk.B., IIL, 296. Mon. boie, 28, IL, 386, 29, IL, 4: 
Hansiz, Germ. sacr., I., 396. Oefele, Rer. boie. seript., IL, 716. 

8) Mon. boie., XI., 251, 339. Oefele, II., 722. 

9) Mon. boic., V., 21. 


309 


r Prüfling’) immer im Gefolge des Herzogs Heinrich. Bemerkenswerth 
t die Urkunde des Stiftes Baumburg vom 6. April 1283. Heinrich, Pfalz— 
‘af bei Rhein und Herzog in Baiern, bezeugt, daß der Propſt von Baumes 
ırg übergeben hat „fideli nostro Rikero de Ahaim & suis heredibus 
ıriam in Pirnpach proprietatis titulo libere possidendam. Et in recom- 
»nsam dicte curie prefatus fidelis noster Richkerus dedit propriam 
ırıam suam in Wainpach & colonum ac uxorem ipsius in ipsa residentem 
ım liberis, qui ex eis fuerint procreati & omne ius aduocatitium, quod 
ıbebat in predio super monte Ecclesie memorate, ut predicta praedia 
idelicet in Vainpach, advocatiam in monte in recompensam curie Pirn- 
ıch teneat dieta ecclesia Baumburgensis in perpetuum pacifice, libere 

quiete. In cuius rei testimonium conscribi mandavimus presens 
riptum nostri sigilli robore necnon Ahaimii communitum. Datum Oe- 
ne. MCCLXXXII. feria tertia post Dominicam iudica ?). Die Lage 
eier Orte in einer Gegend, in welcher unjere Ahaimer niemals begütert 
aren, ſpricht jomit ferners gegen Humd und das Stammbuch. Abermals 
3 Zeuge für FüritenzelE fommt Richer von Ahaim 5. Aug. 1286 vor, da 
erzog Heinrich dem Stifte einige Schenkungen der Grafen von Ortenburg 
jtätigte ) und 16. Mat 1296, da die Herzoge Otto und Stephan gegen ein 
nniverjfarium dem Kloster Seligenthal mehrere Schenkungen machten, immer 
itten unter den berzogl. Hofleuten . Die Monumenta boic. führen Ur— 
nden des Stiftes Aipach von 1392 und 1399 auf „mit des ersam vesten 
itter Insigl Herrn Reikkern (II) des Eltern von Ahaim, dy Zeit Pfleger 
ı Griespach‘“ ?). Der Wappenjchild it horizontal in zwei Felder getheilt, 
mit von dem unferer Ahaimer, welche den Leoparden im Wappen führen, 
Alſtändig verichieden. 


Weiter! wird im Leibgedingbuche des Abtes Hermann von Nieder: 
taich von 1241 Herpertus (II.) de Ahaym mit tria de quartali i. e. foedo 
ugeführt ), ferners 25. Februar 1247 bei Verleihung der Mautfreibeit zu 
leinting für Niederaltaich durch den Pfalzgrafen Rapoto von Baiern ’), 
. Zuli 1265 zu Landshut bei Beitätigung der Vogtei für Mealleritorf durch 
erzog Heinrich — Rickkerus de Aheim et frater eius Harbertus °). 
). San. 1273 verlieh Herzog Otto in obsiclione castri Neunburgensis nach 
eicheröberg die Mautfreiheit zu Burghauſen und Schärding; unter dem 

1) Mon. boic., XIII., 230. ° 

2) Ebenvd., VII., 210. 

3) Ebend., V., 29. 

4) Ebend., XV., 452, 516. Das Netrologium von Seligenthal jegt jeinen 
terbetag auf 21. Juni. 

5) Ebend., V., 195, 224, 220. 

6) Ebend., XI., 319. 

7) Ebend., 223, 334. 

8) Ebend., XV., 275. 
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Gefolge des Herzogs „coram curia nostra“ in der Reihe der Minitterula 
war Hartpertus de Ahaim ’); Dderjelbe zeugt 1275 für Seligemtbal”. In 
1290 fommt Hartpreht (III.) de Aheim wiederholt in Prüflinger Urkmi« 
ald Zeuge vor”), außerdem in einer Urkunde der Herzoge Hemrid, Ott 
und Heinrih vom 20. Dec. 1318 für Raitenhaslach), dann in viel 5 
Margarethae 1339 — Harprecht von Ahaim und Frau Anna mein Haus 
frau — urfundend für das Stift Au“); Harprecht (IV.) der Ahaime n 
Ahaim 1410 in den Urkunden von Raitenhaslah ®), 1411 von Fürſtenzel“ 
1416 von Baumburg ). Auch diefe Namen jcheinen den Ahaimern a kt 
Alz beigezäblt werden zu müſſen, obwohl ihr gleichzeitiged Aufſcheinen u 
den Urkunden von Seligenthal, Niederaltaih ımd Prüfling die Suche emzr- 
maßen zweifelhaft macht. 

Unzmeifelbaft zählen aber noch zu den Abaimern an der Al; Ekhardu: 
Ahaimer 1285 für Raitenbasladh *), Rupertus de Aheim 1302 für St ii 
a. d. Rot’), Seifridus de Ahaim 1306 für Raitenhaslach“) und Chun 
von Ahaim 1341 für Herren-Chiemfee zeugend '*). Um die Mitte des 15 Julr 
bundertS verichwindet dies Geichlecht ſpurlos aus der Geſchichte 


Außer Ahaim zwiichen dem In und der Alz, einem jet ganz m: 
gefannten Dorfe, gibt es noch mehrere Orte gleihen Namens in Beim 
Der bedeutendite davon ift Aham im Vilsthale mit einem adeligen Landeet 
von welchem beute noch die Freiherren von Lerchenfeld-Aham, die nah er 
Aussterben des Stammgeſchlechtes in den Befit desjelben famen, den Nume 
führen; dermalen haben es die Montgelas inne; der ehem. bairiihe Miniirr 
bat dort feine Ruheſtätte. Abaimer vom Vilsthale fommen vor in a 
MWeibenstepbaner und Seligentbaler Urkunden. Außer dem bereit3 oben de 
ichriebenen Wappenfchild verzeichnen die Mon. boic. einen zeiten; in de 
freie Feld ragen rechter Seite zwei Dreiede hinein. Wa3 die Tocumente vos 
Weihenstephan anbelangt, fo ericheinen im dortigen Salbuch um 1175 Cm- 
radus de Ahaim "), um 1180 Heinricus & Eberhardus frater eis & 


1) O.O. Urk.B., III, 396. GEbend., IV., 179 ift diefelbe Urkunde ars 
Mon. boic., IV., 461 abgedrudt, jedoch mit der faljhen Jahreszahl 1208. 

2) Mon. boie., XV., 450. 

3) Ebeud., XIH., 110, 112. 

4) Ebend., VI., 380. 

5) Ebend., I., 240. 

6) Ebend., III., 228. 

7) Ebend., V., 97. 

8) Ebend., II., 261. 

9) Ebend., III., 224. 

10) Ebend., V., 284. 

11) Ebend., III., 226. 

12) Ebend., I., 409. 

13) Ebend., IX., 459. 
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ıhaim,...... Wernerus de Ahaim.... Willibortus de Ahaim '), um 12% 
'hunradus & Fridericus de Aheim ?). Hernit von Frauenhofen vergabte 
m 1180 das Prädium zu Arbendorf nach Weihenſtephan; unter den Zeugen 
indet ich der obgenannte Eberhard von Ahaim, bei Hund und im Stammbud 
‘ckhardus?), gleichfalls irrthümlich in die Genealogie unſerer Ahaimer berein- 
ezogen. 


Hieher gehört auch Johann von Ahaim, den die Urkunden von Fürften- 
»{d 1371 als Pfleger zu Schildberg *), die von Inderſtorf ald Pfleger von 
tichach nennen’). Sein Name mit der vermeintlichen Descendenz iſt daher 
us dem Stammbuch zu jtreichen, deögleichen „Fridericus ab Aham, Eques 
)rdinis Teutonici, Commendator domus et dynastiae Teutonicae in Gäng- 
oven anno 1304“. 


Auf die Ahaimer im Bildthale beziehen ſich auch die Worte in der 
Stiftungdurfunde eines Anniverfariums durch Herzog Heinrich für Seligen- 
hal ddo 24. Yul. 1337: Darnach ze Wellenberg ein lechen giltit 60 dn. 
uf St. Georgen tag vnd daselben ein Wis, die der Ahamer von Soldorn 
at, gibt 60 dn. vf St. Georgen tag°). In dem Netrologium von Seligen- 
bal erjcheinen viele Namen von Ahaimern, welche theils denen im Vilsthale, 
heils auch unjerm Gejchlechte beizuzählen jein mögen, da Georg I. als 
erzoglicher Hofmeister und Lucas von Ahaim ſpäterhin ald Oberrichter zu 
!andshut anjäflig waren. Die Namen find folgende: II. Non. Jan. Anna 
\haimerin Mon. h. L, IX. Cal. Febr. Alhait von Ahaim M. h. L. II. Cal. 
art. Jutta Ahaimerin v. Niedermünster, VI Non. Maj. Elspet ahaimerin 
, XVII. Cal. Sept. Gutta Ahaimerin M. h. L, VI. Jd. Sept. Richer Ahaimer, 
II. Non. Nov. Margaretha Ahaimerin M. h. 1., II. Cal. Dec. Gutta Ahaimerin 
Vovizin, VIII. Jd. Dec. Margaretha Ahamerin M. h. J. ferner® Jd. Febr. 
sedrvt v. Ahaim L., VIU. Jd. Mart. Chunigunt von Ahaim M. h. |., 
X. Cal. Jul. Richger de Aheim, VIII. Cal. Jul. Margaretha Aheimerin M. 
le Chiemsee ’). 


1) Mon. boie., 465. 

2) Ebend., 493. 

3) Ebend., IX., 478. 

4) Ebend., 334, vergl. dazu Urkunde der Herzoge Ludwig und Heinrich ddo 
Freitag vor Matthäus 1287 (recte 1387). Oofele, Script. rer. boie., I., 108b, 
Seiß (L, 6 [29], 7 [30], IL, 2 [4]) führt ihn aud als Pfleger von Abensberg 
auf 1397. 

5) Mon. boic., X., 320. 

6) Ebend., XV., 470. 

7) Ebend., 506, 509, 513, 522, 532, 535, 542, 545, 547, 511, 514, 
526, 527. 


Berh. d. hiſt. Vereins in Ldah. IX. Bd., 9. u. 4. Heft. 21 
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Weitere Descendenten der Bertha von Ahaim, Heinrih IL 
mit jeinem Sohne Heinrich IV. und jeinem Enfel Georg 1. bis zur 
Theilung in die Linien Hagenan, Reuhaus und Wildenen. 


Heinrih III. von Ahaim 
1262 — 69. 

Wie oben bereits angeführt wurde, ericheint Heinrich 111. zweimal 
mit feinem Vater Heinrih II. urkundlih. Bei der Stiftung eines Sell: 
geräthes im Kloſter Reichersberg 23. April 1262 durch Hugo von Saver 
jtätten, mit weldem Öejchlehte die Ahaimer nah obiger genealogiſchet 
Tabelle verwandt waren, werden Heinrieus de Aheim et Heinricus 
filius eiusdem als Zeugen genannt !), desgleihen 9. Juli 1269 ba der 
Uebergabe des Gutes Wolfsgrub durd Heinrich Mörlir am die Eher 
herren zu Neichersberg Hainricus senior de Aheim, Hainricus filius 
zuus ). Weitere gejchichtlihe Nachrichten über Heinrich III. liegen 
nicht vor. 

Heinrih IV. von Ahaim, 
1290 notarius zu Burgbaufen, Burggraf zu Nied 1294 T 1333. 

Durch 30 Jahre Schweigen die Urkumden über unſere Abaimer; er 
gegen das Ende des 13. Yahrhumdertes kommen ibre Namen wieder zum 
Vorſchein. 5. Juni 1290 ftellten die Brüder Janns und Otto ven Kit 
zur Stiftung eines Seelgeräthes in Ranshofen zu Burghauſen eme Ur 
hunde aus,” in welder fie auf ihre Nedte auf die Hube zu Nansbern 
verzichten; unter den „Zeugen evjcheinen Hainrieus notarius Ahaimeri. 
Frater suus Neunhausarius ?). 

Da Heinrid III. bereits 1262 urkundlich erſcheint und damals jder 
volljährig fein mußte, um Zeugenſchaft ablegen zur können, jo gebt es 
nicht an, Heinrich III. als diejelbe Perjon mit Heinrich IV. anzumebmen. 
der erit 1333 geftorben ift; vielmehr werden wir nicht weit irren, wenn 
wir beide Brüder als Söhne Heinrih’s III. gelten lafjen. Der Bert 
notarius bejagt, daß Heinrih IV. damals herzoglider Beamter in Bury 
haufen gewejen, wo obige Urkunde ausgejtellt worden ift, in welcher aud 


1) V.O. Ur.-®., III, 286. Mon. boie., IV., 454. 

2) O.O. Urt.-8., I., 420, III. 366. Aventin berichtet in feiner bandihrit: 
fihen Chronik von Ranshofen (32) und nad) ihm Hund, daß dort, ein Heinri 
von Ahaim begraben liege. Der Grabjtein ijt nicht mehr vorhanden umd Daher mict 
zu eruiren, ob und auf welches Glied unjeres Gejchlechtes fich dieje Nahricht beziede 
3) O.O. Urk.B. IV., 133. 
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lainrieus zolnarius in purchusa unter den Zeugen erſcheint. Die 
(hatmer waren fomit damals aus den Dienften der Biſchöfe von Paſſau 
reits in jene der Herzoge von Baiern übergetreten. 


In einer weitern Urfunde vom 5. Auguft 1294 erſcheint Heinrich IV. 
ls Burggraf zu Ried. Es verzichtet nämlih zu Paſſau Altmann von 
ubelfing, der Junge, vor Albreht dem Chlosnar und „Heinrich von 
\heim, Purgraf ze Ryed Ritter‘ auf feine Anſprüche an das Gottes- 
aus Paſſau ?). 


Heinrih’s IV. Monument aus rothem Salzburger Marmor, jieben 
zuß hoch, drei Fuß breit, fteht heute noch im Kreuzgange zu Reichers— 
erg; es trägt in gothiſchen Majusfelbuchftaben die Umſchrift: 

ANNO. DNI. MCCC. 

XXXII. JN. DIE. SANCTORVM. INNOCENT. 
IVM. OBIIT. HAIN. 

RICVS. DAHAIM. VXOR. SVA. CHVNIGVNDIS ?) 


Der Aham'ſche Leopard im Schilde ift nad der Iinfen Seite des 
Beichauenden gejtellt, darüber der Topfhelm mit zwei Büffelhörnern an- 
bracht, in den vier Eden innerhalb der Inſchrift einfahe Blumenzierden; 
ım die Wappeninfignien jhlingt fih in Form einer doppelten Elipſe 
ine bandfürmige Erhöhung, auf welde man fpäter die Grabſchrift 
ſeorg's 1. fette. 


Der Name des Bruders, der mit Heinrih IV. 1290 urkundlich 
mfgeführt wird, Frater suus Neunhausarius, läßt ſich nicht eruiren; 
yagegen iſt durd diejen Pafjus fejtgejtellt, daß die Aham'ſche Familie 
bon gegen Ende des 13. Jahrhundertes im Belize von Neuhaus war. 
Im Laufe diefes Säculums jtarb das Geſchlecht der Geinberger aus; 
ie Ahaimer traten entweder in Folge von Heirath oder Kauf in den 
Befi ihrer Liegenſchaften, welde von den Biſchöfen zu Paſſau theilweije 
u Lehen rührten, erbauten aber an einer andern von Natur mehr ge 
chützten Stelle ihren Wohnfig, welden fie im Gegenſatz zu dem der alten 
Seinberger Neuhaus hießen. 


1) Lang, Regest. boic., IV., 568. Mon. boic., 29, II., 583. 
2) Das Nefrologium von Seligenthal führt eine Chunigundis Ahaimerin 
auf F XI. Cal. Febr. Mon. boie., XVI., 509. 
21* 
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Georg 1. von Ahaim 
auf Neubaus, 1358 Pfleger zu Ried, 1366 — 71 Pfleger zu 
Burghauſen ), T um 1380. 


Georg I. von Ahaim ift unzweifelhaft ein Sobn Heinrich IV. ob 
wohl in den Urkunden die Filiation nicht berührt wird. Wohl finden 
wir Georg I. im Befige von Neubaus, das der Bruder Heinrib's mr 
batte, aber dies konnte er ebenſo von jeinem Better als feinem Xater 
erben oder diejer von feinem Bruder übernommen baben. 25. Wir 
1358 verjtifteten Propit Dietmar und der Comvent zu Reichersberg der 
Hof zu Hoffarn, „den uns der Erberig here her Jörig von Abain 
von dem Nevnhaus ze den zeiten phleger ze Ried..... gegeben 
hat, darumb daz wir in ewichleichen alle tag tagleichen ein mes 
lesen sullen zu andern guten sachen, die wir darzu tuen müzzen 
in sand Georii chappellen, di er darzu in unserm chloster iv 
dem cehräwtzgang gestift vnd gepawen hat, davor sein vater 
vnd sein müter sälig und alle sein vorforderp begraben 
ligent‘“ ?). Nun prangt heute noch im Kreuzgange zu Meichersberg de 
Monument Heinrih's IV. und feiner Gattin Chunigundis von 139 
und darauf eingemeißelt die Grabſchrift Georg's I., welder Umiten! 
obige Behauptung begründet. 


25. Juli 1349 erjcheint Georg von Ahaim in einem Revers de 
Ortolf von Law über den ihm und ſeinem älteſten Sohn zu Baumm— 
recht vom Stifte Reichersberg verlaſſenen Hof zu Law als Zeuge ur 
kundlich ), weiters 7. Januar 1355 bei Beihwörung der Urfehde von 
Ulrich dem Marchfelder wegen jeiner Gefangenhaltung durch Weihiut 
von Starbemberg *). 12. Juli 1357 bejtimmten die Brüder Und un 
Heinrih von Schaunberg einen Tag zur Schlichtung ihres Streites mi 
dem Biihof von Paſſau; den Schiedsſpruch jollte ein Collegium vw 
vier ehrbaren Männern fällen; darımter war auch Georg von Abann ’ı 
13. October d. J. verfaufte Kalhoch von Falkenſtein dem Hoditifte taz 





1) Bol. Geiß, Gerichts- und Verwaltungsbeamte in Bayern, 15 (38). 

2) Urk.-Perg. im Stiftsardive zu Reichersberg, Revers darüber T.-C 
Urt.-®, VII., 568. 

3) O.O. Urk.B., VII, 115. 

4) Ebend., 397. 

5) Ebend., 513. 
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ım 2700 Bfund feinen Antbeil an der Feſte Nanarigel; unter den 
Sieglern fommt Georig von Aheym !) vor. 


1358 war Georg I. Pfleger zu Ried; er errichtete 2. Februar d. J. 
eine große Stiftung in der von ihm gebauten St. Georgskapelle im 
treuzgange zu Neihersberg. Es follte täglich in der Kapelle, in welcher 
eine Eltern und Voreltern begraben liegen, eine ewige Meſſe gelejen und 
as Wachslicht dazu aus der Guſterei des Klofters genommen werden. 
luch muß dafelbft ein ewiges Yiht von Del Tag und Nacht brennen. 
Im Sonntag nach Georgi ſoll der Convent jährlid unter Geläute umd 
Sachsbeleuhtung die Bigil fingen und über das Begräbniß ein jeidenes 
uch legen, am Montag morgens aber eine Seelmejje fingen für die 
Stifter, Vordern, Nachkommen und alle gläubigen Seelen, aud die Kapelle 
md den dazu gejtifteten Ornat jährlich beſſern. Dafür überantivortete 
Yeorg dem Gotteshaufe 15 Pfund Pfennige Paffauer oder Wiener Münze 
wiger Gilte auf den Gütern zu Simelshaim, Pirihah und Hofern. Die 
Irfunde endet mit den Worten, aus welden fih auf Georg's verwandt— 
haftlihe Beziehungen ein Schluß ziehen läßt: vnd zu einen waren 
rehund gib ich vorgenauter Georj von Ahaim (von dem Newn- 
ıaws ze den zeiten pfleger ze Ried) dem oben geschriben gotz- 
aus vnd dem convent daselben den gegenwurtigen brief ver- 
igelt vnder meinen jnsigel vnd vnder des erbern vnd weisen 
neines lieben sweher hern Fridreichs des Mawttner von Purchausen 
nd vnder des vesten meines lieben vnd besundern frewndes 
‚ienharts von Morspach, ze den zeiten pfleger zu Obernberg, 
nsigeln versigelt ?). 


Die Uebergabe der drei Stiftungsgüter zu Simelshaim, Pirichach 
md Hofern muß ſchon früher gejchehen fein, weil Graf Heinrih von 
SIrtenburg diejelben jhon 2. Februar 1357 von der Yehenjchaft befreite, 
tahdem fie „der eriberig vnd weschayden her Georig von Ahaym 
lurich hail vnd sald seiner vnd seiner vorfordern vnd nachomen 
‚el willen zu dem gotzhaus gein Reichersperig gegeben hat“ °). 
>. October 1358 bejtätigte Biſchof Gottfried von Paſſau die Stiftung, 
x „sane nobilis et fidelis noster dilectus Georius de Ahaim 


1) D.-D. Urk.B., VIL, 532. 
2) Ebend., 552—5. 
3) Ebend., 488. 
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diuino motus spiramine capellam in honore sancti Georii martiris 
in ambitu monastery Reicherspergensis suis rebus propriüs e& 
sumptibus dotauit adeo copiose et fundauit, vt onera illi impe- 
1 comode valeant supportari‘ !). 

Ungleih größere Verdienſte erwarb ſich Georg I. durch die Ev 
rihtung der Pfarre Geinberg. Das Gotteshaus St. Michael duieltit 
gehörte mit dem Pfarrredt nah St. Laurenz zu Altheim. Nur ek 
wurde in Geinberg Gottesdienjt gehalten, da der Pfarrer von Alttım 
und fein Vicar auch andere Filialen zu bejorgen hatten, die Bewohre 
der Umgebung aber — habitatores villarum in Geinperg et Nonspach 
— fonnten wegen weiter Entfernung ihre Pfarrkirche zu St Ya 
oft nicht erreihen. Um diefem Uebelftand abzubelfen, traf Georg von 
Ahaim, deſſen Beſitzſtand um Neubaus ſich damals ſchon gefeitigt baten 
mußte, ein Uebereinfommen mit den Pfarrer Erhard zu St. Yauray: 
es follte die Filiale Geinberg von der Mutterkirche ſich ablöfen und em 
bejonderen Bezirk erhalten, ein eigener Pfarrer aufgeftellt werden, I 
daſelbſt die Seelforge zu verfehen, zu refidiren und die ihm jzugemieine 
Ginfünfte zu beziehen hat, dem Biſchof vom Pfarrer zu St Yuraı 
präfentirt wird und diefem 7 Talente Paſſauer Pfennige zu Georgi ın 
Michaeli jährlih reihen muß. Biſchof Gottfried von Paſſau confirmkt 
3. Februar 1359 zu Wien die Stipulationen obigen Vertrages zuide 
dem Pfarrer Erhard von St. Yaurenz und Georg von Ahaim?). 

10. Juli 1358 unterwerfen fi die Brüder Heinrib und Zeide 
Urleugsberger dem Spruche der Schiedsleute, unter denen auch Je 
von Ahaim war, in ihrem Streite mit dem Hochſtifte Pal’). ve 
da an wird Georg I. durch mehrere Jahre in den Urkunden miht mit 
genannt. Erſt 1365 taucht er meift in Neichersberger Documenten mer! 
auf. 21. December 1365 verzichtete Tezzeres Fraumbofer zu Cure 
der Chorherren zu Neihersberg auf feine Anſprüche an den Werd de 
Influſſes zwiſchen Geging und Viehaufen; unter den ZTaidingem IN 
Görig von Ahaym). 9. Mai 1366 verkaufte Wernhart Saulturk! 
an Leonhart von Marſpach jeinen Hof zu Hübing; unter dem Pert 
findet fi) das Inſiegel „Görgen dez Ahaim ze den zeiten pfleg 


1) O.O. Urt.-®., VIL, 596. 

2) Ebend., 611—12. 

3) Ebend., 583. Mon. boie., 30, II., 236. 
4) ®gl. Mon. boic., IV., 504. 
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:e Purehausen“'), Da die Stiftungsurtmde vom 2. Februar 
1358 fin Neichersberg Georg I. nod als Pfleger zu Ried aufführt, 
nuß die Uebernahme des berzoglihen Pflegamtes zu Burghaufen dur 
venjelben zwiichen 1358—66 gejchehen ſein; die wenigen Urkunden, welche 
uf Die dazwiichen liegenden Jahre fallen, ſchweigen hierüber wie einige 
ver folgenden. 8. September 1366 jtellt Chunrat Dttinger auf das 
ihm vom Stifte Neichersberg verleibgedingte Gut zu Yintah (Pfarre 
Weilbah) einen Neversbrief aus „under... Jörgen von Abaym an- 
hangundem Insigel versigelt“ ®). 11. November 1366 übergiebt 
Seorg von Ahaim den Chorhberren zu Neichersberg das Gut zu Mos 
bei Obernberg u. 3. *, vom Ertrage dem Propfte, Y/, zur Hälfte dem 
Convente der Chorherren, zur andern Hälfte den Chorfrauen, dafür 
jollten fie drei Yahrtage mit Vigil und Seelmefje halten am Vorabend 
vor Bartholomät für Otto den eltern von Drädjelhaim, am Vor: 
abend vor St. Georgi für feinen Sohn Otto von Drädjelhaim und 
am Vorabend vor St. Benedict für feinen Enkel Otto von Drächſelhaim; 
dieje Stiftung geſchah „ze hilt vnd ze trost meiner besundern frewnt 
sel“*). Ob ſich dieſer Ausdrud auf irgend eine Verwandtſchaft vder 
Verſchwägerung mit den Drächjelhaimern beziehe, läßt ji wegen Abgang 
weiterer Nachrichten nicht bejtimmen; auch im 13. Jahrhunderte jcheinen 
beide Geſchlechter jhon in verwandtichaftliche Beziehungen getreten zu jein ?). 


Um dieſe Zeit bradte Georg I. das Schloß Hadlberg bei Paffau 
vorübergehend in den Beſitz jeines Haufes. 22. Juli 1367 belehnte 
Biſchof Aldreht III. von Paſſau in Burghaufen den Sohn Georg’s 
Wilhelm und Wilhelm’s Geſchwiſterte mit ihren Erben, Söhnen 

1) Urk. Perg. Stiftsardiiv Neichersberg ” 

2) Ebend. 

3) Vgl. Mon. boie., IV., 504. 

4) Um 1260 beurfunden Propſt und Convent zu NReicheröberg, daß Wern- 
hard von Drächjelheim mit Conſens feiner Mutter Tuta, feiner Schweiter Jutta 
mit ihren Erben, feiner Schwejtern Gertrud, Berthe und Salome den Hof zu 
Geismoltsheim an das Stift Lambach und den Hof in Erlad) an Rüdiger Gaulo 
verfauft Habe. Unter den eritern Zeugen ftehen: Heinrieus et Manegoldus fratres 
de Aheim. (O.-O. Urk.B., VII, 276.) Das Vorkommen gleider weiblicher 
Namen in beiden Gejchlechtern fowie das Aufjheinen der Ahaimer als Zeugen 
J dieſem Familienvertrage ſcheint für ein verwandtſchaftliches Verhältniß zu 
prechen. 
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und Töchtern mit dem Gute Hadenberg und aller Zugebörung ’\. 23. Aug, 
1369 vertaufte Georg „di zeit Phleger ze Pürchausen“ jemen He 
Hakchenperg ob dem Anger bei Pafjau mit dem Baumgarten, beiden 
Thürmen, Weihern, Wiejen und Feldern, dann die dazu gebörige Mühle 
auf der Arh, den Gütern Aigen, Grillenöd, Ober: und LUntenviden 
wieder an Biihof Albrecht ?). 

Minder wichtig find die Nachrichten aus den letzten Yebensjahren 
Georg's I. 24. Juni 1369 erſcheint derjelbe als Schiedsrichter in einen 
Streite des Biſchofs Albreht von Paſſau mit dem Grafen Yeopold vor 
Hals’). 25. November 1369 übergab Hans Freyar den Gberbermn 
zu Meichersberg das Gut zu Aebing zu einem Jahrtag; der Stiftimef 
ift bejiegelt durd „Görgen von Ahaim‘“ +), 21. October 1370 we 
zichtete für das Stift Neihersberg Chunrat von Law auf jeine Aniprüd 
an den Hof zu Law; der Verzichtbrief ift ausgeftellt unter dem Ziege 
„Jörgens von Ahaim ze den zeiten pfleger ze purchausen“ ') 
12. September 1372 jtellte Friedrich Sweilfer dem Stifte Keihersbe: 
einen Yeibgedingrevers aus auf den Oberhof zu Nevel (Pfarre St 
Georgen) unter dem Siegel „Jörigens von Ahaim“ ®). 31. Juli 137 
ſöhnt ſich Zacharias der Haderer unter Vermittlung des Herzogs me 
rih von Baiern mit dem Biſchofe und der Stadt Paſſau aus und m 
jagt allen Anfprüden auf den Burgjtall Erlitain und das Gut Kin 
„zwe einer gezeugnuezz mit dez ersamen, weisen herrn Joerge 
dez Aheymer insigel“ ?). 


Um 1376 verjhwindet Georg von Ahaim aus den Urkunden; at 
nad) 1380 taucht diefer Name wieder urfundlih auf. Die dazwiſce 
liegende Pauſe von mehreren Jahren macht es wahrſcheinlich, daß Gerrl 
indeß das Zeitliche gefegnet habe, die jpätern Urkunden jih aber a 
feinen Sohn Georg II. von Ahaim beziehen. Hund umd nad ihm de 
Aham'ſche Stammbuh erzählt von ihm, daß er in die Scloktmi 
Neuhaus eine Stiftung gemacht und daß die Transaction der baitiſte 


1) Mon. boic., 30, II., 276. 

2) Ebend., 285. Erhard, Bafjau, II., 280. 
3) Mon. boic., 30, II., 281. 

4) Orig.Perg. Stiftsardhiv Neichersberg. 

5) ®gl. Mon. boic., IV., 504. 

6) Drig.-Perg. Stiftsarchiv Reichersberg. 

7) Mon. boie., 30, II., 324. 
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erzoge wegen Tirol 1369 als Zeuge mitbefiegelt habe. Sein Tod 
folgte um 1380. Seine Grabihrift auf dem bereits erwähnten Mo— 
ımente jeines Vaters Heinrih IV. lautet: 


HIE. LEIT. HER. GEÖRIG. VON. AHAIM. 
VND. SIN. HAVSFRAW. FRAW. ANN. 
DEN. GOT. GNAD. 


te Hausfrau Georg's war aus dem Gejchlechte der Mautner zu Burg- 
fen, das jpäter die Feſte Kazenberg am In bis zu feinem Ausfterben 
525 innehatte. Hund führt als feine Hausfrau Chunigund an, welche 
389 Wiguleus von Rorbach geheirathet hätte, das Aham'ſche Stamm: 
ıh gar drei Gemahlinen: eine Waldef, Chunigund von Frauenhofen 
ad eine Stör von Störftein, was alles nicht geihichtlic ift. 

Ebenſo unrichtig ift die Behauptung Hund's umd des Stammbuchs, 
ı3 Georg I. die drei Hauptbefigungen der Ahamer: Hagenau, Neuhaus 
nd Wildenau innegehabt und an jeine Söhne Georg II, Beit und 
dilhelm I. vertheilt habe. Georg I. wird immer nur mit dem Prä- 
Ifate „ze dem Newnhaus“ aufgeführt. Auch feine Söhne Georg II, 
silhelm I. und Veit müffen in den erjten Jahren nad feinem Hingange 
ur Neuhaus gemeinjam bejeffen haben, da Georg II. und Wilhelm 1. 
log mit obigem Beilage erſcheinen, was ſich wohl von Veit verjteht, 
er hinterher den väterlihen Beji antrat. 

29. November 1381 erklärt zu Paſſau urfundlid Stephan von 
egenberg zu Alten» Nußberg, daß die Fehde zwifchen ihm und dem 
ziſchofe Johannes durch Schiedsrichter beigelegt jei; unter dieſen war 
Goerig der Ahaimer ze dem Newnhaus“ !). 24. Mai 1332 ver- 
tbrehtet „Görig der Aheim’ ze dem Newnhaus“ dem Hans Chamerer 
u Obernberg feine Hofjtatt hinter dem Reichersberger Stadel ?). 

27. October 1392 wird in einer Vertragsurfunde des Stiftes 
Keihersberg mit den Zellern „Wilbalm der Ahaymer zum Newn- 
aws“ als Zaidinger genannt ). 1393 fommen alle drei Brüder „Wil- 
ıelm., Georg. & Vitus de Ahaim equites“ ohne Beiſatz eines ges 
tennten Befiges vor *). Selbft 1403 ericheinen noch in gleicher Weiſe 





1) Mon. boic., 30, IL, 357—59. 

2) Drig.-Berg. Stiftsardiv Reicheröberg. 
3) Ebend. 

4) ®gl. Mon. boic., IV., 506. 
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„Görig der Aheimer“ und „Wilhalm der Aheimer“ in einen Ir 
brief vom 7. April über den Werd am In, um melden das St 
Neichersberg mit Wilhelm Frauenhofer in Streit gefommen war Sur: 
aus geht deutlich hervor, daß Georg I. noch nicht Hagenau und EU 
denau innegebabt, auch feine Söhne noch durd lange \yabre gemerniar 
Neubaus befeffen haben; erjt nah 1403 erwarb Georg Il. Hagaaı un 
Wilhelm I. Wildenau, während Veit I. die väterliche Beiigung zu Ra 
haus übernahm. 


Die Linie der Ahnimer zu Hagenan. 


1. Georg ll. von Ahaim, 
1399 Pileger zu Neuöting, 1401 Pfleger auf Oberhaus ki Pula 
1401 Pfleger und 1402 Burghüter zu Obernberg, 1402 oberfier San 
mermeifter des Hochſtiftes Paſſau, 1403 Pleger zu Ried, MN | 
Paſſau'ſcher Marſchall, 1408 — 10 Hofmeifter des Herzogs Hin! 
y um 1430. 


Wie feine Vorältern fuchte auch Georg II. beim Heditifte Pare 
ein Amt. Als Biihof Georg von Hobenlobe 1393 gegen jeinen m 
bewerber um den biihöflichen Stuhl, Rupert von Berg, die Churhr | 
gewann und in Paſſau einzog, ernannte er Georg von Ahaim zu Vz 
Feldhauptmann, lief durch ihm den Bürgern von Paſſau, welche ihm r“ 
huldigen wollten, ihre mit Wein beladenen Schiffe wegnehmen und mE 
fie durch andere Gewaltmittel zur Unterwerfung zwingen. Darüber I 
es zu offenem Aufjtand unter der Bürgerihaft; nur durch das Cinſcrei 
des Herzogs Stephan von Baiern und des Erzbiſchofes von Sl 
gelang es, den Frieden nad Außen bin berzuftellen. ?). Meiters finden IT 
Georg II. unter 20. Januar 1401 als Pfleger ®), 1402 als dm 
büter auf dem Paſſau'ſchen Schloſſe Obernberg t), unter 29. ya 
1401 als Pfleger auf Oberhaus bei Pafjau umd unterdeſſen win | 
22. Juli als Pfleger zu Neuöting *). Auch erſcheint er wrederbelt 19 
Sefolge der Biſchöfe von Paſſau. Als am 2. December 1402 zu Pit 


1) Mon. boie., IV., 492. 

2) Erhard, Pafjau, I., 152. 

3) Lang, Regeiten, XI., 196. Budinger, Bajjau, IL, 117. 
4) 8. M., Obernberg, IL, 31. 

5) Geiß, 21 (23), 78 (101). 
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r Fehde zwifchen dem Herzog Johann von Niederbaiern und dem Biſchof 
eorg durd den Yandgrafen Johannes von Yeuchtenberg und jehs ihm 
geordneten Spruchleute ein Ziel gejegt wurde, war Jörg der Ahaimer 
ter diefen ?). 6. December d. %. bringen die Paſſau'ſchen Räthe Ent: 
eidung im den zwiſchen Biihof Georg und Neiher dem Siegenhaimer 
waltenden Streitigkeiten; darunter findet fi „Jorg Aheimer obrister 
ımermeister des. vorgenanten gotzlaus zu Passaw‘ ?).. 1403 
nd Jörg II. als Pfleger zu Nied. Unter 5. Juni d. J. ertheilte 
e Rieder Gerichtsihranne dem Stifte Neichersberg über das Gut zu 
aging einen Gerichtsbrief; unter den Taidingern eriheint „Görig 
heymer die zeit Pfleger ze Ryedt‘“ ?). 18. April 1407 ftellte 
lrich Affenthaler den Austrag feiner Fehde gegen die Gebrüder Starhem- 
rg einem Schiedsſpruche des Biſchofes Georg und Reinprecht's von 
zaldſee anheim; der Brief ijt gegeben aud unter dem Inſiegel des 
:rbern, weisen Jörigen Ahaimer diezeit Marschalk ze Passaw“'). 
n einem Braunauer Gerichtsbriefe für Neichersberg über das Gut zu 
ann vom 25. November 1410 wird Görig Ahaimer unter den 
aidingern genannt °). 

Georg II. jpielte als herzogliher Hofmeijter in den Streitigkeiten 
s Herzogs Heinrich des Neihen mit den Bürgern von Yandshut eine 
roorragende Rolle. Georg Ahaimer ſaß im berzogliden Rathe mit 
aſpar von Frauenhofen, Erasmus von Preifing, Hans Klosner und 
zigmund Affenthaler. Auf den Rath diejer jeiner Vertrauten forderte 
er Fürſt von der Stadt eine beträchtliche Abgabe; die Bürger beriefen 
ch in ihrem Widerftande auf ihre Freiheiten und Rechte, fingen über die 
Imtleute des Herzogs zu Hagen an, bejammerten die Jugend ihres 
jürften und appellirten an den Kaifer. Auf eine in diefem Sinne ab— 
egebene Erklärung des Nathes zu Yandshut forderte der Herzog die 
Ingejeheneren der Stadt zu ſich aufs Schloß, ließ fie feitnehmen und, 
one daß fie etwas Böfes ahnten, in’s Gefängniß werfen, verbannte vier 
Nitglieder des Stadtrathes umd legte ſchwere Schakung auf mehrere 
Bürger. Ueber dieje Gewaltthat entſetzte ſich die ganze Stadt. Es bildete 


— 





1) Mon. boic., 31, UI., 22. 

2) Ebend., 26. 

3) Vgl. Mon. boic., IV., 508. Urk.-Perg. Stiftsardiv Neichersberg. 
4) Mon. boic., 31, IL., 72. 

5) Ebenbd., IV., 495. 
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ih eine Verſchwörung unter fünfzig Bürgern. Durch heimliche Beten 
tbeilten jie den Verbannten ibre Anichläge mit. Der feſte Thurm an der 
Stadtmauer unterhalb des Yendtbores, dem Dietrich Nägtel, einem Mir. 
verſchwornen, gebörig, war ihr geheimer Berathungsort. Am Charfreiteg 
1410 Abends hatten fie jih mit den Verbannten eben veriammelt, obn 
an Verrath oder Ueberfall zu denten. Allem das plauderbafte und tm 
loje Weib Dietrih's führte den Junker Ulrich Ebran von Wildenerg 
zur Thüre des Gemaches, worin die Berathung ftattfand, ließ ihn mr 
dein Siegel der Verſchwiegenheit durch eine Spalte der Thüre jeben, di 
Verſchwornen erfennen ımd mit eigenen Obren bören, was die Mint 
der Nahe unter ſich beſchloſſen. Wildenberg hatte bald genug erbenti 
entfernte ſich Schnell und ging eilenden Schrittes der Trausnitz zu, weit 
den Hofmeifter Georg von Ahaim und Sigmund Affentbaler. Der Herze 
gleihfalls aus dem Schlafe geweckt, gerieth in die größte Angit. Da 
ließ jogleih Bewaffnete von der Beſatzung des Schloffes in die Zi 
binabrüden. Während die ganze Bürgerſchaft, die Verſchwornen im Reg 
Thurm ausgenommen, im tiefiten Schlummer lag, zogen die Benaftntem 
von der Trausnitz an verjchiedenen Seiten der Yend zu, umringten de 
Thurm und ſtürmten. Niht im Stande, ſich zur Wehre zur jehen, wur 
der größte Theil der Verſchwornen gefangen und im Bande "ix: 
Während der Herzog zu einem Turniere nach Regensburg ritt, erging © 
den Oftertagen über die Stadt ein furchtbares Blutgericht. Einige murz 
hingerichtet, Andern die Augen ausgeftohen, die meijten mit Weid m 
Kind in die Verbannung geſchickt; die Stadt verlor einen großen Wä 
ihrer Privilegien ?). . 


Wann Georg II. in den Beſitz von Hagenau gekommen, liit "2 
wegen Abgang urkundliher Nachrichten nicht genau mehr eruiren, M® 
annäbernd bejtimmen. 14. März 1428 urfundet nämlich Kajpar Abe 
zu Neuhaus, ein Sohn Veit's 1., daß er allem Streite mit Propit Fa 
von Neicersberg in Betreff des Senftenbadhes, der über feine Ort 
floß, entjagt habe und derjelbe nun ungeirrt rinnen möge; der Ind 
„versigelt mit meinem anhangundem Jusigl dartzue ..... mi 
meiner lieben vettern herrn Görigen Ahaymer des eltert | 
zu Hagnaw und Asm des Ahaymer zu Wildnaw und wie | 


1) Staudenraus, Landshut, L, 112—27. Oefele, dert" | 
boie., II, 731. 
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eines lieben bruder Wilhalm Ahaymer zu Newnhaws anhan- 
ınden Insigeln“ ?). Hieraus jcheint hervorzugehen, daß die Familie 
n 1428 ſchon länger im Bejige von Hagenau war. 


Auch das Jahr feines Todes kann nicht beftimmt angegeben werden; 
muß jedod bald nad 1430 erfolgt jein, da jein Name um dieje Zeit 
Ss den Urkunden verſchwindet. Er findet ſich noh 1429 in einer 
:gernjeer Urkunde ?), in einem Burghauſer Hofgerihtsbriefe fir Baum: 
rg ddo 9. April 1430 als „Jorig Ahaymer der Elter‘ ®), ves- 
eiben für Naitenhaslad) *). 

Was das bair. und Aham’ihe Stammbuch berichten, daß Georg Il. 
397 das bairiſche Bündniß mitgefertigt, 1411 an Matthäus und Georg 
ranns jeinen Sig und Hofmarf Feichtenau verkauft habe und feine 
ausfrau eine geborene Prevfing geweſen jei, habe ich in den mir vor- 
‚genden Urkunden nicht gefunden. 


Georg II. hinterließ zwei Söhne Vivianz und Georg III.; Yaurenz, 
n Hund und das Stammbud gleichfalls aufführen, zählt zur Neu: 
zujer Linie. 


Vivianz ericheint als Kammermeiſter des Hochitiftes Bafjau und In— 
ıber des Schloſſes Razenhofen wiederholt um 1440 in den Urlunden. 
April 1435 erfennen drei bairische und drei paſſau'ſche Spruchmänner, zu 
men auch „Viviantz Ahaimer zu Ratzenhofen ÖObrister Kamermaister 
»s Stiffts zu Passaw“ zäblte, in SKlagejachen des Herzogs Ludwig von 
aiern-Ingolſtadt wider den Biichof Leonhard in Paſſau zu Necht, daß die 
om ihm mit Beichlag belegten Schiffe jammt Ladungen aus den Orten 
ingolfing, Schärding, Ratenberg u. j. mw. freizugeben und die Eigenthümer 
u entichädigen ſeien“. 19. Mai 1440 jtellt Kaſpar von Tor einen Spruch: 
rief aus über das Kiichenmeifteramt zu Tegernjee; ımter den Spruchleuten 


1) Drig.-Perg. Stiftsardiv Neichersberg. 

2) Mon. boic., VI., 339. 

3) Ebend., II, 212. 

4) Ebend., III, 228. An jeinen Tod knüpft ſich eine Sage. Bon 1420 
is 30 dauerten des H. Heinridy Händel mit Kajpar Törringer, von dem Volke 
er Teufel von Jettenbach geheißen. Heinrich eroberte des Törringer's Burg und 
tannte fie aus; bei feinem Abzuge wurde er aber von Törringer und jeiner 
litterfchaft eingeholt und mußte einen jhimpflichen Frieden "schließen, da er es 
iht wagte, mit diefem kühnen Ritter ſich in offenem Felde zu ſchlagen; Tör- 
inger habe dann im Gezelte des Herzogd und vor deffen Uugen dem Ahaimer 
nit einem Streich das Haupt abgeichlagen. (Staudenraus, Landshut, I., 132.) 

5) Mon. boic., 31, IL., 263. 
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war „Vivianz der Ahaimer von Ratzenhofen“ 9. Vivian; ſchein ah in 
jüngern Jahren die Veite Ellenkoven innegebabt zu haben; dem 142 Imder 
jich die Herzoge Ernit und Wilhelm mit 200 fl. ungarischer Münze ab jemss 
Vaters und der Weite Ellenfoven wegen ?). Bemerkenswerth iſt die Uchmk: 
des berzogl. Hofgerichtes zu Landshut vom 10. Ian. 1433 über das ywidhen 
den Abhaimern und Tannbergern jtrittige Gut zu Murau ; Bivianz eribemt ı 
dem Streite al$ Fürleger für ſich und feine Bettern Wilhelm, Erasmus m) 
Jörg, welche das Gut als ihr Ahnen: und Watererbe in Anſpruch nahmen’) 
Seine Hausfrauen follen nah Hund und dem Aham'ſchen Stammbuche Mares: 
retba geb. Schilwaz 7 1437 umd Anna Leutenpef gemweien jein. Bon den 
Kindern der lettern werden angeführt: Burchard, Domberr in Salzbum 
um 1465; die Salzburger Domftirt3-Nefrologien führen aber Ruvert vor 
Aham an — V. Jul. Anno dominicae incarnat. MCCCC. LXXV. ot 
ddominns Rudbertus de Aham canon. s. Rudberti — *), weiters Barbırı 
Nonne in Hobenwart, Elifabetb, Nonne in Neuburg, Margareth, Nome u 
Viehpach + 1464, umd Heinrich; diefer ſoll nach Hund mit jeinen Schwaiter 
und jener Mutter Anna, jpäter des Urban Glarn, Bürgers zu Bıburı 
Hausfrau, 1458 Sitz, Hofmarf und Sölde zu Hohen-Gofpoltähauien an de 
Nitter Wiguleus von Weich verkauft haben. 


2. Georg Ill. von Ahaim, 
1437—39 Propft bei der Inbrücke zu Paſſau, um 1440 Yandidrei 
zu Yandshut, 1450 Yandrichter zu Dingolfing, 1455 Kammermetfter & 
Hochſtiftes Paffau, um 1460 Pfleger zu Teifpah, F um 147. 


Die Urkunden laffen Georg II. in den verjchiedenjten Stell 
und Aemtern ericheinen, jo, die Paſſau'ſchen Gerichtsbriefe vom 10. un 
und 14. October 1437 als Propft bet der Inbrücke zu Paſſau — 
Jorg Ahaimer des von Passaw Brobst vor der Inpruck zu Passaw" 
— desgleihen 27. Juli 1439 9), 1444 in einem Documente des Shit: 
Fürftenzell als Yandichreiber zu Landshut ), 3. Mai 1447 in m 
Urkunde für das Stift Imderftorf, durch welde der Herzog Heinrid © 








1) Mon. boie., VI., 291. 

2) Vefele, Rer. boic. script., II., 304. 

3) Wirmsberger, Tannberger, 108 (140). 

4) Meiller, Neerol. Salisb., Archiv f. öjterr. Gejchichte, XIX, 
Wiedemann, XXVII., 113. Ein Conradus de Ahaimb, Canon. Sale. 
erfcheint um 1530. "Hansiz, IL, 945, 1048. 

5) Mon. boic., 31, II. 314, 318. 

6) Ebend., 347. 

7) Mon. boie., V., 97; nad Geiß (53 [55]) auch ſchon unter 17. Te 
cember 1440. 
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n feinem Vetter Ludwig belafteten Klöfter in integrum rejtituirt }), 
, Mai 1450 als Yandridter zu Dingolfing *) 1454 finden wir 
eorg III. als Nath beim Hofreht zu Yandshut?). Am Montag nad 
cem jueunditatis d. i. 12. Mai 1455 Teifteten die Bürger zu Paſſau 
m Biſchof Ulrih den Eid der Treue; unter den Zeugen war Jörg 
ıeimer Cammer-Meister *). Samstag vor Magdalena d. i. 19. Juli 
160 veverfirte Hartlieb von Puchperg zu Winzer zwei Schaff Korn 
einer Meſſe in Nieder-Winzer; zur Siegelung des Briefes erbat er 
len gestrengen vesten Ritter herrn Jorgen von Ahaym, Pfleger 
vr Teispach, meinen lieben herrn vnd sweher‘“ °). Seine Ge— 
ıhlin war Anna von Yaiming, eine Blutsverwandte des Biſchofes Yeon- 
rd von Paſſau. 10. September 1453 finden ſich die von Frauenberg, 
yaim, Yaiming, Nußdorf, Pienzenau und Torer mit dem Domcapitel 
Paſſau wegen ihrer Anſprüche an die Berlaffenihaft des Bilchofes 
onhard von Yaiming (F 1451) ab; darunter war „Jörg Ahaymer 
v Hagenaw anstat Annen, Wilhelm Laymingers säligen Tochtter, 
einer Hausfrawn, vnd Ellsen Klosterfraun zum Kyembsee, der 
:nanten meiner Hausfraun Swesstern“ °). Nach Hund joll Anna 
m Paiming 1448 Gottersdorf als väterliches Erbe erhalten haben. Um 
70 wurde Georg III. mit feiner Hausfrau zu den Vätern verjammelt. 
ie Mon. boic. (IV., 510) jegen jein Abjterben auf 1450 und führen 
temut als jeine Hausfrau an. Das eine fommt von dem Umſtande, 
3 der Grabftein ſchon zu Yebzeiten Georg's errichtet und deshalb die 
abreszahl nicht volljtändig ausgefüllt worden, das andere ift ganz um: 
Ötig. Die Inſchrift auf jenem Epitaphium aus rothem Marmor mit dem 
haimer und Yaiminger Wappen im Sreuzgange zu Neichersberg lautet: 
Hye. leit. begraben. der. Edel. 
vesst.. Ritter. herr. Jorg. von. Ahaym. Anna. sein. Hausfraw . 
geporn. von. Layming. 
dy. gestorben. synd. Anno dni M.CCCC.L..den. got. gnad. 

Maria. gottes. Mueter. 

von. himelreich . pitt. 

got. für. vos. Ewikleich. 


1) Mon. boic., X., 304. 

2) Geiß, IL, 12 (14). 

3) Mon. boie., III., 390. 

4) Ebend., XXVIH., 455. 

5) Ebend., XIL., 495. Geiß (II. 92 [94] ) führt ihn unter 5. Juli 1433 
2b 19. Mai 1469 ala Pfleger en Zefa auf. 

6) Mon. boic., X., 31, LL., 
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Eine Tochter Georg's, nah Hund Margaretb, war, wie wir bereit 
angeführt haben, mit Hartlieb von Puchperg vermäblt, aus welcher Ehe eme 
Tochter Eliſabeth, nachmals Hausfrau eines Frauenberg, bervoramg, = 
zweiter Ehe mit Kaſpar Nothaft von Wernberg, der gleichfalls eine Toche 
binterließ, und in dritter mit Georg von Fraunberg, dem fie 1472 Gotter: 
dorf verichrieb ; der Sprößling diejer Ehe, Benigna, ward Hausfrau Ehrüteph® 
von Yaiming zu Amrang. 

As Sobn Georg’ IU. jeßt Hund den Paſſauer Dompropit, Bil: 
belm 111. von Ahaim, an. Da der Biichof Ulrich mit jeinem Vomcaptd 
17. Juni 1477 von Obernberg aus gegen die Errichtung eines Bisthums ji 
Wien Proteſt einlegte, ſteht Wilhelm von Ahaim bereits als Propft an der 
Spite des Eapitel3 '); bei minder wichtigen Anläſſen fommt jein Name ın 
den Gapitelurfunden vom 23. Zul. 1481, 30. Dec. 1496, 4. und 11. Jul 18 
und 8. Jan. 1494 vor ?). Enticheidenden Einfluß auf die Gejchichte dei Hab 
jtiftes nahm Wilhelm von Abaim in dem Biſchofsſtreite nach dem Tot 
Urich’s von Nußdorf (F 1479). Ohne Rüdficht auf die Einſprache dei Knie? 
Friedrich IV. war nämlich damals das Domcapitel zur Wahl eines num 
Bifchofes geichritten und hatte den durch den Herzog Georg von Bam 
empfohlenen Domherrn und Kanzler Friedrich Mauerfircher auf den bit 
lichen Stuhl erhoben, der Kaiſer dagegen wollte mit Zuftimmung des Par“ 
den Gardinal Georg Hasler durchjegen; eine Fraction des Domcapitdä, 7 
deren Spite Wilhelm von Ahaim ftand, erklärte ſich anfangs für Ma 
fircher, trat jedoch fpäter, von äußeren Einflüffen gedrängt, auf die Ser 
Hasler’s, die andere Hälfte blieb aber jtandhaft. Dieſe Spaltung breit 
aroßed Unheil über das Hochitift; felbjt mit dem Tode des Gardn 
(r 21. Sept. 1482) gingen die Wirren noch nicht zu Ende. Der Dompir' 
Wilhelm von Ahaim war einer von denen, die ſich am längiten und bertiattı 
Friedrich Mauerfircher widerjeßten. 1486 geitattete Innocenz VII. deca 
in feinem Bisthum eine Liebesiteuer zu erheben ob der vielen Berrangumr 
welche in letter Zeit über die Paſſauer Kirche bereingebroden mar 
„dinersis sinistris euentibus, quos hactenus tam tempore, qw die 
filii Wilhelmus de Ahaym Prepositus et Vdalrieus de Alben Canınx“ 
dicte ecclesie tibi eorum pastori parere noluerunt, sed in tuam et &" 
apostolice contemptum per quendam alium episcopum in dioecesi mar 
tauiensi pontificalia absque tua speciali licentia exerceri fecerunt”.... 
Wilhelm von Ahaim ftarb 1495; fein Grabjtein aus rothem Marmor © 
Inichrift mit gothiichen Minusfeln ift dDermalen noch im Domkreuzganz * 
Paſſau und zwar im linfen Seitenschiffe der Herrentapelle zu jeben‘). 2° 

1) Mon. boie., 31, I., 531. 

2) Ebend., 596, 653, 665, 666, 673. 

3) Ebend., 614. 

4) Hansiz, Germ. saer., L, 576. Erhard, Paſſau, II, 66. Die Ru! 
ichrift lautet: Anno. dni. 1495. dia. | scte Affre o. Reuerend‘ & Nobils f 
&. dnus. Wil | helmus de Aham. deer. doctor. Canon. & Prepesit. Bei 
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ham'ſche Stammbuch berichtet iiber ihn: Vir maximae scientiae et ingenii, 
inltarnm linguarum gnarus, sub Pio II. pontifice maximo, olim Frie- 
erici IV. Imperatoris secretario, dein parocho in Aspach, tandem in 
ımmum pontificem electo, Aenea Syluio quondam nuncupato, 26. Jan. 
159 doctor juris canonici creatur in celeberrima et antiquissima universi- 
ıte Bononiae. 


3. Georg IV. von Ahaim 
auf Hagenau, 1503 Rath des Herzogs Albredt, F um 1510. 


Das Yeben dieſes Mannes fällt in die für Baiern unheilvolle Zeit 
ss bairiſchen Erbfolgefrieges. Zayner's Annalen verzeichnen feinen Namen 
nter den Näthen des Herzogs Albrecht, welche auf dem Landtage zu 
mdshut 1503 mit der Nitterfhaft des Niederlandes verbandelten ?). 


Während die von Bivianz abjtammenden Zweige der Ahaimer auf 
yagenau in öffentlichen Aemtern oder auf auswärtigen Gütern ericheinen, 
bte Georg IV. von jeinem Vater “Georg Ill. das Schloß und die 
ofmark Hagenau, welche nad feinem wie es ſcheint Einderlojen Ableben 
m 1518 an Chriftoph II. Ahaim von der Wildenauer Linie übergingen. 
sein und jeiner Gemahlin Apollonia von Ratau zu Matau Grabmonu: 
int mit dem beiderfeitigen Wappen im Neichersberger Kreuzgange be: 
chtet über ihr Ableben: 


Hie ligt begraben der Edl vnd vest 
Jörg von Ahaim zw Hagnaw. 

der gestorben ist An? dni M. COCCO. 
vnd apolonia Ratauerin sei gemal, 

die starb An? 1509 jar. den got genad. 


yas Zodesjahr Georg’s IV. ift nicht vollftändig angegeben. 1490 er- 
beint nah Hund Neihhart von Ahaim auf Hagenau; das Aham’fche 
stammbud zählt ihn zu den Descendenten Georg's IV. ?). 


atauiens’. Zwei um die Lenden bededte Knaben halten den Aham'ſchen Wappen 
bild mit der Umfjchrift: 1495 | Requiescat in | pace. Auf demjelben Steine ift 
ud die Grabjchrift de3 Domherrn Albert von Bettau (F 1427) eingerigt. 

1) Oefele, II., 362a. 


2) Im Verzeichniſſe der Conventualinen von Niedermünfter zu Regensburg 
ſcheint aud) 1528 Sophia von Ahaim auf Hagenau, 1568 drei weitere dieſes 
eſchlechtes, jedoch ohne nähere Angabe. 

Berh. d. hift. Bereind in Wh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 22 
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Die Linie der Ahaimer zu Neuhaus. 


1. Beit I. von Ahaim 
auf Neuhaus und Balley, Paſſau'ſcher Pfleger zu Obernderg 1405. 
Rammermeifter des Herzogs Ernft 1407, Pfleger zu Freiſing 1407, 
Vicedom in Oberbaiern 1411, 7 um 1430. 

Veit I. beſaß nah dem Tode feines Vaters Georg 1. anfinght 
mit feinen Brüdern Georg II. und Wilhelm I. Neubaus gemeinfam, Ir 
aber jpäter in den Alfeinbefig, da fich dieje eine neue Heimath jmdtr 
Zu Anfang des 15. Jahrhundertes fommt fein Name öfters in Reihe 
berger Urkunden vor. 26. Juni 1405 ftellte Peter Pötel dem Sit 
einen Verzichtbrief aus; unter den Sieglern erfcheint „Veit Ahaimer 
zu dem Newnhaus di zeit phleger ze Obernperig“ '), unter 18. ‚ya 
1407 als Pfleger zu Freiſing *). An einem Leibgedingreverd auf du 
Gut zu Freiling vom 5. Auguft 1407 finden wir gleichfalls das Siee 
„Veiten des Ahaimer zu dem Newnhaus‘; umter den Taidingen 
eines Verzichtes des Andre von Mevel auf den Hof zu Nevel rom 
18. Januar 1412 wird genannt „Hainreich Freyleich des edeln herrz 
Veiten des Abeymer probst zu dem Neunhaus‘“. 

Veit ftand nicht lange in Paſſau'ſchen Dienften; 1407 trefien zT 
ihn bereits in Münden als Kammermeifter des Herzogs Ernft und px 
als Vicedom in Oberbaiern. Im Oefele's Ercerpten werden 1407 & 
nannt Hilpold der Frawnberger zu Prunn, der vest Mann Vei 
der Ahaimer, Albrecht Tyrndl und Gabriel Ridlär Burger z 
München °). Im nämlihen Jahre am Montag nad dem Sonntıy N 
man in der Kirchen finget: Da pacem Domine qutittirten Wiki 
Frauenhofer und Veit der Ahaimer dem Herzog Ernſt eine Shut“ 
Freitag vor dem Gallentag d. i. 14. October 1407 wird Veit Ach 
haymer Herzog Ernsts Kamermeister genannt 5). 25. Mir; 4 
befennt Margaretha die Gumpenpergerin, daß „der weys vest Veit der 
Ahamer zu den Zeiten irs gnädigen Herrn Ernst Vitr 
dam in obern Bayrn“ geriht umd bezahlt hat 400 fl. ungarijcc 
Münze in rechter Zeit und Weil ohne alle ihre Schäden und Geprie 


1) ®gl. Mon. boic., IV., 508. K. M., Obernberg, IL, 22. 
2) Geiß, IL, 33 (56). 

3) Oefele, Rer. boic. script., IL, 303 b. 

4) Ebend., 304a. 

5) Ebend., IL., 310a, 
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ı ihren lieben Brüdern wegen, Parziwal und Triſtan der Zenger zu 
hwarzeneck !)., Montag nah Georgi d. i. 27. April 1411 erſcheint 
ichfalls „Veit der Ahaimer Vitztum in obern Bayrn“ ?). 

Veit 1. lebte no 1427. Montag nah Allerheiligen d. i. 3. No- 
aber d. J. jegten die Herzoge Ernjt und Albrecht dem Pankraz Puch— 
ger unter andern Bürgen fir eime Geldjhuld den weiſen und vejten 
it Ahaimer 9). Veit foll auch 1392 das bairiihe Bündniß mit unter— 
hnet haben. Hund weiß den Namen feiner Hausfrau nicht anzuführen, 
;s Abam’ihe Stammbuch dagegen giebt eine Pienzenau an, was offen- 
: eine Fiction tft. Ob ihm felbft noch für die dem bairifchen Haufe 
eifteten Dienfte die Lehenihaft auf Valley 1408 verliehen worden jet 
er erjt feinen Söhnen Kajpar und Wilhelm II., ift nicht fejtzuftelfen ; wahr: 
»inlich wurde ihm Valley für jeine Söhne durch die Herzoge übergeben. 

Hund führt nur Kafpar und Wilhelm II. als Descendenten Veit's I. 
‚ auch in. den Urkunden jcheinen nur diefe zwei Namen auf; es fcheint 
yer abermals eine ‚Fiction zu fein, wenn das Aham'ſche Stammbud 
jen beijeßt: Georgius ab Aham. Vx. Dorothea Dna de Losen- 
in *#). Posterorum memoria exoleuit. 

Kaipar, unterm 13. Mai 1413 und 10. Juni 1416 Landrichter zu 
ndsberg ’), ericheint nach der Sentenz des herzoglichen Hofgerichtes vom 
. November 1424, von welcher weiter unten die Nede jein wird, im Mit- 
ite des Mannslehens Valley mit jeinem Bruder Wilhelm II; fie nannten 
Feſte widerrechtlich Ahamſtein und verübten in der Umgebung von Frei: 
a manche Gewaltthätigfeit. Wie Valley beſaßen die Brüder anfangs auch 
ubaus gemeinfam. 14. März 1428 urfundet „Kaspar Ahaymer zu dem 
»wnhaws“, daß er allem Streite mit Propſt Paul zu Neicherdberg wegen 
5 über jeine Gründe fließenden Senftenbaches entjagt babe und diejer num 
geirrt rinnen möge; der Brief ijt „versigelt mit meinem anhangundem 


1) Oefele, Rer. boie. seript., 296 b. 

2) Ebend., 300a, auch 309a. 

3) Ebend., 300b. 

4) Allerdings jchreibt Hohened (Genealogie, III., 373): „Dorothea, eine 
xhter Hartnid's III. (F 1479), die aber Bucelini in feiner Stemmatographia 
t Serrn Rudolphi von LXofenftein (+ 1449) Tochter ausgibet, hatte nad) 
ugnuß der Ennenckliſchen Manuseripten in erjter Ehe Herrn Georg von Aham 
id nach feinem Abjterben H. von Zörring zur Ehe.“ Da die Angaben der 
deutendften Genealogen in der Zeitfolge alfo ſchwanken, läßt ſich mit Beſtimmt— 
it nicht berichten, ob nicht etiva Dorothea die zweite Gemahlin eines Georg 
m Ahaim aus der Hagenauer Linie war. 

5) Geiß, I, 58 (81). 

22” 
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Insigl dartzue... mit meiner lieben vettern herrn Görigen Ahaymer 
des eltern zu Hagnaw und Asm des Ahaymer zu Wildnaw vod mder 
meines lieben bruder Wilhalm Ahaymer zu Newnhaws anhanzındaı 
Insigln“. Nach einer weitern Urfimde im Stiftsarchive zu Keicheriderg 
vom 12. Yuli 1434 überträgt Georg Lehner den Austrag einer Stretigkit 


mit dem Propite Baulus dem Schiedsipruche von .‚Viniantz und Eraem 


und Kasparn die Ahaymer und Sigmund dem chalinger“; beiiegdt 
der Brief mit der „Wilhalm und Kasparn gebrueder der Ahaymer zun 
Newnhaws aigen anhangunden insigel“. 15. Juli 1434 verfauft „Kaspar 
Ahaimer zum Newnhaws‘“ dem Stifte Reicheräberg feine Hofftatt ım us 
Markte zu Obernberg unter dem Siegel jeine® Bruder „Wilhalm — 
Ahaimer zum Newnhaws“ '). 11. Januar 1435 ftellte Gewolf Seuberitorkt 
Richter zu Nied, für Ulrih Smwentner einen Gerichtöbrief aus; an de 
Rechten jaß auch „Caspar Ahaimer zu Newnhaws“. Von dieiem ji 
an finden wir Kaſpar in öffentlicher Stellung. 19. Februar 145 Hr 
Erasmus von Preifing als Obmann zwifchen Herzog Heinrih vom dar 
und dem Bilchof Leonhard einen Schied8ipruch wegen vertragsmäßiger dns 
bilfe in der Fehde mit dem Herzog Ludwig von Baiern-Jngolitadt; em 
waren Eradmus und Kaſpar von Ahaim hervorragend betheiligt; „dan 
retdten meins egenanten gnädigen Herrn Hertzog Heinrichs Rät: =! 
namen Erasm vnd Caspar dy Aheymer mit gwalt desselben man: ni 
digen Herrn“ *); desgleichen erjcheint Kaſpar in einem weitern Spruhtte 
vom 17. und 18. November 1438 °). 


Später trat Kaſpar Vaſſau'ſche Dienite an und murde iger # | 


Obernberg. Am Hofgerichte zu Paſſau vom 8. November 142, in mix 
die Sache Kaſpar Nusberger's wider Biſchof und Kapitel dajelbit verharde 
wurde, nahm auch Theil „Caspar Ahaimer zw Obernperg pflege’ 
24. Auguſt 1447 vererbrechtet „Chaspar von Aheym zum Newnhaws ü 
der zeyt pfleger zw Obernperg‘“ die Luckenhube zu Hauslating an Narz 
Qudenhuber). Geiß führt Kafpar auch als Pfleger von Julbach a In IH 
umd unterm 2. Februar 1443 als Pfleger von Fridburg auf; er hatte jvm 
zu gleicher Zeit mehrere Pflegen inne, welcher Fall auch im vorigen PR 
hundert noch ſehr häufig vorfam ®). 

Kaſpar verjchtvindet um diefe Zeit aus den Urkumden ; fein Tod ” 
um 1450 erfolgt zu fein. Nach Hund's VBericht foll er 149 mit X 
helm eine Theilung ihres Beſitzes in Valley vorgenommen, 1431 aber — 
feinen Theil verkauft haben. Kaſpar hatte eine Schweſter Wilhelms "= 


1) ®gl. Mon boic., IV., 510. 

2) Ebend., 31, II. 260, 262, 263. 

3) Ebend., 339. A 

4) Ebend., 31, O., 350. 

5) Url. im Stiftsarchiv Neichersberg; vgl. Buchinger, Paſſau, IL 
K. M., Obernberg, II., 23. 

6) Geiß, II., 18 (20), 34 (36). 
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ırlrain zur Hausfrau und nach Hund drei Söhne Sigismund I., Michael 
» Benedict. Bon Sigismund und Michael tft nicht3 weiter befannt. Benedict, 
OD Bfleger und Kaſtner zu Fraunftein?), hatte damals Neuhaus theilweile inne; 
war mit Anna dv. Weich vermählt ; aus diejer Ehe gingen hervor : Georg V., 
rtraud, Gemahlin Rudolph’3 v. Haslang, Barbara, Hausfrau Wolf’ v. Brei: 
7 zu Kopfsberg, Genofeva, Nonne zu Seligenthal bei Yandshut, nach Hund 
1548 ?), zwei weitere Töchter, von denen eine Benedictinerin zu Niedern- 
g in Baflau war, die andere zu Nonnberg in Salzburg. Georg’ V. 
te Gemahlin war Agnes von Volfenjtorf, Wittwe Moriz's IL. von Tann: 
9 zu Aurolzmünfter, 7 10. August 1504, dem fie einen Sohn Wilbold 
‚oren hatte”). 16. December 1505 treffen wir fie noch als Wittwe; ein 
hiedsgericht brachte nämlich damals einen Vergleich zu Stande zwiichen 
und den Brüdern Wolfgang, Domdechant zu Paſſau, Andreas und dem 
nderjährigen Wilbold von Tannberg, ihren Stief- und rechten Söhnen, 
gen Heiratgut, Morgengabe und fahrende Habe *). 25. Februar 1509 war 
bereit3 verehelicht ; jie verkauft unter dem Siegel ihres Gemahls die ihr 
n ihren Stiefs und ehelichen Söhnen um 250 fl. verpfändeten Güter an 
rich Geltinger zu Eißing?). Aehnliche Transactionen Tannberger’icher 
iter durch die Ahaimer finden fich 16. October 1509, 6. Februar und 
. October 1510, 23. Juni 1513, 9. Februar und 15. September 1515, 
. April 1516%. Das Aham’sche Stammbuch jet ihren Tod auf 1519. 
ich dem Tode der Anna von Volfenjtorf ehelichte Georg V. Anna von 
ıröberg; ihre Tochter Salome wurde Soyer von Eifendorf angetraut. 
ı biemit der von Kaſpar abitammende Zweig der Ahaimer ausgeftorben 
r, fam Neuhaus in vollftändigen Befiß der Wilhelminiichen Linie. 


2. Wilhelm II. von Ahaim 
auf Neuhaus und Balley, F um 1440. 


Um 1410 eriheint Wilhelm II. im Gegenjage zu jeinem Better 
ilhelm 1. zu Wildenau als Wilhelm der junge Ahaimer in den Ur- 
nden. 27. November 1415 jtellte Stephan Hüngerl einen Verzicht: 
tief aus auf den zum Stifte Neichersberg gehörigen Hof zu Hoffarn 
ıter dem Siegel „Wilhalm des Jungen Ahaimer zum Newnhaws‘“. 

We Charakters diefer gewaltthätige Mann war, der mit feinem 
ruder Kaſpar wie bereits bemerkt 1408 das herzoglide Mannslehen 


1) Handel, Regeſten von Ering, 19. 

2) r XII. Cal. Febr. Necrol. Seligenthal. Mon. boic., XV., 508. 

3) Wirmöberger, die Tannberger, Archiv für öſterreichiſche Geſchichte, 
XIV., 117 (85). 

4) Ebend., 137 (169). 

5) Ebend., 139 (171). — 

6) Ebend., 140 (172), 141 (173), 143 (175) u. ſ. w. 
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Valley überfommen hatte, gebt aus einem Spruchbriefe der Herzog Em 
und Albrebt vom Montag vor Katharina d. i 21. November 142 
hervor; das Schiedsgeriht war zufammengejegt aus Johann, Pro 
lemünfter, Kaſpar Torer, Paul Aerefinger, Ulrich und Chu de 
Dahawer, Stephan Ebſer, Hans Sluder, Wernhard Walbelter, Jet 


Torer, Jobſt Rorbed, Erasmus Heusmer, Heinrich Höbenkirder, Hmm | 


Engelibalt und Hans Pelhamer aus der Nitteribaft, Franz Yon 
Ludwig Wilbrächtner, Peter Nudolf, Yorenz Schrent und Öremet m 
der Städte wegen. Das Schiedsgericht entſchied über die Kap ie 
Herzogs Wilhelm alfo: Die Klage des Herzoges, dar Wilhelm Abm 
nach dem Zehent auf dem Uerſſenperg gegriffen babe, ſoll abgetban im 
nachdem dieſer eidlich befräftigt hat, er habe von des Herzogs Tate 
wegen dieſes Zehents nichts gewußt; die Ahaimer, nämlih Kaipır m 
Wilhelm, follen ihr von den Herzogen zu Yehen gebendes Chlor Rule 
nicht mehr Ahamftein benermen; Wilhelm Ahaimer bat Tom d: 


Krellen Tochter, die er in Nothnunft genommen, zwiſchen hin um Coma | 


wenden 24 Pfd. Pfennig als Heirathsgut zu bezahlen, wenn je de 
unterdeffen ftürbe, mit diefer Summe dort einen Jahrtag zu fiftn, " 
fie begraben liegt; wegen des Pickel's Tochter aber ſoll ihr Yatr ie 
Klage zwiihen hin und nächſter Lichtmeß vorbringen, der Ar! 
Herzogs Wilhelm gemäß, daß Wilhelm Ahaimer bei zmölf Jah © 
offener Unſtät in der Lehenſchaft Valley geſeſſen ſei, dieſer am mist 
weigen Sonntag nad) Münden fommen, wo zwei feiner Freunde e 
von den ‚Freunden feines Weibes, zwei herzoglice Näthe und der din 
von Freifing beftimmen werden, wie Wilhelm Ahaimer jein Bit MH 
zu halten hat; dafür aber, daß Wilhelm Ahaimer dem Pfaffen zu ® 
firden und dem Kirhpropft zu Tärding ihre Wiesmat und Arer, ° 
Abt von Ebersberg Holz und viele Wiefen entzogen, den Kur 
Swaiger vier Ochſen niedergefhlagen und zu Voburg Fiſche gam® 
bat, muß gebührende Entihädigung geleiftet werden, auferdun ai 
Ahaimer für jeden der drei Hirſche, die er während der Brunit ak“ 
nad kaiſerlichem Recht 60 Schill. Pfg. entrichten und wegen des ge 
14 Tage dem Herzog Wilhelm mit 40 gereifigen Pferden af? 
Koften dienen ). Dazu bemerkt Oefele: Hundius T. Il. BtX 
Stammenbuch pag. 50 in Hist. genealogica Newhaws $ \ı® 
paucis meminit hujus iudieii, ad mores & consuetudines KO’ 
1) Lang, Regejten, XII, 47. 


MT u 


333 


ım illorum cognoscendas aptissimi. Idem Auctor uxorem Gulielmi 
hamij fuisse memorat Dorotheam, Dietpoldi Leutenpeck de 
andlzhausen fillam an. 1436 etiamnum superstitem. Aliam illi 
<orem juxta Hundium 1. c. tribuunt excerpta genealogica Doctoris 
arschalcki, celebris illius ex inelyta Pappenheimiorum stirpe 
enealogi Matthaei, nimirum N. Stahlin zu Staheleck !). 


Syn den Excerpten aus den Tegernjeer Urkunden wird 1433 „Wil- 
alrn Ahaimer zu Neuhaus, gesessen zu Valley, Diepold Ahaimer 
in eelicher Sun, uxor Dorethea‘“ genannt *). 15. Juli 1434 ver- 
uft „Wilhalm der Ahaimer zwn Newnhaws‘ dem Stifte Reichers— 
rg das Gut zu Niederajchenberg genannt am Porz und 60 Pfd. Pf. 
hrlicher Gilte am Chernym (Pfarre Münzkirchen); außer dem Siegel 
Silhelm’s hängen aud die feines Bruders „Chaspar des Ahaimer 
wm Newnhaws“ und jeines Vetters „Erasem des Ahaimer zw 
Vildenaw“. In dem Vergleihe des gew. Amtmannes Stephan Han: 
siter von Neichersberg vom 15. Yuli 1439 mit dem Propfte Paulus 
mmen „Wilhalm vnd Erasm die Ahaymer‘“ als Zaidinger vor. 
(uh in den Documenten des Schloßardives von Aurolzmünfter wird 
Silhelm II. öfters genannt, jo 3. Dec. 1427 und 8. Yan. 1429 °). 


Da Wilhelm II. fpäterhin in den Urkunden nicht mehr erjcheint, 
auß fein Tod um 1440 erfolgt fein. 


Von feinen Kindern werden Magdalena, Ludwig, Veit II. und Die- 
olt I. aufgeführt. 


Magdalena war Gemahlin Urban des Mautner zu Kazenberg. Das 
ham'ſche Stammbuc berichtet darüber: „Zue Burgfhauffen in deß Hl. 
Feiſſts Kirchen Freythoff des Spital linfher Hand deß eingang in die Khirchen 
ft ein roter Mearbelitainener Grabftain in die Mauer der Khirchen ein: 
jemauert vnd vmb den Stain ftehet in Schwarker Farb gefchrieben: Auß 
hrem begehren ligt bie begraben die Edle Fran Magdalena Vrban Maut: 
rin von Kazenberg geborne von Aham, die gejtorben iſt am St. Johannes: 
tag 1491, der gott gnädig ſeye. NB. Sye hat fich aud Diemuth in den 
Henen Freythoff under die armen Spitaler begraben laſſen. Sie hat viel 
güetter, Zehendt, grundſtück zu dem Spital gegeben vnd fann billich ain 
Stüffterin de Spital3 genennet werdten; hat auch wochentlich zwo Meilen 
für Ihr Freundtichafft geitüfftet, vmb welche man nicht mehr wiſſen will, 


1) Oefele, Script. rer. boic., II., 207—209. 
2) Mon boic., VI., 339. 
3) Wirmsberger, Tannberger, Archiv f. öfterr. Gejhichte, XXIV., 108(140). 
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welche aber der Eiffer der von Aham wieder erwerben, der fundation naf 
ichlagen vnd ſolche wieder in den gang bringen jollen, damit gedachte 2 hL 
Meilen in der Spitalkirchen wieder angefangen und fortgejeßt werdten“ \. 
Bon Yudmwig haben wir feine weitere urkundliche Nachricht. Wahr: 

icheinlich iſt dieſer Name irrthümlich hieher gejeßt für Yaurenz von Abaim 
welchen Hund und das Stammbuch ald Sohn Georg's II. der Hagencuet 
inte beizählen. Dagegen ipricht aber eine Neichersberger Urkunde vom 
12. Mai 1450. Jörg und Simon von Winden jtellen einen Verzichtbrie 
aus auf den Oberbof zu Revel; unter den Zeugen findet fich ..Laurenz 
von Ahaym zw Newhaws“. Geiß führt Qaurenz als Pileger von Hau— 
berg 1441 auf, ein genealogisches Excerpt aus Ranshofer Urkunden von 1452 
als Pileger zu Burgbaufen, nach Geiß auch unter 17. Juli 1449 und 10. %- 
nuar 1453). Hund gibt eine Frauenhofen als jeine Hausfrau an, dei 
Stammbuch nennt fie Dorothea. Sein Grabjtein im Kreuzgange zu Reiber* | 
berg enthält mit dem Ahaimer Wappen folgende Anjchrift, im melcer die 
Jahreszahl leider nicht vollitändig angegeben üt: 

Hie.. leit. Laurencz 

von. Ahaim . Der. gestorben . ist 

Anno. dni. 

M.CCCC.... 


Veit II. ſchloß fich dem denfwürdigen Römerzuge Friedrich's F 
1452 an und- wurde nach Kaipar Ennenkl's Bejchreibung mitten au u 
Tiberbrüde zu Rom vor dem Bapite Nikolaus V. unter dem Reichipane 
und dem Fähnlein des St. Georg-Ritterordend mit 300 Edelleuten aus der 
Fürſten-, Grafen= und Herrenitande vom Kaiſer zum Ritter geichlagen ‘,. 





3. BDiepolt I. von Ahaim 
auf Neuhaus und Ballev, um 1450 Pfleger zu Landsberg, F um 149 


Diepolt J. oder Tiwolt, nad feinem Großvater von mütterliser 
Seite Diepolt Yeutenped, Pfleger zu Vohburg a. d. Donau, alſo benm 
fommt öfters in den Tannberger Urkunden wegen feiner Bermandtisert 
mit dieſem Geſchlechte, dann auch in Neichersberger Documenten ver. 
13. März 1447 verfauft er fünf Theile feines Erbredtes auf dem Cr 


— 


1) Die Mautner waren die Hauptſtifter des Spitales zu Burabauier. 
Huber, 40, 84. 

2) Mon. boie., III, 390. Geiß, IL, 29 (31), IL, 15 (38). 

3) Hohened, Genealogie, W., 140. „Ritter jeynd viererlei, ſchreibt dei 
Aham'ſche Stammbuh: 1m! deh hl. Grabs die würdigiten, 2% S. Catharina 
Perg vnd finftern Sterns die theuriften, ZW auf der Tyber-Brudben in Erönung 
eines Römiſchen Kayjers die beiten, 4 in Sturmbſchlachten die gejfrengiten. Di 
5te Mitter- Gattung ift, warın ein Römijcher König erwählet wirdt oder Zeben 
verleiht; dieje nennt man Nitter ohne Mühe. 
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um Herzogen (Pfarre Taiskirchen) an Peter‘ Herzog !)., 5. October 
1472 verzichtet Agatha, Aebtiffin zu Erlaflofter, auf die Hinterlaffenidaft 
hres Vaters, des jel. Wolfgang von Tannberg; ; gefiegelt haben ihre 
3ettern Tibolt von Ahaim zum Neuhaus und Chrijtoph von Ahaim zu 
Bildenau ?). ,„Tywolt von Ahaim zwm Newhaws‘“ vererbredtet 
‚0. Mai 1476 feinen Zehent auf den zwei Höfen zu Haging und Köftlein 
Pfarre Uzenaich) ?). 

Diepolt, um 1450 Pfleger zu Yandsberg *), hatte nah Hund drei 
Jausfrauen: 1. Martha Pupel von Ellerbach 1438, 2. Urjula, des 
jriedrid von Hohen-Freiberg und der Sophia von Freundſperg Tochter 
1450 und 3. eme Pienzenau; auch jchreibt er, daß Diepolt um 1450 
Brleger in Yandsberg geweien. Er jegnete um 1480 das Zeitlihe. Von 
einen Kindern jcheinen auf: Veronica, Cäcilia, Sigismund II. und 
Wilhelm IV. 

Beronica, nah dem Aham'ſchen Stammbuche aus dritter Ehe mit 
ver Pienzenau entiprofien, war mit Georg von Trenbach vermählt; der 
Stammbaum in der Trenbacher-fapelle zu Paſſau enthält hierüber Folgendes: 

77. Veronica v. Acham 

Jörg von Trenb. zu Walp(erg) 
stift Irem Hausw. 

5 Jartäg zw Herbertzfelden. 

Cäcilia findet fich weder bei Hund noch im Stammbuch, erfcheint 
aber 1499 urkundlich als Konventichweiter zu Niedernburg in Baffau ?). 

Sigiömund I. wird um 1490 in den Urkunden genannt. 15. April 
1492 verkauft Wolfgang von Ahaim zu Wildenau an feinen Vetter Moriß 
von Tannberg feine Eigengüter im Gerichte Ried; unter den Sieglern war 
Sigmund von Ahaim zu Neuhaus ®), Nach Hund hatte Sigismund II. 1498 
das Pflegamt zu Dachau inne. Seine Hausfrau war Amalia Mautner von 
Stazenberg, nach feinem Tode Gemahlin Chriſtoph's IL. von Wildenau. Als 
Descendenten Sigismund’3 kommen urkundlich vor: * 

Hans, 1474 bereits Pfleger zu Neuöting ”), wird weder bei Hund noch 
im Stammbuch angegeben. 7. März 1516 verfauft Hans von Ahaim an 
Hans Aulenthaler 32 Bf. jährlicher Gilte auf der Sölde zum Herzogen (Pfarre 
Taiskirchen) und das Stainberg- und Wiesgut zum Herzogen und 12 Schill. 


1) Wirmsberger, 117 (149). 

2) Ebend., 121 (153). 

3) Urk.-Perg. Stiftsarchiv Reichersberg. 

4) Geiß, IL, 57 (80). 

5) Wirmsberger, Tannberger, 153 (185). 
6) Ebend., 130 (162). 

7) Geiß, L., 78 (101). 
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Geldes, welche fein jel. Vater Sigmund an deſſen Schweiter Täcilia vor 
Ahaim, Konventichweiter zu Niedernburg, zu Leibgeding verichrieben bat 
laut Urkunde vom 28. Mai 1499 und welche nach ihrem Tode ledig worden, 
an Andreas von Tannberg und jeine Hausfrau Regina zu Yurolzmünfter 
als freies Eigen "). 

Anna, 1486 Hausfrau des Ritters Wilhelm von Rotau zu Maten 
ihr Grabſtein iſt heute noch in.der execrirten Stiftäfirche von St Kikola 
bei Paſſau zu ſehen; die Injchrift lautet: Anno.dni.M.CCCC . Im LXXX ist 
gestorben . der. edl. vest | Wilhalm vo Rattaw.. zu M |adaw . dem . gut 
genad.Ae ! Anno.dni. M®. CCCC®. Im LXXXXV | ist . gestorhr. die 
edl.. frav. fraw.. Anna . geporen.. vo ah | aym . sein. gemachel.. der gut 
genad .an. freitag. vor .. sand | nic-hels !tag. mit beiderjeitigem Warven 

Benigna nach dem Stammbuch, Hund nennt ihren Namen nicht, wer 
Hausfrau Wolfgang Tuemayr’s zu Mülhaim. 

Sebaitian, Landrichter zu Moosburg a. d. Iſar 1513—% ?), erichemt 
1510 urkundlich; 30. October d. 3. überließ Georg von Abam zu Neuhan: 
mit jeiner Hausfrau Agnes ein Gut zu Saulad (Pfarre Eiging) Ruflid az 
Ulrich Geltinger; Siegler war jein Vetter Sebajtian von Aham zu Neuhaus” 
Humd jchreibt über ihn: „Sebajtian de3 Sigmumden Son. Auf abfterbe 
Hannjen Ahaimers feind die Afiterleben auf diſen Sebajtian als den eltifte 
diß namens vnd jtamens gefallen und Inn von haus Bayrn verlihen worde 
ao. 1536. Ich weiß nit, was diß für ein Hannd geweien. Aus dem ii 
Lehenpuech find Jr jonft mer im jelben Puech ao. 1538.“ 

„Sigmund der Junger (III.), fährt Hund fort, des alten Sigmunde 
anderer Sohn, verkfhaufit fein teill an Neuhaus jeinem Vetter Georg (N. 
ao. 1525.“ 

. Tiwolt II, von Hund und dem Stammbuch übergangen, wird jedch 
in einer NReicheröberger Urkunde vom 1. September 1519 mit Sigismund II 
als Stiefſohn Chriſtoph's I. von Wildenau genannt. 


4. Wilhelm IV. von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, Rath der Herzoge Georg und Albrecht, Pfleget 
zu Starnberg 1494, zu Roſenheim 1504. 

Wilhelm IV. tritt 1490 als Nath des Herzogs Georg des Reiden 
in den Tegernjeer Urkunden auft). Hund ſchreibt über ihn: „Wilbele 
des Diepolten Son. Er war Herzog Albrecht's Rat und Pfleger pa 
Starnberg ao. 1494, darnah im bayr. Krieg Pfleger zu Nojenbaim; 
hat fi wol gehalten, wiewol das Schloß dajelb durch die Beheim auf: 


1) Wirmäberger, Tannberger, 144 (176), 153 (185). 
2) Geiß, L, 70 (93). 

3) Wirmdberger, Tannberger, 141 (173). 

4) Mon. boic., VI., 342. 
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geprennt wurd.“ Ueber Wilhelm’s Thätigkeit im batriihen Erbfolge 
friege berichtet Kölner in feinen Annalen: „24. Maj. (1504) Wasser- 
burgenses quamvis initio Caesari obedientiam promisissent ac 
recepissent Alberti nomine Wilhelmum Ahaimer cum 50 militibus, 
bona eorum pars senatus & quaestor Woligangus Paumgartner 
Alberto fovebant, sed Georgius Preisinger, qui rhenensem uxorem 
habuit, populum facile ad hostium partes traxit, itaque libenter 
receperunt litteras & Ducissa, Alberti vero litteras superbe respuerunt 
& missos legatos Georgium Awer zue Zimmern, Wilhelmum Ahamer, 
Bartholomaeum Schrencken, Henricum Barth & ab ipsis prae- 
missos Christopborum Mosbuecher, Pfentermaister & Michaelem 
Barth non admiserunt; procurante Ruperto Heller eorum eive 
arroganter etiam scripserunt consiliariis Monachii relictis repe- 
tendo pecus per Georgium Awer abactum, qui tamen per litteras 
rationes reddidit. Tandem igitur intromiserunt Rupertum cum 
15 equitibus ac postea cum exercitu 4000 militum, sed & post 
mortem illius recepto Georgio de Rosenberg cum equitibus 400, 
cum equitibus 600 in verba filiorum jurärunt atque ita usque ad 
transactionem factam permanserunt Alberto non auso tentare 
ipsorum munitiones‘ !). 

Nah Hund und dem Stammbud waren feine Hausfrauen: 1. Anna 
Triſtram Zenger’s Tochter und Witwe Karl’s von Notau 1498 ?), 
2. eine von Volterftorf, 3. Amalia von Oberstirhen im Yande ob ber 
Ens ; von diejer hinterließ er einen Sohn 

5. Wilhelm V. von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, Pfleger zu Mafjenhaufen bei Freifing 1536 °), 
von dem jedoch nichts weiter bekannt ift, als daß ihm jeine Gemahlin 
Barbara Löſch von Hilgartshaufen zwei Kinder gebar: Barbara, nad: 
mals Hausfrau Wolfgang’s von Radlkofen in Mosed und 


6. Augufiin von Ahaim 
auf Neuhaus und Valley, Pfleger zu Marquardftein, T 1568 ®). 
Mit Auguftin, F 10. Mat 1568 zu Münden an der Wafferfucht, 
1) Oefele, Rer. boic. script., II., 481a. 


2) f Cal. Aug. Frau Anna Ahaimerin L. Necrol. Seligenth. Mon. 
boic., XVL., 529. 


3) Geiß, I, 64 (87). 
4) Nach Geiß (I., 63 [86])) Pfleger 4. Zuli 1554, F 10. November 1568. 


— —— 
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erloſch die von Veit I. abſtammende männliche Linie der Abaimer uf 
Neubaus und Valley genannt Ahamſtein; ſeine Gemahlin Maria Preifing 
von Kopfiperg hinterließ ihm nur drei Töchter: 

„Helena Vxor Hanns Lienhart von Seiboltftorf zu Ritterswerdt 
Anno x. 1570. Er jtarb Anno 1584, fie bald darnach. 

Rosina Vxor Lienhart Männinger’3 zu Räbenhouen, Fürftlichen Rabt 
und Bilegers zu Pfaffenhouen Anno 1575. 

Evfrosina Vxor Sigmund Fuchſen auß Tyrol, Herr Degens Soha“'\ 

Obwohl Mannslehen jheint doch Valley auf eine diefer drei weit 
lihen Yinten übergegangen zu fein, denn Wenning jehreibt im feiner Tope- 
graphie von Baiern: „Anno 1408 wurde diſes Schloß oder Beite (Ballen) 
von Ernesto & Wilhelmo Herkogen zu Bayrn dem Veit Ahaimer jbrem 
Cammermaifter zu Yeben gegeben wie auch hernach bey 190 Jahren ve 
folgende Lands-Fürſten joldes Denen von Ahaim Lehenweiß verloben 
jedoh gleih anfangs mit dem Beding, daß fie diefe Herrſchaft jederzet 
Phalley vnnd nicht Ahamsſtein nennen vnnd jchreiben follten. Anno 1599 
hat Wilhelm von Seybolſtorff vnnd Anno 1625 Chriftopb Adolph vom 
Seybolftorff dife Graffihaft von Herkog Marimilian zu Yehen empfangen“? 


Tie Linie der Ahaimer zu Wildenen. “ 


1. Wilhelm I. von Ahatm 
auf Wildenau, 1399 herzogl. Hofmeijter, 1405 Pfleger zu Julbach a J. 
1418 Pfleger zu Ried, F um 1425. 

Wilhelm 1, Sohn Georg’s I. und Bruder Georg’s II. auf He 
genau und Veit's I. auf Neuhaus, erſcheint 1392 noch im Mitbeſitze vom 
Neuhaus und wird in einer Urkunde des Stiftes Neichersberg vem 
27. October d. J. als „Wilhalm der Aleymer zum Newnhaws 
aufgeführt. Auch 1403 treffen wir ihn noch nicht im Befige von Wi 
denau. 1. April d. J. beftätigte Andre Herleiniperger einen Schiet: 
ſpruch zwijchen dem Propfte Greiff zu Neichersberg und Wilhelm dem 
Fraunhofer eines Werdes wegen am In; der Propſt hatte ſich als Schwer 
leute Wilhelm den Ahaimer — ohne Beifag des Beſitzes — umd Hans 
Tannberger von Münfter erwäblt 3). Dagegen finden wir Wilbelm L 
von 1405 immer mit dem Beiſatze: von Wildenau. Einen Erbrechs 


1) Hund, Genealogie, L. 51. 
2) Wenning, Rentamt Münden, 56. 
3) Mon. boic., IV., 492. 
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revers für Neichersterg vom 30. März d. J. auf den Hof zu Pirihad 
fiegelte u. a. „Wilhalm Ahaimer ze Wildenaw“; desgleihen den Ver— 
tragsbrief der Brüder Hans und Wolfgang der Tannberger ddo 30. Ja— 
nuar 1412 wegen ihres mütterlihen Erbes ). 8. September 1413 
verfaufte Hans Seyboltjtorffer an Neihersberg jeinen Hof zu Aichperg 
(Pfarre Gurten) unter dem Siegel „dez Edeln... Wilhalm des 
Ahaimer zu Wildenaw“ ?). 8. Januar 1418 errihten Hans und 
Wolfgang Tannberger beim Gotteshaus Neihersberg für ihre Vorfahren 
enen Stiftbrief, woran das Siegel „Wilhelm des Aheimer ze Wil- 
denaw dizeit pfleger ze Ried“ °). Außerdem war Wilhelm 1405 
Pfleger zu Julbach am m *), nad Hund 1399 berzogliher Hofmeifter ; 
derjelbe ſchreibt auch: „Vxor Barbara von Preiſing. Diſen Wilhelm 
find ich im ein und zweingigiften Turnier zu Schafhauſen Anno ıc. 1392, 
Er verfertiget die ander Bayriid Bündnuß Anno ete. eodem ...... 
Seine Kind, wie volgt, Nemblid em Sohn Aſm vnd zwo Töchter. 
N. Vxor Burckharten von Freyberg zu Aſchaw Anno x. 1425. Agatha 
Vxor Jörgen Yaimingers zu Detling. Aſm Ahaimer zu Wildenaw folt 
jie erben. Anno 1427 Brieff zu Kopffiperg; wie id vermeyn, war fie 
Aſms Schweſter.“ Das Aham'ſche Stammbuh nennt feine erjte Tochter 
Dorothea und jet zwei weitere bei: Afra ab Aham Vxor Burchardi 
de Freyberg in Aschau ducta 1460, Margaretha ab Aham Vxor 
Theodoriei ab Hechsenacker ducta 1412; ſchon die große Differenz 
in den Yahreszahlen deutet auf eine Fiction. 

Wilhelm I. dürfte um 1425 das Zeitliche gefegnet haben, da fein 
Sohn Erasmus bereits 1428 urfundlih im Befige von Wildenau erjcheint. 


2. Erasmus von Ahaim 
zu Wildenau, 1426 Pfleger zu Troftburg a. d. Alz und 1430 Pfleger 
zu Braunau, 1435 Nath des Herzogs Heinrih, dann des H. Yudwig, 
1447—48 Pfleger zu Schärding, F um 1457. 
Erasmus erſcheint zum erjten Male im Stiftbriefe ddo 22. uni 
1427 fir Wildenau, worüber weiter unten die Rede fein wird, dann in 
der bereits öfter angeführten Neichersberger Urkunde des Kajpar Ahaimer 


1) Wirmsberger, Tannberger, 103 (135). 

2) ®gl. Mon. boic., IV., 509. 

3) Vgl. Wirmsberger, Tannberger, 105 (137). 
4) Geiß, II, 34 (36). 


340 


vom 14. März 1428 megen des Senftenbades, an welcher neben den 
Siegeln der übrigen gleichzeitigen Abatmer aud das „Asm des Ahaymer 
zu Wildnaw“ bängt. 23. Februar 1430 verkauft Erasmus den Brüdern 
Hans und Wolfgang den Tannbergern zu Aurolzmünſter zwei freieigene 
Güter ımd ein Holz zu Puch (Pfarre Uzenaich), welche feinem jel. Vater 
Wilhelm Ahaimer mit dejjen Brüdern Georg II. und Veit I. zugefallen 
waren; Mitjiegler war fein Better Kajpar zu Neubaus, der dann auf 
1. November 1431 ſeinen Holzantheil am Puch den Tannbergern küuflıs 
überläßt y. Dem Hofgerihte zu Burghauſen vom 3. April 1430, von 
welchem u. a. aud dem Stifte Baumburg der Kirhe Haslach megen em 
Gerichtsbrief ausgeftellt wurde, jaß neben Jörg dem eltern von Hagen 
auch „Erasem Ahaimer‘ bei ?). In demjelben Jahre kommt Erasms 
in den Urkunden von Raitenhaslach noch als Pfleger von Braunau vor. 
Um 1434 nennen ihn die Reidyersberger Urkunden öfter als Zeugen ti 
In der bereit3 angeführten Urkunde ddo Braunau 19. Februar 1435, 
nad) weldher Erasmus von Preifing als Obmann zwiſchen dem Herzeg 
Heinrih von Baiern und dem Biſchof Leonhard von Paffau wegen Bunde— 
hilfe in der ‚Fehde gegen den Herzog Ludwig von Baiern-Ingolſtadt einen 
Shiedsiprud fällt, wird Erasmus von Abatm mit Kafpar als Rath de 
Herzogs Heinrih von Baiern aufgeführt °). As fi zwifchen den Brüdem 
Hans und Wolfgang Tannberger wegen Heirathgut und anderer gegen 
jeitiger Zuſprüche Streit erhob, waren Erasmus Pretjinger und Grasme: 
Ahaimer die erwählten Sciedsleute; fie fällten 13. October 1442 ihren 
Schiedsiprud %). Erasmus von Preifing, welcher wiederbolt mit Erasmus 
von Ahaim zufammen in den Urkunden vorfommt, ſcheint deſſen Obein 
von mütterliber Seite gewejen zu fein; auch die Gemeinjamkeit des 
Namens Erasmus jpridt biefür. 

Wie der Stammmvater der drei Hauptlinien der Ahaimer zu Hagenau, 
Neubaus und Wildenau, Georg J. beim alten Erbbegräbnijfe jeines Ge 


1) Wirmsberger, Tannberger, 107, 108 (139, 140). Erasmus ki 
um 1430 ein Haus zu Burghauſen. Huber, 87, 84: 

2) Mon. boie., II., 242. 

3) Ebend., III, 228. 

4) ®gl. Mon. boic., IV., 510. Nah Geiß (L, 116 [139), I. 7 [9 
81 [83)) war Erasmus 1426 Pfleger zu Trojtburg a. d. Alz, 1426 — 32 yı 
Braunau, 1447—48 zu Schärding. 

5) Mon. boic., 31., I., 260, 262, 263. 

6) Wirmsberger, Tannberger, 115 (147). 
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ihlechtes im Kreuzgange zu Neichersberg die St. Georgskapelle errichtete 
und dabei eine ewige Meſſe fundirte, fo reftituirte Erasmus, als der erfte 
Sprofje der Seitenlinie Wildenau, die Kapelle diejes ritterlihen Schutz— 
heiligen und ftiftete darin einen Altar zum bl. Erasmus. Die im Stifts- 
archive hinterlegte Urkunde vom 28. October 1444 bejagt, daß Weih- 
biihof Johannes von. Paſſau „Cappellam Sancti Georii sitam in 
ambitu monasterij saneti Michaelis Archangeli in Reichersperg 
ad ypetitieiones nobilis viri Erasmi Achaymer‘ eingeweiht habe. 
13. October 1450 fundirte Erasmus zu diefer Kapelle 16 Pfd. Pfennige 
auf den Gütern zu Neit (Ger. Schärding) und Krieglöd (Pfarre Aſpach), 
„das wir in vnd allen iren erben, voruodern vnd nachkomen 
ewigleich all quottember an der mittichen nacht ain vigili singen 
vnd begeen sullen mit vnser sammung an sand Jörgen kappellen, 
dy sy darezue gestifft vnd gepawen habent in vnserm kloster in 
dem krewezgang, dauor ir uoruodern, vater vnd mueter säligen 
begraben ligent, auch all wochen am pfineztag ain seelambt mit 
zwain junkcheren oder mit zwain schuelern in der vorgenanten 
kappellen auch än abgangk. Wir sullen auch die vigili zu jeder 
quottember versorgen vnd ausrichten mit gelewt vnd ander ord- 
nung, als darezue gehört vnd sitleichen vnd gewöndleichen in 
vnserm Kloster ist‘ ?). 


Auch bei der Schloßfapelle zu Wildenau war Erasmus als Stifter 
aufgetreten. 13. September 1445 urfundet Aeneas Silvius, Pfarrer 
u. 2. Frauenkirche zu Aſpach im Bisthum Paffau und des römiſchen 
Königs Friedrih 2c. Secretarius, e8 habe ihm der edle und fejte Eras- 
mus Ahaimer vorgebraht und geklagt, daß ihm etlihe Schriften und 
Briefe lautend auf eine geftiftete Meſſe in jeinem Schloſſe Wildenau ver: 
brannt feien, darunter auch der Hauptbrief diefer Stiftung, er bitte um 
Erneuerung desjelben, wenn die Gegenbriefe vorhanden feien; er habe den 
Gegenbrief eingejehen, lafje deshalb jein Gezeugniß mit dem Hauptbriefe 
nach deffen Wortlaut folgen: Ich Erasmus Ahaimer zu Wildenau befenne 
mit meinen Erben und Nachkommen öffentlih, daß wir zu unferem und 
unjerer Vorvodern Seelentroft in unjerer Kapellen gegen Wildenau, in 
welder der liebe Herr St. Georg Hauptherr ift, eine ewige Meſſe gejtiftet 
haben, welche jeder Pfarrer von Aſpach dur einen frommen Kapları, 


1) Stiftungdreverd- Berg. im Schloßarchive Neuhaus. 
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der ein pfäfflib Mann ift, verrichten und den er im der Koft halten ſol 
der Kaplan muß täglich St. Johanns Minne jagen, alle Somtıg de 
Weihbrumn jegnen, die bl. Zeiten verkünden, der Seelen nah dem Tod 
brief gedenken, auch an den vier Frauentagen abends hierüber gege 
Wildenau geben, die Veſper in der Kapelle fingen, auch am Pfingſt m 
Kirhweihabend die Veſper fingen und des Morgens ein Amt, die Veh: 
naht mit Veſper und Mletten, des Morgens mit den Meſſen bean 
wie es gewöhnlih ift, am Lichtmeßtag die Kerzen, am Palmtag dw 
Palmen jegnen, am Karfreitag unjern Herrn in das Grab legen und de 
Paſſion leſen wie auch um diejelbe Zeit die Meetten balten wie in in 
Pfarrkirche, am Oftertag das Fleiſch umd am St. Stephanstag des Su 
weiben; wenn der Kaplan wegen ehehaft Noth die Meffe micht gebebe 
möcht, joll man’ dies des Nachts oder morgens gegen Wildenau entbite 
damit man nicht umſonſt feiner warte; ſäumet einen Kaplan rel: 
Siehthum, daß er nicht hinüber fommen möchte oder Gefangenihatt, e— 
verfällt er für diefen Tag feiner Strafe und darf die Meffe niht ms 
tragen; währt aber das Siechthum und die Gefangenschaft linger =: 
einen Tag, jo joll der Pfarrer die Mefje ausrichten oder der beitmme 
Strafe verfallen fein; wäre ſonſt ein Verzug in den Meſſen gegen unſch 
Willen, jo foll in derjelden Woche noch eine andere Meſſe dafür giie 
werden; fonft verfällt der Pfarrer von Aſpach einer Strafe von 1 M 
Wahs oder 20 Pfennige dafür, wovon die Hälfte zu U. Y. jru = 
Aſpach, die andere St. Georg gegen Wildenau zugebört; thäte ar de 
nicht, fo fünnen wir ihm dur die geiftlihen Nechte dazu zwingen: an: 
als bier verfchrieben fteht, hat ein Kaplan mit den pfarrlicen Rat 
nichts zu ſchaffen. Zu der obverſchriebenen Meffe geben wir dem Pur“ 
zu Aſpach 18 Pfd. Wiener Pfennige jährl. Gilte und zwar 5 M. = 
dem Gut zu Panding (Pfr. Rosbah, Ger. Weilhart), auf mie 
Heinrich der Widmer auffitzt, dem Padergut zu Aichad (Pfr. Mermad) 
dem Gut zu Höpling (Pfr. Aſpach), dann 7 Zebenthäufer zu Apad mi 
2. vom großen Zehent, 2 Güter und 2 Sölden zu Hönbart und N 
Gut zu Ramingsöd mit 95 Zehenthäufern bei dem Tampach md Pins 
pach mit ”, vom Hleinen und großen Zehent; ob dieſe Güter mi! 
oder weniger ertragen, jo bleibt der Pfarrer von Aſpach doch ghrtt 
die Stiftung in Vollzug zu ſetzen; käme die Pfarre Aſpach in den fr 
durch den Papſt, Biſchof oder fonft jemand, ift der Pfarrer die Det 
oder die Strafe dafi nicht ſchuldig, außer es käme der Bann von An 


nu 


343 


farrer. Die Urkunde ijt gegeben unter dem Siegel feiner lieben Vettern 
eorg Des Ältern Ahaimer zu Hagenau ımd Kafpar des Abaimer zu 
euhaus mit den Zatdingern Hans dem Kuchler zu Fridburg, Georg 
m ältern Ahaimer zu Hagenau, Nikolaus Pfnur zu Hönhart u. a. 
u Sonntag vor St. Johann zu Sonmvenden 1427 d. i. 22. Juni, 
r Zeugnißbrief dagegen zu Wien am näcjten Montag nad U. Y. 
rautag Geburt 1445 °), 

Dieje Urkunde ift nicht allein von geihichtliher Bedeutung, weil fie 
»n dem berühmten Aeneas Sylvius nahmals Pius IT. als Pfarrer von 
ſpach ausgeftellt ift und Grasmus von Ahaim als den Stifter der 
vigen Meſſe bei der St. Georgenfapelle zu Wildenau angiebt, jondern 
uch von genealogiiher Wichtigkeit, da Hund und die Paſſau'ſche Genealogie 
ı Bezug auf Erasmus volljtändig auseinander gehen. Hund jchreibt: 

„Asm, Wilhelmen Sohn, Pfleger zu Braunav, Vxor prima N. 
on Parßberg, bey der ein Tochter Veronica, wie volgt, Aſms andere 
yaußfram war Barbara, Herr Alban Elojners zu Gern Toter, bey der 
wen Söhn, Herr Erajm Ritter vnd Chriftoffen vnd ein Tochter Barbara. 

Veronica Vxor Herr Hainrich Ebrans Pflegers zu Ingolſtadt 
Inno zc. 1456. 

Barbara Vxor Wilhelmen von Fraunberg zu Havdenburg. Diſe 
Jarbara wird ſonſt in bejigletem Brieff Margretb genannt, es jei dann, 
as Herr Wilhelm von Fraunberg zwo Ahatmerin gebabt. Vide Fraunberg. 

Christof Anno &e 1467. 

Herr Erasm, genannt mit der reihen Taſchen Nitter, bett vier 
Jaußframwen, die erſt Madlen Amwerin von Premmberg, die ander Elipeth 
Slojnerin, deren Mutter von Seiboltjtorff, obiit 1487, die dritt Urſula 
von Parßberg, die vierdt war Veronica von Volckhenſtorf. Sie nam 
wrnah Herr Hannjen Seiboltjtorffer zu Münchdorf Ritter. Die Paſ— 
awiſch Genealogia ſetzt nur ein Aſamdeß Wilhelms Sohn 
nd der vier Ritter Vatter, deſſen Mutter von Preiſing. 

Erasm von Ahaim zu Wildenaw verkaufft Hergog Ludwigen zu 
‘andshut, dep Naht er war, ein Hauß jampt etlihen Zinſen vnd Gülten 
m Markt Ried gelegen die erkaufft derſelbe Marckt von Hertzog Lud— 
vigen Auno 1456. Vidi Copias.“ 

1) Notizblatt z. Archiv f. öſterr. Gejdichte, V., 428—30. Erasmus machte 
nad) dem Stammbuch auch zur St. Peterskirche in Ried, wo er ebenfalls Pfleger 
zeweſen jein dürfte, 1457 eine Stiftung. 

Berh. d. hift. Vereins in Ldeh. XX. Vd., 3. u. 4. Heft. 23 
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Wie aus diefen Worten Hund's bervorgebt, fett die ITrenbuker 
oder Paffauer Genealogie nır einen Erasmus au, Hund dagegm ya: 
wir entſcheiden uns für die erſte Anficht als die allem haltbare Nas 
der Stiftimgsurhmde für Wildenau kommt in der ganzen Jat von da 
Stiftung 1427 bis zur Ausftellung des Zeugnißbriefes 1445 em m 
derjelbe Erasmus vor. Das gleiche gilt von den Urkunden des Strtes 
Meichersberg, in welden um dieſe Zeit Erasmus von Abaim eribeint 
12. Mai 1450 ftellen Jörg und Simon von Winden emen Veribt 
brief aus auf den Oberhof zu Nevel „under des edeln herrn, bern 
Erasm von Ahaym zu Wildenaw aigen anhangunden insigel br- 
sigelt‘; umter den Zeugen findet ih „Laurenez von Ahaym zw New 
haws“ 21. October 1451 vererbredtet „Erasem von Ahaim z 
Wildenaw“ jein Gut zu Kammer (Pfarre Ort). 29. Aprıl 1454 mr 
kauft Konrad von Freyberg mehrere Güter nach Neichersberg; Siegt 
ift „Erasm von Ahaim ze Wildnaw“. Wenn wir bier nod den ve 
kauf des Haufes mit Zinſen und Gilten im Markte Ried anfübren, da 
auch Hund angiebt, wie auch defjen Stiftung nad Ried 1457, jo mm 
wir mit dem urkundlichen Nachweis des Namens Erasmus nicht wer 
herab als auf 1457; fpäterhin kommt der Name Erasmus im As 
ſchen Gefchlehte in den Urkunden nicht mehr vor, wenn aud Hm 3 
zweite Gemahlin des vermeintlihen Grasmus II. Eliſabeth von Ar 
1487 fterben und ihm noch eine dritte nämlich Urjula von Parse 
und vierte Frau Veronica von Voltenftorf nehmen läßt. Uebriges # 
des Grasmus Hausfrau eine Voltenftorferin gewejen, da das Un 
monument Wolfgang’s I. unter den Wappenjchildern der Annaten aus = 
der Volfenftorfer enthält, auch bezeugt dies Hoheneck ). Als Sr 








des Erasmus von Ahaim erſcheinen in dem Theilungsbriefe von Kill 


ddo 3. Februar 1473, welden wir in der Beilage IV. mittheilen, Hen 


rich VI. und Chriftoph I, Wilhelm, Domberr zu Paſſau vr i® 


mit dem von Hund der Hagenauer Yinie beigezäblten Wilhelm IL, de 
propft zu Paſſau, identiſch ift, weshalb alles dort Geſagte (S. 32628 
bieher bezogen werden muß, endlich die vier Nitter Matbias, ip 
leus, Wolfgang I. und Yırcas. 


# 


1) Hohened (Genealogie, III., 783). Veronica von Volteniter,, des Bir 
leus von Volfenjtorf und der Margaretha geb. von Pollhaim Tochter, mar birne 
in erjter Ehe mit Erasmus von Ahaim, im zweiter mit Sand von Sehe 
jtorf vermählt. 





— 
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Zu den von Hund aufgeführten zwei Töchtern iſt noch Herzenlaut 
zzuzuſetzen, welche ſich mit Hartneid von Abensberg und Traun in 
eſterreich, Rath des Herzogs Albrecht, vermählte. Hoheneck berichtet 
rüber: „Er ſtarb Anno 1468, nachdeme er mit ſeiner Gemahel Frauen 
rzenlauth gebohrnen von Ahaim einen Sohn Pareifal.... . und eine 
»hter Fräulein Magdalena, die Anno 1462 Cloſterfrau zu Erla— 
ofter geweſen, erzeuget“ ). Das Aham'ſche Stammbud jehreibt: Her- 
nlauth ab Aham Vx. 1°. Maithaei de Cammer in Vezendorf 
ıcta 1434, 24° Hartmanni (sic!) de Traun in Estelberg (sic!) 
ıcta 1444. 


Ehrijtopb I. und Heinrich VI. waren die älteften Söhne des Eras— 
15 von Ahaim. In den hiefigen Stiftsurfunden evicheint „Cristoff von 
aim zu Wildenau‘“ zum erſten Male 1459; 12. Mai d. 3. vererbrechtet 
das Padergut zu Aichach. 2%. Januar 1461 verfaufen „Hainreich und 
ıristoff von Ahaim zu Wildenaw“ ihr Gut zu Kamer (Bfarre Ort) nach 
eicheröberg; der Brief iſt „versigelt mit.... Cristoffen von Ahaim zu 
ildenaw aigen anhanngunnden innsigl vnd wann ich obgenannter 
einrich von Ahaim zu Wildenaw zu der zeyt grabns sigils nicht gehabt 
ıb, hab ich..... mit vleyss gebetten unnsern lieben vettern herrm 
eytn (II) und Tiwolden von Ahaim zum Newnhaws, dacs sy ire inn- 
zel auch an den brief gehanngen habent“. In emem &erichtöbriefe 
n der Schranne zu Schärding ddo 25. Juni 1465 über die Klage des 
einrich Kallinger wider Neichersberg wegen 2 Bi. Geldes fommt unter 
n Zeugen vor „Kristoff von Ahaim zu Wildenaw“. 5. April 1468 ver- 
ut derielbe an Wolfgang Decz ein halbes Bd. Pfemnige ewiger Gilte auf 
m Gute zu Kapellen (Biarre Aipach). 12. März 1469 verjichreibt Moriz 
nm Tannberg zu Aurolzmünſter feiner Mutter Urfula, Wittwe Wolfgang’3 
m Zannberg, ein Leibgeding; dieje hinwiederum vermacht 24. April d. 3. 
toriz 250 fl. rh. und ihre fahrende Habe; unter den Sieglern war ihr 
etter Ehrijtoph von Ahaim zu Wildenau. Agatha, Aebtiſſin von Erla- 
ter, jtellt 5. October 1472 einen VBerzichtbrief aus auf die Hinterlafien- 
yaft ihres Better! Wolfgang von Tannberg unter dem Siegel ihrer Bettern 
ıboft von Ahaim zu Neuhaus und Chriftoph von Ahaim zu Wildenau. 
\. September d. J. hatte Moriz von Tannberg den Söhnen des Hans v. T. 
nen Theilimgsbrief über Schloß und Mppertinentien von Aurolzmünſter 
sgejtellt gleichfall3 unter dem Siegel Ebriftoph'3 ?). 

Sein Bruder Heinrich VI. erjcheint minder häufig in den Urkunden, 
2 er 16 Jahre früher zu den Vätern verfammelt wurde Ernahm 19. Juli 
162, ein Jahr vor jeinem Tode, an der für die Baiern ſiegreichen Schlacht 

1) Hobened, II., 692. 

2) Wirmäberger, Tannberger, 121—24 (152—56). — 
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bei Giengen Theil und führte mit Georg Törringer, Friedrich Pienzenawr, 
Heinvih Moroltinger und Hans Ebran 1000 Reiter mit dem Haupherit 
Beider Andenken enthält noch der Grabitein aus rothem Marmor mit dae 
Abaimer Wappen im Stiftsfreuzgange zu Neichersberg. Die Im: nd \r 
jchrift lautet: 

Anno «dni MCCCCLXIH am 

sand Briezntag Ist gestorben der streng ritt'her hainrich von aham 
vnd tanach In dem M CCCC LXXVIOI 

Jar am sand pangraczentag ist gestorben her cristoff von abaim 
sein bruder von wilden- 

aw, den got genädig sei. 

Leider enthält diefe Grabſchrift feine Nachricht über die beiderieiter 
Semablinen; es läßt fich daber nicht bejtimmen, ob ihnen nicht eine ax 
mehrere der dem vermeintlichen Erasmus II. von Hund und dem Abanider 
Stammbuche zugeichriebenen Hausfrauen zuzuweiſen feien. Ws Keime: 
Gemahlin führt das Stammbuch eine Gumppenberg auf umd eine Ten 
Eliſabeth, welche Michael von Abensberg und Traun auf Gchelbera Lin 
bauptmann und Statthalter in den fünf öfterreichiichen Exbländern, chi 
Sie ericheint auch im Theilungsbriefe von 1473; Hohened läßt fie nad anr 
Dorrationsbrief von 1480 eine Tochter Wilhelm’ II. auf Neubaus md IK 
und der Dorothea Leutenped fein, welche Annahme aber die Tieren © 
der Zeitiolge Schon als unrichtig darftellt *). 


Die jüngern Brüder waren die vier anjehnlichen Ritter Natbirt 








Fortpilanzer der Aham’schen Linie auf Wildenau, Wiguleus, Nollgan 


und Lucas. Mach dent Aham'ſchen Stammbuch jollen Matbios, Knie 
und Lucas 1483 die bl. Stätten in Baläftina und den Bera Sinai in Aal 
wo der Leib der bl. Katharina rubt, beſucht haben. 


Wiguleus, Pfleger zu Neichenhall um 1478°), überlebte alle kr 


Brüder. 21. December 1517 uürkundet derielbe, daß jein Bruder Wolf e 


deſſen Hausfrau Barbara von Preiſing an den jel. Moriz von Tamm 


zu Aurolzmünſter gegen Wiedereinlöfung mehrere Stüce und Güter ger 
babe, von weichen Wolfgang einige irrthümlicher Weiſe zur engem = 


nach Reichersberg geftiftet und deshalb dem Domdechant Wolfgang ver 27 


berg zu Aurolzmünſter und feinem Bruder Andreas nach der Urkunde "= 
30. Sept. 1517 hatte Erſatz leiften müſſen; Wiguleus löfte 3. Nvember 
die Hälfte davon ein und verkaufte fie dann unbedingt feinem Vetter IT“ 
von Tannberg; unter den Sieglern war des Wiguleus Letter ZU F 
Ahaim zu Neuhaus‘. Auch 1519 ericheint Wigulens noch urtundit: 
verkauft 30. Mai d. 3. nach Reichersberg den Adltamerbof Bart Ex. 





1) Staudenraus, Landshut, I., 159. 

2) Hoheneck, Gencalogie, II., 707, IIL., 865. 
3) Geiß, L, 92 (115). 

4) BWirmsberger, 125 (157). 
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ch). Hund jchreibt über ibn: „Herr Viguleus Ritter im 32. Turnier zu 
wolftadt Anno ꝛc. 1484. Vxor Mararetb von Fraunhoven, Vidua Herr 
offen von Fraunberg zum Hag. Diſer Herr Wiguleus faufft don Herr 
eſares von Fraunhofen vnd jener Haußfraw den ein Sit ſampt dem Theil 
Fraunberg vnd Riding Anno 1491. Sein Sohn Wolf (IL) verfauffts 
iderum Fraw Künigunden dom Hag, jeiner Schweiter von der Mutter 
wo 2c. 1523. Dijer Herr Wigvles bet ein Sohn Wolf (IL) und ein Tochter 
abina. Wolf (II) der Buglet Anno 1523, Vxor Negina Zellerin‘). Sabina 
xor Bere Wilhelm von Haßlang Nitters.” Das Aham’iche Stammbuch 
xt noch hinzu: Anna ab Aham Vx. Viti Mautner in Kazenperg. N. ab 
ham Vx. Petri Fröschl de Marzoll. 


Wolfgang I., vielleicht der tüchtigfte Mann feines Gefchlechtes, leistete 
wobl dem Hocjtiite Paſſau als den Herzogen von Baiern und den Erz: 
ichöfen von Salzburg die wejentlichiten Dienste. 19. Juni 1480 legte Rein: 
cecbt von Wallſee, Marjchall in Deiterreich, zipiichen dem Domcapitel Paſſau 
ıd den Brüdern Starbemberg einen Streit bei wegen des Gutes Wendel: 
ering; das Domcapitel vertraten die Gapitularen Dr. Sebajtian von XLais 
ing und Jörg Mayr, dann der „Edl vesst Wolfgang von Ahaim, Erb- 
amermaister vnd yetz Marschalk des gemelten Stiffts zw Passaw“?). 
‚amal® war gerade der Streit zwiſchen den Gegenbiichöfen in Bajlau, 
riedrich Mauerkircher und dem Cardinal Hasler, ausgebrochen. Die beiden 
fleger auf Ober: und Niederhaus ftanden auf der Seite Friedrich’3, Die 
ürgerichaft von Paſſau auf der des Gardinald. Am 1. Juni 1480 abends 
»g Hasler mit 170 ſchweren Neitern über die Inbrücke in die Stadt. Die 
zürger empfingen den ihnen vom Kaiſer und Herzog Christoph von Baiern 
detzten Herrn mit Ehrerbietung, jchänften dem Bolfe Wein aus und ver: 
nitalteten fujtige Tänze. Aber jchon am nächiten Morgen begann der Pfleger 
Shwarzenfteiner von Oberhaus aus die Stadt zu beichießen. Viele bürger: 
(he Häufer, von den Küugeln durchlöchert und im Grund erjchüttert, ſtürzten 
wammen. In Folge diefer Kataftrophe entitand ein ungeheurer Tumult 
nter dem Volke; der Gardinal wurde mit Berwiinfchungen überhäuft. Die 
Jürgerichaft ſetzte jich jedoch auch tapfer zur Wehre, traf alle Anjtalten zur 
jertbeidigung und Bewachung der Stadt. Aus ihrem Bolliwerfe oberhalb 
ver Ilzſtadt beichofien fie das Niederhaus mit jchiverem Geſchütze, ohne es 
tobern zu fünnen; der Beſatzung von Oberhaus wurden Proviantzufuhren 
ud eine Kanone weggenommen. Am dritten Tage jeiner Ankunft in Paſſau 
verieft Hasler die Bürgerichaft in die Reſidenz und juchte fie zu bereden, 
hm bald zu huldigen; der Rath der Stadt konnte fich aber nicht einigen. 
Vährend die Gegenpartei durch den Herzog Georg von Baiern Fräftig unter: 
tüßt wurde, verließen die kaiſerlichen Reiter ſchon am dritten Tage wieder 

1) Nadı Hohened's Genealogie (III., 879) Tochter Bernhard's Zeller zu 
el und Riedau und der Katharina geb. von NRorbad). 

2) Mon. boic., 31, U., 570. 
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Paſſau. Dem Gardinal blieben zu jeinem Schutze nicht mehr ala @ ber 
jonen; von allen Hilismitteln entblößt ſah er ſich mehrmals gezwungen, von 
den Bürgern Geld zu entlehnen; veracbens bemühte er ſich ober, dicelle 
zu bewegen, feinen Hofmarichall Wolfgang von Ahaim und die Tomberun 
jeiner Bartei in die Stadt zu laſſen ., Die teten Wirren zu Lebzerten Ki 
Gardinals, jein baldiger Tod (+ 21. September 1482) mögen Boligıng vn 
Ahaim bewogen haben, anderwärts Dienste zu juchen: 1492 treffen wir Ib: 
im Erzſtifte Salzburg. 15. April d. 3. verkaufen nämlich Waligung wer. 
Ahaim zu Wildenau, Erbfammermeiiter des Hochitiftes Paſſan, Biegr j2 
Mildorf, und feine Hausfrau Barbara, Tochter des fl. Friedrich von Ko 
fing, ihrem Vetter Moriz dem Jüngern von Tannberg zu Aurolzmineı 
mehrere Eigengüter im Gerichte Nied unter dem Siegel Sigmunds ee 
Ahaim zu Neubaus). Im nächiten Jahre aber wird Woljgang bercis ü: 
Hofmeister des Herzogs Albrecht von Baiern aufgeführt; in dielem Imi 


wurde er zur Schlichtung der wichtigiten Händel berufen. Seit zur 


die Urkunden vom 1. Juli 1493, 16. Mai 1496, 23. September 149, ad 
1503), deren Inhaltsangabe uns zu weit führen würde. An der <h* 


der herzoglichen Räthe ericheint in allen dieſen Documenten „user ie 


getrewer der edl vesst Ritter Wolfgang von Aheim zw Wildenaw qu 
Hofmaister“. 1495 hatte er auch das Pilegamt zu Schwaben kei int 
inne‘). Merhvirdia ift eine Aufichreibung des Ahamichen Stammtek 
mit dem Titel „Herczogs Albrecht aus Bayrn des Alten yücrtr, & 
welchem Herr Wolfgang von Aham Nitter Obriiter Hofmaiſter zu Anz 
und zugleich Landhofmeiſter geweit, Hofitatt, wie ſolcher 1508 getunttr 
Wolf Aham bezog als Oberjtbofmeiiter damals 200 fl. jährlid, nur = 
von den Hofmeiftern hatte das gleiche Salarium, die übrigen Ma 
weniger; Dr. Bleininger 200 ft., Dr. Ayrenichmalz 100 jl., der Küdemat“ 
Hieronymus von Seiboltitorf 60 fl, der Trabantenhauptman Dt ® 
Trabant 16 fl, der Hoimaler 16 fl, der erite Büchſenmeiſter HL 
Hofmeister in der neuen Veſte 100 fL., die Hofmeisterin 50 fl., der Mt“ 
16 fl. u. ſ. w. jährliche Beftallung. Die Specification jchliegt das Sur 
buch mit den Worten: „Auß diiem iſt zu eriehen, daß bey die jur 
über Hof auf Räth, officier vnd Diener-Beioldung aufgeloften ſein It 
Eine befondere Rolle ſpielte Wolfgang im bairiichen Exbiolgetig ! 
konnte auch nicht anders fein, als daß ein Mann, von dem de him“ 
Stammbuch ſchreibt: Ingenio sagax, lingua facundus, moribus mes 
magnis prineipibus charus, an jenen Ereignijien hervorragenden Hi 
nahm, welche auf Lange Jahre für das bairiſche Vaterland enticheiden u? 


1) Erhard, Palau, I., 208. 





2) Wirmsberger, Tannberger, 130 (162). Nach Geiß |L, \ N | 
erjcheint Wolfgang I. als Pfleger zu Miüldorf unter 18. Juli u 


nuar 1492. 
3) Mon. boic., IX., 306, XIV., 300, X., 573, VII., 314, X, ®. 
4) Geis, L, 101 (124). 
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seine Thätigkeit erſtreckte fich nicht jo ſehr auf perfünfiche Theilnahme am 
riege als vielmehr den Nath der Fürften, daher auch das Stammbuch mit 
tccht binzujeßt: Pluribus arduis legationibus defunctus. Alle Dairischen 
Jeichichtsjchreiber erheben den Freimutb dieſes Mannes, der dem fürftlichen 
auſe fo nabe Stand. Recte Wolfgangus de Aham homo non parva 
loquentia, rühmt von ihm der Abt Angelus Rumpler von Formbach, ducem 
wovicum (divitem) ita allocutus est: „Tu, inquit, dux ad provinciales 
ıos attinere dinosceris, non ipsi ad te; jure hacreditario obtines prin- 
ipatum, sed qui esses, si subditos non haberes. &nädiger Herr, Ihr 
»d tür das Volk da, nicht das Volk fir Euch; das Volk ift auch Volk ohne 
euch, aber Ihr jeid ohne das Volk fein Herr“). Nach dem Tode des Herzogs 
zeorg verjammtelte ſich die Yandjchaft 11. December 1503 auf dem Rath— 
auſe zu Landshut und beide Herzuge Albrecht und Ruprecht bewarben fich 
m die Huldigung; die Verordnneten Ruprecht's von der Pfalz brachten vor, 
em Herzog jeien die zwei Schlöffer Landshut und Burghauſen eingeant- 
vortet worden; er wolle gemeiner Yandichaft unschädlich jein; gedenke er 
bnen gut zu jein, jo möge auch gemeine Landichaft gegen ihn gleichförmig 
‚andeln ; ferners erwähnten die Ubgejandten, daß etliche Diener des Herzogs 
brecht ihre Pflicht aufgefagt und jäßen doch bei Nuprecht im Rathe; ihre 
Stellung jei eine zweideutiae. „Des sich, jo berichtet Andreas Zayner, 
lerr Wolff von Aham und Herr Wolf von Weichs angenomen, das ver- 
ıntwurt, wie sie frum Ritter und ietzo nit als die Diener, sunder als 
lie Landsessen erfordert waren, wolten auch helffen handlen als frum 
titter und gemainer Landschaft ze gutem. Des sich Herr Sigmund von 
Fraunberg angenomen und hoch mit einander aufgestossen. Aber die 
‚wen Ritter als Landsessen sich beschirmt und nicht entsetzen wollen, 
larauf sich angesagt, das sy Ir pflichtbrief hetten, wo jemand der irr 
zieng, wolten sies nit verbergen, vnd also mit grossen sorgen vnd unlust 
wseinander geschiden“ ?). Anfangs 1504 begab fich der ſtändiſche Aus— 
chuß von Landshut nach Augsburg, um dajelbjt mit den fünigl. Räthen zu 
beratbichlagen ; unter den Ausjchüjien nahm auch Wolfgang von Aham an 
den Beratbungen theil“). Als zu Anfang 1505 die Friedensverhandlungen 
zu Köln begannen, war unter den Abgelandten des Herzog Albrecht zum 
Kaiſer gleichfalls Wolfgang von Aham*). Bon thätigen Eingreifen Wolf: 
gang’s in die Kriegsereigniſſe fünnen wir wenig berichten; Zayner jchreibt 
in jenem Tagebuch über den bairijchen Srieg: Am Montag zu Nacht vor 
Petri und Pauli Apostolorum hat Herr Wolff von Aham Hofmaister und 
der Zeit als ain Hawptmann bey ainhundert Pferden und vierhundert 
Knechten gehabt, zu Berckham, Joshoven ain Rind, und andern Orten 


1) Oefele, Rer. boie. script., 1, 116a. Staudenraug, Landshut, I., 149. 
2) Oefele, Rer. boie. script., IL., 373. 

3) Ebend., II., 392a. 

4) Ebend., I., 136b. 
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bey fünfhundert Habt Vichs un etliche Schaff genomen, doselhen die 
dorffer plündert ". 


Nach dem schredlichen Kriege, der Baiern heillos zerfleiichte, widmete 
ich Wolfgang den Werfen des Friedens. Nach dem Abam’ichen Stamm 
buch legte er auf jeinem Landſitze Wildenau „ein pergamenes Ztühtbuh” 
an. Um das Andenken jeines Bruders Yucas zu chren, gab er die Vich 
bube zu Altheim, das Badergut zu Aichach und das Weinhäuslgut zu Retten 
brunn (Pfarre Merenbach), das Tobengut zu Qapellen Pfarre Aſpacht und 
das Gut zu Antiien (Pfarre Eberichivang) nach NReicheräberg ; der Bram 
Matthäus und der Convent dajelbit urfunden nach dem noch zu Neuhaus 
vorbandenen Nevers ddo 25. April 1513, „das wir wolbedechtlich mr 
gemainen ratt aus ansynnen vnd begeren des edlen vnd gestreage 
ritters herrn Wolffgangs von Ahaym zw Wildenaw, der zeytt vıser 
genädigen herren Herezog Wilhelm zw Bayım etc. landthoffmaister an 
ewige ymmer werende tägleiche mess hey gelachtem vnserm gotzbaus 
ewigkleichen zu halten angenomen haben, wie dann die weylendt der 
edlen Frawen Barbara, ain geborne Puschin, etwann herren Lwas:. 
von Ahaym eliche hawsfraw verordendt vnd verschafft ist,..... in der 
gestalt, das wir ir, irem hawswirt vnd all iren baiden vorforlern. m 
komen vnd allen gelaubigen selen im gedachten irem gotzhaws nr 
Reychersperg im kreytzgang in «der kapelln, die ıre vorelltem dp 
Ahaym gepawet vnd ir begrebnüss haben, dye vorgemelt mess ewigi- 
lichen obverschribner mass ausrichten sollen vnd wellen, auch all on 
vnd ander hochzeytlich tag des ganezen jares auf der kanczel vmh 4 
vorbemelten frawen Warbara, herrn Lucasen ires hawswirts vnd aler 
irer baider vorfordern sele pitten lassen“. Mus befonderer Gnade ım 
um der Dienste willen, welche Wolfgang dem bairiichen Haufe gelciftet, bar 
Herzog Wilhelm bereits 15. Januar 1513 die Stiftimgsgüter für amgt 
Zeiten vom Scharwerf befreit. 

Wolfgang ſtarb im geichichtlich denhvürdigen Jahre 1517 und murk 
in der St. Georgentapelle zu Neichersberg zu jeinen Vätern verjammedi 
Sein Grabmonument aus rothem Marmor jtebt dajelbit noch im Kreugım 
Es zeigt einen gebharnichten Ritter mit bartlofem Antlitz. eine Kette um der 
Hals, das Schwert um die Lenden, in der einen Hand den Kommandeitt 
in der andern eine Fahne mit dem Abam’schen Wappen; die Ecken de 
Monumentes zieren die Wappen der vier Aımaten: Aham und Preiſing oben 
Bolfenftorf und Tannberg unten; der Aham'ſche Wappenichild deutet ar 
Wolfgang's Abſtammung von väterlicher, das Vollkenſtorf'ſche von mütter 
licher Seite, das Preifing'- und Tannberger'iche auf die Descenden; ſeinct 
Hausfrau Barbara von Friedrich von Breifing zu Kopfsberg und von Marge 
retha von Tannberg ). Die Umſchrift lautet: 


1) Oefele, Rer. boie. script., Il., 413b. 
2) Bgl. Wirmsberger, Tannberger, Stammtajfel. 
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Hie ligt begraben der Edl Gestreng her Bolfgang von ! 

Aham zu Wildenaw Ritter Des hohen Stifts 

Passaw Erb Cammermaister Ettwo haubtman 

zw Salezpurg vnd nachfolgend | 

Des Durchl. hochgebornen fürsten Herezogen | 

Albrechts von Bairn etc Hofmaister ist ge- 

storben am 24. Tag Merczen Anno Dni 1517 

Jar den got genad Amen. | 

Ueber jeine Descendenz enthält weder Hund noch das Aham'ſche Stamm— 
ıch eine Nachricht, Hoheneck dagegen ichreibt: „Herr Georg von Abenjperg 
id Traun, geboren Anno 1480, mit Fräulein Ursula von Aham, Herrn 
Yolfgang von Aham Nitters, Hertzogl. Bayriichen obriiten Hofmeister und 
rauen Barbara, Gebohrnen von Preyſing, Tochter, ſtarb ohne Kinder“ '). 
Yucas tritt ziemlich aleichzeitig mit jeinem Bruder Wolfgang in den 

Irfunden auf. 1474 verichreibt Urſula von Tannberg, geb. Ramjeiden, 
sem Gemahle Bernhard von Tannberg 700 fl. Morgengabe und „Liebnuß“; 
nter den Sieglery waren die Brüder Mathias und Lucas von Ahaim 
u Wildenau?). Nach den Annalen des Stadtichreibers Hans Better von 
andshut war Lucas von Ahaim von 1486 —91 Stadtoberrichter dajelbft ; 
ice Nachricht jet voraus, dab Lucas um jene Zeit das Bürgerrecht zu 
'andshut erworben hatte, u. a. auch ein Grund, weshalb die Ahaimer jo 
äufig im Nefrologium von Seligenthal ericheinen ’). Unter 22. November 
192 Scheint Lucas als Pfleger zu Wald a. d. Alz auf . Die Zeit feines 
inganges läßt Fich aus der Stiftung Wolfgang’s annähernd bejtimmen ; 
515 war er nicht mehr unter den Lebenden. Das Aham’iche Stammbuch 
hreibt über ihn: Lucas ab Aham Eques interfut ludis equestribus 
ngolstadii anno 1484 et. Ratisbonae anno 1487 celebratis. Vx. (Barbara) 
3juschin de Vilsheim. Vx. 2. Amalia Traunerin. Heurathbrieff ao. 1498 
ufgerichtet. Ipse obiit circa annum 1502 (forsan 1510). 


3. Mathias von Aham 
uf Wildenau und Burgſtall, Pfleger zu Tetelheim im Erzftifte Salzburg 
um 1490 °), 7 vor 1500. 


Mathias oder Matthäus von Aham, wie er verjchieden in den Ur: 
unden aufgeführt wird, jcheint von feinen Brüdern allmälig ihre Antbeile 


1) Hohened, Genealogie, II., 707. Ueber eine Urfula von Aham berichtet 
ns Stammbucd: „Ursula ab Aham in aula Casimiri marchionis Brandenburgiei 
pud ejusdem serenissimam conjugem Susannam Bavariae ducissam suprema 
wlae praefeeta extitit'*. 

2) Wirmsberger, Tannberger, 125 (157). 

3) Vefele U., 774a. Staudenraug, Yandshut, 1., 191, 193. 

4) Geiß, IL, 121 (144). 

5) Ebend., I., 107 (130). 
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an Wildenau erworben zu baben, um fie jeinen Söhnen zu hinterlaſſen 
Nah einer Urkunde zu Neichersberg verkaufte er 24. Januar 1489 der 
Kirche und dem Spitale des hl. Geiftes zu Nied das Gut zu Karlbrum 
Mathias ftarb früher als jeine Brüder; er war nah Hund vermäblt 
mit Glijabetb von Pienzenau zu Wildenbolzgen, zum zweiten Mal ven 
1480 an mit Praredis, einer Toter Chriſtoph's von Elrebing umd einer 
geb. Yosnig. Hund führt aus zweiter Che folgende Kinder auf: 


Barbara war gefüritete Aebtijfin im adeligen Reichsſtifte Nieder- 
münster zu Regensburg zu einer äußert fritiichen Zeit, in welcher die Woge 
der Reformation auch mächtig an das alte Münſter in der Reichsſtadt ſchlugc 
und der Natb der Stadt die Ktlerijei hart bedrängte. Barbara von Abem 
eridien 2. Mai 1525 mit ihren grauen „cum omnibus suis monialibus“ 
und nebjt der übrigen Geiftlichkeit in der Franzisfanerficche in Regensbun 
zum befannten Congreb, auf welchen der Magiitrat dem bisher fteuerfreim 
Klerus das Umgeld, Steuern und bürgerliche Lajten aufladen wollte‘). Einige 
Seichichtsichreiber erwähnen auch, es habe Kaiſer Karl V. 1542 von Barbarı 
von Aham die Waffenrüſtung des Helden Dolliuger verlangt, der um 
einen ziveiten Goliath aus Ungarn zur Ehre der geſammten deutichen Natio 
im Zweikampfe -überwunden baben joll; die Rüftung jet 600 Jahre ar 
Grabe des heiligen Erhard in der Kirche zu Niedermünfter gebange 
und damals mit Einwilligung der Nebtiifin nach Wien gekommen ). Bar 
bara von Aham regierte 48 Jahre, 8 Monate und 6 Tage; ie lebte nad 
1567. Leider haben wir ımter den noch vorhandenen Monumenten in dt 
Kirche zu Niedermiünster ihren Grabftein nicht entdeden können. 

Anna starb als die letzte Nebtiifin des in den Stürmen der Rejet 
mation eingegangenen Ciſtercienſer-Nonnenſtiftes Schlierbah in Obervicr: 
reih. „Anno 1525, ſchreibt Hoheneck, die lebt’ und fibenzebende Abbrikı 
Frau Anna auf dem uralten bayrischen Geichlecht der Herren, jetzo Gruren 
von Aham. Nach dero Abfterben jeynd bey denen aller Ortben eingeriſſen 
höchft jchäd- und verderblichen Cetzereyen die Cloſter-Jungfrauen vmb de: 
Jahr 1554 vertriben worden vnd nachdeme das Cloſter biß Anno 1620 &5 
die 66 Jahr in unterjchidliche jo Geist: als Weltlihe Hände kommen, w 
jolches endlichen . . . . .. dem löbl. Ciſtercienſer-Orden conferiret .... worden“ " 

Magdalena, Conventualin im Ciſtercienſer-Nonnenſtifte Seligenthe 
bei Landshut, entichlief 18: April 1554 °). 


1) Oefele, Rer. boie. stript., 1., 227b. 

2) Hohened, Genealogie, 1I., 670—71, Merian, Topogr. Bavar., 52 

3) Hohened, Genealogie, II. 359—60. 

4) Die Bemertung Pillwein’s (Traunkreis, 411), Magdalena jei Aebtiff 
zu Seligenthal gewejen, ift unrichtig; vgl. Reihenfolge der Aebtiſſinen; it au 
im Nefrologium mit dem Beifage: M. h. 1. d. i. monialis hujus loci eingettages 
Mon. boic., XV., 442, 518. 
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Negina Stand als vorlette Aebtiſſin dem gleichfalls in Folge der 
Reformation eingegangenen Benedictiner: Frauenftifte Erlaflojter in Nieder: 
Öfterreich vor, in welchem mehrere altbairischen Geichlechtern angehörige. 
Frauen die abteiliche Würde innehatten. Das VBerzeichniß der Aebtiſſinen 
von Erlafloster unter den dermals zu Wien liegenden Klofteracten berichtet: 
Fraw Regina Aheym stundt dem Gotshauss für vierthalb Jhar, starb 
anno 1539 '). 

Georg VI. nach den Hund’schen Notaten Domherr zu Regensburg, 
wenn nicht mit dem weiter unten folgenden Ehriftoph III. eine Verwechslung 
ftattgefunden hat. 

Chriſtoph UI. erhielt mit jeinem Bruder Heinvich VII. dieſen Namen 
Durch jeinen Vater Mathias wahricheinlich zum Andenken an deijen Brüder 
Chriſtoph I. und Heinrich VI In einer Urkunde vom 2%. Juni 1509 
ericheint Chriſtoph I. unter den berzogl. Räthen als Pfleger zu Utendorf ?), 
Dann weiters in einer Taunberger Urfunde vom 25. November 1516’), in 
den Augustin Röllner’schen Excerpten 1514 *. 15. Februar 1516 urfunder 
„Christoff von Ahaym zw Wildenaw“, daß er die zwei Güter zu Bar: 
Tchalting, den Zehent auf den zwei Gütern zu Haging und auf dem Gute 
zu Köftlein (Pfarre Uzenaich) gegen Wiedereinlöfung nach Neichersberg ver- 
fauft, dieielben aber wieder an Sich gebracht, den Wiederfaufsrevers des 
Stiftes jedoch verlegt habe, weshalb demjelben fein Nachtbeil zugeben jolle. 
Ungleich wichtiger für die Aham'ſche Genealogie ſind nachitehende zwei 
Documente 7. Mai 1518 verkaufen die Söhne des Mathiad von Aham, 
Chriſtoph (II) und Heinrich (VII) an Andreas Tannberg zu Aurolzmünſter 
ihren Antheil an jenen Gütern, wovon Wiguleus von Ahaim laut Urkunde 
vom 21. December 1517 bereits die Hälfte fäuflich überlaffen hat‘). Hieraus 
geht hervor, daß die beiden Brüder 1518 Wildenau noch gemeinfam bejejien 
haben. Bald darauf ergab ich aber mit dem Aham'ſchen Bejiß eine be— 
Deutende Veränderung. Nach der im Archive zır Neichersberg liegenden 
Urkunde vom 1. September 1519 verfaufte „Cristoff von Ahaim zw Wildnaw 
ınd Hagnaw“ an das Stift den Zehent auf zwei Gütern zu Haging und 
dem Gute zu Köſtling (Pfarre Uzenaich), zwei Güter zu Manhartsgrub 
Pfarre Branı) und das Gut zu Lindenftod (Pfarre Waldzell); die Urkunde 
bezeichnet Christoph als Tiwolt's I. ımd Sigismund’s U. Aham von Neu: 
haus Stiefvater. Chriſtoph II. fam jomit Ende 1518 oder Anfangs 1519 
nach dem Tode Georg’3 IV. in den Beſitz von Hagenau, verkaufte alſo nicht 
1518, wie Hund jälichlich anführt, an Wolfgang Tuemayr zu Mitlheim das 
Schloß und die Hofmarf Hagenau mit den PBertinentien, welche bisher die 
Aham'ſche Familie innegebabt Hatte; dies muß vielmehr jpäter geſchehen fein. 


1) XIV. Ber. des Wiener Alterthums-Bereines, 77. 
2) Wirmöberger, Tannberger, 139 (171). 

3) Ebend., 145 (177). 

4) Oefele, Script. rer. boic., U., 329b. 

5) Wirmsberger, 147 (179). 
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Hund berichtet auch, daß Chriſtoph für Hagenau 1530 den Sitz und bie 
Hofmark Birchach bei Wildenau im Landgerichte Mauerfirchen von Schattian 
von Traun erworben babe; wahrscheinlich waren diefe Objecte fruber durch 
Heirath von den Ahaimern an die Traumer gefommen. Chriſtoph's I. Haus— 
frau war Amalia Mautner von Kazenberg, Wittwe Sigiämund’s IL om 
Neubaus, weshalb auch Tiwolt I. und Sigismund II. als Stienobne 
Chriſtoph's in obiger Urkunde aufgeführt werden. Eine Tochter Chriſtorh's 
Zujanna ebelichte den Nitter Hans von Frauenberg zu Hobenberg, die andere 
Georg von Beraboien. 

Jakob, Erbfammermeifter des Hochſtiftes Paſſau, unter 19. Dctober 
1508 Bileger zu Traunstein und 1510—27 zu Waging), vermäblte fich 1519 
mit Anna von Taufkirchen zu Guttenburg. Aus diefer Ehe aingen zwe 
Söhne hervor. Chriſtoph UL, Domberr zu Regensburg und Vaſſau, er: 
icheint 8. August 1548 als der Jüngste der Capitularen bei der Wahl es 
Biichofes Georg Marichalt von Bappenheim‘), Georg, Pfleger zu Blain, 
vermäblt mit Barbara von Geſſenperg zu Altheim, wurde der Begrimder 
einer Seitenlinie des Aham'ſchen Geichlechtes, deren Glieder der Ueberſicht 
lichfeit wegen in nachjtehender Tabelle aufgeführt werden). 





1) Geiß, L, 41 (64), 113 (136). 

2) Oefele, Seript. rer. boic., 1., 235b. 

3) Außer obigen Descendenten des Ritters Mathias von Aham führt >! 
Aham’ihe Stammbuch noch Urſula, die Gemahlin Georg’s von Traun an; dire 
war aber nach Hoheneck (Genealogie, IL, 707) eine Tochter Wolfgang’s L 

Auch jegen jowohl Hund ald das Stammbuh Wilhelm von Ahaim, Dom- 
propit von Paſſau, hieher; nad Theilungsbrief von 1473 war aber ®ilbelm III 
ein Sohn des Erasmus A. von Wildenau und ift nach dem nocd vorhandenen 
Grabjtein und Ausweis des Verzeichnifjes der Dompröpite von Befjau fchon 1495 
geitorben. (gl. Hansiz, Germ. sacr., I., 576, Erhard, Paſſau, II, 6%.) 
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‚I, 69 (m). 
2) Vgl. Tab. 968 in Hund's Stammbejchreibung, dazu Aham'ſches Stamm- 


) 


- 
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1) Geiß, I, 66 (89), 114 (13 


Lihtened war ein Heines adelige® Landgut im 


buh und Familienverträge. 
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Heinrich, Fortpflanzer der Aham’ichen Linie auf Wildenau 


4. Heinrid) VII. von Aham 
von Wildenau zu Burgjtall, Erbkämmerer des Hochſtiftes Paſſau, Hof 
berr bei Yadislaus und feinem Sobne Yudwig, König von Ungarn md 
Böhmen, T 1535, 

ebelihte 1518 nad Angabe des Aham'ſchen Stammbuhes Maria Salome 
von Pösnig im Weitersfelden und wurde nad jeinem Hingange (7 1535) 
zu Neichersberg begraben, desgleichen jeine Gattin (7 1540) . Heinrid 
von Abam hinterließ zwei Kinder: 

Regina vermäblte fich 1549 mit Heinrih Joachim von Detting zu 
Tagmersbeim. 

Hans Adam, Fortpflanzer der Wildenauer Linie, jtand bis zur Grob- 
jübrigfeit unter der Bormundichaft des Hector von Trenbadh ımd Wigqulaus 
von Elreching. 


5. Hans Adam I. von Aham 
von Wildenau zu Burgftall und Neubaus, Erbfimmerer des Hoditiftes 
Paſſau, Paſſau'ſcher Pfleger zu Pechlarn, F 1579, 
bielt 8. October 1550 auf dem Schloſſe Wildenau fein bodhzeitlices 
Ehrenfeft mit Urjula, einer Tochter Rudolph's von Trenbach zu St 
Martin und der Juliana von Radlkofen, einer Schweiter des Biſchofe 
Urban von Trenbach zu Paſſau. Hans Adam erfaufte 1566 von Auguftn 
von Aham das Schloß Neuhaus mit Pertinentien und vereinigte biedumd 
für beinahe 80 Jahre die Stammbeſitzungen der Aham'ſchen Familie in 
einer Hand. Wiguleus Hund von Sulzenmoos ſchrieb damals ds 
bairiſche Stammbuh und übergab die Genealogie der Abamer im Mamn 
jeript an Hans Adam, der aud von feinem Schwager Biſchof Urten 
die Trenbacher oder Paffauer Genealogie erhielt. Das Aham'ſche Stamm- 


Gerichte Közing (Wenning, Nentamt Straubing, 75). Ottenhofen, wozu Ehriitopl 
Scrent 1617 auch Oberneuching erfauft hatte, kam 1627 in Folge Heirath mit 
Anna Sabina v. Screnf an Joh. Sigismund v. Aham, durch jeine Toter 
Maria Elijabeth an die Ahamer von der Wildenaner Linie, weldye beide 1694 an 
den Grafen Johann Bapt. Nivera, kurfürſtl. General » Wacdhtmeifter, verkauften 
(Wenning, Münden, 206.) 

1) Quittungen des Propſtes Hieronymus Weirer und des Gonventes zu 
Neichersberg ddo 18. Vai 1535 und 6. Auguſt 1540 lautend auf 34 und 35 R 
für Leichentojten „gotsdiennit, bejtättung, zw der begrebnus erjten, Sibennten, 
dreiffigiften Sambt der vunnderhalltung der fraindichafft vnd beiftennder, di bei 
bemellter befingnus geweſt“ liegen in den Aham'ſchen Sepulturs-Arten noch vor. 
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such bemerkt mit Bedauern jenen Abfall zum Proteftantismus ; doc ift 
siefe Nahridt von einem Manne kaum glaublich, welcher mit dem Biſchofe 
Urban von Paſſau in jo nahen verwandticaftlicen Beziehungen jtand. 
Hans Adam jtarb 1579 zu Wien umd wurde in der Kirche Maria- 
Stiegen beim Paſſau'ſchen Biihofshofe begraben; neben ihm ruht aud) 
eine Gemahlin !). Von ihren Kindern zählt eine gleichzeitige Aufjchreibung 
tolgende auf: 


Maria Euphroſina, geb. 21. Suli 1551 zu Wildenau, u. a. von 
Wilhelm dv. Frauenberg, Kirchheren zu Geinberg, aus der bl. Taufe gehoben, 
Semabhlin des Andrea3 von Neudeck in N.-O. 1570. 

Karl Ludwig, geb. 1552, aleichfall3 von Frauenberg, dann dem 
Raftner Wilhelm Lieber zu Obernderg ımd Barbara Mülhamer aus der 
bi. Taufe gehoben, jtarb nach, 4 Wochen. 

Wolf Dietrich, geb. 1553, jtarb nach 8 Wochen; unter den Bathen 
war Weit Lienhart, Bfarrer zu Aſpach. 

David Ortolph, geb. 6. December 1554, ftarb ebenfalld im zarten 
Alter von 11 Wochen. 


Sfabella Maria, geb. 1556 zu Bechlarn, ebelichte 1575 Hans Wernber 
Nieder von Baar, fürftl. Forjtmeiiter zu Burgbaufen. 

Wiauleus, geb. 1. November 1557 zu Bechlarn, ſtarb im Sünglings- 
alter auf der hohen Schule zu Dola m Burgund. 

Paul Achaz, geb. 29. Juni 1560 zu Bechlarn, aus der hl. Taufe 
gehoben von Victor von Mämming anftatt Baul Wilhelm's von Zelking“) 


1) Im vordern Theile der Kirdie Maria - Stiegen zu Wien unferne dem 
Altare auf der Evantgelienfeite ijt heute noc ihr Grabftein mit beiden Wappen 
ſchildern und der Inſchrift zu jehen: Hier . ligt. begraben . der. Edl. und. 
grestrenge . Ritter . Herr. Hans . Adam . von. Ahaimb. zue. Wildenaw . und. 
Neuhauss . Seiner .kay . kunig . Maiestet.. gewester (Erb Cämer des Hochstiffts 
Passaw, welcher allhier den 19. Juni Anno Chr. 1559 seelig verschieden). 
Die eingeflammerte Stelle ift nach Fiſcher's Notit. Vindobon. und Wißgrill's 
Scauplaß des naö. Adeld ergänzt, aber offenbar faljch, wie aus dem Bergleid) 
mit dem Geburtsjahr, das aus einer gleichzeitigen Auſſchreibung conjtatirt ift, 
deutlich hervorgeht. Bol. Keil, Zur Baugejhichte der Kirche Maria am Gejtade 
in Wien. Mittheil. der f. f. Eentral- Commijfion zur Erforſch. u. Erhalt. der 
Baudenfnale, II., 76. 

Der Stammbaum in der Trenbadher Kapelle bei der Domtirche zu Pafjau 
enthält hierüber folgende Notiz: 146 Ursula Trenbach, Alexan- — 87. 89. — 
der Aman, hernach Hans Acham Z. Wildenaw. O 23. September 1593 ligt 
zu Wien in Vnser lieben Frawen Khirchen auf der Gstötten. 

2) Hobened, Genealogie, III, 870. 


— c — 
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und von Achaz Ennenkl und Sophia Ennenkl, geb. Trautmannſtorf, Jort 
pflanzer der Aham'ſchen Geſchlechtslinie in Wildenau. 


Zwei weitere Kinder, geb. 1559 und 1562, ſtarben bald nach der Geburt. 


6. Paul Acha; von Aham 
von Wildenau zu Burgjtalf und Neubaus, Erbkämmerer des Hoditiftes 
Paſſau, Paſſau'ſcher Pfleger zu Obernberg, geb. 1960, 7 159, 


wurde als fürjtliber Page am Hofe zu München erzogen, verliep aber jpäter 
des Hoflebens überdrüffig nad) dem alten Spridiwort: „Vivit secure, eui 
non est euriae eura“ den Dienft und nahm 1592 die Stelle eines 
Paſſau'ſchen Pflegers und Propjtes der Stephan'ſchen Migen zu Obernder 
an; er verichied auch dajelbft am 28. Mai 1594 und wurde zu Reicher 
berg beigelegt ?). 

Seine Gemahlin war Agatha, eine Tochter des Meatbias von 
Hoheneck zu Breitenbrud und Zell und der Dorothea geb. Auer vor 
Tobl. 3. Januar 1588 wurde auf dem Schloſſe Obernberg die Hohe 
gebalten. Da Paul Achaz frühzeitig ſtarb, vermäblte fie fich zum zweue 
Male mit Hans Friedrih von Pienzenau, kurf. Truchſeß; ihr Ablebe 
erfolgte 3. November 1620; die irdiſche Hülle rubt zu Unterpöring ’ 


Paul Adaz von Aham binterlieg aus jeiner Che mit Agatı 
von Hobened folgende Kinder: 


Sopbia, geb. 19. März 1589 zu Wildenau, getauft 20. d. Wi. nur 
Balthajar Aicher, Pfarrer zu Aſpach, im Beiſein der Bathin Barbara ver 
Baumgarten zu Ering geb. Notbaft, vermählte fih mit dem 7jreiberm 
Ehriftoph von Baumgarten zu Frauenstein. 

Wolfgang Wiguleus, geb 16. Januar 1591 zu Wildenau, aus da 
Taufe gehoben vom Propſt Magnus zu Reichersberg und Stephan von Kar 
bofen, Fortpflanzer der Aham'ſchen Gejchlechtslinie zu Wildenau. 


Ursula, geb. 8. April 1592, nachmals Gemahlin des Freiberm far 
von Fraunberg. 

Eupbemia, geb. 19. Juli 1594 zu Obernberg, aus der Tauft aebober 
durch Zuliana v. Pelkoven geb. Starzbauien, Mauterin zu Obernberg ‘), iur! 
ichon 29. März 1595 und liegt nach dem Epitapbium in dortiger Bhar: 
firche begraben. 


1) Hobened, ®enealogie, III, 146, 147. 

2) 8. M., Geihichte von Obernberg, II., 24. 
3) Hohened, Genealogie, I., 360. 

4) K. M., Pbernberg, II, 37. 


= 
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8. Wolfgang Wigulens von Aham 


u Wildenau auf Burgitall und Neuhaus, Erblämmerer des Hodjitiftes 
Bafjau, der Yandihaft in Niederbaiern mitverordneter Adjunct, 
geb. 1591, 7 1644. 


Wolfgang Wigquleus von Aham wurde 1591 als der Sohn des 
Saul Achaz von Aham und der Agatha von Hohened zu Wildenau geboren. 
Schon frühzeitig verriethen die Anlagen des Knaben, daß aus ihm ein 
üchtiger Mann werden follte. Die Erwartungen, die man auf ihn jeßte, 
äuſchten niht. Wolfgang Wiguleus war nad dem Zeugniffe des Aham'- 
hen Stammbudes „totius Bavariecae nobilitatis decus, vir inte- 
‚errimae vitae, major omni laude, ncmini sua aetate morum 
legantia, rerum gerendarum experientia ac virtutum omnium 
nirifico eontextu facile secundus, de omnibus bene meritus“, Worte, 
te im Leben diejes echten Ritters ohne Furcht und Tadel ihre volle 
Bedeutung fanden. Nahdem Wolf Wiguleus die Philofophie nad) da- 
naligem Gebraude abjolvirt hatte, widmete er fih dem Studium der 
kehtswijjenihaft. Den Zraditionen des Aham’ihen Haujes und dem 
Zuge jeines Herzens folgend, wollte der Jüngling in den geitlihen Stand 
nd zwar in die Gejellihaft Jeju treten, welche gerade damals im fatho- 
iſchen Deutſchland immer fejtern Fuß faßte; doch die Rüdjicht auf jein 
Yeihleht, deſſen einziger überlebender Sproſſe er war, bielt ihn von 
ieſem Schritte zurüd. Sein Wandel gli aber auch binfort mehr dem 
/eben eines Ordensmannes als dem eines hocdhangejehenen adeligen Grund- 
yrrn. Durch dreißig Jahre hatte er zwei Priefter obiger Gejellichaft 
ils geiſtliche Rathgeber auf dem Schloſſe Wildenau an jeiner Seite, theilte 
eine Zeit in täglihe Perſolvirung der fanonifchen Tagzeiten, tägliche Be- 
rahtung und geiftlihe Yejung, oftmaligen Empfang der hl. Sacramente 
md geiftlihe Exercitien. Hierüber jedoh vergap Wolf Wiguleus das 
Studium der Rechtswiſſenſchaft niht. Em Mann, den nahmals die 
“udwig:Marimilians-Univerfität zu den Zierden ihrer juridiihen Facultät 
zählte, Ferdinand Waizenegger, führte den ftrebfamen Gavalier in die 
heiligen Hallen der Themis ein; Waizenegger’s Yeiltungen als Profeſſor 
des römiſchen Rechtes jtehen heute noch in der Ingolſtädter Univerfitäts- 
geihichte ehrenvoll verzeichnet !). Unter Waizenegger’s Yeitung erlernte 


1) Prantl, Geſchichte der Univerfität in Angoljtadt, Landshut und 
Münden, I., 421. 
Berh. d.Hift. Vereins in Moh. XX. Bd, 3. u. 4. Heft. 24 
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Wolf Wiguleus die Rechte, die neuern Spraden und erwarb ſit de 
übrigen Kenntniffe, „die einem jungen Cavalier wohl anftändiz jein*, mat 
mit ihm auch feine Neifen durch Italien und Frankreich. Yon den &r 
ſinnungen feines edlen Herzens zeugen die jchönen Neijeregeln, welde tus 
Aham'ſche Stammbuch anführt; fie heben mit den Verien an: 

Im Herz und Mund die Demuth üb’, 

Thu allen gut’s, niemand betrüb”. 

Daß bei ihm die Gottesfurdht nicht bloß in äußern religiöien Ud 
ungen beftand, jondern Sache des Herzens war, beweiſt ſein wahrbii 
adeliges und adelndes Yeben nad vollendeten Lehrjahren. Nah dem Zar 
jeines Vaters mußte Wolf Wiguleus die Verwaltung der Ahamiſte 
Stammgüter übernehmen; am 15. November 1615 bielt er mit m 
von Haunjperg jeine bochzeitlihe Freude auf Schloß Wildenau und ver. 
damit der Vater, Freund und Lehrer feiner Unterthanen, unbejdelten v 
jeinem Privatleben, von dem uns das Stammbuch einige Züge ı 
gezeihnet hat. Obwohl jedermann vom Herzen zugethan, hafte er de 
nichts jo jehr als Flucher und Schelter, Zotenreißer, Ehrenabiinat 
und Verläumder, binterliftige und zweideutige Menſchen. Nothleiden 
und Hausarme flopften nie ungehört an jeiner Thüre. Seine bedränge 
Unterthanen unterjtügte der freigebige Mann mit Geld, Getreide m 
Kleidung. Namen arme Yeute nah Wildenau, während die Herne“ 
zu Tiſche jaß, mußten die Kinder des Schloßherrn jie mit den km 
Speijen bedienen. War Wolf Wiguleus freigebig gegen die Armen, % 
war er es mac jeinem veligiöjfen Sinne im erhöhten Grade gegen d 
Kirche; der General der Gejellihaft Jeſu bat deshalb ibm und im 
Familie in die Gemeinihaft der guten Werke aufgenommen Pit x 
Freigebigkeit hielt jeine Herzensgüte gleihen Schritt. Das Stummiw 
erzählt hierüber einen rührenden Zug. Eines Tages erlaubte id © 
Bauer gegen Wolf Wiguleus ohne Anlaß drohende Worte md jdur 
Schmäbhreden. Diejer nahm alles geduldig hin und ſuchte den Büthare 
mit guten Worten zu berubigen. Nachdem der Kurfürftl Pfleger, da 
der Bauer unterjtand, von dem Auftritte Nachricht erhalten batte, fr © 
den Ungebährdigen ergreifen und in's Gefängniß werfen, belegte ihn uf 
mit einer hohen Geldftrafe; der Weleidigte aber erjegte beimlih tea 
Weibe des Gefangenen das ausgelegte Geld. So war er mict allem d& 
Vater und Berather, jondern auch der Qugendipiegel jeiner Untertdint 
Seine Kinder erzog er von früher Jugend an mit großer Sorgfalt; mi 
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ige Manieren, jondern der Adel des Herzens follte ihr Erbtheil fein; 
eigener Perjon unterwies er fie in der hriftlihen Lehre, Leſen, Schreiben 
d in der Grammatif. Bei jeinen Talenten und großer Erfahrung 
ırde er oft in öffentlihen Angelegenheiten um Rath angegangen, feine 
ugbeit und Urtheilstraft allgemein gerühmt; diefe bewährte er auch als 
chter feiner berrbaftlihen Untertanen; von der Gerechtigkeit wich er 
» einen Nagel breit ab. Der Ruf jeines edlen Herzens und der Glanz 
nes Namens drang durch's ganze Baierland. Wiederholt berief der 
irfürſt Marimilian den in ftiller Zurüdgezogenheit lebenden Edelmann 

jeinen Hof, um das Yiht auf den Leuchter zu ſtellen. Doch Wolf 
iguleus kannte die Gefahren des Hoflebens und die Wandelbarfeit der 
ofqunft; er 309 das ruhige Yandleben höfiichen Ehren und Würden vor. 
e tand erſt im 51. Jahre feines tugendreihen Yebens, als eine Yungen- 
anfheit an jeinem Yebensmarfe zu nagen begann; gottjelig wie er gelebt 
ed er am 5. Juli 1644 aus diejer Welt. Als ſich die Kunde von 
inem Hinſcheiden in der Umgebung verbreitete, eriholl das Klagegeſchrei 
r Armen, Witwen und Waijen. Im langen Zuge begleiteten die Adel: 
en der Nachbarſchaft, die Scharen der Unterthanen von den Herricaften 
Sildenau und Neuhaus die entjeelte Hülle gegen Geinberg; weil die 
irhe zu Reichersberg, welde eine Feuersbrunſt 1624 in Aſche gelegt 
ıtte, noch nicht geweiht war, wurde der Leichnam in der dortigen Pfarr- 
rhe ohne allen Pomp unter Wehetlagen und Thränenſtrömen beigejeßt. 
u jeiner Seelenruhe werden nod jegt an jeiner Ruheſtätte zwei Jahr— 
ge und acht Quatembergottesdienſte gehalten. 

Sein vollftändiges Ebenbild im Wohlthun war jeine Gattin Eva 
td. von Haunjperg, Tochter des Ritters Wolfgang Sigmund von Haun- 
erg und der Dorothea geb. Freiin von Preifing zu Hubenften. Sie 
richtete, wie das Aham'ſche Stammbuc berichtet, für Kranke und Arme 
ne eigene Apothefe im Schloſſe Wildenau, wuſch und verband diejen 
dumden und Beulen; von ihr gelten die Worte des Aham'ſchen Stamm: 
uches: „Femina nulla bona, sed illa, die haußlich, hurtig, freindtlic, 
mithaft, gehorſamb, gedultig, diemietig, holdtjelig, fauberlih, ſparſamb, 
tomb, die tft zu loben vmb vndt vmb“. Gerühmt als eine zweite 
ltfabeth von Thüringen jegnete fie am 3. December 1640 das Zeitliche 
" wurde gleihfalls in der Pfarrkirche zu Geinberg zu den Vätern 
eriammelt. Das Andenken an diejes wahrhaft edle Paar, das in Yin- 
rung des menſchlichen Elendes feinen Trojt fand, verewigte als dank— 

24* 
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barer Sohn P. Adrian, damals Vector der Theologie, mit felgnter 
Inſchrift auf dem Veichenjteine: 
Specta viator! 
Quod marmor putas, speculum est 
vitae ac mortis felieis 
Illustris ac Generosi Dni Wolfgangi Wigulei ab Abam 
in Wildenau & Neuhaus etc., qui obiit die 32 
Juny anno 1644, 
et leetissimae conjugis ejus, Dnae Evae e gente 
Haunspergica, quae obijt 2. Decembris 1640. 
Ambo in Deum, templa et egenos 
liberales, 
piae nobilitatis decus incomparabile 
ac sempiternum, 
rara virtutum omnium mirifico contextu 
exemplaria, 
ut vivant in Christo semper, 
diu in posteris, 
bene precare 
& 
ä mortuis 
disce vivere. 
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Aus der Ehe des Wolfgang Wiguleus von Aham mit Eu de 
Haunfperg gingen folgende Kinder hervor: 


Johannes Ignatius, geb. 18. November 1616, der Fortpflanzer N 
Linie auf Wildenau, welche 1764 mit dem Grafen Joh. Eudarius von Ads 
erlojchen ift. 

Maria Magdalena, geb. 19. Januar 1618, geitorben 1. Febr. d. I 
und zu Reichersberg begraben, allwo noch jeßt das zierliche Epitaphium mi 
dem Ahamer umd Haunjperger Wappen zu jehen ist. „Sie ligt begraben de 
Edlen und Geſtrengen Herrn Wolfganng Wigulei von Aham zu Wilder 
vnnd Neuhauß auff Weiffendorf Erbcammerer deß Fürſtlichen Hodtun: 
Paſſaw vnnd Frauen Eua von Aham Geborener von Haunſperg ſeinet CR 
gemahlin Eheleiblichs Töchterl: Marian Magdalena von Abam, jo der 
1. February deß 1617ten Jars, Nachdem es mur 13 tag gelöbt, in Get 
Seeligklichen Entichlaffen; der Allmechtige Ihme vnnd allen Abgeitorben@ 
die Ewige rhue verleihen. Amen.“ J 

Eva Katharina, geb. 12. März 1619, trat 1636 im das Bencditat 
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onnenstift Geißenfeld, legte datelbit unter dem Namen Katharina Eharitas 
e feierlichen Gelübde ab und ftarb al3 Jubilantin am 13. November 1691. 

Franz Mloifius, geb. 5. November 1621, Begründer der neuen 
ham'ſchen Linie zu Neubaus, welche in dem hochgebornen Herrn Grafen 
oſeph von Aham 12. Januar 1881 erloschen üt. 

Georg Stanislaus, geb. 6. Juni 1633, geit. 2. Zuli 1624, den 

Sult d. 3. zu Reicheröberg begraben. 

Maria Therejia, geb. 18. November 1624, trat am 4. Juli 1640 
das königliche Stift zu Hall, ftarb aber bereit3 am 4. -Mai 1641 an den 
lattern, nachdem fie von der Mebtiffin zuvor noch dem Stifte war ein- 
»rleibt worden. 

Francisca, geb. 36. Februar 1627, wurde 27. Februar 1642 als 
'ovizin in das Stift Geißenfeld aufgenommen, „hab's den 13. May ber- 
ah in das Cloſter präjentirt, P. Conradus Kaut Societatis Jesu mit uns 
fahren ; den 8. Septhris 1643 am Erchtag vnſer lh. Frauen Geburt bat fie 
rofession gethan, it ein anmuthiger actus gewejen und bat fich gar an- 
ächtig gezeigt”, bemerkt ihr Vater mit feiner Handichrift; Francisca Adel- 
eid, jo war ihr Ordensname, ſtarb gleichfalls als Jubilantin am 2. Mai 1704. 

Edmund Iſidor, geb. 3. Juni 1628, geit. 25. Juni 1630, begraben 
u Geinberg. 

Anna Safobe, geb. 28. Oktober 162%9, geit. 6. September 1630, aleich- 
ills zu Geinberg begraben. 

Sobanna Helena, geb. 1. März 1631, verehlichte fich 14. Jan. 1651 
nt Georg Wilhelm Riederer von Baar zu Billheim, der 1672 ftarb, nahm 
ren Wittivenfiß zu Schärding, erkrankte auf einer Wallfahrt nach Marias 
ylf, wurde in den Aham’schen Domberrnbof zu Paſſau gebracht und jtarb 
alelbft am 30. März 1689; ihre irdiiche Hülle ruht in der Trenbacher 
tapelle im Domfreuzgang. Als man das bl. Sacrament aus der Domtirche 
n ihr Krankenlager trug, traf eben Brinz Karl von Lothringen in Paſſau 
in; beim Anblid des Prieſters ftieg der berühmte faiferliche General jo- 
leih vom Pferde und begleitete das Sacrament „mit mäniglichen höchiter 
uferbauung“ in den Domherrnhof. Sie legirte 2000 fl. zur Errichtung einer 
Stiftung in der Schloßfapelle zu Neuhaus. 

Nikolaus Bernardinus, geb. 10. September 1632, jtudirte an der 
Aniverfität zu Ingolftadt mit großer Auszeichnung Philoſophie und die 
Rechte, trat 18. Mai 1652 in den Kapuzinerorden der bairiichen Provinz, 
egte 1653 im Kloſter zu Braunau die feierlichen Gelübde ab und erbielt 
diebei den Ordensnamen Adrian. Nachdem er durch drei Jahre Bhilojopbie 
und vier jcholaftiiche Theologie gehört, wurde ihm das Lectorat anvertraut; 
er trug die Vhilofophie durch zwei Eurfe, nämlich ſechs Jahre, die ipeculative 
Theologie durch 4 Jahre vor. 4671 ſchickte der damalige Provinzial P. Adrian 
zum Generalcapitel nad Rom. Nach jeiner Rückkehr ward er nad) ein- 
ander Guardian zu München, Eichitätt, Negensburg, Burghaufen, Braunau, 
wiederholt auch Provinzdefinitor und Cuftos. 1684 wurde der bejcheidene 
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Mann zum eriten Male al3 Provinzial der bairiſchen Ordensprovinz ermählt, 
reiſte 1685 abermals in PBrovinzgeichäften zum Generalcapitel nah Rom, 
gelangte 16% zum zweiten Male zum Provinzialate. Als P. Adrian 1691 
zum dritten Male wegen der Wahl eines Drdensgeneral3 die Reiſe nad der 
ewigen Stadt unternahm, brachte ev mehrere bl. Yeiber mit ſich nach Teutit- 
land; drei Davon ruhen dermals noch in der Scloßfapelle zu Wildennn, 
einer, der bl. Martyrer Claudius, in der Aham'ſchen Gruftfapelle zu Reichers 
berg, zwei bi. Häupter find in der Schloßfapelle zu Neuhaus zur Rerebrums 
ausgelegt. Mit unverdroſſener Mühe ichrieb er aus Urkunden, Grabttar 
inichriften und ältern genealogiichen Fragmenten das Aham'ſche Stammbud 
zujammen, wovon er das lateinische Driginal jeinem Bruder Jobana 
Ignatius zu Wildenau, die deutiche Ueberiegung aber jeinem jüngern Brukı 
Franz Alois auf Neubaus übergab. Er erwirkte jeinem Gejchlechte ber 
Kaifer Leopold I. die Erhebung in den Stand der Neich$grafen und beim 
Erzbiihof zu Mainz, als Erzfanzler des Reiches, die Berreiumg vum der 
fonjt üblichen Neichstare. Obwohl aus altadeligem Blute entiprofien, wer 
P. Adrian doch nach den Annalen der bairiichen Kapuzinerordensprovis; 
ein wahrer Ordensmann, bewunderungswürdig in Gottesfurcht ımd Andadı 
Demuth und Selbjtverläugnung. Er jchlief jehr wenig, ab und tranf ne 
zur Noth. So oft er jich den im Orden üblichen Geijtesübungen unter, 
faltete er fünf Tage bei Waſſer und Brod. Viſitirte er als Provinzial de 
Ktlöfter der Provinz, jo machte er die Reiſen durchaus zu Fuß und beamic: 
jich abends bei jeiner Ankunft im Kloſter mit einem Stüd Brod. Dbmel 
nachlichtig und liebevoll gegen jeine Untergebenen, bielt er doch jtrenge 
eine gleichförmige Disciplin in den Klöftern, er war das untadelbafte Ber: 
bild der Seinigen. Die Feinde und Neider ded Orden? veritummten der 
der Gelehrſamkeit und Nechtsfunde, die feine Schußichriften zur Schau ragnz 
Die Beit, welche ihm jeine Amtsgeſchäfte übrig ließen, widmete er der Biie- 
ichaft. Unter andern wurde von ihm die durch P. Fortumatus Allamazdızı 
in italienischer Sprache herausgegebene Miſſionsgeſchichte der Kapuziner ır 
Kongo in’ Deutiche überießt und auch 1694 zu München edirt. So god 
es, daß P. Adrian, die Säule und Zierde feines Ordens, im 65. Yebensjakt 
durch das Provinzialcapitel zu Landshut zum dritten Male zum Vorſtad 
der bairiichen Ordensprovinz erwäblt wurde und der ſprachenkundige Mm: 
zum vierten Mal die Reiſe nach Rom antreten mußte, die er jedesmal zu 
Fuß unternahm. In Folge der großen Anjtrengungen verlor P. Adrian in 
den leßten Lebenstagen das Augenlicht. Mit rubiger Ergebung ertwa « 
dies fchivere Verhängniß jowie die marternden Steinbeihwerden, die ihm am 
Abende feines Lebens heimfuchten. Neich an Tugenden und Verdienten 
ging P. Adrian am 7. März 1721 im Kloſter zu Landshut im M. Jabre 
feines Alters zur ewigen Ruhe ein; fein Andenken wird gejegnet jein ). 


1) Val. Pöckl, die Kapuziner in Baicern, 106, 142. P. Adrian widmete 
außerdem hi. Leiber nad NRaitenhasladı und zu den engl. Fräntein in Bere— 
haufen. v. Zubeljahr zu Raitenh., 168, Huber, Burgb., 28U. 
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Wolfgang Franz Kader, geb. 17. Juni 1634, geit. 5. Jan. 1636, 
graben zu Geinberg. 

Joſeph Franz Xaver, geb. 4. April 1636, geit. 1. April 1637, aleich- 
als zu Geinberg begraben. 

Wiguleus Franz Xav, geb. 9. Febr. 1638, legte 21. Dec. 1656 qleich- 
alls in dem Kapuzinerorden als Fr. Thomas die Gelübde ab, hörte unter dem 
!ectorate feines Bruders die Bhilofophie und Theologie, befleidete in mehreren 
Irten das Amt eines PBredigers und ſtarb im Kloſter zu Ried 11. Det. 1714"). 

9. Johann Ignaz Graf von Aham, 
sreiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, Erbkämmerer des Hochitiftes 
Baffau, kurf. Hofrat) und Kämmerer, durch 46 Jahre kurf. Vicehof- 
neijter, Deputirter der niederbairiihen Yandihaft, Pfleger und Kaſtner 
zu Utendorf 1673—93, geb. 1616, T 1698. 

Nah dem Tode des Wolfgang Wiguleus (F 1644) ging eine Thetlung 
es Aham’ihen Stammbefiges vor fih. Der ältere Sohn Johann Ignaz 
ıberfam Wildenau mit der Herrihaft Weiffendorf, der jüngere Franz 
Alois dagegen das Schloß Neuhaus mit der Hofmark Geinberg ; hiedurch 
vurde der eine Begründer der 1764 ausgeftorbenen Yinie auf Wildenau, 
ver andere der Stammmvater der bis 1881 fortlebenden Yinie zu Neubaus. 
Johann Ignaz war vor allem bedaht auf die Vermehrung des Äußeren 
Slanzes jeines Hauſes. War das väterlihe Erbe durd die Thetlung des 
Aham'ſchen Beſitzes in zwei Complexe nicht mehr jo beträdtlid als 
:bedem, jo ſuchte er diefen Ausfall im Gegenſatz zu feinem Vater durd) 
ven Eintritt in Hofftellen zu erjegen. Ferdinand Maria belohnte jeine 
treuen Dienjte durch Verleihung des kurfürſtlichen Hofrathstitels, des 
Kämmereramtes und der Pflege Utendorf *). Auch das Neih würdigte 
die erjprießlihe Thätigkeit des Aham'ſchen Geichlechtes fir das deutiche 
Vaterland im Laufe der Jahrhunderte; Kaifer Ferdinand III. erhob des- 
halb 1652 alle Glieder diejes alten ritterlihen Stammes in den Reichs— 
freiherrenftand und Yeopold 1. ertheilte denjelben den Grafentitel, jo dan 
die Befiger von Wildenau fih in Zukunft Grafen von Aham, Freiberren 
von Wildenau jchreiben ſollten. In den Armen jeines Bruders P. Thomas 
verſchied Graf Johann Ignaz im hohen Greijenalter am 14. Juli 1698 


1) Bol. Pöckl, 142. Nah den Aufzeichnungen Wolfgang’s Wiguleus 
von Aham wurden die männlichen Descendenten von den Dechauten Stephan 
Stettiner zu Aſpach und Dr. Georg Stalhucber zu Mauerkirchen, die weiblichen 
durh Magdalena von Haunfperg geb. Alt, verwittw. v. Schwinded und Jakobe 
von Tattenbad) zu St. Martin aus der Taufe gehoben. 

2) ®eiß, U. 95 (97). 
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zu Wildenau umd wurde in der Aham'ſchen Familiengruft zu Neiders- 
berg bejtattet. 

Seine Gemahlin war Maria Elijabetb, eine Toter des Freiberta 
Johann Sigismund von Aham in Ottenbofen und der Anna Sabim 
geb. Schrent, geb. 1629. Vermählt 20. Januar 1647 lebte er mit ih 
in langer Ehe: fie ftarb nämlih 4. Mai 1692 zu München und wurde 
dajelbjt in der Kreuzgaſſe auf dem Gottesader bei der ‚yrauenkrde an 
der Seite ihrer Mutter beigejeßt. 

Der Ehe des Grafen Johann Ignaz von Aham mit Maria Ei 
jabeth von Aham entiprofjen folgende Kinder: 

Ferdinand Janaz 
Guidobald Eajetan 
Franz Gajetan Ignaz 


Emanuel Anton ſtarben ſämmtlich in 
Maria Eliſabeth früher Jugend und 
Maria Klara ruhen in der 
Maria Sujanna Familiengruft zu 
Ferdinand Ignaz Reichersberg. 


Emanuel Anton 
Maria Thereſia 
Maria Anna 

Johann Bonaventura Pictor, geb. 1649, ein Jüngling von greßet 
Hoffnungen, ſtarb während feiner Studienzeit zu Orleans in Franfrad 
der Blüthe der Jahre 1671. Sein Epitaphium jchrieb P. Adrian in da 
damals üblichen jchwulitigen Weiſe. 

Maria Adelheid, geb. 6. August 1652, ebelichte 1677 den Reid 
freiheren Philipp Wilhelm Conftantin von Thurn umd Taris in Diem 
Nothenfels und Ellkoven, furfüritlichen Rath und berzoglich Neuburgide 
Kämmerer x. 

Henrietta Adelheid, geboren 8. Auguft 1655, ſtarb unverehli: 
15. Juni 1739 im 84. Lebensjahre und liegt in Utendorf begraben. 

Katharina Franzisca, geb. 10. September 1656, vermäblie 14 
3. September 1679 zu Altöting mit dem Freiherrn Ludwig SZebafnun 
von Imsland in Diürnftein und Poſtmünſter, nach jeinem Tode (+ 1b 
mit dem furfürstlichen Kämmerer, Grafen Wilhelm Joſeph von Kinigstd! 
in Aibach 1. September 1700, verichied 77 Jahre alt 7. Juni 173 m 
wurde in der Biarrfirche zu Poſtmünſter bejtattet. 

Maximilian Joſeph Graf von Ahanı, Freiherr von Wildenau ar 
Weiffendorf, geb. 4. Juli 1660, Fortieger der Aham’ichen Linie auf Bid 

Maria Felicitas, geb. 4. Juni 1661, ftarb unvermählt 19. April 1% 
gelegentlich eincs Bejuches bei der Gräfin Thun in der fürſtlichen Herden 
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u Salzburg an den Blattern; ihre irdijchen Ueberreite ruben in der Mar: 
arethenfapelle auf dem Friedhofe zu St. Beter. 

Maria Anna Ehriftina Therejia, geb. 8. October 1663, trat 
. September 1689 in das adelige Inititut der englischen Fräulein zu Miinchen 
nd ftarb dajelbit 29. October 1709. 


Mar Emanuel Anton, geb. 26. December 1667, kurfürſtl. Kämmerer, 
ſurch 40 Jahre Hauptpfleger und Kaftner zu Utendorf; er jtiftete zur Markt: 
irche daſelbſt zwei hl. Meſſen. Seine Ruheſtätte in der Gruft zu Reichers: 
‚erg bezeichnet die Jahreszahl 1744. 


10. WMarimilian Joſeph Graf von Aham, 
Freiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, furfürftliher Kammerherr, 
geb. 1660, 7 1711. 

Marimilian Joſeph übernahm nah dem Tode jeines Vaters Johann 
Ignaz 1698 die Herrihaften Wildenau "und Weiffendorf, die Furfürftliche 
Pflege Utendorf aber überließ er jeinem Bruder Mar Emanuel Anton. 
5. Auguft 1693 hielt er im fürjtbiihöfliben Schlofje zu Eichjtätt jein 
bochzeitlihes Beilager mit Maria Yohanna Beronica Gräfin Schenk von 
Caſtell, einer Tochter des Grafen Johann Willibald von Schenk, eines 
Bruders des Fürftbiihofes Euharius von Eichitätt, geheimen Nathes und 
Erbmarſchalles diejes Hodjtiftes, Yandvogtes am Willibaldsberg. 

Aus diejer Ehe gingen folgende Kinder hervor: 

Maria Elijabeth | itarben in der Kindheit 
Maria Anna und fanden jämmtlich in 
Maria Katharina | Neicheröberg ihre Ruhe— 
Johann Wiguleus ſtätte. 

Johann Eucharius, geb. 18. Januar 1698, der lebte männliche 
Sproſſe des Aham’ichen Geichlechtes auf Wildenau. 

Maximilian Joſeph ftarb 30. März 1711, jeine Gemahlin 3. Juni 
1729; beide wurden in der Ahnengruft zu Neichersberg bejtattet. 

Das Schloß Wildenau erlitt unter Marimilian Joſeph eine große 
Plinderung dur die faiferlihen Truppen. Es war im Jahre 1703, 
als das Haus Dejterreih wider Kurbaiern die Waffen ergriff. Ende 
Mai fielen die Kaiferlihen aus dem Yande ob der Ens in Baiern ein. 
Zuerſt kam der furfürftlide Markt Ried in ihre Gewalt; am 28. Mai 
trafen jie in Wildenau ein. Tags zuvor war der Graf Marimilian 
Joſeph jammt jeiner Gemahlin und feinem Sohne Johann Eucharius in 
die Zeitung Braunau geflohen; die Dienerihaft und Ehehalten hatten ſich 
aus Furcht verlaufen oder in der Scheune in's Heu verfroden. Als 
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der Feind im Schlofje antam, traf er feinen Menſchen daielbit, worauf 
der commandirende General den Ort jeinen Soldaten ſogleich zur Bim 
derung überließ. Vor der Thurmftiege wurde mit großer Gewalt die 
eiſerne Thüre aufgezwängt, ferners im obern Gaden des Thurmes die 
Käften und Truben, weil man die Schlüffel nicht batte jteden laſſen auf- 
geiprengt, die Schriften untereinander geworfen und zeritreut, wahridemlid 
in der Meinung, es jei Geld darin zu finden, Wehren und Waffen von 
den Wänden berabgeiworfen, was man daran nicht verderben fonnte, zer 
Iblagen, die Zimmer des Scloffes erbroden, die Thüren, melde mar 
verihloffen antraf, mit den Säbeln zerhauen umd ausgeboben. Alles we: 
den Soldaten gefiel, was fie brauchen und verfaufen konnten, nabmen fı 
bimweg ; ein von Silber und Kriftall gearbeitetes Trinfgeibirr von großem 
Wertbe, welches man auf der Flucht im Tafelzimmer hatte fteben laſſen 
bradten fie mit andern auf kunſtvolle Weije geſchliffenen Gläſern ihrem 
General; jeine Gemahlin plünderte in eigener Perſon in der Grin 
Schlaffammer ein ſchönes Altärhen mit einem künftliben Marienbild ım 
andern wertbvollen Täfelden, aus der Apothefe nahm fie Das Befte, we: 
fie erjpäben konnte, das Uebrige vernaſchten die Soldaten, warfen & ar 
den Boden oder verdarben es. Die Schloßtapelle zum bl. Georg jamm! 
den drei bi. Yeibern blieb durch Gottes Schutz von einer Beraubung 
verihont. Soldaten hatten nämlih aus der Pfarrfirdhe zu Roßbach di 
jilberne und vergoldete Monſtranze mit der bl. Hoftie weggenommen un! 
nad Wildenau getragen; der Feldkaplan, welder eben dazmiichen km. 
nahm diejelbe den Plünderern ab, jete fie in der Schloffapelle auf der 
Altar und ftellte eine brennende Wachskerze dazu; nachdem aber der Kaplat 
die Kapelle geiperrt hatte, fiel die glimmende Kerze auf die bölzermen 
Stufen des Altares und erlojh zum großen Glüde am Antipendum 
Unterdejfen hatte der General auf Begehren des Feldkaplans eime Schild 
wache zum Stapelleneingang gejtellt, welde bei ftrenger Strafe jeden Cm 
bruch abwehren mußte; hiedurch wurde nicht allen die Kapelle, Tender 
auch die Bibliothef gerettet; am die Kapelle jtieß nämlich ein Zimmer, 
Kapellenftube genannt ; darin jtanden neben zwei Käſten mit Ormaten und 
Kirdhenparamenten drei große Schränte mit vielen guten umd themen 
Büchern, wie die Aham’ihe Stammbeſchreibung erzählt. Da der in 
abziehen mußte, nahın der Feldkaplan unvermerkt die Monftrange und 
bradte jie nah Roßbach zurüd. Wegen des eilfertigen Abzuges fanden 
die Soldaten nicht mehr Zeit, das Schloß nohmals heimzujucen, trieben 
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ber aus den Ställen 30 Stück Rindvieh und eben ſo viel Schafe hin— 
veg, was ſie nicht fortbringen konnten, ſchlugen fie derart zu Schanden, 
saß man es ſogleich ſchlachten mußte. Was an Wägen, Wagen: und 
Pferdegeihirr zum Vorſchein kam, wurde weggeführt, was aber zurück— 
Lieb, verdarben oder zerichlugen die Uebermüthigen. Das ganze Corps, 
das auf dem Hoffelde bei Wildenau lagerte, betrug dreis bis viertaufend 
Diann Fußvolk und Reiter. In das Yager am Hoffelde bradte man 
zus dem berridaftlihen Seller viele Fäſſer mit Märzenbier, von dem 
in jenem Jahre noch nichts ausgeſchänkt worden war und gab fie den 
Soldaten Preis; nahdem fie genug getrunfeu, wurden die Pferde damit 
getränft, den Reſt ließ man in das Feld ausrinnnen. Alle Söldner und 
Unterthanen in der Hofmart Wildenau wurden rein ausgeplündert, ihr 
Hausrath, Kleidung, Yeimvand, Senjen und Sicheln bis auf's Kleinſte 
mitgenommen und das Vieh weggetrieben. Gleiche Räubereien verübten 
die zuctlojen Scharen an den Bauern, welche Unterthanen der Herrihaft 
waren. Beim Abzug marjchirten fie durch die auffeimenden Kornfelder ; 
was des Kriegers Hand umverfehrt zurüdgelafien, verdarb unter den 
Hufen der Roſſe. Selbjt der Waſenmeiſter zu Wildenau mußte jeine 
Brandſchatzung leiften ; ſämmtliche Schweinrüden und herridaftlihen Jagd— 
Hunde wurden abgeführt. Nirgends hauften die Faijerlihen Truppen nad) 
ihrem eigenen Geſtändniſſe aljo wie in Wildenau. Die Urſache hievon 
jolt die Flucht der Herrſchaft umd des Verwalters gewejen fein, der ſich 
mit den Seinigen gleichfalls nah Braunau jalvirte; hätte man eine 
Ranzion gegeben, jo wäre vielleiht gar feine Plünderung geftattet worden. 
Die Herrihaft Neuhaus erlitt nicht die mindeite Gewaltthätigkeit; Graf 
Hans Joſeph von Aham war dagegen in eigener Perjon auf dem Scloffe 
anweſend geblieben, hatte die Offiziere anftändig bewirthet, die in der 
Umgebung bequartierten Soldaten mit Bier gelabt und ſich mit 500 fl. 
beim commandirenden General abgefunden. In Wildenau jedoh mußte 
man troß des großen Schadens von vielen Taufend Gulden, welden die 
Herribaft und die Unterthanen erlitten hatten, noch eine Brandſchatzung 
von mehreren Hundert Gulden aufbringen. Schon beim erjten Einfall 
der katjerlihen Truppen nah Baiern und der Ueberrumpelung des Marktes 
Ried ftreiften die Vorpoften bis gegen Aſpach und Wildenau. Die Gräfin 
floh von Wildenau in den Pfarrhof zu Aſpach; Baron Salburg aus 
Dejterreih, Pfarrer dajelbjt, war mit einem Salvaquardia = Patent aus 
dem kaiſerlichen Hauptquartier verjehen. Als eben die Fliehende vor dem 
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Pfarrbof den Wagen verlafjen wollte, ſetzten ihr ſechs Huſaren mit der 
Aufforderung, ibnen Geld zu geben, ihre Gewehre an den Yeib. Au 
das Hilfegeichrei der Gräfin fam der Pfarrer eilig mit dem Patent berke, 
worauf die Meiter die Erihrodene unangefochten ließen, ihr das SR 
zurüdgaben jowie die Perlenihnur, welde fie ihr vom Halſe genommen 
hatten. Auch zu Wildenau, wo um Mitternaht einige hundert Mam 
ankamen, haben jie das Schloß nicht betreten, ſondern auf dem Plet 
beim Bader ſich gelagert, mit Heu und Hafer für die Pferde, für ſid 
mit Bier, Branntwein und Brod, die Offiziere mit Wein umd warmen 
Speijen in der Berwalterswohnung ſich zufrieden gegeben. So verübten 
beim erjten Einfall weder die Hufaren noch andere Neiter eine ‚\miole; 
oder muthwillige That; beim Abzug mußte man jedoch einige Tauſend 
Pfund Brod umd acht mit Pferden beipannte Wägen beijtellen, von denen 
nur wenige mehr zurüdtaımen. Mehrere Fubrfnechte ließen nämlih nm 
Beſorgniß, daß fie nicht mehr entlaffen würden, Roſſe und Wagen jteben 
und flohen näctliber Weile in die Wälder. Dies eine Epifode, wie ji 
jo oft während des ſpaniſchen und öſterreichiſchen Erbfolgefrieges im arma 
Baierlande jpielten. 


11. 3ohann Fudarius Graf von Aham, 

Freiherr zu Wildenau auf Weiffendorf, Erb- und Silberfimmerer des Hoc 

jtiftes Paſſau, hurfürftlider Kammerberr, geb. 1698, F 1764. 

Da Johann Eucharius, geb. 18. Yamıar 1698, beim Tode jeims 
Vaters Marimilian Yofepb (F 1711) erft 13 Sabre alt war, wurde de 
Herrihaft Wildenau mit Weiffendorf ımter vormundihaftlihe Bermaltun 
gejtellt. 5. Februar 1719 vermäblte fih Johann Euharius mit Sopbie 
Joſepha Gräfin von Engl zu Wagrain, einer Tochter des ‚zreiberm 
Franz David von Engl, kaiſerlichen Rathes, Land- und Kaitratbes, und 
der Polirena Elifabethb geb. Grienthal !), welde 31. Mai 1748 et: 
ichlief umd zu Reichersberg bejtattet wurde, 12. Februar 1749 mit der 
Freiin Maria Eva Cleonora von Hoheneck in Rechberg, Tocter des 
Johann Georg Emanuel von Hobenet und der Maria Elifabetb There 
geb. Grienthal in Dietach, geb. 23. November 1723, F 6. Sept. 1785" 
Beide Gemahlinen liegen ibn kinderlos. 

Als ſich nun 1764 mit Johann Eucharius die ruft zu Neibers 


I) Bol. Hohened, Genealogie, 1., 82. 
2) Ebend., 375. 
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erg über die Linie der Ahamer zu Wildenau fir immer jhloß, jo fiel 
sach deſſen Tejtament vom 2. März 1757 das Allodium an Joſeph 
FSucharius von der Linie Neubaus, Wildenau dagegen mit den Yehens- 
ütern an die Imsland zur Hälfte und an die Turn und Taris als 
rächfte Seitenverwandte, endlih nah langen Procefjen 10. Februar 1794 
urch Kauf und Erbredt ganz an die Imsland. Ferdinand Maria v. Ims— 
and auf Gallsbach (F 1871) hinterließ Wildenau den Töchtern feines 
Betters Yohann Nep. Mar. Im Namen diejer allodialifirte Herr Major 
Eduard v. Spieß zu Salzburg, vermählt mit der Freifrau DM. Augufta 
von Imsland, das Yandgut und verkaufte e8 um 98,000 fl. Die 
weitern traurigen Schidjale diejes alten Stammfiges des Aham'ſchen 
Haufes haben wir bereit3 im Cingange berührt. An feinem andern 
Schloſſe der Umgebung rankte alſo das Sagengewinde wie an den alters- 
grauen Mauern von Wildenau, weldes mit dem jagenhaften hoben Alter 
feines Thurmes und feiner Gebäude aus den Zeiten der Hunnen oder 
wohl gar den vordriftlihen Jahrhunderten aud die Mähre vom heim: 
lihen Gerichte verband. Tettineck berichtet in jeiner Beihreibung von 
Mauerkirchen aljo: „Merhvürdig ift der uralte Thurm mit dem Saale 
des heimliden &erichtes, aus weldhem ein gemauerter brunnenförmiger 
Schlaud in die Tiefe des Weihers führt; von 6 zu 6 Schuh Yänge find 
in dieſem Schlauch jcharfihneidende jpigige Inſtrumente angebracht; der 
Verurtheilte mußte den Deckel dieſes Schlauches, ein Fallbrett, betreten, 
welches umſchnellte und er fiel zerfleifcht in den Abgrund des Weihers. 
Erjt vor zwei Jahren wurde das Fallbrett vermauert.“ 


D der Bandlung! Graun und Nacht umdiüjtern 
Nun den Scauplag jener Herrlichkeit, 
Schwermuthvolle Abendwinde flüſtern, 
Wo die Starken ſich des Mahls gefreut, 
Diſteln wanken einſam auf der Stätte, 
Bo um Schild und Speer der Knabe flehte, 
Wenn der Kriegstrommete Ruf erklang, 
Und aufs Kampfroß fi der Bater ſchwang. 
Matthifion. 


Bis 1881 Überlebende Linie der Grafen von Aham auf Kenhans. 


1. franz Alois Freiherr von Aham 
auf Neuhaus und Geinberg, Fkurfürftl. Kämmerer, geb. 1621, 7 1683. 


Nah dem Tode des Wolfgang Wiguleus von Aham (7 1644) erbielt 
Franz Alois, geb. 5. November 1621, das Schloß Neubaus und de 
Hofmark Geinberg als väterliben Erbtbeil und wurde damit, wie mir 
oben bereits erwähnt haben, Begründer der bis 1881 überlebenden Yinie der 
Grafen von Aham auf Neuhaus. Obwohl Franz Alois durch harfürt 
lihe Gnade der Kammerberrntitel verliehen worden iſt, bielt er fich des 
gleich jeinem Vater vom Hofleben ferne, widmete ſich auf feinem em 
jamen Sclojfe den Werfen der chriſtlichen Nächitenliebe; „per omnen 
vitae cursum liberalissimus in pauperes et ideo largam liberi 
suis eoelitus benedietionem promeruit‘, bemerkt das Aham'ſche Stamm 
buch. Wie die Yinie Wildenau jo erbielt aub Franz Alois 1652 dımt 
Kaiſer Ferdinand III. die Erhebung in den zFreiberrenitand für jih ım 
jein Geſchlecht. Im denhvürdigen Jahre der Befreiung Wien's von de 
Zürfen 1683 (22. Juni) jchied der jorgjame Hansvater aus der Min 
der Seinen; jeine irdiſche Hille ruht in der Familiengruft zu Neicherster: 

1651 batte Franz Alois mit Helena Klara Rud, ‚reifrau m 
Tanned, Tochter des Yohann Konrad Ruck, Freiherrn von Tannet = 
Anna Margaretba Elwek von Sinningen, geb. 1629, die letzte ihm 
Stammes, Hochzeit gehalten. Die Rucken bejaßen vor Zeiten die Kt 
Tannef im Turgau, welde jpäter jammt dem gleichnamigen Amt z 
das Bisthum Konftanz fam. Johann Konrad, der letzte männliche Sproi 
diejes Haufes, diente dem Kaiſer durch fieben Jahre in Spanien, erdich 
dafür als befondere Gnade die Erhebung in den Freiherrenſtand. Spatet 
trat er in die Dienjte des berzoglihen Haujes von Neuburg, dumm der 
öfterreichiihen Erzberzoge der Tiroler Yinte, die ihm die Kämmerermurk 
zuerfannten, endlich des Erzitiftes Salzburg. Als fürjtliber Kämmertt 
und Rath empfing er im Namen des Erzbiichofes die höchſten und bobei 
Herrihaften, welche in’s Erzitift kamen. Durch ibn wurden auch al: 
erzitiftiihen Hauptmann und Pfleger zu Raftadt die rebelliihen Yauern 
in der dortigen Gegend bewältigt. Diefes Mannes einzige Toctet 
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yelena Klara, nahm alfo Franz Mlois zur Gattin. Wie hocdhangejehen 
ieje Dame jelbft am Faiferlihen Hofe war, beweijt ihre Aufnahme im 
en Sternfreuzorden durch die Kaijerin Eleonora am 14. Auguft 1693, 
a nur Adelige aus alten Häufern damit ausgezeichnet werden. Zu jener 
yeit hatten die Sternfreuzordensdamen das Recht, ein goldenes Kreuz an 
er linken Bruft zu tragen und übernahmen dur den Eintritt in den 
Irden gewifje religiöfe Obliegenheiten und die Verpflihtung, die Ordens- 
Wignien nad ihrem Ableben an den Ordensjecretär in Wien durch ihre 
erben binnen Monatsfriit einjenden zu laffen, worauf dann, wie das 
lham'ſche Stammbud berichtet, der Trauergottesdienſt und die Ordens- 
remonien abgehalten wurden. Um mehr denn 20 Jahre überlebte Helena 
!Hara ihren Gemahl; fie ftarb 5. Januar 1705 umd fand zu Reichers— 
erg ihre Ruheſtätte. 

Aus der Ehe des Freihern Franz Alois von Aham mit Helena 
dlara Freiin von Tanne gingen folgende Kinder hervor: 


Unna Mechtildis, geb. 17. November 1653, 
Ludwig Sebajtian, geb. 13. Juni 1656, 

Unna Slara, geb. 1. Februar 1659, 

Kaſpar Franz Xaver, geb. 4. April 1661, 
Heinrich Felir, geb. 15. April 1662, 

Joh. Heinr. Bonaventura, geb. 27. Mai 1665, 

Sobann Joſeph Franz Graf von Aham, geb. 27. December 1652, 
sortießer der Linie zu Neuhaus. 

Johann Joachim Ignaz, geb. 3. Mai 1655, jtudirte im Collegium 
um bi. Apollinaris zu Rom die Philoſophie und Theologie, vertbeidigte 
Thejen aus beiden Disciplinen mit jolcdem Erfolge, daß er 1678 die doppelte 
Doctorswiürde erlangte. Seine Tugend und jonftige Tüchtigkeit belohnte 
Bapjt Imocenz XI. mit einer Domberrnitelle an der Kathedrale zu Baifau. 
1679 empfing er die Prieſterweihe. 1685 jendete ihn der Fürftbiichof Se- 
Jaitian don Pöting mit einer wichtigen Miſſion nach Nom, wo eben die 
Sremptionsangelegenbeit des Hocjitiftes Paſſau von Salzburg verhandelt 
wurde; im folgenden Sabre verlieh ihm Innocenz XI. den Titel eines päpft- 
lichen Kämmerers. Ob der Neife des Verjtandes und der gediegenen Willen: 
ihaft, welche Johann Joachim bei den verjchiedenjten Gelegenheiten in hervor: 
ragender Weiſe gezeigt hatte, beitellte ihn das Domcapitel zum Coadmini- 
itrator des Bisthums bis zum Tode des Biichofes Sebaftian und der fol- 
gende Bilchof Johann Philipp von Lamberg 1692 zum Bajlau’schen General- 
vicar im Lande unter der Ens und zum Weihbiichof bei Maria=Stiegen in 
Wien. Unterdejlen hatte Kailer Leopold I. unter 4. Juni 1691 jämmtliche 
lieder des Freiherrlichen Gejchlechted der Aham auf Neuhaus in den Reichs— 
grafenstand erhoben; Johann Joachim nahm bei diefer Gelegenheit die In— 


jtarben im 
jugendlichen 
Alter u. liegen 
zu Neichers- 
berg. 
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fignien der Freiherren von Tanmed, drei Becher im ſchwarzen Felde, in jein 
ererbtes Wappen auf. 1695 verlieh Leopold I. dem verdienten Mame di 
Abtei Szoflos in Oberungarn. Zu früh ſchied er, vom Fieber erariften, in 
47. Lebensjahre 7. Mat 1702 von diejer Erde, betrauert von der Stadt Wien 
und dem Bisthum Bajlau, um das er jich nicht allein bei jeinen Miſſonen 
nah Rom, dann als Weibbiichof zu Wien, jondern beim großen Stadtbraude 
in Bajlau große Verdienſte zu erwerben wußte. Als nämlich das wüthende 
Element bereit$ die Domfirche ergriffen batte, eilte Johann Joadhim, der 
in jenem Sabre al$ Domicellar feine Refidenzpflicht erfüllen mußte, m du 
brennenden Dom, obwohl die Gewölbe bereit$ dem Einſturze nabe waren 
und flüchtete mit den Reliquien des bl. Marimilian, welche in einem bi 
zernen Sarge lagen, in den tiefiten Keller der fürjtbiichöflichen Reid 
ohne Zweifel wäre ſonſt diefer Schaß in den Flammen zu Grunde gegangen 
Sein Leichnam ruht in der Pfarrkirche Billersdorf bei Wien. 

Maria Johanna Joſepha Juftina, geb. 15. Juni 1657, Tom 
cella im Reichsitifte Niedermünfter zu Regensburg, ebelichte 1678 den Am 
bern Ignaz Franz von Männing in Razenhofen, des Hochſtiftes Freie: 
Kämmerer; fie ftarb 3. März 1690 und wurde in der Biarrfirche zu Cie 
dorf beitattet. 

Sobann Wolfgang Dominicud, geb. 2. März 1660, geſt 1 
jtudirte zu Rom und Löwen, widmete jich dem geiltliben Stande; wei 
Nachrichten liegen darüber nicht vor. 

Johann Michael Anton, geb. 27. September 1663, ftarb auf de 
Akademie zu Dillingen, wo er Philoſophie ftudirte, 24. Juli 1682 und nk 
in der Pfarrkirche daſelbſt. 

Maria Anna Ehriitina Elifabeth, geb. 11. November 1667, 7 
mäbhlte fich 0. Februar 1689 mit dem Freiheren Johann Franz von Kim 
zu Grafenjee, kurfürstlichen Kämmerer. 

Maria Therejia Charitas, geb. 6. Mai 1669, Tapituların & 
adeligen freiweltlichen Reichsſtiftes Niedermünſter zu Regensburg, vermil 
fich 1692 mit Johann Ehrijtian Reichdgrafen von Kreutb, kurfüritl. Kämmeret 
Landrichter zu Monheim und Graysbach. 


2. Iohann Iofeph Franz Graf von Aham 
auf Neuhaus und Geinberg, der vöm. faiferl. Majeftät Rath, kurfürftl 
Kämmerer, Negimentsrath und Yandridter zu Straubing 1681 bis m 
1700, dann Yandridter zu Mauerfirhen um 1700— 1720, Erbfänmert 
des Hocftiftes Paſſau, gem. löbl. Yandidaft in Baiern mitverordneter 
Yand- und Nitterfteurer, geb. 1652, 7 1725. 
Johann Joſeph Franz kam 27. December 1652 als der ältefte der 
überlebenden Söhne des Freiherrn Franz Alois von Neubaus zur Bid 
Er abjolvirte mit großer Auszeihnung an der Akademie zu Dillinger 
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> Philofophie und an der Univerfität Löwen die Nechte, bereifte Frank: 
ih und alien. Nach feiner Rückkehr wurde ihm vom Kurfürften der 
unmerherrntitel, die Stelle eines NRegimentsrathes und Yandridters zu 
traubing verliehen, die bairiihe Yandihaft wählte ihn zum NRitter-, 
>96 zum Yandjteurer. Um 1700 zog er als Landrichter von Straubing 
ch Mauerfirhen. In feine Amtsverwaltung dajelbft fällt der batrijche 
auernfrieg. Gezwungen mußte er an dem bekannten Gongreß zu Braunau 
3. December 1705 theilnehmen, von weldhem der Niedergang der Yandes- 
rtheidigumg datirt. Um 1720 legte Yohann Yojeph Franz das Land— 
hteramt nieder, welches jodann fein Sohn Joſeph Anton Felix über- 
(hm. Er jtarb als landihaftliher Verordneter zu Münden 2. April 
725 und wurde am 5. in der Familiengruft nad Neichersberg beigejekt. 
Juni 1691 erhob Kaiſer Yeopold I. ihn und fein Gejchleht aus dem 
tande der Neichsfreiherren in den der Neichsgrafen und vereinigte das 
eiherrlih Aham’iche Geſchlechtswappen mit dem der Herren von Tanneck. 
6. Mai 1681 vermählte jih Johann Joſeph Franz mit Maria 
una Katharina Freiin von Franking; fie jtarb 28. April 1697 und 
:gt in der mittleren Gruft der Karmelitenfirhe zu Straubing begraben. 
uf dem Grab: rejp. Verjhlußftein der Gruft jteht neben dem gräflid) 
bam’ihen Wappen von der Neuhaujer Yinie und dem Frankinger Wappen: 
dilde die Inſchrift: 
Sta Anjetzo 
memento mei Gedenke meiner 


Maria Anna Catharina Josepha 
Gräfin von Aham gebohrne Gräfin von Fränking 


Cum veneris Wie au ich deiner 

Ubi ego sum In der Ewigfeit, 
Wohin ich den 28. Aprilis bin kommen 1697 

Hoc memento DIE zu angedendhen 

Posuit Maritus der Gemahlin aud) 

Uxori et Sibi Seiner nad) dem Todt. 


So geschehen den.... 
Joa. Joseplhus Franeiscus Graf von 
Aham zu Neuhaus und Geinberg, der Churfürftlich 
Dridt in Bayın Camerer, Rath und Yandridter 
zu Straubing, dan Erb-Camerer bei dem bod)- 
fürftl. Hochſtifft zu Paſſau, gemein Yöbl. 
Yandidafft in Bayın Mitveroröneter 
Fandfteurer rentambt zu Burg 
haufen. 
Berh. d. hift. Vereins in Ldeh. XX. Bd., 3. u. 4. Heft. 25 
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Seine zweite Gemahlin war Maria Chriftina Thereſia pre 
Guidebon Cavalbino, geb. 18. Juli 1654, vermäblt 6. Februat 1701, 
geitorben 13. April 1729 auf Schloß Neubaus ımd in der Gruft zu 
Reichersberg beigejeßt. 


Aus feiner erften Ehe hinterließ Job. Joſeph Franz folgende Kinder: 


Ein Knabe, faum geboren auch geitorben 12. December 1681, bei der 
PP. Karmeliten zu Straubing begraben. 

Helena Klara, geb. 14. Juni 1683 zu Neubaus. 

Joſeph Anton Felix, .geb. 19. Auguſt 1684, getauft zu Et. Jebt 
in Straubing in Gegenwart des Pathen Johann Joachim Jgnaz greibern 
von Abam, Domberrn zu Bafjau, Fortpflanzer der Abam’ichen Geſchlea 
linie auf Neuhaus. 


Maria Helena Katharina, geb. X. September 1685 und geimt 
im Beijein einer Freiin von Aham als Taufpathin, + 1. März 16% m 
bei den PP. Starmeliten zu Straubing begraben. 


Maria Francisca, geb. 30. October 1686, Taufpatbin war die gi 
frau von Lenblfing zu Rhain, + 11. April 1687, gleichfalls bei den PP. ku 
meliten begraben. 

Maria Katharina Francidca Helena, geb. 7. November 165 
Gapitularin im faiferlich freiweltlichen Reichsſtifte Niedermünſter zu Kaya: 
burg, 33. April 1723 erwählt zur Reichsfürftin und Aebtiſſin dajelbit, 75 

Maria Francisca Brigitta, geb. 10. Januar 1689 (Taufpati 
war die Freiin von Leublfing), als Schweiter Sebajtiana Benedictinerz ı" 
reichstürftlichen Stifte Holzen. 

Maria Joſepha Anna, geb. 8. März 1690, gleichfalls bei St. Y® 
in Straubing getauft im Beilein der Freiin von Leublfing, + 1. ws 
1769 im erzberzogl. Stifte und Negelhauje zu Insbruck im 80. Lebeniuit 

Maria Therefia Antonia, geb. 17. Jumi 1691, * 15. Auguit 3 
und bei den PP. Starmeliten zu Straubing begraben. | 

Sobann Georg Franz Kader, geb. 2. November 16%, gun 
bei St. Jakob zu Straubing in Gegenwart des Pathen Franz Ya 
Grafen von Leublfing auf Rhain und Grättersdorf, geb. Rathes, Kimme“ 
und Bflegers zu Waldmünchen. 

Maria Regina Elijabeth, geb. 2. Mai 1695; QTaufpatbir MT 
Maria Eliſabeth von Puechleiten geb. von Freiberg für die renierend ji 
Aebtiſſin Maria Regina Necordini von Niedermiüniter. 


Maria Regina Margaretha, geb. 6. September 1696 (Kat 
Margaretha von Seinsheim geb. Schenf von Stauffenberg, Witte, m" 
bei der Taufe die Nebtifiin von Niederminiter), Capitularin zu Obermirt 
in Negensburg. 
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3. Joſeph Anton Selir Graf von Aham 
f Neuhaus und Geinberg, Erbfämmerer des Hochſtiftes Paſſau, Fur- 
ftliy bairiſcher und Köln'ſcher Rath, Negimentsrath zu Straubing, 
an Yandridter zu Mauerkirhen um 1720—50, geb. 1684, F 1750, 


mählte fih 1. Januar 1710 mit Maria Francisca Iſabella Gräfin 
n MNödern, einer Tochter des Grafen Johann Ignaz Nödern von Perg 
Dberöfterreih !). Diejelbe ftarb auf Schloß Neuhaus im hohen Alter 
n 84 Jahren 26. Augujt 1763 und wurde auf ihr Begehren vor dem 
tare der Roſenkranzbruderſchaft zu Kirchdorf am In bejtattet *). Joſeph 
ıton Felix entihlief 30. Januar 1750 und wurde 2. Februar in der 
mengruft zu Neichersberg beigejeßt. Er hinterließ folgende Kinder: 

JIgnaz Franz Zap. Joſeph Anton Maria, getauft 8. December 
11 zu Straubing, im Beijein des Grafen Johann Joſeph von Leublfing 
Rhain. 

Heinrich Marimilian Franz Anton Joſeph, geb. 12. April 1713 
: Straubing; Taufpathe war Heinrich Hartlieb Graf Franfıng zu Adldorf. 
eide eritgeborne Kinder jtarben in früher Jugend. 

Marimilian Franz Joſeph Anton, getauft zu Straubing 13. Febr. 
"14 in Gegenwart de3 Grafen Mar Franz Maria v. Seinsheim zu Sinding, 
icedoms zu Straubing, jtudirte zu Ingoljtadt die Rechte; er erlag auf Schloß 
euhaus den Fraiſen 3. September 1738 und wurde zu Reichersberg begraben. 

Franz Ferdinand Bhilipp Felix, geb. 1. Juni 1715 zu Straubing 
id daſelbſt getauft im Beifein des Philipp Ernſt Grafen von Lerchenfeld, 
egiment3rathes zu Straubing ); er war furfürjtl. Kämmerer und Kaſtner 
ı ZTeifpach um 1747, vermählt mit M. Elifabetb Katharina Freiin -von 
stinglham (7 ca. 1810), einer Schweiter des Freiherrn Karl von Stinglham, 
nierl. wirfl. Kämmererd, Dompropftes zu Breslau und Adminiftrators zu 
‚ltöting, und hinterließ nach jeinem Tode 12. December 1750 Neuhaus 
nem jimgern Bruder Franz Joſeph Adolph. 


4. Franz Zofeph Adolph Graf von Aham 
uf Neuhaus und Geinberg, Furf. Kämmerer, Fähnrich und Grenadier- 
yauptmann im Negimente Preifing durd 18 Jahre, geb. 1718, T 1756, 
ielt auf Schloß Neuhaus 6. Februar 1753 feine Hochzeit mit Sufanna 
Baldurga Gräfin Franking von Hagenau; der Pfarrer Graf Franting 
von Eberſchwang jegnete den Ehebund, der nur drei Jahre dauern ſollte. 


1) Hoheneck, I., 192. 

2) 8. M., Gedichte von Obernberg, II., 239. 

3) Dieje genealogiihen Notizen verdanfe ich der jehr gütigen Mittheilung 
des hochw. Herrn P. Ludwig Fri, Priorö der PP. Karmeliten, und des Herin 
yauptmannes Eduard Wimmer zu Straubing. 

25 * 
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Joſeph Adolph verſchied 8. April 1756 in der Blütbe des Manns 
alters, im 38. Yebensjahre, umd fand am 11. zır Reichersberg feine Rube 
ftätte. Seine Gemablin ftarb bald nad ihrer zweiten Vermäklung mi 
Marimilian Grafen von Tauffirhen auf Kleeberg 18. Februat 1767 
Ihr Vater Kranz Felir von ranking zu Hagenau, hırfüritl Kanmeret 
und Negimentsratb zu Burgbaufen, führte die Vormundidbaft über der 
minderjährigen einzigen Sprofjen des Aham'ſchen Haufes Joſeph Cubams 
der als furfürftliher Page zu Münden jeine Jugendjahre verlehte. 
5. Joſeph Eucarius Anton Alois Graf von Aham 
auf Neubaus und Geinberg, kurfürftl. Kämmerer, letter Erblimmer: 
des Hodjtiftes Paſſau, geb. 1753, 7 1805. 
In Folge der Abtretung des Inviertels an Oeſterreich 13. Mai IT 


kamen die Befitzungen der gräflihen Familie Aham unter das Sr 


des Haufes Oefterreih. 23. Sept. 1787 wurde Joſeph Eucharius de 


öſterreichiſche Indigenat und in Anbetracht feines altadeligen Beſthes = 


Inviertel nämlich der Herricaft Neubaus und der Wildenau'ſchen ie 
in der Weiſe verlieben, daß er bei den jtändifchen Verſammlungen 33 


und Stimme nehmen, vorläufig die Ahnentafel mit den erforderiin 


Documenten belegt bei den zwei obern politiihen Ständen zur Um 
juchung einlegen müjfe. Bald darauf kamen die Kriegswirren am Kr 
zum Ausbruch; die franzöfiihe Revolution warf ihre blutigen She 
‚Über das deutſche Neid. Die gewaltigen napoleoniſchen Ummälzunge 
Anfang dieſes Jahrbımdertes erſchütterten den ganzen Erdtbeil Ar 
den legten Octobertagen 1805 die vereinigten Heere der ranzela = 
Baiern über den In Tegten, lag Joſeph Eucharius am der Abzeen 
und Waſſerſucht ſchwer darnieder. Das Schloß Neubaus war tüghie 
Beraubungen franzöfifcher Krieger ausgejegt; man brachte deshalt de 
bereits ſehr entfräfteten Grafen in das Haus des Chirurgen. Hier at 
ein Schlagfluß 10. November jein Yeben; die irdiichen Ueberrefte wu 
am 13. wegen der feindlihen Occupation ohne Sang umd Klang 
ſeinen Ahnen in der Gruft zu Neichersberg beigefegt. Joſeph Cute: 
geb. 4. December 1753 ımd vom Grafen Johann Eucharius vor Az 
dem Velten diefes Namens auf Wildenau, aus der Taufe gehoben, emiöt 
ein Alter von 53 Jahren weniger drei Wochen. 

Das Kriegsglück entſchied nicht günftig für Oeſterreich: das nei 
kam 1809 umter franzöſiſche Herrihaft und 1810 wieder an die AIR 


Baiern. Im neuen Königreih ward eine Adelsmatritel errichtet = 
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» adeligen Familien in den alten und neuen Yandestheilen wurden an— 
vieſen, die Beweisdocumente ihrer adeligen Herkunft beizubringen. Die 
ittwe des Grafen Joſeph Eucharius, Katharina geb. Gräfin Nambaldi, 
»hter des Grafen Ferdinand Nambaldi, Generals ſowie kurfürſtlichen 
immerers und Pflegers zu Neuftadt an der Donau, und der Anna 
b. Freiin von Havdorn, vermählt 19. Juni 1774 zu Neuftadt, erwirkte 
r ihre Söhne die Eimverleibung des Aham'ſchen Geſchlechtes in die 
elsmatrifel des Königreihes Baiern; laut Atteft des Reichsherolden— 
ites Münden wurde diefes 20. Februar 1813 bei der Grafenflajfe 
t. A Fol. 244 eingereiht. 

Joſeph Eucharius hinterließ drei Söhne, die von ihrem Obeim 
emens Grafen Rambaldi, Pfarrer in Gurten, im Beijein des Furfürft- 
hen Hofmarjhalls Joſeph von Nheinftein- Tattenbah von St. Martin 
id Franz Xav. von der Wahl auf Aurolzmünfter getauft wurden: 

Joſeph Maria Joh. Matth. Elemen3 Adam, geboren 97. De: 
mber 1778, geit. al3 E. f. Oberſt zu Tyrnau in Ungarn, 

Joſeph Ferdinand Anton Alois Franz, geb. 3. Auguſt 1784, 
it. in der fgl. Bagerie zu München 1802*) und 


6. franz Kav. Ulemens Karl Iofeph Graf von Aham 
if Neubaus und Elreding, tgl. bair. Kämmerer, Gapitular- Comthur 
s &t. Georgs-Ritterordens, Major und Bataillonschef der kgl. bair. 
Nattonalgarde, geb. 1786, 7 1872. 


Nah Beendigung jeiner Studien an der juridiſchen Facultät zu 
indshut trat Graf Franz Xav., geb. 22. November 1786, den Beſitz 
ines väterlihen Erbes an, vermählte jih 9. Mai 1812 mit Walburga 
oſepha Marimiltana R. G. von Tauftirden, Tochter des Grafen Joſeph 
Nathias Albert von Tauffirhen aus dem Haufe Guttenburg > Kazenberg, 
apitular- Großcomthurs des St. Georgsordens x. und Maximiliana 
‚vetin von Rechberg (geb. 13. April 1786 zu Minden, gejt. 6. October 
869 zu Aurolzmünſter und dafelbft begraben) und bradte dadurd die 
yerrihaft Kazenberg mit den Hofmarken Gurten und Elreching zeit- 
eilig in den theilweijen Beſitz jeiner Familie. 1830 kaufte der königlich 
airiſche Generalmajor Karl Freiherr von Pflummern die Allodherrihaft 
tazenberg mit der Hofmarf Gurten, während Mar Graf von Tauf 
ivhen die Lehensherrlichkeit behielt, der füniglih bairifhe Kämmerer und 


1) Manche diefer Daten hat mir Herr Plarrer A. Falk von Geinberg aus 
ven dortigen Pfarrbüchern gütigit zur Verfügung geitellt. 
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nachmalige Reihsratb, Graf Mar Arco-Ralley zu St. Martin, das Säler 
und die Herribaft Aurolzmünfter, gleibfalls Taufkirchen ſches Beiigtbum. 

Graf Franz Xav. jtarb im boben Alter von 86 Jabren 28. Yan 
1872 zu Ried und wurde im dortigen Stadtpfarrfriedbofe beigelegt: cr 
binterließ den Stammbefiz des Aham'ſchen Haufes jeinem Sobne, den 
minmebr einzigen Träger der Traditionen feines uralten ritterlicen Ge 
ſchlechtes, dem hochgebornen Herrn, Herrn 


7. Zoſeph Mathias Franz Xav. Benedikt Grafen von Aham 
auf Neubaus, Kammerherrn und Offizier a la suite Sr. Majeftät des 
Königs von Baiern, geb. auf Schloß Kazenberg 21. März 1820. 

Est quippe aliquid, magnis clarisque 

ä longo tempore censeri majorum 

imaginibus, talibus te semper osten- 

dens virtutibus, qualibus isti clarita- 

tem partam ad posteros trausmiserunt. 

Seneca. 


Dieje Schrift lag feit Monaten beendet zum Drude vor, Da vefises 
fi wohl nicht mehr unerwartet ein für unſere Geſchichte wichtiges Er 
eigniß — das alte um das bairiihe Vaterland hochverdiente Rinzr-, 
Freiherren- und Grafengeſchlecht von Aham ift erlofhen. Seit Ya 
erfreute jich der einzige Träger diejes Namens nicht mebr der errvimiht 
Geſundheit; ein Magenleiden nagte an dem Marke feines Yebens. And 
die Heilquellen von Karlsbad, welhe der Graf im Sommer 1880 a 
juchte, verfehlten ihre Wirkung. Das Uebel, zu dem ſich jpäterbm di 
Waſſerſucht mit afthmatiihen Anfällen gejellte, verichlimmerte ſich vor 
Woche zu Woche. Seit den Octobertagen v. J. konnte der Kranke fen 
einfames Schloß nicht mehr verlaſſen; er jab feinem naben Ende gefaft 
entgegen. Weder eine Gattin, noch Kinder, noch ein blutsverwandtet 
Freund ftanden an feinem Kranfenlager, um die qualvollen Stunden, die 
ihlaflofen Nächte zu verkürzen, ihm im Tode die Augen zu ſchließen: dir 
Tröftungen der Religion erleichterten ihm die Schmerzen der letzten Yehens 
tage, von denen ihn der Tod am 12. Januar 1881 um 4 Ubr RS | 
mittags vollends befreite, Drei Tage darauf trugen alte Kriegsgenofien | 
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te irdiſchen Ueberreſte zu der von den Ahaimern gejtifteten Pfarrkirche 
seimberg. Die Gloden von der Hauskapelle Täuteten dem Schloßherrn 
err Scheidegruß, wie einjt beim Yeichenbegängniffe des Nitters Wolf 
Siguleus von Aham auf Wildenau ging das Yandvolf aus der Umgebung 
it Den Armen im langen Zuge betend hinter der Bahre — es war ja 
unn legten Male —, doch erwies fein Blutsverwandter dem Todten, 
-irı Mdeliger dem Standesgenofjen und dem alten Haufe dieje Ehre. 
tachmittags übernahmen zwei Prieſter des Stiftes Neichersberg die Yeiche, 
ie Pfarrgenoffen von Geinberg gaben ihr von der Höhe aus, auf welder 
yre Kirde thront umd auf der wohl auch mander Ahaimer beim Heran- 
tahen von FFeindesgefahr die weite Yandihaft am In mit ſpähendem 
Lırge überfhaute, bis an die Gemeindegränge, die f. f. Beamten und die 
Bürgerſchaft von Obernberg das Trauergeleite dur ihren Markt und 
yei einbrehendem Abenddunfel wurde fie unter den Klängen des Miſerere 
mr Kreuzgange zu Neichersberg beigefetzt. Matter Kerzenſchimmer, der 
uf den in kalter Winternacht beeiften Fenſterſcheiben und dem blinfenden 
Metallſarg feinen Wiederihein gab, erhellte auch mande hiſtoriſche Er- 
innerung im finnigen Beſchauer; wehmüthig blidten die Marmorbilder 
der alten Pröpfte auf den einzigen Todten nieder, der noch in ihrem 
Sotteshaufe follte begraben werden, trauernd jchauten die Ahnen des Ber: 
ichiedenen von ihren jteinernen Epitaphien auf ihren legten Sprojjen. 
Am 17. Januar um 10 Uhr Vormittag trat der Verblichene abermals 
auf den Schultern der Veteranen den legten Gang an; der ff. Bezirks: 
hauptmann von Nied, Edler von Hueber, die F. f. Beamten von Obern- 
berg, ein Vertreter des Herrn Grafen Arco- Valley von St. Martin 
ſowie eine Anzahl Yeidtragender folgten bis zum Grabe. Unter den Ge— 
beten der Kirche, welche der Herr Stiftspropft im Beijein des ganzen 
Conventes ſprach, verjenfte man die irdiſche Hülle in der Begräbniß— 
fapelle zum bi. Claudius; die Exequien wurden umter Aufführung des 
großen Requiem’s von Führer in feierliher Weije abgehalten. Nachdem 
die Trauertöne des Yibera verklungen, jhloß ſich die Ahnengruft der 
Ahaimer für immer. „Chunring, hart Chunring, nicht mehr Chunring“ 
rief einjt der Pfarrherr von Tribuswinfel im gar Häglihen Tone, als 
man den legten Stammhalter diejes altöfterreihiihen Hauſes in die Erde 
legte. Der Prediger zerihlug nach herfömmlihem Brauch jeine Wappen: 
ihilder an der Kanzel und ein gerüfteter Mann warf die Zrimmer dem 
Zodten nah in’s Grab. Wir hingegen legen diefe Blätter als bejchet- 
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denen Mortbenfrang auf die Gruft des letzten Abhaimers, werben ihm in 
Erinnerung der ritterlihen Thaten, die jein Geſchlecht vollführt, der rühm- 
lichen Dienite, die es durch Jahrhunderte der Kirbe ımd dem State 
geleiftet, die Thräne jtiller Theilnahme und beichließen unter wehmütbigen 
Gefühlen die vorliegenden Zeilen. 


L Beilage. 


Kaijerliches Erhebungsdiplom des ritterlichen Geichledtes der 
Aham in den Neichsfreiherrenitand 3. Juni 1652. | 


Wir Ferdinamdt der Dritte von Gottes gnaden Ermöhlter Römiide | 
Kaifer...... Bekhennen offentlih für Uni vnnd Unßere Nacıtommm | 
am Neih Römiſche Kayfer vnnd Könige vnndt tbuen kundt Allermenigi 
Wiewol die höhe der Römiſchen Kay. würdigfheit vunnd Großmedtige 
darein Wür dur Göttliche vorjehung von dem Allmechtigen gejegt were 
jeindt, durch die vnderjchiedliche hochanſehnliche Glider von Fürſten, Gras 
vnnd anndern Herrliden vnnd Edlen gejchlehten, darmit derjelbe eriat 
Thron geziehret it, mächtig glanzen vnnd berfürideinen tbuet, So wat! 
doch derjelbe dardurch deſto mehrers ſcheinbarlich gemacht, aud w 
Splendor vnnd potenz indeme erzaigt, da die vhralte, edle vnnd km 
lihe familien ihren adenlichen fürtreffliben berfhommen, tugenten m) 
verdiennften noch mit mebreren Ehren vnnd Würden begabt vum w | 
jeben werden, wardurch dann diejelben zu deito mebrer erfbenntnuf im | 
ihuldtigen gehorfambs vnnd Riderlihen Redlichen Tadten vnd germm | 
Dienften bewegt und verurfacht werden vnd wie Wir auf angeregter dr | 
Hodeit auch angeborner güette vnnd mildigfhait in gnaden vorderift x | 
naigt fein aller vnnd ieglicher vnnßerer vnnd der Heiligen Reichs, wi | 
vnnßerer Erb- Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lannde vnnderthanen m 
gethreuen Ehr, Würden, aufnemen vnnd wolfahrt zu betrachten um 
befürdern, alßo ſeindt wür auch noch mehrers begierlicher gewogen, km | 


nn — — — 
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tamen, Stammen vnnd geſchlecht in höhere Ehr vnd würde zu erheben 
nd zu jeßen, deren Borältern vnnd Ste vom gueten vhralten Ritter: 
täßig- vnnd Adelihen Stanndt herfhomen, auch fih in Unnßern vnd der 
yeiligen Neihs obligenden wichtigen Sachen vnd gejchefften mit gethreuen 
eborjamben Diennjten jtandhafftig erzaigen vnd dur adentlihe Tugenden 
or anndern herfürthun vnd der Welt fund vnd offenbar machen. Wann 
ir nun genediglih wahrgenommen vnnd betrachtet, auch zu gemiet geficehrt 
aß vhralte Wdelihe vnnd Rittermeßige auß dem Herzogthumb Bayrn 
erfhommene Gejchleht deren von Aham, jo noch Anno Neunhundert 
bt vnnd dreißig dem erjten Thurnier zu Magdeburg vnnd nad vnnd 
ad villen anndern, biß endlich völlig abgethan vnnd aufgehebt worden, 
engewohnt, auch die gethreue gehorßamb vnd willigjten Dienft, die weilendt 
nern VBorfahrern am Neih, Römifhen Kayßern vnnd Königen, auch 
mngerm Hohlöblihen Hauß Defterreih zu Krieg: und Fridens- Zeitten 
wvorab aber in den ungariichen Zügen wilder den Erbfeindt Ehriftlichen 
jamens den Türggen weilfendt Hann Georg von Aham in der Veſtung 
u Raab vorbereits neunzig Jahren, ingleihen er vnnd jeine nachfolger 
em Hauß Bayın zu erjprießlichen Hoff- vnnd Kriegsdienften in villen 
Jecasionen wie die alten Hiftorien dievon genuegßambe anzaigung geben, 
vergeftalt treuwilligſt vnnd gehorjambjt erzaigt, daß allwegen von dem: 
selben geichleht die vornembjte officia bediennet, auf Reichs Conuenten 
in wichtigen Commissionen gebrauchet vnnd vnderſchidliche Bayriſche 
Bindtnuſſen von Ihnen mitgefertiget worden, auß welchem vhraltem ade— 
lichen vnnd rittermeſſigen Geſchlecht, dann vnnß- vnnd des Reiches liebe 
gethreue Johann Ignatius, Franciscus Aloiſius, Niclas 
Bernhardt, Wigileus Kaverius, Johann Sigismund vnnd 
Adam von Aham, gebrieder vnnd vettern, auch entſproſſen vnnd ſich 
zu dergleichen vnnß vnnd dem Heiligen Reich nuzlichen diennſten Ihrer 
Voreltern ruehmlichen Exempel nach qualifieirt zu machen deß vnder— 
thenigſten verlangens vnnd erbiethens ſeindt, auch wol thuen khönnen, 
ſollen vnd mögen. Alß ſeyn wir allem dießem allem nach billig ver— 
urſacht worden, ermelte von Aham Gebrieder vnnd Vettern wegen ſolcher 
threuen verdienſten vnnd löblichen Wohlverhaltens zu gnädigſter Ewiger 
erkhantnuß derſelben, auch vnnßerer derenthalben zu Ihnen tragenden 
Kayßerlichen Wolmainung mit ſonderbaren gnaden vnnd Freyheiten, welche 
Ihnen zu mehrern vnnd herrlichen Ehrn vnnd wolfahrt geraichen thäten 
zu begaben vnnd zu wirdigen vnnd darumb mit wolbedachtem mueth, 
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quetem Rath vnnd rechter Wiſſenſchaft vorgedachtem Jebann nat, 
Francisco Alovfio, Niclas Bernhardt, Wigileo Kaverio, Joham Fig 
mundt vnnd Adam von Abam, Gebrieder vnnd Vettern diejelbe beiommer 
Kay. Gnadt getbann vnnd Sie jambt allen Ihren Ehelichen Yabz-Erten 
vnnd derielben Erbens Erben Manns: vnnd Weibsperjohnen abftagene 
Pinien in den Standt, Gradt, Ehr vnnd Wirde vnnßerer vmd ds E 
Römiſchen Reiches auch vnnßerer Erb - Königreich, Fürſtenthumb om 
Yande Frevyherrn vnnd Freyinen gnädigſt erhebt und geſetzt und de 
Scharr, Geßell- vnnd Gemainſchaft derſelben zuegefügt, zugeßellet rm 
gegleichet, Allermaſſen vnnd geſtallt, als ob fie won ihren vier An 
Vatter vnnd muetter geichlechten beederjeits redtgeborne Freubermn, fr 





inen vnnd Freylein wehren, ihnen auch neben ihrem alten vorhin butae 


Tittuln vnnd Nahmen dei beiligen Römiſchen Reiches Frepherm m 


Frevinen von Aham auf Römiſcher Kayßerlicher Macht und Peltenma | 
beit wiſſentlich vnd wollbedächtig in Erafft diies Brieffs gmediglid | 
thailt vnnd gegeben vnnd ſich alſo zu achten, zu nermen vnnd zu Ihren 
au ihr altadelihes Stammenwappen mit nachfolgender verbei- mE | 
vermebrung zu führen vnnd zu gebrauchen, zugelaſſen vnnd erlaubt: 15 


mit Namen ift ein gancz Weiß oder Silberfarber adlır 
gender Schildt in Grundt deßen ein dreybühletes griemt 


Berglein, auf welchem aufrecht jtebent ein gecröntes Kotke 
Tigertbier mitvon ſich werffenden pranckhen auffgelmt!! | 


ten Raben, Not außgeſchlagner Zungen vnd über ji} 


wundenen doppleten ſchwantz, auff dem jcildt ein jr | 


offener Adeliher gecrönter Thurniers-Helbm mit ei 
alt fränkhiſchen auſſen rotb innen weijien Helbmdedht 
umgeben, darauf daß obertbail des unten im Shit 
Ihriebenen Tigertbier in der rechten pranthen ein at 
brodene roth- vnnd weiße Fangen, im der linten al! 
einen grienen Yorberfrang baltend vnd anjtatt dit qui 
denen Eron auf dem Haupt von oben ab bif an dent 
gradt mit ſechs nahe in einander gejtelltem geipiegktl 
Pfabenfedern geziebrt ericheint, Alßdann jold frenberih SP | 
vnnd clainot in mitte dißes vnnßers Khayßerlichen Brieffs gemahle eu 
mit farben aigentliher außgeftrichen it. Thuen daß erheben, wir | 


vnnd jegen fie von Aham, Gebrieder vnnd Vettern vnnd all ihr N 


Veibeserben vnnd derjelbigen Erbens Erben Manns- vnnd Wied? 





en 
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) 
| 


\ 
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(bfteigender Linien wie obgehört in den Stanndt, Ehr vnnd Würde 
mnßerer vnnd deß heiligen Reichs auch Erb-Königreiche, Fürftenthumb 
nnd Lannde Nechtgeborne Freyherrn vnd Freyinen zu füegen, gleichen 
mnd geßellen, fie zu derſelben Scharr Geſell- vnnd Gemeinſchafft, er: 
haillen vnnd geben ihnen den Tittul und namen des Heiligen Römiſchen 
Reichs Freyherrn vnnd Freyinen von Aham vnnd erlauben ihnen, neben 
ührung des obbeſchribnen freyherrlichen Wappen ſich alſo zu nennen vnnd 
zu ſchreiben vnnd mainen, ſetzen vnnd wollen, daß offtgenante Johann 
Ignatius, Franciscus Aloyſius, Niclas Bernhardt, Wigileus Xaverius, 
Johann Sigismund und Adam von Aham, Gebrieder vnnd Vettern, ihre 
eheliche Yeibserben vnnd derſelben Erbens Erben, Mann: vnnd Weibs— 
perſohnen für vnnd für in ewige Zeit deß heiligen Römiſchen Reichs, 
auch vnnſerer Erb-Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lande Freyherrn vnnd 
Freyinen ſein, ſich alſo nennen vnnd ſchreiben, auch von vnß vnnd ieder— 
meniglich dafür geachtet, gehalten, erkennet vnnd genennet vnnd darzue 
alle vnnd iede gnad, Ehr, würde, Freyheit, vorthail, praeeminenz, für— 
ſtandt, Session, Stimb, praerogatio, recht vnnd gerechtigkeit in Reichs— 
vnnd anndern Verſamblungen, Beneficia auf Thumbſtüfften, hohe vnnd 
niedere gaiſt- vnnd weltliche anzunemen, zu haben, zu empfangen vnnd 
zu tragen, auch ſonſten aller annderer Sachen theilhafftig, würdig vnnd 
empfänglich ſeyn, ſich auch deſſen freuen, gebrauchen vnnd genieſſen ſollen 
vnd mögen, in maſſen ſich anndere vnnßere deß heiligen Römiſchen Reiches, 
vnnßerer Königreich, Fürſtenthumb vnnd Lannde geborne Freyherrn vnnd 
Freyinen von ieder gewohnheit wegen freuen, gebrauchen vnnd genießen 
von allermeniglich ungehindert. Vnnd ob es ſich begäbe, daß vilgemelte 
von Aham, Gebrieder vnnd Vettern Freiherrn, ihre Leibs-Erben vnnd 
derſelben Erbens Erben ietzo oder künfftig ſich ſolchen freyherrlichen 
Standts entweder durch Stillſchweigen oder öffentlich auß guettem Willen 
nicht gebrauchen, wider diße vnnßere Begnadigung ſelbſt das widerſpil 
thuen auch daßelbig zu beſchehen nachgeben vnnd bewilligen würden, ſo 
offt es beſchähe, daß doch ſolches alles unnachtheilig, unſchädlich, un— 
zerbrochen vnnd vnzergenzet aller Freyheiten ßein vnnd gehalten werden, 
daran ihnen auch der nitbrauchung halber weder Verſcheinung zechen oder 
mehr Jahr vnnd auch ſonſt einige Handlung, ſo den Freyheiten zuwüder 
ſeyn möchte, ganz khainen Schaden, nachtheil oder Schwächung bringen 
ſolle. (Folgt Auftrag an ſämmliche Stände, die Freiherren von Aham 
bei ihren Rechten zu ſchützen bei der Strafe von 100 Mark löthigen 
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Soldes, wovon die Hälfte ihnen, die andere der Reichskammer zafalen 
voll.) Mit Urkhund dißes Brieffs bejiglet mit vnnßerer Kapßerliden 
anbangunden Guldinen Bulla, der Geben ift in Vnnßerer Statt Wien 
den dritten Juny nad Chriſti vnnßers lieben Herm vnnd Seligmasers 
gnadenreichen Geburth im jechzehenbundert zwei vnnd funfzigiften, vnnßerer 
Reihe des Römiſchen im Sechzehenten, de Hungariſchen im Siden um! 
zwainzigiſten vnnd dep Böhaimbiſchen im fünff vnnd zwainzigiiten Jahre 


Ferdinand m. p. Ad mandatum Sac“ (aes* 
‚yerdinand Graf Majestatis proprium. 
Khurz ın. p. 


O. Beilage. 


Kaiſerliches Erhebungsdiplom der Freiherren Aham vom der 
Linie Nenhaus in den Stand der Neichsgraien 7. Juli 1691 
Wir VYeopold von Gottes Gnaden Enmwöhlter Römiſcher Kanfer .... 
Belhennen fir vnnß vnnd vnnßere Nachkommen am eich auch mm 
Erb-Königreih, Fürſtenthumb vnnd Yannden öffentlih mit dießem bre’ 
vnnd thuen khund allermeniglid. Wiewohl die höhe der Römiſch Kapfet 
liben Wirdigfeit, darein Vnß der allmechtige Gott nad feiner Vätte 
lichen fürſehung gejegt bat, durd macht ihres erleuchten Throns m 
vielen herrlichen Geſchlechtern vnnd Vnderthanen geziert it, jedoh mi 
ſolche kayßerliche Hoheit ie mehr die vhralte Edle geſchlecht ibren adelice 
fürtreffliben SHerftommen, Qugenden vnnd verdienen nad mit Ehre 
Würden vnnd Wohlthaten begabt werden, ie berrliher der Thron Kauf 
licher Majeftät glanzet vnnd jcheinbarlider gemacht wirdt, aud Die Vnder 
thanen durch erkanntnuß Kayßerlicher miltifait zu dejto mehr ſchuldiget 
gehorfamer verbaltnuß ritterlicher redfihen Thaten vnd getreuen ftätter 
vnd ftändigen Diensten bewögt vnd verurfadht werden, vnd wir dann auf 
ieg berührter Kayſ. Hocbeit, angeborner gitette vnd milde im gmaden 
vorderift geneigt jeindt, aller vnd ieglicher vnferer vnnd des heyliger 
Römiſchen Reichs, auch Bnjerer Erb-Königreih, Fürſtenthumb vnd Yanden 
Vnderthanen vnd gethreuer Ehr, würde, auffnehmen und mwoblita ndt ze 
betrachten vnd zu befördern, jo jeindt Wir doh mehr vnd beg?erliche 
gewogen, deren Nahmen, Stammen vnd Geichleht in höhere Ehr mi 
würde zu erhöben vnd zu jegen, welche Vorelteren vnd jie von vbralten 
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rittermäßigen- oder Herrnitandt gebohrn und berfomen, auch ſich in Vnſern 
md Vnſerer Vorfahren am Reich auch deß beyligen Römiſchen Reichs 
oder deſſen getreuer Churfürſten, Fürſten vnd Ständen geſambten dienſten 
vor andern ſtandhafftig erzaigen. 

Wan wir nun gnediglid angejehen, wahrgenohmen vd betrachtet, 
von was vhralt adelih Gejichleht die von Aham, deßen genuegjambe Prob 
nicht allain iſt, daß Sie jhon viel hundert Jahren bey dem Fürſtlichen 
Dombjtifft Paſſaw das Erb-Cammer-Ambt beſitzen, jondern auch alle 
Ihurnier-Bücher von den erjten de anno Neunhundert at vnd dreyſſig 
zu Magdeburg, biß joldhe endtlich völlig abgethan vnd aufgehöbt worden, 
bezeugen, auß welcher die respe Erſam vnd Edle Vnſere liebe andächtige 
und des Neihs getreue Johann Joachim Ignatius vnd Johann Joſeph 
ran Freyherrn von Aham Gebrüdere entiproßen, ihr berfomen haben, 
darımb fie nicht allain auf allen Erz vnd Dombſtiffteren anzunehmen 
vnd zuftehen fühig geachtet worden vnd in deren vor etlich hundert Jahren 
wirklich gejtanden, wie denn vorermelter Johann Joachim Ignatius nod) 
gegenwertige zeit Dom - Capitular zu Paſſau ijt vnd zugleih an den 
Römiſchen Stuel des Innocentii Undeeimi piiss”*° mem” als Came- 
riere d’onore zu dienen würdig geachtet wordten, ſondern aucd ihre Vor: 
elteren Unſern Vorfahren am Reich, Römiſchen Kaijeren vnd Künigen, 
auch Unſerm bodlöbl. Erzhaus Dejterreih zu Krieg: vnd Friedenszeit 
bevorab in denen Ungariichen Zügen trew gehorjamifte dienjte gelaijtet, 
ingleihen aud am Churbayriſch vnd andern fürjtlihen Höfen als Mi- 
nistri, Cammerer vnd in andern hochadelichen Aembtern vnd bedienungen, 
benebens auch in jonderheit ein vnd andere in wichtigen commissionen 
und Gejandihafften ſich gebrauden lafjen, inmafjen ermelter Johann 
Joſeph rang, der Zeit bey deß Churfürſtens in Bayın Per als wird: 
liher Gammerer, Regiments: Rath und Yandridter zu Straubing mit 
pflihten verbunden ijt und nad dem Yöbl. exempel gedadter jeiner Vor— 
elteren jowohl dem Heyligen Römischen Reich, Unjerm Yöbl. Erzhauf 
Dejterreihh und gemainen weejens dienften im allweeg trew evfferigit er- 
wiejen hat, Sie beede gebrüdere auch dep allerumderthenigjten erbiethens 
jeynd, in Ihrer devotion und trew bejtändigjt zu verharren, majjen fie 
auch wohl fünnen, mögen und jollen. 

Als haben Wir aus diefem und mehr andern Uns bewögenden Uhr— 
jahen, zumablen auch im deren von Unſers lieben Vetters deß Chur- 
fürftens Maximiliani Emanuelis in Bayın Per für fie eingewendeten 


388 


anjehnliben recommendation und Zeugnuß Ihres vbralt adeligen Stift: 
und tburniermäßigen Herkomens und deren trew geleifteten Dienften um) 
wohl verbaltens zu gnädigiter ewiger erfanntnus Ihrer Vorelteren und 
jelbftaigner anſehnlicher verdienfte und vhralten adelichen und berrliden 
berfommens mit woblbedadhten muth, qutem Natb, rechtem Wiſſen ımd 
jelbft gnedigiter anaigmung ihnen Syohann Joachim Ignatio und Jobam 
Joſeph Frank Freyherren von Aham gebrüderen die gnad getban und fie 
ſambt des Weltlichen legt ernenten ehelichen Yeibs Erben aus dem frer 
berrliben in des Hevligen Römiſchen Neibs Graffenftandt erböbt, ge: 
würdigt, gejegt, auch der Schaar, Gefell- und Gemeinſchafft anderer 
umjerer und des Heyligen Meichs, auch Unſerer Erbkönigreichen, Fürſten 
thumb und Yanden Grafen umd Gräfinnen zugefügt, zugejellet und ver 
gleihet, allermaffen und geftalt, als ob fie von ihren vier Abnen Pater, 
Mutter und Geſchlechten beiderjeits redhtgeborne Graffen und Gräfin | 
währen, ibnen aud den Nahmen und titul de hevligen Reichs Grafen 
und Gräffinen von Aham gnediglich gegeben und ertheilt umd ſich gege 
Uns, Unſere Nachkommen am Neih und ſonſt iedermeniglib boben ım 
niedern Standtsperfohnen alfo zu nennen und zu jchreiben zugelafer 
gegünnet und erlaubt haben, thun daß erheben, würdigen und jeken — 
alfo in den Standt, Ehr und würde Unferer und dei henligen Net: 
auch Unſerer Erb Königreih, Fürſtenthumben und Yanden vechtgeberns 
Sraffen und Gräffinen, zuefügen, vergleihen und gejellen fie auch biem 
zu derjelben Schaar, Geſell- und Gemeinſchafft, geben ihnen auch te 
titul, würde und Nahmen dep Heyligen Römiſchen Reichs - Graffen m 
Sräffinen von Aham umd erlauben ihnen, jih gegen Uns, Unjere Rot 
fommen und jonft iedermenniglich aljo zu nennen und zu jchreiben alk: 
aus Römiſch-kaiſerlicher Machtvollkommenheit biemit wiſſentlich in Kerr 
dieß Brieffs und meinen, jegen und wollen, daß obgedachte Gebrüde 
Johann Joachim Ignatius und Johann Joſeph Frank, Graffen von Adız 
und des Weltlihen ebelihe Yeibs Erben und derjelben Erbens Erbe 
Manns- und ‚zrauenperjobnen für und für in Ewigfeit Unſere ımd de 
Heyligen Neihs- auch Unjere Erb-Königreichen, Fürjtenthumben und Lande 
Graffen und Graffinen fein, ſich alfo nennen und jchreiben von Uns m 
Unferen Nachkommen und fonft iedermenniglib, wer der oder die fm 
mögen, darfür gehalten, geachtet, erfennet und geſchriben werden, N 
auch alle und iede Gnaden, Freyheiten, ehre, würde, vortbeil, praeeminem 
Session, Recht- und Geredtigteiten in verfamblungen, Reichs-, Yan! 
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nd Craißtägen, NRitterfpihlen, mit beneficien auff hohen und niedern 
Stiffteren, Geift- und Weldtlihen Yehen und Aembteren zu empfahen und 
u tragen, auch ſonſt alle andere ſachen haben, deren theilbafftig und 
npfänglih fein und ſich der allen freuen, gebrauchen und geniefjen jollen 
nd mögen,* inmafjen ſich andere Unfere umd der Heyligen Römiſchen 
leichs, auch Unjerer Erb-Königreichen, Fürftenthumb und Landen recht— 
eborne Graffen und Gräffinen von Rechts oder Gewohnheit wegen treuer 
ebrauchen und geniefjen von allermeniglih ohnverbindert. 


Ueber daß haben Wir ihnen gebrüderen ‘Johann Yoahim Ignatio 
nd Johann Joſeph Franz Graffen von Aham ihr bifher geführtes 
hralt adelich- und freyherrliches Wappen nicht allein gnediglich confirmirt 
nd beftättigt, jondern mit conjungirung def von Mütterliher Lini 
nd jeithen führenden gleihmäffigen vhralt adelihen Wappens vermehrt, 
eziert, in vier Veldungen alfo abgetheilt und binführo in ewige Zeit 
u führen erlaubet, gegünnet und ertbeilet haben, als nemblich jein jolle, 
aß die hinter undere und vorder obere Beldungen weiß 
der filberfarb, in welden fürwerts zum fprung auff 
inem dreybühelten grünen Berg ftehend ein gefrüntes 
othes Pantherthier mit weiſſen Fleden, zurüd über ſich 
ewundenen doppelten Shwangen, offenen Waden, auf: 
blagenden rotben Zungen und beede vordere Praßen von 
ih werffend, jo dag alt-Aham'ſche Wappen iſt, vorder 
ınder und hinter obere VBeldungen jhwarg, inwelden drey 
ilber inwendig gank und aufwendig am Nanfft zur Zier 
erquldete Becher folder Gejtalt, daß unden im Grund 
iner und ober demjelben zwey neben einander zu feben, 
uff dem Scdilt einwerts gegen einander gefehrt zwey 
ıdelihe offene Thurniers- Helbm mit anhangenden gul- 
enen Ketteln und Kleinoden, beide mit einem alt: Fränd- 
iden roth- und weifjen anhangenden Helmmantel oder 
Dede gezieret, der hintere it mit einem rotb oder purpur- 
arben Küß mit ed- sranczen oder Quajten bededt, auff 
vemjelben mit den baren einwertsgefehrt ein auffgethaner 
bwarger Adlerspflüg mit den drey im Schilt bejhribenen 
ilberen und vier verguldeten Beheren, auff dem vor- 
vern Helm ijt aus einer Goldfarben gejpigten heidniſchen 
Xron auffredts, daß gleichfalls vorher beſchribene rothe 
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Pantbertbier mit den weißen Flecklen, zurüd über jib 
gewundenen doppleten Schwan, offenen NRaden, us 
Ihlagender rotber Zungen, auf dem Kopff bintermerts 
anjtatt der Cron ſechs geipiegelte Bfawen Federen, in der 
linden Bragen ein Yorberrcrang und im der reßten über 
jib ein rotb und weiß gefärbte gebrodbene und deren Spieh 
abbangende Thurnierslanzen baltend, alsdan iold re 
speetive confirmirt, conjungirt und vermehrte Bar 
pen in diefem Unfern Kap: libells - weiß gejcribener 
Brieff dieß Blatts vorgebender jeitben gemablet und mit 
farben aigentlider entworffen tft. 

Ferner und überdieß haben Wir vfftgedadten Johann oade 
Ignatio und Johann Joſeph Frantz Graffen von Abam Brüderen dei 
bejondere Kap: Gnade getban, daß man binführo von Unß und Unſen 
Nachkommen am Hevligen Reich, Römiſchen Kaiſeren und Künigen aut 
löbl. Ertzhauß Oefterreih, ihnen und allen ihren ebelichen Yeibs Etde 
und derjelben Erbs- Erben auß allen Unjern und ihren Gantleven, — 
Ufern und ihren Reden, Schrifften, Brieffen, missiven und andern, \ 
von Uns und Unjern Nachkommen an fie oder jonjt darinnen fie bene 
oder bejtimbt "aufgeben werden, der titul, Praedicat und Ehremert 
Hoch- und Wohlgebobrn gegeben und geihriben werden jolle; Inmeſe 
Wir dan joldes zu geſchehen bev Unſeren Ganzleven alberaith beſtellt w 
befohlen haben. Demnach gebietben Wir denen Hochwürdigen, Dur 
leuchtig, Hochgebornen Unjern lieben Neven und Better, denen Ertzbiſchee 
zu Main, Trier und Gölln als Unfern und dep Heyligen Reichs Che 
fürften und Erg-Gangleren durch Germanien, Gallien, daß Könige: 
Arelat und Italien, aud allen andern Unſern Gangleren, Kantlei-ix 
walteren und Secretarien gegenwärtigen und künftigen ernft, umd vet; 
lid mit dem Brieff und wollen, daß fie weitern Befehl und Ordtmm: 
in Unfern und Unjerer Nachkommen ankleven geben, jchaffen und ix 
fehlen, aud mit fleiß daran ſeyn und darob halten, daß hinführo de 
mehrbenanten Johann Joachim Ignatio und Johann Joſeph Fraz 
Sraffen von Aham des Weldtlihen Ehelichen Yeibs Erben und dereſelde 
Erbens erben Mann- und frawen = perjobnen für und für ewiglib uni 
Unferm und Unjerer Nachkommen titul und Nahmen den Hod- um 
Wohlgebornen geihriben werde. (Folgt Auftrag an ſämmtliche Stande 
die Grafen von Aham bei ihren gräflichen Rechten zu ſchützen bei einer 
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trafe von 200 Markt Töthigen Goldes, wovon die Hälfte ihnen, die 
ıdere der Reichskammer zufallen fol.) Mit Urkhundt dijes Brieffs 
figelt mit Unſerm Kay. anhangunden Inſigel, der geben ift in Unferer 
tatt Wienn den fibenden tag Monats July nad Ehrifti Unjers lieben 
ern und Seeligmahers gnadenreihen Gebuhrt im Sechzehenhundert ain 
id Neunzigijten, Unjerer Reihe deß Römiſchen im drey und dreyſſigiſten, 
s Hungariſchen im fiben und dreyſſigiſten umd deß Böheimiſchen tm 
ünff und dreyſſigſten Jahre. 


Yeopold m. p. 


Yeopold Wilhelm Ad mandatum Sa?* Cae'* 
L. B. Königſegg m. p. Majestatis proprium 
Caspar Florenz Consbruch. 


IIL Beilage. 


Inijerliches Erhebungsdiplom der Freiherren don Aham von 
der Linie Wildenan in den Stand der Neichsgraien 
30. December 1693. 


Wir Peopold von Gottes Gnaden erwöhlter Römiſcher Kayſer 
Fingang wie in Beilage 11.) 

Wan Wir nun in Kay. gnaden angejehen, wahrgenommen und be- 
rabtet daß vhralte Geihhleht deren von Aham zu Wildenau und Neu- 
auß, jo vor umerdendlichen ‘Jahren in Herren: und Ritterjtandt umunter- 
rohen herkommen und jid) tederzeit nit allein in Beywohnung vieler 
urnier, Feldzügen und großen bluthigen Schlachten wider die Ungläubige 
nd andere Feindt des Neiches wohl verdient gemacht, geftalt Siboth zu 
jeit Unſers Vorfahrers Lotharii in dem Kriegsheer, weldes König 
udwig wider die aufruhrige Böhmen verfamblet, als ein Feldthauptmann 
edienet, jelbige Anno Christi achthundert acht- und vierzig überwunden, 
Sepfrid Ahamer in dem vom Kayſer Ludwig wider die feindlihe in das 
bälſchland eingefallene Saracener geführten Krieg als ein Kriegs officier 
md Befehlshaber ſich ritterlich verhalten, diefe barbaren anno adthundert 
wei- umd fiebzig auß dem ganken Wälihland ſchlagen und vertreiben 
elften, Andreas Ahamer Nitter Anno Christi neunhundert drev und 
reyſſig, alß Kayßer Henricus mit dem Zunahmen Auceps die in Deutſch— 

Berh. d. hiſt. Vereins im LDah. IX. Bd. 3. u. 4. Heft. 26 
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land eingefalfene Hunnen bey Marpurg in Sachen gejälagen, umterdei 
Herkog Berthold in Bayern Völckern erſprießliche Kriegsdienit jeltig 
Kayßer geleiftet, Nudiger von Aham in da Kapfers Friderici mit dee 
Zunamb Babarossae verjambleten Kriegsheer, mit dem er die barburen 
in Palestina zu befriegen und zu vertreiben über meer geießet, als camır 
unter denen vornehmiten Feldobriſten und Befehlshabern geweſt, na 
Eroberung der Stadt Iconia jambt zwankig taufend Chriftlihen Sal 
daten Anno eilfhundert neun und achtzig an der Peſt geftorben, andern 
mehrerer von Ahamb, welde in dem Künigreih Hungarn, Dalmatıa 
Candia wider den Erbfeind wie aud wider andere der beuligen Kim 
Reihe und Unſer Ertzhauß Oefterreih feinde ſowohl im denen vermwidene 
als nod laufenden saeculo verſchidene kriegsämbter getragen, in ma 
ſchlachten, jharmitlen, Belagerung, ritterlich gefochten und ihr leben ce 
gebiejt zu geichweigen, ingleihen jeind von dennen von Ahamb in ro 
zehn allgemeinen turnieren ihrer über zwantig erjchienen und jmi 
obbejagter Andreas Ahamber in dem erjten zu Magdeburg um das ik 
Chriſti neunhundert, fünf und drevfig gehaltenen Turnier ſich eingefun 
und daſelbſt von dem Bayriihen Craiß und Ritterſchaft zu dem che 
ambt der Helmbeihau erfiejet worden, Wolfgang von Ahamb ufte 
turnier Anno eintaufend neun- umd zwanzig zu Wormbs erjhienen, Ham 
von Ahamb Anno eimtaufend neun- und achtzig auf dem Xummer 7 
Augipurg, als auch Wilhelmb von Ahamb auf dem Turnier zu Sr 
haufen zur Helmbejhau verordnet worden, Willibald von Abamb te 
zwölfhundert vier umd achtzig auf dem zu Regenſpurg gebaltenen Zum. 
Sigmund von Ahamb Arno dreizehenhundert und ailf auf dem Turm 
zu Navenjpurg jambt andren von Ahamb in dennen hernach gebaltem 
Turnieren geturnieret, nit mindern auf dennen hohen Dombftifftern Sas 
burg, Negenipurg und Paſſau vor etlih hundert iahren respectie 
Dombpropften, Domberren, auch dei Teutſchen ordens Ritter, dumm = 
dem adelichen freven fürftlihen Reichs-Stifft Nidermünjter in Regaripun 
einige von dieſem Geſchlecht albereiths vor etlich hundert iahren ft 
freylein und in dem vorigen saeculo Anno fünfzebenhundert vier ur 
zwangig Barbara von Ahamb im gedachtem fürjtlihen Stüfft gefüriet 
Aebtiffin geweßen, jo haben fie auch das Erb-Cammerambt auf dem bei 
Dombftifft Paſſau biß auf gegemmertige Zeith ſchon über neunhundet 
Jahr, wie dan in dem Archiv zu Paſſau de anno achthundert fünff m 
dreyßig zwiſchen jelbig fürftlihem Hoffrath und dem Ahamer als Er 
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ammermeijter wegen der jurisdietion über die iuden eine decision 
whanden jein folle, crafft deren fi der Ahamer gedachter iurisdietion 
geben, hingegen von dem ermelten Hoffrath tährlih dreyſig gulden 
ipfangen folle, die fie annoch tährlih zu dem neuen iahr einehmen; 
enfalls Haben fie fürnehme Hoff- und andere Aembter betvetten, in specie 
eith und Wilhelmb von Ahamb vor etlid Hundert Jahren bey denen 
ergKogen in Bayın Obrijt- Hoffmeifter und in dem vorigen saeculo 
solffgang von Ahamb Nitter nad vielen unterſchiedlichen verrichten 
ihtigen Gejandtihafften die Obrijthoffmeifter Würde Anno fünfzehen- 
ındert und act unter Hertzogs Albrecht von Bayın Regierung begleidet, 
ın auch Ursula von Ahamb bey Casimiri Marggraffens von Branden- 
irg frauen gemahln Susanna, einer gebohrnen Herkogin in Bayrn, 
uno fünfzehenhundert und achtzehn für eine Obrift-Hofmeifterin an ihren 
‚of erfiejet worden, nod) mehrer anderer von Ahamb die bey dem Chur— 
wB Bayın Cammerer geweßen und annoch jeind, in deren Zahl. er 
‚ohann Ignatius Freiherr von Ahamb der erjt umd ältejte ift, mit zu 
dencken, zudeme fie jih von vielen hundert jahren hero, wie auf dennen 
ten jtammenzsregijtern erhellt, gleihjam unverbroden mit gräflichen, Frey— 
ern und vhralten adel- und Nitterftandshäußern durch Heurath aliirt 
nd benebens durd unzählbare Nitterlihe Thaten Unjeren Vorfahren am 
teih, Unfern Erkherzoglihen Haus Oeſterreich und andern Ständen 
cwieſenen treuen und eriprießlichen dienten dergeftalt verdient und meritirt 
macht, daß in Anjehung alles deſſen Unjer nächſter vorfahrer am Neid) 
nd Herr Vater Ferdinand der Dritte glorwürdigfter gedadhtnus in dem 
ihr ſechzehnhundert, zwey und fünffzig den dritten Yuny befagten ‘Johann 
gnatium von Ahamb zu Wildenau und Neuhauß umd fie von Ahamb 
mmentlih in den Freyherrn-Stand zu fegen umd zu erheben gnädigjt 
ewogen worden, und dan Wir benebens gnädigft angejehen und be: 
rachtet haben, daß berührter der wohlgeborne Unſer und des Reichs lieber 
etreuer Syohann Ignatius Freyherr von Ahamb zu Wildenau feiner vor- 
tern fuesftapfen zu inhaeriren, ftetS befligen und annoch des unter: 
bäntgften erbietens ift, feine von Gott habende talenta dem gemeinen 
Leſen umd in Sonderheit bey allen Begebenheiten zu Unferen, des Heyligen 
Römischen Neihs und Unferes Erkhauß Oeſterreich dienten zu. con- 
ecriren, auch die jeinige iederzeit dahin anzuweiſen. 

(‚Folgt die Erhebung des Johann Ignatius von Ahamb zu 
Wildenau umd feiner Nachtommen in den a Weiſe 
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wie die feiner Bruders-Söhne 4. Juni 1691 [Beilage Il]: es je im 
„der nahmen und titul Graffen und Graffinen von Abamb, reuberm 
und Freyinen zu Wilden au Römiſch-Kavyßerl. Macdtvolltommenbeit 
und wiffentlib in Krafft des Brieffs gnädiglich ertheillet umd gegeben“ 


Und zu mehrer zeugnus, glauben und gedächtnus ſolcher Unjeret 
gnaden und erhöbung in deß heyligen Römiſchen Reichsgraffenſtand baden 
wir ihnen graffen von Ahamb, Freyherrn zu Wildenau und Neuhauf 
deren ehelichen Yeibs - Erben und derenſelben Erbens-Erben ibr vorbir 
geführtes und von ihren Voreltern ererbtes adeliches Wappen, ob fie jhen 
bey der Erhebung in den Herrnſtand ihr vhralt Ritterliches Warre 
geändert und vermehret, ſolches wiederumben wie vorbero nat 
belieben unveränderlih zu laßen und zu führen aller 
gnädigjt verwilligen und hiemit beftättigen wollen, nemt 
liben ein gang weißen oder jilberfarben, außen herum! 
mit roth- und weißen Yaubwerdb umgeben und gezierter 
jhild, in weldem ein auf den hindern füeßen geiftellter 
aufjteigender rother und gelb gejprengter Yeopard mi: 
offenen Rachen, roth außfhlagender Zungen, von ſich wer 
ffenden vorderen pranden und über jih gewundenen der 
pelten Shwangen zu erjeben, auf dem ſchild aber ein offner 
adliher gelb oder goldfarber rothgefütterter turniers 
beim und ob demfelben ein rotb und weiß abgetbeilter 
bund, worauff zwey rothe gelb oder goldfarb getiepfeite 
oder getigerte außwerths gekehrte Piffelsbörmer, iedes 
mit fünff gejpiegelten Pfauenfedern auf der Seitben 
jeget erſcheinen und joldes gräfflid Wappen haben Bir 
ihnen Yobann Ignatio Graffen von Abamb, Freyherrn jr 
Wildenau, jeinen ehelichen Yeibs-Erben und derjelben 
Erbens-Erben aljo in ewige Zeith zu führen umd zu ar 
brauden gnädigſt erlaubt, gleihwie dann jelbiges inmitten Die 
Unfers Kayſerlichen diplomatis gemahlet und mit farben aigentlicer ent: 
worfen ift. 


(Schluß mutatis mutandis wie Beilage II.) 


Degen zu wahrer Urkhund haben Wir Unjer Kayſerlich größere 
Inſiegel an diefem Brieff wiffenlib hängen lafjen, der geben ift im Unſer 
Statt Wien den dreyfigften Decembris nad Chrifti Unſeres Yieben Her 
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id Geeligmahers gnadenreihen Gkburth im fechzehnhundert drey und 
unzigften, Unjerer Reiche des Römischen im ſechs- und drevfigiten, def 
ungarifchen im neum und dreyſigſten und deß Boheimbiſchen im acht 
id dreyſigſten Jahre. 


Leopold m. p. 


Sebaſtian Wunibaldt 
Erbtruchſeß Graff zu Zeyll m. p. Ad mandatum Sac Caes 
Majestatis proprium 
. €. F. Consbruch m. p. ’). 


* 


IV Beilage. 


kheilungsbrief der Söhne des Erasmus dv. Ahaim zu Wildenan, 
Chriſftoph, Mathias, Wigulens, Wolfgang und Lucas 
ddo 3. Februar 1473. 


Ich Cristoff, Mathias, Wigeleus, Wolfganng vnd 
„ucas von Ahaim, gebrueder zu Willdenau, Erasems 
‚on Ahaim saligen eelich leiblich sune, bekennen offen- 
ich mit dem briefe, der fürkumbt, das wir all ainträchtiglich mit 
wolbedachtem muet gar bedächtlich vnser vätterlich eribguet auf- 
igundes, farundes bey elain vnd gros gar nichts ausgenomen mit 
anander ze tailen aynig worden sein. So aber nu gemaine vnd 
lanndes recht nach vernunftiger redlicher ordnung dem elltern 
soliche taylung ze tuen vnd ze machen, ze geben vnd auch recht 
ist, haben wir dy vier nachbenannten vier jüngern brueder 
Mathias, Wigeleus, Wolfganng vnd Lucas den vor- 
genannten vnnsern lieben vnnd elltern brueder Cri- 
stoffen von Ahaim alles vnnser vätterlich erib, stuck, güllt 
vnd guet ze taylen angelanngt, ersuecht vnnd vleissig gebeten, im 
auch mit vonsern hannd gelobten trewen für vnns, all vnnser 
eriben vnd nachkommen gelobt vnd versprochen, wie er dy taylung 
setzt, macht vnd ordent, dem sullen vnd wellen wir all vnd yeder 


1) Diplome auf Pergament theils mit der goldenen Bulle theild dem großen 
hiferlihen Infiegel im Schloßarchive zu Neuhaus. Die über die Aham ange- 
führten geſchichtlichen Facta find nad) der genealogiihen Abhandlung zu corrigiren. 
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in sanderbait mit allen punuden, clausulen vnd artiekeln also 
nachgehen, war, stät vnnd vnzerbrochenlich halten, dawider nieht 
reden, handeln noch tuen. Auf solich vnnser anlanngen, vleisig 
gebete, gelüb vnd verwilligung er sich solich taylung vaunder- 
standen, alles vnnser vätterlich erib, stuck, gtillt vnd guet redlich, 
treulich, bruederlich vnd vngeverlichen ze fünf taylen geslagen 
vnd gemacht, auch yeden tail in ain besunder register innhalt 
vunsers vrbarpuechs getaillt vnd vermerkt. Diselben fünf tal 
vnd register alle mir Lucasen von Ahaim von meinen brusder 
fürgehallten vnd geben worden sein, darnach mir Wolfganngeı. 
nachmals den jüngern, also von dem ainem auf den andern bi 
an den elltisten yeder mit seiner wale nach seinem willen wi 
wolgevallen, daraus zu nemen, was vnd werlichen tail van’ 
yeder mit solicher seiner wale gewellt vnd genommen hat, aud 
was zum lessten dem elltisten beliben, dasselb alles yeden » 
seinem tailbrief elärlichen benennt, dabei auch wie wir vun u 
gepew, im gesloss vnd allen andern sachen vnns all in der gemai 
vnd yeden in sunderhait antreffent, gegeneinander hallten sulkı 
in yedem brief besunderlich begriffen vnd alles aygencklich wr 
schriben, ist mir Lucasen von Ahaim dem jüngsten m 
ersten mit der wale zu geleichen tail worden vnd gevallı & 
hernach geschriben stuck, güeter vnd güllt, dy ich selhs = 
ganntzer völliger vud vollkomner erster wale gewellt mis 
nomen, auch das nächstvergangen jar vor datum des briefs 
mein aygenhafftes zugetailltes guet inngehabt, gestifft, nach ala 
meinen willen, volgeuallen vnd notturft gebraucht, genüet m 
genossen habe. Item ze Willdenau im gesloss vanten auf ie 
erden bey der tür, so man in das haus geet, zu der line | 
seiten den keler, genannt brotkeler, geleich halben; ob aber 
vnd mein brueder Mathias von Ahaim, der zu mir in da k 
melten brotkeler taillt ist, oder vnnser eriben bey- vıd nit | 
ander aynnig darinnen nicht beleiben möchten oder wollen m ' 
taylen mtiesten, sol einer dem andern mit der tür weichen, & | 
mit yeder ain tür darin gehaben vnd machen möge, dy wir pt 
sein tür selbs vnd dy schiedmauer oder wennt zwischen bla | 
tiren baide mit einander machen lassen sullen; hinauf vher & 
stiegen auf dem erstem Poden halbe dürntzen dy chamer n | 
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em secretlein da gegenüber, genant die gastkammer, von der 
ürntzen zwo stiegen ober sich, auf dem dritten poden den kassten 
uf der klain stuben vnd jungfrauenkamer; Item in dem klainen 
urn gegen der kuchen dy chamer, do yecz herr Pauls der 
appellan innen, vnd ist vom dach herab ze rayten, dy annder 
hamer in demselben turn, geet auch dy tür ab der were darin; 
tem dy chamer im grossen turn ober sich von der erde ze rayten, 
uf dem anndern poden zenachst der ersten hültzen stiegen, dy 
ıiinauf in turn vnd were geet, do Veitl yetz innen ist; im vor- 
‚of den marstal vom torhaus hinab, der zu baiden seytten ge- 
naurt ist, geleich halben daz ort gein den tor. Ich vnd mein 
prueder Mathias, der zu mir in den marstal getailt ist, sullen 
baid mit einander den poden legen, auch das dach decken vnd 
machen ungeuerlichen, der ynner weyer zenachst dem gesloss 
allen gar vmb das haus vnd vorhof vmbhin; Item das allt pau- 
haus, den stal daran gelegen mitsambt der hofstat vnd annder 
seiner zugehörung, halben heustadl, das ort am marstal gein der 
lacken, dartzue denselben grössern marstal gegen dem bemellten 
pauhaus vber gelegen mitsambt der chamer hinden daran, den 
lanngen stal nach dem glasseinpaungarten halben, das ort gein 
den lanngen paungarten, auch denselben lanngen paungarten 
allen, dartzue den hofpaw geleich halben mitsambt der wismat 
zunachst der mulwisen angefanngen vnntz an das march, do sich 
das wismad zum zehent getaillt, anhebt, geleich halbes; Item dy 
mul daselbs, das mulhaus, den garten daran vnd aller annder zu- 
gehörungen, auch dartzue dy wisen vnten, an das mitter hoffeld 
gelegen, stösst an Thoman auf der Kager grünnd, alls daz alles 
Hans Schönpekh, der yecz auf der mul siezet, bisher dy weyl 
er darauf gewesen ist, inngehabt, genützt vnd genossen hat, alles 
in der hofmark zu Willdenaw, dartzue das holtz Haslach genant 
geleich halbs; Item zu Aw ain guet da der Scharenfels aufm 
ist, der hoff daselbst, den dy mayrin von Aw vnd Michael 
von Weyssau innhaben, ain guet daselben, da der Stoar aufn ist, 
vnd dy mul daselben sambt der selden; Item ain guet zu Hop- 
ling, do Görig aufn ist, alles bisher in Aspecker pfarr, das guet 
am Wolfach mitsambt dem zehent in demselben guet, das guet 
zu Hagken, ain guet auf der Puechreut, vnd die Wüselleyten 


398 


geleich halbe in Metmacher pfarr; Item zu Allthaim ain hneb 
im Oberndort, Puechhueb genant, do Marolt aufn ist, der Dornhei 
daselbs, do der Dorner auf ist; Item der Dürrhof, do dy Dür- 
hofer auf sein vnd innhaben, dy nachst vorgenanten drew stuck 
in Allthaimer pfarr; item ain guet zu Pirchach bey Katzenperz, 
do yetz Anndre auf ist, in Kirchdorfer pfarr, ain hof zu Hofarı 
do der Mayrhofer auf ist, in sannd Görigen pfarr pey Üben- 
perg; Item das guet Drachselöde, das Leupl von Oede innhat: 
Item dy Portznerhueb zu Rämating, do der Portzner vnd sein 
gemain auf sein, daselben ain guet, do der Smid auf ist, in 
Kirchaimer pfarr; item das vischwasser auf der Aach, das Lew- 
hart Vischer von Oede yetz innehat, an der wür ze Schache 
angefanngen geet hinauf an Leupleins von Ampfenhaim visc- 
wasser, dy vorgeschriben stuck vnd gueter alle im nidern Weil 
hart gericht gelegen; Item zu Rämating mer zwo hueben, air 
dy hueb bey dem gattern, dy annder Tratzolfhueb genant, habe 
beid ynnen Hans vnd Peter dy Ledrer vnd ir brieder, dy ml 
vnd tafern daselbs auch in Kirchaimer pfarr; Item zu Kariprum 
ain guet, genant das fürsten guet, do der fürst aufn; Item da 
guet zu Lichtmeröd; Item das guet am Kitzperg, do dy Rit- 
perger auf sein; Item ain guet zu Nidernprunn, do Per auf x, 
ain guet daselbs, das dy Wiesner vnd der Schuester innhabeı, 
genant das Schuesterguet, dy nachst benanten fünf gueter & 
Hoentzeller pfarr; Item ain guet zu Reifershaim, do dy Fud* 
hueber auf sein, mer ain guet daselben, da Leonhart Mair atu 
ist, ain guet zu Köpplein, da der Köppler auf ist, alle drew i 
Eberswanger pfarr, das guet in Pirchach bey Ried, do der Es 
maister auf ist, die ober mil bey Neunhofen; Item zwein ad 
tail im wismad im Ried, genant das Erib, das yetz Pauren weit, 
Tuschl fleischacker, des Peytler säligen aidem, vnd der pawm# 
innhaben, auch ain stadlstatt daraus geprochen, hat der Vrösch 
vischer zu Ried innen, alles in Mernpecker pfarr; Item ain ve 
vnd ain lannd zu Ried am perg stosst an des Grüebler grind & 
Tumoltzhaimer ptarr vnd hat der Stockhaimer innen; Item d# 
holz, Pachinger puech genant, geleich halbs in Merenpecker piat: 
Item ain zehent zu Nidern Maur im Pramkircher pfarr; dam 
gibt man järlich zu sand Görigentag zwen vnd dreissigk pfenna: 
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tem sechs schilling pfenning gellts, zwai hüner vnd ain viertail 
vein järlicher ewiger güllt auf vnd aus dem guet zu Oede bey 
‚ueg, das chorherrisch aygen ist, in sand Görgen pfarr bey Obern- 
verg; Item ain lehenguet zu Antesen, das der Weinhäupl vnd 
‚ein gemain innhaben in sand Mareinkircher pfarr, ain lehengut 
‚nd mul zu Ganhartsreut, das Kicherl vnd Weber innhaben, ain 
ı0f zu Ramasperg, der auch lehen ist, in Mernpecker pfarr, dy 
‚orbenanten stuck vnd gueter vom Weilhart gericht bisher benent 
m Ried gericht gelegen; Item vnd dy hienach benanten lehen- 
stuck vnd gueter ligen alle im nidern Weilhart gericht zu Smal- 
;perg in der hofmarch ain guet, do etwan Görig säliger auf ge- 
wesen ist, in Gurtner pfarr, zu Ymelkaim ein guet, do Görig 
Mügleuter aufn ist, ain guet am Schechingperg, das dy Achmayr 
innbaben, baide in Pollinger pfarr, ain guet zu Kirchaim, da 
Wolfganng Sneyder aufn ist, in dorf vnd pfarre daselbs, ain 
guet zu Hershaim, genant das Spatenguet, in Hönharter pfarr, 
vnd den zehent zu Aichach bey Willdenaw, dy zwai tail, der 
auch lehen ist in Aspecker pfarr, den yetz der Meichsner am 
Tamsperg innhat. Wir haben auch alle einträchtiklich vnsers 
lieben brueders herrn Hainrichs säligen tochter 
Junkfrawen Elspeten vnnser lieben muemen zugetailt 
die hofmarch zu Pirchach bei Willdenaw in Eysengrashaimer 
pfarr im nidern Weilhart gericht gelegen mit grund vnd poden, 
holtz, vischwaid, weyer, wismad, waid, wasser, äcker vnd aller 
zuegehörung besuechts vnd vnbesuechts nichts ausgenomen, daz 
alles vnnser lieber brueder Cristoff von Ahaim so 
lanng innhaben soll, bis vnnser obgenant liebe muem verheyrat 
oder mit Gerhaben besetzt wird vnd dem Kind än vnser der 
anndern seiner brueder schaden rechnung davon tuen vnd so nu 
vnnser liebe muem verheyrat wirt. Sol sy vnd ir hauswirt dy 
benant hofmark zu Pirchach innhaben, nützen vnd nyessen, so 
lanng bis wir ir vnnser ainer oder mer achthundert rheinisch 
gullden zu heyratguet geben, bezallt vnd erberlichen, als ainer 
solichen junckfrawen gepürd, gefertigt haben, darnach sol vns 
welich soliches beczalen vnd ausrichten, dy bemelt wieder ledig 
sein vnd in beleyben vngeuerlichen. Es mag auch vnnser yeder 
mit seinem zugeuallen tail, stuck, güllt vnd guet, so im am ge- 
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leichen tail worden ist, allen seinen frumen vnd nutz damit schaffen, 
betrachten, hanndeln vnd tuen mit versetzen, verkaufen, vergeben, 
wohin, wem oder wie in verlusst, än der annder seiner brueder, 
aller irer erben einrede, irrung, hindernuss vnd widersprechen, 
doch also, ob vnnser ainer mer etlich stuck, güllt oder gueter 
eehaffter not oder sunst von sachen wegen, wie sich das begäb, 
nichts ausgenomen verkaufen wolten oder muesten, derselb vnd 
diselben vnd ir eriben sullen solich stuck, güllt vnd gueter dy 
anndern vnd ir eriben von erst anpieten für ain frombden nach 
rat vnd erkanntnuss erber leut vnd alls lanndes recht ist geben. 
Wir sullen auch vnnsern lieben herrn vnd brueder herra 
Wilhalm von Ahaim, Tumbherrn ze Passaw, sein jär- 
lich güllt die fünf vnd sechzik rheinisch gullden, so im vmb sein 
geleichen eribtail von vnns zu geben, innhallt der spruchbriei 
daromb ausganngen vnd verhannten gesprochen ist, iärlich aus- 
richten vnd vnser yeder sein geleichen fünf tail, bringt vnnser 
ainem dreyzehn rheinisch gullden, selbst geben vnd mit gueten 
rheinischen Gullden, dy all gerecht vnd lanndeswerung sein, 
betzalen. Es ist auch ze merckn, das wir alle einträchticklich 
dy kappellen, kuchl, phisster, das gewelb mit der eysnern tär 
in den klainern turn gegen der kuchl, do dy brieff vnd pulluer 
innen sein vnd ligen, mitsambt der calichhütten im vorhof dartzue 
alle waid vngetaillt lassen haben vnnser yedem zu nutzen ve 
ze brauchen auch den torwärtlturn, torstuben vnd ander gemäd, 
dy der torwärtl innen hat, mitsambt der torwärtlwisen, das gras 
vnd holez auf den gräben, alles vorher ain torwärtl inngebabt, 
genützt vnd genossen, soll noch füran alles in der gemain vnd 
vngetaillt beleiben vnd ainem torwärtl verlassen werden, den- 
selben wir all in der gemain setzen, sullen auch all unter ein 
ander den zwinger, was daran paufällig vnd noch nicht gemaart 
vnd gemacht ist, dartzue alle auswendig maur, das gesloss, dy 
kemnaten mitsambt allen turnen, dye kuchen, phisster vnd das 
torhaus mit seinen gemächen, was an den allen ze pauen nottürf- 
tig wirdet, all mit einander nach aller notturft pauen, machen 
vnd mit dach versorgen; Item dy were vmb das geslos, dy 
gäng zu der cappellen vnd all ander gäng mitsambt allen stiegen, 
so in der gemain genützt werden, sullen wir all mit einander in 
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der gemain pauen, machen vnd decken, sunst im vorhof wie dy 
türn vnd das ausser gemäur alles mit einander wie vor vom 
gesloss vnd zwinger begriffen ist, mauren vnd pauen, sullen auch 
vnonser ieder sein marstal vnd turn im zugetaillt mit inwendigen 
zzepew vnd dach nach notturft selbs auf sein kostung versorgen ; 
wirde aber ainer oder mer an iren marställen inwendigs im vorhof 
icht mauren oder pauen, daz sullen diselben auf ir aygen kosstung 
vnad darlegen tuen. Dessgeleichs soll vnnser yeder, was im am 
pauhof zugetaillt ist, es sein häuser, städl oder ställ nichts aus- 
genomen selbs pauen, decken vnd mit ryennen auf den dächern 
versorgen, auch allso hallten, damit dy anndern, so im getaillt 
sein, dadurch nicht ze schaden kömen. Wir sullen auch dy 
prucken vnnser yeder sejn tail, so im zugetaillt vnd hernach ge- 
schriben vnd begriffen ist, selbs machen lassen; Von erst ich 
Lucas von Ahaim im hof neben der kuchl mit dem andrit 
der prugken angefangen durch den grossen turn aushin bis an 
das nachst hamat, aut der prugken des ynnern weyer; ich Ma- 
thias von Ahaim dasselbs hamat vnd dy prugken bis in vor- 
hof; darnach ich Wolfganng von Ahaim im vorhof bey des 
torwärtl turn im andrit der prugken angefanngen durch denselben 
turn hinaus bis an das nachst hamat; nachmals ich Wigileis 
von Ahaim dasselbs hamat mitsambt der prugken gar in dy 
strassen ze machen, vnd ich Cristof von Ahaim sol dy 
prugken vnd hamat auf dem wister mitsambt der prugken vor 
der tafern ober den pach, auch dasselb hamat machen, solichen 
seinen zugeaygneten tail der prugken vnd hamat mit allen toren, 
ennspaumen, Streypaumen vnd jöchern vnnser yeder selbs nach 
aller notturft versorgen, machen vnd pawen, auch also hallten 
soll, damit man nach notturft än schaden darvber gefaren vnd 
reyten möge. Von der zeun wegen ist in sunderhait zu merken; 
zum ersten die zeun vmb das wismat soll ich Cristoff von 
Ahaim an dem clainen gattern, der neben dem samgärtlein in 
dy wisen geet, anheben vnd dy zawn vmb dy mulwisen nach 
dem pach auf bis an dy wür im dy Aach zeunen, auch diselb 
wir mitsambt baiden eysrechen vnnder dem clainen weyerlein 
vnnd zenachst vnten an dem samgärt!l machen, dartzue dy vor- 
wisen, dy mir auch zugetaillt ist, verfriden vnd zeunen. Ich 
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Wigileis von Ahaim soll dy stigl zenachst an dy tafern md 
den zawn dauon gar vmbhin bis, an das wister hamat selbs allen 
machen, aber dy andern an dv nachst vorbenanten zeun, so m 
allen noch vmb dy aw vnd wismat zu zeunen gepum vod zu- 
gehorn, sollen wir Mathias vnd Lucas von Abaim ni- 
sambt allen pannt, zeun vnd anndern zeun, so ungeverlichen m 
den drein hofvelldern vnd dem ganutzen hofpaw gehörn, baid mit 
einander zeunen, auch yeder solich sein zugeaygent zeun nad 
aller notturft verfriden vnd versorgen lassen sullen, sunst al 
gärten, es sein paumgarten, krautgarten, samgarten, wie dy name 
haben, gar kein ausgenomen, soll vnnser yeder, was vnd wie 
im der zugetailt vnd worden ist, selbs auf sein aygn kosstug 
vmbzeunen vnd vmbfriden. Desgeleichs ist es von der weyer 
wegen austragen, dass vnnser yeder sein weyer mit ramen, TynNel 
vnd annder notturftikait selbs än entgelltnuss der anndern ve- 
sorgen vnnd machen, auch allso hallten sol, damit dy annder 
nicht zu schaden komen. Item es soll auch ain yeder tail si 
rauchfanng bewaren vnnd also hallten, damit den anndern nie! 
irrung vnd schaden daraus köme. Vmb das wässern vnd grabs 
sol es besteen, wie von alter herkomen ist vnd was yeden ı 
seinem zugetaillten wismat wasserpruch werden, soll yeder dar 
auf selbst wennten, aber dy wasserpruch auf gemainen grünnie 
sullen wir auch alle in der gemain mit einander wennden m 
machen, aller treulichen vnd vngeverlichen. Den weg durch 6x 
Haslach vnd vom Haslach aber in pach bis an eysrechen, # 
der tam zu den zwein weyer nach dem lanngen paungarten #° 
hebt vnd dem weg am gattern zwischen des clain paungäriet 
bey dem pach vnnd des lanngen paungarten am egk angefann® 
hinauf ftir dy mul durch den obern gattern gein Zwiselberg werd, 
alls were er vnns zugehört vnd gar vmbhin auf vnd für den pet 
hof durch den gattern am nidernhof, alls weyt auch der weg gt 
der vons zugehört, dartzue den teufen weg, den tiber den lan? 
paungarten ober den perg auf den pauhof geet, sullen wir N* 
thias vnd Lucas von Ahaim mitsambt allen anndern weg? 
zum hofpaw gehörund machen, aber den weg vnd rain von den 
obgemellten gattern zwischen des lanngen paungartten vnd den 
clainen paungärtlein bey dem pach gar aushin zum eysrechen ü 
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‚ach, do dy zween weyer nach dem lanngen paungarten ennd 
ıaben, sol ich Wigileis von Ahaim machen vnd nach not- 
urft versorgen. Wir sein auch all gannez aynnig worden von 
wegen zwayr stuck vnd gueter mit namen das guet zw Knütlein 
n Mernpecker pfarr vnd das guet Paungarten, do der Sttmpfl- 
‚erger vnd Mathias daselben aufsitzen vnd innhaben, in Gurtner 
»farr vnd baide im Ried gericht gelegen, das dy vnnser ellter 
»rueder Üristoff von Ahaim soll innhaben, stifften, nutzen, 
ıyessen vnd den Closterfrawen zw Passaw vnd Regens- 
burg ir leibgeding güllt dauon ausrichten vnd geben ; wenn vnnser 
benanter brueder Cristoff dy vier pfunnd gellts zu Obernperg, so 
wir den Closterfrauen auf ir güllt zw den obgenanten guet Knüt- 
lein getaillt hetten, verkaufft, das vbrig gellt selbst dazu geben, 
damit er das bemellt gut zu Paungarten von vnsern vettern 
Tybollden Ahaimer bracht vnd gelöst, das auch anstat der 
yetz gemellten vier pfunnd pfenning gellts zu der closterfrauen 
güllt geaygent hat. Item was wir noch lehenstuck vnd gueter 
haben mit namen das guet zu Enngelschalhing, das Ulrich Zerer 
Castner zu Lanndaw von vnns zu lehen hat, ain im Mannseer 
lannd zu Wistauden, genant das Pachlehen, das guet zu Mun- 
dolfing, do der Wintzing yetz aufn ist vnnd von vous zu lehen 
hat, auch alle anndere stuck vnd güeter, wie dy genant vnd wo 
sy gelegen sein, Kains ausgenomen, dy von vnns zu lehen vnd 
noch nicht getaillt sein, dauon man weder werchart, zins, güllt 
noch lehensteuer gibt, sol füran albeg der ellter leyhen, innhaben, 
nutzen vnd nyessen. Dann dy stuck, güllt vnd güieter, so auf 
wiederkauf verkaufft vnd versetzt sein, darauf noch losung ist, 
haben wir vns all vmb vertragen allso, das wir all, vnnser ainer 
oder mer, diselben zu vnnsern hannden lösen vnd bringen mögen 
än irrung, einrede vnd hindernuss der anndern, dy nicht lösen 
wurden. Auch von wegen gelltschulld, so wir all noch alltens 
schuldig sein mit namen vnnser lieben trauen gotzhaus zu Aspach 
fünfzig pfund pfenning, sand Kilian gotzhaus zu Aw vier vnd 
achtzigk pfund pfenning vnd Petern Sneyder zu Burckausn zehn 
pfund pfenning, macht in ainer suma hundert vier vnd vierzigk 
pfund pfenning, sullen wir vnnser yeder seinen geleichen fünf- 
tail, der ainem acht vnd zwainzigk pfund, sechs schilling vnd 
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zwelif pfenning bringt, darinne ausrichten vnd betzalen än ext- 
gelltnuss vnd schaden der anndern. Sein auch all von wegen 
der cappellen im gesloss zu Willdenaw, darinne wir 
aine gestiffte ewige tägliche mess haben, damit die- 
selbe cappellen vnd mess mit liecht, opferwein, messgewannt, 
auch andern ornaten vnd nottdürftikait, dartzue gehörund, ver- 
sehen vnd wie von allter herkomen ist, redlich gehallten werde, 
ainig worden allso, das ich Cristoff von Ahaim von der 
tafern zu Willdenau, dy mir in meinem geleichen tail worden 
ist, sol täglich den opferwein zu der mess, dartzue järlichen ain 
pfund pfenning geben, vnd wir die anndern vier brüeder vnnser 
yeder zwey pfund pfenning, bringt in ainer suma neun pfund 
pfenning, dy wir all vnd vnnser yeder seine obgemellte anzal 
alle jar järlich zu vnnser stifftzeit von dem stifftgellt ausrichten 
vnd mit gueter landeswerung in Bayren bezallen sullen vnd wel 
len vngeuerlichen. Ze mercken ist auch, das ich Wigileis von 
Ahaim vom guet zu Krigelöde in Metmacher pfarr zwey pfund 
pfenning järlichs ewigs gellts, dy vnnser vorfordern gein Rei- 
chersperg gestifft vnd geben haben, item dem pfarrer gein 
Aspach vom guet zu Geyding, do der Wibmer auf ist, in 
Rospecker pfarr zway pfund pfenning, ich Wolfganng von 
Ahaim von guet im Aichach, genant das Padergut, do Thon! 
vnd Walich aufsitzen, in Metmacher pfarr, zwelif schilling pfer 
ning, vod ich Lueas von Ahaim vom guet zw Höpling, d& 
Görig auf ist, in Aspecker pfarr auch zwelif schilling pfenning, 
alle viere im nidern Weilhart gericht gelegen, so ainem yeden 
pfarrer zu Aspach aus vnd auf den benanten drew güetern von 
wegen der täglichen vnd ewigen mess gein Willdenaw gestifft 
vnd järlich geben innhallt des stifftbriefge darvmb ausgannga, 
auszaigt, verschriben vnd vnnser kainem in seinen tail gerechent 
noch eingeslagen sein, sunder nur dy vberteurung, was dy be— 
mellten gieter yedes vber sein obverschribne antzal dienet, yedem 
an der taylung in seinem guet vnd tail gerait ist, bringt alles 
dem pfarrer in ainer suma fünf pfund pfenning gellts järlicher 
ewiger güllt, dy wir die nachst vorgenanten drey brüeder vnnser 
yeder von seinem obgenanten zugetaillten guet dy vorbestimbten 
antzal geben, zusammentragen alles dem pfarrer gein Aspach. 
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Desgeleichs ich egenanter Wigileis von Ahaim in sunderhait 
\y zway pfund pfenninge järlicher ewiger güllt gein Reicher- 
perg alle jar järlichen yedem zu seiner rechten stiftzeit ant- 
vurten, geben vnd mit gueter landeswerung in Bayrn bezallen 
‚ullen oder wellen, aber dy pauren auf den drey güetern sytzend 
r yedem mit der obbestimbten antzal des guets, darauf er sitzt, 
;elbs damit zum pfarrer zu Aspach, vnd ich Wigileis von 
%haim den paurn von Krigelöde mit den obberürten zwayn 
»fund pfenning gellts järlicher ewiger güllt zu meinen herrn zu 
Reichersperg schaffen. Wir haben vns auch mit einander von 
wegen der tafern zu Willdenaw veraint vnd nämlich austragen, 
lass vnnser kainer in dem gesloss vnd hofmarch Willdenaw 
weder faylen, wein, pier noch anndern trannckh haben weder 
schenkhen sullen noch wellen in kainer weys, dann allein vnser 
vorgenanter brueder Cristoff von Ahaim, der dy bemellt tafern 
zw Willdenaw jetz innhat, dem sy in seinen geleichen tail ge- 
uallen vnd worden ist; derselb soll vnd mag faylen, wein, pier 
vnod anndern trannkh haben vnd nach seiner notturft, als von 
allter herkomen ist, schennken, sunst vnnser kainer noch nye- 
mant nicht; desgeleichs soll man mit ainem anndern halten, der 
dy tafern füran auch allain innhaben wurde, aber vnnser ainer 
oder mer heuslich zu Willdenaw sitzen, der oder diselben mögen 
wein vnd pier zu speisen für sich vnd ir gesind haben, aber sy 
sullen das nyemant vmb gellt geben noch schennken. Item dy 
brief, vons allen in der gemain zugehörend vnd diennent, sullen 
vns allen zu geleichen brauch vnd behalltnuss gelegt vnd be- 
hallten werden. Sunst was sich zwischen vns vor der tailung 
bisher vergangen vnd erloffen hat, es sey mit zerung, schulld 
oder das ainem wer, dann dem anndern von vngetaillten guet 
geben oder worden wär, wie, warumben oder was vrsach halben 
das beschehen ist, gar nichts ausgenomen, das soll alles gannez 
hin vnd ab sein vnd darvmben ainer zu dem anndern nichts zu 
sprechen noch zu vordern haben, alles slechtlich, treulich vnd 
vngeuerlichen dann ausgenommen dy schulld, so vns yeder in 
sunderhait schulldig ist vnd selbs gemacht hat, sol auch yetz- 
lichen selbst än entgelltnuss der anndern ausrichten vnd betzalen. 
Daz soliche vnnsere ganntze vollkomene ausgenommene taylung 
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vnd wale mitsambt den tailbriefen, der yeder ainen hat, darivne 
alle stuck, güeter vnd güllt seins geleichen tails, so im nacı 
obberlirter ordnung vnd gewonhait gemainen auch lanndes rechten 
worden vnd geuallen ist, aygencklich benent vnd verschriben sein, 
dabey auch in yedem brief besunderlich begriffen, wie wir vıns 
mit gepew, im gesloss vnd in allen anndern sachen vnns all in 
der gemain vnd yeden in sunderhait antreffent gegen einander 
hallten sullen mit allen punckten, artickeln vnd clausulen von 
wort ze wort geschriben vnd begriffen, gannez war, stat vnl 
vnzerbrochen beleybe vnd gehallten werde. Des ze vrkunnt der 
warhait haben wir eegenant Cristoff, Mathias, Wigileis, Wol- 
ganng vnd Lucas von Ahaim gebrüeder dy tailbrief all fünr‘ 
vnnser yeder mit seinem aygen anhanngunden ynnsigel besiggelt, 
darvnter wir vnns all vnd yeder in sunnderhait für vnns, all vonser 
eriben vnd nachkomen mit vnnsern treun verpinnden, war vmd 
stat ze hallten alles daz, so an den tailbriefen allen vnd in yeden 
besunderlich verschriben ist. Gescheen an Mitichen sand Blasen- 
tag des heiligen bischofs vnd martrer nach Cristi vnnsers herm 
gepurde tausend vierhunndert vnd in dem drey vnd syben- 
tzigistem jare. 


Orig.-Berg., fünf Siegel theild abgerijien theils zerbrochen, im Schloß 
archive zu Neubaus. 


407 


V. Beilage. 


Stammtafel der Ahnimer im 12., 13. und 14. Jahrhunderte 
bis zur Scheidung der Linien Hngenau, Neuhans und Wildenan. 


P Sutta von Bornheim 
| 
ze — — —— — — — — —— — — — — — 
Bertha, Gumbold, N. v. Pornheim. 
verm.m. N. v. Ahaim. Chorherr zu Paſſau 
1140. 


— — — — — — —— —— — —— — —— —— — — 
Rudeger Lv. Ahaim, Heinrich J. Friedrich, Manegold J. 
Miniteriale von Paſſau um Miniſteriale Kriegsm. und Kämmerer von 
1140 —80, auch biichöfliher von Paſſau WBropit 1180 Paſſau 1204, 





Kämmerer um 1140. um 1180 bis bis 1215. Minijteriale 
| i 1220. : 1150 bi3 1211. 
Marquard. Rudegerll., Ulſchalk 
1157. Chorherr und 1215. 
Subdiakon zu 
Baflau, * zu 
Tripolis 1190. 
Heinrich II. v. Ahaim, Manegold I, 
Kämmerer von Baflau 1220 — 69. Miniſteriale von Paſſau um 125060. 
| 
Heinrich IH. v. Ahaim Diemudi3 Tröftinne 
1262—69. um 1250. 
————— u —— —— — — 
Heinrich IV. v. Ahaim, N. v. Ahaim 
Notar zu Burghauſen 1290, Burg— auf Neubaus 1290. 


graf zu Ried 1294, 7 1333. 
Sem. Ehunigundis. 
| 


Georg J. v. Ahaim 
auf Neuhaus, Pfleger zu Nied 1358, Pfleger 
zu Burghaufen 1366-71, Stifter der Pfarre 
Geinberg, F um 1380. 
Gem. Anna Mautner von Burghauien. 
| ; 


nn nn — — nn mn nn —— En, 
Dorothea, Georgll.v.Nhaim Beit I. v. Ahaim Wilh. I. v. Ahaim 


&em. auf Hagenau. auf Neubaus und auf Wildenau. 
Martin’3 Valley. 
von Alben 

1380. 


Berh. d. hifl. Vereins in sh. XIX. Bd., 3 u. 4. Heft. 27 
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VL Beilage. 
Stammtafel der Ahaimer auf Hagenan. 


Georg U. v. Ahbaim, 
Rileger zu Neuöting 1399, Pfleger auf Oberhaus bei Paſſau 1401, Bileger 
1401 und 1402 Burgbüter zu Obernberg, oberiter Kammermeiſter de Hoch 
itiftes Paſſau 1402, Pfleger zur Ried 1403, Paſſau'ſcher Marichall 1407, 
Hofmeiiter des Herzogs Heinrich 1408—10, + um 1430. 
Gem. N. v. Breiiing (). 
| 


Vivianz Georg II. v. Abaim, 
auf Razenhofen und Ellenkoven. Vropft bei der Inbrücke zu Paſſau 1437 
oberiter Kammermeiſter v. Paſſau, bis 1439, XLandichreiber zu Landshut 








1412 — 40. um 1440, Zandrichter zu Dingolfing 1450, 
1. Gem. Margaretb Schilwaz, Kammermeiſter zu Paſſau 1455, Pfleger 
+ 1437, zu Teiſpach um 1460, + um 1470. 
2. Sem. Anna Zeutenped. Gem. Anna v. Yaiming. 


Burhbard Barbara, Elijabethb, Margaretb Heinrich V. 
(Nudbert), Monne in Nonne in Nonne m auf Hoben: 
Domherr zu SHobenwart. Neuburg. Viehpach, Goſpolts⸗ 


Salzburg. *1464. hauſfen 1458 
+ 1475. 
Margareth, Georg IV. v. Abaim, 
verm. 1. mit Hartlieb v. Vuchberg. Rath des Herzogs Albrecht 158, 
2, mit Kaſpar Nothaft dv. Wernberg. + um 1510. 
Gem. Apollonia von Ratau zu 
Matau, T 1509. 


(Fortſetzung der Stammtafeln fiehe Beilage VII.) 
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- Bildenen. 


msltand 
F 1696. 
Gemahlın M Grafen Wilh Jo. von Königsteld in Aibach 


Imsland 
"18. 
gboren 1691, F 1740. 





d 
IR. 


Joh und Freiherr von Imsland 
fol. bair. Kämmerer, Poittersdorf, Lichtenegg, Dorf nebſt Berghofer und Enz 
Rath umd Regierungd = Tratenet, Gallsbach nebit Waizenfirchner Amt, Treftel 
Ordnpot, geb. 1765, F 1881. 
Gem. M. Genofeda 4 zu Schliſſelberg, vermählt 1788, geb. 1750, 7 179. 
ı don Hohened, geb. 1755, T 1836. 


Joh und Jreiberr von Imsland 
fgl. bair. Kümmere,gapad nebit Waizenfirchner Amt, Treftelberg, Steinbad 
b. 1790, + 1871. 
{. Gemablm Aleran 
Suppornau, t 
2 Gemahlin Eliſe 


— — — 

Maria Auguſta, 
geb. 1828, vermäblt u 
mit Eduard von Spie 
ff Major in Salzbu 


Inhalts-Berzeihniß. 


rrede 
ıme und Stammfig der Apaimer . 
‚appen der Ahaimer 
auıptbefigungen der Ahaimer: 
Hagenau 
* Wildenau . 
Neubaus . 
rbfämmereramt des Hochftiftes Baffan 
irbbegräbniß der Ahaimer 2 
senealogiihe Abhandlung über das Geſchlecht ver Ritter, — * 
Grafen von Aham: 
Bertha von Ahaim und ihre unmittelbaren Descendenten 
Weitere Descendenten ‘der Bertha von Ahaim, Heinrich III. mit feinem 
Sohne Heinrid IV. und feinem Entel Georg I. bis zur — in die 
Zinien Hagenau, Neuhaus und Wildenau IE 
Die Linie der Ahnimer zu Hagenau . .». . .. 
Die Linie der Ahaimer zu Neuhaus 
Die Linie der Ahaimer zu Wildenau 
/Bis 1881 überlebende Linie dev Grafen von Aham auf Male. 
Beilagen I—X : de ee BE — 
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312 
320 
328 
338 
372 
382 


RAachtrag. 


Aus einem Verzeichniſſe der Urkunden im ehemaligen Archide z 
Wildenau gebt hervor, daß Georg I. von Ahaim zu Neubaus 1371 bi 
1372 um Wildenau Gründe, Gehölze, Auen, Wiefen und Weiden ım- 
kaufte Das nahmalige Schloß Wildenau fommt im Urbarium infer. 
Bavar. (Mon. boie, 36) im Öneijtinger Amt oder am Hönhart umter 
dem Namen Awe vor umd erjcheint deshalb immer als herzogliches Leben 
wozu jpäterhin viele andere Lehens- und Allodialgüter kamen beſonders 
durh Hans Adam von Aham. (Im übrigen vergleiche Abſchnitt über 
Wildenau.) 

3. ©. 319. Nach einem in obigem Verzeichniß bemerkten Heiraths 
brief von 1380 war Dorothea, eine Tochter Georg’s 1, mit Marin 
von der Alben vermählt. 

Weil die Pfarrbüher von Mlauerfirhen und Utendorf mehrmal: 
dur ‚Feuer gelitten, fehlen bei einigen Gliedern der Wildenauer m 
Neuhauſer Linie im 18. Jahrhundert die Sterbedaten. 
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Seilräge 


efhinte des öferreihif—en 
Erbfolge - Krieges 


Erasmus Graf von Beroy, 
t. 6. Major à ia suite, 


Einleitung. 


Berdienftvolle hijtoriche Arbeiten über die Negierungszeit Carl VII. 
en im neuejter Zeit das Intereſſe für jene intereffante Periode unjerer 
chichte wieder belebt, welche Bayern gleichzeitig formell den höchſten 
inz, materiell die tiefjte Erniedrigung bradte. 

Hiedurh angeregt, entjtand nachfolgende Skizze, welde auf das Prä- 
ıt Geſchichte feinen Anſpruch macht und nur den bejcheidenen Verſuch 
jtellen joll, einige in ihren Detail® wenig bekannte Greigniffe des 
rreichiſchen Erbfolge-Krieges militäriſch zu bejchreiben. Diejelben find 
ır durchaus unerfreulih, doch glaubt man deßhalb feiner Entſchuldi— 
ig zu bedürfen, da Wahrheit ſtets Belehrung bietet, jelbjt wenn fie 
ter iſt. 

Auch bat unjer Heer durd viele glänzende Feldzüge die damaligen 
ißerfolge längft gefühnt und jelbjt Yegtere entjprangen mehr der Ein: 
fung allgemeiner VBerbältniffe, als der Schuld der Truppen, welche, 
' die Führung tühtig war, jogar noch in diefem Kriege dem Gegner 
tung abzuringen verjtanden. 
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I. Organijiation der churbayeriichen Armee während des 
öfterreichiichen Erbfolge = Krieges. 


Beim Beginn des Krieges waren vorhanden: 
r) 7 Feld-Infanterie-Regimenter: 
Leib-Regiment err. 1682, jet 1. und 10. Inf.Regt., 
Ehurprinz =: TIOBS.: .. 2 Inf.Regt. 
Hz. Clemens „ 1732, „ 7. . 


Minuzzi „ 1706, „ 4. i 
Moramizti u. 1128... -D: e 
Preyſing ——— 
Holnſtein „ 1734 als Kreis-Contingent zum polniſchen 


ebfolge- Krieg, dann als Inf.Regt. Lerchenfeld auf den Fuß der übrigen 
egimenter gejegt, wurde, als der Inhaber 1744 das Euiraffier-Regt. 
aymond erhielt, Hildburghaufen benannt, 1749 nad der holländiichen 
ımpagne dem Regt. Prevfing einverleibt. 

Das Leib-Regt. zählte 20 Füjilier- Comp. in 4, die übrigen Inf— 
egt. je 15 ‚Füfilier-Comp. in 3 Bat., jedes Negiment außerdem 2 Gre— 
dier⸗Comp. 

— 22 Bat. 14 Gren.-Comp. 

Sollſtand der Gren.-Comp. 100, der Füj.-Comp. 140, des Bat. 700, 
s Regts. 2300, bezw. des Yeib-Regts. 3000 Mann — 16,800 Dann 
nfanterie. 

b) 5 Gavallerie-Regt.: 
Zörring =» Euirafjiere err. 1682, jegt 1. Chev.-Regt., 
Raymond: „ „ 1682, ſpät. Holnjtein, jegt 2. Chev.-Regt., 
Coſta⸗ „ 1697, ſpäter Froberg, 1756 reducirt, 
Hohenzollern-Drag. „ 1724, jetzt 3. Chev.-Negt., 
Piofasque- R „ 1735, jpäter Gabrieli, dann Preyfing, 
1801 reducirt. 

Das Negt. zählte 10 Comp. in 5 Eskadr. 

Sollſtand der Eskadr. 160, des Regts. 800 Pf. = 4000 M. Reiterei. 

ce) 1 Artilferie-Brigade = 200 Mann. 
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d) Die ‚Yandıniliz, zerfalfend in 5 reguläre Zand-Regt.: Mine 
Burghauſen, Yandsbut, Straubing und Amberg, deren jedes eig 
20 Füſ.Comp. in 5 Bat. formiren follte, wovon jedob nur 3 But ir 
Aufftellung gelangt zu fein jheinen und in die irreguläre Yandmilz, de 
jogenannten Yand - ahnen, und zwar: 

30 in Ober: und Niederbavern nebjt dem Frei-Fahnen zu fu‘ 
11 in der Oberpfalz. 

Etat der Comp. bei den Yand= Truppen 150, des Bat. 60, w 
Regts. 1800 Mann — 9000 Mann, wobei die Yand = yabnen ae 
Berechnung bleiben mögen. 

Gleichfalls außer Berechnung bleiben die Leib-Garden der Hatıdım 
umd der Trabanten, legtere eine reine Palaſtwache, erjtere zur periinite 
Bedeckung des Negenten bejtimmt, dann 2 Comp. Rothenberger Samin 

Dagegen mögen als theilweiſe ſchon in der Errichtung begriffen, « 
gleid jie erit im Spätberbit 1742 dienjtbar wurden, bier nod = 
geführt werden: 

2 Feld-Inf.-Regt.: 

MWildenitein, jpäter Truchjeß, in Chur: Cöln für den Bawrite 
Dienft errichtet ; 

Setendorf, dßgl. im Anſpach'ſchen, beide 1749 nad der klö 
diihen Campagne reducirt. 

6 Cav.-Regt: 

Grenadiere z. Pf., in Böhmen errichtet, 1752 reducırt, 

Dettingen - Dragoner, jpäter Fugger, im niederrheiniſchen tr 
errichtet, 1747 reducirt, 

Taris - Dragoner, auf Koften des genannten fürftl. Hart 
Frankfurt aufgeftellt, 1747 aufgelöst. 

Mortagne » Dragoner, Wallonen, 

Yazansfi- Hujaren, jpäter yrangipani, in Böhmen, 

Ferrari⸗-Huſaren, in Plattling formirt. 

(Die lettgenannten 3 Regt. wurden 1745 in ein meues Hui 
Negt. Frangipani zufammengeftellt und der Republik Holland überläe 

Endlich ein jehr braves Schüten-Eorps, welches der ehr. v. Pr 
mayer, See-Richter zu Baverdießen, zum Theil aus gelernten 7 
errichtete und an deſſen Spitze er ſpäter bei Winzer den Heldented fr 
jowie die Frei-Comp. zu Fuß: Heymann, Troft, Wider und die #7 
Comp. zu Pf. Gſchray. 
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Nah obigem Ausweife würde die Sollftärte der bayeriſchen Armee 
‚000 Mann Feld-Truppen und 9000 Mann reguläre Yandmiliz, zu— 
nmen 30,000 Mann betragen haben. Diefer Stand wurde indeß bei 
item nicht erreicht, und wenn man (die Grenadier-Comp. wurden jtets 
Hzählig erhalten) die Füfilter-Comp. zu 100, die Est. zu 140 Mann 
ısmarjhitärke, das Ganze zu 12,600 Mann Infanterie und Artillerie, 
00 Mann Heiterei = 16,000 Dann Feld-Truppen annimmt, jo ift 
3 zwar eine Gonjectur, welche aber der Wahrheit ziemlich nahe kom— 
en Dürfte. 

Auch bei den requlären Yand = Truppen bat der wirflid dienftbare 
tand die Zahl von 6000 Mann ſchwerlich überſchritten, mithin die 
ſammte baveriihe Kriegsrüſtung wahrſcheinlich nicht über 22,000 
dann betragen. 


Zur Charafteriftit der Truppen wäre zu jagen: die Infanterie war 
ittelmäßig geübt, jchlecht befleidet und ausgerüjtet. 


Die 1736 erfolgte Suspendirung der franzöfiihen Subfidienzahl: 
agen hatte eine große Neduction nothwendig gemacht. Da bei den 
angelhaften Finanzeinrihtungen des Churfürjtenthums auch die bei- 
:haltene Truppenzahl noch zu groß ſchien, war man auf den Gedanken 
kommen, ein Corps in kaiſerlichen Sold zu geben. 8 Bat. 8 Grenadier- 
omp. hatten in Folge defjen ıumter dem Commando des %.:M.-Lt. 
zrafen Minuzzi und der G.:M. v. Morawizfi und v. Lerchenfeld den 
nglüdlihen Zürfenfrieg von 1738 — 1739 mitgemadht und waren erjt 
n Spätherbjt 1740 völlig ruinirt znrüdgefehrt. Dieſe Bataillone hatten 
n lebendem und todtem Material die Elite ihrer betr. Negimenter dar- 
eitellt und als 1741 gegen Defterreih marſchirt werden follte, glid) Die 
Nobilmahung der Infanterie einer völligen Neuerrihtung. Schon war 
as Yager bei Schärding bezogen und nod war ein Theil der Mann— 
haft nicht eingefleidvet. Auch der Geift der Truppen litt unter dieſen 
Berhältniffen. Die Cohäfion war gering, die Disciplin mangelhaft. 


Die Neiterei war beffer. Zwar hatten auch von ihr das Cuiraſſier— 
Regt. Raymond und jehs in ein Negiment combinirte Dragoner-Estadr. 
inter G.:M. Sf. Piofasque den Türkenkrieg mitgemadht und namentlid) 
de Dragoner bei Krozfa ſtark gelitten, man glaubt indeß aus dem Ber: 
(auf der Ereigniffe folgern zu dürfen, daß fie den Anforderungen im 
Ganzen entſprach und jo auffällige Schlappen, wie fie die Infanterie im 
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öfterreichiichen Erbfolgefrieg erlitt, jind ihr nicht nachzumerien. Im erien 
Theile des Feldzuges wurde fie übrigens wenig gebraudt. 

Die Artillerie gibt feinen Anlaß zu Bemerkungen. 

Was die Yand- Truppen betrifft, jo traten bei den regulären Yan 
Negimentern alle bei der Infanterie berührten Mißſtände noch weit gmler 
bervor. Das Elend war bier jo groß, dag man 3. B. beim Mimder 
Yand Regiment ein bereits formirtes Bataillon, weldes nah Miünte 
zur Bejagung bejtimmt war, wieder auseinander gehen lajien mußte, wei 
man es weder bewaffnen noch bejolden und verpflegen konnte. 

Die Yand - Negimenter leifteten daher auch niht mehr, was je m 
ſpaniſchen Erbfolgekrieg geletjtet hatten; immerhin haben jie indeß jam 
ihöne ‚Feitungsvertbeidigungen aufzınveiien, und zwar das Straubmyr 
Yand-Megiment unter Oberjt von Wolfswiejen die von Straubing, Tbek 
des Münchner Yand » Negiments unter Oberftlieutenant von Thumt jew 
von Yandsberg. 

Der Zeit vorgreifend, jei bier bemerkt, daß der unglüdliche Beruf 
des Krieges jehr bald die urjprünglichen taftijchen Verbände löfte, dei & 
Reſte der Yand- Negimenter ſchon im folgenden Jahre (1743) den 30 
Negimentern einverleibt wurden und daß fie in der frübern Form mi 
wieder erjtanden jind. Bon den irregulären Yandfahnen muß conizr! 
werden, daß fie troß ihres lodern Gefüges, troß aller öjterradate 
Drohungen mit Hände: und Nafenabjhneiden, trog blutiger Repreficke 
an dem öfterreihiichen Grbfolgefriege vom Anfang bis zum Ende 
eifrigiten Antheil genommen haben. Freilich, wo nit Yinien - Inzen 
als Kern dienten, lief die Miliz bald auseinander; jobald aber die 
Armee wieder vorrüdte, waren die Yandfahnen jogleid) wieder be de 
Hand. — Und wozu pflegte man dieje Yeute zu verwenden ? Man frix 
jie auf alle verlorenen Posten; man bejeßte mit ihnen Cordons von de 
Salzab bis zum Yeh! In ſolchen Stellungen pflegten aber über m 
Jahrhundert hindurd auch die beiten Yinien-Truppen gewöhnlich über ter 
Haufen geworfen zu werden. 

Unter den Yandfahnen jcheinen jich jene des Gebirges und des bar 
iſchen Waldes durch Patriotismus und Naufluft ausgezeihnet zu had 
Unter Anderem pflegte General St. Germain diefe Miliz bet jemm 
fühnften Unternehmungen zu verivenden. 

Noch gejtattet man ſich bier die Bemerkung, daß Die damals 
bayeriihe Yandes-Defenfion höchſt intereffante Anklänge an unfere batiz 


419 


rganifation in Landwehr und Yandfturm, wenn gleih in primitiver 
orm, enthält. 

Aehnliche Formationen beftanden damals in Deutihland auch ander: 
ärts, aber in folder Ausdehnung nirgends. 

Zur Befehlsführung übergehend, muß beflagt werden, daß ſchon der 
iegsfundige Mar Emanuel es verſäumt hatte, nad dem Muſter der 
reußiſchen Herriher ein nationales Officier-Corps nah richtigen Grund- 
tzen zu bilden und daß fich dieſes Verhältniß unter jeinem minder friegs- 
rjtändigen Nachfolger um nichts gebejjert hatte. 

Sp jhleppte man in den Reihen des höhern Führer-Perjonals einen 
duft von SYtalienern und Franzoſen, ab und zu mit nicht bayeriichen 
deutſchen, aber verhältnigmäßig wenig mit Bayern gemiſcht, nad ji, 
ie meijten Zierden des Hofes, aber nicht der Armee. 

Da waren der General » Onartiermeifter Monleon, die General: 
(djutanten Beaujeu, Tavannes, die Oberjten Sanfre, Girard, Poitiers, 
ie Oberftlieutenants La-Colonie, Alleardi, Gravijo, Favretti u. A. 

Bon ihren militärischen Yeiftungen vernimmt man wenig, und gewiß 
t es mehr als Zufall, daß ſich mehrere der unglücklichſten Begebenheiten, 
er ſchändlichſten Capitulationen an jolde Fremdnamen knüpfen. 

Die Gränze zwiſchen Hof- und Militärdienſt jheint manchem diejer 
yerren nicht ganz klar gewejen zu jein, und fam es 3. B. vor, daß 
öhere Officiere vor dem Feinde jtehender Truppentheile Urlaub begehrten, 
m Kaiſerlicher Meajeftät ihre Devotion zu bezeugen. 

Das Corps der Subaltern-Officiere war in fleinen Garnijonen ver: 
ommen, jchleht und unregelmäßig bezahlt, ohne jociale Stellung, ohne 
Imbition. — Dem Officier-Corps entjprad natürlich aud) die Generalität, 
ind die Geihichtsichreiber dieſer Zeitperiode haben Recht: ein militäriſches 
Talent von Bedeutung findet ſich in diefem Kreiſe nicht, aber doch einige 
üchtige Perjönlichkeiten, jo die beiden Generale Preyſing, die beiden Ge— 
wrale Piojasque, befonders Graf Earl, der Dragoner, der übrigens früh 
verjtarb, aud der kränkliche, aber pflichteifrige Gabriel. Die Tüchtigen: 
St. Germain, Mortagne, Prinz Friedrih von Hildburghaufen gehören 
ner jpätern Periode des Krieges an. 

Die Generale Raymond, Coſta, Santini waren ehrwürdige Ruinen 
us der Mar Emanuel’ichen zeit. 

Minuzzi bejaß militäriihen Ruf, an jeinen Ferſen haftete aber 
das Unglüd. 
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Bon Florimont, Hohenzollern u. A. berichtet die Geſchichte nur ihre 
Plaf in der ordre de bataille. 

Morawizki hatte nicht ohne Auszeihmung die vereinigten bawernis- 
katjerlihen Grenadiere bei Krozfa commandirt, in dieſem Kriege ich 
aber auch ihm fein Yorbeer blüben. 

Bom Feldmarſchall Grafen Törring, dem Bielgeihmäbten, wird m 
bei der Affaire von Schärding Gelegenheit bieten, zu ſprechen 

Zum Schlufje diejes Abichnittes möge no die ordre de bataille 
folgen, in welcher die bayeriiche Armee, bereits im Befige von Balz 
welches General Gabrieli den 31. Juli durch Ueberfall genommen bat, 
die Ankunft der franzöſiſchen Hilfstruppen erwartete. 


I. Haupt-Corps im Lager von Schärding: 


Command. Gen.: F.«M. Graf Törring, 

Gen. Quartierm.: Brigadier de Montleon, 

Gen. -Adjut.: Marqu. de Tavanne, v. Ingenheim, Graf Tor 
Graf Salern, Graf Rambaldi; 


a) Infanterie: 
F.«M.-Lt.: v. Morawizki, Fürſt Fürſtenberg, 
G.M.: Graf Preyſing, v. Stain, Graf Truchſeß, Krotſchan, 
Yeib-Regt., 3 Bat. 2 Gren.Comp., Oberſt Graf Arco, 


Mini 3 „ 2 J „Graf Sanfré, 
Morawizki 3 „ 2 r „ Graf Wittgenftem 
Holnften 3 „ 2 . „ db. Girard, 


— 12 But. 8 Gren.-Comp. ; 


b) Reiterei: 
F.M.-Lt.: Graf Raymond, Graf Piojasque, 
G.:M.: v. Gabrieli, Le-Roi, 
Törring » Euiraffiere, 5 Est., Oberjt Graf Törring, 


Raymond „ AF „db. Poußel, 
Hohenzollern-Dragoner 5 „ . 
Piofasque - ü 1. » nd. Biene, 


— 16 Estfadronen. 
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I. Detadhirtes Corps in der Oberpfalz; im Yager 
bei Amberg: 
Command. Gen.: %.:3.:M. Graf Minuzzi, 
a) Infanterie: 


F.:M.-2t.: v. Florimont, 
G.M.: Friedrico, 
Churprinz, 2 Bat. 2 Gren.Comp., Oberſt Graf Künigl, 
Hz. Clemens 3 „ 2 „v. Wolter, 
— 5 Bat. 4 Gren.Comp.; 


b) Neiterei: 
FM: Fürſt Hohenzollern, 
Cofta » Euiraffiere, 5 Est, Oberft v. Poitiers. 


An Minuzzi waren auch das Amberger Land-Regiment und die Ober: 
fälziſchen Landfahnen gewiejen. — 


An Artillerie erſcheinen im Mobilmahungsplan beantragt: zu jedem 
Jataillon 1—3= und 1—4: Pfünder Gejhwindftüd, zur Nejerve 8—6- 
Sfünder - Kanonen, 6 Haubiten und 2 Mörfer. 


Es ift nicht zu eruiren geweſen, ob dieje nicht unbeträchtliche Artillerie 
usrüftung von 50 Geſchützen wirflih zur Aufjtellung gelangte. 


Die Artillerie im Felde commandirte Major v. Forſter, jene im 
ande Oberſt Bauer. 


Dem Yandes-Commandirenden, General der Cavallerie Grafen Eojta, 
elchem die F.⸗M.-Lts. Graf Joſeph Piojasque und v. Prevfing, dann 
5.-M. Schön zugetheilt waren, ftanden zur Verfügung: Yeib - Regt. 

Bat., Ehurprinz 1 Bat., Preyfing 3 Bat. 2 Gren.-&omp., Pioſasque— 
ragoner 4 Esk., dann die altbayerifhen Yand-Regt. und Yandfahnen. 


In den Hauptpläßen befehligten: in Münden: Oberjt v. Zündt, 
ı Straubing: Oberjt v. Wolfswiefen, in Amberg: G.M. Friedrico, in 
zraunau: Oberjt Steiner, in Reichenhall: Oberft v. März. 

Gouverneur von Ingolſtadt war 3.:3.:M. v. Santini, Mar 
manuel's tapferer Dragonerführer, jegt vom Alter gebeugt und ohne 
ülitärifhe Function, da die Feſtung den Franzoſen als Waffenplag ein- 
eräumt worden war. 


** j J 


422 


I. Das Treffen bei Schärding 
den 17. Januar 1742. 

Eine Geſchichte des üfterreihiihen Erbfolgefrieges zu liefern, ber 
außer dem Bereich diejer Blätter. Es genüge eine flüchtige Skizze der 
Ereigniffe zur VBerdeutlihung der militärifhen Situation, wie fie zur je 
der Affaire von Schärding vorlag. 

Die Operationen hatten bekanntlich unter glüdlihen Auſpicien begomm 

Den 11. September 1741 überſchritt die vereinigte franziiie 
baveriihe Armee die üfterreichiihe Gränze; den 15. wurde Linz beit. 
wo die oberöfterreihiiben Stände Carl Albrecht buldigten ; den 50 «- 
folgte der Lebergang über die Enns und der Einmarſch in Niederöfter: 
reich. Den 16. October hielt der Churfürft feinen Einzug in Möll, m 
den 21. ftand die Vorhut nur noch zehn Meilen von Wien entfemt ı 
St. Pölten. 

Statt nun raſch auf Wien loszugehen, ließ fih der Churfürit ver 
jeinen franzöfiihen Berathern verleiten, jih gegen Böhmen zu were 
ein verhängnißvoller Fehler, die Quelle vieler andern und die erite Ir 
anlaffung zum Umſchwunge des Kriegsglüds. Ein franzöfiihes Cm: 
unter ©.-Y%t. Grafen Ségur wurde zur Dedung von Oberöfternt 
zurüdgelaffen. 

Noch blieb das Glück eine Zeitlang günftig. Den 25. Nowzie 
wurde Prag erftürmt, wober von baveriihen Truppen nur das ® 
Regiment zugegen war. Cine öjterreichiiche Armee unter dem Grofbre 
von Toscana war bei Benneſchau geftanden, ohne Prag retten zu kim: 
jie zog ſich nach Tabor und Pilſen und wurde nicht verfolgt. 

Der Churfürſt, fih ganz der Freude über feine leichte Eroberm 
bingebend, nahm den 7. December den Titel eines Königs von Yolzz 
an umd ließ ſich den 19. huldigen, indeffen die Armee des Großhbetze 
durh den Drud ihrer Uebermacht Törring zur Räumung von QTabor m 
Budweis zwang und dadurd die Verbindung mit Oberöſterreich unterdrt 

Segen diejes hatte Maria Therefia inzwiſchen ein anderes Arme 
Corps zufammengezogen, weldhes %.:M. Graf Khevenhüller bei Ta 
hofen a. d. Ips ſammelte. 

Bapyerifcherjeits war das Corps des %.:3.:M. Grafen Min 
nachdem es faum von der Oberpfalz ber die böhmiſche Gränze ie 
ſchritten hatte, zur Verftärtung Ségurs bejtimmt worden, welden M 
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uzzi, 1 Bataillon und 1 Grenadier - Compagnie von Churprinz unter 
Begs in Paſſau zurüdlaffend, mit 4 Bataillonen 3 Grenadier = Com- 
agnien und 5 Eskadrons Cojta-Euiraffiere in Eilmärſchen zu Hülfe 309. 
(llein aud vereint waren beide Corps Khevenhüller nicht gewachſen und 
nderjeitS wollte e8 den Bemühungen Törring's und Broglie's nicht ge- 
ngen, weder den Großherzog von Toscana von der Moldau Pinie weg 
u manövriren, no die Verbindung mit Oberöſterreich berzujtellen. 

Auf dieſem Theile des Kriegsihauplages vollzogen ſich nun zuerjt 
ie Folgen der begangenen ‚Fehler mit unerbittliher Yogif. 

Den 31. December 1741 erzwang Khevenhüller den Uebergang über 
ie Enns. Den 2. Januar 1742 war die Traum - Pinie verloren und 
bon am folgenden Tage jahen ji Minuzzi und Segur nad) einer Reihe 
inglücklicher Bostengefehte, nachdem namentlich die bayeriihe Boftirung an 
‚er oberöjterreichiich = jteyeriihen Gränze mit jeltener VBollftändigfeit. dem 
Schickſal jolder Cordons-Stellungen verfallen war, in Linz eingejchlofjen ; 
ſiemit waren auch bereits die baveriichen Stammlande bedroht, denn 
bon war ©.-M. v. Bernclau, einer der unternehmendften öfterreichiichen 
Henerale, mit einer größern Truppenabtheilung im Anmarſch gegen Nied, 
vo der ihm mit einigen Hundert Hufaren voraneilende Oberjt Menzel 
It Esfadron Piojasque- Dragoner und ein paar Yand - Compagnien über: 
achte und ohne Gegenwehr gefangen nahm. 

Nah diefem glüdlihen Handftreih erichien Menzel den 8. vor 
Schärding, das die ſchwache bayeriihe Bejagung bei jeiner Annäherung 
räumte, um ſich nah Paſſau zurückzuziehen. — 

Der Churfürft befand fi zu diefer Zeit nicht mehr bei der Armee. 

Schon den 3. Januar 1742 nah Münden zurüdgefehrt, begab er 
ich einige Tage ſpäter nah Mannheim, um den Vermählungsfeierlich- 
eiten der Prinzejfinen Glifabeth und Maria Anna mit Carl Theodor, 
dem Erben der Pfalz und jeinem Neffen Herzog Clemens beizumwohnen, 
darauf nad Frankfurt, wo er am 24. Januar zum Deutſchen Kaijer 
gewählt wurde und den 31. jeinen feierlichen Einzug hielt. 

Bereits auf die erjten Nachrichten von der Zufammenziehung der 
Khevenhüller'ſchen Armee hatten im Hauptquartier des Churfürften Be— 
rathungen über Mafregeln Behufs Erhaltung von Oberöfterreih und 
fräftigerer Dedung der churfürftlihen Stammlande ftattgefunden, weldye 
zu dem Beichluffe führten, Törring mit dem größten Theile der bavyer- 
iihen Truppen auf den jüdlichen Kriegsihauplag zu verjegen, umd zwar 
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konnte dieß, da man die directe Communication mit Oberöſterreich ie 
Budweis und ;Freijtadt verloren hatte, nur über Bafjau und vem m 
aus geicheben. Nur das Yeib -Negiment jollte als Repräfentant der de 
waffneten Macht des neuen Yandesherrn bei der franzöfiſchen Arme — 
Prag zurüdbleiben, wo man unmittelbar nad der Beſitznahme begoms 
batte, das Grenadier » Kegiment 3. Pf. und das Yazanski’ ſche Huiete 
Regiment für den bayeriſchen Dienſt zu errichten. Törring's wirkkce 
Abmarſch erlitt indeß mehrfache Verzögerungen, und erſt dem 5. an 
ſtand das bayeriſche Corps concentrirt bei Strafoniz, erft den 13. ie 
gannen von Winterberg aus die Bewegungen, welde in ihrem Berlar: 
zum Treffen bei Schärding führten. 

Es war am 15. Yanuar, als F.“M. Graf Törring mit mm 
Theile feines Heinen Corps nad überaus beihwerliden Märſchen ir 
Oberwoldau und Freyung in Hutthurn, zwei Meilen von Rafiau, = 
langte. Er batte nob 1 Bataillon Morawizfi unter Oberft Gum 
Wittgenftein in Frauenberg zurüdlaffen müfjen und führte 3 Batailen 
Minuzzi, 2 von Moramwizfi und 3 von Holnjtein nebjt den 6 Gremader 
Compagnien diefer Negimenter, 50 Dragoner von Hohenzollern, an & 
tilferie nur 2 Geſchwindſtücke. 

Die elende Beichaffenheit der erjt Eirzlib angelegten Straße der 
Paſſau nah Winterberg, welde, ein reiner Rohbau, dur Schnee m 
Regenwetter in einen zähen Moraft verwandelt worden war, batte üs 
veranlaßt, jeine geſammte Neiterei, 16 Esfadrons, unter F.“M.Lt. Grm 
Raymond nebft der Artillerie und dem großen Train, über m, 
Furth und Cham nah Straubing ausbiegen zu laffen und ſich ledigt 
mit jeiner Infanterie auf den nähern Weg zu dirigiren. 

Seine Aufgabe war nicht unbedingt defenfiv, er jollte am Im em 
Streitmaht jammeln, mit welcher zum Entjage von Yinz vorgegangen 
werden konnte. Damit jah es nun freilich übel aus; denn die wenige 
in Bayern zurüdgebliebenen Yinten » Truppen waren, da wo ſie ſtande 
nicht wohl abkömmlich, die Yand = Negimenter in einem Zuftande, der ie 
zu Feldoperationen unfähig machte. 

Schon unter Wegs hatten Befehle des Churfürften zum raiden 
Handeln aufgefordert; in Freyung empfing man Berichte über die % 
drängniß der Linzer Armee, über den VBerluft von Ried und Schärdit 
Ein Schreiben des 3.:M.- Lt. Grafen Piofasque beftätigte das Gebort 
„er ſelbſt ftehe mit dem Spmfanterie - Regiment Prevfing, 3 Estadren: 


425 


tiofasque-Dragoner und einigen Hundert Dann Yandtruppen in Braunau 
nd Burghaujen“. 

Die Stimmung der Truppen jehien vortvefflih; der Befehl zum 
tüdmarfhe nah Bayern war mit Begeifterung aufgenommen worden, 
(les zeigte fih voll Eifer für die Nettung des Vaterlandes. Da übrigens 
ie Truppen jehr ermüdet waren und anderjeits jtrenges Geheimniß die 
drumdbedingung des Gelingens der beabjihtigten Operation, ließ Törring 
en 16. früh das Corps nicht bis Paii örrüden, jondern in und 
inter Hals gedrängte Marſchquartiere ir; er jelbft begab ſich mit 
en Generalen nad Paſſau, wo nun an diefem Tage fi verjchiedene 
Iperationsentwürfe drängten, von welchen leider nicht der befte zur An- 
abme gelangte. 

Törring’s urjprünglihe Abfiht, ſich Schärding’s wieder zu bemäch— 
igen, das mit Net als offenes Ausfallsthor nah Bayern angejehen 
ourde, hiezu bei Paffau über den Inn zu gehen und auf dem rechten 
Ifer dahin vorzurüden, war auf die in Freyung erhaltenen Nachrichten 
afirt, daß man dort ein öjterreihiiches Streif - Corps von hödhjftens 
00 Mann zu bekämpfen haben werde, auch war, um den Erfolg zu 
ihern, %.:M.-Lt. Graf Piofasque von eben da angewiejen worden, mit 
inem aus alfen entbehrlihen Truppen der Braunauer Garnifon zujammen- 
jejegten Detahement dazu mitzuwirken. — Die Wegnahme von Scär- 
ding jollte alfo den Ausgangspunkt der Operationen zum Entſatze von 
*inz bilden, nad) Heranziehung der Raymond'ſchen Colonne jollten die- 
elben ihren Fortgang nehmen. 

In Paſſau aber Iauteten die Nachrichten anders. Nicht ein Streif- 
Sorps, jondern General Bernclau mit einer beträchtlichen aus allen Waffen 
jebildeten Heeresabtheilung, jo hieß es, ftehe in Schärding; man begann, 
ich nicht mehr ſtark genug zu fühlen. 

In der That hatte Bernclau etwa 3200 Mann Linien Infanterie 
die Negimenter Yivingjtein und Wurmbrand nebſt Abtheilungen von 
Hiulay), einige Hundert Carlſtädter und Warasdiner und eine Abtheilung 
‚beröfterreihiiher Yandmiliz, zufammen etwa 4000 Mann, an Meiterei 
ıber würde ihn Törring, wenn er den 17. früh herzhaft angriff, nicht 
iel ſtärker gefunden haben, als er jelbjt war, da er den größern Theil 
ver Seinigen, das Hujaren = Corps des Oberjten Menzel, am 13. zu 
inem Streifzug gegen Vilshofen entjendet hatte, von wo es, wie man in 
Bafjau wußte, noch nicht zurüdgefehrt war. 
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Wenn man auf die Wegnabme von Schärding verzichtete, war ® 
wohl das Beſte, erjt in einer Stellung vei Paſſau das ganze Corps x 
vereinigen, bevor man etwas Weiteres unternahm. Der Drang, etme: 
zu thun, führte indeß zu einem Compromiß, bei welchem jelbit im gin 
ſtigſten Falle nichts Vernünftiges berausftommen konnte. 


Die Oefterreiher batten vor dem weitlihen Ende der Innbrücke vx 
Schärding einen y 0 begonnen. Diejen wollte Törrnz 








wegnehmen, die Brüce und ſo lange daſelbſt verweilen, bis der 
Brückenkopf gewiſſermaßen edreht, d. h. in der Kehle verſchanzt werden 
wäre; ſodann ſollte eine Beſatzung darin zurückgelaſſen und der Marie 
nah Braunau fortgejegt werden. 

Deßhalb Eilboten nah Braunau an den F.-M.-Pt. Piojasque, des 
Detachement nun nicht auf dem rechten, jondern auf dem linken UÜfer 
vorrüden zu laffen, Requiſition an das churfürtlide Pfleggericht Gries 
bad zur Stellung von 800 Schanzbauern. 

Jeder Schritt auf dem gewählten Wege entfernte von der Ausidt 
etwas zu Gunſten von Yinz unternehmen zu fönnen und verlängern du 
Termin der Wiedervereinigung mit der Weitere. Auch die MWeitwirtm 
des Braunauer Detabements mußte höchſt problematiih werden. 

In der That hatte F.«M.-Lt. Graf Piojasque die 2 Grendet 
Gompagnien von Prevfing und 3 Eskadronen Piojasgque-Dragoner bei: 
bis Obernberg vorrüden laſſen, als er Törring's abgeänderten Seich 
erhielt. Innbrücken giebt es nicht zwiſchen Schärding umd Bram 
man durfte fi daher bet Schärding nit wundern, dag von Praman 
feine Unterjtügung kam; Piojasque war jedenfalls außer Schuh. 

Bevor Törring Paſſau verließ, hatte er Befehl zur Ausrüftmg vea 
zwei Haubigen, nah andern Nachrichten von 2—4: Pfündern umd emer 
Haubige gegeben, welche er mitzunehmen gedachte. Deßgleichen batte er 
nicht verfäumt, die in Paſſau getroffenen Vertheidigungsanſtalten zu be 
jichtigen, wobei jowohl die Dispofitionen des Stadtcommandanten, O.Xt: 
v. Ballade, als jene des Commandanten von Oberhaus, DO.-Pts, v. Bl 
befriedigten. Törring ritt hierauf nah Hals zurüd, und jo groß m 
jein Eifer, daß er die Truppen augenblidlih alarmiren und noch ir in 
jelben Naht den Mari antreten ließ. 

So widelten ſich die für-Bavern verhängnigvollen Ereigmije im: 
folgendermaßen ab. 
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Den 16. Abends Aufbruh aus der Sammeljtellung bei Hals und 
Nahtmarih durch Paſſau und“den Neuburger Wald. 

Den 17. Morgens vor Schärding das bekannte Zujammentreffen 
nit dem öfterreihiichen Fouragetransport. Oberſt Menzel hatte nämlich 
us der Gegend von Vilshofen und Griesbad eine Menge Fouragewagen 
ujammengebradt, welhe, durd ein Hujaren » Commando gedet, zufällig 
winahe gleichzeitig mit Törring's Borhut in der Nähe der Innbrücke 
mlangten. Durd das hiebei entjtandene Geplänkel wurden die Oeſter— 
eiher zuerſt alarmirt, verjperrten jofort das Brüdenthor und ſchloſſen 
ie Wagen aus. Die jedenfalls nur ſchwach bejegte Brückenſchanze wurde 
on der aus Grenadieren gebildeten Vorhut im erjten Anlauf genommen, 
ber das Thor jelbit zu forciren, wollte nicht gelingen; denn die Wagen 
atten fih vor dem Thore zu einer dichten Wagenburg verfahren, die, 
inerjeits eine improvijirte Barrifade bildend, den directen Schuß der 
averifhen Artillerie behinderte, anderjeits kaum gejtattete, ſich einzeln 
indurdzuzwängen. Alle Verjuche aber, diejes Chaos aufzuräumen, wurden 
urch das heftige Feuer, weldes ſich aus dem mit üfterreidiicher In— 
anterie vollgepfropften Thorgebäude auf das Getiimmel entlud, vereitelt. 

Die Grenadiere logirten jih im Brückenkopf, 2 Bataillone des In— 
anterie-Negiments Minuzzi rückten zur Unterjtügimg hinter die Schanze, 
I Bataillon beobachtete das unterhalb der Brüde gelegene, vom Feinde 
ejehte Schloß Neuhaus. Die Maſſe der Jnfanterie ließ Törring weiter 
üdwärts als Reſerve aufmarjciren. | 

Es vergingen num mehrere Stunden mit einem bald jtärfer, bald 
hwäcer unterhaltenen, bald wieder gänzlich erjterbenden Feuergefecht gegen 
as Brüdenthor, ab und zu unterbroden durd neue Verjuche der Gre— 
adiere, den Eingang zu erzwingen. 

Dazwiihen wurde aud das Schloß Neuhaus vergeblich zur Ueber: 
abe aufgefordert, dann wieder von der bayeriſchen Artillerie ohne fonder- 
ihe Wirkung beſchoſſen. 

Da das Schloß auf einer Inſel liegt, konnte man ihm nicht bei— 
ommen. Die Artillerie hätte jedenfalls beſſer gethan, eine Aufſtellung 
u ſuchen, von wo aus ſie die Innbrücke in den Grund ſchießen konnte. 

Gegen Mittag belebt ſich die Scene; eine Colonne öſterreichiſcher 
Infanterie defilirt über die Innbrücke, an ihrer Spitze Bernclau, kein 
Drann der Defenſive. 

Das Brüdenthor öffnet ſich zum Ausfall gegen die — Gre— 


Berh. d. hiſt. Vereins in Ydah. XX. Bd., 3. u. 4. Heſt. 
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nadtere. Aber diejelben Hinderniffe, die den baveriihen Angrif ur 
Steben gebracht, jtehen jetzt dem öfterreihiichen im Wege. Die Greusm 
halten Stand, die Bataillone von Minuzzi jind zur Hand; ein mn 
Bataillonsſalven — und die Oejterreiher flüchten in hellen Haufer üer 
die Brücke zurück nah Schärding. 

Ein jpäterer Ausfallsverfuh, den die üjterreichiichen Berichte wo 
jchmweigen, lief no übler ab; denn faum war die Colonnenſpitze au: der 
Brückenthor zum Vorſchein gefommen, als fie beim Erblicken der zu ibren 
Empfange bereit jtebenden Bayern eine Salve in die Yuft gab, mweruf 
jogleih Alles wieder binter den jhügenden Thorflügeln verſchwand 

Man züblte baveriicerjeits einige 50 Todte und Wermundete, ımier 
den Erſteren Grenadier - Hauptmann Bawöker. Die Truppen batten fs 
qut geichlagen; Türring, der nie anftand, mit jeiner Perſon zu bezahlm 
war überall, wo die Kugeln pfiffen, er und General Prevfing kr 
Pferde unter dem Yeibe verloren. Aber dem vorgejegten Ziele war zn 
nicht näber gefommen ; weder vom Braunauer Detachement, noch vor der 
requirirten Schanzarbeitern war etwas zu jeben, und Törring must ib 
fragen, was eigentlib aus der Sade werden Tolle. 

Entihloß es jih zum Rückmarſch nad Paſſau, jo war im Gumk 
nichts verloren. Herr der Inn- und Donausllebergänge, befand a 
in einer für Bernclau unangreifbaren Stellung. Den obern m wir 
Braunau, er konnte feine Neiterei an fi zieben und in jo femme zur 
Linz aushielt, die Sablage ad integrum veftituiren, zum minbdejten ke=t 
er zu eimem Durchbruchsverſuche der dort eingeichloffenen Armr Ya 
Anftoß geben und denjelben begünftigen. Bernclau aber nützte ſein Her: 
gang bei Schärding nicht viel, da er es mie wagen durfte, mit jenem 
Corps an Törring vorbeizugehen, umd gegen die Streifereien der Hua 
fonnten die Yandfahnen aufgeboten werden. 

Wahrjceinlih der Drang, ji der feindlichen Invaſion direct ver 
legen zu können, beberricte indes Törring's Ideen; er entſchloß ſid zum 
Marſche nad) Braunau. 

Die Brüdenihange wurde geräumt und die Marihcolonne foren 
das „ynfanterie- Regiment Holnjten jhloß. Der Feind jtörte deu M 
marſch nur dur Flintenſchüſſe; als man indeß die Brüde über dir Kit 
erreichte, die ji oberhalb Schärding’s in den Inn ergießt, fand mm 
ungariihe Weiter bejchäftigt, fie abzutragen. Es war Oberſt Mwi 
welder mit jeinem Huſaren-Corps von Bilshofen zurüdgelehrt war. 
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Hujaren waren damals noch feine Schlachten-Cavalerie: es genügten 
auch wenige Schüfje der Vorhut, um die Menzel'ſchen zu verjagen, worauf 
man jogleih daran ging, die Brücke wieder herzuftellen. 

Natürlich mußte dieß aber einigen Zeitverluft herbeiführen; es war 
vier Uhr Nachmittags geworden und der kurze Wintertag ging zu Ende, 
als das Corps das Dorf Mittih und die Rott hinter ſich hatte und in 
einer einzigen Colonne die Pokinger Haide betrat. 

Bernclau war inzwijchen nicht müßig gewejen. Seine Infanterie 
hatte jih nah dem Abzuge der Bayern vor der Brüdenihanze entwickelt 
und war en ordre de bataille nachgerückt. Der Webergang der baver: 
iſchen Colonne geſchah bereits unter ihrem Feuer, welches von der bavyer- 
iſchen Nachhut erwidert wurde; die Brücke fonnte nicht mehr zerjtört werden. 

Man gevann indef einigen Vorſprung; die Hufaren, welde ihrer 
Gewohnheit gemäß die Colonne zu umſchwärmen verſuchten, wurden leicht 
abgewiejen, und Gefahr jchien höchſtens für den mitgeführten Fleinen 
Train, nit aber für die Truppe jelbjt vorhanden. 

Allein ſchon das Feuern bei der Nahhut hatte Symptome von 
Panique bei der Truppe hervorgerufen. Die Tete begann, auffällig aus: 
zuſchreiten, bald jah man einzelne Abtheilungen, wenn auch noch geichloffen, 
im Yaufichritt. 

Zörring ritt von Bataillon zu Bataillon, gab den Truppen jeine 
Zufriedenheit über ihre heutigen Gefechtsleiftungen zu erkennen, erinnerte 
jie an den baveriihen Waffenruhm, verficherte jie jogar, es jei jeine Ab- 
ſicht, die Dejterreiher über die Rott herüberzulaffen, um fie dann mit 
dem Bajonet anzugreifen, aber — er ließ fortmarjdiren. 

Kaum ſchien die Ordnung bergeftellt, jo begann es, bei der Nachhut 
wieder lebhafter zu werden. Bernclau’s Infanterie war inzwijchen über 
die Nott gegangen; er formirte drei Golonnen und zog von ferne nad); 
man batte indeß, wie gejagt, Voriprung und obgleih aud die Hujaren 
wieder dreifter wurden, hatte die Sache nicht viel zu bedeuten, da die 
Deiterreiher bei der jpäten Tageszeit gewiß nicht mehr weit gefolgt wären. 

In diefem Augenblid jprengte F.“M.-Lt. v. Morawizfi an den 
Feldmarſchall heran und meldete jhon von Weitem in aufgeregtejter 
Haltung und mit lauter Stimme, daß man von einer öfterreichiichen 
Golonne in der rechten Flanke umgangen und abgejchnitten jet. 

Bevor noch Törring Zeit gehabt, Moramizki jein Betragen zu ver- 
weiſen, hatte ſich die unſinnige Nachricht wie ein Yauffeuer von einem 
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Ende der Golonne dem andern mitgetheilt und die mübjam wiedergen- 
nene Haltung neuerdings zerjtört. Einige auf beranprellende Hua 
aus der Flanke abgefeuerte Schüffe bradten den Stein vollends m! 
Rollen, umd die vorber zurüdgedrängte Panique brad nun mit Madt 
herein. Dedargen in die Luft, Zuſammenballen der Bataillone in Rlumper, 
allgemeines Yaufen. Jetzt waren die Hujaren in ihrem Clement, ımd ver 
anfgeitiegene Mond beleuchtete eine Scene der ſchimpflichſten Verwirring 

Törring und Bernclau, der zu jenen Hufaren geeilt war, befanden 
ji mitten im Getümmel und beide wiederholt in Yebensgefahr. Yekterer 
war ſchon von zwei baveriihen Dragonern gefaßt und entging ihnen wi 
durch em Wunder. 

Vielleiht darf man daraus jhliegen, daß wentgftens die Handeoli 
Hobenzollern’sher Dragoner, die Stammoäter unferes dritten Chenaz: 
legers-Negiments, an diefem düſtern Abend ibre Schuldigfeit tbaten. 

Die Infanterie ließ ji wie eine Heerde Schafe bebandeln: es 
dauerte nicht lange, jo war das baveriihe Corps vollitändig ausemamder 
geiprengt, und als der unglüdlihe Feldmarſchall am Morgen des 18. Je 
nuar durch das Innthor in Braunau einritt, waren eine Anzahl ie 
vittener Officiere und Dragoner ımd etwa 200 Mann nfanterie Alles, 
was er von feinem Corps in diefem Augenblid zur Verfügung batte. 

Der eigentliche Gefechtsverluft jtand mit der Größe der Niederlage 
nicht im Verhältniß und joll an Todten und Verwundeten nah öfter 
reihiihen Berichten 150 Mann betragen haben. Dagegen zählte zur 
über 400 Gefangene, darunter auffallend viele Offictere, auf melde ® 
die Hufaren nächft der Bagage bejonders abgejehen hatten, nämlih 6 C* 
ficiere 168 Mann von Minuzzi, 15 Offictere 101 Mann von Merı- 
wizki, 7 Offictere 105 Mann von Holnjtein, 5 Dragoner und 9 Artile 
riften. Auch gingen zehn Fahnen und ſämmtliche Sefhüge verloren. De 
eigenen Verluft geben die Defterreiher zu 19 Mann an Todten, 4 Officer 
77 Mann an VBerwundeten an. Bavertiche Verluftliften liegen nicht ver. 

Bei der Erjtürmung der Brüdenfhanze wurden von den Baer 
jedenfalls Gefangene gemacht, durch die Kataftropbe aber wahrjcdemis 
wieder befreit. ; 

Törring's nächſtes Augenmerf war natürlid dahin gerichtet, jem 
Corps wieder zu jammeln; er traf hiezu am Morgen des 18: die ge 
eigneten Vorkehrungen, erließ Nequifitionen an die umliegenden Files 
gerihte, jendete berittene Officiere und Dragoner-Commando’s aus, de 
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Berjprengten zu injtradiren, beftimmte Burghaujen als Sammelplaß, wo 
ein Bataillon Preyſing ftand und wohn auch jene geſchickt wurden, welche 
nah Braunau gelaufen waren. 

Zum Glüf hatte ſich die öſterreichiſche Verfolgung nicht über das 
Sefechtsfeld hinaus erjtredt und das einzige Yebenszeichen, welches der 
Gegner in den nächſten Tagen gab, bejtand darin, daß jih am 18. Nach— 
mittags ein Hufaren-Officter bei Törring melden ließ, um Braunau zur 
Uebergabe aufzufordern, aber von ihm mit dem Bedeuten abgewiejen 
wurde, „zu jo einem Auftrag könne fih nur ein Huſar hergeben“. 

So gelang es denn, in einigen Tagen die Negimenter wieder zu 
formiren; freilid waren jie jtarf gelichtet, da viele Mannſchaften direct 
nah Haufe gelaufen waren und in welder moraliſchen Verfaſſung befand 
ih dieſe Infanterie! 

Es iſt unglaublich, aber wahr, die bayeriſche Infanterie hatte ſich 
durch dieſe Schlappe die Courage ſo abkaufen laſſen, daß ſie für lange 
Zeit nur eine ſehr beſchränkte Brauchbarkeit zeigte und, wo von ihrem 
Auftreten die Rede iſt, nur noch Klagen über ihr Verhalten laut werden. 
Wie Bleigewicht hing ſich dieſes Verhältniß noch an Sekendorf's Ope— 
rationen, und erſt im Treffen bei Weißenburg 1744 zeigte ſich die 
reorganiſirte bayeriſche Infanterie wieder, wie man es von Bayern er— 
warten darf. 

Der Ausgang des Treffens von Schärding hatte Törring gehindert, 
gerade im entjcheidenden Momente in den Gang der Greignifje einzu: 
greifen, und bald hatte ji) die Sadlage in einem Grade verihlimmert, 
daß fie mit den vorhandenen Mitteln auch unter den günftigjten Boraus- 
jegungen nit mehr zu redrejjiren war. 

Den 23. capitulirte Yinz. 11 Bat. 9 Est. Franzojen unter Gevt. 
Grafen Segur, von den Bayern 1 Bat. und 1 Gren.-Comp. von Ehur- 
prinz, 3 Bat. 2 Gren.- Comp. von Herzog Clemens und 4 Esk. Coſta— 
Guirafjiere (eine war jhon früher in Kremsmünjter gefangen worden) 
unter F.“M.-Lt. Grafen Minuzzi erhielten zwar freien Abzug, durften 
aber ein Yahr lang nicht gegen Dejterreih dienen und jollten Erſtere 
vorläufig nah Donauwörth marjhiren, Letztere Cantonirungen auf dem 
flachen Yande in der Oberpfalz beziehen. 


Den 24. ging auch Paſſau verloren. General Bernclau hatte nämlich 
nad jeinem Siege bei Schärding, ohne von Türring weiter Notiz zu 
nehmen, jein Augenmerf auf die Beziwingung diejes zur Feſtſetzung am 
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Inn allerdings wichtigen Punktes gerichtet. Er erreichte jeimen Je? 
ohne Wlutvergießen ; dem nicht mr übergab D.-Lt. v. Ballade auf er: 
mittelung des Fürſtbiſchofs Grafen Yamberg die Stadt gegen freien Abzug 
jondern den 25. capitulirte aub O.-Yt. v. Platin, Commandant der Beite 
Oberhaus, obne den erjten Kanonenſchuß abzuwarten. Die Belazung 
aus zwei Bataillonen und einer Grenadier - Compagnie von Chur 
unter O.-Yt. v. Ya=Golonie bejtehend, begab jih nah Straubing. 

Als ſich nun Khevenbüller's Hauptmacht in mehreren Colonnen dem 
Inn näberte, erzeugte das gründlich erjhütterte Vertrauen Törrings m 
jeine Truppen wohl bauptjählib die Entihlüffe, die in Diefen Tage 
gefaßt wurden; widerjtandslojer Rückzug binter die ar, wozu F—Mxt 
v. Moramizti die bei Burghauſen gefammelte Infanterie über Water: 
burg und Haag nad Freiſing führte, wo auch die Wiedervereinigung mit 
der Neiterei jtattfand, mit welder F-—M.«Lt. Graf Raymond von Str 
bing nach Yandshut ging. 

Die Erwägung des ſchlechten Zujtandes, in welchem jich die eftungs 
werke von Braunau befanden, jowie der Wunſch, wenigftens eim imtahrs 
nfanterie = Negiment im Felde verfügbar zu haben, fügten biezu den 
Befehl zur Räumung auch diejes Platzes, in Folge deifen Oberſt Steiner, 
Kommandant des Regiments Prevfing, mit der Bejakung und zehn Gr- 
jbügen über Altötting und Haag nah Münden marjdirte. Aus der 
Sade wurde jpäter ein Ausweihen am die obere Donau. Dabin hätte 
man ſchlimmſten Falles aud von Paſſau aus gelangen können und braste 
dann wahrſcheinlich intakte Truppen mit. Fühlung mit den Oeſterreide 
befam man erjt an der Abens wieder. 

Es erübrigt no, zu verſuchen, die Stärke der bet Schärding m3 
Gefecht gekommenen bayeriſchen Truppen wenigjtens annähernd feitzuitellen 

Baveriihe Berichte geben fie zu 1300 Mann an, was jedenfalls 
viel zu gering ift und womit es unmöglich geweſen wäre, die Eintbeilung 
in 8 Bataillone und 6 Örenadier-Gompagnien aufreht zu erbalten. 

Die öſterreichiſche militärtihe Zeitihrift, Jahrgang 1828, berechutt 
jie zu 5000 Mann Infanterie und 2000 Pferden. 

Wäre man jo ftarf gewejen, bejonders an Weiterei, jo würde De 
öfterreihiiche Verfolgung wohl ſchwerlich eine Kataftrophe, fondern die 
Heiterkeit Törring's hervorgerufen haben. 

Die Ausmarſchſtärke der drei in Betracht kommenden Infanterie 
Megimenter wiirde, die Compagnie zu 100 Mann gerechnet, einſchließlid 


433 


der Grenadiere 5100 Mann betragen haben. Gefechtsverlufte hatten fie 
in Böhmen faft gar feine gehabt, dagegen Verlufte durd Krankheiten, 
auch waren einige Detahements in Oberöjterreih und, wie erwähnt, ein 
Bataillon in Frauenberg zurüdgelaffen worden, jowie auch die beſchwer— 
lihden Märſche von Winterberg bis Paſſau unzweifelhaft ihren Tribut 
an Marſchkranken gefordert hatten. 

Vielleiht kommt man der Wahrheit ziemlich nahe, wenn man außer 
der Bejagung von Frauenberg von der Ansmarſchſtärke noch 40 Procent 
abzieht. Man erhält alsdanı etwa 3000. Mann Infanterie, biezu 50 
Dragoner von Hohenzollern und die Bedienung der 4—5 Geihüge. Und 
dieß war das jtärffte Truppen-Eorps, weldes der Fürſt im Felde hatte, 
der nad der vornehmiten Krone der Ehriftenheit jtrebte. 

Zur Entihuldigung der betheiligten Negimenter ift noch nachträglich 
hervorzuheben, daß auf einen im Januar ohne Mäntel zurüdgelegten 
Nachtmarſch, den ganzen Tag, ohne abzukochen, batailliren umd dann 
wieder marjdiren, wohl Mandem auch heut zu Tage über den Spaß 
ginge. Wenig hat man ihnen nicht zugemutbet. 

FM. Graf Törring, dejjen Patriotismus und perſönliche Tapferkeit 
jih bei feiner Gelegenheit verleugneten, hatte fid) in den Operationen der 
unglüdlihen dritten Januarwoche 1742 als Mann von geringer mili- 
täriſcher Einſicht gezeigt. 

Mit Truppen von feſterem Gefüge hätte er ſich vielleicht den Ruf 
eines bon sabreur erworben. Indeſſen mag es dahin geſtellt fein, ob 
jih jein empirisches Verfahren von der gefunden Vernunft jehr viel weiter 
entfernte, als die ſtrategiſchen Künſteleien jeiner franzöfiihen Gollegen. 


II. Das Gefecht bei Mainburg 
den 16. Februar 1742. 

Die öfterreihtihe militäriſche Zeitihrift, Jahrgang 1828, welder 
die meijten Geſchichtſchreiber diejer Zeit gefolgt find, jtellt dieſes Gefecht 
jo dar, als ob ſich zwei bayeriihe Neiter-Regimenter nebjt einiger In— 
fanterie bei Mainburg gejammelt gehabt hätten, gegen welde dann Bern: 
clau von Yandshut vorgerüdt jei. Seine aus Hufaren gebildete Vorhut 
unter O.-Lt. Graf Rudolph Palffy habe hierauf diefe Truppen ange 
griffen, nad furzer Gegenwehr volljtändig zeriprengt und die Fliehenden 
bis Siegenburg verfolgt. Die Darftellung ift überdieß jo gehalten, daß 
man gar nicht erfährt, was Törring feit der Niederlage bei Schärding 
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gethan ımd beinahe glauben möchte, es mit den Flüchtlingen von hir 
ding zu thun zu haben, welde erit bei Mainburg zum Steben m 
Sammeln gefommen wären. 

Iſt dien, wie im II. Theile diejes Aufſatzes dargethan, ein Yrrtbum, 
jo erſcheint auch die Unterjtellung, daß ſich zwei Negimenter Cutrafter 
oder Dragoner, die obendrein von Infanterie unterftütt wurden, ım 
rangirten Gefecht von Huſaren bätten über den Haufen” werfen lafen 
jo auffällig und der damaligen Hufarentaftif widerſprechend, daß fie einer 
näberen Beleuchtung wohl wertb ift. 

Zum Glück ergibt fih aus derfelben, daß bei Mainburg zwar em 
für die Oeſterreicher glüdliches Weberfallsgefeht jtattfand, aber jemwehl 
der Charakter diefes Zujammenftoßes von der bisherigen Darftelmg 
entitellt, als die Zahl der betbeiligten bayerijhen Truppen jebr it 
trieben worden: ift. 

Es ift im 11. Abſchnitte des Ausweihens des bavpertichen Armee 
Corps an die Donau Erwähnung geicheben. 

Dem Berlaffen der Iſarlinie und der Preisgebung der Haupntatt 
hatte die Erwägung zu Grunde gelegen, daß es nicht zu rectiertigen 
wäre, das einzige Truppen- Corps, auf welhem Bayern's Hoffnung de 
rubte, vor Ankunft von Berjtärkungen einer Niederlage auszujegen. 

Und man durfte Verjtärkungen erwarten. 

Es nabten die pfälziſchen und heſſiſchen Subfidientruppen. Es führt: 
der Herzog von Harcourt ein franzöfiihes Truppen-Corps beran. 

Ingolſtadt war den Franzoſen als Waffenplag eingeräumt were 
und hatte franzöfiihe Beſatzung. Straubing, nunmehr die baverk 
Hauptfeftung, war außer von dem einheimijchen Yand = Hegiment von de 
ehemaligen Paſſauer Garnifon bejegt. Auch zwei Eskadrons Ram 
Euiraffiere unter Major v. Both, welche die untere Iſar beobachtet, bat 
ſich hineingezogen, und eine gut organifirte Bürgermiliz von 400 Kam 
war bereit, an der Vertheidigung theilzunehmen. Die Perſönlichkeit de 
Gommandanten, Oberften v. Wolfswiejen, unter welchem O.-!t. v.% 
Golonie von Churprinz als Truppen: Befehlshaber fungirte, verbirgt 
daß man fi halten werde, bis Entſatz möglich wurde. 

Mit dem Feld- Corps hatte jih F.-M. Graf Törring, als ſit de 
Defterreicher auf dem rechten Iſarufer ausbreiteten, Ingolſtadt gemt 
und ftand bereit, die Donau zu überjchreiten, gedachte aber, der leihter 
Verpflegung wegen und um die Gegend, im welcher man fid vera 
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jihtlih Tängere Zeit aufhalten mußte, nicht vorzeitig auszufaugen, einen 
Theil feiner Truppen jo lange als möglich auf dem rechten Ufer zu belafjen. 

Es Tagen demnah 2 Bat. 2 Grenad.- Comp. von Moramizft in 
Voburg, 2 Bat. 2 Grenad.:Comp. von Minuzzi in Neuftadt, das Haupt: 
quartier mit 2 Bat. und 2 Grenad. = Comp. von Holnftein in Pföring, 
1 Bat. des Yeib-Negts., welches Törring in Münden an ſich gezogen, 
dann 1 Bat. und 2 Grenad.-Comp. von Preyfing hielten Kehlheim bejett. 

Um aber vom Anmarſch des Gegners rechtzeitig Nachricht zu er- 
halten, hatte Törring feine Neiterei an der Abens ftehen gelaffen, und 
zwar cantonirten 5 Esk. Törring-Cuiraſſiere zwiihen der Donau und 
Abens in Mainburg, Yindfirhen und Goncurrenz, 5 Est. Hohenzollern: 
Dragoner längs der Abens zwiſchen Siegenburg und Abensberg, 4 Est. 
Piojasque-Dragoner von da bis Kehlheim, 3 Esk. Raymond -Cuiraſſiere 
deckten bei Geifenfeld die rechte Flanke der Poftirung und unterhielten die 
Verbindung mit Ingolſtadt. Zur unmittelbaren Unterftügung der Reiterei 
wurden überdieg vom Infanterie Hegiment Preyfing ein Bataillon nad 
Abensberg und eines nah Siegenburg verlegt, welde die nothdürftig be— 
fejtigten Schlöffer Nazenhofen und Sandelzhaufen mit Detadhements von 
je 100 Dann bejegten. 

Der dienjtbare Stand des Corps betrug in 10 Bat. 8 Grenad.- 
Comp. und 17 Est. etwa 4000 Mann Infanterie und 2200 Pferde. 

Mit jeinen Generalen hatte Törring in diejer Zeitperiode große 
Noth. Faft alle waren Frank gemeldet.» Nur die beiden Generale Prev: 
jing und General Gabrieli thaten Dienit. 

Die Dejterreiher hatten inzwifchen von dem Yandftriche zwiſchen 
Inn und Iſar Befig genommen und. die Donaubrücden bei Vilshofen 
und Deggendorf abgetragen, um ji gegen Böhmen zu fihern. An 
Bayern’s füdliher Gränze hatte ein neues üfterreihiihes Corps unter 
5: M.-Lt. v. Stenzih von Kufftein aus die Offenfive ergriffen und machte 
raſche Fortihritte, da ihm außer Abtheilungen der Yand-Regimenter nur 
Yandfahnen in weitläufigen Poftirungen gegenüberjtanden, welde, ohne 
Unterftügung durch Linien= Truppen an ſich jhon von geringem Kriegs: 
werth, durch ihre künſtliche Verzettelung noch widerjtandsunfähiger ge- 
macht wurden. 

Während F.M. Graf Khevenhülfer feine Hauptmaht noh am Inn 
und der untern Donau zurüdhielt und die Verbindung mit Stenzih an- 
ftrebte, nahm am 13. Februar ein Streif - Corps unter Oberft Menzel 
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von der Hauptjtadt München Beſitz. Seine Batrouillen ftveiften berits 
bis Bruf und Dadau. Gin anderes vorgejhobenes Corps, jenes de 
F.M.-Vts. v. Bernclau, welches jeit der Bezwingung von Paſſau de 
trächtliche Verſtärkung erbalten hatte, war in Yandshut eingerüdt, we mır 
die Nachricht erhielt, daß Törring an der Abens jtehe. 

Der unternebmende Bernclau faßte, als er dur die Beſetzung von 
Minden feine linke Flanke gedeckt jab, jofort den Entſchluß, ihn den 
aufzuſuchen, und jei es, daß er die baverifche Poſtirung vom rechten Flüge 
aufzurollen und von Ingolſtadt abzufchneiden beabfichtigte oder duk ie 
erhaltenen Berichte ihn dort die Hauptmacht jeines Gegners vermute 
liegen, — er richtete feinen Marſch auf Mainburg. 

Inzwiſchen batte das Guirajjier - Regiment Törring einen beſchwet 
lichen Vorpoſtendienſt gehabt, da es ſich ſowohl gegen Yandsbut, als gar 
Freiſing bin jihern mußte, was den Negiments » Gommandanten zu de 
Vorftellung, daß die Cuirafjierpferde jehr litten umd zur Bitte um va 
ftärfung veranlaßte. Auf dieß bin erging in der That an das Dryymr 
Regiment Hohenzollern, weldes zwiſchen Siegenburg und Abensberg d 
fürzeite Strede zu beobachten und den leichteften Dienſt hatte, der Vor, 
eine Esfadron unter Major v. Pechmann dem Törring’ihen Regime 
Commando zur Verfügung zu jtellen. 

Die Rechtsſchiebung war kaum vollzogen, und die Dragoner bin 
am 16. zum erjten Male die Vorpoften übernommen, da nabte = 
ſchon von Yandshut her das Verhängniß in Geftalt von Benda’ 
Vorhut, gebildet aus zwei Hufaren-Regimentern unter General Im 
welden das Trenk'ſche Panduren-Corps zur Unterjtügung folgte. 

Der Sicherungsdienft der bayeriihen Dragoner jcheint zu twimde 
übrig gelaffen zu haben, dern es gelang am 16. Abends dem feindite 
Bortrupp, einer Abtbeilung Defföffv =» Hufaren unter D.: Yt Orr 
Rudolph Palffy, ſowohl die vorderiten Poſten, als das Hauptpiami 
welhes Hauptmann Graf Seyßel commandirte, vollftändig zu überraite 
und größtentheils gefangen zu nehmen, ohne daß mehr als einige Piitckn 
ſchüſſe fielen, deren einer den Hufarenmajor Molinaris todt zu Boden ſtrecu 

Was von den Dragonern entkam, ſprengte mit verhängtem Zi 
nah Mainburg, von den Defjöffv'ihen Hufaren auf dem Hufſchlage & 
folgt. Zu jpät entjtand dort Alarm; denn bald fam Trips mt N 
Maſſe der Hufaren herangejagt und überfluthete mit jolher Schnell 
die Cantonements des Törring'ſchen Cutrafjier-Regiments, daß der grüßt 
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Theil des Regiments nur eben noch vedhtzeitig zu Pferde fam, um ji 
in Sicherheit bringen zu fünnen, Viele aber theils einzeln, theils in kleinen 
Adtheilungen nah mehr oder minder heftiger Gegenwehr in Gefangen- 
ihaft geriethen. 

Beſonders jharf war in Mainburg gefocdhten worden, wo ſich die 
Euiraffiere der Törring'ſchen Yeib-Compagnie unter O.-tt. v. Huber mit 
Preisgebung ihrer ungejattelten Pferde auf den Kirchhof geworfen hatten 
und dort Verzweifelt wehrten. 

Die Hufaren mußten jih begnügen, den Kirchhof zu cerniren und 
die umliegenden Häufer in Brand zu fteden, der ſich aud der Kirche mit- 
theilte, ohne die tapferen Vertheidiger zu entmutbigen. 

Erſt als die Panduren anlangten und ihren Major v. d. Trenf an 
der Spitze die Kirhhofmauer überjtiegen, als O.VLt. v. Huber und fechs 
Guiraffiere getödtet, Viele verrvundet waren, ſank die Törring'ſche Yeib- 
Standarte in den Staub und der Neft der Cuiraſſiere nahm Bardon. 

Das Infanterie: Detahement in NRazenhofen wurde umzingelt und 
ergab ſich; jenes in Sandelzhauſen gelangte glüdlih nah Voburg. 

Die Maffe der Cuiraſſiere zog ſich theils durch den Dürnbucher 
Forſt direkt nach Neuſtadt, theils auf die nächſten Quartiere der Hohen— 
zollern'ſchen Dragoner zurück. Es ſcheint unmöglich geweſen zu ſein, eine 
größere Abtheilung zu formiren und einen Rückſchlag zu verſuchen. 

Die ganze bayeriſche Poſtirung wurde noch in derſelben Nacht alar— 
mirt und zog ſich auf Neuſtadt zuſammen, da F.M Graf Törring nun 
den Zeitpunkt für gekommen erachtete, um ſich hinter die Donau zurüd- 
zuziehen; doc behielt er Neuftadt bis zum 17. Abends zur Sicherung 
des dort angelegten Magazins mit dem Infanterie - Regiment Minuzzi 
und einem Bataillon Preyſing bejegt, welche nad ihrem Uebergang die 
Donaubrüde zerftörten. 

Das rechte Donan-Ufer war jomit definitiv geräumt, nur Voburg 
jollte als Brückenkopf betradtet und durch das nfanterie - Regiment 
Morawizki bis auf Weiteres gehalten werden. 

Es iſt nicht bekannt geworden, daß dieje Bewegungen üfterreidhiicher- 
jeits eine Störung erfahren hätten. Nur vor Voburg zeigten ſich fernd- 
lihe Hufarentrupps, welde aber nad) einem unbedeutenden Gepläntel mit 
den Grenadieren von Morawizki wieder verſchwanden. 

Ueber die Verluſte, welche beide Theile in diefem Gefechte erlitten, 
ift es unmöglich gewejen, Beſtimmtes zu eruiren, gewiß ift nur, daß 
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baveriicherfeitS mehrere Officiere verwundet wurden und dag fih dur: 
unter ein Gornet Graf Törring » Seefeld vom Törring’ihen Cuiraſſiet 
Regiment befand, der einzige, welcher nebjt dem gefallenen O.-Lt. v. Huber 
namentlib aufgeführt wird. 

Eine beiläufige Schätzung des bavertihen Verluftes erbält man wurd 
die Thatſache, daß Hohenzollern-Dragoner und Törring = Euiraffiere mad 
der Affatre vorläufig nur mit je 4 Eskadrons aufitellten. 

An Gefangenen jollen den Oejterreihern 299 Mann, wovon ema 
200 auf die Meiterei gefommen jein müßten und 150 Pferde m de 
Hände gefallen fein. An Tropbäen wollen diejelben zwei Standarten und 
eine Fahne erobert haben. Will man fie wegen der le&teren Tropbie 
nicht dicaniren, jo muß man annehmen, daß das Detahement in Razen- 
bofen nicht, wie damals in ſolchen Fällen üblih, aus Commandırten, 
jondern aus einer geſchloſſenen Compagnie bejtand. 

G. M. v. Trips, welder bier jeinen früberen Waffengefährten dieien 
empfindlichen Streib beibradte, hatte als Subaltern » Officier in der 
bayeriſchen Neiterei gedient und war 1718 mit dem Dragoner-Negiment 
Herzog Ferdinand in öfterreihiihe Dienſte übergetreten. 

Auch jein damaliger Regiments - Commandant, Oberft v. Prem, 
führte jegt als F-—M.Lt. und Inhaber diejes vormals bayerijchen A 
ments eine Gavallerie-Brigade zum Kampfe gegen jein früheres Vaterland 
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